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Geographiſches 
Statiſtiſch⸗ Topographiſches 


Lexilon. Schwaben 


oder 


vollſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung 


Pr aller im " 2 
ganzen Schwäbifchen Kreis liegenden 
Staͤdte, Kloͤſter Schloͤſſer, Doͤrfer / Flecken Berge, 
Thaͤler, Fluͤſſe, Seen merkwuͤrdiger Gegenden 
u. ſ. wm. 


mit genauer Anzeige 


von deren 
Urfprung , ehmaligen und jezigen Befizern , Lage , Negimentg; 
Berfaflung » Anzahl und Nahrung der Einwohner , Manufakturen, ⸗ 
Fabriken, Viehſtand, merkwuͤrdigen Gebäuden neuen Anſtalten, 
vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten u. ſ. w. 
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Zweite, vermehrte und verbefferte Auflage. 


u l m f} 1800. 4 42 
im Verlag der Stettiniſehen Buchhandlung, * 


— ⏑ ——⏑ — —— 


Borrede 





Mir vielem Dante verehre ich die Nachſcht des Publ 
kums, mit welcher es die erfte Auflage dieſes Keys 
kons aufgenommen hat, Bu 


Es tkonnte nicht fehlen, daß fich manche Unrichtiglel⸗ 
ten, gegen meine Abſicht, einfchlichen s ich fuchte fie nach 
Möglichkeit bei dieſer zweiten Ausgabe zu verbeſſern. Ich 
bin auch hierinn haͤuffig, aus vielen Gegenden Schwa⸗ 
hens, unterftügt worden , fo daß diefer Erſte Band der . 
weiten Ausgabe , um ein. beträchtlichen , durch viele neue 
und verbeſerte Artikel — wie der Augenſchein lehret, — 
vermehret werden konnte, Vorzuͤglich iſt das Fach der 
Rillerbeſtzungen wollfländiger gemacht worden. 


Auffallend war es mir, daß aus Baden, nicht 
eine einzige Verbefferung einlief! Sollte fih denn wirt, 
lich fein Fehler Hier eingefcplichen , oder ſich nicht ein 
Mann gefunden. haben ı der dieſe Fehler berichtigen 
mochte E 


DIT... 


Viele Nachrichten , die mir , ob fie gleich aus den 
Zeitungen genommen waren , von den Orten, die fie be 
‚trafen, übel gedeutet wurden , habe ich Hier weggelaffen. 
Sollte ich aber deſſen ungeachtet noch mit irgend einem 
Artikel jemand beleidigt haben ; fo erbiete ich mich, ih 
fogleich zurüt su-nehmen, and zu verbeſſern ſobald ich 
von der Unrichtigkeit deſſelben überzeugt fein werde ! 


Der Titel der erſten Ausgabe, der einem Rezen⸗ 
fenten nicht gefiel f mußte auch hier, wegen der Gleichfoͤr⸗ 
migkeit der andern, in der Verlagshandlung herausgekom⸗ 
menen geographifchen Wörterbüchern von B aiern, Frans 


ken, Oberſachſen, der ee — 


—— ꝛc. ſtehen bleiben. ER 


Von merfwürdi gen Oertern werden wohl kei 
ne unbenann geblieben ſein! Von Höf en aber find nur 
die mehr bedeutende angeführt morden weil fonft das 
Buch ohne Noth zu teitfäuffig geworden waͤre. Ich 
empfehle auch diefe Ausgabe der Nachficht und — 100 
es nötig - * der Deritigung des präfenden Bublkumg. 


Fan = Ban Röder, BET : 
Du Marbach im Wirtenh. 
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AU ac, feine Städt, von 507 Eins Aach, Dorf in der fuͤrſtenberg⸗ 


mohnern, in der fandgrafichaft 


Nellenburg, an det Poftitraße, 


von Stockach nach Engen. D 


- fer Ort, ein oͤſterreichiſch⸗Nel—⸗ 


Ienburgfcher Kameralort, liegt 
auf einem Krilen Berge, ift mit 
einer ſchlechten Mauer umge 


ben. Au dem abhängenden Ber: 


ie⸗ 


ſchen Grafſchaft Heiligenberg, 
welches für ſich ein Auit (Vog⸗ 


tei) ausmacht, gehörte im 4ten 
R ae der Familie von 


Homberg, von welcher es an die 
Gremliche, und von diefen 1458 
an Graf Hanns von Werdens 
berg Fam. 4 


ge ſtehen nöch viele Häufer, wel: Aach, Fleiner Fluß, der bei dem 


chedie untere Stadt ausma: 
chen. Am Fuße des Berges ent: 


. fleht aus. einem See der Fleine 
 Stuß Aach. . Das Städtchen Aach, Fleiner Fluß, der aus er 


ar on 


bat 3 Jahrmärfte, feine eigene 


bürgerlichen DBorgefegte oder 


Municipalbeamte. Die Pfarı 


rei wird vom Bifchoffe zu Kon: 
ſtanz erfegt. Zu ihr gehören 


—* Filialkapellen, die ins 


kaplaneien, Davon nur eine, 


Arc), Dorfam Fluſſe Statt, im 4 


andfapitel Engen "gehören. 
Es find auch hier zwo Kurat: 


bejegt iſt. 


Klofter Urfpring entftcht , und 
hinter den Klofter Blaubenren 
in die Blau fällt. . 


nem See bei der Stadt Aach 


entſteht. Er nimmt einen ans 


dern, im Fürftenbergfchen ent: 
ſtehenden, Arm auf, und flief? 
fet bey Radolfzell in den Unter— 
fee. Der See oder Weiher, aus 
welchem diefe WUach. entfteht‘, 
friert niemals zu, welches der 
dabei ftehenden Mühle fehr vors 
theilhaft if. — 

ach , kleiner Fluß im Lindauer 


wuͤrtembergſchen Amte Dorn: Gebiete, der unweit Lindau im 
ſtetten, von 564 Einwohnern. den Bodenfee fällt. * 
Aach, großes Dorf in der Koͤ-Aach, kleiner Fluß bei der Stadt 


nigsek- rothenfelsfchen Herr: 
ſchaft Staufen. Dier ift eine 
Wallfarth zu N. 


von 


Staufen verfehen, wovon fie 


ein Filial iſt; diefer hat auch 


zugleich die Seelforg.e 
Geogt. Lexie. v. Schwaben. I. Band, 


Waldſee, der in die Schuſſen 
fließt. — 


L. Frau Aach, Fluß in der Grafſchaft Hei— 
Schnee. Dieſe MEER aan 5 R 


einem Kanonikus von 


ligenberg, fließt anfänglich an 
Rothaker, dann an Iheuringen 
vorbei, weswegen fie zuerft 
Rothaker: Nach, dann Thewrins 


‚ „ger: Yach gerent wird, und 


5 | Aach — 


4 


ſtuͤrzt oberhalb Buchhorn in 
den Bpdenfee. 

Aach, Fuß, entfüringt bei Yach in 
der Grafſchaft Heiligenberg, 
fließt an Linz, von welchem ſie 
Die Linzer-Aach genennt wird, 
dann anSalmannsweil vorbei, 
und fällt bey Unteruhldingen 
in den Bodenfee. 


Aalbuch I 4 


in den Bodenfer. Es enthält 
eine Silialfapelle von, Berma⸗ 


tingen, zwiſchen welchem Dorfe 


und Baitenhauſen es liegt, und 
2 Mühlen. Mit Ittendorf 
macht e8 ein Bifchöfflich fons 
ftanzıfchesDbervogteiamt aus, 
das von einem Hof: und Negies 
rungsrath von Mörsburg auß 


Aach, Eleiner Fluß , der in ziween tl; verfehen wird. 
Armen im Zwiefaltenfchen ent; Aalbuch, oder Albuch, eine ges 


ſteht, welche fich bey dem Klo: 
‚ fer Zwiefalten vereinigen. Bei 
‘dem Dorfe, Ziwicfalten faͤllt der 
Fluß in die Donau. 
Aach fleiner Fluß, der im Stifte 
‚Kempten entfteht, durch die 
, Stadt Memmingen flieffet, und 
fi bei Heimerdingen mit der 
Iller — 
Aach kleiner Flu 
Kempten bey Unterthingau ent: 
ſteht, und oberhalb Kaufben: 
ren in die Wertach flieffet. 


Aachen, die Vorſtadt von Stof: , 
. ach, in deröfterreichifchen fand; . 


Hraffchaft Nellenburg. Sie hat 


u ihren eigenen Magiftrat und 


mit der Stadt Stofach feine 


Verbindung. Sieiftein Nellen⸗ 


| Burgfcher Kameralort und nach 
Hindelwangen eingepfarrt. 


Aachhaͤusle, Hof, Amts Frikin⸗ 


gen in der Grafſchaft Heiligen: 
. berg. 
Aachtobel, auch Janis: oder Beis 


tistobel genennt, Hof, Amts. 

... Homberg in der Graffshaft Hei⸗ 
eng und wegen des durchfließen: 
Aahauſen, Dorf und Ober: VBogs 


ligenberg. 
teiamet bey. Markdorf im Hochs 


ftifte Konſtanz. Es liegt in eis. 


‚nem fumpfigen Thale, welches 
oft uͤberſchwemmt wird. Ein 


u Dach, der ebenfalls — wie beis. 


nahe alfe Feine Fluͤſſe und Bär 


che am Bodenſee — Ahgenannt 


wird, durchſchlaͤngelt es, und 
fliege in einer andern Gegend 


linde Gegend der würtemberg: 
fehen Alpen, die einen großen 


Theil der Herrſchaft Heidens 
heim ausmacht. Der Aalbuch 


iſt reich an Waldungen und Ei: 

fen, er ernährt vieles Dich, 

vorzüglich Schaafe, und ift 

— gut angebaut und bes 
ohnt. 


m 
ß, der im Stifte Aalen, ehmals Ahlen, Alen, Ola, 


kleine Reichsſtadt, am Kocher, 
zwiſchen Wuͤrtemberg und Ells 
wangen, in einem ſchoͤnen, gut 
angebauten Thale, welches auf 
der oͤſtlichen und füdlichen Ges 
gend von hohen Bergen umge: 
ber ift, die mie Wald bewachfen 
find. Ein Urm des Kocherg, der 
fich wieder in Fleinere Arme vers 
Br ieffet durch das Städt: 

en. Es hat 2 Thore, hohe 
Mauern, und Gräben, die zum 
Theil angebaut und ausgefüllt 
find, und ungefähr 25o Ges 
baͤude. Diefe find faft alle nur 
von Holz, alt, und von ſchlech⸗ 
tem Ausſehen. Die Gaffen find 


den Waſſers, immer unrein. 
Die dffentlichen Gebäude, die 
Kirche ausgenommen. find nicht 
bedeutend. Das Städtchen. bes 
greift nur einen Flächenraum 
von 14 Morgen Akers, und hat 
in feinem Kirchfpiel 5000 bis 
3200 Einwohner. Diefe wods 
nen aber nicht allein in der 
Stadt, fondern auch auf den 


Aalen 


Weilern und Höfen des Stadt: 
gebietes, auf deren feinem eine 
‚Kirche ift. Daher fommt der 

—— daß man dem Städt: 

en allein 3000 Einwohner 
gab. Die Stadtkirche iſt 
neugebaut von Werkſteinen, 
mit einem huͤbſchen Thurme. 

An der Kirche ſtehen zween 

Geiſtlichen, ein Stadtpfarrer 
und Diakon, welche Ellwangen 

j erfezen hat, und auch befol: 

et. An die Stadtfirche ift das 
fenerfefte Archiv der Stadt ans 
gebaut. 

Das Rathhaus iſt alt, 
nur von Holz gebaut , mie die 
übrigen Bürgerhäufer. Im uns 
tern Raum ift daß Fleifch: und 
Brodhaus, und in obern Theile 
find die Zimmer der Rathsver— 

. "fammlung. Der mittlere Theil 
enthält einen großen Flur zur 

Verſammlung der ganzen Bürs 

gerichaft. | | 

Die Regimentsverfaffung ift 
ganz demofratifch; denn der 
Magiftrat wird aus der Bürs 
gerfchaft, und zwar aus den 
Handwerkern ermählt. Die AL; 
teſten Senatoren werden ge: 
wöhnlich zu Bürgermeiftern ges 
macht. Der Senat beftehet aus 
5 Bürgermeiftern,, welche alle 

"Vierteljahr im Amte umwech— 
fein, einem Stadtfchreiber , 
und zween Geheimen , wie auch 
ſechs Senatoren. Diefe Perſo— 
nen zufammen, machen Das 

Rathskollegium aus, Das dems 

nah aus ı2 Mitgliedern bes 

ficht. Alte Donnerftage verfam: 
melt fich) der Senat auf dem 

Rathhauſe, aber bey wichtigen 

Vorfaͤllen wird der Senat auf: 


fergewöhnlich zufammen beru⸗ 


fen. Die Befoldung der Sena: 
toremift fehr geringe, und fie 
muͤſſen an allen Laſten des ges 


Aalen 6 


meinen Weſens, eben ſo wohl 


Antheil nehmen, wie die gemei⸗ 


nen Bürger, mır von Frohns 
dienften find fie ausgenommen. 
Dem Magiftrat ift ein Kollegi⸗ 
um der Vierundzwanzi— 
ziger entgegen gefegt, welches 


"aus der Bürgerfchaft erwaͤhlt 


wird. Seine Beftimmung ift: 
Darob zu wachen, Daß der Mas 
giſtrat feine Rechte nicht üder 


„bie Grenze ausdehne, daß Die 
Konſtitution feine Veraͤnde— 


rung leide, und die Einfünfte 
redlich verwaltet werden. Bei 


wichtigen Borfällen wird Dies 


fe8 Kollegium verfammelt und 
zum Path beigezogen. 
Der Magiftrat iſt verbuns 


den, diefem Kollegium von als 
fen wichtigen Verhandlungen 


Nachricht zu geben, ihm alle 
Jahr Nechnung abzulegen, 
und, ohne fein Vorwiſſen, Feine 
ungewöhnliche Ausgaben zu 
machen. Der Bräfes dieſes 
Kolfegiums führt den Namen 
Hürgerftättmeifter , legt alle 
zwei Jahre fein Amt nieder , 
und hat bey wichtigen Raths— 
verfammlungen, im Namen 
der Bürgerfchaft, Siz und 
Stimme beim Rath. | 
Diefe zwei Kollegien erhals 
ten immer das Gleichgewicht 
gegen einander, wodurch Unge⸗ 


rechtigfeiten und Bedrüfungen 


des Bürgers verhindert wer— 
den. Die Abgaben find, nach 
demBerhältniß anderer Reichs⸗ 
ftädte, geringe, und, genau 
nach dem Berhältniffe des Vers 
mögens eines jeden Bürgers 
beſtimmt. | | 
Der Wohlftand ded gemeis 
nen Weſens und der Bürgers 
fchaft ift durch den franzöfifchen 
Krieg und franzöfiichen Einfall 
1796 ſehr — worden. 
2 


Arlen 


Diefer kleine Staat wird 
nicht nach einem gefchriebenen 
Geſetzbuche verwaltet, fondern 

es wird allesnach der Mehr: 
heit der Stimmen , im Nathe 
‚entichieden. 

Die Nahrung der Bürger bes 
fiehet im Felddau, Dandiver: 
ken und Wollcnarbeiten.. Sie 
‚verfertigen Zeuge von Wolle, 
‚grobes Tuch, Flanell, Loden, 
Pelze, und Frieswaaren, wel— 
che theils nach Holland und der 
Schweiz, theils in die Rhein— 
re ausgeführt werden. 

ie Handlung befchäftiger ſich 
mir ausländfcher- Wolle, und 
vorzüglich Baummolle, auch 
werden Spezereiwaaren und 
Seide verfchloffen. Bedeutend 
iſt der ganze Dandel nicht, fo 
wie alles Gewerbe der Bürgers 
fhaft. Selbſt der Feldbau ift 
nicht zum Unterhalt der Bür: 
ger hinreichend. | E 

Die Einfünfte diefes Fleinen 
Staats find fehr unbedeutend. 
Die fehr ergiebigen Eifen:Erz: 
gruben, auf dem Gebiete der 
Stadt, wo Stufen Erz gegra: 
‚ben „und zu Königsbronn vers 
Arbeitet wird, find in den Hän: 
den des bepges!. Hauſes Bir: 
temberg. "Der Herzog zu Wir: 
teınberg bat das Recht, Eifen,, 
auf dem Stadfgebiete, mo es 
ſich findet, graben zu laffen. 
Die Bürger, unter deren Guͤ— 
tern gegraben wird, erhalten 
nur eine Fleine Entichädigung, 
und die Stadt bekommt, von je: 
Dem Zentner&vz,2 fr. Weggeld. 
Es werden jährlich viele taus 
fend Zentner Erz gegraben , 
welches zum Theil fo reichhal⸗ 
tig ift, Daß der Zentner 70 big 
Bo Pfund Eifen giebt. Fremde 
Knappen bearbeiten diefe Gru—⸗ 
ben, Die auf den benachbarten 


FT nn 


Aalen « | 8 


Doͤrfern wohnen. 1794 hat mau 
einen neuen, ſehr ergiebigen 
Stollen angefangen, 


deſſen 
Eingang bei Unterkochen iſt. 
Die Eiſenſtufen find unerſchoöpf⸗ 
lich, wo man gräbt, findet 


man Eifenerz. Die Stadt hat 


‚alfo von dem Erzgraden nicht 


‚die, Vortheile, die fie haben 
koͤnnte. 


Wirtemberg beſizt auch in ei⸗ 
nem Theile; der anſehnlichen 


und Hölzreichen Stadtwalduhs 


‚gen die Jagdgerechtigkeit. 
Das Geſammthaus Dettin: 
gen beſizt die. Zoͤlle inder Stadt; 


und die Probflei Ellwangen ber 


zieht die Zehenten an Früchten 
und Heu. Diefed Recht Fan 
ſchon 1371 an Ellwangen, wel 
ches Stift auch viele Ichenbare 
Güter im Yalenfchen Gebiete 


beit. 

as braune Bier, welches 
hier gebraut wird, ift von vor: 
‚züglicher Güte, und wird in 


.folcher Menge gefotten, daß 


Das Ohmgeld den größten Ar: 
‚tifel in der Gtadtrechnung 
ausmacht. | 

Die Gefchichte der Stadt 
Yalen verliert fich im grauen 
Altertum. Kruſius bat daß. 
meifte aber weit nicht alles das 
von aufgezeichnet. Aus den 
Spuren eines daſelbſt gefundes 
‚nen römfchen Bades, und aus 
den noch gegenwärtig aufges 
fundenen roͤmſchen Muͤnzen, hat 
es die hoͤchſte Wahrſcheinlich— 
feit, daß daſelbſt eine römfche 
Kolonie geweſen fei. Aus dies 


‚fer entfland nach und nach eine 


‚Stadt, unter dem. Namen 


Ola. wovon der Name Aalen 


berfommt. Auch flieſſet der von 
den Erdbeſchreibern wenig ber 


‚merfte Aalftuß durch das 


Gebiet der Stadt. 


Aalen 


Aalen gehoͤrte lange zum Kr 
nigreich Boͤheim; und Kaifer 


Wenzel hielt fich als König von 
Boͤheim, zwey Fahre hier auf. 
Bon daher wird ttoch eine nahe 
bei der Stade befindliche Ans 


Höhe, der Burgflall genannt, 


wo man noch Spuren einer eh: 
maligen Burg findet. 

-Bon Böheim kam Aalen 
durch Verträge an Dettingen, 
welches noch den Zoll befizt. 


Bon Dettingen fam Aalen als 


Mandfchaft anf einige Zeit an 
MWirtemberg, und machte fich, 


in den ehmaligen verwirrten 


Zeiten ‚ frei, ſo Daß es im ıÖten 
Sahrbundert den. Namen und 
die. Mechte 
Reichsſtadt erhielt. 


Aalen war eine der. erſten 
Städte mit, die Luthers Re— 
formation annahmen. Der be⸗ 


ruͤhmte wirtembergſche D. Dar 


lentin Andreaͤ brachte Luthers: 
Grundfäge hieher, und hielt, 
1575 die erfte Iutherfche Pre 


digt. S. Zapfs Neformar 


tionsgefchichte. der Neichsftade . . 
in das Waibelamt der Landvog⸗ 
tei Altdorf. Das Wappen der 


Aalen. Im 30ojaͤhrigen Kriege 
wurde Aalen, bis auf einen 
noch ſtehenden Thurm, zerſtoͤrt. 
Die Einwohner ſtarben theils 


Staͤdtebank die 35ſte 


einer deutſchen 
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Sandberg, Oſterbuch, 


Schnaitberg und andere, 
welche zum Theil der Stadt 
ganz, zum Theil als Mitherrn 
mit andern Herrſchaften ges 
hören. | 
Auf dem Reichstage hat 
Aalen auf der fchwäbifchen 
und 
auf dem ſchwaͤbiſchen Kreis: 
tage auf der Staädtebank 
die 26ſte Stelle. Der Reichs— 
matrifularanfchlag der Stadt 
war vormals, als die Stadt 
noch in blühendern Umſtaͤnden 
war, 60 fl. Als fie im Sojähris 
gen Kriege zerftört wurde, und 
fo vieled von ihrem ehmaligen 


Flor verlor ; fo wurde der Ans 
ſchlag 1685 auf 29 fl. heradges 


fezt. Als die Stadt fich wicder 
erholte; fo wurde auch der Mas 
tricularanfchlag erböhet, und. 
auf 38 fl. geſetzt, welches “die 
Stadt noch erlegt. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 23 Reichs— 
thaler 6 fr. Der Kreisanfchlag 
ift 20 fl. Bon ihrem Schultheifs - 
ſenamte giebt fie jährlich 10 fl. 


Stadt ift ein einigemal , ger 
kruͤmmter Aal im rochen Felde. 


durch die Waffen und Elend, Aalen, Ahlen, Pfarrdörf von 


theils wurden fie zerſtreut bis 
auf einige wenige Einwohner, 


die ſich in der Stadt wieder an— 
ſiedelten. 


die Stadt nach und nach ange⸗ 


baut , und fam.durch Induſtrie 


168 Einwohnern im Gebiete der 
Reichsſtadt Biberach. Es ger 
hört dem Dofpitalzu Biberach. 


Von diefen wurde Yalfluß, Fleiner Fluß im Gediete 


der Reichsſtadt Aalen, von wel: 
chem die Stadt den Namen hat. 


und Sparfamfeit zu demjeni: Aaſen Dorf im fürftendergfchen 


gen Wohlſtande, den fie in den 


zeueſten Zeiten genoß. 


Zum Gebiet der Stadt gehd; Abbtsgmuͤndt, 


ren die Weiler und Höfe: Um: 

serrombadh, 

Dammerftatt, Himmlin— 

en, ARZT RAATE 
o 


8 
Hirfhhof, Bombelhof, 


Neplau, 


Amte Hüfingen und Filial vom 


Heidenhofen. | 
Pfarrdorf und 
Kirchfpiel von 1400 Seelen, 
am Zufammenfluße der feine 
und des Kocherd, im Stifte 
Ellwangen, ift der Siz eines 


Ellwangenſchen Amtes. EM: 


‘ 


a2 Abbtöhofen 
‚wangen übt alle Regalien, 


Episkopalrechte, Patronat und 
andere Rechte aus. Nur einige 
Unterthanen fleuern zur Mit 


terſchaft, zum Kanton Kocher. 


Lanterburg , 


1611 ift hier ein Schmeljofen 
undEifenwerkerrichtet worden. 
Es ift bier noch eine Eifen: 
Tchmiede und Baumwollenſpin⸗ 
nerci. Die biefige ehmalige. 
ger iſt ei gegangen. 

icht weit von Abbtsgmünd, 


‘bey dem Dorfe Wöllfein, 


Tiegt aufeinem Berge, das alte 
Schloß Woͤllſtein, welches 
das Stammhaus der Haken 
von Woͤllſtein war, die auch 
Hohenegg und 
Schaubek beſeſſen. Aus dieſer 
er war 1367 Albert von 

af, Prosft zu Ellwangen. 
Nach dem Abfterben der Hafen 
Fam die Herrfchaft an die von 
Hirnheim 1488 — 1562. Dies 


ſes Stammfchloß if zerſtoͤrt, 


es ficht aber noch Die Kapelle zu 
St. Jakob, mit einer Eremi: 
tage und oa Einfiedlern. 


Abbishofen, f. Appezhofen. 
"Abbtsreuthe, ein aus 3 Häfen ber 


ftehender Weiler in der untern 
Fandvogtei, in dem Stadt Ra: 


vensburgſchen Amte Schmals 


egg, iſt ein. weingartenfches Le: 


“pbern ‚, auch Amberg, Pfarrdorf 


in der baierfchen Herrfchaft 
Schwabegg am Fluſſe Floſſach 
bey Angelberg. Es enthält 
308 Seelen. 


Ablach, Dorf, eine Meile von 


Abſtatt/ Amtsſiz 


ehmals ausmachte. 


Abſtatt 12 


. Dorfe Ablach, welches davon 
den Namen hat. Er entſteht 
1; Stunden oberhalbMoͤßkirch, 
flieffet an diefer Stadt vorbei, 
nimmt den Andeldbach und eis 
nige andere Fleinere Flüßchen 
auf, und flieffet unterhalb 
Scheer in die Donau. 


und lömwenfteins 
fche8 Dorf bei Beilftein. Es ents 
N It 560 Einwohner. 


Achalm, Ruinen eines — ehmals 


berühmten Bergfchloffes ; das 


auf einem fchönen, freifehens 


den, runden Berge, bei Neutt: 
lingen ftand , und das Stamm: 
fchloß der Grafen- von Achalm 
Die Gras 
fen von Achalm find eine uralte 
ſchwaͤbiſche Familie geweſen; 
und ſchon 727 in der beruͤhm⸗ 

ten Schlacht bei dem Walde 


Feilenforſt am Lech fol ein Graf 


von Achalm geblieben fein. 
Man weiß weder von dem’ Ans 
— „noch dem Untergange 

dieſer Familie etwas mit Ge— 
wißheit zu beſtimmen. Wenig⸗ 
ſtens ſind ſie ſchon uͤber 400 
ze ausgeſtorben. Die Burg 

Ahalm Fan 1378. von Wils 
heim von Rietheim anden Gras 
fen Eberhard j Wirtemberg, 

und wurde ı525 im Bauren— 
friege fo verwüftet , daß jegt 
nur noch wenige Trümmer von 
Mauern, und ein Thurn , die 
Dpüe dieſes fchönen Berges 

frönen. Vor einigen Fahren 
ſtuͤrzte ein Theil des Berges ein. 


Sigmaringen. Es gehoͤrt zur rs Bersfchloß und Here 


Herrſchaft Gutenftein, die der 
Sraf Schenf von Kaftell von 
Dre zu Lehen trägt. Es 
ift nach Krauchenwiefen einge: 
nn — gab es Herren 


blach. 
—& kleiner Fluß bei dem 


aft an der Argen, wo die 
obere und untere Argen zufams 
menflieffen. Die Derrfchaft ges 
hört dem deutfchen Orden zur 
Kommende Altshaufen ,. und 
fteuert zum Kanton Hegau. 
1595 gehörte ed den von \ ir⸗ 


15 Achdorf 


chenſtein. Hier wohnt ein Ober⸗ 
vogt. | 
‚Achdorf Pfarrdorf von 400 See⸗ 


ien, im St. Blafifchen, Amte 
Blumegg, , an der Wutach. 


Achtkarn A 


Ser. Dettingen: Spielberg, an 
welches er durch Heurath von 
den Freyherrn von Schwendi 
gekommen. Der Drt fleuert 
‚zum Kanton Donau. 


Acer, Fluß in der Ortenau, feheir. Achtkarn , äfterreichiched Pfarr⸗ 


- Det die untere Ortenau von der 
mittleren. Sie entſteht an den 


Grenzen des Schwarzwaldes, 


aus den Mummelfee, der. auf 


dorf, bei Burfheim im Breiss 
gau das 400 Seelen enthaͤlt, 
und der Stadt Altbreiſach 
‚gehört. 


einem ſehr Hohen Berge, der&cer Adamberg , Filial von Untrass 


fopf genannt, im bifchöflich 


ried im Stifte Kempten. 


firaßburgfchen. Gebiete , im Adelberg, ehmaliges Praͤmon⸗ 


Gericht Kappel iſt. Aus dieſem 
See flieſſet die Acher in das 
Thal Seebach, giebt den zween 
Orten Dber: und Niederachern 
den Namen, und faͤllet unweit 
Lichtenau in den Rhein. Es iſt 
ein reiſſender Fluß, der oͤfters 


großen. Schaden durch Ueber: 


ſchwemmungen anrichtet ; er 
führt gute Fifche befonders Fo: 
teilen. 


Ucheren, öfterreichifches Pfarr⸗ 


Dorf und, Gericht in der Drte 
nau. Ehmals hatte ed feine 


eigene Herren. ©. Ober⸗ und. 


Unter-Acheren. ‘ 
Ambaufen, Dorf, welches dem 

Stifte Lindau gehört. 
Achſenried, Eleines Dorf in:der 
ee Herrichaft Mindel 


heim. 
Achſtetten, Marktfleken und 
Schloß mit 500 Einwohnern, 


auf einer Anhöhe an der Koks: 


tum zwifchen Um und Biber: 
ra. 1245 verbrannte es der 
Gegenfaifer, Heinrich Raſpo. 
Burkhard von Freiberg befaß 


diefen Ort ſchon 1374. Philipp 


‚von. Freiberg Fam durch. ei: 
nen Pferdefturg unverbeurasthet 
ums Leben, und der Dre wur: 
de gerheilet, fo daß die von 
Melden zwei Drittel, und das 


rich 


ſtraten ſerkloſter im Herzogthum 
Wirtemberg, zwiſchen Goͤp⸗ 
pingen und Schorndorf. Es 
hat eine Pfarre, 100 Einwoh⸗ 
ner, und iſt der Siz eines Ober⸗ 
amts und eines Praͤlaten, der 
zugleich Generaifuperintendent 
des Adelberger Kirchfprengel& 
iſt. Volknand von Stauffen 
ſtiftete es 1170, ‚welches auch 
K. Friedrich 1181 beſtaͤtigte. 
Sein erſter Name war Madel—⸗ 
berg, weil ed aus zwei. Kids 
fern, einem Mannd; und Frans 
enkloſter beftand. Ein Grafik 
zu Wirtemberg fehied 
Mönche und Nonnen von eins 
‚ander , und verfeßte Die letztern 
nach Laufen am. Neckar. As 
fange. behielten die fchwäbis 
ſchen Herzoge die Schirmsge⸗ 
rechtigkeit uͤber Adelberg; als 
aber dieſe ausſtarben, kam die 
Schuzgerechtigkeit an Wirtem⸗ 
berg. 1525 wurde das Kloſter 
von den Bauern. verbrannt, 
und erhielt 1565 den erften 
evangelifchen Abe: Im Sojaͤh⸗ 
rigen Kriege iſt es zwar von den 
Kaiſerlichen eingenommen und 
den Mönchen. wieder eingege⸗ 
ben, aber durch den weſtphaͤl⸗ 
fchen Frieden wieder hergeſtellt 
worden. N 


Klofter Guttenzell ein Drittel Udelguͤnz Feines Dorf im Ge 


« erhielten. Gegenwärtig gehört: 


„biete. der: Reichsſtadt Wangen. 


35 
Die hohe Jurisdiction hat Der 


5 


Si. Adelhaid, NonnenFlofter Aus 


St. Abdelhaid 


ſterreich⸗ Montfort. 


guſtiner Ordens, im Hochſtifte 
Konſtanz, im Oberamt und 


Landkapitel Reichenau. Es wur⸗ 


= de 1570 geftiftet, und. enthaͤlt 


eine Priorin und 12 Schweftern. 


u Die kage ift, wiedes nahen Kld: 


ſterchens St. Katharina, fehr 


romantiſch und mitten im 


Walde. 


Adelhauſen, Pfarrdorf von 400 


J 


Seelen, nahe bey Freiburg. Eh— 


Adelhauſen, Dorf in der 


% 


Adelhauſen 16 


Bürgerfreiburgs großer Scha⸗ 
den zugefuͤgt, den aber der Kai⸗ 


fer Rudolf erfezte, Wen ven 


Sranzofen iſt es 1677 ganz zer⸗ 
ſtoͤrt worden, und blieb ı7 Jabs 
re, bis 1694 im Schutteliegen, 
worauf es wirder erbaut, aber 
an. einen andern Drt, als vors 
ber, verſezt wurde. Das Dorf 


Adelhauſen ficht auch nicht 


mehr auf dem alten zur 
ſter⸗ 
reichſchen Kameralherrſchaft 
Rheinfelden. 


mals wurde es. wie eine Vorſtadt Adelmannsfelden /eine Herrſchaft 


von Freiburg angeſehen, aber 


jetzt hat es ſein eigenes Gericht, 


farrkirche, und eigene Mar: 
kung Dinter.der Kirche ftand 
ehmals ein Schloß, welches den 


adelichen von Turnern gehörte: ; 
- Die Stadt Freiburg fauftedie: 


fed Dorf von Bartholmäus 
Schneulin um Bo fl. und erhielt 
16519 vom Kaiſer Marimilian. 


das Lehen daruͤber. Die Bela: 


8 
J 

* 

— 


J 


— von Freiburg haben 


delhauſen 1678, 1718, und 
2744 gaͤnzliche Zerſtoͤrungen zus 


gezogen. Dieſes Schloß iſt ſehr 


alt, und kommt ſchon in einer 


Urkunde von 1008 vor. 5 


* 


Bei dem Dorfe Adelhauſen 


* iſt das Dominikaner Nonnen: 
kloſter Adelhauſen, welches 
juͤnger als das Dorf iſt, und. 


von dieſem den Namen erhalten 


— 


* 


— 


hat. Es iſt 1254 geſtiftet wor: 
Maͤdchen, buͤrgerlichen 
Standes, errichteten ed, und 
RKunigunde, Schweſter Rudolfs 
IJ., unterſtuͤzte dieſe neue Non⸗ 
nen, und erbaute für ſie ein Klo⸗ 


den. 


ſter, welches den Namen Adel: 


hauſen führte, Die Stifterin 


"gras. felbft in die Gefeufchaft, 

und ließ das Stift dem Predi— 
ger Drden einverleiben. ı28ı 
. wurde dem Kofler. Durch. die 


evangelifcher Religion, grenzt 
an die Probftei Ellwangen und 
die Sraffchaft Fimpurg. Sie 
bat größtentheild Sandboven 
und beträchtliche Waldungen , 
iſt aber Doch ziemlich gut anges 
baut. Die Einwohner verferris 
gen viele hölzerne Gefäße und 
MWerfzeuge, Wannen, Schau: 
fen, Laden, Fruchtmafe, “auch 
wird viel baummollenes Garn 
in der Herrſchaft gefponnen. 
Gie befteht aus. einem ‚Flecken 
und 40 Fleinen Dertchen und 
einzelnen Haͤuſern Limpurg hat 
dic hohe Jurisdiktion, Patro— 


nat und Episkopat. Das Haupt⸗ 


produkt iſt Holz. Die Zahl der 
Einwohner iſt über 2000 Seelen 
ftarf. Die Herrſchaft gehörte 
ehmals den Schenten von fim: 
purg Speffelder Linie. 1493 


verkaufte Schenf Wilhelm für 


fich und feines Bruders Söhne 
Georg und Gottfried das 
Schloß Adelmanngfelden nebſt 
Zugehör um 3600 fl. an Georg 
von Vohenſtein. Nachdem Lud⸗ 
wigs von DBohenflein Söhne 
1624 alte geftorben , fo fuchten 
die 3 Bohenfteinfche Töchter das 
Gut zu behaupten: Es entſtand 
ein Prozeß, und kam 1662 zum 


. Vergleich , Daß die von Bohens 


ſpruch vom 


17 Adelmannsfelden 


fein, Adelmanngsfelden ald ein 


Rittermannlehen behalten , die 
Schenken von Limpurg aber, 
nach Abgangdes Vohenſteinſchen 
Mannsſtamms/ den Töchtern 

"3000 Rthlr. geben foilen. 1713 
aber ffard der mänlihe Stamm 
der Schenfen von Limpurg aug, 
und Adelmannsfelden wurde 


2759 vom Neichshofrath pro’ 


allodio erflärt. Nachdem 1757 
der einzige Sohn des Ludwig 
Chriſtofs von Vohenſtein geftors 
ben, fo folgten die 3 Schwer 
ftern des Verftorbenen im Bes 
fije nach. Diefe befaßen die 
Herrfchaft zu} bis 1762. In 
diefem Jahre erging vom 
Reichskammergericht ein Urs 
theil, zu Gunſten des baierſchen 


Hauptmanns von Onz, der von 
einem Johann von Vohenſtein, Adelmuͤhle, 


der 1694 ſtarb, abſtammte, und 
Daher Ynfprüche machte. 1765 


Adelmannsfelden 18 


Reviſton, und nun iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Loſes der Herr⸗ 
ſchaft zu erwarten. 


Adelmannsfeiden, ein Marktfle⸗ 


fen in der Herrſchaft dieſes 
Namens mit einem Schlöffe, 
zwo Stunden von Ellwangen, 
an der blinden Roth, hat 8oo 
Einwohner und ein neugebgur 
tes von Yunfhennfches Schloß, 
auch ein Amthaus. Das Patrors 
natrecht hat Limpurg. Hier find 
auch eine Papiermühle und Eis 
ſenſchmiede. Auffer der Pfarr: 
firche iſt hier noch eine Kapelle. 
Von dieſem Drte hat die Sreys 
herrliche Familielldelmann von 
Avelmannsfelden den Namen. 
1256 kommt fchon ein Sigfrid 
von Adelmannsfelden in einer 
Urfunde vor. | 

Sfadt Ravensburg 
hofpitalifches Lehen, in Amte 

chmalegg. 5 


kam ein zweites Urtheil, wor Adelshofen Pfarrdorf imKreich⸗ 


durch ein ganzes Drittel der 
Herrſchaft an: Johann Veits 
* Vohenſtein Nachkommen 
am. 

Gegenwaͤrtig iſt die Herr⸗ 


ſchaft ſo vertheilt, daß die von Adelshofen, 


Onz 5,die von Bernerdin 
3, von Junkhenn 
- Gültlingen auch ; beſizen. 
Das von Adelmannfche !tel ift 
nach einem Fammergerichtlichen 
Spruch an von Gültlingen 
übertragen worden. 


X 9 * 
Die Vohenſteinſchen Erben Adelsreuthe, 


atten zwar den Prozeß gegen 
impurg gewonnen, aber die 
Rechtsſache dauerte indeſſen 
fort. Nun ergieng 1797 einEnds 
Neichshofrath, der 
Adelmannsfelden wirklich für 
ein LimpurgſchesLehen erklärte, 


und Limpurg den Befiz der Herr: 
Tchaft zufprach. Die Vohenſtein⸗ 


ſchen Erben. ergriffen zwar. die 


gau, an den mwirtembergfchen 


Grenzen, welches dem Herrn 


Grafen von Neipperg gehört 
und zum Kanton Kreichgau 
fteuert. 

Dorf in dem Hanau 
lichtenbergfchen AmteWildftett. 


; und von Ydeishofen, kleines Dorf, dag 


aus 7 Bauerhoͤfen beftcht ,; an 


der Grenze von Ochfenhauſen 


liegt, und zumGericht Schwarz⸗ 
a, in der Grafſchaft Waldfee, 
rt 


eh 

Fleines Dorf in der 
untern Landvogtei, gehört dem 
Klofter Salmannsweil. Diefer 
Drt war das Stammhaus der 
ehmaligen Nitter diefed Nas 
mens, welche Daher immer ‘als 
vorzügliche Guttbäter des Kilos 
ſters Salmannsweil verehrt 
werden. Der letzte Ritter, wel: 
cher Diefed Gut dah in fliftere, . 
hieß Guntram von Adelsreuthe. 


Adeldried » 


Er ftiftete auchdas Kloſter Sal: 
mannsweil, mit andern feinen 
Befizungen, woraufer ſelbſt als 
kinderlos ins Klofter gieng. 
Diefeß gefchah im Jahre 1254, 
er ſelbſt farb 1145. Der Drt 
Adelsreuthe ift nach Thaldorf 
.  eingepfarrt, die Hoheit gehört 
der Landvogtei. 

Adelsried, Pfarrdorf im Bur— 
gau von 520 Einwohnern, wel: 
ches dem Kloſter heilig Kreuz in 
Augsburg gehört. 

Adelsteiten, Dorf von 117 Seelen 
vermifchter Religion, welches 


auf der Grenze Wirtembergs 


liegt, theils von Holz, der Stadt 
Fri theils Wirtemberg ge: 
m rt. 
Aderatsweiler, Weiler in ber 
GraffchaftHeiligenberg, gehört 
. „dem Spitalzu Ueberlingen. 
Adersbad) , Dorf im Kreichgan, 
welches von Gemmingen: Dorn: 
berg gehört, und zum Kanton 
Kreichgau ſteuert. | 
Adlerberg, lat.Monsaquilarum, 
großes Kettengebirg, welches 
Tirol und Schwaben von ein⸗ 
ander ſcheidet, und an deſſen 
Fuße die oͤſterreichiſchen Vor⸗ 
arlbergſchen Laͤnderchen liegen. 
Von dieſem Namen Adler: 
berg iſt der verderbte Arl— 
berg entſtanden. Der Kaiſer 
Joſeph II. hat 1786 und 1787 
eine Handlungsſtraße über Diez, 
fe8 unmwegfame Gebirg bauen 
laffen, an welcher immer 500 — 
600 Menfchen gearbeitet haben. 
Die por dem Adlerberg liegende 
oͤſterreichiſche Länderchen Fön: 
nen von Tirol aus befjer mit 
Sal; und andern Produften 
verfehen werden,auch kann diefe 
Straße für den Tiroler Salz 
handel wichtig werden. 
Adrazhofen/ Dorf in der obern 
Landvogtei. J 


Aepfingen ao 

Aepfingen, zu der Salmanns—⸗ 
weilfchen Herrſchaft Schemer⸗ 
berg, mit aller Gerichtsbarkeit, 
gehoͤriges Dorf, zwiſchen Laup⸗ 
beim und Biberach. Es hat eis 
nen Kaplan, der , die Begräbs 
niffe ausgenommen, alte Pfarrs 
verrichtungen ausüdet. 


&. Afra, f. rich und Afra. 


Affalten, dem teutfchen Orden ges 
höriges Dorf, bei Kapfendurg, 
zu deffen Kommende es auch ges 
hört. | 

Affalterbach, Pfarrdorf von Boo 

Seelen, im mirtembergfchen 
Amte Marbach. Es liegt hoch, 
am Fuß des Lembergs und hat 
eine fchöne Ausſicht, auch guten 

Sruchtbau. 

ffalteried, Weiler, eine, Stunde 

von Aalen, gehört von Woͤll⸗ 
wart, Polfinger Linie, als ein 
Ellwangenfches Nittermannles 
hen, unter dem Wöllwart Sach: 
fenfeld und Laubachfchen Fidei⸗ 
kommiß begriffen, iſt ein Filial 
vom Ellwangenfchen Dorfe Ho: 
fen. DerBlutbann ift ein Reichs⸗ 
lehen, die Hohe und niedere Jagd 
aber gehört zur freyen Pürfch. 

Affaltern, Pfarrdorf von 800See⸗ 
len, im Domkapitel Augsburg: 
fchen Pflegamte Zufamaltheim. 

Affalterwang, kleines Dorf, ges 
hört dem Klofter Neresheim. 

Affaltrach, Pfarrdorf von 455 
Einwohnern, im Weinsberger 
Thale, gehört dem Malthefer 
Drden. Wirtemberg hat hier 
den Zoll. Das Dorf hat fas 
tholifche und -evangelifche Eins 


4a 


wohner. 

Affenthal, Thal im Badenfchen. 
Amte Steinbach, Das wegen fei: 
nes guten rothen Weind bes 
rühmt ift. Es iſt von 60 Fathos 
liſchen Familien bewohnt. | 

Affiteten, Eleines Dorf im wirtem⸗ 


gı Afftolderberg ‚Ad ‚20 


bergfchen Amte Herrenberg: Es gnügendort fürßtadt undStift 
at 256 Einwohner. Kempten, 3 Stunden oberhalb 

Aftolderberg, Weiler inderrafs Kempten an der Iller, gehört 
fchaft Heiligenberg, gehört dem. insStift Kemptenfche Pflegamt 
Spital zu Ueberlingen. - Dieffeit8 der Iller. 

Afolverberg, Schloß bey Pfullen: Aich, Dorf in der Koͤnigsek⸗Ro⸗ 
dorf, gehoͤrt Fuͤrſtenberg-Heili⸗ thenfelsſchen Herrſchaft Staus 
genberg. fen. | 

Agathazell, Feines Pfarrdörf: Aich, Pfarrdorf von 668 Seelen 
chen von 1o Häufern und etwa im wirtembergichen Amte Rürs 
60 Seelen, das am Fuße des tingen. ' 
Berges Grinten an der Fand: Yich, Fluß im Breisgau, der im 
firaße von Sonthofen nach die Elzach fällt. | 
Augsburg liegt, und in das bi: Hihachy, Filial-Ort von Mühl: 

höflich Augsburgfche Pfleg⸗ Haufen, dem Klofter Rotenbuch 
amt Sonthofen gehört. in Baiern gehoͤrig. 

Agawangen, Pfarrdorf im Bur: Aichach, Dorf und Amt in der uns 
gau von 260 Seelen, welches term Landvogtei , dem Klofter 
demDomfapitel Augsburg, ind. Weingarten gehörig. 
Pflegamt Steinefirh gehört. Aichbuͤhl, Dorf im Ochfenhaufens 
Ehmals hatte e8 eigenen Adel. ſchen Amte Ochſenhauſen. 

1580 lebte ein Hanns von Aga: Aichelbach, Fleines Dorf von 125 
mwang in Ulm. Einwohnern im Amte Bafnang 

Agenbach, Fleined Dorf im wir: im Wirtembergfchen. 

Tembergſchen Klofteramte Hirs Yichelberg ı Pfarrdorf von. 566 

ſau von 200 Einwohnern. Einwohnern beißchorndorf. Es 

a auf dem Heuberge, gehört der Familie von Holz, 
ehmals Dorf, jezt Wallfahrts- feuert zum Kanton Kocher, un 
kirche, die ein Filial von Mahl ift ein Lehen von Ellwangen, 
fetten und zwo Stunden von Yichelberg, Fleines Dorf im wir: 


Mühlheim entlegen ift. tembergfchen Amte Kalw. 
Ahegg, kleines Dorf im Gebiete Aichelberg, Dorf im wirtemberg: 
der Neichsftade Wangen. fchen Amte Kirchheim, das um 


Ahldorf, Pfarrdorf von 400 Eins einen runden, frei ftehenden 
wohnern, in der Graffchaft Berg umher gebaut iſt, auf wel⸗ 
Niederhohenberg , gehört von chem noch einige Ruinen eines 

. Dm. alten berühmten Schloffes ſte⸗ 

Ach, Dorf in der unsern Lands ben. Diefes war das Stamm: 

vogtei. haus der alten Grafen von Ai: 

Aich, Heiligen Aich, Filialfapelld& chelberg, die viele Güter in die⸗ 
von Höfelhurft, auf dem Felde, fer Gegend beſeſſen und im 
im Wettenharfenfchen. ı4ten Jahrhunderte ausgeſtor⸗ 

Aich, Fleiner Fluß im Wirtem: ben find. 
bergfchen. Er entfieht eineStuns Aihelfchwans , Filial von Ober: 
de von Böblingen, vereinigt ſich thingau im Stifte Kempten. 
unter Waltenbuh mit einem Aichen, Schloß und Dorf mit ı2 
Arm der Sulbach und fällt uns Höfen, nahe am Federſee, ges 

. ter Grözingen in den Refar. hört dem Klofter Schuſſenried 

Aich, Faltıs Geſundbad und Ver: und dem Stifte Buchau. 


2 Aichen 


Aichen, Pfarrdorf, ‚ dem Koffer 

St. Blafi ins Amt Gutenberg 

gehörig. 
Aichen, Dorf im Gebiete des Klo: 

»ſters Ochfenhaufen, im Amte 
Ochſenhauſen. 

Aichen, oder Aichhoͤfe, drei be— 
traͤchtliche Bauernhoͤſe im Ulm⸗ 
ſchen Gebiete, welche dem Klor 
fter Kaiſersheim gehören. Die 
nicdern Gerichte fammt den 
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lach, die dem Reichsſtifte Wet⸗ 

tenhauſen gehören, waren ehr 
mals ein Eigenthum der Freis 
herren von Voͤhlin, und find 
1719 fammt der Zent, die.ein 
öfferreichifch burgaufches Sehen 
it, mir der Jagd und Fifcheret, 
andas Stift Wertenhaufen vers 
fauft worden. Diefes befizt auch 
hier den Blutbann als ein öfters 
reichfches Lehen. 


Gülten find Faifersheimifch , Aichſchieß, Pfarrdorf von 210 


und gehören ins Pflegamt Um 
-und Dberbanfen. 


Seelen, im wirtembergſchen 
Amte Schorndorf. 


een, Pfarrdorf an der Zufam Aichitetten, Pfarrdorf von 1379 


von 252 Seelen, liegt im Bur: 
"gan, und gehört dem Kloſter 
St. Moriz in Augsburg. 
‚hen Pfarrdorf von 260 Ger: 
fen in der kandgrafſchaft Stuͤh⸗ 
lingen. — 
—— Dorf zwiſchen den 
Flüſſen Rottum und Roth, — 
5 davon gehören dem 
Klofterforh, und ı Dritteldem - 
Kloſter ee ind Amt 
Dehfenhaufen. 
Aientivnberg, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Limpurg, im! Gaildorf: 
Wurmbrandſchen Antheil. 
Zuchenlau, Pfarrdorf von 300 
"Seelen, beigwiefalten, welchem 
Kloſter e8 auch gehört. 
"uihertshofen: fleines Dorf in 
* Se Herrſchaft Bi⸗ 


bach. 
— Pfarrdorf bon 580 


Seelen, weiches bei Schram? - 


berg in der öfterreichfchen obern 
GrafſchaftHohenberg liegt,und 
zum Unterſchied des Dorfes 
Dinteraichhalden, auh Border: 
aichhalden genannt wird. 

Aichhalden, Eleines Dorf-im wir: 
tenbergfchen- Amte Kalw. 

Aichhof, Eleiner Drt am Fluffe 
Kamlach , gehört dem Kloſter 
Mettenhaufen. 

Aichhoͤfe/ zween Döfean derfam: - 


Seelen, in der GrafſchaftTruch⸗ 
ſes⸗Zeil. 

Aichſtetten, Dorf im Gebiete des 
Kloſters Zwiefalten. 

Aichſtrueth, Weiler von do Eins 
twohnern, im Amte der wirtem— 
bergſchen Herrſchaft Welsheim. 

Aidlingen, Pfarrdorf von 1160 
Einwoͤhnern, im wirtemberg— 
ſchen Amte Boͤblingen. 

Aigeldingen,, Pfarrdorf und 

Schloß von 421 Seelen, an der 
Aach, im Umfange derfandgrafz' 
ſchaft Nellenburg. Es gehoͤrt 

von Welſperg und ſteuert zum 
Kanton Hegau. 

Aigendorf, Dorf, welches vom 

Uigendorf, dem Pfarrdorfe, zu 

unterfcheiden ift, ein Filial von 

Ein 

ilingen, Pfarre in der untern 

Yandvogeei. f. Ober: und Unter: 

ailingen. Sie enthält 600 See 

Ion, und gehört den Klöftern 

Meingarten, Kreuzlingen und 

Loͤwenthal. | 

Ainduͤren, f. Findären, 

Aivach, Kleines Dorf im Umfange 
Mellenburgs, welches dem Hps 
fpital in Ueberlingen gehört. 

Yislingen, Marftficken, S Sie 
und Pflegamt zwifchen der 
nau und Glött, im Hochflifte 
Augsburg. Es war eine freie 


* 


25 Aiſtaig 
Reichsgrafſchaft, und hatte 
ehmals, ums Jahr 1258, ei: 


genen Adel. Biſchof Yohann 
vonWerdenberg erfauftceSchlof 
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nes St. Mangenfchen Pflegers 
if. Die niedere Jurisdiktion 
‚gehört dieſem Kloſter, dic hohe 
aber dem Stifte Kempten. 


und Markt Aislingen 12486 Aitrang, die Keichsvogtei, liege 


von einem Grafen von Werden: 
denberg. Seit 1787 hat der Ort 
‚eine Schranne. Don hier big 
Dillingen ift ein, 2 Stunden 
langes, fumpfiges Ried, wor: 


über zum Theil eine hölzerne 


Bruͤke gehet. In diefem Ried 
waͤchſet das Krottengras oder 
Salzkraut. Aislingen hat mit 
feinen Filialen 1175 Seelen. 
Aiſtaig/ Pfarrdorf von 525 Ein: 


wohnern im. wirtembergſchen 


Amte Roſenfeld. 

Aiſtetten, Dorf und Schloß im 
Burgan, gehoͤrt von M uͤnch 
in Augsburg. 

Aitrach, kleiner Fluß, der aus — 
Armen beſtehet. Der eine ent: 
fichet bey Wurzach und der 
ziveite bey Merazhafen. Diefe 
vercinigen fich zu Diepoltsho: 
fen, und flieffen, nachdem fie 
die Eſchach aufgenommen, bei 
Aitrach in die Ser. 

Aitrach, Pfarrdorf von 612 See: 
len, wo die Aitrach und Iller 
zuſammenfließen. Die Naſen, 
welche aus der Iller in die Ai— 


im Stifte Kempten und beſtehet 
aus der ſogenannten Reichs— 
vogtei Gaiſenried, und der ei— 
gentlichen Reichsogei Ai⸗ 


trang. Sie liegt groͤßtentheils 


an dem linken Ufer der Wertach, 
dem Pflegamte Thingau gegen 
Oſten. Sie wurde als eine 
Reichspfandſchaft, zu Anfang 
des 16ten Jahrhunderts, von 
den Herren von Freiburg an die 
Suchfen von Ebdenhofen, und 
von diefen 1525 an das Stift 
Kempten abgetreten. Die Ter— 
ritorials peinlihe und Forſt— 


obrigkeit und die Vogtherrlich— 


feit, wovon Die jährliche Vogt— 
fiener von 66 fl. herrühret, * 
hen dem Stifte Kempten 

welches ſolche durch das P 


amt Thingau verwalten läffet. 


Die Steuer der altkemptenſchen 


Landſchaft, die niedere Gerich— 


te, die Grund-Leib⸗ und Sak⸗— 
berrlichfeit aber gehören dem, 
Kloſter St. Mangen in Füſſen. 
ar Bus ift das Dorf Ai⸗ 


tra 
trach fEreichen, um julaidpen, Airtingen f. Groß: und Kleinait: 


werden hier häufig gefangen, 


fingen. 


eingefalzen und nach Baicrn ges Aixheim, . Pfarrdorf von 510 


führet. Der Ort hat auch einen 
Holz: und Floßhandel. Er ge: 
hört zur Zeil: Wurzachichen 
Herrichaft Marſtetten, und hat 
612 Einwohner. 


Seelen, welches bey Rottweil 
liegt, und mit der Jurisdiktion 
und Pfarrfab der Übtei Rotten⸗ 
muͤnſter gehört. 


Akams, Dort im Breisgau. 


Arch, Fluß in der fürftenberg- UAkams Pfarrdorf in der Graf 


ſchen Landgrafſchaft Baar, der 
in die Donau fällt. 


Schaft Königsefrotbenfels, dag 


250 Seelen enthält. 


Aitrang , Pfarrdorf im Stifte Aken, kleines Dorfin der bifchäf: 


. Kempten, von 600 Seelen, am 
Fluͤßchen Aach, , das in die ven 
ihm benannte Reichsvogtei Ai— 
trang gehoͤrt, und der 5; ei⸗ 


Sich: Augsburgiſchen Pflege 
Rettenberg. 


Akenbach, Hof, Amts Homberg in 


der a 


27 Alb Alberſchwende 8: 


Ad, Fluß im Schwarzwalde Bet Alberſchwende, Pfarrdorf in der 
St. Blaſien. bͤſterreichſchen Grafſchaft Bre⸗ 

Alb, Fluß im Schwarzwalde bei genz, am Fluſſe Bregenz, von 
Herrenalb. 1000 Seelen. 

Albbruk, Eiſenbergwerk und Albertshofen, kleines Dorf in 
Schmelze in der öfterreichfchen der untern Landvogtei, welches 
Grafſchaft Hauenſtein, am in der Stadt Ravensburg nies 
Einfluſſe des Fluſſes Alb in dere Gerichte, und als Lehen 
den Rhein. nach Weingarten gehört. 

Albert, meift verfallenes Schloß Albertshofen, Dorf in der Fug⸗ 
bei Sulz, uͤber dem Nekar, bis gerfchen Herrfchaft Biberbach. 
wohin ſich die Grenzen der Al⸗Albertskirch, Pfarrdorf in der 
pen ziehen. untern Landvogtei. 

Albek, Schloß nnd Städtchen, Alberweiler, Derfin der Stift 
eine Meile von Ulm, an einer Setershaufenfchen Herrfchaft 
Ede der Alpen. Das alte Herdwangen. - , — 
Schloß, das Stammſchloß der Alberweiler, Schloß und Pfarr: 


Grafen von Albef, liegt oben 
auf dem Berge, und an deſſen 
Abhange, das Städtchen. Die 
Grafen von Albef blüheten im 
ıöten: SFahrhunderte. 
Schloß war ehmals feft, hat 
noch einige alte Thuͤrme und iſt 
jezt die Wohnung des Ulmifchen 
Dbervogtd. Das Städtchen 


hat eine Pfarrfirche und etwas 


über 500 Seelen. Städtchen 
und Schloß famen an die Gras 


fen von MWerdenberg, welche 


Das 


dorf von 252 Seelen unweit. 
Biberach , gehört der gräflichen :- 


“Familie von Stadion. 1379 


wurde es im Staͤdtekrieg vers. 


brannt. 1487 hatten 5 Brüder - 


von Warthaufen hier ihren 
Siz. Als fi ihnen der fchwäs 
bifche Bund näherte, zündeten 
fie ihr eigenes Schloß an, erſta⸗ 
chen 8 Mann und machten 7 Ge: 


fangene, welche zu Weiffenhorn 


durch den Henfer ertränft wur⸗ 


den. ’ 
beides 1583 an die Stadt Ulm Albinshofen, Dorf in der obern 


verfauften,, welche fie noch be; 


Landvogtei, am Fluffe Eihach. 


fizt. Der Ort gehoͤrt indas von Albirshaufen Pfarrdorf von 628 


ihm benannte Oberamt Albef, 
und hat im vorigen Jahrhun— 


derte viel von den Feinden leis Albis, Fleines 
den müffen, fo daß er bisher 
nicht mehr zu feinem ehmaligen 


| 
Seelen } 


im mwirtembergfchen 
Amte G 


Öppingen. 

orf in der Hoch⸗ 
ftift augsburgfchen Pflege Retz 
tenberg. 


Flor fommen fonnte. Albishaus, Dorf in der untern 
Alberis, Schlößchen und Hof in Landvogtei, im Weingarten: 

der Herrfchaft Eglofs. — fchen Amte Karfee. . 
Aıberis, ein Weiler in der Stift Abisreuthe, Dorf in der untern 

Kemptifchen Pfarrei St. Los Landvogtei, im Weingarten. 

renz. ſchen Amte Schliev. | 
Albersbach, Dorf in der öfters Aldingen, Pfarrdorfam Nekar, 
reichfchen Landvogtei Ortenau, von doo Seelen, im mwirtems 
im Gerichte Ortenberg, 24 bergfchen Amte Ludwigsburg. 
Bürger ſtark, hat guten Weins Unter den Einwohnern find eis 
bau. | nige3o Juden. Bon alten Zels 


29 Aldingen Alfingen 
ten her war dieſer Ort ein wir: Alfingen, ſ. Ober⸗Hohen⸗ Nies 
tembergſches Lehen, welches die Der: und Waſſeralfingen. 
von Kaltenthal anfangs von Algershofen, kleines Dorf an 

“von den Grafen von Aſperg, der Donau, und Filial von- 
und dann, nachdem dieſe Munderfingen. Ed gehört dem 
Grafſchaft an Wirtemberg ge Kloſter Warchtall und der Bors 
Eommen, von Wirtemberg zu . deröfterreichfchen Stadt Muns 
Lehen hatten. ALS die Befizer derfingengemeinfchaftlich. 
Aldingens ausftarben, fo fiel Algishofen, kleines Dorf in der 
dieſes Lehen heim, und es ent- Graft Limpurg, im Limpurg— 
fland ein Streit wegen ded Ber Gröninger Antheile. 


ſteurungsrechts. Die Ritters Ylingen, kleines, aus = Höfen 
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fchaft verglich ſich, trat mehr 
rere Drte ab, und behielt Dages 
gen die Beſteurung. 


beftehendes , Weilerchen , im 
Yurgan, gehört dem Kiofter 
St. Ulrich in Augsburg. 


Aldingen, Pfarrdorfvongooßee Altersberg, Fleines Dörfchen im 
len , im mwirtembergfehen Amte  wirtemdergfchen Amte Bott: 
: Tuttlingen. war, aufeinem Berge, von 78 
Alesbaufen , Dorf, in der Nähe Einwohnern. 
des Federſees, welches dem Allensbach, Marktfleken von 700 
Klofter Marchtall gehoͤrt. Ebift Seelen, am Bodenfee; er ger 


nach Seekirch eingepfarrt, und 


Marchtall gehört wegen diefer 


hoͤrt in das bifchöflich Fonftanz: 
ſche Oberamt Reichenau. 


Orte unter die fogenanntenSce: Yllensbach ; auf dem Heuberge, 


herrſchaften, welche Jurisdik— 
tion auf dem Federſee haben. 


ehmals ein Dorf, jezt ein ans 
fehnlicher Maierhof, ein Filial 


Aletshaufen , 
Fluſſe Kamlach, in der Herr von Mühlheim. | 
ſchaft Raunau , im Burgau , Allerheiligen, Kapelle, Einfie 

gehört von. Freiberg, umd , delei und Wallfarth , bei 

fienert zum Kanton Donau. Markdorf, gr Filial es 
Es hat 46 Einwohner. auch iſt. Die Einſiedelei bes 
Alfdorf, Pfarrdorf bei Lorh, wohnt einalter Wann, der ſich 


bat. 2 Schlöffer. 


das dem von Holz gehört, und 
956 Scelen enthält. Alfdorfift 
ein wirtembergfches Lehen und 
Hier wird 
vicl Flach8 gebauet. Der Ort 


von Eberſtein nennt, und 
ehmals Hoffavalier beiderKurs 
fürffin von Sachfen war. Auch 
ift Hier ein Jaͤgerhaus, Wirths⸗ 
Haus und Bauerhof. 


feuert zum Kanton Kocher. Auf Allerheiligen, Kirche und Bene 
Diefem Dorfe, wozu noch dad ficiathaus bei Scheppach, im 
in Sranfen liegende Amt Am: Burgau, gehört von Freiberg. 
Lishagengehört,liege diegros Allerheiligen, Praͤmonſtratenſer 


Be Schuldenlaft von 1100,000 


fl. , Deswegen find die Einfünfs 
te in Ndminifiration. Hier ift 
‚ eine neue fchöne Kirche. 


Klofter, oder Norbertiner Kor: 
hberrnflofter „ im biſchoͤflich— 
ſtraßburgſchen, ineiner rauen, 


mit Bergen umgebenenGegend, 


arfenz, Fluß im Kloſterthal, in im Schwarzwalde, an der wir, 
‚ der Graffchaft. Pludenz, der tembergſchen Grenze. 
in die Ill fällt. Die Stifterin des Klofters 


Dfarrdorf am von Böttingen, zwo Stunden . 


Pr 


ſſters ſo zu, Da 


5ı | alllexheiligen 


war Judith, eine Graͤfin von 
Eberſtein, die an einen von 
Sch'auenburgvermaͤhlt 


“war; diefeftiftetees u. uhr 


1196. DieferStifterinSohn is 
rungus war der erſte Probſt, 
und anfangs wardas Perſonal 
des Klofters nur 5 Perfonen 
ſtark. Durch anfehnliche Schen: 
fungen jener frommen Zeiten, 
nahmen die Befizungen des Klo: 
e8 12026 fchon 
einige, Pfarreien im Belize hats 
‚te, und eineftarfe Probſtei dar; 
aus erwuchs, aus welcher in 
derMitte des vorigen Jahrhun: 
derts eine Abtei gemacht wurde. 
Das Klofter ift zwar irregus 
lar gebaut, aber ed hat eine 
ſchoͤne, aus Quadern beftehen: 
de Kirche. Auſſer dem Dochak 
tar find noch ſechs ſchoͤne Al 
täre in derfelben. Die Verzie 
rungen find Eojtbar, und vor: 
zuͤglich ift hier ein fchönes filbern 
und vergoldetes Ziborium, an 
welchem Gefchichten der Bibel 
in halb erhabener Arbeit find. 
Die Bibliothek hat zwar ehr 
. mals durch Brand viel gelitten, 
fie wird aber. immer mit neuen 
Werfen wieder verfehen. 
Die Einkünfte des Klofterd 
find anfehnlich,ob es gleich Feine 
ganzeDdrfer als Eigenthum ber 
fit. Es hat fchöne Güter und 
Gefälle im Kappler, Oberfir: 
cher, Dppenauer Thale, zu 
Dberfirh, Durbach, Eberd: 
toeier, Appenweier, Rußbach, 
Niederachern, Oppenau, 
welche meiſt beträchtliche Orte 
und Pfarreien, vom Kloſter 
abhängen, und von Klofter: 
geiftlichen verfehen werden. 
Ueber dieſes befizt das Klo: 
ſter mehrere Guͤter, Zehenten, 
Gefaͤlle, auch ſchoͤne Waldun: 
gen, aus welchen, uͤber den Ge⸗ 
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brauch des Kloſters, viel Holz 
verkauft wird. 


In Oberkirch hat das 
Klofter eine Großkellerei, aus 


‚welcher e8 mit Lebensmitteln 


verſehen, auch noch manches 
davon verkauft wird. Auſſer 
Diefem wird — nach der Ge 
wohnheit der Klöfter — noch 
vieles an Arme gegeben. 

Die Gegend um das Kloſter 
iſt unfruchtbar, und dringt nur 
weniges Korn, Daber, Grunds 
birn, Kohl und Bohnen hervor. 
Das Obſt geräth nicht, aber 


die Weide ift gut, und in der. 
Tiefe. find Mähfelder. Daher’ 


liegt Das Klofter gan; einſam, 


‚und auf eine halbe Stunde if 


fein Wohngebäude zu fehen. 
Ungeachtet diefer Einſamkeit 
kommen Doch viele Walfahrer 


‚und Fremde bicher , auch find 


fait immer an 5o Studenten 
und etliche Handwerker bier, fo 
das dieß Klofter bei do Mens 
fchen enthält. | 

Eine Stunde vom Klofter, 
auf einem Berge, die Gruͤnd— 
ten genannt, bat man eine 


Schöne Ausſicht. 


In der Tiefe des Gebirges, 
entfieht der Gruͤndtenbach an 
einigen Felſen, über die das 
Waſſer hinabfällt. Nicht weit 
vom Kloſter flieſſet es durch eine 
Felſenkluft, die oͤfters nur etz 
liche Schritte weit geöffnet iſt, 
aber bald wieder mit einem ſchoͤ⸗ 


nen Thale abwechſelt. Dier vers 


liert der Bach feinen Namen, 
und heiffet fierbach , er macht 
ſieben Waſſerfaͤlle, und fallt vom 
Felſen in ein ſteinernes Baſſin. 

Dieſe Waſſerfaͤlle werden die 
ſieben Bütten genannt. 
Die meiften find zwifchen engen 
Selfen, und die Gegend heiſſet 
das Büttenlod. Hier if 

auch 


—— —— — 
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auch der Reiterſprung, ein 
her Selfen, über welchen fich ein 
Tchwedifcher Neiter, der von 


Faiferlichen verfolge wurde , Allmannshaufen , Dorf in der 


binabftürzte. 

- Eine halbe Stunde vom Klo: 
fier ift der Eſelsbrunnen, der 
vom Fußtritt eines Eſels ent: 
fanden fein fole. 
1799 wurde das Klofter von 
den Franzoſen eingenommen , 
und fehr belaftet. 


1796 und-Allmannshofen , 


Allmannshauſen 
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bo: Yllmannsdorf, Dorf in der Graf 


ſchaft Heiligenberg, gehört der _ 
de Meinan: . 


untern Landvogtei. 


Allmannshaufen, Hof, Amts 


Wittenhofen in der Grafſchaft 


Heiligenberg. | 
Pfarrdorf im 
Burgau beim Flufe Schmut: 
ter, von 450 Seelen. Es ge 
hört dem Klofter Holzheim, in 


| Allerheiligen, zwei Höfe, Amts deſſen Nähe es auch liegr, ‚Es 


Niedheim in der GraffchaftHeis 


ligenberg. 


Allerheim, Pfarrdorf und rui—⸗ 


nirtes Bergſchloß in der Naͤhe 
des Fluſſes Werniz, in der 
Grafſchaft Oettingen; es ge— 
hört Oettingen Wallerſtein, und 
iſt der Siz eines Oberamts. 
DieſerOrt iſt durch dieSchlacht 
beruͤhmt worden , welche 1645. 
zwifchen den Baiern und Fran: . 
zofen vorfiel, wo die Baiern ge: 

Tchlagen wurden, und Daß 

Schloß Allerheim verwuͤſtet 

worden iſt. 


Allerſt, auch Uhlerſt, ein Thal von 


ſieben Hoͤfen, Stabs Hofſtetten 
in — fuͤrſtenbergſchen Amte 
aslach. 


Allgau, Gegend. in Oberſchwa— —— 
ben, die fi von der Gegend Alimedingen, zwei Pfarrdoͤrfer 


der Stadt Memmingen durch 


‚Das Stift Kempten, das bir 


ſchoͤſſich Augsburgſche, die 
Grafſchaft Königsefrothenfels 
Bis an die Grenzen des Bodens 


fees und der Schweiz hinzicht. - 


Es iſt ein fehr gebirgiger Strich 


Landes, und hat von den hohen 
Alpen den Namen, da es von 
—— zuſammen gezogen 


Alligche, dem tentſchen Orden 


ru 


gehörige Dorf, bei Altshaus 
jen, in deſſen Kommende es 
gehört, 


Geogr. Lexic, v, Schwaben. 1. Band, 


wird auch Altmannshofen ges 
nannt. 


Allmannsweier, Dfarrdorf in 


der obern Ortenau, ſoll feinem ı 
Namen von den Allemannen 
haben, die hier 494 eine Volks— 
verfammlung gehalten haben, 
Der Dre, der zum Kanton Drs 
tenau jleuert, enthält 1000 
Seelen, hat beinittelte Bürger, 
und ift, wie Wittenweier cin 
Avulsum der Derrfchaft Mal: 
berg. Es iſt unter vier Befizer 
getheilet, Bon Oberkirch beſizt 
z, von Franfenftein :, von 
Böflin ;, und von Berfhein:, 
Die Neligion ift profeftantifch , 
das Klofter Schuttern hat den 
Prarrfazund befoldet den Prer 
diger. 


an der Schmiech, bei Juſtin— 
gen und Ehingen. Der Fluß 
theilet die zwei Orte, die von 
Freiberg gehören, in zween Thei⸗ 
le, in Groß: und Kleinallmed in⸗ 
gen. Kleinallmedingen hat uber 
500 Einwohner. Zu Großalfs 
medingen hat das Klofter Urs 
fpring einige, zu Defterreich kol⸗ 
lektable, Unterthaneun. Der Ort 
hatte ehmals eignen Adel. 1121 
lebte ein Konrad von Allmedin— 
gen. 1510 gehörte dieſes Dorf 
Beorg von Wemdingen, fam 
nachgehends * die Reuner von 


> 


Alſmend 


Allmedingen und dann an die 
von Freiberg. Der Ort gehoͤrt 
in die freye Puͤrſch. 

Almend, kleines Dorf bei Ober⸗ 
kirch, von 20 Häufern, im bis 
ſchoͤſtich Straßburgſchen. Es 
wird wie eine Vorſtadt von 
Oberkirch angeſehen; die Ein— 
wohner ſind auch Buͤrger in 
Oberkirch. 

Allmendshofen, Allmentshofen, 
fürftenbergfches Dorf bey Do: 
nauefchingen. 

Allmensberg, Bezirk von Höfen 
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1406 von den Herren von Blum⸗ 
berg an die Schellenberge, und 
1668 von dieſen an Fuͤrſtenberg. 
Es fleuert zum Kanton Hegau. 
Sin vorigen Zeiten blühte ein 
edlesGeſchlecht von Almshofen, 
welches verſchiedene Beſizungen 
in der Baar inne hatte. Philipp 
von Almshofen zu Jmmendins 
gen koͤmmt 1527 noch in Urkun⸗ 
den vor. Das Klofter bei Nei— 
Dingen ſoll bier feinen Anfang 
genommen haben , und nachher 
auf Hof verlegt worden fein. 


in der Badenfchen Markgraf: Alp, ein Hof und Wirthshaus im 


ſchaft Hochberg- 


der RandgraffehaftStählingen. 


Allmensweiler, Pfarrdorf bei Alpen, die fchwäbifchen. Alpen 


Sulgau von 204 Einwohnern. 
Es gehört dem Klofter Schuffens 
ried. In diefer Gegend iſt Das 
fogenannte Planfenthal — Sal- 
tus et planctus Allemanno- 
rum — wo die Allemannen 770 
eine große Niederlage von den 
Hunnen erlitten haben. Als 
bier 1767 ein großer Sumpf 
ausgetrocnet und Gräben ge: 
macht wurden, kam man auf 
eine alte römfche Heerftraße und 
fand Schlachtſchwerdte, Spieſſe 
und mehr unter der Erde. 

Allmersbach, Dorf bei Baknang, 
welches wie eine Pfarre verſe—⸗ 
hen wird, 500 Einwohner hat, 
. dem Stifte zu Bafnang ger 


börf. . 

Allmersbach , Dorf im wirtem: 
‚bergfchen Amte Bottwar, von 
Jır Einwohnern. 


Allmerfpan, Dorf bei Komburg, 


gehört dem Nitterflifte Roms 


burg. 
Allried Schloß bei Lindau ger 
hört der Stadt Lindau. 
Almshofen, Almannshofen, All⸗ 
mändshofen, Almatshofen, ein 
zur Dfarre Donauefchingen ger 
höriges Dorf in der Landgraf— 
ſchaft Baar, kam 1598 und 


menhaͤngender Gebirge, 
zwölf bis fünfjschen Meilen 


find eine Gebirgreihe zuſam— 
die 


lang und zwo bi8 5 Meilen 
breit find. Diefes Gebirge, das 
eines der höchften in Schwaben 
und in Deutſchland iſt, nnd 
wegen feiner Härte und rauhen 
Klimas der Fruchtbarkeit des 
ſchoͤnen Schwabens feinen ger 
ringen Abbruch thut, macht 
einen anfehnlichen Iheit Wir: 
tembergs aus, zieht fieh aber 
noch mittagswärts durch die 
angrenzenden Eleinen Länder: 
chen. Dieſe und Diedurch Ober: 
fchwaben bis im Italien fort: 


laufende hoben Gebirge kehren 


die Gefeze der Natur in Schwa⸗ 
benum, machen den mittägis 
gen Theil des Landes zum un⸗ 
fruchtbarſten, und: den mitter: 
nächtlichen zum beſten, frucht: 
barfien. Obgleich die Alpen 
überall, durchgehends ſchlech— 
tes Land, rauhen und unfrucht⸗ 
baren Boden enthalten, ſo iſt 
doch ein weſentlicherUnterſchied 
unter den Alpen felbſt, und ger 

rade ift wieder Der mittägfüchfte 
Theil der ſchlechteſte. Der 
Schwarzwald und andere Ge 
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ya Birge ‚halten wegen. minderer 


Alpen 


Fruchtbarkeit Des Bodeng, ihre 


3 
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Bewohner durch andere Pro— 
dukte ſchadlos; und ſo hat der 
Schwarzwald Silber, Kupfer, 


Kobold, Eiſen, warme Bäder, 


Sauerbrunnen 


Hol; und 


“Viehzucht Die Menge, aber Die 


Alpen haben nichts als Stein 


: und hoͤchſtens Brennholz. Die 


e fümmerlichen Nahrung der 


übrigen Produkte reichen kaum 


inwohner hin. Da ıft fein 


einbau, kein fchönds Oft, 


feine Gärten, noch Wiefen, 
nichts von den. Schönheiten zu 
fehen , womit die Natur andere 


Gegenden beglückt hat. Nichts 


als fteinigteKornfelder und Aek⸗ 
fer, Durch den. Kleebau zur 
Viehzucht tauglich gemacht, 
findet mandier. Die Alpen wer: 
den. nach ihrer Höhe und Lage 
indierauben Alpen, in das 


Hochgeſtraͤs und den Aal— 


buch oder Albuch eingetheilt. 
Auch theilt man ſie in die vor— 
dern und hintern Alpen ein. 


‚Die Gegenden um die Stadt 


ſchlechthin die Alpen genannt.. 


Blaubeuren, Münfingen und 


Urach imWirtemdergfchen were . RM 


Den die vordern, weiterhin die 
hintern, ganz gegen Abend aber 


Die Diftrifte, welche die Stadt 


- Ulm befizt, werden die Ulmer 


Alpen genannt. Die rauhen 
Alpen, weiche Theile der wirs 
tembergfchen Aemter: Urach, 
Miünfingen, Blaubenren, Kirch: 
beim, die Derrfchaften Wiefen:. 
fteig, Rechberg, und einen Theil 
Des Ulmer Gebietd enthalten , 
find der Höchfte, Fältefte und 
Tchlechtefte Theil der Alpen. 
Hier findet man weniges Quell: 
wafer, nur Regenwaffer, Feine 
fchöne Auen und Fiuren, wenige 
fruchtbare Bäume, und lauter 
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ſteinigte Felder, unter welchen 
das Korn ſparſam hervor waͤch⸗ 
ſet. Man findet ganze große 


Strecken Landes, oft unuͤber⸗ 


ſehbare Heiden, wo kein Baum, 
kein Feldbau, nichts, als trau⸗ 
rige Spuren zu ſehen ſind, daß 
dieſe Felder vormals angebaut 


geweſen ſeien. Vorzuͤglich auf 


fallend traurig iſt die Gegend 
um den ſogenannten Patriz, 
welches eine Wallfarth in der 
Herrſchaft Rechberg iſt. Die 
Doͤrfer, die auf den rauhen 
Alpen liegen, ſind, ungeachtet 
ſie weit von einander entfernet 
ſind, Doch meiſt ſchwach bevoͤl⸗ 
kert, und auch dieſe ſchwache 
Bevoͤlkerung nimmt immer nur 
ſchwach zu. Das vorzüglichfte 
Produfs diefer rauhen Alpen it 
neben dem Acerbau das Bu: 
chenholz, welches zum: Brens 
nen gebraucht wird. Aber nicht 
überall kann es mit Vortheil 
gebraucht werden, weil es meiſt 
zu entlegen von Fluͤſſen waͤchſet, 
und die Fuhr auf der Achſe allzu 
koſtbar ſeyn wuͤrde. Die Fruͤch⸗ 
te, die hier wachſen, ſind meiſt 
oggen und Haber, und der 
letztere wird hier deßwegen vor: 
züglich gut, weil auf den fteis 
nigten Feldern Die Halme ſehr 
weit auseinander ſtehen, und 
die Frusht mehr Nahrung und 
Saft an fich ziehen kann, alfo 
vollfommener und -fchwerer 


‚werden muß, als auf einem 


Ufer, der ganz Dichte ſteht. 
Die Alpenbewohner :. rühmen 
deßwegen ihren: Daber mit 
Recht, fehreiben es aber der 
Güte ihrer Felder aus Unmwifr 
fenheit zu, da’ e8 doch gerade 


:der umgekehrte Fakt if. Ein 

Acker des Unterlandes von gleis 

cher Größe mit einem Alpenaker 

muB immer ge Gewicht mehr 
2 


— 
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Alpen 


Haber geben, als ein Acker der 
Alpen, obgleich dieſe Frucht 


einen kaͤltern Boden liebt, und 
in warmen Ländern, z. B. Ita⸗ 


— lien,gar nicht fortkommt. 
Ein gelinderer Theil der Al: 


pen iſt das Hochgeſträͤs, 


welches Gebirge einen Theildes 


Blaubeurer Amts und des: Ill: 
mergebietes ausmacht „- nicht 


» mehr fo hoch, als die rauhen 


Alpen; und viel befjer kulti— 
pire if 
Der gelindefte und niedrigfte 


a Theil der Alpen ift der foger 
nannte Albuch, 


der einen 
Theil der wirtembergfchen- Herr 


ſchaft Heidenheim ausmacht. 
Doch auch dieſer Theil des. Ge⸗ 


birges hat noch Mangel an 
Quellen und Waſſer, und alſo 


auch an Wieſen, doch waͤchſet 


— 


— 


hier gutes Obſt, Kirſchen, 
Birnen, Aepfel. Die Einwoh— 
ner pflanzen mit gutem Erfolg 
Kraut und- andere Gartenge— 


waͤchſe, auch haben fie einige 
2 Viehzucht, und flarke Pferde 


und viele Schaafe. Zu der 
Schanfzucht ift befonders auf 


dem ganzen Alpendiſtrikte die: 


geringe Kultur beförderlich. 


Die Einwohner der Alpen 


überhaupt, beſonders der rau: 


ben Alpen, haben fehr große- 


Marfungen und viele Felder, 
welche fie nicht‘ bauen koͤnnen, 
woran fie theils die Kälte und 
Unfruchtbarfeit des Bodens , 
theils dag Unvermoͤgen hindert. 
Wenn jedes Dorf, oder: jeder 


Bauer in ſonderheit, die Güter, 


welche er beſizet, immer bauen 


folte; fo muͤßte er eine Menge: 
BichzurBefferung und vieleLeu⸗ 


te zur Arbeit halten, wozu er wer 


i der die Kraͤfte hätte, noch auch 


einen denlinfoften angemeſſenen 
Ertrag: erhalten wuͤrde. Die 


— 
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meiſten Alpenbewohner koͤnnen 
nicht einmal die Guter, welche 
fie anbauen wollen, beffern ; 
fie bedienen -fich Deßmwegen des 
Mergels, der häufig auf den 
Alpen bricht. Diefen führen fie 
als große Steine auf die Acker, 
laffen ihn von der Sonnenhize 
und Regen verwittern, bie er 
zerfällt , alddann wird er auf 


dem Afer ausgebreitet und giebt 


dein falten Boden einen Trieb 
und Wärme. Wenn aber nicht 
zugleich dem®Boden durch etwas 
fettes aufgeholfen wird, fo 
wird. er durch den Mergel cher 
verdorben als gebeffert. Die Al: 
penbewohner helfen ſich aber 


- auf diefe Art: Sie bauen nur 


gewiffe Bezirke an, und laſſen 
Dann Das einmal gebaut gewe— 
fene Feld lange Zeit: wieder uns 
gebaut liegen, und afern an: 
deres um, biß es fich wieder ers 
holt hat, und nach einer Reihe 
von Fahren wieder zum Bau 
bennzt werden kann. Dieſes 
wüft liegende Feld, das nicht 
zur Kultur gebraucht wird, 
giebt den Schaafen vieles Fut— 
ter, Daher find auf den Alpen 
die meiften Schaafe, und auch 
viele. Ziegen, Die man in den 
flächern Gegenden Schmabeng 
nicht in. flarfer Anzahl findet. 
Diefe gute Weiden der Alpen 
machen, daß ganze Heerden 


Schaafe aus den flächern Ger 


genden, auf die Alpen wans 
dern, den ganzen Sommer oben 
auf den Gebirgen fampiren, 
und dann bei der Ankunft des 
Winters wieder beimzichen. 
E8 ernähren alfo die Alpen nicht 
nur die große Menge ihrer ei— 
genen Schaafe, fondern noch 
viele der fruchtbaren Gegenden, 
die oft zwanzig und mehrere 
Stunden weit herkommen. Im 


Ai, Alpen : 


x Wirtembergfchen » muͤſſen die 
Schaͤfer, wenn fie. ben ihr 
. rem Aufr und Abziehen auf Die 
Alpenweiden, fich der Weiden 
-der Orte, Durch, welche fie mit 
»ihrer Heerde kommen, bedie— 
nen, auch den Pferch gebrau— 
chen wollen, mit einem ſoge— 
‚ nannten Landgefaͤrthbrief vers 

-fehen fein, welcher die Erlaub: 
niß zu Diefer Gerechtigkeit be 


. weifet. Das Rindvieh auf , 
de reizen ihre Neubegierde. Ihre 
Sprache iſt aͤußerſt hart, rauh 
und ungebildet, 
kommt noch der abſcheulich fin: 
gende Ton, und die Dehnung der 
vorletzten 


den Alpen iſt meiſt klein, und 
hat diejenigen guten Werden 
nicht, welche die Schaafe has 
ben. Die Beſizer deſſeiben muͤſ⸗ 
ſen deßwegen entweder Klee 
‚bauen oder ihr Gras und Heu, 
in den, ap die Alpen grenzen: 

den TIhälern, die Gras; und 


Waſſerreich find, holen. : Die 


» Einwohner leben von den Pros 
dukten ihres Feldbaus; für 
den Kunftfleiß wird wenig ge 

than. Ihre Einfünfte: find 

zwar geringe, doch aber ‚auch 

‚ihre Bedürfniffe nicht groß. 

Eine Schüffel mit. ſchwarzem 
Haberbrei und, Knödeln find 

- ihre meiften Speifen , und ihr 


Getränfe mweiffes Bier und 


DBrantemwein, - jelten brauned 
; Bier oder Wein. Die Häufer 


; find meift Elein und niedrig, . 


von Holz gebauet und mit Stroh 
gedeket. Auf den wirtemberg— 
ſchen Alpen iſt es den Einwoh— 


nern verboten, wegen der Feu⸗— 


ersgefahr neue Strohdächer zu 


bauen, auch Die abgängigen auf. 


alten Haͤuſern wieder mitStroh 
zu defen. Diefem weifen Gefeze 
fuchen aber viele der Alpenbe: 
wohner, die fich ihre armfelige 
. Strohdärher nicht wollen neh: 
 menlaffen, Dadurch auszuwei— 
et daß fie immer fur Eleine 
Stufe ihrer Strohdächer aus: 
„beffern, und niemals das ganze 
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Dach „und auf dieſe Art erhal⸗ 
Xen ſie ihre Strohdaͤcher auf 
Ämmer, -. = au. Ä 
Davie Einwohner der Alpen 
wenig von ihren Gebirgen ber: 
ab fommen, und ſehen, was 


auſſer ihnen in der: Welt vor: 


gehet, , fo find nie hoͤchſt unerfah⸗ 
ren, und in Rücklicht, der Bike 


dung and Sitten noch: in. den 


2. der alten Deutfchen. 
ie gewoͤhnlichſten Gegenftäns 


und dazu 


Sylbe faſt jeden 
Worts, und der dadurch um: 
richtig geſezte Akzent der Syl⸗ 


ben. Ihre Sprache iſt fo ver: 
‚‚derbt, daß, fie nicht nur alle 


ihre Worte und Namen verderbt 
ausfprechen , . fondern, felbft 


‚ auch fremde, ihnen neuen has 
‚men, faft nicht ausfprechen 
koͤnnen, biß fie,folche nach ihrer 


rauhen Mundart umgemodelt 
— Unter den. katholiſchen 

etwohnern der Alpen herrſcht 
Außerfi viel Aberglauben und 
Bigotterie, doch trift man yus 


 weilen. unter ihren. Beiftlichens 


einen aufgeflärten. und ‚heden 
Kopf an, der fich weit über 


‚ Borurtheile und Blindheit er— 


hebt. Ä — 
DieAlpenbewohner find groß 
und flarfer Natur , auch. findet 
man noch unverfälfchte Karaf: 
tere, viele Treue und Nedlichs 
Feit bei ihnen. Zu ihrem vater: 
laͤndſchen Boden äußern ſie eine 
ungemeine Vorliebe und An— 


haͤnglichkeit, fie: verlaſſen ihn 


ungerne, und wenn die Ein— 
wohner des mildern Schwabens 
ihr. Baterland zu hunderten 
veelaffen, fo bleiben diefe auf 
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mel anſiedelt! 


Alpen 


ihrem ſteinigten Boden und Tr 
ihrem harten Klima ſitzen. Es 
iſt doch ſonderbar, aber durch 
Erfahrung beſtaͤtigte Wahrheit, 
daß die Bewohner der rauheſten 
Länder, der Schweiz, Lap— 
lands, Groͤnlands ihre Gebir— 
e fo ungern verlaſſen, da der 
utfche, der Franzos und der 
Sjtaliener fich unter jedem Him⸗ 


Da die Alpen langen Winter 
und vielen häufigen Schnee ha: 
ben ‚ fo entftehen auch.an ihren 


Wurzeln viele Flüfe "Die 
Süße, 


‚Die aus den Alpen ent: 


Stehen find : U a ch bei Urfpring, 


—Fehl dei Burladingen, Fldz 


Beer bei Tievingen, Blau 


Bei Blaubeuren, 


feffer und 
Brenz 


bei KRönigsbronn , 
bei Albek, Lauchart bei 


Melchingen, Lauter bei fau: 


. 
— 


terach Lauter bei Offenhau⸗ 
fen, Lontel bei Urſpring, 
Schamen bei Göttingen , 


Schmieſch bei Gunderehofen, 


- Schmied bei Onftmettingen, 


Echazbei Honau, Elzach 
hinter Urach, Erms bei See⸗ 


burg, Ei b'bei Treffelhauſen, 


Fi rs bei Wiſenſteig, Rocher 


bei Oberkochen, Lauter bei 
Lauterburg, Rems, Schli— 


den, 
nach. Much flieffen an den Fuͤſ⸗ 


Starzel, Stei— 


‚ Ten diefes großen Gebirges ge 


gen Mittag die Donau, und 


gegen Abend der Nefar vorbei. 


- Die Aufferften Alpengrenzen, 
Die fich gegen Abend ziehen , er: 
ftrecfen fich gegen den Schwarz: 


wald bis an das Schloß Albef 


bei Sulz, und die gegen Mor: 


gen bis an das Schloß Aldef 


ander entfernet liegen. Man’ 


im Ulmſchen, welche Beide 
Schlöffer'in gerader Linie vier: 
zehen teutſche Meilen von ein: 


Alpen 17 


kann bie Fänge auch von Albek 
bis Königsbrunn annchmen, 
und dann iſt die größte Ausdeh⸗ 
"nung Diefes Gebirges überfünf? 
zehen teutfche Meilen: Beiden 


Schloſſe Albek bei Sulz, nähern 


fih Die zwei größte Gebirge 
Schwabeng , der Schwarzwald 


und die Alpen fehr, und werden 


Nur durch den Nekar und ein en⸗ 
908 Thalgefrhieden. Bon Albek 
zieher fich dieſes Gebirge nörd: 


Lich an dem Nefar gegen Horb, 


dann öftlich an dem Mefar fort, 


wo ſich ein langes Thal oͤfnet, 


in welchem die Eiach flieſſet, 
und die Stadt Haigerioch liegt. 


Hier iſt das Gebirge nicht ſo zu— 
ſammenhaͤngend, auch nicht ſo 


— und mit vielen fruchtba⸗ 
ren Thaͤlern überall durchſchnit—⸗ 
ten. Die aͤuſſerſten Grenzen des 
Gebirges ziehen ſich mit abneh: 
mender Höhe bis einige Stun: 
den gegen die Stadt Morten: 
burg , laufen zwo Stunden an 
Tübingen vopbei. Bei Nähren 
fangen die Gebirge Mitters 
nachimwärts mit dem ſogenann⸗ 
ten Fürftberg an. In Ddiefer 
Gegend zeichnet fich unter den 
andern Gebirgen der ſogenann⸗ 
teRoßberg bei Defchingen dur 

feine Höhe aus. Hier ift da 

Steinacherthal, welches, Tor: 
wohl als die übrigen Thäler , 
die in Die Alpen eingreifen, eine 
zafigte und firalenförmige Fir 
gur dieſes Gebirges verurfacht. 
Bon hier zieht fich die Gebirg: 
Fette an Pfullingen vorbei, mo 
das Mebelloch merkwürdig ift , 
um das Pfullingerthal, nach 
Reuttlingen und Achalm, von 
da nach Neuhaufen durch das 
vier Stunden lange Ermöthal, 
in welchem Urach liegt, von 
bier um die Veſtung Neuffen 
bis Owen, wo fich das meilens 
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fange Lenningerthal oͤfnet, wo 
die Lauter entfteht. Aug diefem 
Thale läuft es um den Tefberg 
herum, und zieht fich Durch ei: 
nige vorlaufende, zafigte Ge: 
birgzungen nah Weilheim, 
Boll, Lothenberg, mahe an 
Göppingen vorbei, an dag 
Almſche Dorf Gingen. Hier öf: 
‚net ich das Filsthal, welches 
fich an Seißlingen vorbei, und 
dann, nachdem es fich öftlich 
gezogen, auf einmal weftlich 
nach Wiefenfteig wendet ; hier 
läuft ed wieder zuräf, in das 
romantifche Lanterthal, wo 
Tunzdorf liegt, und endigt fich 
bei Weiffenftein. Hier find Die 
Gebirge entfeglich Hoch und 
feil, meiſt nafet und mit we 
nigem Bufchwerf bewachfen. 
uch findet man hier die deut: 
Sichfien Spuren, Daß einige 
dieſer Berge mit Wein bebaut 
waren. Bon Weiffenftein:ziehen 
fich die immer noch anhaltend 
‚Hohe Gebirge nach Degenfeld , 
wo die fauter entſpringt, umd 
um den. fehr Hohen Bernhar: 
dusberg, .der eine Efe macht, 
‚auf welcher ein Beneficiat , eine 
Wallfarth, und. was das Be: 
fie, eine ungemein reizende Aus— 
2 ift. Bon hier läuft das Ger 
birge öftlih nach Heubach um 
Das chmalige BergſchloßRoſen⸗ 
Ä Er dann nahe an der Reichsſt. 
alen vorbei in das Kocherthal 
nachOber⸗-Kochen, wo Die Berge 
mer noch erfiaunend hoch und 
fteil find, aber von hier an im: 
immer abnehmen. In dem Kos 
cherthale,fo wie im Lauterthale, 
läuft den Alpenreihen eine eben 
fo große und hohe Gebirgreihe, 
die aber nicht mehr dazu gehört, 
immer zur Seiten gegenäber 
herab. Bon Oberfochen zieht e8 
fih: nach: Koͤnigsbronn und 


mer zunimmt: 


— — ——— m” 


Alpen 46 


nimmt bier immer'ab, bis Hei: 
denheim, bier oͤfnet fich dag 
drey Stunden lange, mwäaldreis 
che Stubenthal, aus welchem 
die Alpengrenzenandem Brenzs 
fluffe fortlaufen, fich füdlich in 
das Ulmfche Gebiet nach Albek 
ziehen, und von bier nahe an 
Ulm vorbei in dag vier Stunden 
lange Blauthal laufen, wodie 


‚Berge wieder entfeßlich hoch 
lautbale _ 


werden. Aus dem 
zieht fich Da8Gebirgeder Donan 
zu, ſenkt fich theils in abneh: 


mender Höhe herab, und vers _ 
liert fich £heilg in kleinen, ans. 


hängenden Gebirgen, fo daß 
hier deffen eigentliche Grenzen 
fehr fchwer zu beftimmen find. 
Auch Hier oͤfnen fich viele Thäs 
ber, aus welchen Fluͤſſe hervor: 
fommen. Diefe Thäler find an: 
fangs mit niedrigen Gebirgen 
eingefaßt, deren Höhe aber ims 
Unter diefen 
Thälern find das. Lauterthal, 


welches fich von der Donau, 


bisfaft andas Städtchen Müns 
fingen erfireft, und das aus 
charthal, diegrößten. Bon dies 
fer Donau ; Gegend zieht fich 
daß Gebirge nah Ebingen und 
Schemberg, mit dem Fluffe 
Schlichem und den hoben 
Rathshaͤuſerberg, oder Heu: 
berg , dem Nefar zu, und mit 
diefem Fluſſe wieder nach Albek 
bei Sulz. Aufder Kolloͤffelſchen 
Karte von Schwaben find diefe 
Grenzen der Alpen mit einer 
großen Genauigfeit gezeichnet, 
fo daß man auch diein die Al⸗ 


penkette eingreifenden Thäler 


unterfcheiden fann. 


Alpen im Allgau, find eine Kette 


ober Gebirge, die fich in der Ger 
gend won Kempfen anfangen, 
durch die Grfſch. Koͤnigsekro⸗ 


‚thenfeld, das Bisthum Augs⸗ 


rL_ 
— ⸗ — 


— — — — — 
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burg und Bregenz fortlaufen, 
und ſich auf der einen Seite an 
die Tiroler: ‚aufder andern an 
Die Schweizersappenzeller®ebir: 
ge,mit immer wachfender Höhe, 
anſchlieſſen. Sie find um ein bez 
trächtliches höher , als die wir: 
tembergfchen Alpen , lange in 
das Jahr hinein mit Schnee, 
auch einige, die fich an Tirolan: 
Tchlieffen , aufihren unerfteigli: 
chen Felfenfpizen mit ewigem 
Schnee bedeft. a 
Um die Stadt Kempten: ift 
noch Fein fo Hohes Gebirge, wel: 
ches über 1500 Fuß fenfrechte 
öhe über das Meer hätte, und 
alles iſt Floͤzgebirge, oder auf: 
geſchwemmtes Gebirge. Sogar 
der Grünten im Bisthum 
Augsburg , bei Sonthofen; der 
4060 Fuß nach de Lucciſcher 
Meſſung, hoch iſt, ift bloſſer fe: 
fter Sundfelfen , alſo auch noch 
Floͤzgebirg. Die erften Berge 
vom Immenſtaͤdtiſchen ſind es 
auch noch. Erſt am Tirolſchen, 
8 Stunden von Kempten, fängt 
Die zwote Grbirgsart, mit Kalk: 
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doch ſchon ſo erſtaunend hoch, 


und fo lange mit Schnee bedeft, 


daß ein unerfahrner, aus weis 


ter Entfernung, — denn fie find 
tief ins Wirtembergfche hinein 


ſichtbar — fie fuͤr die Tirolſchen 


Scheeberge felbft hält, wenn 
er fie. am Anfang des Frühlings 


ſiehet, Aus diefen Alpen ents 


ftehen die Fluͤſſe Lech, Iller, 
Bregenz, Argen und noch meh: 


rere kleinere, die injene flieffen. 


Die er Hat ihren Urfprung 
zwischen dem Walferthal,Korns 


- ach und Rohrmoos. Fhre Qnels 


len, die auf diefen Gebirgen 
entftehen , bilden einen fehr 
ſchoͤnen Waſſerfall, welcher im 


Zwendg genannt wird. Nach: 


dem fich die Eleinen Gewaͤſſer, 


nach öfterem Fall, in ein Baf: 
fin geſammelt, fo gießt dieſes 


das geſammelte Waſſer noch 
uͤber etliche Anhoͤhen herab, 


und bildet endlich den Urſprung 


“der. Iller. Hier iſt die Grenz: 


x 


linie zwifchen Königsefrothens 


fels und Dem Defterreichfchen. 


Auf der Morgenſeite ift das 


und Marmorbergen an, undız - 


bi8.14 Stunden weiter dieSchie⸗ 
fer: und Granitgebirge. Zwo 
Stunden hinter Sonthofen ſteht 
der Hoch vogel, der an 9000 
Fuß Hoͤhe hat, und oben Granit 
u io... 

Einige diefer Alpen find fteile 
Felſen, deren hohe fpigige Ruͤ— 
fen’ fich .in die Wolfen eintau: 


“chen, andere find mit Tannen. 


bewarhfen;, und die zwifchen ih: 
nen entſtehendeThaͤler geben gu: 
te8 Butter für das Vieh, von 
welchem die wenige Einwohs 
ner, die in dieſen Alpen woh⸗ 
nen, meiſt leben. . - 

Am niedrigſten find dieſe Ge 


ſchoͤne Walſerthal. Die hier 
ſtehende Alpe Rohrmoos, 
deren Name auch auf den Land⸗ 


karten ſteht, gehört den gräflir 


chen Haͤuſern Wolfegg und 


: Waldfee, die Fandesherrlich: 


Feit aber dem Haufe KRönigsef: 


-rothenfeld. Sie erträgt 700 


Stuͤcke Vieh über. den Som: 


“mer, und 100 überden Winter. 


An diefe Alpe arenzt dic Alpe 


vEubelle, welche eine merf: 


wuͤrdige Waſſerſtube enthält, 


durch deren Aufſchluß das Hotz 


bis in den Bregenzer See 


gefloͤ⸗ 
ßet wird. | | 


Ueber die Alpe Rohrmoos er⸗ 


heben ſich die ſogenannten Got: 


vbirge im Kemptenſchen, wo fie 


tesakerwände, weiche eine 
anfangen. Sie ſind aber. hier 


Maſſe fleiler Felſenwaͤnde find, 


Yıpen 
Ueber dieſe erhebtfich der größe 


Berg Doheneifen, — die 


durchſchnitt lieget. Die Alpe 
— Altshauferwiefen, 


Grenze zwifchen an 
- Königsef — der mit dem 


am: 
berg. und Adlerberg mit der 
Mittaglinie in einem Diagonal⸗ 


ein 
Eigenthbum der Kommenthurei 
Altshauſen, macht auch die 


Grenze zwifchen Defterreich und 


- 


Unter: und -Dbergelchen: 
-wang, auch'ein Theil von der 


Königsef. Am diefe grenzen die 
AlpenHohenrubenund Sie 
bratsgfähl, die inden Bre 
genzerwald gehören. Gegen 


Mitternacht find die Alpen 


Junghauſes ud Schwar 
benhof, welche das Klofter 


- Weingarten befizt. Neben die 


fen ift die Alpe Moͤnchroth, 


die den Namen von dem Klofter _ 
Roth, defien Eigenthum fie iſt, 
hat, und der Samſenberg mit 
ſeinen Alpen. Ueber die Anhoͤhe 
des kleinern Fluſſes Doſer, in. 
das Lekerthal, ſind die Alpen, 

auf dem Gut genannt, die Al⸗ 
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mansgrund. Dieſe Alpen zies 
hen ſich an den Bregenzerwald, 
nahe an die Herrſchaft Stau— 
fen, und gehören zu der Graf⸗ 
fchaft Rothenfels. 
Diefe Alpen werden meiſt 
von Dirten bewohnt, Die fich 
mit. der Viehzucht befchäftigen, 
und des Winters -fpinnen und 
weben.. Sie treiben daher eini: 
gen Leinwandhandel- in die 
Schweiz. Die Anzahl des Vier 
hes, welches hier feine Weide 
bat, kann fich auf44,000 Stuͤ⸗ 


fe belaufen. 


"Die Produften.diefer Gebirge 
gegend find auffer dem Holz 


und der Viehweide, , einiger ives 
niger Getreidebau, 


i lachs, der 
bier fehr gut mwächfer , einige 
Hülfenfrüchte und. Steinobft. 
Diefe Produkte find nicht fähig, 
viele Menfchen zu ernähren, 
Daher find diefe Gebirge nur 
Schwach bevölkert‘, und die fer 
bensart der wenigen Menfchen, 
die da find, iſt armſelig genug. 


pen Bergand und die Alpen Alpenfee, oder Alpfee, ein See 


großen Alpe Rindalp. Die 


ſes Thal führe wieder gegen 
Meorgen, auf.die ſchoͤne Alpe 


die Aue, die auch aufden Kar: 


- ten ſteht, und Königsefrothen: 


fels gehört. Neben diefer liegen 
die fogenannten Spißwände, 


: oder Felfenwände. An dieAue 


grenztdie Alpe Wis le, diefich 
in zwei Bergaͤſte, Wisle und 
Gatter ſcheidet, und Koͤnigsek 


rothenfelſiſch iſt. Weber dieſen 


iſt die Alpe Sedern, die Stift 


Kempten gehört: Ueber dieſen 


Bergrücken hinüber, ift das 
Togenannte&hrenfchwangerhal, 


und Die Alpen Egg, Purlach, 
- Nindalp, Laubengrund, Daı 
‚berg, das Fahna und Sig 


Dam⸗ 


in der Grafſchaft Königsekros 
thenfels, der von den vorges 
dachten Alpen feinen Namen 
bat, von welchen er größten: 
theils umgeben ift, auch daher 
fein Waffer erhält. Er ift unger 
fähr anderthalb Stunden lang, 
und, eine Stunde breit. Sein. 
meiſtes Waſſer erhält er aus 
einer merkwuͤrdigen Gegend, in 


welcher — Quellen, bei dem 


Dorfe Kaltshofen, find, vun 


deren einer das Waſſer in den 


Rhein, von der andern in die 
Donau läuft. In diefer Ge 
gend ficht ein Baurenhof, der 
von zween Bächen umfloffen 
ift, der eine fließt in den Alpfee, 
und aus diefem in die Iller und 


Donau. Derandereiftein Arm 
des Fluſſes Argen, der fich in 
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- Den Bodenfee undRhein ergießt. : und gehört , wie jenes, dem 
Das, Gebäude. ift fo geſtellt, wirtembergfchen Kirchengute. 
daß über jeden Bach eine Dach: Altbach, wirtembergfches Dorf 
rinne fieht. Das Wafler der : am Nekar, im Klofter : Amte 
einen Seite dieſes Haufes läuft Adelberg, bei Eßlingen an 

alſo durch die erftern Flüffe, in der Landftraße. il 
das fchwarze Meer, und das Altbaden, ruinirtes Bergfchloß 
derandern SeiteindieNordfee. bei der Stadt . Baden. f. 

{ 


Alpenfeetwies / oder Alpfecwies, , Baden. . 
— — er in der Altbierlingen, Dorf bei Kirch: 


Graffchaft Königser : Kochen: 
feld. 1 


Alpirfpach, wirteimbergfches Kor 
fter und Dberamtsfiz auf dem 
. Schwarzwald. , am Flufle 
Kenzig. Die. Stifter deffel: 


ben waren Rutmann von Hau: . 


fen ,„..Albreht von Zollern 


und Graf Alwig von Sul. 
„ Die Mönche waren Benedik: 


tiner. Anfangs waren die 


Herzoge von Te, nachgehends 


und dann die Grafen ‚von 
Wirtemberg Schirmsvoͤgte 
| J Kloſters. Unter der Re 

sierung des Herzogs Chri: 
ftofs von MWirtemberg 1 


bekam daB Klofter den erſten 
—— — Es Ai 
das Hageſtolzenrecht jus 

We u Altbulach , 


hageftolziatum, ) en 

Hageſtolz, männlich oder weib: 
lich, 5o jahre erreicht hat, 
und ftirbt ehelos, fo erbt 
ihn das Kloſter mit beiveg: 


lichen und unbeweglichen Gus 


. tern nur die Fehen nicht. 
Dei Alpirfpach, welches an 

Wittichen grenzt, wird Sil— 

 ber,. Kupfer und Kobold -ge: 


. graben. Auch iſt bier ein. 
Koboldwerf und eine Farb: . 


mübfe errichtet, wo Schmak 
te bereitet wird. | 


Alpirfpad) ı { 
dem, Klofter Alpirfpach, er 


hat mit diefem 1246 Seelen, :i 


Alvorf ; 


bierlingen, unmeit Marchtall, 
e8 gehört dem Grafen Schenk 
von Kaſtell, und ſteuert zum 
Kanton Donan.: 3 


Altbirnau, ſieh Birnau—. 
Altbirnau, Wirthshaus bei Ue⸗ 


berlingen. Bei dieſem ſtand 
auf einem. Hügel bis 1746 
eine fchöne Kirche ‚mit einem 


wunderthuenden  Marienbil: 
‚de, zu welchem Wallfarthen 
geſchahen. Da 
die Herzöse. von Urslingen N. aber. jegr in bad Sal 


Das Marienbild 


mansweilſche übertragen wor: 


den. Altbirnau ‚gehört nach 
Weberlingen. 
Yltbodmann. :r: 
Stammſchloſſes Bodmann auf 
einem hohen Berge, am Bor 
denſee, mit-einem Dorfe das 


Ruinen des 


nach ‚Ueberlingen gehört. - 

Dorf auf dem 
Schwarzwalde, bei der wir: 
tembergfchen : Bergftadt Bus 
lach. Es hat. 454 Einwohner. 


Altburg , Pfarrdorf von 494 


Einwohnern. im wirtemberg: 
fchen Amte Kalm, auf dem 
Schwarzwalde. Es ſteuert 
zum Kanton Kocher. 
Marftflefen , der 
Hauptort. der  Öfterreichichen 


Landvogtei, und der Siz des 


Landvogts und: der ‚Kanzlei. 


Er liegt fehr . zerftreut nahe 


bei dem Kloſter Weingarten 


Marktfleken bet . und dem. Fluffe Schuffen , 


— 400: Haͤuſer und mit 


einem: Mweisläufigen Kirch⸗ 
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foiele, 6900 Seelen. Auffer 
dem Fandvogte, wohnen hier 


Die Raͤthe und Bediente der 


Fandvogtei, nebſt der Kanz: 
Ile, die in einem großen 
Hauſe iſt. Die chmalige Gra: 
fen von "Altdorf ſtammten 
Son biefem Drte ab, der vor: 

“ mals ein Meichäflefen wor. 
Der Landvogt hat zwar hier 
"gewöhnlich feine Wohnung , 


“aber fett die benachbarten Gras 
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von Neuhanfen bei Engen be: 
faß, und vor der Mitte des 
ı7ten Jahrhunderts ausſtarb, 
fcheint ihren Namen von Diefem 
Dorfe geführt zu haben. Bei 


dem franzöfifchen Ruͤckzuge im 


Herbſt 1796 wurde dieſes Dorf 


bereits ganz ahgebrannt. 
Altdorf auf dem Kanden, Dorf 


in der Fandgraffchaft Nelten: 
burg, und gehört dem Kantoy 
Schaffhanfen. 


fen von Königsek Aulendorf Altdorf, Pfarrdorf mit Schloß 


dieſe Stelle befizen , kommen fie 
nur zu gewiffen Zeiten dahin. 
Altdorf hat feine Munizipal—⸗ 
beamtung, , welcher ein Rechts⸗ 
gelehrter Bürgermeifter‘ vor? 
ſteht. Auch ift hier eine oͤſterrei⸗ 
chiſche Poſt, eine NRormalſchule, 
mit 3 Lehrern, ein Landſchaft 
Phiſikat, und Chirurgenſtelle, 
ein Oberzoll und Kontroleurr 
amt. Altdorf ift eine der 4 
Mahlſtaͤdte des f. freien Land- 
gerichts in Ober: und Niederr 
Schwaben, mwo auch der vom 
Oberamt und der Landvogtei 
unabhaͤngige Landrichter, im 
alten Schloſſe wohnt. 
Alldorf, Pfarrdorf am Fluſſe 
Wertach in der Hochſtift⸗Augs⸗ 
burgſchen hfiege Oberdorf. 
Adorf, ein Dorf, welches mit 
der Stadt Engen beynahe'zur 
“ fammen hängt, gehörtzurdor: 
tigen Pfarre, und zu der für 
ſtenbergſchen Herrfchaft Hohen: 
hewen. Die biefige S. Mar: 
. tingkirche war im Jahre 1374 


noch die Pfarrfirche der Stadt 
Engen, und des großen Engen: 
ſchen Kirchſprengels. In aͤltern 


Zeiten gehörten Zimmerholz, 


Bargen und Bittelbrunn, auch 


der Weiler Schopfloch, und der 
Lupferbuͤhl in das Altdorfſche 
Gericht. Die Familie von Al— 
tendorf, welche zwei Drittheile 


und Garten in der Ortenau bei 


Ettenheim an derSchmie, theils 


in einem Thale, theils aufei.. 
ner Ebene liegend, enthält ı5e 
hriftliche und 32 judifche Fami⸗ 


lien. Diefer Bach feheidet die 


Lehensherrlichfeiten des Orts. 
Der obere Theil gegen Etten— 
Heim iſt fuͤrſtlich ſtraßburgſches 
Mannlehen, der untere Theil 
gegen Malberg iſt Marggräflich 
Badenſches und fuͤrſtl. Naſſaͤu⸗ 
ſches unzertheiltes Lehen. 1826 
waren die von Endingen Ders 
ren des Drtd. Mach deren Ab— 
fterben erhielt der bifchöflich 
ftraßburgfche Kanzler von Die: 
tenheim , daß bifchöfliche und 
badenfche Lehen. Der Naſſau— 
fche Untheil war big 2747 mit 
der Herrſchaft Fahr vereinigt. 
Als Walther von Dietenheim 
ums Jahr 1665 ohne männliche, 
Erben ſtarb, fo wurde der bir 
fchöfliche Antheil an Altdorf, 
an feine zwei hinterlaffene Töch? 
ter, Barbara und Sabina, 
als ein Mannlchen gegeben , 
und fo Fam diefed Dorf an die 
von Gailund von Reich. Na 

Abſterben Ignati v. Neich i 

der biſchoͤfliche Theil allein an 
die von Gail gekommen. Der 
Naſſauſche aber, den kurz zu— 
vor v. Reich erkauft hatte, und 
damit fuͤr ſich und ſeinen Toch⸗ 
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Altdorf, 


termann allein belehnt wurde, 


famv.Auffenberg. Hrav. Türk: 


heim faufte 1785 den von Auf: 


fenbergſchen Theil, 1786 die 
markgraͤflich Badenfhe, und 


1789 auch die bifchöfliche Lehen, 


Denen von Gailab,. fo daß er . 


jetzt allein Befizer don Altdorf 


ift, und ohne die. Lehen, noch 


ein eisenthümliches Gut zum 


‚Schloß gehörig, beflzt. 


er 
Dre feuert Zum Kanton Orten: 
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von Sirgenſtein, liegt zwiſchen 


der Herrſchaft Heidenheim und 


dem Pfalzneuburgſchen. Die 
Einwohner ſind katholiſcher Re⸗ 
ligion, und nach Staufen ein⸗ 
gepfarrt. Der Blutbann iſt ein 


Reichslehen. Alle Gerechtigkei⸗ 


ten, mit der kleinen Jagd, ge⸗ 
hoͤren der Herrſchaft, die hohe 


Wildbahn aber iſt Wirtember⸗ 


giſch. 1562 gehoͤrte der Ort den 


von Weſterſtetten, 1449 ‚den 


au, hat fueharen Boden, von Weſternach. Dieſe Herr⸗ 
Wein und Getreide; die Abtei ſchaft iſt kuͤrzlich von dem Frey⸗ 
Ettenheim⸗Muͤnſter hat bier Beten ai Sirgenſtein an das 
“den großen und kleinen Zehn: fuͤrſtl. Haus Dettingen. Waller⸗ 
“ten. Es find bier römfche Al⸗ ſtein verfauft worden... -- + 
‚ terrhümer und Münzen von Altenberg, Eleines Dorf im wir: 
. Salda , Hadrian, Gordian tembergſchen Kloſteramte Al 
and mehr, auch alte römfche pirfpach. en 
“und alfemannfche Waffen ge: Altenbeuren , Dorf Amtsbeuren 
funden worden, welche zum imn der Grafſchaft Heiligenberg. 
Theil in der von Tuͤrkheimſchen Altenburg, kleines Dorf im Bar 
Bibliothek, nebſt vielen Na: Denfchen AmteSteinbach, - , 
turalien und einem fchönen Bü: Altenburg ,. Dorf am Bodenfee, 
. hervorrath, aufbewahrt wer: welches Dem teutfchenDrden zur 
“ den. Die 1785 neuerbaute Kir⸗ Kommenkhurei Meinau gehört. 
‚che und Pfarthaus ſtehen auf Altenburg , öfterreichfches Dorf, 
„einem Berge, von welchem man in der Öraffchaft Bregenz..., 
“eine herrliche Ausfiche in das Altenburg, ruinirtes Schloß an 
Elſaß und die nmliegende Ge der Donau, bei Marchtall, 
‚gend hat. J— welchem Stifte auch die Ruinen 
Altdorf Dorf im wirtemberg-⸗gehoͤren, von welchen aber. nur 
ſchen Kloſteramte Deekendorf, noch weniges ſichtbar iſt. 
“hat 308 Einwohner. Altenburg, Dorf in der oͤſter⸗ 
Altdorf Pfarrdorf vongı2 Ein: reichſchen Herrſchaft Hohenek. 
wohnern in dem mirtemberg: Altenburg , Dorf mit, einem 
fchen Klofteramte Bebenhaufen. Schloſſe, 3 Stunden ober Ißni, 


Altena. Dorf in der. Ortenau 


. 


Altenberg, 


und gehört von Volz. 


Seelen, im Burgau ber Wald: 


fir), gehört dem Klofter St. 


Katharina in Augsburg. 
Schloß auf einem 
Berge, nebſt einigen Untertha— 


gehöre Weingarten, welches es 
um 16000 fl. erfaufte. 


Altenbaindt, Pfarrdorf von 50 Altenburg , war der Name eines 


orfes bei Kanſtatt, von wel⸗ 


chem auſſer dem Namen nichts 
mehr übrig ift, Die Stiftskirche 
zu Stuttgard war vormals ein 


ifial von Altenburg. . 


nen, die ſich da nicdergelaffen Altenburg, Eleines Dorf im wir 


haben, gehört als ein eigen: 
ihuͤmliches Gut der Familie 


tembergſchen Amte Tübingen. 
Es hat 266 Einwohner. , 
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Altendieffen , ruinirtes Schloß Altenſtatt, Dorf und Kloſter bei 


bei Dieſſen in der niedern Graf: 


ſchaft — 
Altenfelden, kleines Dorf im Ge— 


Feldkirch an der Ill, hat ein 
Frauenkloſter Dominikaner Or⸗ 
dens, welches 1600 geſtiftet, 


biete der Reichsſtadt Halle im, : 1785 aber aufgehoben worden 


Amte Honhard. 


if. 
Altenheim, Pfarrdorfam Rhein, Altenſtatt, Pfarrdorf bei Pforzs 


200 Bürger ftarf, gehört zur 
Naſſau Uingenfchen Derrfchaft 
kahr. Der Ort iſt uralt, und 


heim an der Enz, welches auch 
gewöhnlich die Alteftadt ges 
nannt wird. 


fommt ſchon 888 in einer Urs Yltenitatt, ſchoͤnes Pfarrdorf von 


funde vor. | 
Altenhpofen ‚ Eatholifches Dorf an 
der ellwangenſchen Grenze, ge: 
drt von Woͤllwart, Polfinger 


inie, iffein Stift Ellwangen: - 
ſches Manniehen , unter dem _ 


Woͤllwart Faubenberg Fachfen: 
felder Fideifommiß begriffen. 


500Seelen, beidem Zufammens 
fluß der Fluͤſſe Eibach und Fils, 
im Ulmfchen Amt Sieffen. Pier 
befindet fich anch ein Ulmfches 
Forſtamt, fo über alle Wal 
dungen und Forfigerechtigfeiten 


im Geißlinger Thale die Auf 


ficht hat. 


Es ift ein Filial von dem El: Altenitatt, Dorf und Klofter in 


wangenfchen Dorfe Dofen, und 
ftenert zum Kanton Kocher. 


der oͤſterreichſchen Graffchaft 
Feldkirch. 


Altenmuͤnſter, kleines Dorf in Altenſteig Dorf am Fluſſe Hun: 
dem Gebiete der Reichsſtadt gerbach, in der baierſchen Herr— 


Halle, im Amte Vellberg. 


ſchaft Mindelheim. 


Altenmuͤnſter, Pfarrdorf an der Altenſteig, Pfarrdorf von 207 


Zufam von 1170 Seelen. Das’ 


Dorf, ohne Filiale, enthält 4o 
Feuerftellen. Ehmals hatte e8 
eigenen Adel. ES gchört dem 
Klofter Oberfchönefeld. 
Altenried, Dorf im wirtemberg: 
fchen Amte Tübingen , von 588 
Einwohnern. 
Altensberg, ein Bauerhof, ehmas 
liges Schloß und Wohnfiz der 
von Boksberg, in der Augs: 
burgſchen Pflege Helmishofen. 
Altenfifingen ‚ Eleincd Dorf im 
wirtembergfehen Amte Tübins 


gen. _ 

Altenjtatt, Dorfmit einer Kirche, 
die chmals Pfarrkirche war, 
und jest ein Filial von Iller— 
raichheim ift. Hier find 200 Ju⸗ 
den , die eine Sinagoge haben, 
Der Drt gehört dem Fürften 


Forſtmeiſter wohnet. 


Einwohnern, aufdenSchwarzs. 
walde , im swwirtembergfchen 
Dberamte Altenfleig. 


Altenfteig, wirtembergfche Stadt 


auf dem Schwarjwalde , die 
1460 Einwohner, ein Schloß, 


ein Dberforftamt und Dberamt 


hat. Sie liegt über dem Na: 
goldfluffe, an dem Abhange ei: 
nes Berges, aufmelchem das 
Schloß ſtehet, in welchem der 
Ehmals 
gehoͤrte fie den Grafen von Do: 
henberg, Fam von diefen an Ba: 
den, und von Baden 1605 durch 
. und Kauf an Wirtem: 
erg. 


Altenweg, ein Zinfen in der Bog: 


tei Dierthäler in dem fürftens 
bergfchen Amte Neuftadt. 


von Schwarzenberg zur’ Herr: Altersberg , kleines Dorf von 100 


ſchaft Illeraichheim. 


-+&eelen in der Grafſchaft Lim⸗ 


59 Alteſchmid 


purg, Solms: Affenbeimfchen 
er ſſenheimſchen 


Altefchmid, Weiler im Gtifte 
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ſtell, zur oͤſterreichſchen lehenba⸗ 
ren Herrſchaft Gutenſtein, ge: 
hoͤrt. Es ſteuert zu Oeſterreich. 


Ellwangen im Amte Heuch- Altheim, bei Riedlingen, Pfarr⸗ 


lingen. 
Altesried, oder Altusried , ein 
zerſtreutes Dorf auf. einer far: 
fen Anhöhe, 
Memmholz, in der Stift Kemp: 
tenfchentandvogtei dieſſeits der 


. Ser. 
‚Altfürftenhütte, Dörfchen von 


ı50o Einwohnern, im wirtems , 


bergfchen Amte Weinsberg. 


doͤrfchen, dem Fürften von Ta: 


xis, ind Amt Dürmelingen, ge: 
hoͤrig. 


in der Pflege Altheim, kleines Dorf an der 


Weihung, gehoͤrt dem Kloſter 
Wiblingen. 


/Althengitett, Pfarrdorf von 735 


Seelen, welches zum wirtem: 
—— Amte Merklingen ges 
hört. ü 


Althaus, ein Hof in der Graf: Althewen, f. Hohenhewen. 
ſchaft Heiligenberg , gehört der Althohenems, veſtes Bergfchloß 


Stadt Ravensburg. 


. in der Graffchaft Hohenems. 


Alcheim, Pfarrdorf im Nentamte Althohenfels, zum Reich und 


Dillingen. ©. Donaualtheim. 

Altheim, ander Donau, Pfarr: 
dorf von 500 Seelen, gehört 
feit 1541 von Freiberg. Es ſteu— 
ert zum Kanton Donau. 

Altbeim, binter Schemerberg , 
Dorf, welches dem Klofter Sal: 
mansweilgchört , daß hier alle 
Gerichtsbarkeit befizt. Es ſteu— 
ert zum Kanton Donau. 

Altheim, Dorf in der Graffchaft 
Heiligenberg, gehört Der Stadt 

Ueberlingen. % 

Altheim, Moarftflefen von 800 
Geclen auf den Alpen, im Ulms 
fchen Amte Weidenftetten. Er 
ift der Siz des Ulmſchen Ober; 
forft: Amtes, hat eine hohe Lage 
und im Jahre 1786 die Marft: 
gercchtigfeit, die es ehmals 


Kreis fteuerbare Herrfchaft in 
„berfhmwaben, an der. erften 
DBergfette des Bodenſees. Gie 
befteht aus den zerfallenen 
Bergſchloͤſſern Althohenfels , 
Klausburg und Haldenburg, 
aus den Pfarrdörfern Serna: 
dingen, Neffelwang, Bondorf, 
Malfpüren, Srikenweiler und 
aus noch einigen Dörfern und 
Meilern. Die Herrfchaft träge 


Getraide, Wein, Obſt, Holz, 


Gefpinnft und Viehzucht. Die 
Schiffahrt zuSernadingen vers 
fchaft diefem Orte vorzüglich 
gute Nahrung. Vormaͤls ger 
hörte fie den Derren von Hohen⸗ 
fels, nachher den von Jungin— 
gen, und gegenwärtig dem Hos 
fpital zu Ueberlingen. 


hatte, wieder erlangt. Es wird Althohenfels , ruinirted Berge 


da ein anfehnlicher Viehmarkt 
gehalten. 


fchloß in der Herrſchaft Alt⸗ 
hohenfels. 


Altheim, Dorf in der Fuggerſchen Althornberg, ruinirtes Berg: 


Graffchaft Kirchberg. 


Altheim, Pfarrdorf von 768 See: 


ſchloß bei Hornberg im Wirs 
tembergfchen. 


fen in der Graffchaft Nieder: Althutte, Dorf von 358 Einwoh⸗ 


Hohenberg. 
teutſchen Orden. 


Es gehoͤrt dem nern im wirtembergſchen Amte 


Baknang. 


g. 
Altheim, kleines Dorf, welches Altingen, Oeſterreich undWirtem⸗ 
dem Grafen Schenk von Kar berg gehoͤriges Pfarrdorf bei 
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Alrltmannsweiler 60. 


Herrenberg. Es hat 271 fatho: Altmannsweiler, Elwangenſches 


lifche Einwohner. Die evange: 
fifchen find nach Kai einge: 


Dorfin Amte Elwangen , wel: 
ches 1409 heimfiel. 


pfarrt. Ehmals war der Ort Altmuͤhl, Fluß in Sranfen, | der 


ein Neichsdorf. 
| Altisried, Markt 


Seelen, auf einer erhabenen Altoberndorf, 
Ebene, 3 Stunden unter Kemp⸗ 
ten, gehört ins Stift Kenipten, 


halb zur Pflege Hohenthann 


Schwaben nur durch die Graf: 


flefen von 1750 ſchaft Pappenheim berühre. 


öfterreichiches 
Prarrdorf am Nekar von 25o 
Geelen, gehört in die dfterreich: 
fche Sraffchaft Oberhohenberg. 


und halb zur Pflege Groͤnen-Altpforzheim f. Altenftart. 


bad. 
Altisried, Pfarrdorf an der Günz ! 
von 536 Seelen , welches dem Altrothwaſſer GBlashutte , 


Kloſter Ottobeuren gehört. - 
Altlautern, Kleines Dorf in der 
Grafſchaft Loͤwenſtein. 
altlichtenegg ı oder Unterlich— 
tenegg, H 


4a 
of in der Graffchaft 


Itrechberg, ruinirtes Bergſchloß 


in der Derrfchaft Rechberg. 
ein 
Weiler und Bogtei in dem fürs 
ftenbergfchen Amte Neuftadt. 


ltſchwand, Dorf in der. öfter: 


reichfchen Graffchaft Dauen: , 
ftein. | 


Heiligenberg, gehört dem Spis Altfehweier Dorfim Amte Bühl, 


tal zu Pfullendorf. 
Altlugbeim, Pfarrdorf am Rhein 


in der Markfgraffchaft Baden, 
im Bübhlerthale. - 


bei Speier, welches Bißthum Altshaufen , auch Altfchhanfen 


. die hohe Jurisdiction über die; 
fen Dre hat. Die niedern Ge 
richte, Grundeigenthum gehoͤ⸗ 
ren dem wirtembergſchen Kir— 
chengute, welches zu Speier ci: 
nen Dfleger bat. Altlußheim 
hat 589 Einwohner. 


Alimannshofen, Pfarrdorf in 


der Grafſchaft Truchfed-Zeil , 
an der Aitrach, von 256 Gew 
fen. Ehmals hatte e8 zigenen 
Adel. Nachgehends kam es an 
die von Landau, an die von 
Stadion, 1619 mit Lauterach 
an die von Mufenthal und end: 
Lich an Truchfeg: Zeil. Es fleuert 
zum Kanton Hogan. 


- Altmannshofen, fleiner Weiler 
von 4Fenerftellen , der bei dem 


Kıiofter Holzheim liegt, dem er 
auch gehört. | 
Altmannshofen, Dorf bei Dch: 
fenhaufen , welche den von 
Freiberg gehört. 


-Altmannsroden, Dörfchen in der 


Herrfchaft Adelmanngfelden. 


und Alfchhaufen, Fleine Graf: 


ſchaft, die dem teutſchen Orden 


gehört. Sie liegt in Ober: 
fchtwaben oberhalb des Feder: 
fees, und grenzt gegen Norden 
an die Sraffıhaft Scheer und 
Königsef : Aulendorf , gegen 
Morgen an Aulendorf und Die 
Fandvogtei, gegen Mittag an 
eben diefe, und gegen Abend an 
Königsef. Ihr Flächeninnhalt 
ift 15,000 Faucherte, und macht 
noch feine Quadratmeile aus. 


"Die Fruchtbarkeit iſt nur mit: 


telmäßig.  Auffer dem Berg: 
fchloffe und Reichsdorfe Alte: 
haufen enthält fie 4 Pfarrdör: 
fer, 11 andere Dörfer und 4 
Höfe. Bormals gehörte fie den 
Grafen von Gröningen , jezt 
aber dem feutfchen Drden, und 
wird zur Baltei Elfaß und Bar: 
gund gerechnet. Der Landfom: 
menthur dieſer Ballei wird 
zwar zu den Neichsprälaten 
gezählt, er gehört aber, auf 
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dem Reichstage, wegen dieſer Altshauſerwieſen, Alpe im Als 
Komthurei, zu dem ſchwäbi⸗ gau., die Altshauſen gehört. 
fchen Reichsgrafenkollegium, Altsmatt, Thal von 5 Familien 
und auch bei dem ſchwaͤbiſchen und zwei Höfen, im bifchöflich 
Kreift zur Grafen: und Herren: firaßburgfchen Amte Oberfirch. 
banf, auf welcher er die erfte Aitftatt, Pfarrdorf nahe bei Rott: 
Stelle Hat. Der Reichsmatri⸗ weil, von 1600 Seelen, welches 
eularanfchlag,der vormal8 160 der Stadt Rottweil gehört, 
fl. betrug, iſt — nachdem‘ er auch Die Alteſtadt genannt 
ı682.herabgefegt wurde — nur mird. * 
noch: 60 fl. zu einem Kammer: Altſtetten, Pfarrdorf von 76 Haͤu⸗ 
iele giebt die Grafſchaft 126 fern und 758 Seelen, im Biß— 
eichsthlr.7gEXr. Der Kreisan⸗ thum Augsburg, und deffen 
fchlag iſt 62 fl. Zudiefer Land⸗ Pflege Rettenberg. 
fommende gehören in. Schwa: Altfteußlingen, Fatholifch. Pfarr: 
ben noch Die vier Kommienden, dorf bei Ehingen, welches theils 
Rohr und Waldftetten „Mein: in die mwirtembergfrhe Herr: 
‚au, Beuggen und Freiburg. ſchaft Steußlingen, größten: 
Don diefen trägt allein Mein: theils aber dem Hofpital zu 
an zu dem Reichsmatricular-⸗ — Ehingen gehört. Wirtemberg 
anfchlag des Landfommenthurs hat hier 58 Unterthanen. 
etwas bei. | —— Ritterhof im Kan⸗ 
Altshauſen, Bergſchloß in der ton Kreichgau, zu welchem er 
et diefes Namens, —— Es Fo Brüdern 
welches der iz des Landfon: Dr share —— 
menthurs der Ballei Elſaß und * Arge orf und dem teut— 
Burgund des teutfchen Dr: Aitwolfach f. Dberwolfach 
dens, ift. Das Schloß hat ein 12 wen 
i Alzenberg, E£leines Dorf im wirs 
fehr Elöfterliches Aussehen. Dier 
P tembergfchen Amte Kalw. 
follen der berühmte Hermanu yr Bingen, Fatholifches arg 
Fontraftus und. feine Mutter gr ne der _ = ur 
Hiltrud, eine Gräfin von voͤhr POTT an ber Yac) und ber fa 
| firaße, eine halde Stunde vor 
ringen, begraben liegen. 1674 Memmingen. Es hatein Kirch: 
verdrannten Die Schweden Das fpiel .: ü Seelen, ıu welr 
Schloß. - | p N 900 Seelen, zu we 
4 chem Eifenburg , nebft dem 
Altshaufen; Reichsdorf, welches Schloß Trunfelsberg mit einer 
- amFuße des Berges liegt, auf Kapelle, Unterhand, Grünefurt 
dem das Schloß Altshauſen und Afpen gehören.  Ehmalg 
ſteht. Da e8 ganz von Befizun: hieß es Omintingen im Aller: 
gen des teutfchen Ordens ums gan, und gehörte, von der Stif: 
zingelt ift, fo find feine Gerehr tung Kaifer Karls des Großen 
tigfeiten in geiftlichen und welt⸗ ‚her, dem Stifte DOftobeuren. 
lichen Angelegenheiten, von je m ıoten Jahrhunderte war ed 
nen oft angefallen worden. Der ein beträchtlicherer Ort mit eis 
weſtphaͤlſche Friede beftätigte ‚nem Schloſſe, wurde ein Oppir 
die Rechte dieſes Neichsvorfd. dum genannt,mit feinemDorfe , 
Es ift ein Pfarrdorf und ente Tuncenesbero (Trunkelsberg). 
hält 1600 Serien. Nachgehends Fam der. Are an 
| as 
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das Meichsftift Roth, ſammt Ampfelbrunn, Weiler von neun 


Zehnten und Kirchenfaz, mußte 
über 1642 Wieder veräuffert 
werden, und gehört jest den Ber 
ſizern der. Herrſchaft Eifenburg: 


Gütern und Gölden in einem 
kleinen Thale im Gerichte Heis 
ſterkirch, in der Grafſchaft 
MWaldfee: 


Amberg, Pfarrdorf von 508 See: Ampringen, Dorf im Breisgau, 


len, welches auchAberg genannt 


welches ehmals eigene Herren 


wird; es liegt in der baierſchen dieſes Namens hatte, ſ. Ober⸗ 
Herrſchaft Schwabegg und Niederampringen. 
Umerdingen katholiſcher Markt: Amftetten » Pfarrdorf von 33 
fiefen mit 600 Einwohnerh und Häufern und 210 Seelen, in 
einem fchönen Schloffe, 4Stun: dent Ulmfchen Amte Nellingen. 

‚ ben von Nördlingen, gehört der Amtenhaufen ,  DBenediftiner: 
Familie Schenk von Staufen⸗ Frauenkloſter, liegt in einem en? 
‚+ berg, Die es als Eigenthum und gen Thale oberhalb dem Dorfe 


als Lehen befizt: Leztere find 
Aheils Mannlehen, theils Kuns 
kellehen. Jene ruͤhren vom fürft: 
lichen Hauſe Oettingen, dieſe 
von Pfalzneuburg her. Die da⸗ 
zu gehoͤrigen Hoͤfe ſind freies 
Eigenihum, die hohe Obrigkeit 
und der Blutbann gehören dent 


fürfilihen Haufe Dettingen: 
Dazu gehören: ı) Seel 
bronn, Hof. 2) Stern—⸗ 


bach, Hof · | 

Ammer, fleiner Fluß, ber in ber 
Gegend der Stadt Herrenberg 
entſteht, ein fchöneg, fruchtbar 
res Thal durchfließt, und an 
den Mauern von Tübingen in 
den Nefar fällt. Das Ammer: 
thal hat von ihm den Namelt: 
Ynmerbof, Hof mit einer Kapelle 
und einem Geiftlichen,, eine 
Stunde von Tübingen, ielcher 
dem Klofter Marchtall gehört: 
Ammersfeld, Dorf in der Klofter 
Blaſiſchen Grafſchaft Bondorf. 
Ammerſtetten, Dorf und Filial 
von Hittisheim, in der Gegend 
Wiblingens, welchem es auch 
‚gehört: er | 

Amoltern, Pfarrdorf von etwas 
über 300 Seelen, in der öfter: 
reichſchen Herrfchaft Kürnberg: 
Es gehört von Wittenbach und 
bon Baden. 
Beogi, Lexic, 9, Schwahen, I. Bandı 


felbem Bei 


Zimmern in der fürftenberg: 
—— Baar, ent⸗ 
hält eine Abbtiſſin, welche bis 
1682 Meifterin genennt wurde, 
dann eine Priorin , eine Sub— 
priorin, 16 Frauen und 10 
Schweltern: Das Haus Fürr 
ſtenberg übet Die Advokatie, das 
Konſtanzſche Ordinariat das 
Viſitationsrecht, und der Abbt 
von S. Georgen zu Villingen 
bie Abbaͤtialgerechtſamen aus: 
Von dem Urſprunge diefes 
Gotteshaufes ift nichts Zuver⸗ 
läßiges befannt ; die Tradition 
fezt feinen Anfang in das Jahr 
ri, Wo der felige Theoger ; 
Abbt von S.Georgen den erſten 
Grund dazu fol gelegt, und in 
hundert Kloſter⸗ 
frauen gefammelt häben: 
Siegmund Schwarzenauer 
en.gegen meldet. in feiner Chros 
nik Seite 18, daßGraf Rudolp 
von Habsbürg, der nachmal 
Kaiſer geworden, (alſo um 
1270) in der Baar einen adeli—⸗ 
chen Siz mit Namen Amten 
inngehabt; unten an felbem int 
Thale auf feinem Eigenthume 
ein Kloſter gebauet, dieſes von 
feinem Schloffe Amtenhaufeit 
genennt, und feinen gedachien 
Si; fammt g Zugehörde , 
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Berg und Thal, Holz und Feld, 
Grund und Boden ꝛc. dazu vers 
gabet habe. Er ſoll auch den 
Abbt von S. Georgen erſucht 
haben, dieſes neue Kloſter mit 
geiſtlichen Jungfrauen zu beſe⸗ 
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tei. Das Dorf Amtzell gehörte 
noch in diefem Jahrhunderte 
den nun ausgeftorbenen von Alt⸗ 
mannshofen, gegenwärtig aber 
von Neichlin Meldegg. Es 
feuert zum Kanton Hegau. 


‚zen, und ihnen im Zeitlichen Undek uralted Schloß , im Um— 


und im Geiftlichen mit Rath 


‚und Ihat- an die Dand zu ge— 


‚ben ıc. Schwarzenauer fagt , er 
babe dieſe Nachricht im J. 1511 


fang des Amtes Tübingen, auf 
einem Berge, an der Grenze 
Hechingend, war das Stamms 
fchloß der nun ausgeftorbenen 


auf Wartenberg meitiäufig Schenken von Andef. 
‚felbft gelefen, und hier nur im Andelfingen, Brarrdorf bei Ried⸗ 


Kurzen verzeichnet. 

+ Da diefe Angabe dem oben 
Angeführten zu widerfprechen 
feheint ; fo ift felbe fo zu erftä: 
ren, daß Graf Nudölph von 
Habsbarg das Klofter Amten: 
haufen, welches feit feiner Stif: 
tung bereits in Abgang gefom: 
men, unter dem S. Georgifchen 


Abbte Dietmar wieder herftellte, Undelsbach, 


nnd ſelbes mit einigen eigen: 
thümlichen Gütern befchenfte. 


Daß Amtenhaufen — Cella Ynvelsbuedy , 


Ambtenhusen — im $. 1159 
fchon eriftirte, und an das Klo⸗ 


fingen, melched dem Klofter 
Heil. Krenzthal gehört. Die 
Steuer gehört Defterreich, und 
die Forfigerechtigfeit meifiWir: 
Enns Es enthält 676 Sce 


en. 
Unvelsbach, Weiler in der Graf 


fehaft Heiligenberg, gehört dem 
Spital zu Ueberlingen. 

fleiner Fluß bei 
Pfullendorf, der nach einem 
furzen Laufe indie Ablach fällt. 
oͤſter reich ſches 
Pfarrdorf von 576 Seelen, in 
der Grafſchaft Bregenz. 


fier S. Georgen gehörte, be: Andelshofen, Dorf in der Graf: 


weiſet die dieſem Klofter in ge: 
dachtem Fahre ertheilte paͤpſt⸗ 
lich Beftätigung. 

Die Edeln von Reifshach, von 


fehaft Heiligenberg , gehört S⸗ 
Johann in Weberlingen. 


Anderhueb, Eleines Dertchen, im 


Neichsthaf Harmersbach. 


Lupfen, von Winberg, von Andersbady, drei Döfe Stab 
Wartenberg xc. follen nachher, Weiler im dem fürftenbergfchen 
laut de8 gedachten Autors An: Amte Haslach. 
gabe, die Stiftung beträchtlich Andweit, Dorf im Thurgau, im 
vermehrt haben ‚, und i. J. 1306 welchem dasStift St.Stephan 
machten die Grafen von Für: zu Konftanz die niedere Gerichte 
ftenberg bei damaliger Peſtzeit  befizet- 

auch verfchiedene Stiftungen Angelberg, Marftflefen von 700 


dahin, erweiterten die Kirche 
gegen Sonnenaufgang, foweit 
der vordere Chor, und der auf 
ihre Koften verfertigte Fronal⸗ 
tar reicher. 


‚Amtzell, Pfarrdorf, Schloß und 


großes Kirchſpiel von 2197 
‚Seelen, in der untern Landvog⸗ 


inwohnern, mit einer Schwei: 
gerei im baierfchen Pflegamt 


Zürfheim, und der mit Min: 
delheim verbundenen Herrſchaft 


Schwabek, an der Floſſach. 
Auf dem Berge, uͤber dem 
Marktfleken, ſtehet ein verfals 
lenes Schloß von uralter Bau⸗ 
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art, aus welchem die ſehr alte, 
nun ausgeſtorbene Familie der 
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re Pflegamtes 


Herren von Angelberg ab: Anhauſen, Kirche am Fluſſe Buͤh⸗ 


ſtammte. Es war ehmals ein 


fer im Daltfchen Amte Bellberg. 


fuͤrſtlich Kemptenfches Lehen. Anhaufen, Schloß und Dörfchen 
Dazu gehören Rottenegg und hei Munderfingen, am Fuffe 


Duſſenhauſen mit Reichslehen: 
barem Blutbann , wie auch das 
Pfarrdorf Zaifertshofen. 


des Schloſſes Scilzburg an 
der Sauter, dem Hrn. von Speth 
zu Schilzburg gehörig. 


Im Jahr 906 fol e8 Hilde: Anhaufen,, Pfarrdorf an ber 


brand von Freiberg, mit Eu: 
phrofina , der Erbtochter von 
Angelberg , erheurathet haben. 
Es fiel aber nachher in andere 
Hände, fodaßein Heinrich von 


Kamlach, von 565 Seelen, wels 
ches dem Klofter Wettenhauſen 
gehört und.in Groß: und Kleins 
anhaufen befteht. Lezteres ift 
ein Filial von erfterem. 


Freiberg, die Derrfchaft Angel: Anhaufen , wirtembergfches Klo: 


berg nebft Mathfied, im Jahr 
ıc5B mit Ehrentrud vonSchoͤn⸗ 
fiein, der legten Erbin, und 
Frau von Angelderg und Math: 
ſies, nochmals erwarb. 
1450 kam Angelberg durch 
Elifabeth von Freiberg, eben: 
falls durch Deuratd), an Wil: 
. helm vonRiedheim, der zugleich 
big 1508 Waal und Wald ob 
Irmanshofen befeflen hat. 
Konrad von Riedheim führte 
die evangelifche Religion in Ans 


gelberg ein, mwelche aber von | 


dem Abbe zu Kempten, als das 
Lehen heim fiel, 1685 wieder 
a wurde. 

ie Bfründe in Augsburg er: 
Faufte Diefe Herrfihaft um 
131,500 fl., 1670 fam fie, mit 
Aufhebung des Lehensnexus an 
Baiern. 
Anhaufen, ruinirted Schloß bei 
Kirchheim, in der Fuggerfchen 
Herrichaft Kirchheim. 
Anhaufen, Dorf im Burgan, 


gehört Burgau, von Halden 


und Dberfchönefeld. 


Anhauſen, Pfarrdorf von 543 
Seelen am Fluſſe Schmutter , 
welched dem Domfapitel Auge: 


burg gehört, und der Siz eines 


fter im Brenzthale, welches mie 
zween dahin gehörigen Hoͤfen 
100 Seelen enthält, und der 
Sitz eined wirtembergfchen 
Dberamtes if. Diefes Klofter, 
welches Benediftiner : Mönche 
enthielt, ift zu Langenau im 
Umfchen 1125 von dem Pfalz: 
grafen Mangold zu Tübingen, 
und deffen Söhnen, Walther , 
Mangold , Albrecht und Ulrich 
geftiftet worden. Deßwegen 
gar auch das Klofter noch zu 
angenau einen Pfleger und ber 
trächtliche Zehenten und Ge 
fälle zu beziehen. Die Söhne 
des Pfahzgrafen Mangold vers 
fezten nach dem Tode ihres Ba: 


ters das Klofter von Langenau 


an die Brenz, wo fie ihm bes 
trächtliche Einkünfte verfchaf: 
ten. Als die Herrſchaft Heiden: 
heim an Wirtemberg fam, fam 
auch diefes Klofter an dieſes 
Haug, wanderte einigemal mis 
Heidenheim wieder in bayerfche 
Hände und Fam endlich mit die: 
fem wieder an Wirtemberg. 
Seit 1555 hatte ed evangelifche 
Aebbte, die zugleich Pfarrer der 
hieſigen Kirche find. 

Das Kloſter hat fchöne Wal: 
dungen und ER Ein; 

0 


7. 


Kirche, welche letztere, den 


Anbofen, PBfarrdorf von goo 


‚Anhofen Antelgaft „2 


fünfte, eine neue und einealte ber Landftraße von Engen gen 
Welfchingen liegen ‚ werden jur 
Ihurmausgenommen,faftganz hieſigen Gemeinde gezogen. 
ruinirt ift, und nur noch Maus: Antelgaft, ein Banergut und ber 
ern hat, an welchem man viele rühmter Sauerbrupnen , im bir 
Wappen der alten Wohlthäter fehöfl. Straßb. Gebicte, bei Op⸗ 
diefes Klofters fiche. Auffer dem penau, im Thal Meiffach. Das 
Kloſter ſteht noch eine alte Kar Waller wird weit ausgeführt. 
pelle zu St. Nikolaus. Et. Antoni, Kirchfpiel in der 
oͤſterr. Herrſchaft Montafon. 
Seelen im Burgau, welches Apfelſtetten, Dorf von 220 Ein: 
mit niederen Gerichtendem von mohnern in dem twirtemberg 
Halden gehört. Einige Zeners chen Amte Münfingen. 

ftätte gehören in DieSammilung Apfeltrach, Pfarrdorf von a5o 
von Ulm. Die hohe Dbrigfeit Seelen an der Mindel. Es ge⸗ 
gehört Burgan. 1765fam dier hörtdemDomfapitel Augsburg 
fer Ort mit noch mehreren Ovs und ift der Siz eines Domfapi: 
ten erblich an von Faffer, mit  telfchen Pflegamts. 
Beybehaltung des von Dalden: Apfeltrang, Pfarrdorf von 356g 


fhen Namens und Stamm$. 


St. Unna, Kirche und Eremitage 


im Stiftöchfenhaufenfchen Ge 
biete und deſſen Amte Dchfen: 
banfen.. 


Anried, kleines Pfarrdorf von 


174 Seelen bei Burtenbach. 
ı Hof darınn gehört dem Doch: 
fifte Augsburg, 4Dänfer dem 


- Domfapitel, das übrige mit 


® 


der Steuerbarfeit , Umgeld und 
Gaffengericht , gehört von 
Schnurbein, an welchen es Die 


Einwohnern , au der Wertach. 
Diefer Ort gehörte ehmals den 
von Benzenau, und wurde, als 
ein baierfches Lehen , von der 
jetzt ausgeflorbenen Familie 
von Remching, in dem doger 
SFahrzebend, an das Gtift 
Kempten verfauft, Das zuvor 
fehon die hohe Dbrigfeit ımd 
Forſtgerechtigkeit beſaß. Jezt 
gehört dieſes Dorf in das Stift 
— ie 
und ſteuert zum Kanton Donau: 


Grafen Fugger in diefem Jahr: Appendorf aus ſechs Bauerhoͤ⸗ 


hunderte verfauft haben. Die 

ia Dbrigfeit gehört Burgau— 
er Drt fleuert zum Reich. 

nfelfingen, Dorf am Fuße des 


- Derges Hohenhewen , gehört 
zur Fürſtenbergſchen Herrſchaft. Hall. 


fen beftehender Weiler,am Fluſ⸗ 
fe Riß, im Gerichte Schweins 
haufen in der Graffch. Waldfee. 


Apyeifte ; Kleines Dorfim Amte 


Honhard, im Gebicteder Stade 


Hohenhewen, and in die Engen: Appenweier, Pfartdorf und Ger 


fche Pfarre. Im Sabre g65 ver: 
gabt Chuno Graf von Deningen 


feine hieſ. Guͤter der Kirche zu 


Oeningen, nud KaiſerFriedrich 
der Rothbart beſtaͤtigte 1166 
dieſe Schenkung. Die zwey Kam: 
meralhoͤfe Hewen, und Hauſen 
am Ballenberg, auch die Steig⸗ 


und Thalmuhle, welch beide an. 


richt im öfterreichfchen Oberam⸗ 
te der Landvogtei Ortenau, 
250 Bürger flarf. Zudem hier 
figen Gerichte gehören die Orte 
Urtioffen, Zimmern, 
Zuffenbofen, Nußbach, 
Mühlen, Neffelried, 
Herzthal, Meiſſenbühl, 
und ein Theil von Botteng 


Appezhofen 


Hier ift der Siz des Vogts, und 
die Vogtei erhaͤlt die Wohnung. 
Die Kirche iſt neu, und eine der 
ſchoͤnſten in der Gegend. 
Appezhofen, Pfarrdorf und Siz 
einer evangeliſchen Superinten⸗ 
denz am Fluſſe Eger im Für: 
ſtenthum Dettingen : Waller: 
fein. 
Arbon, fat. Arbona, arbor felix, 
fleine Stadt, aufeinem Hügel, 
am Bodenfee, welche dem Hoch: 
flifte Konftanz gehört. Die 
Stadt hat ein im ı6ten Jahrs 
“ hunderte erbanted Schloß, wel: 
ches der bifchöfliche Obervogt 
bewohnt, und einigen Dandel 
auf dem Bodenfee. Die Ein: 
wohner der&tadt find vermifch: 
ter Religion, katholiſch und rer 
formirt, unter welchen die Pas 
ritaͤt eingeführt ift. Sie haben 
nur eine Kirche, und gebraus 
chen diefe wechſelsweiſe. Jede 
Religionsparthie hat einen 
Geiftlichen, welche beide von 
dem Hochftifte Konftanz gefezt 
werten. Es find auch einige 
wenige evangelifchlutherfche 
Familien hier, welche des Han: 
dels wegen hier wohnen, dieſe 
befischen entweder den Gottes 
dienſt derfieformirten, oder hal⸗ 
ten in der Stille einen eigenen 
Lehrer für den Unterricht ihrer 
Kinder. Die Stadt hat einen 
Ammann und Kath, welche über 
bürgerliche Sachen auch das 
Blut richten. In dem Stadt: 
rath und Gericht hat der Stadt: 
ammann den Borfiz, welcher 
allezeit Fatholifcher Religion ift, 
aber feine Stimme zu geben 
hat. Er wird vom Bifchoffe 
ernannt, und alle a von 
dem Dbervogt vorgeftellt. Der 
GStadtfchreiber iſt reformirter 
Religion. Im Rathe fizen ſechs 
katholiſche und ſechs reformirte 
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Arbon a. 


Räthe. Diefer beſorgt Die 
Stadrgefchäfte, Straffaͤlle und 
wird alle Jahre neugewaͤhlt, 
von dem Bifchoffe aber beffäs 
tigt. Der Dbervogt wohnt dem 


Stadtrathe bei, wenn Straf: 


fachen vorfommen, oder neue 
Gefegc und Drdnungengemacht 
werden follen. Fr darf aber 
feine Stinme geben. Die Stadt 
Arbon hat viele Freiheiten zu 
genießen, morüber fie ſchoͤn 
1266 vom Könige Konrad einen . 
Freiheitsbrieferlangt hat. Die 
fe Freiheiten find vom K. Lud⸗ 
wig 1335 und K. Rupert 1408 
auch vom Bifchoffe Heinri 
1374 beftätigt worden. Die 
Schweizer fprechen zwar die hos 
be Furisdiftion an, fie wird 
ihnen aber nicht geftattet , fons 
dern wirflich von Konftanz aus: 
geübt. Wegen der entflandenen 
Streitigfeiten ift 1728 zwifchen 
dem Bifchoffvon Konſtanz und 
den Schweizern ein Vertrag ges 
— worden. 

Arbon iſt eine uralte Stadt, 
die ſchon im 4ten Jahrhunderte 
erbaut worden ſeyn ſolle. Die 
Roͤmer hielten hier immer eine 
ſtarke Beſatzung. Unter Valen⸗ 
tinian wurde Arbon von den 
Schwaben gaͤnzlich — 
und erſt unter den fraͤnkiſchen 
Koͤnigen wieder erbaut. Nach⸗ 
gehends bekam Arbon feine ei: 
gene Herren, die ſich von Arbon 
nannten, und kam auch unter 
die Herrſchaft der ſchwaͤbiſchen 
Herzoge. Nach deren Ausſter⸗ 
ben fiel ſie ans Reich, blieb aber 
nicht lange dabei, ſondern kam 
in Die Hände der von Kemnath, 


- die Vorſtadt aber an die von 


Bodmann. raBafaufte Rudolf 


U. Biſchoff zu Konftanz die 


Stadt Arbon von Marquard 
von Kemnath um 500 Mark 


76 


Aretsried 
Silber, und die Vorſtadt 1085 


76 
Tettnang, nach Abfterben dier 


Argenhard 


‚von Ulrich von Bodmann um fer Grafen, an Defterreich. 


400 Marf Silber. Und fo fam Argenhard, Eremitenftofter in 


Arbon an Konftanz, bei welchem 
es bisher geblichen ift. Bon Ars 


bon hatte daß alte Arbongau Arlach, Fleines Dorf am 


den Namen: 


Areısried, Dfarrdorf von 256 Ein: 


wohnern, mit dem Filial Rai: 


der Graffchaft Tettnang, daß 
aber jezt aufgchoben ift. 
Fluſſe 


ller, im Gebiete des Kloſters 
5 chſenhauſen, im Amte Tans 
eim. 


tenbuch, in der öttingenswaller: Arlasberg , Fleined Dorf, das 
fieinfchen Derrfchaft Geifrirds: dem teutfchenDrden gehört und 
; berg, im Burgan. Das Kloſter bei Kapfenburg liegt, in deffen 
. St. Moriz hat hier vier, Heil. Kommende e8 gehört. 

Kreuz 8,undSt.Georg in Augs: Arlen, Dorf im Umfang der 


2 


burg ‚zivei- infäffifche Unter; 


thanen. 
rezhofen, Dörfchen, am Berge 


Landgraffhaft Neltenburg , 


- am Fluſſe Aach, gehört von 


Enzberg. 


- Buffen,inder&raffchaft Fried: Yrlesried , evangelifches Nfarr: 
. berg: Scheer, und Herrichaft 


—X 
1 


Buſſen, iſt ein Eigenthum der 
Stadt Riedlingen. 


Argen, Fluß in Oberſchwaben, iz 
der in Die obere und untere Ar: Urnach, Pfarrdorf von 860 See⸗ 
„. gen. getheilt wird. Die obere 
Argen entficht. bei KRnechtenho: Yrnbach, Fleines Dorf im wir: 


. fen, im Königsekrothenfels: - 


fchen , Die untere Argen entſteht 


dorf, im Umfang der Herrfchaft 

Mindelheim bei Dattsberg. Es 

gott dem Unterhoſpital der 
eichsftadt Memmingen. 


fen in der Grafſchaft Wolfegg. 


tembergfchen Amte Neuenburg 
von 256 Einwohnern. 


‚in eben diefem Lande aus dem Arnegg, Dorfinder untern fand: 


befannten Alpſee. Bei Achberg 


vogtei. 


vereinigen fie ſich und fließen Arnet, Schloß und Dorf im 


unmeit fangenargen in den Bo: 


denſee. J 
Argen, feſtes Schloß auf einer 


Inſel im Bodenſee, zu welcher 


eine Bruͤke fuͤhrt, in der Nähe 
von Langenargen. Es gehoͤrt 
„zur oͤſterreichſchen Herrſchaft 


Argen. 


1646 iſt es von den 


Schweden eingenommen, 1647 
‚ abgebrannt und 1649 den Gras; 


.. fen von Montfort wieder eins - 


geräumt worden. : . 


5 


Argen ,. Eleine öfterreichfche Herr: 


r 


F 


— 


ſchaft am Bodenſee, die durch 
einen Obervogt verwaltet wird, 
und deren Hauptort der Marft: 
flefen Langenargen ift. Sie ger 
börteden Grafen von Montfort 
und kam. mit Montfort und 


Blauthale zwifchen Blaubeus 
ren und Ulm, gehört dem teuts 
fchen Orden. Das Dorfiftnach 
Dieringen eingepfarrt. Auf eis 
ner Anhöhe. über dem Dorfe 
ſtehet ein altes Schloß, welches 
bis 1784. den Beamten zur Woh; 
nung eingegeben war. Jezt aber 
dient es bloß zuFruchtſpeichern, 
und der Beamte wohnt im Dor: 
fe. 1378 ift das Schloß von den 
Umern verbrannt worden. 
Hinter Arnef ftand auf einem 


‚hohen Selfen das Schloß Neid: 
egg, welches 1480 abgebrochen, 
- und andefien Stelle die St. Nir 


folaus Kapelle erbaut wurde. 
Arnef hatte ehmals eigenen num 
aber ausgeftorbenen Adel, der 


7 Arnensbach 


Arnoldsberg 28 


ſich von Arnek nannte. Nachge⸗ Arnoldsberg ehmaliger Ritter: 


— kam Wirtemberg in den 
eſiz dieſes Dorfes, veräuffer: 
te es aber wieder. Im Jahr 
1336 erkaufte Graf Ulrich zu 


fi; , der jegt zu einem Bauern⸗ 
hof herabgeſunken iſt, in» der 
dem Klofter Salmangmeil ge 
hörigen Herrſchaft Oftradh. 


Wirtemberg die halbe Burg Ar: Arnsdorf, Fleines Dorf im Stadt 


nek von Konrad Seflern. Ul⸗ 
rich, ein Bruder Seflers, hatte 
ſchon vorher feinen Theil der 


Hallfchen Gebiete im Amte Kor 
enef, an welchem auch das 
loſter Komburg Antheil hat. 


Burg Arnef an Hans von Stein Asbach, Dorf von 30 Bürgern, 


verfauft. Diefer überlich nun 
auch feinen Antheilan Arnek an 
den Grafen Ulrich von Wirtem: 
berg um 1850 Pfunde Heller. 


MWirtemberg befaß diefed Dorf Asbach , 


und Schloß hundert Jahre, und 


im Dberamte der öfterreichichen 
Landvogtei Drtenau , ins 
Schutheißenamt Ottersweier | 


‚gehörig. 
Pfarrdorf von 35, 
Seelen in der baierfohen Her& 


während dieſes Beſizſtandes ſchaft Wertingen. 
2 auch das Schloß ‚im Asbach, Dorf bei Eppishaufen 


tädterfrieg verbrannt. 1457 


in der Duaserfigen — 


verkauften die wirtembergſchen Kirchheim 


Grafen die Burg und Dorf Ar⸗ Asbach , Höfe im Ochſen⸗ 
nek ſammt der Muͤhle, das hauſenſchen Amte Ochſenhau⸗ 
Dörfchen Oeringen, den Kir⸗ ſen. 

chenſaz und Frohnhof zu Dier Asbach, ſ. Groß: und Klein As 


— um.4800 

.in Gold, an Hans von 
* und Dietrich von Eheftet: 
ten, Die Familie von Stadion 
befaß Arnegg bis zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts , wo fie 
das Dorf und Schloß an die 
teutich Ordens-Landkommende 
Altshaufen verkauften , welche 


bad. 


tar Aſch, Pfarrdorf von 63 Seelen, 


amfech , welches St Stephan 
in Augsburg gehört Dieſer 
Drt war der u der alten 
Adelichen von Afch. Die Unmit⸗ 
telbarfeit über diefen Dre macht 
Baiern Dem Klofter ftreitig. Es 
feuert zum Kanton Donau. 


nun hier wegen diefes Drtes frei Aſch, Pfarrdorf von 579 Seelen, 
Puͤrſch⸗Genoß ift. 1704 ald Ulm auf den wirtembergichen Alpen, - 


‚in baiernfchen Händen war, 
wurde das Schloß vom Herzog 


im wirtembergfchen Stadtam⸗ 
te Blaubeuren. 


Eberhard Ludwig zu Wirtem⸗ Uſch, Dorf, in der Kiofter Kai⸗ 


berg beſezt. 

———— (Arnsbach) und 
Sulzbach find zwei kleine Thaͤ⸗ 
ı der, welche fieben Höfe enthals 


fersheimfchen Herrſchaft Bis 
berachzell. Dier iſt noch ein al: 
ter Burgſtall. Es ſteuert zum 


Kanton Donau. 


ten, und einen Fleinen Stab Afchen; zerftörtes Schloß, das eh: 
des fürftenbergfchen Dberamtd mals den Rennern von Alme—⸗ 


Wolfach ausmachen. Die Der: 
zen von Dohengeroldsef beſa— 
«Ben die Niedergerichte darinn, 


dingen gehörfe, im Kempten; 
— Pflegamte Sulz⸗ Wolken: 
erg 


und. verfauften. fie 1566 an Afelfingen, der gemeine Mamı 


Sürftenberg. 


Spricht gedehnt: ‚Onfelfingen , 


Afen 


Dfelfingen,, Dorfin der Fand: 
graffchaft Baar, deffen Nieder: 
gerichte dem Stifte St. Blaſien 
uftändig find. 
an Yafen, Afenbeim, Dorfin 
der Landgrafichaft Baar, hat 
eine i. J. 1730 geftiftete Kapla⸗ 
nei, und gehört in die Pfarre 
Heidenhofen. 
Afpet, kleines Dorf im Breisgau. 
Afderg, Marktflefen am Fuße der 
FeſtungAſperg, im wirtemderg: 
ſchen Amte Ludwigsburg. Er iſt 
ums Jahr 1450. erbauet worden, 
"und bat 1199 Einwohner. 
Aſperg Bergfefung im wirtems 
bergſchen bei fudwigsburg. Sie 
: Siege auf einem mäßigen, ganz 
: frei ftehenden Berge, der auf 3 
Geiten mit Wein , auf der mit: 
-; ternächtiichen Seite aber mit 


#9 


8o 


v. Aſperg nannten, aber eis 
gentlich eine Linie Der Pfalzgras 
fen von Tübingen waren, ı228 
befaß ein GrafWilhelm von Tus 
hingen die Sraffchaft Afperg , 
befien Sohn Ulrich fich zuerſt eis 
nen Grafen von Afperg genannt 
hat. Diefe Graffchaft beftand 
aber nicht lange, indem Graf 
Ulrich von Afperg fie 1508 an 
Wirtemberg verfaufte. 1519 iſt 
die Befltung vom ſchwaͤbiſchen 
Bunde, und 1534 von dem Her: 
zoge Ulpich zu Wirtemberg mies 
der erobert worden. 1547 -rbiels 
ten fie die Spanier durch den 

ibronner Vertrag, und bei 
aßen fie bis 1554. 1655 und 
1647 eroberten fie die Kaiferlis 
chen, 1688 und 1695 die Frans 


0 Mfpergle 


zofen. 
Geſtraͤuche bewachſen if. Sie Uſpergle, Dörfchen von 185 Sees 


bat ſtarke Mauern, Gräben, 
Thuͤrme, auch ein den Eingang 
Hefchüzendes Hornwerk, eine 


len, in die wirtembergfchen 
Aemter Adelberg und Schorn: 
dorf gehörig. 


Kirche, Prediger ‚ und zu Ein: Aſpich adelicher Rebhof, im Kan 


wohuern meift Militair. Gie 
dient auch zur Aufbewahrung 
der Staatsarreftanten und ge: 


ton Ortenau, ehmals den Gra⸗ 
fen von Eberſtein, jezt von Bok 
gehörig.’ 


meinen Gefangenen. Don dem Afelfingen, Pfarrdorf vom 450 


- Balder Veſtung hat man eine 
ſehr fhöne und weite Ausficht, 

und ſieht faft 100 Orte in 
‚ihrem fihtbaren Gefichts: 
. Kreis. Der: berühmte Bfar: 
rer Fulda bat den Geſichts⸗ 

kreis um diefe Veſtung gezeich 


Geelen im Ulmfchen Amte fans 

genan. Es gehört zum Theil 

der Stadt Ulm, dem adelichen 

Sammlungsftifte , Prarrfirs 

chen, Baupflegamte, zum Theil 

Er v. Beſſererſchen Familie in 
m. 


„get ‚auf welchem an 200Drte ſte⸗ Aſſenheim, Dorf im Fürftenberg: 


hen. Diefe fchöne Karte iſt aber 


| weg wicht gefiochen worden. Die Aſſmanshard, 
Dr 


ng Afperg. entfland aus 
Dem Städtchen Afperg, welches 
oben auf dem Berge fand, aber 
2512 zerfiöret und nachgehends 
‚unten hingefezt wurde, woraus 
Das jezige Dorf Aſperg entflan: 


fchen Amte Hüfingen. 
Prarrdorf von 
250 Seelen unweit Biberach , 
welches ehmals eigenen Adel 
hatte, nachgehends gehörte es 
den Schaden von Mittelbibers 
ach und jezt Stadion, Es fteus 
‚ert zum Kanton Donau. 


den ıft. Afperg ift der Stamm: Attenhauſen, Pfarrdorf von 330 


ort der ehmaligen Grafen von 
Afperg geweſen, die fich au 


Seelen. im Gebiete des Kloſters 
Dttobenren, 


Attenhauſen, 


Attenhauſen 


Attenhauſen,/ Dorf und nn 
von Urſperg, welchem Klofter 


es auch gehört. Es bat eine Au, 


neue Kirche, welche durch einen 
Geiftlichen von Urfperg aus, 


Au 82 


Graffchaft Eberffein, am Fluſſe 
Murg. 

Dorf in der oͤſterreichſchen 
— chaft Hauenſtein, bei Tod⸗ 
moo 


verſehen wird, und eine Wall: Au, kleines Dorf im Breisgau, 


farth zu St. Ottmar. 
Dörfchen, 
Klofter Zwiefalten gehörig. 


bei Freidurg. 


dem Au, Dorf am Rhein, im Baden: 


fchen Amte Raftatt. 


Attenhofen : Eleines Dorf von go Au, Alpe im Allgau, gehört Koͤ— 


Seelen bei Aalen, welches theils 


nigsekrothenfels. 


von Woͤllwart-Fachſenfeld, Au, kleiner Ort, und Stadt Ra⸗ 


theils Ellwangen, ins Amt 
Waſſeralfingen gehört. Es bat 


vensburgſches Lehen, im Amte 
Schmalegg 


Eiſengruben und iſt in das El: Yu ‚, oder — oͤſterreichſches 


— Dorf Hofen einge: 
prar 
Attenhofen , oder Yattenbofen, 


—— von goo Seelen, in 
der Grafſchaft Bregenz am 
Fluſſe Bregenz. 


Dorf, ehmals Pfarrdorf, am Au , Fleined Dorf im Gebiete der 


Fluffe Wertach imStifte Kemp⸗ 
ten. 
bat die Landeshoheit , Krimis 
nal und Forfigerechtigfeit , der 
Abbt zu St. Mangen in Füffen 
aber die niedere Gerichte und 
Steuer. 

Attenhofen, Pfarrdorf von 350 
Seelen im Burgau, in der Zug: 
ger gehörigen Graffchaft Kirch⸗ 
heim und Märftetten. 
Yrtenweiler, Pfarrdorf bei Bis 
berach, welches theild dem Hos 
_ fpital der Stadt Biberach, 
theils dem Klofter Schuffenried 


Reichsſtadt Wangen. 


Das Plegamt Thingau Yu, kleines Dorf und ehmals bes 


ruͤhmtes Bad zwifchen Schel: 
lang und Fifchen, an der Iller, 
im bifrhöflich Augsburgfchen 
Pflegamte Mettenberg. Das 
Dad ift jezt überfchwenmt und 
mit Sand bedeft. 


: Yu, Dorf an der Fler, gehört 


Zugger-Dietenheim. 


Au, Fleined Dorf und Filialvon 


Dinfelfcherben, welches von 12 
Familien bewohnt wird, und 
dem Domfapitcl zu Augsburg 
gehört. 


gehört. Die Einwohner find Au, Hof Amts Illwangen in der 


gemifchter Religion. Die Fatho: 


Graffchaft Heiligenberg. 


liſchen über 400 ſtark, haben eis Auberskirch, Dorf in der Lands 


ne cigene, dem Klofter Schuſſen⸗ 
ried einverleibte, Pfarrkirche. 
Die evangelifchen befuchen den 
Gottesdienft in Biberach , wer 
den aber in Attenweiler begras 
“ben, und entrichten dem Fathos 


vogtei Altdorf, im Amte Egr 
genweiler. Weiffenau bat bier 
2, Meingarten ı, Karmeliten 
in Ravensburg ı, Stadt Ra— 
vensburg 2, Krenzlingen 1,Dös 
fe und Güter. 


lifchen Pfarrer die Stolgebüh: Aue, Dorf bei Durlach im Bas 


ren. 


denfchen Amte Durlach. 


Agenweiler, Dorf Amts Hom⸗ Auenheim, Pfarrdorf bei Kehl, 


es in der Graffchaft Heiligen: 
9*— earrdorf in der Badenſchen 


am Rhein, gehört Hanau Fichr 
tenberg , und hat 600 Einwohs 
‚ner. Der Ort iſt fehr alt, und 


83 Auenftein 

ftand fchon im gten iger 

dert. Es ift der Amtsſiz des 

Spezialfuperintendents. 

Auenftein , chmals Dftheim , 
Pfarrdorf von 679 Seelen, im 
wirtembergfchenimtcBeilftein. 

Auerbach, Kleiner Fluß in der 
Herrfchaft Mindelheim. _ 

‘ Auerbad) » Dorf im Badenfchen 
Amte Pforzheim. 

Auerbach , Dorf in Burgan, wel: 
ches dem Kloſter Zultenbach und 
dem Hoſpitale zu Augsburg 
gehoͤrt. 

Auf dem Berg, Weiler der aus 

. 4 Baurenhöfen befteht , auf ei: 
ner Anhoͤhe, im Gerichte 
Schweinhauſen in der Graf: 
fchaft Waldfee. Es find noch 


Aufhauſen 84 


Urfprung des Fluffed Eger. Es 
bat 550 chriftliche, 130 jüdifche 
Einwohner, und ift von Gott: 
fried von Gundelshbeim und 
Schenkenftein anDettingen vers 
Fauft worden. Das Bergſchloß 
Schenfenftein liegt über Auf: 
haufen, welches Dorf ehmals 
ein Reichsflefen war. 
Aufhaufen , Pfarrdorf von 300 
Seelen, aufden Alpen, im Ulm⸗ 
fchen Amte Rellingen. 
Aufhauſen, Pfarrdorf von 914 
Seelen, welches bei Freiburg 
Ategt, und dem Sjohanniterors 
den gehört. 
Aufhauſen, Marftflefen in der 
Eraflepaft Dttingen » Waller 
ein. 


Ruinen eines GSchloffes da , Yufheim, Pfarrdorf von 450 
welches den Heren von Nendegg Seelen inderuggerfchen Graf: 
gehörte, und von Viktor Nende fchaft Kirchberg Wullenftetten. 
eggs Erben ı520 an Waldfee Yufhofen, Dorf bei Schemmer: 


: verkauft worden ift. 
Auf dem Randen, Gegend im 
Sürftenbergfhen Amte Blom: 


erg. 
Auf dem Dögelen , Rittergut im 
Burgan, bei Kirchheim , wel: 
‚ches von Schnurbein, gehört , 

. und zum Kanton Donau fleuret. 
Aufen, Aufheim, der gemeine 


Mann ſpricht Ufen, ein kleines 


"Dorf an der Brige in der fand» 
grafſchaft Baar, gehört in die 
Pfarre Donauefchingen. Einft 
fund noch ein Dörfchen mit 
Dem Namen Ober: Aufen etwas 
‚mehr nordwärtsander Brige; 
dieſes, und das noch beftehende 
Unter-Uufen kamen 1488 mit 
Donaneichingen durch Kauf an 
FZürftenberg. 
Aufhanfen , - Dörfchen an ‚det 
Brenz in der wirtembergfchen 
‚Herrichaft Heidenheim, von 
260 Einwohnern. 
Aufhauſen, Dorf in der Graf: 
‚Schaft Oettingen⸗Baldern, am 


berg, es gehoͤrt den Grafen 
Stadion und ſteuert zum 
Kanton Donau. Die ehmals 
ſtrenge Wallfarthen zur biegen 
L. Fr. Kapelle haben aufgehört 
-Der Drt gehört zur Herrfchaft 
Warthaufen und fleuert zum 
Kanton Donau. | 
Auftich, Marktfleken, Schloß 
und Dberamt, in der Graf 
fchaft Dettingen Spielberg. Er 
enthält 94 Gebäude, ı Wids 
dumhof, 94 buͤrgerliche Soͤlden⸗ 
beſizer, 26 Hausgenoſſen und 
64 Profeſſioniſten. Vormals 
war er eine Stadt, und hatte 
eigenen Adel, der ums Jahr 
1280 vorfommt. Er mar auch 
eine Zeit lang ein Neichsdorf. 


. Aufkicch, Uffirch, Dorfinder 


Grafſchaft Heiligendera , ge 
hört der Stadt Ueberlingen. 

Auggen , Dorf, im Badenfchen, 
Amte Badenweiler. 

Augsburg , Reichsſtadt, liegt auf 
‚der. Grenze Schwabens gegen 


85 Augsburg 


Baiern, an den Fluͤſſen Wer: 
tach und Lech, welche bier zus 
ſammen flieffen. Im Winfeldie 
fe8 Zufammenfluffes liegt ein 
mäfliger Hügel, auf welchem 
die Stadt gebaut ift. March den 
Pemerfungen des Ticho de 
Brahe liegt die Stadt unter 
dem 48 6rad 2ı Minuten in der 
Breite, und unter dem 20 Grad 
30 Minuten der Länge. Nach 
Lamberts Beobachtungen iſt 
die Länge 28° 56° 15° und die 
Hreite48* 2a’ 35°. Die Stadt 
iſt auf der Lechfeire von Baiern, 
auf der Wertachfeite von Bur⸗ 
gau, und auf den andern von 
dem Hochflifte Augsburg um: 
fehlofjen. Sie ift mit Mauren, 
Thuͤrmen, Graben und einigen 
Boliwerfen umgeben, aber 
nicht befeftigt. Daher eroberten 
fie 1705 die Baiern und Fran: 
zofen leicht, und 1796 öfneten 
- fie die Thore den Franzofen we: 
des von dem fchwäbifchen Kreis 
fe damals getroffenen. Waffen: 
ſtillſtandes felbft. Um die Stadt 
her find Gärten, Wiefen , die 
. durch viele fleine Kanäle bewäf: 
fert werden, Aeker und Wald. 
+ DieGegend umher ift cine weite 
Ebene, die gut angebaut ift. 


„Der Umfang der Stadt ift- 


anderthalb Stunden , und ihr 
Durchſchnitt 7200 Fuß, oder 
den Schritt zu 2! Fuß gerechnet, 
2800 Schritte, Die. Breite ift 
weit weniger, denn die Figur 
der Stadt iffirregulär. Irrig 
gab man der Stadt eine Fänge 
von 4000 Schritten ,: welches 
10,000 Fuß ausmachen würde, 
‚ und gegen das Meß ift. Diefer 
‚Umfang der Stadt ift ganz ums 
mauert, auch die an der Lech: 
. feite angebaute Vorſtadt St. 
Sjafob, ift auf die nämliche 
‚Art, wie die Stadt felbft, mit 
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Mauern, Graben und Bollwer: 
Eenumgeben. Es find auffer dies 
fem Umfang feine Vorftädte 
um die Stadt, nur einzelner 
baͤude flehen auſſer ihr , meiſt 
Mühlen und Sartenhäufer. 

Auffer den 4 Hauptthoren, 
dem Wertach⸗Bruͤkenthor, Goͤp⸗ 
dinger, Rothenthor und Jakobs: 
thor find noch 5 kleinere, nebſt 
dem Einlaß, welcher noch ein 
Andenken und Spielwerk des 
Alterthums iſt. Er wird gegen: 
wärtig nicht mehr gebraucht , 
da 2 Thore — gegen Einlaßger 
bühr — bei der Nacht geöffnet 
werden. 

Um den Graben find Bäume 
gefezt, die einen angenchmen 
Spaziergang machen. Die 
Stadt wird in Die oberc, 
mittlere, untereund Jar 
fob8:Borftadt eingetheilt. 
Die obere Stadt zieht ſich vom 
rothben Thor anf den Wein: 
marft, die mittlere von bier 
bis an die ehmalige Grenzen der 
Stadt, die noch durch eine Maus 
er und 2 Thore Fenntlich find, 
und die untere Stadt enthaͤlt 
das Übrige bis an ihre Grenze. 
Die Jakobs Vorſtadt hat ihreei: 
gene Grenze durch Mauern und 
Graben und ift durch einen Gras 
ben von der Stadt abgefondert. 

Die Häufer find 1781 in 
8 Quartiere getheilt , und jedes 
derfelben mit einem Buchftaben 
von A bi8-H bezeichnet worden. 
Das Quartier A enthält 651 

Ä B 265 


C 405 
D 287 
E . 292 
F 420 
G . 591 
und H 208 


+ 
ufammen in der. Stadt: 5047 
ebaͤude. 
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Vor den Thoren ftchen an be: 
. wohnten Käufern und Garten 
aud) Fandhäufern 3e7, und in 
den Zwingern 295, zufammen 
in und um Angsburg 366g Ge: 
baͤude. Jedes Haus hat ein Tä: 
felchen, auf welchen die Num— 
mer und der Buchflabe des 
Quartiers fichet. Die obere 
Stadt enthält die Quartiere 
A u. B. die mittlere Can. D. 
Die untere E u. F. und die Bor: 
ftadt St. Jafob G u. H. 
- Die Hänfer find meift von 


er 


Bakſteinen, auch viele von ge 
wachfenen Steinen erbaut, zum 


Theil anfehnlich und fchön, zum 
. Theil, welches befonders die 
gemeinenBürgershäufer fatho: 
liſcher Einwohner betrift, mit 
, allerhand Farben, Heiligen und 

Gefchichten bemahlt. Bei dem 
meiften ficht ein Heiliger über 
der Thuüͤre, viele aber find bis 
unter daß Dach bemahlt, wo: 
durch die Gebäude fehr verun: 
flaltet werden, weil folche Mah— 
lercien fich nicht mit der Baus 
kunſt vertragen. 

Die Haͤuſer ftehen nicht in ger 
raden Linien, fondern bilden 
faft durchgehende irreguläre 
Gaffen, Die nicht nach der 
Schnur gebaut find. Unter den 
breiten Straßen ift der Wein: 
marft die fehönfte, welche fich 
“durch die Mitte der Stadt zie: 
het, und viele vorzügliche Haus 
fer zeigt. Auſſer dieſer, find 
noch mehr breite, Doch weniger 
anfehnliche Straßen hier. 

Unter den Pläzen zeichnet 


ſich der Holzmarft, Perla: - 


plaz, Domplaz und wenige an: 
dere aus. Viele führen den Na: 


"men eines Plazes, dienur Stra: 


Een find, und jenen Namen 
Dicht verdienen. 
as Straßenpflafter beſte⸗ 
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het aus ſpizigen, kleinen Stei: 
nen, Die aus dem Lech genoms 
men werden, und fehr übel zu 
bewandeln find. Zur Erleich: 


‚terung der Fußgänger find an 


den Häufern Bakſteine gelegt, 
welche das Wandeln auf den 
Straßen erträglich machen. 
Die Straßen zu erleuchten , ift 
zwar ein Projeft gemacht wor; 
den, aber Diefe Erleuchtung 
fam — mahrfcheinlich wegen 
Unvermögen der Bürger — 
nicht zu Stande. Man hielt in 
Augsburg — nach der eigenen 
Angabe eined Augsburger 
Schriftſtellers — für nöthiger, 
die Yrmenanfta lt zu begün— 
ftigen, als das Erleuchtung: 
projekt ‚gegen die Neigung u. die 
Kräfte der Bürgerfchaft durchs 
zufezen. Feder wird die Unter: 
ſtuͤzung der Armen nöthiger fins 
den, befonders in Augsburg, als 
die Erleuchtung der Straßen! 
Die Einwohner Augsburgs 
ſind ſowohl in Ruͤckſicht der 
Zahl als des Wohlſtandes 
gleich weit herab gekommen. 
Ehmals hatte die Stadt 3000 
Gebohrne und 80,000 Einwoh— 
ner. Diefe Zahl ift bis auf dem 
dritten Theil vermindert wor— 
worden. Im Jahr 1475 — nach 
Kruſius — wurden 1474, und 
im Fahr 1504, 5048 Kinder ges - 
boren. 1521 war die Zahl der 
Gebornen 2970, oder nach run: 


den Zahlen ebenfalld 3000, welt 


che wohl, mit dem Multiplifa: 
tor 30, eine Bevdlferung von 

0,000 Menfchen geben. Und 
Bundert Fahre vorher, nämlich 
1420, farben 16,000 Menfchen 


‚ander Vet, welches ebenfalls 


auf eine flarfe Volksmenge 
fchlieffen läffet. Bon dem ehmas 
ligen Wohlftaude der Stadt 
zengen noch die alten fehönen 
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Gebäudeder Stadt ‚ das Rath⸗ 
haus, Zeughaus, die Kirchen, 
die Schönen Brunnen ‚, und viele 
maffive Privathaͤuſer, Dienoch 
Andenken vormaliger , vergan— 
gener Größe, und Zeugen ver 
fhmwundenen — find. 
Ihre Kaufleute, Die über Bene 
Dig den oftindischen Handel bes 
trieben , fonnten vormals den 
Kaifern Millionen vorfchießen, 
wie die Fugger , eine ganze 
Straße bauen , Länder kaufen 
und Klöfter fiften, und jezt 
fann nicht mehr eine Etraßens 
Erleuchtung zu Stande foms 
men. 350,000 Stüfe Barchet 
wurden zu Augsburg fabrizirt, 
und jest, da diefe Waare felbft 
von genteinen Leuten und Baus: 
ern häufig getragen wird, und 
der Abſaz nicht ſchwer wäre, 
produzirt Die bis auf 700 her: 
abgefommene  Meifterfchaft 
faum noch den zebenten Theil. 
Diefer große Verfall des Dans 
dels und Gewerbes, 308 den 
Verfall der Stadt nach fich. Die 
Anzahl der 3000 Geborten, — 
. eine Zahl, die das heutige Ham⸗ 
burg Übertrift — fam bis auf 
1000, ja bis auf etwas über g00 
herab. In neneften Zeiten war 
die Zahl der Gebornen in 


1063 


1006 


1791 1089. 
ik Unpartheiifche ſieht die 
ufenweife Abnahme der Ge— 
- bornen, und mit ihr, Die der 
Stadt. 
- Dagegen ift die Zahl der Ges 
fiorbenen deſto größer, Die 
1796, 1699 Perfonen ausmach⸗ 
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te ‚, da beidem großen Flor der 


Stadt im Jahr 1548 nur ı227. 
Menfchen farben. Die Zahlder 
Einwohner, die man nicht 
durch Zählungen zuverläßig 
weiß, beläuft N wahrſchein⸗ 
lich nicht über 30,000 Köpfe. 
Wenn man auch die ehmalige 
Einwohnerzahl,bei Joooßeburs _ 
ten, aufgo,ooo annimmt, fo 
fann man , nach dieſem Maaß: 


ftabe — bei 1000 Gebornen, 


nicht mehr als 50,000 anneh: 
men, umfo mehr, da man die 
Einwohnerzahl der viel größe: 
ren Stadt Nürnberg — bei 
gleicher Geburtenzahl, — nur 
auf 27,000 rechnet. Indeſſen 
giebt man, ohne hinreichenden 
Grund, in Augsburg die Ein: 
wohner auf 56,000 an. Biel: 
leicht zähle man fie einſt, wie zu 
Ulm 1796, und dann wird alled 
entfchieden werden. 
Daß Augsburg bei einer 
fo entfezlichen Volksabnahme, 
nicht lebhaft fein könne, ift felbft 
klar, und es ift auch bet den gez 
enwärtigenZeitumftänden, da 
* derDandel in unzählige klei— 
neAeſte vertheilt hat,und die far 
brifen nicht mehr ausfchlüßlich 
in den Städten betrieben wer: 
den , nicht mehr zu vermuthen, 
daß Augsburg in einen blühen: 
dern Zufland kommen werde. 
Die Anzahl der chmals fo bes 
trächtlichen Bürgerfchaft, um: 
ter welcher die Barchetiweber 
allein 6000 flarf waren, iftfo 
zufammen gefchmolzen, daß 
die ganze Summe der Gewerbe 
treibenden Buͤrgerſchaft — nach 
Hrn.von Stettens eigener An: 
gabe, p. 38 — 4ı. der Beſchr. 
Augsb. — gegenwärtig nicht 
ärker ift, als 3117 Perſonen. 
nter diefen find 88 Perſonen in 
der Bekerzunft, — denn in ben 
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Meichsftädten gehört jeder Buͤr⸗ 
ger zu einer Zunft, —gg in 


dervierbraͤuer⸗, 114 in der dorz ' 


tenmacher:, 4Bin derBriefinahs 
ders, 11 in der Buchdruder:, 14 
in der Drechsler:, 102 in der 
 Gärmer:, 166 in der Gold; 
fchmieder, 100 in der Krämer;, 
‚ 226 in der Schneider:, 186 in 
der Schufter: und 700 in der 
Barchet?, Kotton: und Fein 
wandweber:Zunft, welche legte: 
ve den Reſt er ehmaligen 6000 
Barchetiweber ausmachen. So 
fehr fanf diefe Stadt in ihren 


gegenwärtigen Zuftand herab, 


" woran der veränderteGang des 
Handels, die Vertheilung deſſel— 
ben, die Induſtrie anderer Staa⸗ 
ten, und daher rührende Waa— 
renverbote fremder Artikel, die 
Anfiedelung Funftverftändiger 
Arbeiter, Dandwerfer und Fa: 
brifanten, in den Staaten der 
großen und Eleinen Fürften, 
. auch der Gefchmaf des Zeital: 
ters, Urfache find. 


Die Stadt erhält ihr Trinb 


waſſer aus einerBafferleitung, 


deren Xefte in einen Kanal zu: 


fammen flieffen. Aus diefem 
wird dad MWaffer durch ein 
Saug: und Drukwerk gehoben, 
und Durch Röhre in die öffent: 
lichen Brunnen und in die Haͤu⸗ 
fer geleitet. | 

Unter den Öffentlichen Bruns: 
nen find 5 von fchöner Arbeit, 
die noch aus den Zeiten Des als 
ten Wohlftandes Augsburgs 
übrig find. Der fchönfte ift der 
Auguſtusbrunnen auf dem Per: 
lachberge, mit derBildfäule des 
Auguſts, verfchiedenen Fluß— 


goͤttern, Nimphen und Kindern 


von Metall. Ein anderer Brun— 
nen mit dem Derfules, welcher 
die vielföpfige Schlange be: 
fämpft, drei figenden Najaden 


Augsburg 92 


und einigen Kindern, ſteht auf 


dem Weinmarkte, und ein drit⸗ 
ter mit Merfur und Kupido, 
bei der Schranne. 

Die jährliche Konfumtion 
der Einwohner ift: an Waizen 
und Korn 20,000Schaff, Roken 
10,000, Gerfte 18,000, Haber 


2000. An weiffem und braunem 


Biere werden jährlich 134,700 
Eimer, jeden zu 72Schenfmafe, 
gefotten. Die Anzahl de8 vom 
Ohmgeld befreiten Bierg, für 
die Fatholifche Geiftlichkeit , ift 
jährlich 23,900 Eimer. 
DieReligion der Einwoh: 
ner ift gemifcht,, theild katho— 
fifch „ theils evangelifch. Die 
fatholifchen find viel ftärfer als 
die evangelifchen. Wenn in eis 
nem Zeitraume von zehen Jahs 
ren 5998 evangelifche Kinder 
getauft wurden, fo war dieZahl 
der fatholifchen 6955 ſtark. Es 
ift alfo das Verhältniß wie 4 


zu 7. — 
Bei beiden Religionstheilen 


iſt Die Paritaͤt durch den weſt— 
phaͤlſchen Frieden eingefuͤhrt, 
und dieſe iſt auch durch Vertraͤ— 
ge und Vorſchriften beſtimmt, 
welche nicht uͤbertreten werden 
duͤrfen. Nicht nur anſehnliche 
Öffentliche, einträgliche Aemter 
werden gleich und gleich von 
beiden Religionen befezt, fons 
dern felbft auchFifcher, Karren: 
fchieber, Snfeltfchreiber, Stadt; 
pfeifer, Raminfeger, Kalfınef: 
fer, Weinzieher und andere un: 
wichtige Dienftchen, um feiner 
Varthie Anlaß zu Klagen zu ger 
ben. Die fatholifchen hatten 
noch vor wenig Fahren den bes 
fannten KontroverspredigerP. 
Merzanihrer Spize. Nunaber 
ift diefer zu feiner Ruhe einge: 
gangen, und durch ein bifchöflis 
ches Reſkript find, zur Ehre des 


* 
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Menfchenverflandes und der 


Toleranz , die Kontroverspres 
digten verboten worden. 

Jede Neligionsparthie hat 6 
Pfarrkirchen: 

Aufier der Domkirche und 
ben vielen Kloftersfirchen Haben 
die Katholifchen 6 Kirchen. 

ı) DieKirhe St. Johann 
bei der Domfirche. 

2) Die Koltegiatfirhe St. 
Moriz von dem Bifchof Brus 
no, Herzog in Baiern, geftiftet. 

5) Die kirde St. Ulrich 
and Afra, 1012 von dem Bir 
fhof Bruno zu einer Hauptkir—⸗ 
che gemacht und in die Stadt 
verlegt. 

4) Die Kollegiatkirche St. 
Stephan, ı3ı2 von Fried 
rih von Speth, Bifchof zu 
Augsburg, zu einer cigenen 
N rarrfirche gemacht. 

5) Die Kırde St. Georg, 
. vom Bifchofe Walther 1135 er: 
richtet und zu einer Pfarrkirche 
gemacht. , 

6) Die Kirche zum. Kreuz 
ift 1194 dem Kollegium regulir: 
ter Chorherren, das von Mun: 

tershofen hieher verfegt wurde, 
übergeben worden. | 
Die Fatholifche Geiftlichkeit 
und Bürgerfchaft erfennt den 

Bifchof von Augsburg als ihr 

Dberhaupt. Diefer übt die 
geiſtliche GerichtSbarfeit in der 
Stadt und Sprengel aus, und 
entfcheidet durch fein Konfiftos 
rium in Ehefachen und andern 
Dorfällen. Bon ihm fann aber 
an den Erzbifchof zu Mainz 
und von diefem nach Rom ap: 
pellirt werden. Der Bifchof 
von Augsburg hatinder Stadt 
feine weltliche Gericht3barfeit. 
Nur hat er einen fogenannten 
Burggrafen zu fegen, Der einige 
Gefälle einzieht, und bei Dem 


mälde. 
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Stadtgerichte gewiße Rechte 
ausübt. Auch hat der Biſchof 
eine Frohnwaage und Zoll in 
der Stadt, deren Bediente er 
einfezt. Alles aber ift durchBer: 
träge beſtimmt und feſtgeſezt. 

Unter den Fatholifchen Kir; 
chen ift die Domfirche die 
merkwuͤrdigſte. Sieift fehr alt, 
im gothifchen Gefchmaf mit 
zween fpijigen hohen Thürmen 
erbaut, und macht mit der an: 
ftoßenden Kirche St. Johann, 
den Kapellen, Kreuzgang, der 
bifchöflichen Pfalz ein Banwes 
fen von anfehnlichem Umfange 
aus. Daß Innere ift gothiſch 
und finfter, da fie noch Senfter 
von gefärbten Glaſe hat. Sie 
hat einen reichen Borrath an 
Silbergeräthe und viele Ge: 
Am Hochaltar ift die 
Himelfahrt Mariä, von Schön? 
feld, und zu den Seiten dieſes 
Altars die Heimfuhung Mariä 
und Geburt Chrifti, von Schön: 
feld, und die Verklärung, von 
Schmittner, nebft vielen an: 
dern. Im untern Chor fliehen 
die Bildniffe der Augsburgſchen 
Bifchöffe von Sozimus an big 
auf den gegenwärtigen Bifchof 

emahlt. Auch ift dem Papſt 
Mine VL,der hier 1782 war, ein 
Monument in diefer Kirche er: 
richtet worden. Die merallenen 
Shorflügel find alt, von fchlech: 
ter Zeichnung und Arbeit. Un: 
ter dem Kirchenornat zeichnet 
fich derjenige aus, welchen der 
jegige Kurfürft von Trier, als 
32 an zen 1786 

ieher geftiftet bat. 

Pinter der Domfirche ift ein 
großer heller Kreuzgang, in 
welchem viele, theils gut gear: 
beitete Grabmale find. 

Inder JohannesPfarr— 
kirche, die neben dem Dom 
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ſteht, iſt ein Altarblatt von 
Schönfeld, welches die Ent: 


hauptung Johannes des Taͤu⸗ 


fers vorſtellt. 

In der Kirche St: Katha: 
rina ſind Dekengemaͤlde von 
Bergmuͤller. | 

Die Dominifanerfir 
& € hat eine Maria Magdalena, 
wie fie dem Herrn die Füße 
wafcht, von Tintoretto, ein UL: 
tarblart, Marta Himmelfahrt; 
von Fanfranco, und mehrere 
Gemälde von wenig befarinten 
Meiltern. Eine Kreuzigung ift 


An Albert Duͤrers Manier: 


Die St. Georgen Klo 
fterfirche hat verfchiedene 
Gemälde von Rottenhammer, 
Holzer, und eine Maria Mag: 
dalena von Guido Reni. 
—Die Sarmeliten Klo 

fierfirche bat eine Abneh: 
mung vom Kreuz, welche dem 
Zitian zugefchrieben wird ; eis 
nen Johannes, von Bergmuͤller; 
Chriſtus am Kreuz, und einige 
Kopfſtuͤcke von eben dieſem. 

Die h. Kreuzkirche hat 
vielen Kirchenornat vonSilber, 
eine Maria Himmelfahrt, art 
gebtich von Rubens; Die 4 
Evangeliften, von Rottenham—⸗ 
mer, und mehrere Stüde von 
Bergmüller. u 

Die St: Moriz Stift 
firche hat einige vorzügliche 
Geniälde von Heiß, Kager und 
Nottenhammer. EN 

Die St: Peters Stift 
firche hat an einem Eleinen 
Ultar einen Oelberg aus der 
Schule der Caracci. 

Die Kirde St. Salvator 
hat eine Berflärung , von 
Schmittner, den Tod des Seba⸗ 
fliang, in Albert Duͤrers Mar 
nier, und noch verfehiedene an? 
dere gute Gemälde, ’ 
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- Die Ktofterdfirche Maria 
zum Stern hät cin ſchoͤnes 
Altarblatt von Bergmüller. 
DieStiftskirhe St. Ulrich 
und Afra, die an den Gren? 
zen der Stadt auf einem Huͤ⸗ 
gel ſteht, if im gothifchen Ge 
ſchmack gebaut, das Gewölbe 
ift fehr hoch, und die Kirche wei 
gen ihrer hoben Page, und eit- 
genen Höhe, fo auszeichnend, 
daß man fie deutlich auf dem 
Schellenberge bei Donauwoͤrth 
fieht: Sie enthält dag Grabs 
mal des h: Ulrich mit Marmor 
ausgelegt, ein metallenes ru? 
ifir, eihen marmornen Tauf— 
ein, der auf 2 metällenen Kin: 
dern ruht, einen Hochaltar, 
nebſt 2 Seiten Altärch und vers 
ſchiedenen andern Arbeiten von 
Holz geſchnizt, und viele Ge: 
mälde von Rottenhaͤmmer, Ka⸗ 
ger und andern Meiftern: 
‚Die St: Urfüla Klo 
ftersfirche enthält eine-heil: 
Urſula vor Amigone und ad 
Stüfe von Bergmüller. 
In der Stadt find folgende 
Fatholifche Stifte und Kiöfter: 
ı) Das Reichsſtift und 
Kirche St. Ulrich und Afra, da— 
von ſ. den eigenen Artikel. 
&) Das Stift und Kirche 
zum h. Georg enthält einen 
raͤlaten, Defän, und ı9.for: 
berrein nach der Kegel St: Au⸗ 
guſtins. Es ift aus einem Ora⸗ 
lorium auſſer der Stadt ent: 
fanden, das 1070 mit Geneh⸗ 
migung des Biſchofs Embrico, 
zum zweitenmäl errichtet, 1135 
in die Stadt verlegt und den re— 
dulirten Korherren St: Augu⸗ 
fine übergeben worden ifl. 1143 
wurde die Kirche von Walther, 
Pfalzgrafeii von Tübingen, Bi: 
ſchof zu Augsburg eingeweihet 
und ben Korberren das Recht 
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ertheift, ihren Brälaten ſelbſt 


zu wählen, und Parochialrechte 


ausznuben. rn 
- 5) Das Stift und Kirche 


zum h.Kreuz ift mit regulieren 


KorberrenSt.Auguftins befezt, 


enthaͤlt einen Praͤlaten, Dekan 


und 24 Korherren. Bis aufs 
Jahr 1194 war ed der Spital 
derStadt. Es ift 1155 bei Mum: 
tershofen, von Otto, Marfchal 
von Biberbach, von Calatin und 


feiner Gemahlin Katharina ge⸗ 


fliftet , 1159 aufden Berg Ham 
melberg, anderthalb Stunden 


näher gegen Augsburg, vom 


Konrad von Fizelftein, Bifchof 
julingsburg, verfezt, und 1194 
nach Augsdurg in die Stadt, in 


den Spital zum h. Kreuz, ver⸗ 


legt worden, woher auch der 
Name des Stifts geblieben iſt. 


Die Kirche iſt eine der Pfarr⸗ 


kirchen der Stadt: 
4) Daß ehmalige Jefuir 


tenkl — Salvatorund . 


. Kirche iff 1581 von den Grafen 


Fugger vonfKirchberg und Weifr . 
fenhorn gefliftet: worden, vor⸗ 
2. von Ehriftoph Johann 


Fugger. E3 enthielt einen Ne 
. tor, Minifter und 36 Jeſuiten. 
Bei der Aufhebung des Ordens 
gieng es ein. 


5) Das Floſter und Kir⸗ 
che der unbeſchuhten Karme—⸗ 


liten iſt zuerſt vor dem rothen 


Thore 1626 errichtet, aber bei 


- dem Einfall der Schweden ruis 
nirt worden. Es wurde zum 


zweitenmal nicht weit vom St. 


Stephanskloſter gebaut, brann⸗ 


te aber den 14. Dez. 1646 beider. 


Nacht faſt ganz wieder ab, und 


ift zum Drittenmale an dem Dr: . 


te, wo es jezt fteht, 1649 erbaut 


worden. Es enthälteinen Prior, :: 


Subprior und 36 Geiftliche. 
6) Das Klofter und Kirche der 
Geogr. Lerisı 9. Schwaben, I. Band, 
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Dominikaner zur Maria 
Magdalena, iſt 1260 für die 


Tempelherren erbaut worden. 


Als dieſe 1512 erloſchen, fo 
wurde das Klofter den Vaͤtern 
des Predigerordend übergeben, 
welche fchon 1293 nicht weit von 
dem Kloſter der Tempelherren 
wohnten.: E8 enthält einen Pri⸗ 
or, Subprior, und — mit Kles 
rifern und Laien, — 50 Perſo⸗ 
nen dieſes Ordens, 

9) Daß. Klofter und Kirche 
ber FGranzisfaner Minor 
riten, zum h. Grab, ift 1609 
von den Brüdern Johann Ger 


org, Hieronimus und Marimis 


lian, Söhnen des Grafen Jar 
kob Fuggers, geftiftet worden, 
Die Kapelle des h. Grabe, die 
1256 erbaut und im 17. Jahr⸗ 
hundert ruinirt wurde, ift mie 


feinem Benefizium bieher vers 
ſezt und eine neue Kapelle des 
h. Grabs 1609 an die Kirche 


angebaut worden. Das Kloſter 
enthaͤlt einen P. Guardian und 
52 Patres und Fratres. 
0) Das Kloſter und Kirche 
der Rapuziner zumb. Frans 
ziskus ift 1602 durch MarxFug—⸗ 
ger,:der felbft Kapuziner wurde 
und in der Kirche: begraben 
liegt ,.geftiftet worden. Am 153. 
März dieſes Jahre wurde der 
Grundftein von den Brüdern 
Fugger von Kirchberg, und von 
Heinrich von Knoͤringen, Bir 


ſchof zu Augsburg, gelegt, und 


von dieſem leztern die Kirche 
den 27. Okt. Diefes Jahre eins 
geweiht. 

9) Das Kollegiarftift St, 
Moriz mit einer Kirche, eine 
der Pfarrkirchen der Stadt, iff 
vorzüglich 101g von Kaifer 
‚Heinrich IL. und Dann feinem 
Pruder, dem Bruno, Herzog 


inwaiern and Sifhnf zu Augs⸗ 


“9 


graben. Ed wurde auf4o Geiſt⸗ 
Niche geftiftet, aber gegenmär:- 


von Balzhaufen und Schwab: . 
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burg, gefliftet; und 1060 bon 


‚Konrad von Sonnenberg, Bra: 
fen zu Balzhauſen, , befchenft 


worden. Der Stifter Bruno 


und Graf Konrad von Balzhau⸗ 
fen liegen im Kor der Kirche bes 


tig enthält es nur einen Probft, 
Defan, ıı Korherren,e Provi⸗ 


foren, g-Korvifare, einen Sin: 


dikus und. einige Offizialen. 
ı0) Daß Kollegiatftift St. 
Deter anf dem Perlachberge, 
mit einer Kirche, enthält einen 
Probſt und 5Korherren. Es ift 
von Echweigger, einem Grafen 


.. 299, mit der Gräfin Bertha feis 


» ner Gemahlin, 1064 geftiftet 


. und befchenft, 1067 aber einges 


weihet worden: 
ı1). Das KRollegiatftift und 


: Kirhde St. Gertraud if 


1071 von Embrifo, Grafen zu 


Leiningen und Bifchof zu Augs⸗ 


: burg geftiftet und 1256 mit der 


4ten Korherrenftelle vonfudmwig 


» Grafen zu Helfenftein vermehrt 
: worden. EdenthälteinenProbft 


— 


und 4 Korherren. ee 
ı2) Daß. Dominifaner 
Sauenflofter zur h. Ka— 


tharina fand. ehmals auffer den 


auern,aufdem Grieß, iſt von 


Chriſtina von Wellenburg ges 
ſtiftet und 1250 in die Stadt 


aufgenommen worden, es ent: 


haͤlt eine Priorin, Subpriorin 
und 48 Nonnen. | 


nenflofter und Kirche ift von 


6Augsburger Fungfrauen 1335 
- angefangen worden. Als fich 


ihre Anzahf mehrte, fo wurden 


fie zur Regel des b. Dominifug 
von dem Bifchof Burkhard von . 


Ellerbach 1394 aufgenommen 


und vom Papft Eugen 1451 ber“ 
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ftätigt. Johann Chriſtoph von. 
Stadion erbaute ihnen 1516 
eine neue Kirche. 

14) Das Franziskaner 
Nonnenkloſter dritten Ors 
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dens, Maria zum Stern 


mir einer Kirche, nahm feinen 


Anfang, Durch ein Kontuber⸗ 


nium, welches einige andaͤchti⸗ 
ge Mädchen ı25& errichteten, 
und 1415 Die Regel Franziskus 
annahmen. 1574 wurde dDieKirs 


Ä > gebauet und eingeweihet, zur 


hre Anna, Maria und Elifas 
beth. Es enthält eine Mutter 
und 22 Schweftern. 

15) Das englifhe Fräus 
fein life zum Herzen Jeſu, ift 
1622 in dıe Stadt aufgenom: 


‚men worden, enthälteine Subs _ 
'priorin und ad 


ungfern und 
Schweſtern. 

16) Das adeliche Frauen: 
ſtift zu St. Stephan mit 
der Kirche, iſt zuerft 969 vom bh. 
Ulrich , Bifchof zu Augsburg, 
und feineröchwefterEllinfinda, 
der erſten Aebbtiſſin, geftiftee 
worden: Die adelichen Nonnen 
lebten zuerft nach der Regel Bes 
nedikts, giengen aber 1200 zu 
der Regel St. Auguftins über. 
1512 erhielt die Kirche Parochis 
alrechte. Sie iſt oͤfters durchs 
Feuer verwuͤſtet worden, wur⸗ 
de 1056 von Heinrich IL: Biſchof 
zu Augsburg wieder hergeftelit, 
leztmals 1757 neu erbaut und 
1758 von Joſeph, Biſchof zu 


Augsburg, eingeweihet. Das 
15) Das Ur ſuliner Non. 


Stift hat eine Nebbeiffin und g 


‚adeliche Nonnen. 


Die evangelifhen Ein: 
wohner Augsburgs haben 6 


N arrfirchen inne, an welchen 6 


Pfarrer und 8 Diafone: fiehen. 
Aus diefen beffehet das evanges 
lifche Minifterium, welches eis 
ven Senior an feiner Spize 


- 
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hat, und fich alfe Mittwoche bei 
Et. Unna, als der Hauptfirche, 
verfanmelt. Diefe 6 Kirchen 


find : 
ı) Die Hanptfirhe St. 


Anna, bat viele Gemälde, 
größtentheil® von unberuͤhm— 
ten Meiftern, aber auch eines 


von Lukas Kranach, Chriſtus 


unter den Kindern. Der Fug: 
gerfche Kor, oder Kapelle von 
den ehemals reichen Fuggern 
geftiftet, enthält einige Grab; 
feine von weißem Marmor, 
mit erhabenen Siguren, aus der 
biblifchen Gefchichte , hölzerne 
Figuren merfwürdiger Perfo: 
nen aus dem alten Teflamente, 
und halb erhabene Arbeiten. 

2) Die Kirche St. Ulrich, 
bei der katholiſchen Ulrichskir: 
ehe, hat ein Altarblatt von Yos 
hann Heiß , getriebene Arbeiten 
von Silber, und ein Gemälde 
D. Luthers von Lukas Kranach 
gemahlt, nebft noch vielen an: 
dern, Die meift Kopien guter 
Meiſter find. 

5) DieBarfüfferfirche, 
nahe am Sjafoberthor bei dem 


ehmaligen Barfüflerklofter, ein-, 


großes, bohes Gebäude von al: 
ter Bauart. An ihr flehen ı 


Mrediger und 4 Diafone. Die 


Kanzel ift von kuͤnſtlicher 
Schnizarbeit und enthält von 


dieſer Arbeit ein geſchaͤztes Kru⸗ 


ihr. Die große Orgel ift ein 
erf Steins von 1756, die Der 
fenftücfe find von Sergmöller, 
4 Gemälde ım Kor von Heiß, 
ein fchlafender Jakob, von 
Sandrart , und noch mehrere 
von —— Haͤnden. 
4) Die Kirche 
Kreuz ſteht bei der katholi— 
ſchen Kreuzkirche und iſt im vo⸗ 
rigen Jahrhundert gebaut wor⸗ 
den. Sie enthaͤlt die TaufeChri⸗ 


zum 5. 
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fti, vouTintorekto, einigeStufe 
28 Schönfeld, Heiß und ans 
ern. 

5)Die Kirche zu St. Ya 
kobſteht in der Jakober Bors 
ftadt,ift Elein und unanfehnlich, 
und hat wenige, nicht vorzüglis 
che, Gemälde. 

6) Die Hofpital: oder 


heil. Seiftfirhe hat nur 


einen Prediger und ein Gemäl 
de von Patel. IR 
Unter den weltlichen Gebaͤu⸗ 
den ift dad Rathhaus daß 
vorzüglichfte, das in einer edlen 
Bauart, und folide aufgeführt 
if. Es fleht auf dem Perlachs 
Plaze, unweit des Periachs 
thurms, in der Mitte der&tadt. 
Es iſt 1620 vollendet, und von 
Elias Holl gebaut worden. 
Man hat fowohl.Rupferftiche 
als weirläufige Befchreibungen 
davon. Es hat vorne eine Höhe 
von 152, und hinten, gegen den 
Eifenberg, 5 uß, die Breite 
iſt — uf derSpize ſteht 
das Wappen der Stadt von Me⸗ 
tall, — bier Stadtpir genannt, 
— zu beiden Seiten find Pavil⸗ 
lons, oder kleine Thürmchen. 
Der Eingang iſt von rothem 
Marmor, mit 2 großen, weils 


fen marmornen Säulen , die 
‚einen Balkon von rothem Mars 


mor tragen. 

In dem Borfaale, in welchen 
man vonder Straße fommt, ift 
ein hohes Gewölbe von acht 15 
Suß hohen vierefigen Säulen 
getragen. Hier fanden vormals 


"die 4 mit Oelfarbe bemahlte 


und von mehrern Schriftflels 
fern berührte Eleine Kanonen. 
Anden Seiten find die Wachltus 


. ben für die Hauptmwache. Rings 


herum ſtehen Die metallenen 
Bruftbilder der aa erften roͤmi⸗ 
ſchen Kaifer. 

D 2 
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Im erften Stof iff ein großer 
Saal, mit forinthifchen Säu: 
fen, aus rothbem Marmor ı6 

uß hoch, deren Fuͤſſe und 

auptgefimfe von vergoßetem 
Metalle find. Neben dieſem 


Saale find Zimmer zu verfehier 


denen Bellimmungen , Die 
Rathsſtube, Stadtgerichtsſtube 
und andere. Sie enthalten viele 
Gemälde, unter welchen 3 Stuͤ⸗ 
fe von guten Meiftern fich auss 
eichnen, nämlich Simfon und 
elila, von Lukas Kranach, 
Maximilian I., von Albert Duͤ⸗ 
‚rer, ein jüngftes Gericht, von 
Kager. 

Ueber dem untern Saale iſt 
der ſogenannte goldene 
Saal, der no Fuß lang, 58 
breit, 50 hoch ift, 52 Fenfter Hat 
und auf Feiner Säule ruhet. 
Der Fußboden ift von weiſſem, 
grauem und rothem Marmor, 
und die Defe von Holz mit 
Schnizwerk und Vergoldung 
überladen. Sie hat kleine Fel— 
der mit vielen kleinen Gemaͤl⸗ 
den. Die Wände find fresfo, 
im arabedfen Gefchmaf be: 
mahlt. Diefer Saal wird nur 
bei Feierlichkeiten , und am 
Wahltage gebraucht, wenn fich 


der große Rath verfammelt. 


Neben demSaal find 4Zimmer, 
welche die Fürftenftuben ge— 
nannt werden, weil fich 1653 
am Wahltage Ferdinande IV, 


die damals gegenwärtigen Kur⸗ 
fürften verfammelt haben. Hier 


werden auch die Münzprobas 
tionstage und andere Berfamms 
lungen gehalten. In diefenZim: 
mern find viele Gemälde von 


nicht berühmten Meiftern. Ueber - 


dem Gaale find Zeichnungen 


und Modelle von Gebäuden „ 


für die Architektur und Mechas 
me, aufbewahrt. | 
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Unlveit des Rathhauſes ſteht 
der Perlachthurm, hier 
Perlesthurm genannt. Er iſt 
vierekig und der hoͤchſte in der 
Stadt, denn er iſt 500 Stufen 
hoch. Von ihm hat man eine 
ſchoͤne Ausficht über die Stadt 
und das umliegende ebenetand. 
Anf dem Perlachberge ift der 
vorgemeldte Auguftushrunnen. 

Das Zeughaus enthält 
nur noch alte unbrauchbare 
Waffen. Das brauchbare Ger 
ſchuͤj ift 1796 g.nommen wors 
den, weil die Augsburger es 
doch nicht brauchen. Schon zu 
Anfang dieſes Fahrbunderts 
beraubten die Franzofen das 
hiefige Zeughaus. 

Die bifhöfliche Pfalz, 
bei der Domfirche, ift ein altc& 
1745 ernenerted Gebäude ohne 
Merkwürdigkeiten. Selbſt jes 
ner merfwürdige Saal, Die Kas 
pellfiube genannt, in welchen 
auf dem Neichstage 1550 die 
Augsburgſche Konfeſſion über: 
geben wurde, beſteht nicht mehr, 
fondern litt eine Vetaͤnderung, 
und wurde in zween Theile ges 
theilt, fo daß man jezt vergebs 
lich nach diefem berühmt ges 
wordenen Saale fragt. 

Die StadtBibliothek 
fieht bei dem Gimnafium St. 
Anna und ift wegen ihrer alten 


- fateinfhen und griechifchen 


Handfchriften und altenBücher 
vom erften Drucf merfwärdig. 
Sie fteht unter einer Nathedes 
putation, und hat einen Biblios 
thefar, welches Amt gewöhnlich 
der Rektor des GimnaſtumsSt. 
Anna bekleidet. Im Saale der 
Bibliothek ſind einige Modelle, 
worunter das Modell der Stadt 
Augsburg in Holz gearbeitet, 
Gemaͤlde, Zeichnungen, Kur 


pferſtiche, Sammlungen vor 
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Kupferftichen hiefiger Kuͤnſtlet, 
mathematifche und phifikalifche 
Inſtrumente, und ‚allerhand 
Kunſtarbeiten, wie auch ein 
- fleinernes Monument aufge 
geftellt , welches 1786 zur Ehre 
des Papſt Pins VI., der 1780 
bier war, und. die Bibliothek bes 
—ſuchte, errichtet wurde. Bei der 

- Bibliothek iſt auch eine Stern: 
warte. Diefe Bibliothek ift zwar 
offen, aber nicht in dem Verſtan—⸗ 
de, wie die Bibliotheken zuWien, 
Florenz, Venedig, Stuttgard, 

daß jeder zu Bl Zeiten und 

Stunden freien Zutritt hätte, 
oder gemwiffe Tage und Stun: 
Den zum Leſen ausgefegt wären. 
Sie wird aber doch den Neifens 
den auf ihr Verlangen von dem 
Bibliothekar gezeigt, wenn ed 
Diefem feine nöthige Gefchäfte 
- erlanben. Daher fann oft der 
Fall kommen, daß ein Fremder, 
Der zur Unzeit die Bibliothek zu 
fehen verlangt, feinen Endzwek 
nicht erreicht. 

Es ift aus der Gefrhichte der 
Stadt Augsburg von der Zeit 
des weitphälfchen Friedens her 
— 109 die Parität in Die jezige 
Verfaſſung eingeleitet worden 
ift, erweislich, Daß dieſe gemein; 
Schaftlihe Bücherfammlung 

Der Stadt nicht zu einer öffent 
lichen Bibliothef beftimmt wor; 
den ift. Die ordentliche Aufficht 
aber fie ift den Rektoren des 
Gimnafiums St. Anna, ohne 
wahre Befoldung, nur gegen ei: 
ne Refognition von 24 Gulden 
jährlich, übertragen worden ; 
um durch einen angemeflenen 
Gehalt feine paritätifche Sen: 
fation zu erweken. Man fichet 
alfo, daß die Parität mancher 
vernünftigen Einrichtung im 
Wege ftehel — 

Run hat alfo der Bibliothe⸗ 


Rechnung ablegt. 


Augsburg 106 


8 
kar der Stadt Augsburg taͤglich 
4 Er. Beſoldung, und dafür ſoll 
er jedem Kenner oder Nichtken⸗ 
ner, dem ed einfällt die Maffe 
von Büchern zu fehen, oder ihre 
Titel abzufchreiben, zu Dienfte 
fiehen, und feine wichtigen 
Amtspflichten hintan fezen! 

Die ehmaligen Rektoren des 
Bimnafiumd hatten weniger 
Arbeit, alſo mehr Zeit den Dis 
bliothefsbefuchen abzuwarten, 

‚und doch war diefer nie fo zahl⸗ 
reich, als gegenwärtig, wie 
man ed aus fehriftlichen Vers 
zeichniſſen beweifen kann. Jezt 
aber, da das Lehrfach des Keks 
tor fehr erweitert worden , der 
Gehalt aber der nämliche geblie⸗ 
ben, und zugleich der Zulauf 
‚der Fremden beinahe fortdaus 
ernd geworden ift, fo iſt leicht 
zu erachten, daß dadurch eine 
Konkurrenz entfiche, die nicht 
allezeit , nach dem Berlangen 
der Fremden wird gehoben wer⸗ 
den Fönnen ; um fo weniger,da es 
dem Neftor bei feiner fehr gerins 
gen Befoldung, nicht zurSchul—⸗ 
digkeit gemacht werden fan, 
jedem Reifenden die Bibliothek 
gu zeigen. — Die Fortfegung 
er Bücher bei diefer Bibliothek 
ift unbeträchtlich, weilnach dem 
weſtphaͤlſchenFrieden, die Stadt 
zu Auſchaffung neuer Buͤcher, 
keinen Fond aufbringen konnte. 
Erſt ſeit 20 Jahren werden jährs 
lich 150 fl. für den Bücherfauf u, 
beren Einband bezahlt , welche 
ber ältere Deputirte des innes 
ren Raths, für die Bibliothek 
in Empfang nimmt , und dafür 
Man kann 
daraus den Schluß machen, 
daß die Bibliothek feit dem weſt⸗ 
phälfchen Frieden fehr zuruͤck⸗ 
geblieben fey. Legate fließen der 
Bibliothek wenige zu. Lukas 
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Schröf, ein Arzt, bat in der 
erften Hälfte diefes Jahrhun— 
derts ein einziges Beifpiel eis 
nes Legats gegeben. 

Die Akademie auf dem Mezr 
Herhanfe ift eine Anftalt für 
“ junge Kinftler und Handwerks: 
Seute. Die damit verbundene 
Zeichnungsanſtalt iff 1780 von 

einer Gefelfchaft zur Befdrdes 
rung der Künfte geftiftet wor: 
den und ift, auffer dem Gottes; 
dienſte, an Sonntagen und 
Feiertagen offen: Auf dem Mez⸗ 


gerhaufe ift ein nen gebauter - 


Saal, in welchem Gipsfiguren, 
Die für Abgüͤſſe römifcher und 
——— Originale ausgege⸗ 

en werden, aufgeſtellt ſind. 


Wenn gleich diefe Äkademie kei⸗ 


ne große Kunſtwerke liefert, ſo 
dient ſie doch dem Anfaͤnger und 
dem Handwerker zur Richtung 
und Bildung feines Geſchmaks. 

Es iſt auch ein Theater in der 
Stadt, welches dem aͤltern Al⸗ 
moſen gehoͤrt, aber es ſind kei⸗ 
ne beſtaͤndige Schauſpieler 


bier, ſondern nur wandernde 


Truppen ſpielen zuweilen. 
Unter den Privathaͤuſern iſt 
das Libertſche Haus auf dem 
Weinmarkte, das ſchoͤnſte. Es 
hat einen ſchoͤnen großen Saal, 
deſſen Platfond von Guilielmi, 
und die Sürports von Londo— 
nino gemahlt find. Auf dem 
Weinmarkte find noch a.anfehn: 
liche Wirchshäufer, die Traube 
und 3 Mohren. ’ 
Füͤr die Erziehung der fas 
tholiſchen Jugend find ein Gin: 
naſium, ein Lizeum, bei den 
Dominifanern, eine Schule 
für die Wiffenfchaften , befon: 
ders die theologifchen, und eine 
bürgerliche Tateinfche Schule 
bei St. Martin. 
Im Gimnafium wird die 
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teutſche, lateinſche, griechifche 


Sprache, Religion, die geifts 
liche und weltliche Geſchichte, 
Erdbeſchreibung, Dichtkunſt 
und Redekunſt von 5 Lehrern 
gelehrt. 

Das Lizeum war ehmals 
von den Jeſuiten beſezt. Ob 
nun gleich dieſer Orden jezt auf: 
geloͤſet iſt, ſo ſind doch noch 6 
Exjeſuiten unter der Aufſicht eis 
ner Fatholifchen Rathsdeputa⸗ 
tion , die Lehrer deffelben. Sie 
fehren die Philofophie, Moral, 
daß geiftliche Recht und vie 
Dogmatif. Bei diefem Lizeo ift 
das Joſephſche Seminar, in 
welchem inder Mufif Unterricht 
geaeben wird. 

Daß Lizeum bat einige ma: 


thematiſche und pbififalifche 


—— meiſt vom ſel. 
rander, Werkzeuge zu hidraus 
liſchen, optiſchen, mechaniſchen, 
geometriſchen, aſtronomiſchen 
Experimenten undBeobachtun: 


gen. 
Dem Lizeum gegenüber: iſt 


ein Theater, auf welchem noch 
die alten jeſuitiſchen Schulko— 
moͤdien aufgefuͤhrt werden. 
Die niederen teutſchen 
Schulen, deren jede Pfarre 
hat, ſtehen theils unter der 
Geiftlichfeit , theild unter dem 
Magiftrat. Bei der Domfchule 
ift die Öfterreichfche Normalmes 


-thode eingeführt. Ä 


Eine fatholifche weibliche 
Erziehbungsanftalt ift bei 
den engländfchen Fräulen. 

Die Evangelifhen ba: 
ben ein Gimnafium bei St. An: 
na, in welchem von einem Ref: 
tor und 7 Lehrern die teutfche , 
Sateinfche, griechifche, italienis 


ſche, franzöfifche Sprachen, 


die Anfangsgründe der . Ge 
ſchichte, Phiſik, Naturgeſchich⸗ 
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te, Mathematik, Philoſophie, 
Rechnen, Schreiben, Zeichnen, 


Muſik gelehrt werden. Das 
Gimnaſium hat auch einige In⸗ 
ſtrumente und Modelle. 

Bei St. Anna iſt auch ein 
evangeliſches Kollegium, 
welchem ein Ephorus vorſteht. 
Es enthaͤlt einige Alumnen, 
welche Wohnung, Koſt und Un: 
terricht erhalten, und zu den hoͤ⸗ 
bern Wiffenfchaften vorbereitet 
“werden. Diefe Anſtalt ſteht 

‚nicht unter dem Scholarchat 
fondern unter der evangelifchen 
Dberfirchenpflege. Das übrige 
Schul: und Erziehungsmwefen 
aber fieht unter dem Scholar; 
chat, welches aus drei Senato: 
ren und einem Rathskonſulen— 
ten beflcht. 


Für die ſtudirenden und ler: 
nenden Armen iftdurch Stipen⸗ 


dien und Schulgelder geforgt. 

Da es bei der Abnahme der 
Stadt und des Handels an vie 
len Armen und berabgefommer 


nen Familien nicht fehlen kann, » 


ſo find die vielen fchönen und 


zum Theil reichen Anftalten. 


und Stiftungen der Stadt,eine 
gute Wohlthat, wodurch der 
uͤrftige unterhalten wird. 
Auſſer den großen St. Martins 
und St. Jakobs Stiftern, und 
dem reichen Hoſpital iſt hier 
noch ein Armeninſtitut für 
Die Hausarmen errichtet. Dies 
ſes erhielt 1781 feine neue Ein: 
richtung. In jedem der 8 Quar⸗ 
tiere der Stadt find Einfamms 
ler und Austheiler — 
Jene ſammeln die Beitraͤge von 
den bemittelten Buͤrgern ein, 
und dieſer theilt die Gelder, die 
er aus den Kaſſen empfaͤngt, 
nach der Beſtimmung der Quar⸗ 
tiersdeputirten, woͤchentlich an 
die Armen aus. Die Rechnun⸗ 
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gen diefer Anftalt werden durch 
den Druf befannt gemacht. 
Die Einnahmen diefer Anftalt 
find an 40,000 fl., oder nach 
einer Mittelzahl von 5 Jahren, 
58,657 fl. Dieſes Geld beftehet 
vorzüglich aus den Beiträgen 
der Einwohner, welche 18mal 


jährlich eingezogen werben, 


wodurch 22 big 24,000 fl. einges 
ben. Das übrige fällt durch 
Gefchenfe des Bifchofs , des 
Domfapireld und durch Beis 
träge der Kirchen und Klöfter,, 
welche fo wie uͤberall, auch hier, 
anfehnliche Gefälle Haben. 
Der Hoſpital zum h. Geiſt 
iſt eine reiche, aus dem ı3tem 
ahrhundert herruͤhrende alte 
tiftung, in welcher 220 Arme 
beiderlei Gefchlecht8 unterhals 
ten werden. Er hat feine alte, 


. eigene gedrufte Drdnung , und 


enthält zugleich ein Tollhaus. 
Seine Beflzungen an liegenden 
Gütern find fehr anſehnlich, 
und beftehen aus folgenden 
Drten: 
„Täfertingen , Hürblingen, 
Lüzelburg, Gabelbach , Willis: 
haufen, Banafer , Mittelneufs 
nach, Scherftetten, Neufds, 
Grimofdsried, und aus einzel 
nen Höfen, Aekern, Walduns 
gen und Mädern. | 
Die St. Martinsfiif 
tung ift aus einem Klofter ent: 
flanden, Daß bei der Reformas 
tion eingieng. Es befizt anfehns 
liche Güter, Gülten, Zebenten, 
Zinfe,denSchellenbacher Wald, 
und den größten Theil des Dors 
fes Oberhauſen. Zu diefer Stif⸗ 
tung gehören: 1) dad Blaks 
ternhaus für Denerifche „ 
2) das Lazareth bei St. Se 
baſtian, ein ausa Flügeln ber 
ſtehendes Gebäude, auffer der 


“Stadt, das in Peflzeiten zur 
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Verpflegung der Angeſtekten 


dienet, und 5) das kleine Laza⸗ 


reth, das zu eben dieſem Gebrau⸗ 
che beſtimmt iſt. 
Die St. Jakobs Stif— 


tung iſt ſchon im ı4tem Jahr⸗ 


hundert geſtiftet worden und 
war ehmals in Haͤuſern bin: 


ter der Jakobskirche, wurde aber: 


in das Yigg — Barfuͤſſerklo⸗ 
ſter verſezt. In daſſelbe werden 
45 nicht gerade unvermoͤgliche, 
aber alte Perſonen aufgenom: 
men, welche fich einfaufen, und 
Wohnung, Koft, Holz und Licht 
von der Anftalt empfangen. 
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einheimifche Arme aufgenom⸗ 
men werden. 

Das Pfand und Leid 
haus ıft vor 200 Jahren ges 
ftiftet worden , hat feine eigene 


Ordnung und fleht unter einer _ 


Rathsdeputation. Auſſer Dies 


fen allgemeinen Stiftungen ſind 


noch viele kleinere Privat: und 
Familienftiftungen bier. _ 
Eine folche befondere Privats 
ftiftung ift die fogenannte Fu g: 
geretin der Jakobsvorſtadt, 


‚welche 51 Kleine Haͤuſer enthält, 


Dabei- ift eine reiche Pfruͤnde 
für vermöglichere Perfonen , 


welche die 


Wohnung und reicht: 


liche Verzinſung ıhres Einge⸗ 


brachten genießen, aber fürihre 
Soft feldft forgen. Die Güter 


Diefer Anftalt find: Teifenhaus 


fen, Zaifertshofen, Geifertsho: 


fen an der Guͤnz, Weilerweil⸗ 


bach, ander Mindel, und der 


groͤßere Theil des Dorfes Pfer⸗ 


Ten an der Wertach. 
Auffer der Stadt find noch 


St. Servati Siechenhaus 
für Weibsperſonen mit fforbur 


tifchen Krankheiten, und Et. 
Gebaftiannfurabeihaug, 
für folche, welche unheilbare 
Schäden an fich haben. Diefe 


Stiftungen haben verfchiedene 


Höfe und Guͤlten. 


Wolfgang für Kranfe männlis 


chen Gefchlechts , ift eine unbe⸗ 


deutende Stiftung. 


Andere milde Stiftungen - 


ſind die Seelhäufer, naͤm— 
lich das gemeinſchaftliche Ruef⸗ 
for, dag ent am Schwal; 

a8. bifchöfliche , das Pilger: 
« Haus am Lech, unddas Noth: 


* 

.* 

“ 
* 


ie 


in die arıne katholiſche Bürger, 
um eine fehr geringe Dausmier 
theaufgenommen werden. Dies 
fe Häuferchen bilden einige 
Gaͤßchen und find durch Thore 
von dem übrigen Theilder Bors 
ftadt abgefondert. j 
An gemeinfchaftlichen Anſtal⸗ 
ten find noh 2 Waifenhäur, 
fer,ein fatholifcheg und einevan⸗ 
geliſches, und ein Zucht: und Ar? 
beitShaug in der Stadt. Ueber 
diefe hat noch jedeReligionspar: 
tbie befondere eigene Anſtal⸗ 
ten, die unter gewiffen Rathsde⸗ 
putationen jeder Neligion bei 
fonders ftehen. In Wien werden: 
die Rranfe,ohnellnterfchied 
der Religion und des Vaters 
landes aufgenommen „Denn wo 
es auf Menſchenpflicht 
und Menfchenreht ans 
kommt, full Religion und Re 


Das Biehenbausju nichts enefipeiven 


Die Katholifchen befigen 
noch die Pfruͤnde St. Anton, 
toelcher das Gut Roßhaupten 
schört, ein Findelhaus, ein 
Armenhaus für. erwachiene , 
verlafjene Arme und Kinder: 


„ Die Evangelifchen befi: 


sen ein Armenhaus fuͤr erwaͤch⸗ 
* Arme und Kinder, ein Fin⸗ 
elhaus und verſchiedene Pri⸗ 


haus, in welches fremde und „nat: und Familienſtiftungen . 


! 
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Der Handel Augsburgs, der 


mit der Stadt unendlich gefal: 
len iſt, befchäftiget fich noch ge: 


gegenwärtig mit den in der. 


Stadt verfertigten Manufak— 
tur: und Fabrikwaaren, mit 
Wechſelgeſchaͤften, und mit dem 
Speditions und Tranfito Han: 
. dei. 
nach Stalien und der Schweiz. 
Es find 11 Geldwechsler hier. 
Der Speditiong und Tranfito 
Handel befchäftiget fich mit 


: Wein, italienifchen Waaren, 


befonders Neid, eingemachten, 
getrokneten Früchten, u, m. 
Der Handel mit Manufaf: 
turwaaren und Fabrifaten gebt 
theil8 nach Stalien, theils in 
das benachbarte Schwaben. 
Der Kottunmanufaktu— 
ren find g hier, unter welchen 
die Schühlefche vor dem rothen 
Thore dieanfehnlichfte iſt, und 


ein anfehnliches Perſonal be⸗ 


ſchaͤftigei. 
Tobakfabriken find 7 bier, 
‚eine. Fabrik, wo gefärbtes, bun: 
tes und mit Gold und Silber 


belegtes Pa p ie r gemacht wird, 
eine Leder und Papiertape⸗ 


ten Fabrik, eine Gold und 
Sibbertreſſen Fabrik, eine 
Seidenzeugmanufaktur, 
Spiegelfabrik, 6 Balſam 
und Eſſenzfabriken, 3 Garn 
und eine Potafchenfiederei, 

Es find auch hier viele Kuͤnſt⸗ 
ler, als Mahler, Kupferftecher, 
Bildhauer, Zeichner, ‚Stein: 
ſchneider, Inſtrumentenmacher, 

welche muſikaliſche, mechani: 
fche ‚ phififalifche, mathemati⸗ 
ſche, optiſche und andere Werf: 
zeuge verfertigen. 
Vorzuͤglich find die mathema⸗ 
tiſchen, optiſchen und mechani⸗ 
ſchen Werkzeuge zu ſchaͤzen, die 
für. den Gelehrten, Kuͤnſtler 


Der Wechſelhandel geht 
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und Handwerksmann hier mit 
vielem Fleiß und Genauigkeit 
verfertigt werden, welche die 
gelchrte und handarbeitende 
Welt mit nüzlichen Werkzeu⸗ 
gen unterflüzen und ihnen In⸗ 
firumente von Meffing , Eifen, 
Stahl und Holz in die Hände 
liefern. 

Unter diefen Künftlern zeich⸗ 
netefich Stein mit mufifalifchen. 
Sinftrumenten und Brander mit 
optifchen Werkzeugen aus. Beis 
de leben nicht mehr. Branders 
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Diaz füllt num der gefchifte 


oͤſchel aus. 

Der Buchhandel in Auge 
burg befoͤrdert die Aufklaͤrung 
wenig. Man erſtaunt, wenn 
man die Titel der Bücher lieſt, 
welche in manchem Winfel 
Schwabens ausgebrütet und 
hier verlegt werden. Baiern 
und. Oberſchwaben find aber 
auch Die Gegenden dazu! Die 
Stagefhe Buchhandlung 
zeichnet fich mit guten Artikeln 
aus. Auffer diefer find noch 9 
—— gewiß zu viel fuͤr Augs⸗ 

urg! 
Den hier bisher verfertigten 
Landkarten iſt die Geogra⸗ 
phie auch wenig Dank ſchuldig, 
weil ſie meiſt wie die Lotterſche 
und Seutterſche Karten, voͤllig 
unbrauchbar ſind. 

Die Kupferſtech er kun ſt 
iſt auch das nicht mehr)bas fie 
ehmals war. Viele Augsbur: 
ger haben ſich erſt unter frein: 


dem Himmel ausgebildet und 


leben als Kuͤnſtler im Auslan⸗ 
de. Von den gegenwaͤrtig in 
Augsburg fabrizirten Kupfer: 
produften "redet der Augen: 
fchein: Zur Unterhaltung die 


nen die Konzerte, die Gefells 
ſchaften und Klubbe, die Aber 


nicht. Öffentlich. find, die Kaffeer 
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haͤuſer, — die aber von Perſo⸗ 
nen von Diftinftion wenig ber 
fucht werden — die Ulleen und 
- Spaziergänge um die Stadt, 
die Stadtau, wo die 7Tifche, ein 
befannter Beluftigungsplaz der 
Augsburger, find; Die Gärten 
‘am Die Stadt, deren einige 
Waſſerwerke haben ‚, und befon: 


ders die Dörfer Oberhaufen - 


- und Göggingen. 
Die Negimentsverfaf 


fung iſt gemiſcht, eine Vermi⸗ 
ſchung der Ariſtokratie mit der 


Domokratie. 

Der Rath beſtehet aus 45 
Derfonen , ans 23 fatholifchen 
und 22 evangelifchen Mitglies 
dern. Wenn aber in Religions: 
fachen etwas befchloffen werden 
ſoll, fo gift, um die Parität zu 
erhalten, die zöfte katholiſche 
Stimme nicht. 

Er wird in deninnernund 
Geheimen Kath abagetheilt. 
Der Geheime Rath beftehet aus 
2 Stadtpflegern, und-5 Geheis 
men, 3 fatholifchen und 2 evanı 


‘ gelifchen. Zum innern Rath 


. gehören, neben dem Geheimen, 
- alfe übrigen Mitglieder, welche 
von beiden Religionen in gleis 
chen Theilen gefezt werden. Die: 
ſe 45 Glieder des Raths werden 
can8 den 5 Ständen ermwählt, 
nämlich 5ı Patrizier,4 von 
der mehreren Gefel: 
haft, 3 von Kaufleuten und 
7 von der Gemeine, 
Die fogenannte Mehrere 
Geſell ſchaft beſtehet aus 
Derfonen, welche Töchter der 
Patrizier gehenrathet haben, 
Dadurch mit dem Patriziat ver: 
bunden, und in ihre Gefell: 
‘ fchaft-eingefchrieben find. 
Alle Fahre, zu Anfang des 
Anguſtmonats ift ein Wahl 
tag. An dieſem werden die als 
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ten Magiſtratsperſonen, jede 


durch ihre Rellgionsverwandte, 


J 


in ihren Wuͤrden, Aemtern und 
Gerichten beſtaͤtigt, und anſtatt 
der abgegangenen neue er— 
wählt. Dieſem neu beſtaͤtigten 
und beſezten Rath, wird am 
folgenden Sonntag, im Rath: 
hauſe und in dem Et. Jakob: 
pfründhofe gefchtworen. Die ger 
wöhnlichen Rathsſizungen find 
Dienftags, Donnerſtags und 
Samſtags Vormittags. 

Der innere Rath entſchei—⸗ 
det über alle oͤffentliche, bür: 
gerliche , peinliche, Polizei . 
Kommerz und andere Angeles 
genheiten. Don den Rathsbe⸗ 
fehließungen kann an die Reichs⸗ 
gerichte appellirt werden. In 
peinlichen Faͤllen wird zur Sin: 
quiſition eine beſondere Raths⸗ 
deputation erfodert, die aus 2 
Senatoren, die Monatweiſe ab⸗ 
wechſeln, und 2 Rathskonſu⸗ 
lenten beſtehet. Ein Stadtſe⸗ 
kretaͤr fuͤhrt das Protokoll. 


In wichtigen Fällen werden 


von dem Geheimen an mit 
Zuziehung der dazu nöthigen 
Derfonen, Konferenzen gehalten. 
- Die erfien Perfonen des 
Mathe find die 2 Stadtpfleger, 
die im Rath Vorſiz und Vor⸗ 
trag haben, und an welche alles 


ı gebracht wird, was im gehei— 


men und innern Rath vorgetras 
sen und befchloffen werden foll. 
Unter ihnen ftehen die Stiftuns 
gen, und die Militärfachen. 
Nach den Ssadtpflegern fol: 
gen die 6 Bürgermeifter,, wo⸗ 
von Saus den Patriziern, ı aus 


‚der mehreren Gefellfchaft, ı aus 


der Raufmannfchaft,und raus 
der Bürgerfchaft genommen 
find. Bor das Amt der Bürgers 
meifter gehören , als vor die er⸗ 


‚fie Inſtanz, alle ‚bürgerliche 
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Streit⸗ und Rechtshaͤndel, ger 
meine Sicherheit, Vollziehung 


der. Nathedefrete und andere 


Dinge. Bon den Bürgerntei: 


ſtern haben immer 2 und 2von 


verſchiedener Meligion und 
Stand, vier Monate im Fahr, 
‚ abmwechslungsweife dad Amt, 
welches fie in ihren eigenen 
Wohnungen führen. 
Das Stadtgericht befie 


. bet aus dem Neichsftadtvogt - 


und dem Burggrafen des Bi: 
fchofs zu Augsburg, welche den 
Vorſiz führen, aus DOberrichs 


tern und 16 Beifizern, von wel⸗ 


chen lezteren 10 aus dem Pa⸗ 
triziat, 2 aus der mehreren Ges 
ſellſchaft, aaus der Kaufmanns 
fchaft und 2 aus der Bürgers 
‚ Schaft genommen find. Dabei 
. find 2 Referendare, 2 Aktuare, 
welche die Gerichtsfanzlei bes 
ſorgen, der Gerichtsfubftitut,. 
. 5 Profuratoren und 5 Waibel. 
Vor dieſes Gericht gehören alle 


bürgerliche Nechtshändel, wel: _ 
che feine befondere Inſtanz ha⸗ 


ben, die. Schuld, Konkurs und 
Gantfachen. Die gemöhnlichen 
Gerichtstage find eben jene, wie 
beim Rath. Dreimal jährlich 
wird. es auf der bifchöflichen 
Pfalz gehalten, und dabei dem 
Reichsſtadtvogt, im Namen des 
Biſchofs, der Stab übergeben. 

Aus dem Kath werden auch 
: die audern Eleineren Stadtkol: 
legien befezt: nämlich 

ı) Das Einnehmeramt, 
‚welches da8 Kameralwefen ber 
Stadt beforgt. 
2) Dag Bauamt, welches 


das Polizeimwefen unter fich hat, . 


"wie auch die Gebäude, Waffers 
leitungen, Wege, Straßen, 
DBrüfen u. mehr. . 

3) Das Steueramt, wel⸗ 
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ches die Stenern von den Buͤr⸗ 
gern erhebt. 


4) Das Ohmgeldamt, 
welches das Dhmgeld von Wein 
Bier, Effig, Honig bezieht. 

5) Daß Getreideauf: 


ſchlagamt, dasdie Abgaben 


von Getreide bezieht. 

6) Daß Fleiſchumgeld— 
amt, welches die Afzife vom 
Fleifch erhebt. 

) Das Hall amt, bezieht 
die Abgaben von den Kaufleu—⸗ 


ten. 
8) DasT arieramt wacht 
aufdie KRonterband. 

9) Das Zucht und Straf 
am t unterfucht und ſtraft Haͤn⸗ 
del, Streitigfeiten, Sfortatior 
nen u. dgl. 

Auffer diefen find noch einige 
fleine Aemter, das Zeugamt, 
Dberpflegamt, Hochzeit: 
amt und die löblihe Bücher: 
zenfur. Diefed leztere wacht, 
Daß nichts gegen Die Religion 
und Staat gedruft werde. 

Die Mehrere Gefels 
fhaft— die Herrenſtube — 
beftehet gegenwärtig aus ı8 Far 
milien. Die ganze Gefeltfchaft 
hat zo Vorſteher, welche die 
Zwanziger genannt werden, 
und aus diefen 2 Stubenmei: 
fter; deren Stellen meiftens die 
2 Stad£pfleger befleiden , und 
2 Rechnungsführer. 

Der große Kath befichet 
aus 300 Perfonen von allen 
Ständen, welche die Stadtpfles 

er ernennen: Drdentlicher 
eife fommen diefe 30oo Men: 
fchen nur am Wahltage zufam: 
men, am äten Auguſt, und auf: 
ferordentlih nur bei wichtigen 


Vorfaͤllen. Er beficht aus 44 


Patriziern, 36 von der mchres 
ren Gefellfehaft, Bo Kaufleuten 
und 140 Verfonen vom Volk. 
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Die 6 Rathskonſulenten find 


Mechtögelchrte, die mit ihren. 


Hathichlägen an die Hand ges 
hen, im Rath aber felbft, weder 


Siz noch Stimme haben. Aus. 


‚ ihnen werden Mitglieder zu den 
wichtigſtenRathsdeputationen, 

u Reichs und Kreisangelegen— 
Dr zu Gefandfchaften und 
zu geheimen Rathskonferenzen 
genommen, auch durch ſie wird 
die Inquiſition in peinlichen 
Faͤllen beſorgt. Die Protofolfe 
führen der Stadt und Raths— 
- fehreiber im geheimen und ins 
nern Rath auch bei Konfultas 
tionen, und referiren in den 
. geheimen Kath. 


Das Militär der Stadt. 


beſtehet aus den Kreisfontin: 
genten und einer Stadtgarde, 
Die leztere iſt 50 Mann ſtark, 
weiß mit blau gefleidet und hat 
ihre Wohnung in den Zwins 

ern. zum Fürftendergfchen 
Infanterieregiment ſtellt die 

Stadt de Mann, nebſt 3 Offi—⸗ 


‚zieren, und ı5 Mann zu den 


reisdragonern. 

Seit 1794 befteht auch ein beſ⸗ 
.. fer. organifirted und gut mons 
tirtes Buͤrgermilitair von 
2 Kompagnien zu Fuß, eine 
Kompagniezreiwilligen zuFuß, 
. Scharfſchuͤzenkorps zu Fuß, 2 
Kompagnien zu Pferd, aKoms 
pagnien Artilferie, wovon taͤg⸗ 
lich einKommandp zurAufrecht: 
les ber öffentlichen Sicher: 


eit Die Wache vor dem Rath⸗ 


hauſe bezieht. | 
Die Einkünfteder Stadt be: 
fiehen , bei dem fo eng begrenz: 
ten Gebiet, da die Stadt nicht 
ein einziged Dorf befizt, nur 
ausdem Grundzinfe, den Steu⸗ 
: ern von liegenden Gütern, von 
den Stadtgütern, Wafferzinfe, 
Vermoͤgensſteuer, Nachſteuer, 


x * 


\ 


"bis aufs 
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Bürger und Belflzgeldern , 
Dhmgeld, Afzife, Zoll und Abs 
aben der Kaufleute und Fabri⸗ 
anten. Ä 

Bon roͤmiſchen und altdeut⸗ 
fchen Alterthümern findet man 
noch einige Ueberbleibſel in der 
Stadt. 


Das Wappen ift eine grüne 
Tannzapfe in ‚einem weiß und 
roth, von oben herab ge 
theilten Schilde. 

Die Stadt Augsburg ift ein 
uralter Ort und von den Vin— 
deliziern oder Likaziern, die um 
den Lechfluß wohnten, und ein 
Theil der Vindelizier waren, er 
haut worden. Die Römer übers 
wanden die Vindelizier zwölf 
Sabre vor Ehrifti Geburt , und 
brachten den Drt unter ihre Ges 
walt. Der Kaifer Auguft fchifte 
eine römfche Kolonie unter dem 
Drufus dahin, und durch diefe 


erhielt die Stadt den Namen 


Augulta,teutfch Auguſtusburg, 
oder Augsburg. Diefe Stadt 
ift unter den vielen Kolonien, 
welche den Namen vom Kaifer 
Yuguft führten, die einzige, 
welche den Nanten, und ihr Da: 
fein behalten hat. Das Dorf 
Augſt beidafel am Rhein, führe 
zwar noch den Namen vom Aus 


guſt, aber es iſt von einer ans 


fehnlihen Kolonie zu einem 


Dorfe herabgefunfen. 


Augeburg blieb an 460 Fahr 


re in der Römer und Gothen 


Gewalt, nachgehends kam fie 


‚unter die Bottmäßigfeit der 


Schwaben und Allemannen , 
ahr 496, in welchen 
der. fränfifche König Klodos 


vaͤus, bei Tolbiaf fiegte, und. 


ſich auch diefe Stadt unterwarf. 


Nun war Augsburg unter 


dem Zepter der fränfifchen Koͤ⸗ 
‚nige, und wurde zum König 
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reich Auftrafien gerechnet. In 
dem Kriege, welchen Karl ber 


Große, mit Taffilo, Herzog in. 


Baiern führte, mußtefie vieles 
feiden. Den 10. Aug. 955 ers 
hielt Dtto der Große auf dem 
benachbarten Lechfelde einen 
wichtigen Sieg über die Huns 
garn, woran die Bürger der 
Stadt auch Antheil nahmen. 
Nach der Theilung des fränf: 
fchen Reichs, fiel Augsburg den 
Herzogen in Schwaben zu. 
Bon Konradin, dem legten dies 
fe8 Stammes, faufte fich die 
Stadt mit Gelde los, und wurs 
de von den vornehmſten Fami— 
lien bis aufs *5 1568 regiert. 
In dieſem Jahre entſtand ein 
Auflauf des Poͤbels, der die 
ariſtokratiſche Regierungsform 
abzuſchaffen verlangte, auch 
mit ſeinem Vorhaben durch— 
drang. Die Demokratie wurde 
. eingeführt und 1374 v. K. Karl 
IV. beftätigt. 160 Jahre dan: 
erte diefe Derfaffung , bis fie 
Kaifer Karl V. 1548 wieder ab: 
ſchafte, die Patrizier wieder eins 
fezte, und die ariftofratifche 
Megierungsform einführte. Un: 
ter Karl V. nahm Augsburg 
Antheil an dem frhmalfaldens 
fchen Bunde, welches der Stadt 
1200,000 Gulden Foftete, und 
fie dem völligen Ruin nahe 
brachte. | 
Ehmal find viele Reichdtage 


in Augsburg schalten worden, 


unter welchen die von 1550, 
1548 und 1555 die merkwürdig: 


fen find. Auf dem erftern wur⸗ 


de die Augsburgſche Konfeffion 
else auf dem andern dag 
verhaßte Interim der Stadt 
aufgedrungen , und auf dem 
dritten der Religionsfriede ers 


richtet. 1088 wurde Augsburg 


von dem Derzoge Guelf in Bai⸗ 
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ern erobert und geplündert,und 
im ı2ten Jahrhundert von Los 
thar Il. faft ganz abgebrannt. 
1655 ift fie von den Kaiferlichen . 
und Baiern, und 1705 von den 
Baiern und Franzofen. einge 
nommen worden und hat durch 
die leztere Beſiznehmung viel 
Schaden gelitten. Ferdinand 
IV. ift hier 1655 und Sjofeph I. 
1690 zum römfchen Könige ges 
wahlt worden. 


Als 1629 das Faiferliche Res 
flitutiongedift erfchien, wo—⸗ 
durch den Fatholifchen alle Güs 
ter der proteftantifchen Kirche 
gegeben werden follten, fo kam 
ein Kommiffär in die Stadt, 
der unter dem elenden Borwans 
de, dem Bifchofe zu Augsburg 
gehöre die geiftliche, Gerichts; 
barfeit zu, Die Ausübung der 
evangelifchenfeligion verdräns 
gen wollte, mit Dragonern und 
Apofteln zugleich anrüfte, die 
evangelifchen Kirchen fperren , 
und — zur befferen Ueberzeu— 
gung und Abwendung eines zu 
beforgenden Auflaufs, auch eis 
nem Galgen vor dem Rathhauſe 
aufrichten ließ. Der große Gu⸗ 
ſtav Adolf, Vertheidiger der 
teutfchen freiheit ‚jagte dieſe Be⸗ 
fehrer bald aus der Stadt, und 
fezte einen ganz evangelifchen 
Rath ein, der aber nur bis nach 
der Nördlinger Schlacht dlieb, 
nach welcher die Kaiferlichen 
die Stadt einnahmen , und. den 
Fatholifchen Rath wieder her: 
er Der weftphälfche Frie: 

e machte diefen Balgereien ein 
Ende und feztejede Parthie wir 
der in ihre alte Rechte ein, 
Durch diefen Frieden. wurde 
auch die Parität im ihre gegen: 
wärtige Form gebracht, und je⸗ 


dem Religionstheil feine Gren⸗ 
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. zen und Berhältniffe beſtimmt. 


ten feines Wohlftandes, wo e8 


Augsburg hatte zu den Zeis 


80,000 Einwohner zählte, einen 
Matrifularanfchlag von goo fl. 
Nach der Abnahme der Stadt 
mußteer herunter gefezt werden, 
welches 1705 gefihah. Nun er: 
legt die Stadt noch 200 fl. Aber 
su einem Kammerziele muß die 
Stadt die unverhältnißmäßige 
große Summe von 634 Rthlr. 
entrichten , da dieganze Mark: 
graffhaftBaden nur 327Rthlr. 
bezahlt. Der Kreisanſchlag 
der Stadt ift 400 fl. Auf den 
fchwäßifchen Kreistagen hat fie 
auf der Städtebanf die erfte, 


auf dem Neichdtage aber die 


ze nt auf der fihmwäbifchen 
anf. | 
Die Stadt hat fein Gebiet 


mit Dörfern ; daß Dorf Lech: 


haufen und andere Befizungen, 


. wurden ihr zwar zur Schadlos⸗ 


haltung, wegen der großen im 
fpanifhen Sukzeſſionskriege 
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Hört der Familie Fangenmantel 
in Augsburg. 

Dieſe Land und Reichsvog tei 
iſt mit der Landvogtei in Ober 
und Niederſchwaben nie in Ver— 
bindung geftanden, fondern ims 
mer durch eigene Landvoͤgte ver: 
waltet worden. Sie fand un: 
ter den fchwäbifchen Derzogen , 
welche verfchiedene Grafen und 
Mister und zulezt die Grafen 
von Schwabef von 1067 big 
1162 zu Landvoͤgten über fie ſez⸗ 
ten. Als diefe im legtern Jahr 
ausftarden , fo machte der Kai— 
fer Friedrich I. die Fandvogtei 
zu einem unzertrennlichen und 
erdlichenute des Herzogthums 
Schwaben. Als dieſes Herzog: 
thum theild ans Reich fiel,cheils 
von Nachbarn zerriſſen wurde, 
ſo ſezten die Kaiſer und roͤmſche 
Könige die Landvoögte; 1426 
aber ertheilte der Kaiſer Sieg— 
mund der Stadt Augsburg dag 
Necht, die Landvoͤgte, unter fair 
ferlicher Beftätigung, zu fezen. 


erlittenen Drangfale zugefpro: Augsburg Bisthum. 


e aber wieder abgenommen. 
inige Stiftungen befizen an: 


fehnliche Güter und Dörfer, 


Augsburgſche Land» und Reichs» 


— 
> Die augsburgfche Land und 
Reichs-Vogtei hat mit der 


. Stadt Augsburg Feine weitere. 


Verbindung, als daß die Stadt 
Das Recht hat, einen Landvogt 
dahin — ſezen, welchen der 
Kaiſer beſtaͤtigt. 

Die Landvogtei iſt ein ſchma⸗ 
ler, zwo Stunden langer, Lan⸗ 
desſtrich, der unter Augsburg 
am Lech liegt, und die 4 Dörfer 
Gerſtenhofen, Lankweid, Her: 
bertshofen und Stettenhofen 
enthält. Die drei erſtere gehoͤ⸗ 
ren dem augsburgfehen Dom: 
Fapitel, Stettenhofen aber ger 


Das Bischum Augsburg 
macht einen langen und. ſchma⸗ 
fen, theild zufammenhängen: 
den, theils fehr zerftreuten Lanz 
desftrich aus. Der größere zus 
fammenhängende Theil zieht‘ 


ſich von der Stadt Angsburg, 


bis an die Grenzen Tirold und 
den Urfprung der Fuer hinauf, 
und grenzt gegen Mitternacht 
an die Stadt Augsburg, gegen 
Morgen an Baiern und Tyrol, 
wovon es durch den Lech gefchies 
den wird, gegen Mittag an Ti: 
rol und Borderöfterreich, gegen 
Abend an Königsefrothenfels, 
Stift Kempten, Stadt Kauf: 
beuren, Herrſchaft Mindelr 
heim und das Fuggerfche. Die 
übrigen Befizungen find in der 
Marggrafſchaft Burgau zer⸗ 
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ee liegen auch noch zum. 


heile jenfeit8 der Donau, im 
Herzogthum Neuburg. Jener 
lange Strich am Lech, ift an ı8 
Meilen lang aber meift fehr 
ſchmal, und an manchen Orten 
faum eine Stunde breit. Der 
Flächeninnhalt fol Qua⸗ 
dratmeilen enthalten. Der uns: 
tere Theil des Landes ift ziems 
lich eben und fruchtbar an Ge: 
treide und Weiden, der obere 
Theil ift aber fehr gebirgigt , 
und es ziehen ſich die Allgauer 
Alpen durch Ddiefe Gegenden. 
Dier find die Berge wie Ketten 
aneinander , ereiht. Einige find 
von erflauneuder Höhe. Der 
Berg Grinten ift 4060 Fuß und 
der fogenannte Dochvogel an 

000 Fuß hoch. Der Grinten 

ebt bey Agathazell im Pfleg: 
amte Rettenberg, und der Hoch⸗ 
vogel 2 Stunden hinter Sont: 
hofen, in eben diefem Pflegam: 
te. Diefe Berge geben vieles 
Holz, mit welchem gehandelt 
. wird. Zwiſchen diefen Bergen 
find tiefe, wafferreiche Thäler 
mit guten Weiden. Aus diefen 
obern Gebirgen entftehen die SL: 
ler, Wertach, Gennach, Gelt: 
nach, Senfel und viele andere 
Kleine Zlüfe und Bäche. Die 
andern Fluͤſſe, welche das Bis; 
thum entweder durchflieffen 
oder berühren, find die Donau, 


Lech, Schmutten, Zufam, Min⸗ 


del, Guͤnz, Gloͤtt, Egge und 
mehr. Auch find einige Seen da, 
unter welchen fich der Stetterfee 
auszeichnet. Die Waldungen 


des Hochftifts, befonders in den 


obern Gegenden, find beträcht: 
lich, und ed wird ein anfehnlis 
eher Holzhandel auf dem Lech 
getrieben, auch vieles Holz zum 


Handel an die Stift Kempten⸗ 


ſche Unterthanen verfanft. Die 
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Steuchtbarfeit des Hochſtifts iſt 
nur mittelmäßig. Die Gegend: 
von Dillingen bis Augsburg, 
und die im Burgan liegenden 
Diftrifte, find die beften, doch 
noch nicht fo angebaut, als fie 
es ſeyn fönnten. Wein wächtet 
nirgends imfande. Obſt geräth 
in den BurgauifchenDiftriften, 
aber in den füdlichen Gegenden 
fchaden ihm die rauhen Bergs 
winde, daß ed nicht fortfommt. 
Jene Gegenden haben aber das 
für eine beffere Biehzucht und 
vieles Holz, auch im Pflegamte 
SouthofenEifenminen. Zu Hin⸗ 
delang im Pflegamte Sontho— 
fen iſt eine Stutterey und Salz⸗ 
faftorie angelegt. 

Die Anzahl der Einwohner 
wird auf 120,000 angegeben, 
welches ganz entfeglich über: 
trieben ifl. 1774 waren in allen 


Beſizungen des Dochfriftg 
‘ and 


Domfapitels Auge: 
burg, nebft den zu dem Hoch: 
ffifte gehörigen und dahin 
fteuerbaren 10 Klöftern mehr 
nicht, als 76,407 Seelen, wie 
diefes von jedem feldft aus dent 
gedruckten AugsburgerDidzes: 
falender von 1774 gezählt wer: 
den kann. Diefe Regifter find 
zuverläßig, alfo auch die das 
raus genommene Dauptfumme. 
Wenn fich auch die Volksmenge 
indeffen vermehrt hat, fo kann 
man fie Doch nicht über 80,000 
annehmen, 2 
Die Einwohner befennen fich 
ur fatholifchen Religion, doch 
nd auch einige wenige Juden 
anfäßig. Es find nur zwo 
Städte, Dillingen und 
Süffen, aber mehrere anfehn: 
liheMarftflefen im Lande. Bei: 
de Städte liegen an farfenPäf: 
fen, Dillingen an der Donau 


nach Augsburg und Baiern, 
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und Füffen am Pech nach Tirol 


undBaiern. Bon Mannfakturs 
waaren, die im Lande gemacht 
werden, ift nicht befannt, auf : 


fer die Baummollenarbeiten , 


von Mützen, Strümpfen, und 
die Woltenarbeiten ; auch wird 
im Allgau vielegrobe Leinwa 

verfertigt. Mit derStadt ugs: 


burg wird ein anfehnlicherBer: 
fehr getrieben. Die bifchöflichen 


Unterthanen führen Lebensmit: 


- tel und Holz; in die Stadt und‘ 


holen dagegen Manufaftur: 
waaren und andere ihnen nörhi: 


- ge Bedürfniffe. Die vorzüglich: 


— 


ſten durch das Land ziehende 
Straßen ſind die von Dillingen 
bis Augsburg, von Augsburg 
bis Doͤnauwoͤrth, Um, Guͤnz— 


burg, und die ganz durch den 


langen Strich des Bisthums 


ziehende Straße von Augsburg 


nach Fuͤſſen. Diefe leztere 
wird wegen der. italienifrhen 


Route ſtark gebraucht. 


Zum Unterricht für die Ju⸗ 


gend iſt die Umiverfität zu Dil: 


lingen ; und im vielen andern ' 


- Drten find Normalfchulen ans 


“ gelegt worden. Zu Dillingen 


iſt eine Debammenfchule und 


eine ntedizinifch s chirurgifche. 


Pflanzſchule, in welcher jeder, . 


. der ald Wundarzt im ande ans: 


geſtellt fein will , die ihm erfor 


derlichen Wiffenfchaften. eriers 
nenmuß. Der Unterricht wird 
unentgeldfich ertheilt. 1786 ift. 


< auch eine Feuerverficherungss. 


kaſſe errichtet worden. Bei eis 


nem entftehenden Unglücke wird. 
der Schaden auf die Theilhaber 
ungelegt und dem Verunglük— 
ten bezahlt. Für die Armen find 
viele milde Stiftungen im Lan: 
de, und zu Göggingen ift ein 


Hoſpital für Geiſtliche. Zu 
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Buchloe iſt ein Zucht: und Ars 


beitshau j 

Das Bischum Augsburg 
fteht unter Mainz. Es grenzt 
an die Bisthüͤmer Regensburg 
und Freiſingen, Chur, Konſtanz, 
Wirzburg und Eichſtett. Dieſer 
Bezirk iſt in 58 Ruralkapitel 
vertheilt, von welchen 17 in 
Oberſchwaben, zwiſchen den 
Fluͤſſen Lech, Iller und Donau 
liegen, 8 liegen in dem alten 
Rhaͤtien, jen eits der Donau, 
4 im Pfalzneuburgſchen und g 
liegen in Baiern. In diefen find’ 
8 Reichsabbteien, 3ı Abbteikir⸗ 
— 12 Kollegiatkirchen, 6 

ommenden geiſtlicher Ritters 
orden, 848Kirchſpiele und Pfar⸗ 
rer, 247 Benefizien, 121 Kapel⸗ 
len mit Bifarien, 257 KRooperas 
toren, 5 Seminarien, 6 Alums 
naten, 14Gimnafien oderfizeen, 
und 491,155 Seelen. So war 
der Zuftand im Jahr 1774. 


"Nun darfman ficher annehmen, 


daß fich Die Seelenzahl indeffen 
bis 500,000 vermehrt habe. 
Don diefer Zahl kommen 
379,458 Menfchen auf Schwas 
ben, und 121,717 auf Baier. 

Die politifhe Eintheilung 
des Bischums Augsburg zer: 
fällt 1) in das eigentliche bi: 


ſchoͤfliche Gebiet, 2) in das 
Domfapitelfhe Gebiet, 


und 5) in die zu dem Bisſthum 
ftenerbare und ihm einverleibte 
Klöfter. Das Bisthum Augs⸗ 
burg wird eingetheilt in das 


Rentamt Dillingen und die 
zwoͤlf Pflegaͤmter Aislin—⸗ 


gen, Weſtendorf, Zus— 
marshauſen, Pfaffen— 
hauſen, Schönef, Bo 
bingen, Schwabmün 


chen, Buchloe, Leeder, 


Dberdorf, Reffelwang 
und Sonthofen. Das Dpuw 
kapitelſche | 


‚19 
kapitelſche Gebiet ift in 1oPfleg⸗ 
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aͤmter eingetheilt. Innerhalb 
der Markgrafſchaft Burgau lie⸗ 


gen die Pflegaͤmter Holz 
Zufamaitheim,‘ 
Breiten 


beim , 
Steinefirch, 
bronn, Gerfthofen und 
Anhauſen. Aufer Burgan 
liegen die Pflegaͤmter Groͤs— 
aitingen, kangenerrim 
. gen, Upfeltrach und Oef— 


— fingen, welches leztere im 


Wirtembergfchen liegt, Die 


mit ihren anfehnlichen Beſizun⸗ 
gen dem Horhflift einverleibte: 
zehen Klöfter und Gtifte find :- 


Das Klofter St. Mangen in 


> Füuͤſſen, Heiligkreuz zu Do: 


nauwoͤrth, Fultenbach, 
Heiligkreuz zu Augsburg, 
—St. Georg zu Augsburg, Das 
Damenſtift St.Stephan 
zu Augsburg, Dberfchöne 
‚Feld, Dolzen, Kollegiatftift 


St. Morizin Augsburg, und. 


Klofterbeuren HR 
Das infulirte Domfapitel 
beſteht aus 40 Perſonen, und 
ſeine Einkuͤnfte werden auf 
100,000 Thaler geſchaͤzt, die 
des ganzen Hochſtifts aber auf 
400,000 Gulden, Die Domher⸗ 


ren find theils Grafen, theils 
Adeliche, theilsGraduirte Das 
Wappen des Bisthums iſt ein 
laͤnglicht abgetheiltes Feld, defr 
fen Vordertheil roth, der Hin: 
tertheil weiß if. Der Fürftbiz 


fchof von Augsburg bat im 


Neichsfürftenratheaufder geift: 
lichen Bank, zwifchen den Bi. 


- Schöffen zu Konftanz und Hil 
bisheim Siz und Grimme 


Beim ſchwaͤbiſchen Kreife hat 
er auf der geiſtlichen Fuͤrſten⸗ 
banf, Die zweite Stelle, und if: 


: der Borfteher des vierten Bier: 
tels von Schwaben welches 


‘ . zwifchen der Donau, Lech und. 


Geogr. Lex. v. Schwaben, I, Band. 
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Iller liegt. Der Reichsmatri⸗ 
Futaranfchlag des Hochftifts ift 
65% fl. zu einem Kammerziele 
icht es 036 Rthlr. 6a fr, 
er Kreisanfchlag iſt 495 fl. 


Das Hochſtift hat einen ans 


ebnlichen Lehenhof. Die Erbs 
meer find : die von Wefterna 
rbmarfchalle, vo 

Freiberg Erbfämmerer, 
von Welden Erbfchenfen, 
von Stadion Erbtruchſeſ— 
fen. Die geifllichen Kollegien 
des Bisthums beftehen aus dem 
Generalvitariat , dem geiftlis 
chen Rathskollegium, dem Kon: 
ſiſtorium und der Konfiftorial 
Fanzleı Das Generalvi 
kariat beſtehet aus einem Ger 
neralvifarius, einem Provifa: 
rius und g Aſſeſſoren, nebſt eis . 
nem Sefrerär, NRegiftrator und 
Kanzelliften, Das geiſt lich e 
Rathskolleg ium beſtehet 
aus einen Praͤſidenten, geiftlis 
chen Raͤthen, GSefretär und 
Kanzelliſten Das Konſiſt o⸗ 
rium beſtehet aus einem Prär 
fidenten, wirflichen Räthen und 
Titular-Kirchenräthen, wel— 
che — meiſt Pfarrer ſind. 
Die Konfiftorialfanzlet 
beftehet aus einem DOffizial, ' 
ziveen Uffefforen , einem Direfz 
tor, zween Advokaten und zween 
Doktoren der Medizin: Diege 
Koran Kanzlei bat einen 

öffanzler, einen geheimen Res 
ferendar in geiftlichen und einen 
in weltlichen Sachen , und eis 
nen Kanzelliſten. 

Die weltlichen Kollegien, in 
der Hauptſtadt Dillingen, bei 
fichen 1) aus dem Geheimen 
Nathe, welcher 7 Geheime Raͤ⸗ 


the, 2 Geheime Referendarien 


und einige Kanzelliſten enthält. 
2) Aus der Regierung, Die 
ihren ai Direktor, 
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Vizekanzler, frequentirende 
Hof: und Regierungsräthe und 
‚ nicht frequentirende Käthe, Ars 
chivare, Sekretär und Kanr 


zelliſten hat; 3) aus der Dofs. 
fammer, die einen Präfidens : 


ten, frequentirende und nicht 


frequentirende Hofkammerraͤ⸗ 
the hat; Maus dem Hofzahl: 


amte unds) dem Lehenhof. 
In der Reichsſtadt Augsburg 


Best der Bifchof daB Burg⸗ 


grafenamt, und hat in der: 


felden folgende Aemter, als: 
ein Nentamt, Hofkaſtenamt, 


Maag: und Frohn-Zollamt, 


GSteuerfaffieramt, Pfalzprobſt- Augſt, 


amt und einen Zoller auf der 
Bettelbruͤcke bei Augsburg. 
Das Bisthum hat ſeinen 
Namen von der Stadt Augs— 
burg erhalten, in welcher es ge⸗ 
ſtiftet worden iſt, und der K. 
Heinrich II. ertheilte dem Bis— 
thum die fürftliche Würde. 
Der erfte Bifchof warSozimus, 
trat das Bischum 5go an, und 
ftarb 608. Manno, ein Schwar 
be, hat dem Bisthum zuerfl ger 
wife Einfünfte aus liegenden 
Grunden verfchaft. Unter dem 
ten Bifchoffe, Wifterp, ift das 
Bisthum Augsburg dem. Erz 
bisthum Mainz , anftatt Aqui: 
leja, untergeordnet worden. 
Unter dem ııten. Bifchoffe Sim: 
bert ift die Dioͤzes über den Lech 
ausgebreitet, und durch das 
Nenburgfche vermehrt worden. 
Der ägfte Bifchof, Hartmann, 
ein Graf von Dillingen und 
Kiburg vermachte feine Güter 
dem Bisthum, wodurch es ei: 
nen anfehnlichen Zuwachs: er: 
hielt. Gegenwärtig hat Auge: 
- burg den 6öften Bifchof, an dem 
Hrn. Kurfürften von Trier. 
Die 
Straßenvogtei, die zum 


Augsburgſche— 


Augſt 1380 
Bisthum gehoͤrt, iſt von dem 
Biſchof Heinrich von Schoͤnegg 
1346, vom K. Ludwig um 2600 
Pfund, als Pfandfchaft erhal: 


‚ten worden. Ste ift ein Reichs⸗ 


leben, und erfireft fich über die 


‚Dörfer: Schwabmunchen, Mit: 


teiftetten, Weringen, Bobin: 
gen ‚ Ottmarshauſen, Innin⸗ 


gen Goͤggingen, Siverg , Air 


tingen , und über das Kloſter 


Fultenbach. Bon diefer iſt die 


Stadt Augsburgfche Landvog; 
tei über Herbertshofen, Gerſt⸗ 
bofen, Lankweid und Stetten: 
bofen zu unterfcheiden. 
orfin der Öfterreichfcheit 
ameralherrſchaft Rheinfel—⸗ 
den, am Rhein. Dieſer Ort iſt 
das Ueberbleibſel der ehmaligen 
Stadt Auguſta Rauracorum, 
die vom Auguſt zu einer roͤm— 
fehen Kolonie angelegt, allein 
fchon im 6ten Jahrhunderte von 
Attila fo ruinire worden iff, 
daß nur noch der Name Augſt, 
ein Eleines Dorf, und noch eiz 
nige. Ruinen übrig geblieben 
find. Noch flieht man Spuren 
von 5 Thuͤrmen, Die in einem 
halben Zırfel ftehen , und weit: 
läufige Gewölbe, die fich bis 
Lichſtall erfirefen, und wahr: 
fcheinlich Kloafe waren, um 
die Stadt zu fänbern. In der 
Gegend werden fie das Heidens 
loch genannt. Im Umarbeiten 
des Feldes findet man noch oͤf⸗ 
ters römfche Münzen und Stei⸗ 
ne; Doch nicht mehr fo häufig, 
wie ehmals. Diefe Stadt hatte 
871 Ruthen in der Fänge, 475 
in der Breite und 2446 im Um⸗ 
fang und war alfo mehr als 
zweimal fo groß als das heutige 
Augsburg. Sie trieb große 
Handlung, hatte einen prächtiz 
gen Tempel, der auf.do Fuß: ho⸗ 
ben weiffen marmornen Säulen 
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ruhte, und ein Theater, das Ravensburgſches Lehen , in der 
12,000 Zuſchauer fallen fonnte. Landvogtei. Deiterreich hat die 
Auguſtenburg, ſchoͤnes, ffeiners Jurisdiktion, die ind Amt Geis 
nes, mwohlgebautes Schloß zu gelbach gehört. 
Grözingen bei Durlach im Da: YAurach , Pfarrdorf von 471 Eins 


denſchen. Es liegt an der Stra: 


Be, von. Pforzheim nach Dur: 
Stunde von Diefer A 


lach, eine 
Stadt. 


Auingen, Dorf und Filial von 
Müunfingen im wirtembergfchen Aurenheim, Pfarrdorf von 480 - 


Amte Münfingen , auf den Al: 
ven. Es hat 460 Einwohner. 


Aulendorf, Schloß und Marft: 


flefen auf einer Anhöhe von 
1900 Seelen, in der Graffchaft 


wohnern, im wirtembergfchen 
Amte Balhingen. ie 
urbach, f. Ober: und Unteraurs 
bach , gehören dem Klofter Ro: 


tensuch in Baiern. 


Seelen bei Meresheim. Es ge: 
Hört der Dre dem Klofter Nes 


vesheim; Das Advokatierecht 


wird aber den Grafen von Ders 
tingen angefprochen. 


önigsef ‚len orf, an'der Ausleute, Eleined Dorf im Gebier 


chuffen. 


on Diefem Orte, ' te der Reichsſtadt Wangen. 


welcher Die Nefidenz und Haupt⸗ Yusnang, Pfarrdorf bei Leuts 


ort der Graffchaft Königsef: 
Aulendorf ift , Hat diefe Linie 
und das Fand den Namen er; 
halten. 


firch, gehört dem Klofter Wein— 
garten, hat 750 Seelen, und iſt 
der Siz eines weingartenfchenr 
Gericht®. 


UAulfingen, Auelfingen, Pfarr: Yuttsagershofen; Dorf in der 


dorf mit einem Schloffe an der 
Eitrach in der Landgraffchaft 


Herrichaft Wain, gehört vor 
Hermann. | 


Baar, in dem fürftenbergfchen Yutenhofen , Dorf auf der Leutz 


Amte Möhringen. Die Herren 


kircher Heide, am Fluffe Yitrach. 


von Thengen beſaßen ſchon in Autenried, Pfarrdorf im Bur— 


Aulwangen, 


der Mitte des ı4ten Jahrhun— 


derts das Oberlehneigenthum 


dieſes Dorfes, von welchen es 
1527 an Fuͤrſtenberg kam. Die 


Bafallen von Studengaft, von 
Heudorf, von Rekenbach, von 
Almshofen, von Knoͤringen, 
von Freiberg, von Weſſenberg 
hatten nach und nach Das Nuzr 
eigenthum inne; leztere veräus 
Berten es aber 1775 an Fürftens 
berg. Der Fürftenbergfche Kams 
merpräfident Freiherr Leopold 
von Laſſolaye erhielt es 1782 


als ein Kunkellehn, es wurde 
. aber im folgenden Jahre wigs 


der eingeloͤſt. 

Weiler von zwei 
Höfen, im Stadt Ravensburg: 
ſchen Amte Schmalegg, ein 


tes Gut. 


sau, von 250 Seelen mit einem 
ſchoͤnen Schloffe , zwifchen der 
Biber und Guͤnz, im Ichenhau⸗ 
ſer Landkapitel, iſt ein freies, 
mit feinem Lehens nexu beleg— 
Autenried ſoll aus 
dem Eigenthum des Biſchofs 
Udalſchalk Grafen von Eſchen— 
lohe in Augsburg von 1184 her⸗ 
ruͤhren. Im Jahr 1409 beſaß 
Autenried oder Uttenried, Hiob 
von Autenried, 1488 Heinrich 
von Euchel, welche Familie 1615 
ausſtarb. Hernach fan es an 
de la Pievre, ſammt Ochſen⸗ 
bronn , Dann an die von Der 
Halden,endlich ums Jahr 1765, 
erblich an die von Lafer, mie 
Beibehaltung des von Haldenz 
ſchen — und Stammes, 
©. 
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Nach dem kinderloſen Abſterben Baar, die fuͤrſtlich fuͤrſtenberg⸗ 


des lezten von Laſſers fiel die 
Herrſchaft Autenried, welche zu 
dem Ritterkanton Donau ge 
—— an die Freiherren von 
aßberg und Deuring. 
Autenweiler Weiler Amts Wits 
tenhofen in der Sraffchaft Heis 
ligenberg. 

Auresheim, Pfarrdorf vor 500 
Seelen, eigentlich Oresheim , 
Eu einevom Pabfte Leo IX. im 

ahre 1051 eingemweihte Kirche, 
in der baierfchen Herrſchaft 
Mertingen. 

Awengen. fleiner Weiler, der 
aus einem großen und Fleinen 
Baurenhof und einer Mühle 
befteht, im Gerichte Eberhards⸗ 
zeit, inder Grafſchaft Waldfee. 

Arbeim , Bfarrdorf von 34e Ser 
Ion, an der Schzautter , gehört 
dem Domfapgitel zu Augsburg, 

- ins Pflegamt Zuſamaltheim. 

Azenbach oͤſterreichſches Dorf 
im MWiefenthale, am Fluſſe 
Miefen, in der rafichaft Haus 
enftein. | 

Azenbera, Dorf in dem Stifte 
Kempten, in der Pfarre Diet: 
mannsried. 

Azenreuthe, Dorf in der Graf: 
fehbaft Waldfee,. im Gerichte 
Winterftetten. , 

Azenweiler, Dorf im der Zur 
ſtenbergſchen Grafſchaft Hei— 
ligenberg. 


B. 
Baach, Doͤrfchen von 1270 Eins 


ohnern im wirtembergfcehen 
mte Winnenden. 


Baach, Dorfim wirtembergſchen 


Amte Schorndorf, von 85 Ein⸗ 
wohnern. | 

Baad) , Dörfchen im wirtemberg⸗ 
fhen Amte Alpirsbach, im 
Staab Kötenderg. 


fche Landgrafſchaft tft noch heut 
u Tag von einem beträchtlichen 
Imfange, obfchon ein großer 
Theil, welcher ehmals zu dem 
Gane Baar gehoͤrte, hievon 
abgerifen if. Der Rame Baar 
koͤmmt ſchon in der Mitte des 
achten Fahrhamderts (759 und 
760) in Urkunden vor ; er hatte 
aber gets Heer Peifaz, 
und hieß bald Vertoltid:Bara, 
Perichtoltespara, bad dal 
artespara, Albenespara ıc. 
as Baargau erfirefte fich bis 
gen Dornflätten, an dın Glatt⸗ 
fuß, den Nekar, Horb , 
Haigerloch, anden Becrfluß , 
din an der Donau, 
uttlingen, von wo aud die 
alte Gränzlinie gegen daß Hei 
gau Über die Efe bis an Die 
Wutach, mund an felder auf 
waͤrts bis gen Furtwangen mit 
der heutigen die nämliche gewe⸗ 
fen zu feyn fcheinet. Wie weif 
es fich aber zwiſchen Furtwan⸗ 
gen, und dem Urſprunge der 
Glatt bei Dornftärten gegen die 
Drtenau erfireft; ob es etwa 
einen Theit des Kinziger Thals 
in fich begriffen habe, laͤßt füch 
ſchwer angeben. Doch ſcheint 


es den ganzen Diftrift des Bil 


Iingenfchen, Rothmweilfshen und 
Wurmlingenfchen Ruralkapi— 
tels in fich enthalten zu haben. 
Diefes anfehnliche Sau-wnr: 
de feit Dem achten Jahrhunderte 
durch Grafen oder Gaurichter 
im Namen der römfchen Kaiſer 
und Köırige regiert; die Fami⸗ 
lie der Herzoge von Zähringen, 
ſcheint fich nach und nad) um 
den Anfang des zwölften Jahr: 
amdertd in den Beſtz dieſes 
Amtes gefezt, und bis zu ihrer 
Erloͤſchung (1218) darinn ers 
halten zu Haben. Nachher wur: 
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den die Grafen von Sulz von 
Raifer und Reich zu Grafen der 
Haar ernannt. Graf Hermann 
von Sulz ſah fich bewogen , die 
befleidete Baarſche Grafen: 


würde dem Kaifer und Reiche 


freimifig heimzuſtellen, wor: 
auf Graf Heinrich-I, von Für: 
ftenberg, der ohnehin der ber 
traͤchtlichſte Dinaft in Diefer Ger 
gend war, von dem römfchen 
Könige Rudolph I. im Jahre 
1285 mit. der Srafichaft in der 
Baar feierlich belehnt worden, 
and feine Abkömmlinge find 
Nnoch wirklich in derfelden Beſiz. 
Die Baar ift zwar eine hoch: 
Yiegende Falte Gegend, ader das 
flache Land bat einen fehr gu: 
ten Setreidboden ; Wein, gutes 
Obſt und zarte Gartengemächfe 
- kommen bier nicht fort, 

Diefe fürftendergfche Land; 
graffchaft, Liegt in Oberſchwa⸗ 
ben, zwifchen Wirtemderg und 
s: Der Schweiz, und ift theils von 
‘ andern fürftendergfchen Beſi— 
zungen ‚ theils auch von frem: 
den Gebieten , dem teuttfchherris 
fchen , Graffchaft Ihengen , 
Kanton Schafhauſen, Graf: 
ſchaft Bondorf, dem Defter: 
reichfchen und Wirtembergfchen 
umgeben. Diefe Gegend hieß 
ehmals Obnobia,Abnobi mon- 
‚ tes, und bat ihren gegenwärti; 
“gen Namen von der Gegend 
Baar erhalten. Bie wird von 
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bach und Geffingen. 1788 find 
in diefem anfehnlichen Landes— 
ftriche „ der füch von Tuttlingen 
bis an dag Breisgan zieht, nur 
r86 Kinder geboren worden, 
welches etwa 20,000 Einwohr 
ner ausmacht. 


Babenbaufen, eine Herrfchaft , 


welche zmwifchen den Zlüffen 
eg ig ie liegt, und 
von Burgau, Mindelheim und 
einigen zerſtreutenStuͤkchen des 
Bisthums Augsburg umgeben 
ift. Sie beftehet ans dem Markt; 
flefen Diefe8 Nameng , einigem 
Dörfern, and gehört der Jakob 
FuggerſchenLinie. Vormals hats 
te ſte eigene Herrn. 1350 lebte 
Hr. v. Nottenftein und Baben⸗ 
haufen...1440 befaßen Baben: 
haufen die alten®rafen v. Kirch⸗ 
berg , und hernach die Färber. 
DieFamilie v. Rechberg erhielt 
Babenhauſen und Das Zugehdr 
rige, und behielt es bis 1558,10 
die. Georg und Banden; von 
Mechberg die Herrichaft an Die 
Fugger verfauften. Dieſe nann⸗ 
ten ſich auch davon: Jakob 
Fugger Babenhauſen, und 
machten ſich von der wirtem⸗ 


bergſchen Lehensherrfchaft los. 


Der Forſt und Wildbann iſt ein 


Reichs lehen, den Blutbann hat 


das Marktgericht ſelbſt zu ge: 
brauchen. Diefe Herrfchafr iſt 
ein Majorat, und die Burg ift 
ein baterfches Lehen. 


> der Donan , die hier ihren Na: Sabenhaufen, Marftflefen von 


men erhält, der Länge nach 
durchfloſſen. Diefer Fluß 
nimmt noch einige andere Flüffe 
auf. Das Land ift fehr gedirs 
gigt und auch ſchlecht bevoͤlkert. 


Auſſer dem Reſidenzfleken Do⸗ 


naueſchingen, enthaͤlt das Land 
noch die Städtchen: Fürften: 


berg, Huͤfingen, Blomberg, 
Ache auf dem Berge, Schranne 


Moͤhringen, Loͤffingen, Voͤhren⸗ 


1600 Seelen an der Guͤnz, in 


‚der Fuggerſchen Herrſchaft die: 


ſes Namens. Der Ort ſtand 
ſchon zu der Roͤmer Zeiten und 
hieß Caftra Tabiana, Bibo- 
num. Jeit iſt der Ort der Siz 
des Babenhauſenſchen Zweigs, 
und eines’ Fuggerſchen Ober: 
amts, hate Schloͤſſer, ein Kir⸗ 
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und Fruchtmarkt, ein Armen— 
und Siechenhaus, eine lateini— 
ſche Schule und eine Wallfarth. 
Graf Wilhelm von Tübingen 
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27,000 fl. In Diefem Jahrhun⸗ 
derte Fam Bach an die von Ulm 
Erbach, welche ed an Schenf 
von Kaſtell überließen. 


befaß 1256 hier ein Schloß, web, Bachen, Dorf am Laubenbächlen 


ches er fammt Zugehör feiner 
Tochter Adelheid als Brautſchaz 


im Gebiete des Kloſters Ochſen— 
haufen, im Amte DOchfenhaufen. 


mitgab, Da fie den rich von Bachen, ein Eleined Dorf in dem- 


Minzenberg heirathete. 


Baberafl, ein Hof Stabs Bollen: 


bach in dem fürftenbergfchen 
Amte Haslach. 


fürftenbergfchen Obervogtei⸗ 
amte Loͤffingen, iſt ein Filial 
gen Loͤffingen. 


Bachhagel, — bei Lauin⸗ 


Babſtatt, Dorf und Ritterort im gen im Pfalzneuburgſchen, ger 


Bach kleines Dorf im Gebieteder | 
* Schloß und Rittergut un⸗ 


Kreichgau, welches der Familie 
von Gemmingen⸗Hornberg ger 


hört Baiern, und hat 6og Eins 
wohner. 


. hört, gegenwärtig aber in Ad: Bachhaupten: Fleines Dorf, zwi⸗ 


miniſtration ſtehet. Es ſteuert 
zum Kanton Kreichgau. 


Reichsſtadt Wangen. 


weit Ottersweier in der Orten— 


, au, gehörte der davon benann: 
. ten Familie, veränderte feine 


Beſizer oft, und wurde in die 


ſchen DOftrach und Sulgau, in 
der Klofter Salmansweilfchen 
Herrfchaft und Oberamt Dft: 
rach: Salem hat hier ein Schloß 


and eine Schäferei, und befizt 


alle Gerichtsbarfeit. Der Ort 


. bat zwar eine Pfarrkirche, der 


N arrer aber wohnt zu Taferis⸗ 
weiler. 


ſem Jahrhunderte von, der Hachri, oder Bachera, fünf Höfe 


Markgraͤfin Sibilla Auguſte er⸗ 
kauft, und gehoͤrt jezt Baden, 


ins Amt Bühl, ſteuert aber zum 


Kanten Ortenau. 


a fleined Dorf und: Filial: 


von. Zwicfalten , welchem Klos 
fter es auch achprt. 


Bad, kleines Dorf zwiſchen Ehin⸗ 


in dem zwiſchen Baden und Für: 
ftenberg gemeinfchaftlichen 
Brechthale. 


Bachtel, Dorf im Bisthum Augs⸗ 


burg, in der Pflege Rettenberg, 
nahe an den KemptenſchenGren— 
zen, im Kempterfvaide. Der 
Ort hat eine Silialfirche. 


gen und Ulm, ein Kilial von Bachzimmern, ein Weiler in ei— 


Rinningen, und gchört dem 
Grafen Schenk vonKaſtell. Die: 
ſer Ort iſt das Stammhaus der 
adelichen Familie von Bach. 


2456 lebte ein Burkhard Bach Baden, Markgrafſchaft. 


zu Herrlingen. Von dieſer Fa: 
milie kam der Ort an die von 
Wernau. Kaſpar von Wernau 


vertaufte ed an die von Baum—⸗ 


garten zu Erbach. Dieſer kam 


wegen Schulden zu Augsburg 
und feine Glaͤubi⸗ 
gerverfanften den Ort 1569 an. ' 
Schenk yon Staufenderg um .. 


in Berbaft, 


nem engen Thale oberhalb Im⸗ 
mendingen in dem fürſtenberg⸗ 
ſchen Amte Moͤhringen. Dabei 
ſteht ein fuͤrſtliches — 
ie 
Markgrafſchaft Baden, die ſeit 
'1771 , da die Linie von Badens 
Baden ausflarb, nun einem 
Herrn gehört. iſt ein langer und 
ſchmaler Strich Landes, der nur 
wenig zuſammenhaͤngend, und 
groͤßtentheils geſtuͤkelt iſt. 
Dieſer Landesſtrich ziehet ſich 
von den Grenzen des Bisthums 
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Speier, welches feine mitter: 
‚nächtlichfte Grenze ift, mit un: 
terbrochener Fortfezung bis 
nach Baſel, wo der Rhein die 
mittaͤgige Grenze macht. Ger 
gen Abend begrenzt eben dieſer 
Fluß und gegen Morgen Der 
- Schwarzwald die Mark 
grafſchaft. 
Innerhalb dieſes Flächen: 
raums liegen aber noch viele 
andere Länderchen, Die verfchie: 
. denen Herren gehören, deßwe—⸗ 
gen ift es nöthig, Die Grenzen 
des zerfireuten Badens genau: 
er , und von jedem Stüfe befon: 
ders, anzugeben. 
Diie ehmaligeMarkgrafſchaft 
Baden-Baden mit der Graf 
ſchaft Eberftein und dem Amte 
Frauenald, hängt mit dem dur; 
Jacher fogenannten Unterlande 
zuſammen. Diefer :Landesdis 
ſtrikt grenzt gegen Mitternacht 
an Speier undWirtemberg ‚ge: 
gen Morgen an Wirtemberg, 
gegen Mittag an daß bifchöflich 
Straßburgfhe, die Ortenau 
and Das Hanauſche Amt Lich: 
tenau, gegen Abend an ben 
Rhein. — 

Die Herrſchaft Mahlberg 
grenzt gegen Mitternacht an die 
Ortenau, gegen Morgen an das 
Naſſau-Uſingſche Amt Lahr, 
gegen Mittag an das biſchoͤſtich 
Straßburgſche Amt Ettenheim, 
gegen Abend an den Rhein. 

Die Markgrafſchaft Hoch— 
berg grenzt gegen Mitternacht 
an das Straßburgſche Amt Et: 
tenheim, anf allen andern Seis 
fen iſt fie von dem Breisgau 
umgeben. 

Die Herrfchaft Badenweiler, 
SandgraffchaftSaufenberg und 
Herrichaft Nötteln machen ein 
zufammenhängendes Fändchen 
aus, welches gegen Mitternacht 
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und Morgenan dag Defterreich: 


fche, gegen Mittag an das Des 
fterreichfche etwas vom Schmweis 
ergebiete und den Rhein, gegen 
Ibend an den Nihein, ein Yant: 


chen des Bisthums Bafel, an 


das dfterreichfhe Amt Neu: 
enburg und Das malthefer: 
fche Fuͤrſtenthum Heitersheim 
grenzt. 

Es ift noch Feine neue und 
brauchbare Spezialfarte von 
Baden in den Händen des Pu—⸗ 
blikums. Was ſich in den Ho 
mannfchen Atlanten finder, ift 
meift ſchlecht, und vorzüglich 
erbärmlich ift diejenige Ho— 
mannfche Karte, auf welcher 
Elfas und Baden ftiehen. Auch 
die Michaelfche Karte iſt nicht 
von Fehlern frei. Am beften iſt 
das Land aufder Dafifchen Kar⸗ 
te des fchwäbifchen Kreifes , 
aber freilich fehr ins Kleine ger 
zogen, abgebildet. Der Herr 
Markgrafhat durch einen, ns 
genieur Die ehmaligen Duurlachs 
fchen Länder aufnehmen laffen, 
es ift aber noch nichts davon 
durch den Stich befannt ‚ges 
macht worden. Bufching fagte, 
daß die Marfgraffchaften Ba: 
den und Hochberg, mit großem 
Fleiß von Joh. Morell und Da: 


niel Beuch aufgenommen , und 


von Bläumw, Janſſon und meh: 
rern herausgegeben morden 
feien. Dieobern marfgräflichen 
Länder Baden: Weiler, Rötteln, 
Saufenberg, Hochberg find auf 
der Homannfchen. Karte vom 
Breisgau ziemlich genau, doch 
mit einiger Unrichtigfeit der 
füdlichen Grenzen vorgeftellt. 

Daß noch keine gute Karten 
von dieſem Lande in den Hän: 
den des Publifums find, ift wer 
niger auffallend als dieſes, daß 
noch Feine zufammenhängende 
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und volftändige Geographie 
Davon erfchienen ift, da Baden 
doch würdige Männer hat, die 
etwag zu lciften im Stand wär 
ren, und Baden feldftein Staat 
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‘einen -Druffehler mit der ver: 


ift , der wegen feiner inneren 


Einrichtung und Verfaſſung 
als ein Muſter aufgeſtellt, und 
feine vortrefliche Staatsver: 
faffung befannt gemacht zu wers 
den verdiente. 

Die Marfgraffchaft hat ihs 
ren Namen von dem Schloß 
und der Hauptſtadt Baden, und 
Diefe von ihren warınen DBäs 
dern erhalten. Bon dDiefem Na: 
men wurden auch die Namen 
der obern Länderchen Mahl: 


— 


berg, Hochberg, Badenweiler 


und der andern verdrungen, 
ſo daß jezt die ganze Maſſe die— 


ſer zuſammengeſezten Laͤnder 


unter dem einigen Namen, Bas 
Den, begriffen wird. Den Na: 
men einerMarkgraffchaft führt 
das Land von den: oberländis 
Schen Derrfchaften , welches ur: 


alte Befizungen des Hauſes Ba⸗ 


den find , und die eigentliche 
Marks oder Grenzgraffchaft 
des teutfchen Meiched ansmach: 
ten. Denn die untern Beſizun⸗ 
gen diefes Haufes waren nie 


ein Grenzland des teutſchen 


Reichs, fondern fie wurden die: 
ſes erfi, al das Elſas vom teut⸗ 
ſchen Reiche abgeriffen , und zu 
Sranfreich gezogen wurde, fo 
Daß der Rhein die Grenze zwi: 
ſchen beiden Reichen beftimmen 
ſollte. Wenn diefe Länderchen 
: beifammen lägen, fo würden 
fie eine Länge von ſechszehn 
teutſchen Meilen, und eine 


Hreite von vier Meilen haben. . 


Der Flächenraum koͤnnte 56 
Duadratmeilen. - ausmachen. 
Einige rechnen ihn auf74, an: 
dere. gar nur, — vielleicht Durch 


‚Eehrten Zahl — auf 47 Quas 


dratmeilen, welchem der bloße 
Anblik auch eines ungeübten 
Augs, widerfprechen muß. Da 
nun die Volksmenge, wovon 
unten etwas mehreres wird ge: 
meldet werden, auf die runde 
Summe von 180,000 Menfchen 
läuft, die auf dieſem Flächens 


raume wohnen, fo kommen bei 


dDiefe Berechnung 3214 Mens 
fchen auf eine Quadratmeile. 
Das benachbarte Wirtemberg, 
das zwei anfehnliche Gebirgdi: 
die. Alpen und den 
Schwarzwald, in feinen Grens 
zen hat, Die als rauhes Land we⸗ 
niger bewohnt find, hat 4000 
Menfchen auf einer Duadrat: 


meile. Es ſollte und fönntealfo 


Baden wenigſtens eben dieſe 
Summe haben. Diejenige, 
welche Baden eine recht große 
Bevoͤlkerung geben wollen, neh⸗ 
men die vorgemeldte Anzahl der 
47 Quadratmeilen für den Flaͤ⸗ 
chenraum des Landes an, rech: 
nen die Bevoͤlkerung der aus: 
wärtigen vormals Badenſchen 
Aemter der beiden Grafichaf: 
ten Sponbeim mir zu diefer von 
Baden, und bringen dann eine 
viel höhere Anzahl heraus. 
Das Klima des BaͤdenſchenLan⸗ 
des iftangenehm und gemäßigt, 
für die Gefundheit der Einwoh: 
ner und die Fruchtbarkeit guͤn⸗ 
ftig. Das Pand liegt von Dem 


‚Ende des fieben und vierzigften 


Grads bis an den Anfang des 
fünfzigften Grads der Breite, 
und hat alfo mit Wirtemberg 
einerlei Meridian. 

Baden ift ein theils ebeneg, 
theild gedirgigtes, thetls fehr 
gebirgigtes Land. Der mittlere 
Landesftrich von Karlsruhe big 


Stollhofen ift eben. Die Yen 
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ter Pforzheim, Durlach, Eber⸗ 


fteın, Frauenalb, Lichtenthal 
find gebirgigt und begreifen eis 
nen Theil vom Schwarzwalde, 
der fich der ganzen Länge vach 
an der öftlichen Grenze herab 
zieht. Das fogenannte Ober: 


‚ Sand ift durchgehende, und zwar 


ſtark gebirgigt. Unter dieſen 
Bergen zeichnen: ſich der 
Schwarzwald, der fih ge 
gen Baden ſtark mit hohen Ber; 
gen erbebt, die GSirniz, der 
Blauen, und der Kohl: 
garten in der obern Marf: 
graffehaft ans, Badenweiler 
ıft ein meift flaches Fand. 
Diefe Berge ſelbſt die höch: 


fien, findnicht fahl, fondern - 


mit Holz bewachien, auch zum 
Theil, befonderg in Badenmweis 
ler, mir koͤſtlichem Wein bebaut. 
Einige dieſer Gebirge enthalten 
Eifen und Kobold, in einigen 


wird auch fchon. mit gutem Er: : jeile f 
BE: dA nuͤzlichſten Flüffe find die 


folg Silber gegraben. Gewi 
find alle Gebirge noch nicht hin: 
reichend unterfucht worden , 
Denn es ift nicht wahrfcheinlich, 
Daß alle Die vielen Gebirge des 


Dberlandes leer von Metallen . 


und Mineralien feyn follen. 

Don dieſen Gebirgen wird 
das viele Hof; genommen, wel 
ches nicht nur zur Nochdurft 
des Landes hinreicht , fondern 
auch eine ergiedige Quelle für 
den Dandel nach Holland abs 
giebt. Die Gebirge in den un: 
tern Gegenden haben Laubholz, 
die ſchwarzwaͤldſchen Gebirge 
aber Nadelholz. 

Die vorzüglichften Thäler 


find dasEnzthal bei Pforzheim, 


Das Murgthalin derGraffchaft 
Ederflein, das Biberthal bei 
Pühl, das Wieſenthal in der 
Herrfchaft Rörteln nebft vielen 
‚andern minder bemerkenswuͤr⸗ 
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digen, welche faſt alle burch 
Slüffe bewäflert werden. 
Der vorzüglichfte Fluß der 

Markgrafſchaft Baden iſt der 
Rhein, der dieſes Land an feiner 
ganzen weltlichen Grenze hinab 
bemwäffert , und von Frankreich 
fcheidet. Er Fönnte wegen des 
Handels für das Fand von gro: 
gem Nuzen fein, es wird auch 
einiger Handel mit Getreide 
und 2. auf ihm geführt, ab 
lein dieſe Artikel ausgenom— 
men, iftder Handel unberrächt: 
lih. Da in dem Frieden mit 
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‚Frankreich die freie Aheinfchif: 
- farth beftimme worden ift, fo ift 


zu erwarten, daß der Dandel 
auf dem Rhein ledhafter werde. 

Auffer dem Rhein find noch 
Fleinere, unbedeutendere Flüffe 
und Bäche, welche in Menge 
dieſe Lander bewäflern, und ig 
ihrem Laufe dem Rhein und Ne: 
far zueilen. Die für den Hans: 


Enz; und Murg, auf welchen 
vorzüglich der Holzhandel ftarf 
betrieden wird. Die andern 
Flüffe find die Pfinz, Alb, Pfed⸗ 
derbach oder Federbach, Del: 
bach, Saubach, Oos, Slotter, 
Blaich, Bretten, Sulzbach, 
Schutter, Elzach, Treifam, 
Elz Kander und Wiefen. Keiner 
diefer Flüffe ift fo beträchtlich, - 
daß er zur Schiffarth gebraucht 
werden koͤnnte. Beträchtliche 
Geen giebt e8 feine, aber kleine 
merfiwürdige find ein Baar im 
Lande, der wilde See in ber 


- Graffchaft Eberſtein und der 


Nonnmattmweier in der Land: 
grafichaft Saufenberg, welche 
an ihren Orten befchrieben wer: 


‚den. Diefe Fluͤſſe find reich an 


Fifchen ; der Rhein liefert vor: 
treflichen Salmen und auffer 
dieſen noch Den Goldſand, and 
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‘ welchem immer jährlich einiges 


Gold gemwafchen wird. 
Die Waldungen Badens 


“ find nicht nur an fich beträcht: - 
lich, fondern fie find dieſes da⸗ 


‚durch noch mehr, daß fie durch 
die Sorgfalt des Hrn. Mark 
grafen Anßerft gefchont worden 
find. Während daß man fich 
beinahe in ganz Teutfchland bes 


eiferte, Hol; zu verſchwenden 


und die Wälder ee 
uverderben, ließ erin 
Waldungen die firengfte Defo: 

nomie beobachten, auch, wo er 


fonnte, Holz von Ausländern 


erfanfen, um-feine eigene Wal 
dungen zu fehonen. 
traͤchtlichſten 
des Landes find der Schwarz: 
“ wald, der große fihöne Hart; 


wald bei Karlsruhe, ein Theil - 
des Hagenſchieß und die vielen ' 


waldigen Gegenden des baden: 
fchen Dberlandes. Auſſer diefen 
vorzuͤglichen Waldgegenden iſt 
Das ganze Land noch voll ſchoͤ— 
ner Waldungen, die theils dem 


Fuͤrſten gehoͤren, theils Kom⸗ 
munwaͤlder, theils Privatwal⸗ 


dungen find. Alle dieſe Wälder, 
fie mögen gehören, wen fie wol: 
- Sen, müſſen ſchon feit- langer 
Zeit forſtmaͤßig behandelt wer: 
den. Sie werden aber nicht, wie 
es ın andern Ländern gebraͤuch⸗ 
lich ift, durch Forftmeifter Forſt⸗ 
knechte, oder diejenigen, welche 
ihnen vorgeſezt ſind, am meiſten 


verdorben, ſondern die genaue⸗ 


ſte Aufſicht darauf gehalten, da⸗ 
mit ſowohl die - zu hauenden 


Schläge nicht vor der Zeit ab: 


scholzt, als auch der junge Ans 
flug fo viel möglich geſchont 
und in feinem Wachsthum hicht 
gehindert werden möge. 
Jender Reiſende, der andere 
Länder gefepen hat, muß gewiß 


einen 


Die ber 
MWaldgegenden 
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die ſchoͤnen badenſchen Wal⸗ 


dungen bewundern, und kann 


davon die vernünftig beobach: 


fete Defonomie, und die Drds 
nung, welche in Diefem Lande 
herrſcht, abftrabiren. ’ 
Ueber die Waldungen find 
Förfter gefezt, welche unter den 
Dberforftmeiftern ftehen. Diefe 
fiehen wieder unter dem fand: 
oberjägermeifter-zu Karlsruhe. 
Alte Waldungen find in fieben 
Forſte eingetherlt , deren jedem 
ein adelicher Oberforftmerfter 
und ein Forftverwalter nebſt eiz 
nem Forſtſekretarius vorſteht. 
Dieſe Forſtämter find 1) Kanz 


dern, 2) Karlsruhe, 3) Eber: 
‚fein, 4) Dochberg ,„ 5) Mahl: . 


berg, 6) Pforzheim, 7) Raſtatt. 

Das Wild hat im Baden: 
fchen , fo wie es von der Den: 
Fungsart eines fo Elugen und 
guten Negenten zu vermuthen 
ift, den Vorzug vor dem Mens 
fchen nicht, wie es in vielen ans 


dern Ländern , und befonders 
‚im Fleinen,bei den gandjunfern, 


Eitte if. Der Hr. Marfaraf 
weiß den Werth der Menſchen 
zu fchäzen,, und wo Defpotig: 
mus und Unterdrüfung die 


Menſchen aus ihren Rechten 


verdrungen hat, fie in diefelbe 


: wieder einzufezen. Das Wild, 


wird im Badenfchen weder ſtark 
gehegt, noch darf es denjenigen 
Schaden auf den Gütern der 
Unterthanen anrichten , den 


‚man ihm in vielen andern fan: 
- dern geflattek. 


Gegen die-Wilderer ift ein 
FleinesKorps von 1 2Freijägern 
errichtet, die grün mit ſchwar⸗ 
zen Aufflappen und Auffchläs 


gen mit Silber eingefaßt, ge 
kleidet find, und ein Gewehr mit 
einem doppelten Rohre, einem 


gezogenen: und einem glatten. 
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führen. Bon der Ghteder Bas 
denfchen Waldungen ift dieſes 
ber überzeugendfte Beweis, daß 


fie noch immer eine fo anfehnlis 


liche Menge Bäume zum Holz: 


handel, den Rhein hinab, lie - 


fern Eönnen. Sie geben Schiff: 
bauholz, Banholz , -Bretter , 
Latten, Schindel, Darz, womit 


ein anfehnlicher Handel getrie : 
ben wird. DBorzüglich handeln . 


Die Flöffer des Staͤdtchens 
: Gernsbach farf mit Brettern, 


wozu fie durch Faiferliche Pri: 
vilegien berechtigt find. Shre 


Slöffe gehen aber nicht weiter, 
als bis Mannheim oder Worms. 
In Pforzheim iſt eine Holzhand: 
lungsgeſellſchaft, welche die 
Murgkompagniegenannt wird, 


hat. 
Daden ift ein. fruchtbares 


Land, daß faft alle, — wenig: . 
ſtens die .nöthigften — Beduͤrft 


niſſe des menfchlichen Lebens 
hervor bringt, und an einigen 


- Produkten der Erde Ueberfluß 


hat, welcheden Ausländern zus 
. geführt werden können. Der 
Feldbau und die Viehzucht ber 


fchäftigen und ernähren den - 


größten Theilder Einwohner , 
denn die Anzahl der Manufak— 
turen und Fabriken ift nicht 


’ — auch die, welche da ſind, 


nd von feinem weitumfaſſen— 
den Umfang. Der Herr Mark 
graf bat es wohl eingeſehen, 
daß die Staͤrke ſeines Landes 
nur in dem Feldbaue und nicht 
in den Manufakturen beſtehe. 
Er hat deßwegen mit aͤußerſter 
Soorgfalt auf die Verbeſſerung 
der Kultur: und Zunahme der 
Induſtrie gedrungen,und in der 
Reſidenz Karlsruhe eine Gefell: 
ſchaft der nüzlichenWiffenfchaf: 
ten zur Befoͤrderung des gemei⸗ 


und einen anfehnlichen Handel 
e; einigen Gemeinden austheilen 
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nen Beftens, errichtet. Es find 
Srogenplane in das Fand er: 
gangen, wodurch die Mängel 
und Gehbrechen der Landwirrh: 
Schaft befannt und verbefjert 
werden können. Der Hr. Mark 
srafhat es Dabei nicht bewen: 
den laffen, fondern auch wirklich 


die Kultur um vieles erhöht , 


mit Vorſchlaͤgen, Unterſtuͤzung, 
und Geſchenken die ee 
aufgemuntert, und fie Dadurch 
zur Beförderung der Kultur be: 
reitiwpillig gemacht. Um den 
Klecbau empor zu bringen, hat 


‚ser für- einige taufend Gulden 
“ -Kleefaamen , den in der Nähe 
‚der Reſidenz liegenden Yen: 


tern, auch einige hundert 
dalter anserlefener Saatför: 
ner ſammeln, auffaufen, und 


laſſen. Beidiefen thäfigen Be: 
mühnngen für das wahre Wohl 


des Landes, muß der Wohlftand 


des Bürgers mit der Kultur 
und Induſtrie immer zunch: 
men. Daß ſich mit der Aufnah— 


me eines Landes der Sklaven: 


finn nicht.vertrage, fah der Hr. 
Marfgraf wohl ein, und hob 
deßwegen die Leibeigenfchaft, 
die eine druͤkende Laſt der Unter: 
thanen war,im Fahre 1785 auf, 
wobei er eine gewiſſe jährliche 
Einnahme von 50,000 Gulden, 
großmuͤthig für das Wohl fei: 
nes Landes, und für die Rechte 


der Menſchheit, aufopferte. 


Indeſſen ift diefe Summe nur 
für die gegenwärtige Zeit vers 
loren, bei dem glüflichen Er: 
folge, welchen die Bemühungen 
des Hrn. Markgrafen haben 
müffen, werden Durch Die zu: 
nchmende Kultur und die vers 


beſſerte Landwirthſchaft, auch 


die Einkuͤnfte ſteigen, und das 


wieder reichlich erſezen, was 
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durch dieſe großmuͤthige Hands 
lung verſchenkt worden iſt. Der 
alte erfahrne Friedrich fah die: 
ſes wohl ein, und verfchrnfte 

Millionen, weiler wohl wußte, 
daß es nur Kapitalien feien, Die 
er auf * auslieh, und 
welche reichlt 

müſſen. 

Der Akerbau verſchaft Ba— 
den Dinkel, Haber, Roken, 
Waizen, Einkorn, Gerſte, Huͤl— 
ſenfruͤchte, Ruͤben, Tobak, 
Grap, Klee, Erdbirn, Waid 
und mehr. Der Flachs- und 
- Danfbau , 


e Zinfe fragen 


> Schaft Hochberg, dem Freiamt , 
Ottoſchwanden und vorzüglich 


in dem Buͤhlerthale, mit fehr 


gutem Erfolge betrieben, und 
mit deffen Produkt, der fein: 
wand, ein Dandel auffer Lands, 
und dieſes vorzüglich von 
Nforzheim aus, geführt. 


- Die Menge der Baumfrüch 


te, die in den ſchoͤnen, gut an: 
: gebauten Thälern wachſen, find 
nicht nur. ein »beträchtlicher 
Nahrungszweig für den Unter: 
. than, fondern auch ein wahrer 


Gewinn für das fand, meil- 


viele Produkte derfelben, -befon: 


° ders Kirfchen, Zwetfchen, Ka: 
ſtanien und Nuͤſſe auffer Lands 


gehen , und Dadurch manches 

: Dem Lande gewonnen wird. 
Der Weinbau geräth im Ba: 
- Denfchen nicht nur gut, fondern 
zieht auch manches Geld ins 
Land. Der Wein wird in der 
Marfgraffchaft Baden in 
‚Dberländer und Hnterländer 
eingetheilt. Jener ift der beſte 
und waͤchſet vorzüglich in der 
HerrfchaftBadenwetler. Dieſes 
edle Gewaͤchs, wird. nicht nur 
“in. der Nähe des Landes in 


wird auf dem: 
Schwarzwalde, in der Graf: 
ſchaft Eberftein , Markgraf: ı 
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Schwaben getrunfen, fondern 
in ganz Teutfchland berumge: 
führt, und ift unter dem Namen 
des Markgraͤfler Weins ber 
fannt. Er ift flarf, haltbar 
und angenchm zu trinken. Der 
Unterfänder Wein umnterfcheis 
Det fich weder durch Güte noch 
Gefchmaf von dem Nefarmwein, 
der in Wirtemberg wächfet, ja 
er muß den vorzüuglichern Ge 
wächfen deffelben nachſtehen. 

Bei dem Dorfe Affenthal im 
Amte Steinbach waͤchſet ein 
difrother ffarfer Wein, der Haus 


fig ind Wirtembergſche und 


noch in entferntere Gegenden 
ausgeführt wird. Auch find der 

darftflefen Elfinendingen im 
Amte Bforzheim, die Dörfer 
Landek, Köndringen, Königs: 
fchaffhaufen, Fhringen und ans 
dere Drte, wegen ihres guten 
Weins, befannt. Mit Wirtems 
berg hat Baden einen Vertrag 
gefchloffen, daß der freie Weins 
fauf den beiderfeitigen Unter: 
thanen geftattet werden folle. 


. Baden hat davon den großen 


Vortheil, daß es feine Weine in 


der Nähe verfchließen fann, um 


fo mehr, da die angrenzenden 
wirtembergfchen Aemter gar 
feinen Weinwachd haben, und 
im Schwarzmwalde liegen. Und 
Wirtemberg fann dieſes wohl 
gefchehen laffen, weil der Eins 


: Fauf des ohnehin thenren wir: 


tembergfchen Weing, wegender - 
weiten Entfernung von den 
Weingegenden , eine drüfende 
Laft für die fchwarzwäldifchen 
Unterthanen fein würde. Der 
meifte Weinhandel Badens 
al den Rhein hinab nach Kol: 
land. 


Im Fahre 1787 find im Ba: 
denfchen für 1,255,617 Gulden 


Wein geivachfen. Dieſes Wein: 
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Quantum beftanb in 15,571 
Fudern, wovon der fandesherr 
und andere Befizer 2500 Fuder 
an Zehnten und andern Abgas 
- ben bezogen, und den Untertha: 
nen noch an 13,100 Fuder, als 
freiesEigenthum übrig blieben. 
1788 find 25,810 Fuder gewachs 
fen, deren Werth 1,548,600 fl. 
war. Der Hr. Marfgraf bat 
ich auch für die Veredlung der 
eben bemüht, und an einigen 
Drten feines Unterlandes frems 
. de Reben aus Ungarn und Des 
fterfeich unentgeldlich austheir 
len und anpflanzen laffen. 
Bon Mineralien und Metals 
fen findet man in dem Badens 
ſchen Gold, welches aus dem 
heine gewaſchen, und von 
diefem Finffe dem Lande, aus 
den Schweizergebirgen zuge: 
führee wird. Die Orte, bet 
welchen der Rheinfand gefam: 
melt und gewaschen wird, ee : 
Linkenheim, Eggenftein , Knie— 
lingen und Schröf. Bon 1755 
bis 1766 find 3546, alfo jährlich 
302 Kronen Rheingold gefam: 
melt worden. Dieſes Gold wird 
an die fürftl. Fandfchreiberei , 
oder Generalfammerfafle ge 
liefert, und dafür den Goldwaͤ⸗ 
fchern 5 fl..für jede Krone bes 
zahlt. In den Jahren 1767 bis 
1771 find in jedem Jahre 544, 
und 1770, 600 Kronen eingelie 
fert worden. Bei 420 Kronen, 
welche fech8 raue Darf ausma⸗ 
chen, verdienen die Soldwäfcher 
1260 fl. und die herrſchaftliche 
Kaffe hat noch einen Profit von 
5oofl. Es ift aber diefes Gold— 
- wafchen eine fo undanfbare und 
wenig eintragende Arbeit, daß 
fich eine Berfon , die fich Damit 
beichäftigt, kaum einige Gros 
fchen täglich verdienen fanıt. 


Es find von dieſem Rheingolde 
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Dukaten gefchlagen worden, 
welche die Aufschrift hatten: 
Sic fulgentlitora rheni und ex 


‚fabulisrheni. Sicher find dems 


nach in den fchweizerfchen Ge: 
a Goldminen enthalten. 

ilbergruben find im 
Badenſchen zu Badenweiler, 
Emmendingen und Sulzberg 
eroͤſnet worden. Dieſe Werte 
find noch zu nen, ald daß von 
ihrer reichen Ausbeute jezt ſchon 


‚etwas ſicheres gemeldet werden 


fönnte., Uber der Erfolg läßt 
hoffen, daß fienicht ohne Nuzen 
eröfnet worden ſeien. Sicherer 
und beträchklicher iff der Ertrag 
ver Eiſenminen und Ei 
fenwerfe, welche zu Kan— 
dern, Oberweiler, Haufen und 
im Buͤhlerthale find, und ale 
Eigentbum des Markgrafen 
für feine Rechnung betrieben 


‚werden. Gis befchäftigen viele 


Menfchen,, bringen Nahrung ‚ 
und Gewerbe in ihre Gegenden, 
und führen von ihren Produk: 
ten auch aus. Kobolt, Spies— 
glaserz, weiſſer Flußſpath, 
Agat und Marmor werden in 
den oberlänzifchen. Gegenden 
gefunden. Um die Aufnahme der 
oberländiichen Bergwerke zu 
befoͤrdern, iſt zu beſſerer Admi— 
niſtration derſelben ein eigenes 
Bergamt zu Sulzburg, unter 
der Direktion der Nentfammer, 
errichtet worden, 

Unter den Badenſchen Baͤ— 
bern find Die warmen Bäder zu 
Baden und Badenweiler und 
das jezt ſchoͤn eingerichtete Bad 
u Langenfleinbach vorzüglich. 

die Bäder zu Badenweiler , 
waren fchon zu der Roͤmer Zeir 
ten befannt und benuzs, welches 
die fchönen Nuinen , des fehr 
wohl eingerichtet geweſenen 
sömfchen Badgebaͤudes, das 
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2784 entdeft worden iſt, bewei⸗ 
ſen. S. Artikel Badenweiler. 
Die Vieh zucht iſt in dem 
Baͤdenſchen nicht fo ſtark, — Die 
der Pferde ausgenommen — 
als nach dem Verhaͤltniß ande: 
rer Laͤnder, und nach der innern 
Güte des Landes ſelbſt, fein 
fönnte. Befonders ift die Zahl 
des Nindviches zum Verhaͤlt— 
niß des zum Akerbau beffimm: 
ten Landes, viel zu klein. Die 
Anzahl der Pferde war 1788 
21,258 ſtark. Davon hatte der 
ehmaliche Durlachiche Landes: 
antheilg5gg , und der Badens 
fche 11,659. Das benachbarte 
MWirtemberg , welches dreimal 
mehr Menfchen enthält, hat 
nicht Diedoppelte Anzahl Pfer: 
de, und gewinnt jährlich 
55,000 fl. durch den Pferdehan⸗ 
del. Die Badenfchen Pferde 
find aber auch weder fo groß 
noch fo fchön, als die Wirtem: 
bergichen. Der Herr Marfgraf 
giebt fich aber für die Veredlung 
der Pferdezucht viele Mühe. 
Er hat zu Stuttenfee am Hart: 
walde, im Dberamte Karls: 
rube, eine Siutterei anlegen, 
und in feinen Dberlanden, wo 
5000 Mutterpferde find, Ber 
fcheelhengfte vertheilen laffen , 
um die Nacen diefer Thiere zu 
vercdlen. Mit der Zeit muß 
diefe gute Anſtalt den beften 
Erfolg zeigen. 
Rindviechefind imganzen 
Sande nur 88,559, nämlich im 
Durlachfchen 42,025 und im 
Badenſchen 46,554 Stüfe, wel: 
ches eine nicht nur mäßige,-fon: 
dern mwirflich geringe Summe 
ift. Das angrenzende Wirtems 
berg bat über 300,000 GStüfe, 
und nach Diefem Berhältniffe 
foliteBaden wenigſtens 100,000 
Stüfe zählen, um fo mehr , da 
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es auf dem Schwarzwalde, in 
der. Herrfchaft Badenweiler 
und an den Niheinufern vors 
trefliche Weiden hat, und dag 
Schlachtvieh vortheilhaft nach 
Sranfreich abfezen fönnte. Die 
Anzahl der Schafe ift noch 
geringer, und kommt nur auf - 
55,524. Davon hat der Dur: 
lachfche Antheil 25,985 und der 
Badenſche 29,559. Wenn man 
Damit die große Anzahl der 
wirtembergfchen Schafe vers 
gleicht, fo muß man über Diefe 
geringe Anzahl derfelben erftaus 
nen. Daß einzige Amt Urach 
im Wirtembdergfchen hat über 
16,000 Schafe. Diefe geringe 
Anzahl der Schafe in einem 
Lande, wo fo viele Gebirge find, 
ift ein Beweis, Daß der Vich: 
ſtand, der doch dem Akerbau 
und der Kultur aufbelfen muß, 
im Badenfchen noch um vieleger; 
höht werden fönne. Diefe weni: 
ge Schafe reichen faum Hin, den 
Einwohnern einiger Aemter die 
benöthigte Kleidungen zu ver: 
ſchaffen, e8 muß alfo das Land 
dem Auslande einen der noͤthig⸗ 
ften Artifel abfaufen, und das 
— das baare Geld aus dem 
ande ſchiken. Der Hr. Mark 
sraf fah diefen Mangel wohl 
ein, und hat, nach dem Beifpiel 
Wirtembergs,1ı7ög eine Anzahl 
fpanifher Schafe auffaufen _ 
laffen, um eine edlere Art diefer 
Thiere zu erziehen. Ziegen wers 
den im Badenfchen 5463 ges 
zählt, davon find im Durlache 
fchen 2951, und im Badenfchen 
5072 Stüfe. Ä 
Schweine werden im Bar 
denfchen Theile 50,073, und tm 
Durlachfchen 27,820, zufam: 
men 57,895 gezählt. Weber: 
haupt ift der Viehſtand, im eh; 
maligen Badenfchen um einan: 
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ſehnliches ftärfer, als im Dur: 
lachſchen, .odgleich die Men: 


- 
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ſchenzahl in.jenem Lande fchwä: 
eher ift, als in-diefem. Die 
Anzahl alles Viehes betrug 


“ 1786 — 204,000 Ctüfe, wo: 


von 94,000 Stüfe im Durlach: 
fchen‘, 110,000 Stüfe aber im 
Dadenfchen waren. - 1788 flieg 
die Zahl alles Viehes auf 
228,477 Stüfe. - Aus diefem 
fann man abnehmen , wie die 
Kultur dieſes Landes, das bei 
weitem noch nicht fo angebaut 
if, wie cd angebaut werden 
koͤnnte, fich empor.bebe. 

Für die Aufnahme des Sei: 
denbang forgtder Hr. Mark: 
graf durch Ermahnung und 
Unterfitzung. Es find in man: 
chen Gegenden Maulbeerbaͤu— 
wie, vorzüglich bei Durlach , 
angepflanzt worden, auch Praͤ— 
mien demjenigen beſtimmt, 
weicher die meifte Geide er: 
zeugt. Zu Durlach ift eine 
Geidenbaufompagnie , welche 
einen mit Maulbeerbänmen bes 
fezten Plaz zu ihrem Nuzen 
verwenden darf. Es ift aber 
doch bei alten diefen Anftalten 
der GSeidenbau zu feiner Ev; 
heblichkeit geftiegen. 

Im Jahre 1786 wurden in 
allen Beſi zungen des Hau— 
ſes Baden 187,552 Menſchen 
gezählt. Unter dieſer Zahl wa: 
ren das Militär, Die fremden 
Dienſtboten, Handwerfspur: 
fche und Juden nicht, nur die 
badenfchen Unterthanen allein 
enthalten. Vermuthlich aber 
umfchloß diefe Anzahl auch die 
in fremden Ländern fich auf: 


baltenden badenfchen Unterthas 


nen, fo daß man jene Zahl für 
die wahre Bolfsmenge anneh— 
men fann. Im Jahr 1795 wa: 


ren : in allen Beſizungen des 


‚tern der beiden 
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Haufes Baden, — die auswär: 


tigen Aemter mit eingefchlof: 
fen, 210,000 Menfchen. Bon 
Diesen fommen ungefähr 50,000 
anf die überrheinfchen Aemter 
und 180,000 auf die Mark 
graffchaft. — 

In der eigentlichen Mark— 
grafſchaft Baden, die in Schwa⸗ 
ben liegt, waren 1766 
160,614 Menſchen. Dieſe Men: 
ſchenzahl war auf folgende Art 
in den Oberaͤmtern und Aem— 
en ehmaligen 
Markgrafſchaften vertheilt. 
Das Oberamt Karlsruhe ent— 
hielt 15,466 5; Badenweiler 
10,645; Durlach 8420 ; Hoch: 
berg 20,415; Münzesheim 
1392 ; Pforzheim 12,516; Nöt: 
tein 28,455 ; Stein 7150; Ras 
ffatt 9660; Malberg 8775; 
Gernsbach 6245 ; Ettlingen 
83527 ; Baden 2993 ; Steinbach 
5847; Bühl und Krofchweier 
5164 ; Stollhofen 3687 ; 
Schwarzah 3075; Staufen: 
berg 1595 ; Kebl 1015; zuſam— 
men 160,614 Menfchen. 

Der ebmalige badenbadens 
fche Landesantheil iſt fchlechter 
als der Durlachfihe, und auch 
geringer tm Umfang. Die un: 
tere Markgraffchaft Durlach, 
die Marfgraffchaft Hochberg 
und das Durlacher Oberland , 
welche die Befizungen Badens 
durlachs ausmachten, find um 
ein beträchtliches größer , als 
die des Hauſes Badenbaden 


— 


waren. 


Zu Zeiten nimmt die Bevoͤl⸗ 
ferung diefes Landes auch ab. 
m Fahr 1764 waren in dem 
urlachfchen Landesantheil 
91,956 Menſchen, movon 
57,505 in dem Unterlande , 
54,051 aber im DOberlande leb⸗ 
ten. Nach vier Jahren war 
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dieſe Anzahl um ga vermin⸗ 


dert, die theils geſtorben, theils 


: nach Amerika ausgewandert 
find. Jezt nimmt die Volks— 
.. menge wieder zu, fodaß 1788 
in dem Durlashichen 110,174 
‚und «im Badenſchen Antheile 
83,944. und 1795 180,000 Mens 
ſchen gezählt worden find. 

Die alterbefte Gegend des Lan⸗ 
des, nämlich Badenweiler , 
wächfet in der Bendlferung am 
ſchwaͤchſten, und ed wird da von 

. 33 lebenden nur eines geboren: 


Nach den Beobachtungen des: 


Herrn Schlettweins muß man 
in dem Unterlande 25 ; in Hoch; 
berge5, in Rötteln und Sau— 
fenderg 31 , und in Badenweis 
fer — wie gemeldet — 53 lebens 
de Menfchen auf eine Geburt 
rechnet, melches im Ganzen , 


- ‚ohne die Bruchrechnungen, die 


Hr. Schlettwein noch überdieß 
angiebt, 30 lebende Menfchen 
im Durchſchnitt auf eine Ges 


burt, in dem badenfchen Ober⸗ 


lande, giebt. Es kommen alfo 
im ganzen ande auf a7 lebende 
nur ı Geburt. Im Herzogthum 
— Wirtensberg darf man auf 23 
lebende ein gebornes rechnen. 

In den fünf Jahren 1764 bi 
68 wurden in dem damaligen 
Durlachſchen  Landesantheile 
.. 16,809, alfo jedes Jahr 3361 

geboren, Dagegen find 17,057 , 
alfo jedes Jahr 4411 geftorben. 
Sn dem Durlachfchen Unter 
Sande fommen auf jede Ehe4 $, 
im Dberland nicht völlig 4, und 
im Ganzen etwa 4 3 Kinder auf 
eine Ehe. 

Der Hr. Markgraf giebt fich 
alte Mühe, die Bevdlferung 
ſteigen zu machen, er weiß den 
Werth Des Menfehen zu fehägen, 
und belohtit diejenigen, twelche 
andere aus einer Lebensgefahr 
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erretten, wozu er eigene Medal⸗ 
lien hat prägen laſſen. Er haͤlt 
auf alles, was der Bevoͤlkerung 
hinderlich fein kann, ein wach a⸗ 
mes Ang, und ſucht die Hins 
derniſſe zu befiegen. Die guten 
Abſichten Des Hrn. Marfgrafen 


‚find auch in den neuften Zeiten 


mit dem beften Erfolg belohnt 
worden. Die Bevölkerung ifl 
geſtiegen, die Induſtrie nimmt 
immer zu, und ſo muß Das fand 
einen immer höhern Grad von 
Wohlſtand erlangen, deffen fich 
auch die Einwohner unter Karl 
Friedrich erfreuen. 1 
Obgleich die Abgaben groß 
find, fo Haben die Unterthanen 
doch dafür eitten fruchtbaren 
Boden und guten ne Ab⸗ 
ſaz ihrer Produfte, Dieſes klei⸗ 
ne Voͤlkchen iſt induſtrios und 
frugal; das — beweißt der 
ſchoͤne Anbau des Landes und 
die Frugalitaͤt ihrer Lebensart, 
dic feinen Luxus kennt, läßt fie 
mit mwenigem zufrieden fein. 
yore. nöthigften Beduͤrfniſſe, 
hre Wohnungen , Kleidungen, 
zeugen von Wohlftande, doch 
fehlt es dem Lande überall an 
Geld. Mit diefem legtern Be: 
dürfniffe Hilft der Herr Markt 
graf feinen Unterthanen treu⸗ 
lich aus. — ———— 
Die Markgrafſchaft Baden 
hat keine einzige betraͤchtliche 
Stadt, die nur den dritten 
Rang unter den Staͤdten 
Teutſchlands einnaͤhme. Denn 
die Hauptſtadt Karlsruhe hat 
nur eine Bevoͤlkerung von 7000 
Menſchen, und die ehmaligen 
Hauptſtaͤdte Durlach und Bar 
den haben weit nicht einmal die⸗ 
fe Anzahl: Es ift zwar. mora⸗ 
liſch und pofitifch betrachtet, 
ein Glüf für einen Staat , und 
beſonders für einen kleinen, 
| wenn 
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wenn er feine große Städte ent: 
hält, weil da die Sittenver: 
berbniß, Sterblichkeit, Armuth 
und FiederlichFfeit immer größer 
find, als auf dein Lande, doch 
find Städte mittlerer Größe 
don 20 bi8 50,000 Einwohnern, 
wegen der Konfumtion, des 
- Geldumläufs und des Vroduf: 
tenabfäzes, ein wahrer Bortheil 
für ein fand: | 
- Baden hat im allen feinen 
fchwäbifchen Ländern 17 Staͤd⸗ 
fe, — inter welchen Die ehma— 
lige Stadt Kehl, die von einer 
Stadtnur den Namen hat, mit? 
begriffen ift , — 14 Marktfleken 
und dn 500 andere Drte, die 
theils Fleken, Pfarrdörfer und 
Dörfer, theils Bezirke vonDöfen 
find, die Gemeinden augmachen: 
Die Dörfer in dent Unterlande 
find meift fchön, aber nur von 
Holz, oder äuf einander gelegten 
Steinen,welche weder gemauert, 
noch auch Ai der Auſſenſeite be: 
worfen werden, gebaut. Die 
obere Markgrafſchaft und auch 
zum Theil die Marfgrafichaft 
Hochberg, find meift mit fehr 
Fleinen Dörfchen und Höfen be: 
baut, deren eine Anzahl zuſam—⸗ 
men eine Gemeinde ausmacht: 
Ein folcher Bezirk von Höfen 
ivird ein Zinfen genannt: _ 
Unter den Städten zeichnen 
fich die zwo ſchoͤnen, neu und res 
gelmäßig gebauten Kefidenzen , 
Karlsruhe und Raſtatt aus. 
Die Übrigen find meift alt umd 
unregelmäßig gebaut: Selbſt 
die zu Ende des vorigen Jahr: 
Bunte eingeäfcherten Städte, 
Durlach, und Pforzheim, jind ſo 
unregelmaͤßig, ald vorher, wies 
der aufgebaut worden. Bon den 
Marfiflefen find einige unw 
‚mauert. eur 
Die Religion in der Mark: 
Geogr. Lerisı v. Schwaben, I, Bands 
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araffchaft Baden iftnicht gleich. 
Es befinden ſich Evangeliſche, 
Reformirte, Katholiſche, Wie— 
dertaͤufer und Juden im Lande. 
In dem Durlachſchen Antheile 
iſt Die evangelifche Religion die 
berrfchende: Die Katholiken ha: 
ben in dieſem Landesftüfe nur 
zwo Gemeinden, in den Städten 
Karlsruhe und Pforzheim, eine 
in den Dörfern Dottingen und 


Balrechtern in der Herrichaft 


Badenweiler, und eine zu Inz—⸗ 
lingen, Stetten und Neuhaus 
fen in der Derrichaft Roͤtteln. 
Reformirte Gemeinden find zu 
Karlsruhe, Pforzheim, Fried: 
richsihal und Welfchnenreuth.. 
Die zwo lezten Gemeinden find 
franzoͤſiſche Fluͤchtlinge, welche 
ſich bier niedergeläffen haben. 
Im Badenſchen Landescheile 
iſt die herrſchende Religion die 
fatholiiche: In Raſtatt allein 
iſt, wegen der Garniſon, ein 
evangeliſcher Prediger, und in 
der Stadt Gernsbach, in der 
Grafſchaft Everflein , wie auch 
in einigen Orten der Derrfchaft 
Mahlberg, haben fich ; bei der 
wicder eingeführten katholischen 
Meligion, evangelifche Gemein: 
den erhalten, Denn das aanze 
Land bekannte füch zur evangelis 
fcheit Religion, welche der Mark⸗ 
graf Bernhard in dem Baden— 
ſchen Antheile eingeführt hatte: 
1622 fam dev Märfgraf, Wil⸗ 
beim ein bigotter Katholik, zum 
Beſiz der Marfgraffchaft Bas 
denbaden, welcher mit aͤuſſerſter 
Gewalt den verdrungenen Kar 
tholizismus wieder einführte, 
Und fo bließ , jene wenige Ge⸗ 
meinden ausgenommen ‚, dieſes 
Sand fathofiich. In dem Durs 
lachſchen Landesantheile führte 
der Marfgraf Ernſt die evan— 
gelifche Religion ein. Als 177% 
ö 
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die Fatholifche Linie ausſtarb, 
fo waren die Unterihanen fehr 
beſorgt, fie möchten in ihrer 
Religionsausuͤbung und an ih: 
ren Rechten gefränft werden; 
Die beiden Warfgrafen hatten 
auch Deswegen fchon 3765 einen 
Vertrag gefchloffen, in welchem 
die Anfrechthaltung der katho— 
liſchen Religion verfichert wor: 
den iſt. Ob nun gleich Die Farho: 
lifchen Untertbanen, nach dem 
"Anfall an Dürläch, mit der 
moͤglichſten Schonung behan— 
delt und ihnen faſt durchgehends 
Beamte und Vorgeſezte von ih— 
rer Religion gelaſſen wurden, 
fo hat doch ihre Bigotterie eini— 
ge rafende Ausbrüche genoms: 
men⸗ 
Alles, was der Fuͤrſt zu ihr 
rem Beſten that, ſahen ſie durch 
das gefärbte Glas ihrer Bigot— 
terie für Eingriffe in ihre Reli 
gion an, und wurden Durch ihre 
eben fo einfältigen und noch da: 
zu boshaften Beamte gegen ih: 
ren guten Fürften noch mehr auf⸗ 
gewiegelt, fo daß auch dieſes den 
Herrn Marfgrafen bewog , Dies 
esmal Strenge für Nachficht 
zu gebrauchen, und einige £reus 


Iofe Beamte zu Faffiren. Nun - 


entſtand in dem hirnlofen Kor 
pfe eines Projektmachers ein 
Gedanke, der, fd — 
er auch war, bei dem Poͤbel doch 
Beifall fand. Es ſollte naͤmlich 
in Baden ein Sindikus aufge 
ſtellt werden, der uͤber Religi— 
onsſachen allein ſprechen, alle 
Streitigkeiten ſchlichten, und 

übrigens vom Fuͤrſten und feir 

‚ner Regierung ganz mabhaͤn— 
"gig fein follte: Diofer Gedanke, 

fo toll er war, erwuchs Doch Ei 

einem Prozeffe, dem aber die 
weile badenfche Kegierung ganz 
geruhig zuſah, weil fie wohk 


* 


unterhalten. 
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wußte, daß kein Reichsgericht 
die Macht habe, die angeſtamm— 
te Souvcrainetätsrechte eines 
Fuͤrſten zu ſchmaͤlern, Berträge 
umzuſtoßen, undddie nic mißs 
brauchte gefezgebende Gewalt 
eines guten Fürrften zu befchneis 
den, um Aufwiegler in ihrer Na: 
ferei zu beſtaͤrken. Es wurde 


- durch Diefes Projekt, welches 


nur auf Cine Beutelfchneideret 
angefehen war, auch nichte bes 
wirft, als daß die unklugen Ein: 


wohner Badens mitihrem Schas 


den zu ſpaͤt einſahen, daß fie 
geprellt worden feien , und Da 
fie fich Durch dieſes aufrüährifche 
Petragen die Ungnade ihres gus 
ten Fuͤrſten und feiner Negierumg 
zugezogen haben: Und fo blieb 
diefer aufzuftellende Sindikus, 
wie ed jeder Bernünftige vorher 
fehen mußte, ein Euftprojeft. 
In der Derrfchaft Maͤhlberg 
iſt die Paritaͤt eingefuͤhrt. Die 
Evangeliſchen und Katholiſchen 
gebranchen die Kirchen gemein— 
fchaftlich. Die Katholiſchen hab 
ten zuerſt, und Dann Die Evange⸗ 
kifchen ihren Goftesdienft. Yez: 
tere muͤſſen ihre Geiftlichen feld 
Die Wiedertäufer ſind nicht 
zahlreich. Die meiften find als 


. Güterbeftänder in den obern 
Herrſchaften, wozu fie wegen ih⸗ 


rer Arbeitſamkeit und Aufſicht 


‘vorzüglich tauglich find, auch 


deßwegen gefchäzt werden. Sie 
halten ihren Gottesdienſt in der 
Maierei des alten verfallenen 
Schloſſes Hochburg. 

Es find in Baden, theils ar 


feinen Grenzen, viele reiche Kiör 


ſter, die theils ehmals, theils 
noch jezt in Badenſchem Schuze 
ſtehen, oder doch im Badenſchen 
anſehnlicheGefaͤlle und Einkuͤnf⸗ 
te beziehen. Vielleicht waͤre es 
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wie der Verfaſſer der Briefe 
über Baden aumerkt — moͤglich 


Baden 


geweſen, bei dem weſtphaͤtfchen 


Frieden einige dieſer Kloͤſter zu 


erhalten, wie fie auch andere: 


evangelifche: Stände erhielten; 


anfchnlichen Zuwachs erhalten. 


Wenn auch Baden nichts , als 
Dasienige, was an dieſe Klöfter 


in den finftern‘ Zeiten des Aber; 


glaubens von dem Lande ver: 
fchenft worden ift, wieder be 
‚Kommen hätte:, fo müßte fchon 
dieſes eine anfehnliche Summe 


betragen, wobei noch mancher 
Streit verhütet worden: wäre. 
Vielleicht wird auch Baden für 
feine an. Sranfreich abgetretene 
Länder, Durch DBefizungen der 
Kiöfter und todten Kirchengus 
ter; in dem. fünftigen Frieden 


entfchadigt werden, wodurch es 


- an innerer Stärfe gewinnen 


Die Evangeliſchen haben 140 


N farreien in der. Marfgtaf 


ſchaft, welche unter 8 Special: 


fuperintendentnren  eingetheilt 


find. Der GSuperintendent der 
Didced Badenweiler zu Müll: 
— hat 14 Pfarrer unter 


ch. 
er Superintendent der Sihees 
"Karlsruhe zu Karlsruhe hat 15, 


- 


nämlich in der Stadt Karlöruhe 


‚2,im Amte Karldruhe-ıo;, in’ 
Der Stadt Gernsbach 2, und in 
‚dem Pfandort Ellerſtatt einen 


Pfarrer unter fi. Der Super: 
intendent der Didced Durlach 
zu Durlach hat in: der Stadt 


77 im PfandorteGondelsheim ı, 
im 


Fleken Müngesheim 2, zus: 


Durlach 2, im Amte Durlach 


ſammen ı2 Pfarrer unter: fich. 


Der Superintendent der Dioͤces 
Hoch berg zu Emmendingen, hat 


‚wer unter no 
es Hätten Dadurch die Einkuͤnfte 


und die Stärfe des Landes einen -zu Pforzheim. haf in der 


‚auffer dem S 
ı Gernsbach 13 Pfarrer: Das Dt: 
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in der Markgrafſchaft Hochberg 
22, im Amte Kehl 2, zuſammen 
26 Pfarrer unter fih. Der Su⸗ 
perintendent der Diöcd Mahl⸗ 
berg zu Mahlberg bat 6 Par: 

er Superins 
ioͤces Pforzheim 
tadt 
Pforzheim 4, im Amte Pforz⸗ 
beim ı2, in der Stadt Raſtatt 


tendent der 


a in den Aemtern Stein und 


Langenſteinbach 10, zuſammen 


. 27 Pfarrer unter ſich. Der Su: 


perintendent der Didces Roͤt⸗ 


teln zu Lörrach bat 16 Pfarrer 


unter fi. Der Superintendent 
der Didzes Saufenberg hat az 
Pfarrer unter ſich. 


Die Landgrafſchaft Saufen 


berg beftchet nur aus den Orten, 
welche dad Saufenberger Dier: 
tel genannt werden, es macht 
den fünften Theil des vereinig: 
ten Oberamts der Derrfchaft 
Nöttelen und Landgraffchaft 


Sauſenberg aus. | 


Die Firchliche Eintheilung in 
das Spezialat Saufenberg und 
Nöttelen ift nur nach der Volks⸗ 
menge gemacht und jedem Spe: 
zialat eine gleiche Anzahl Mens 
fchen zugetheilt worden. 

Die Katholiſchen haben 
einige 6o Pfarreien, ohne dieje⸗ 
nigen , welche norh unmittelbar 
von den Klöftern aus verfehen 
werden, ohne Die Kaplane, Fruͤh⸗ 
meſſer und Benefiziarien.-- Die 
Pfarreien find in Sandfapitel 
eingetbeilt. Zudem Gernsba⸗ 
cher Landkapitel gehören die 


‚drei Stadtpfarrer zu Naftatt , 


Baden, Gernsbach, und 36 
farrer auf Dem Lande. Zu Dem 
ttiinger Landfapitel gehören 

tadtpfarrer zu 


tersweirfrhe Landfapitel-beftehet 


in der Stade Emmendingen 2,.and ———— Das Lahrer⸗ 
2 
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kapitel enthaͤlt g and da Offen⸗ Die Refo rnntrt en haben in 
durgſche —— Hiezu kom⸗den vier vorgemeldten Gemein: 
men noch drei katholiſche Pre⸗ den, naͤmlich in den Städten 
diger zu Karlsruhe, einer zu Karlsruhe und Pforzheim und 
—Pforzheim, aim den Durlach⸗ im Amte Karlsruhe a Prediger: 
 fcheh Ober landen) und 2 indens 1: Die Juden Haben zu Karlsru⸗ 
 Gemmihgfehen  Lehensgebiete:  ;he)'i Pforzheim uud einigen ans 
’ Den katholiſchen Prediger zu dern Orten Sinagogen: Fürdid 
Pforzheim befoldet der Fuͤrſt Erziehung der Jugend ſind gute 
aͤus ſeiner Haffe Anſtalten hl 'Auffer den 
= Die Ratholtfchen Haben fol⸗ Bädagvgien za Durlach, Porz 
gende Stif sungenim Lande: heim, Emmehdingen , Förrarh ; 
Daß Kolfegiatflift zu Baden,die iſt eim Gimnaſium illuſtre zu 
BenediktinerabbteiSchwarzach, Karlsruhe. a ten 
das Piariſtenkollegium Ir Ra: rı 1 Diefed Gimnaſiam Hata Kirs 
ſtatt, die Franziskauerkloͤſter zu — zu Ephoren;. einen 
2Raſtatt, Ettlingen, Fremers⸗ ektor, welche Fzugteich Bros 
berg, die Kapuzinerkloͤſter zu " fefforen find, und überhaupt 7 
Baden, Mahlberg and dic Ka’. Yrofefioren, welche die Philoſo⸗ 
. Puziner zn Karleruhe, daB ade⸗ hie, Geſchichte, Natnrgefchich? 


iiche Frauenkloſter zu Frauen: 
2. Alb, das Frawenktofter zu Lich⸗ 
: tenthaf, das Frauenkloſter zum 


beil. Grab , und das der Kon: ı 


te; Maturichre, Mathematik, 
geichrte Geſchichte, Beredſam⸗ 
keit lehren. In den 6 unterir 
Klaſſen ſind in der vſten und oten 


gregation U. l. Frau zu Raſtatt · Klaſſe ı Praͤzeptor mit a Gehil⸗ 
Die katholiſchen Lehran⸗ fen, welche Helfer heiſſen, eben 
ſtal ten find: +) Das Gimna⸗ſo in der Sten und ten und in der 
um zu Baden, welches einen 5ten undten. 
irektot, ider zugleich die In der Reaälfchule lehren 
Aufſicht über alte Lehranſtalten e Lehrer nebſt a Sprachmeiſtern 
and Schulen in Badenbaden und ein Zeichenmeiſter. Dieſe 
hat einen Profeſſor der Theo⸗ Lehrer tragem folgenden Unter⸗ 
—ogie emen der ortentaliſchen richt wor: Schön: und. Rechts 
Sprachen einen der Phiſik und ſchreiben, Rechnen, Geometrie, 
Mathematik einen Profeſſor Briefſchreiben, Mechanik, Zeich⸗ 
der Philoſophie und einen der .nen, Buchhalten. Auffer Diefenr 
Rhetorike dret Lehrer im den Unterricht werden die engliſche 
Grammatikalklaſſen, einen Leh⸗ and franzoͤſiſche Sprachen, das 
rer der franzoͤſiſchen Sprache Tanzen, Reiten, Fechten und 
und der Schteib⸗ und Rechen⸗ die Muſik gelehrt Es iſt auch 
Aunſt hat. MOSE Paͤdagog ium zu Karlsruhe ein Taub ſt um⸗ 
m Raſtatt, welches von den Pia⸗ meninſtit ur und eine Lehran⸗ 
Oi gifen beſorgt wird; 5) das weib⸗ ‚Mate: für das mediziniſche und 
iche Lehrinſtitut zu Baden, deſ⸗ anatoniſche Studium. 
"gen Lehrerinnen Die Korfrauen Eine architektoniſche Zeich⸗ 
zum heil. Grabe find ;- 4) das. nungsſchule wird alle Mittwoche 
weibliche Lehrinſtitut zu Raſtatt, and SamſtagsNachmittags auf 
welches von: den Klofterfrauen: dem Rathhauſe zu Karlsruhe 
zum heil. Grabe verſchen wird. gehalten. Zum Unterrichte den 
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Schullehrer iſt 1968 ein Schul⸗ 
ſeminagrium errichtet worden, 
in welchem jährlich vier Kandi⸗ 
daten des Schulamnits vopberei⸗ 
tet werden. Wie noͤthig ein ſol⸗ 
ge Inſtitut für das allgemeine 
Beſte ſei⸗ ſteht man aus der Er; 
fahrung, welche entwoeder vie 
gaͤnzliche Unwiſſenheit der mei⸗ 
ſten Schullehrer, oder doch ihren 
nichtstaͤugenden pedantiſchen 
und geſchmakloſen Unterricht 
beſtaͤtigt. Die Schulkaudidaten 
genießen im Seminar Unterricht 
in der Religion, im Katechiſiren, 
Rechnen/ Geometrie, Mechanik, 
Natut lehre, Naturgeſchichte, 
praktiſchoͤkonomiſchen Kenntnif: 
ſen, im Singen, Klavierſpielen, 
Brieffchreiden ,. Berferrigung 
eigener ’ Aufſaͤze,, Handzeich: 
nangen,'Geogranhie,, Geſchich⸗ 
"te und lateimifchen Sprache.: 
Um junge Geiſtliche im ihr 
Amt einzuleiten, ift ein Pfarrſe⸗ 
minarium zu Karlsruhe, 11° 
Zum Dienfte der Wiffenfchafs 
ten iſt zu Karlsruhe eine lateini⸗ 
ſcheGeſellſchaft geftifter. die einen 
Praͤſes/ Direktor und Sekretär 
hat. Der Hr. Markgraf iſt ſelbſt 
ihr Protektor. 
Die Bibliothok zu Karlsruhe, 
Die aus 50,000 Baͤnden beſteht, 
wird durch die Güte des Hrn, 
Markgrafen wochentlich zwei— 
malgeöfnet, auch werden Die Buͤ⸗ 
eher aufeine beftimte Zeit gegen 
Duittung, in die Däufer geges 
ben. Mit: dıefer aloe ift 
eine: Eleine Alterchumsfamm: 
fung, Naturalienfabinet, &e 
 mälde: und Rupferftichfabinet, 
ein Muͤnzkabinet, - und eine 
Sammlung von Kunſtſachen 
verbunden. — sur 
Die Stadt. Karldrune hat 
auch: eine Leſegeſellſchaft : ? 
Von Manufakturen und 
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Fa bertken ſind im Badenſchen: 
eine Tuch⸗Zeug / und Strumpf: 
manufaktur zu Pforzheim, wels 
che boͤheimſche, ungarſche, mas 
zedoniſche und Landwolle verar⸗ 
beitet, eine eigene Faͤrberei und. 
Walke hat, das Militaͤr und 
die Hofdienerſchaft mit Tuͤchern 
verſieht, auch feine, mittlere und 
‚grobe Sorten Tuch, Zeuge, Fla⸗ 
nelle und Strümpfe verfertigen 
| BE ET EN BER 

Won Leinwand. werden viele 
" taufend Elfen im Lande bereitet 
und aus dem ‚Lande geführt. 
. Eine halbe Stunde. von Karls: 
ruhe, nahe bei Rippur, ifk eine 
Fabrik von engliſchem Sohl / und 
anderem Leder angelegt worden, 
wojwein Gerbermeifter aus Eng⸗ 
fand, von dem Unternehmer, ei⸗ 

"nem Kaufmann,.aufgeftellt wor 
‚den iſt. Eine Bijomteriefadrif ifk 
zu Pforzheim, welche 16 wir, 
karaͤtiges Gold verarbeiten laͤſ⸗ 
ſet, und ihre Produkte meiſt im 
Auslande abſezt. Nach ſicheren 
Berechnungen ſollen zu Pforz⸗ 
heim in mittelmaͤßigen Jahren 
fuͤr 1,786,000 Gulden Gold ver⸗ 
‚arbeitet werden. Diefe Summe 
. "wird der Zirfulatiog. entzogen , 
und für diefen anſehnlichen gros 
Ben Berluft , der Welt Kinder 
reien und »Spielfächelgen, die 
‘aber glänzen, ‚miitgetheilt.. In 
Durlach ift eine Porcelan⸗ und 
» Sajenzfabrik „die ſehr ſchoͤne 
und leichte Arbeiten liefert. Das 
hieſige Porcelan unterſcheidet 
ſich durch ſeine leichte Ausarbei⸗ 
tung, ſchoͤne Glaſur, und ges 
ſchmakvolle Form Dieſe Fabrik 
brennt in: 5 Oefen jede vierze— 
hen Tage: fünfmal. Sie beſchaͤf⸗ 
‚tigt 60 Perſonen, und hat eine 
durch das. Wafler getriebene eis 
‘gene Glafurmühle: Ihr Abfaz 
iſt im Lande, in-einem Theile 
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von Schwaben, Baiern, Tirol, 
Niederrhein, Schweiz. und Hol 


Sand. j — 
Zu Pforzheim iſt eine Uhren: 
fabrik, die abersfehr verrufen 
ift. Die Uhren find wohlfeil, fie 
Rtaugen aber 'nicht8 , "wie man 
“aus der Erfahrung weiß. - ©: 
; Eine Stahlfabrif ; wo auſſer 
Kindereien auch nuͤzliche Arbei⸗ 
ten, Werkzeugezum drehen, gra⸗ 


viren, und poliren gemacht wer⸗ 


den, iſt zn Pforzheim, Dem Size 
der Badenfchen Fabriken. Eben 
da iſt auch ein Schmelzofen und 
Eiſenhammer. Eiſenwerke find 
wie ſchon oben angefuͤhrt wor⸗ 
den, ⸗imOberlande zu Kaudern 
und Oberweiler ‚zu Hauſen im 
Bühlerthaleund zu Pforzheim. 
Bei Schopfheim iſt ein Eifen: 
drathzug⸗ . Bon diefen: Fabriken 
führt Baden: victed aus. Die 
Ausfuhr der Tuchmanufaktur iſt 
dagegen faſt wie nichts zu rech⸗ 
nen, weil die Einfuhr ind Fran: 
zoͤſtſche und Oeſterreichſche ganz 
geſperrt iſt, die Wirtemberger 
nbeſſere Tuͤcher ſelbſt haben, und 
Baden doch noch der Einfuhr 
Afremder Tuücher benoͤthigt iſt. 
Betraͤchtlicher iſt bder Gewinn, 
den das Land von der Ausfuhr 
der Produkte des Feldbaues 
zieht. Es wird eine anſehnliche 
Menge Getreide auf dem Rhein 
Zeingeſchifft/ und vorzüglich zu 
‚Schröf.Die Ausfuhr des Weins 
iſt auch betraͤchtlich, am allerbe⸗ 
traͤchtlichſten die Ausfuhr des 
Holzes nach Holland, die ini: 
chenem Schiffbauholz und Taten 
zu Maſten und Brettern beſteht. 
Zu dieſem Handel iſt eine ei: 
gene Geſellſchaft, welche die 
Murgkompagnie genannt wird, 
errichtet; welche dieſen Handel 
: führt: Dieſe laͤßt eine anfehnki: 
che Menge Tannenſtaͤmme dur 
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die Murg und den Nekar auf den 
Rheinfl oͤſſen, ‚welche zu Mann: 
heim von andern. uͤbernommen 
‚werden und Diefe Hölzer, weiter 
‚den Rhein hinab, Holland zu, 
— 2% | 
 . Das ‚grobe Eichenholz, daß 
‚zum seigentlichen Schiffbau, be: 
ſtimmt ift, und. nach Holland 
ngeht:, wird aus der Gegend 
Pforzheim ausgefloͤſſet. 
Die. Landſtraßen find im 
Badenſchen in einem ſehr guten 
Stande, » Sie find. theils mit 
fruchtbaren Bäumen, theils mit 
schonen und: hohen Pappein ; zu 
‚beiden Seiten, befezt. :Borzäg: 
lich zeichnen ſich die Landſtra⸗ 
ßen um Karlsruhe, die alle mit 
„Bappeln befezt find, durch ihre 
Schönheit und unter diefen, die 
nad Raftatt und Durlach füh: 
ren, aus, Die leztere läuft eine 
‚ftarfe Stunde in gerader‘ finie 
‚zwifchen dieſen beiden Städten, 
von einem Thore zum andern , 
mit» gleich hoben Pappelbaͤu— 
‚men, wie eine grüne Wand fort. 
«Die von der. wirtenibergfrhen 
Grenze bis Pforzheim ſich gie 
hende Landſtraße hat zwar auch 
Pappeln, allein fie find ungleich, 
‚und die ‚Straße felbft immer 
‚frumm. Die fandfiraßen ſeibſt 
. werden gut unterhalten , und 
durch einige Dufaren, welche fie 
immer bereiten, vor Bettlern, 
sDBaganten und Raͤubern gefiz 
chert. Ein NReifender wird gleich 
auf der Landſtraße die Ordnung, 
welche in dieſem Staate herrſcht, 
gewahr. 
Alterthümer find in Bas 
den viele gefunden worden, wel: 
‚che: den Aufenthalt der. Römer 
in diefem Lande unmiderfprechs 
‚dich bemweifen. Auffer ganzen Ge: 
baͤuden, wie die Bäder zu Ba: 
denweiler, find hin und wieder 
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im Lande Steine mit roͤmſchen 
Innſchriften, Gefaͤße, Muͤnzen, 
Statuen, Hausgerathe und an— 
dere Dinge, gefunden worden. 
Am unwiderfprechlichften bes 
weiten Die Bäder zu Badenwei: 


ler , daß die Roͤmer in dieſer 


Gegend geweſen feien, wenn 


manauch nicht , aus der naher 


fiegenden Kolonie Augſt, — 
augulta <rauracorum —. die 
noch lieberbleibfel bat, ihren fes 


ſten Siz in diefer Gegend. gewiß: 


wüßte. Vielleicht ift man fo glüfs 
lich noch mehr Beweife aufzufins. 
den, Daß dieſes edle Volk in die— 
fer Gegend geweſen fei. 

Baden zeichnet fih durch 
wohlthaͤtige Anftalten ebenfalls 
aus, Kür vornehme und gerins 
ge Arme, für Wittwen undWais 


" fen ift, fo viel ed geſchehen kann, 


geſorgt. Auch find Durch wohl: 
thärige mediziniſche Anſtalten, 
Die Sicherheit, Leben und Ges 
fundheit der Menfchen nicht 
mehr ein Spiel der Unwiſſenden, 
wie fie eg feider nur gm oft in an⸗ 
dern Laͤndern zu fein pflegen. 


Für die Witt wen der welt: 
lichen Beamten ift eine wohl 


eingerichtete Wittwenfaffe, die 


nun einen. anfehnlichın Fond 


bat, in dem Durlachfchen errich: 
tet, die aus zwo Abtheilungen 
beſteht. Die erſte Abtheilung 
hatte 1788 15,698 fl. Einnahme. 
Die Ausgabe war 1ı3,97g9fl. Es 


war alfo die Einnahme beinahe ' 
als die Ausgabe w 
nicht huugern, auch für Diefe iſt 


2000 fl. mehr 
Die ffärffte Theifnehmerin an 


Diefer Abtheilung erhielt einen ' 


Gehalt von'agı fl. welches im: 
mer cin anfehnlicher Wittwen⸗ 


beitrag ift. Der Fond diefer Ab⸗ 


theilung war 67,553 f h 
Bei der zmoten . Ab 


theilung: 
war die Einnahme, 5602: und‘ 
die Ausgabe 4y46 fl. Die ſtaͤrk⸗ 
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fie Wittwenportion mar bier 
53 fl, Der Fond diefer Abtheis 
lung iſt gegenwärtig 24,905 fl. 
Diefe Wittwenkaſſe ſteht unter 
einem beſondern Direftorium, 
welches feinen Praͤſidenten, eis 
nige Raͤthe und einen Kaffter hat. 
Die Badenbadenſche Dieners 
fchaft har eine eigene von jener 
abgefonderte Wittwenkaſſe, die 
auch unter einem befondern Dis 
rektorium ſtehet. 
Für die Pfarrwittwen 
iſt eine eigene Kaſſe errichtet, die 
auch einen Fond, gewiſſe und zu— 
fällige Einkuͤnfte bat, und unter 
der Berwaltung der Geifklichen 
ſelbſt ſteht. In jeder. der acht 
Didzefen ift ein Pfarrer aufges 
ſtellt, welcher Die Beforgung feis 
ner Diözes auf fih nimmt. Dies 
fe führen und fehen die Rechnuns 
gen ſelbſt ein, wodurch aller, Bes 
trug und alte Partheilichkeit, 
verhindert wird. Diefe aufge: 


ſtellten Pfarrer werden Kames 
'rarii genannt, und ftehen unter 


einem Direftor , der auch ein 
Pfarrer if. Durch dieſe kluge 
Einrichtung bat: man es bes 
wirft, daß jede Bfarrwittwe im 
Durlachſchen, deren über. 6a 
find, jährlich 80 Gulden.erhält, 


Die Infpektion ‚in jeder. Dioͤzes 


haben über. diefed noch die Su: 


: perintendenten; Seit 1719 bes 
ſteht dieſe Einrichtung blos durch 


die Beiträge der Geiftlichen. 
Auch die Schulmeifter 
wit t wen ſollen im Badenfchen 


ein Schulmeiſterswit 
wenfiskus errichtet, der an⸗ 
ter einem Direktor ſteht, weſches 
ein Geiſtlicher iſt, und in den 
Dioͤzeſen feine Rechter hat, 


welches auch Schulneiſter ſind. 
Es haben alſo auch oieſe die Ein⸗ 
ficht und Verwarung ihres Eis 
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genthums. In einem fo wohl: 
eingerichteten Fande, wie Ba: 
den, dürfen die Leute ſelbſt fer 
ben , wie ihr Geld angewendet. 
werde, daß andere nicht damit 
unter der Defe fpiclen können. 
Der Fpnd Dre BA fteigt 
inner, 1785 war er 8,546 fl. 
ftarf. 1784 wurde an Wittwen 
und Waifen der Schulmeifter, 
501 fl. bezahlt, und das Ber: 
mögen ſtieg auf 8,872 fl. 1788 
ſtieg es auf 9295 fl. Die Ein: 
fünfte diefer Kaffe beftehen aus. 
dem Beitrag der Mitglieder , 
ans Taren bei der Beförde: 
rung, aus Gnaden : Duarta: 
lien, Kapitalzinſen und dergleiz 
chen. Davon werden jährlich 


" an Wiltwen und Waifen zmwis 

ſchen 4 und 600 Gulden bezahlt. ; 

" Eine Wittwenportion ift jezt 
auf ao fl. gefezt worden. 


Die bürgerliche Wittwenkaſſe 


zu Karsruhe iſt 1786 mit einem. 


Kapitalfond von 1000 fl. errich⸗ 
tet: worden. Den 23, Dftpber. 
dieſes Fahre, find Diefe 1000 fl.. 
aus der Karlöruber Stadtfafle 


gegeben, und von dem Herrn 
Markgrafen in. Schug genom— 
men worden. Nach anderthalb. 


Jahren, bis zum 25 April 
1788 flieg der Fond um 704 fl. 
und von den Mitgliedern wur: 


den 862 fl. bezahlt. Dagegen: - 
wurden 161 fl. Penfionen aus: - 


getheilt. 

». Die Stadt Durlach hat eine 

eigene Wittwenkaſſe, wovon im 

Artifel Durlach nachzufehen. 
Für die Waifen ift das Wai⸗ 


| (enhaus zu Pforzheim geftiftet, ; 
welches nicht aufgehoben wor⸗ 
den iſt, ſondern nur Veraͤnde⸗ 


runguon erlitten hat. 


Der ſehr 
betraͤ 


iche Fond dieſes ſchoͤ⸗ 


nen Inſttuts beſtehet ohne das 


ſehr anſehnliche, große Ge⸗ 


Dieſer Fond wird dure 
Kommiſſion, welcher ein abet 


letzte Margraf von 
‚den bat eine anfehnliche Sum— 
me zur Verbefferung.der Schus 
len in feinem. Lande geftiftet „ 
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baͤude, und die Liegenſchaften 
aus. 128,679 fl. Vom Jahre 
1767 bis 88 hatte «8 54,559 
Gulden Einnahme, und nur 
50,070 fl. Ausgaben, Davon 
wurden 590 Perfonen verpflegt, 


welches nieiſt role, ſinpie und 


Zuchtlinge find. Die Kinder 
werden in Die Verpflegung ger 
geben, wofür das Haus. ein 
gewiſſes Kofigeld. reicht, 
Im Badenſchen Theile ift für 
arme Kinder ein Schulſfiskus 
errichtet, und von Öffentlichen 
Geldern ein Fond niedergelegt 
worden, der noch jährlich. ver⸗ 
mehrt wird. Aus dieſem mer: 
den die Auslagen an Schufsü: 
bern und Schnfachd, für arme 
—— beſtritten, auch 
Beſoldungszulagen fuͤr gering 
beſoldete Schulmeifter gegeben. 

ie gine 


liſcher Geheimerrath vorfteht , 
verwaltet. Auch wurden befiere 
Schulbücher für ‚die Earholifche 
Jugend, wie auch eine neue 
Srhulordnung eingeführt. Der 
adenbat 


hinterlaſſen. Dieſe Sunme 
ber —8 im Streit und in 
remden Händen, 


tete Deandverfiherungss 
anftalt, . hat.:Feinen „Fond. 
Der, Schade der abgebrannten 
Gebäude wird, wie im wirtem⸗ 
bergſchen, durch. eine „Umlage 
erſetzt, und dazu. find alle Ger 
baude taxirt. Der Hänfers 
werth des Durlachſchen Ans 
theils betraͤgt 10. Millionen. 


Die im — — 
e 


Rechnet man den Badenſchen 


eben. ſo hoch, ſo kommt „Der 


‚Hänfermereh deh gomen Lan 


Er; 
des auf 20 Millionen , welches 
nicht nur wahrſcheinlich ift , 


ſouberain fein kann. Baden bat 
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fondera mit den, Berechnungen 
guderer Länder barımonirt, 
Unter die guten, Anftalten 
Badens gehört, Die Pflege für 
Die Geſundheit. In den Aem: 
tern find Merzte,. Wundaͤrzte 
uud, Accoucheurs anfgeftellt , 
Pen für die Societätöpflege 
orgen. muůſſen. Auch find Deb: 


ammenmeißer zum Unterricht 


der Hebammen verordnet, 

In Rüuͤtſicht auf die politi: 
fche Verfaſſung des Landes re— 
giert der Herr Markgraf fein 
Land als ein ſouvergainer Fürſt, 
fo weit nämlich ein Neichsfürft 


feine Landftände, und beweiſt, 
daß ein, Land wohl befichen „ 
blühen» und gluͤklich ſein koͤn⸗ 
ne , ohne Landſtaͤnde zu haben, 
die doch in manchem Lande als 


eine re Stüuze des 


Stgats betrachtes, werden. In 


Baden iſt das Recht der Erſt⸗ 
geburt ſchon ſeit langer Zeit 


eingefuͤhrt. Der Herr Mark: 


‚Mt ſelb 


graf regiert fein Land ſelbſt, Er 
der. Chef feines Minis 


.Heriumg , meldes nichts, von 


Wichtigkeit, ohne ihn, beſchlieſ⸗ 


ſen darf. Die geringereStaats: 


angelegeuheit beſorgen die Kol: 


. . 
- 


legien, ‚ lim allen Bedruͤkungen 
der Unterthanen vorzufommen, 


hat der Dr, Markgraf erlaubt, 


daß dieſe an gewiſſen feſtgeſez⸗ 


en. Tagen, freien Zutritt zu 


—ihm haben, und ihm ihre An: 
‚liegen vortragen dürfen, 
„den Hört er gnaͤdig an, entfcheis 
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det, aber mie anf der Stelle, 


ſondern läßt die Sache durch 


das Kollegium laufen, in wel: 


ches fie, gehört. 


Das höchfte Kollegium iſt der 


Geheimerath, welher aus 
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wmeyraͤthen beftehet, So oft ſich 


dieſes Kollegium verfammelt , 
find der Hr. Markgraf und Der 
Hr. Erbprinz immer gegenwaͤr—⸗ 
tig. Diefes Kollegium ift in 
zwo Abtheilungen getheilt, in 
das geheime Kabinet, 
und Die geheime Konferenz. 
Beide verſammeln ſich an gleis 
eben Tagen „ nur wicht zu glei⸗ 
cher Zeit. Das geheime Kabis 
net nimmt feinen Anfang früs 
her und beſtehet mit Ausschluß 
Der bürgerlichen Geheimenraͤthe 
allein aus Adelichen. Auch wird 
ein beſonderes Protokoll geführt. 
Wenn die Sizung dieſes Kol: 
legiums geendigt iſt, ſo fange 
die geheime Konferenz an, und 
Die nicht. Adelichen, oder ner 
lehrten Geheimeraͤthe werden 
eingelaffen,  , Wenn. ‚der Herr 
Marfgraf nicht gegenwärtig ift, 
j? fommen die adelichen und ger 
Ichrten Raͤthe zw gleicher Zeit 
in. die Sizung, und. dann heißt 
das Kollegium weder Konferenz 
noch Kabinet, fondern nur ge’ 
heimer Rath. Es wird auch 
alsdann nichts von Wichtigkeit 


‚darin ‚beichloffen. Der Gehei⸗ 


merath verſammelt fich gewoͤhn⸗ 
lich am Montag und Donner: 
flag Vormittag. Zur Ausfers 
tigung Der geheimen Erpeditior 
nen ift. die Geheime Kanz 
lei, die aus geheimen Sekre— 
taͤren, geheimen Regiſtratoren 
und Kanzelliſten heſteht. 

zur. Verwaltung der Juſtiz 
iſt das Regierungsrathskoile— 
Bm ‚ auch Dofgericht.. Das 
hegierunasfolegium de 
het aus einem Praͤſidenten, 

ircktor , Raͤthen auf. der ades 
lichen und gelehrten Banf, und 
Afefforen. Unter den: Raͤthen 


muͤſſen zwei Katholiſche fein, 
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als eine Folge des mit dem ehe⸗ 


maligen Hauſe Badenbaden er⸗ 


richteten Erbverbruͤderungs⸗ 
traktats. Auch Haben der Kam— 


merprofurator Und der Kam: Ä 
das Kamerale und Rechnungs: 


merkonſulent Siz und Stimme 
“auf der gelehrten Banf. Die 


ſes Koilegium -verfammelt fich‘ 


Dienſtags, Freitags und Sam: 
ftags , von 8 big ıa Uhr, Un: 
ter ihm ſtehen alle Juſtiz und 

olizeifachen, es wacht auch 
ber daß Fieblingsgefchäft der 

Advokaten, die Beutelfchnetder 

“rei, moderirt ihre AnfAze und 


firaft die Betruͤger und Rechts: 


verdecher empfindlich. Wird eis 
ner eines folchen Vergehens 
fchuldig befunden , fo wird er 
auf immer von aller zu hoffen: 


"den Beforderung ausgeſchloſſen. 


Das Hofgeriche beſtehet 
"ans einem Hofrichter, Direftor, 


Raͤthen und Uffefforen. Es vers 


ſammelt ſich gewöhnfich jeden 
Dienſtag Morgens 8 Uhr und 


‘ Spricht über die Amtsfäffige 


Perfonen in zweiter, über die 
" Kanzleifälfige in erfter Inſtanz. 
Die Kevifionen gegen die Er: 
fenntnifje, werden von einem 


befondern Reviſſonsgericht be⸗ 


ſorgt. 


Das Konſiſtorium, oder 


das Kirchenrarhe s und Ehege: 
richtskollegium, befteht aus eis 
nem Präfidenten, aus allen den 
evangelifchen Näthen , die auch 
in dem Negierungsfolfegium fi: 


en, und aus sechs geiftlichen ' 


n 
— die den Titel Kirchen: 
räthe haben, und von welchen 
vier Lehrer am Gimnaſium find. 
Unter diefem Kollegium ſtehen 
alle evangelifcehe Kirchen und 
Schulangelegenheiten. Es ver: 
ſammelt fich jede Mittwoche 
um g hr. 

Das Rentkammerkoll e— 
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gium hat einen Praͤſidenten, 
Kammerprokurator, einige 
Rentkammerraͤthe, Sekretaͤr, 
Protokolliſten und Regiſtrato— 
ren. Dieſes Kollegium beſorgt 


weſen. Eine Anzahl der Sekre⸗ 
taͤre arbeitet dem Kollegium 
in die Haͤnde und beſorgt die 
Expedition der Geſchaͤfte. Die 
Rechnungsraͤthe hoͤren die Rech⸗ 
nungen der verrechnenden Bes 
amten ab. 

Auffer dieſen Kollegien find 
noch einige Deputationen über 
geringere Dinge niedergefezt. 

le aber befinden fi in der 
Reſidenz Karlsruhe: Diefe Des 
putationen find : die Waifen: 
und Zuchthaus Deputation „ 
die Deputation der Wirtwens 
faffe der Badendurlachfchen 
weltlichen Dienerſchaft, die 
geiſtlichen Wittwen Fiskus Ads 
miniftration, die Polizeidepus 
tation,, und die Hofpitaldepus 
tation der Nefiden;. 

Jedem Dberamte, welches ges 
meiniglich einige Unteränter 
begreift, fehr ein Obervogt , 
welches ein Adelicher iſt, vor. 
Unter diefem ſteht der Amt: 
mann, oder Amtsverweſer, 


auch cin Dberamtsaffeffor, wel: 


ches immer ein junger Jurift 


uf, der zum Beamten vorde 


reitet und eingeleitet werden 
fol. Den oberfändfchen Ober: 
aͤmtern ftehen Landvoͤgte vor. 

Die Oberaͤmter, in welche 
Baden’ eingetheilt wird , find 
ı) in dem Unterlande : Karls: 


ruhe, Durlach , Pforzheim, die 


Aemter Stein, Langenſteinbach, 


Muͤnzesheim. 2) In der Mark: 


grafichaft Badenbaden : Bar 
den, Raſtatt und Kuppenheim, 


Lichtenthal, Fraucnald, Ettlin 
- gen, Stein hach, Buͤhl und Kroſch⸗ 
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weier, Stolthofen , Schwarz‘ 
ach, Kehl, wie auch das. Ober— 
amt der Grafſchaft Eberfiein 
und Stanfenberg. 3) m. mitt 
leren Landesdiſtrikte liegen die 
Dberämter Dochverg und Mahl⸗ 
‚berg, und im aͤuſſerſten Dbers 
lande die Oberaͤmter Baden: 
weiler, Roͤttelen, Saufenberg. 
Die Einkünfte des Her: 
‚ren Markgrafen werden. auf 
1,200,000 : Gulden gerechnet. 
Sie flieſſen aus den Domänen, 
Zoll, Atziſe, Steuren, Zehen: 
ten, Bergwerken, Forſten, Ta— 
xen u, dgl. Der Titel iſt: 
Markgraf zu Baden und Hochs 


berg, Landgraf: zu Sauſenberg, 


Graf zu. Sponheim und: Eder; 
‚ fein, Derr zu Nöttelen, Baden: 
— Lahr, Mahlberg und 
e rear 10 >» .t 


. Dad Wappen ded Hauſes 
Badeu enthaͤlt neun Felder, die 
in drei Reihen getheilt ſind. In 
der Mitte des Schildes iſt das 
Wappen der Markgrafſchaft 
Baden ein ‚rother , rechter 

Schrägbalfe im goldenenFeide. 
Im erſten Felde des obern Rei— 
hens uf. ein rother, aufgerich⸗ 
teter,, mit einer goldnen Krone 

gekroͤnter Loͤwe im ſilbernen 
Felde, wegen: Der Landgraf— 
ſchaft Breisgau. Im zweiten 
Felde, ſind ein paar ſilberne 
Fluͤgel, mit einem darinn be—⸗ 
findlichen goldnen Zirkel, im 
blauen Felde, wegen der Derrs 
ſchaftſcuberg. Das dritte Feld 
vift roth und filber und blau und 
Gold quadrirt, wegen der hin— 
tern Grafſchaft Sponheim. Im 
‚erfiengelde des zweiten Reihens, 
iſt ein ſchwarzer Eber auf einem 
gruͤnen Hügel im goldnen Fel⸗ 
De, wegen der Grafſchaft Eber⸗ 
sflein. Das zweite Feld iſt der 
ſchon angefuͤhrte Badenſche 


Helme. 
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Schild. Das. drittegeld ift.eine 
rothe Roſe mit blauem Samen 


im filbernen Felde. Im erſten 
Felde des dritten Reihens, ift 
ein goldner, mit drei fchwarzen 
Sparren befezter Pfal „ im ros 
then Felde, wegen Badenweis 
fer. Im zweiten Felde, find ein 
wachjender rother Löwe im fil: 
bernen Felde, und zwei wellens 
weis gefchobene filberne Quer: 
balken ım bjauen Felde , wegen 
Roͤtteln; ein rother Querbal⸗ 
fen im goldnen Felde, wegen 
Lahr. Im dritten und lezten 
Felde iſt ein ſchwarzer gekrönter 


Loͤwe im goldnen Felde, wegen 


Mahlberg. a 

Auf dem Schilde find drei 
Auf dem. mittlern ge: 
Frönten Helme ſteht ein goldnes 


‚and ein rothes Bokshorn, wer 


gen des Markgrafthum Bas 
dens. Auf dem rechten gefrön: 


“ten Helme, iſt ein wachfender 
rother Löwe, mit einer goldnen 
Krone wegen der Pandgraffchaft 
- Breisgau. Auf dem linken uns 


: gefrönten Helm ift ein Mann: 
fopf und Rumpf mit einem 


blauen Gemwande, mit blauer 


von Gilber - aufgefchlagener 


\Safmüze. Sowohl auf diefer , 


als auf dem Kleide ficht ein fil 
berner Flügel mit vorwärts ge: 
legter Schwinge” und einem 
goldnen Zirfel, wegen Ufenberg. 
Der in Baden blühende Or⸗ 


‘den der Treue, — loordre 


de la fidelite — ift von dem 
Markgrafen Karl gu Baden: 
-durlach den ı7. Juni 1715 bei 
‚Legung des Grundfleins zum 
Schloſſe zu Karlsrube,und zum 
Andenken der Erbauung Diefer 
Stadt , geftifter worden. : Der 
regierende Marfgraf zu Baden 
iſt jederzeit dad Oberhaupt und 
der Ordensherr. Die Gefeze 
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dieſes Ordens erfodern/ daß die 


einige goldne durchſchlungene 


fleiſſen ſollen. 


Ritter von gutem Adel abſtam⸗ 


chen iſt ein goldner und rothge— 


ſchmelzter Kreuzſtern, der durch 


lateiniſche C zufanımen gehalten 


. wird. 
weiß geſchmelzten Felde, etliche : 


-— 


In der Mitte find, im 


: Selfen, auf weichen ein doppels 
tes lateiniſches G mit der Ueber— 
» ‚fehvift ;Fidelitas ſteht. Auf der 


Querbalke im goldnen Felde, 


.. 


van einem weiß und roth ges 
ſchmelzten Fuͤrſtenhut, und wird 
an einem oranienfärbigen Ban: 
de, mit ſchmal ſilbernen Enden, 


am Dalfe getragen. 
Baden hat im Reichskuͤrſten⸗ 


rath drei Stimmen, Diefe find 


Badenbaden , wegen der Mark: 


grafſchaft Badenbaden ; Ba: 


: den D 


urtach ; wegen Durlach ; 
und Badenbochberg , wegen der 


Markgrafſchaft Hochberg, We: 


gen des Rangs hat fich. Baden 


mit Wirtemmborg, Heſſen, Boms 


mern, Meklenburg und Hol 


ſtein 1576 und; 1640 verglichen, 
Baden iſt nicht beträchtlich und 


daß eine, Amwechslung in. Der 
»Stimmführung: diefer altfürft: 


«lichen Da 


uſer beobachtet wer: 
den folte,;; Diefe, Abwechslung 


„im ‚Range. gefchiehet nach. den - 


, bekannten zehen Strofen, wo: 


** 


den die alternirenden Haͤuſer 


» aufgerufen, 


.? 


Yuf den ſchwaͤbiſchen Kreis⸗ 


‚sagen bat Baden zwo Stüms 
‚men, auf der weltlichen. Fuͤr⸗ 
ſtenbank, eine wegen Baden 
and. eine wegen Durlach — 


zuſammen 
andern Seite iſt der Fuͤrſtlich 8 

Badenſche Schild ‚ein rother 
wegen Baden 150 fl und Eber⸗ 
Diefes Drdengzeichen » hängt . 
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und eine aufder Grafenbank, 
wegen Eberſtein. 

men, und ſich der Treue, Aufe 
richtigkeit und Maͤſſigkeit be⸗ 
Daß Ordenszei⸗ 


Zu einem einfarhen Romer⸗ 
monate iſt Baden wegen Bar 
denbaden zu Son fl; wegen Bas 
dendurlach zu 264; und wegen 
Eberſtein zu 16 fl,, zuſammen 
582 Gulden angeſetzt. Zu einem 
Kammerzicle giebt Badenbaden 
96 Reichsch. 52 z Kreuzer; Bar 
dendurlach 218 Keicheth. ıı fr, 
die Graffchaft: —— — 


13 Reichsthl. — zer; 
ge ichsth. — 
er — 332 des Haufes 


Baden ift wegen Durlach 302 fl}; 


fein ı0 fl, zufaunmen 462 fl, 
Unter die Privilegien: des Hau: 


ſes Baden gehört Das Recht, 
welches der Kaifer. Wenzel1397, 


und Kaifer Friedrich III. 1442, 


ihm ertheilt: Haben , DAB weder 


ihre Uns 


die Marfgrafen, no 
e Diener 


terthanen, Leute 


- für ein Landgericht, oder ein 
. anderes Gericht um irgend eis 


‚ner. Schuß oder Sache willen, 


.. gezogen „noch: vom dieſen Ges 


richten, Urtheile uͤber ſie geſpro⸗ 


chen werden koͤnnen, allein das 


kaiſerliche und Reichshofgericht 
‚ausgenommen, * 
‚Der Militaͤrſtand des Hauſes 


‚beträgt an regulirten Truppen, 


die. regulirte: Landmiliz abge: 


rechnet, kaum tauſend Dann. 


te Kavallerie beſteht 1) aus 


‚einigen Kompagnien Garde zu 
von in einigen Schriften Ab⸗ 
druͤke ſtehen. Nach dieſen wer: 


ferd, welche gelb mit roth ge: 


fleidet ſind, und: die Wachen 
im In 


nern des Schloſſes vers 
fehen, übrigens zu: Fuß dienen, 
und große fchöne Leute find. 

2). Aus einigen dreiſſig Dufas 
gen, welche grün gekleidet und 
1berikten find, Diefe nüzlichen 
Leute holten, wie ſchon oben 
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geitteldet ;. die Straßen von al⸗ und andere an ihrer Statt un: 


leın Gefindel rein, und tragen 
| Drdnung, 
be: und Sicherheit auf den ı 
‚. Straßen uhd in den Orten vie - 


ur Erhaltung Der 


les bei: 


Die Infanterie beſteht aus 


einem Leibinfanterieregiment, 


einer Artilleriekompagnie und 


einer Garniſonskompagnie Die 
Landmiliz ift in zwei Fuſitierba⸗ 


taillons eingetheilt; Das Leibs 


infanferieregiment,tvelched blau 


mit roth gekleidet ift, ift aus 


den zwei Grenadierbataillöng 
iu Karlsruhe und Raſtatt zu: 
ammengeſezt. Es beficht aus 


acht Kompagnien , jede zu zoo 


Mann: Die Artilferiefompag: 
nie, Die ein paar. Kanonen zu 
fommanoiren „has, ift erſt me 
errichtet. | 


Die zwei Fufitierbatäillong , 
deren jedes G0o Mann ſtark ift, 
find eine neu errichtete Landmi— 
kiz, welche alle Sommer in dem 
Monate Mai voltzähkig zuſam⸗ 
men fommen, ererciren und ma? 


noͤvriren muß. Jedes ift ıwier 


Kompagnien ſtärk. Der Stab 
des einen iſt zu Durlach und 
des andern zu Raſtatt. Jeden 
Sonntag muͤſſen die Purſche, 
welche zur Landmiliz ausge 
waͤhlt ſind, an einem beſtimm⸗ 
ten Orte, deren in jedem Ober⸗ 
amte einer iſt zufammen kom⸗ 
men, um unter der Aufſicht ei⸗ 
nes Offiziers zu exerciren. Sie 
erhalten von Markgrafen die 
Armatur und Ausruͤſtung, auch 
die Uniform, — die fie aber nur 
beim. Eperciren tagen dürfen ‚ 


amd Eöptung, fo lang die 
Erercierzeit währt: Sie werden : 


auf gewiſſe Kapitulationsjahre 
zu dieſer Miliz gezogen, nach der 
ven Verfluß fie wieder entlaſſen, 


laͤcherlich zu machen: 


tergeſtekt werden. 


Die Errichtung dieſer Land⸗ 


miliz hat ihre gute, aber auch 
ihre beſchwerliche Seite. 
Verfaſſer der Briefe über Ba: 
den, ſchildert nar Die keztere , 


Der 


und ſucht alle Umſtaͤnde hervor, 
um diefe Anſtalt in den Augen 
der Welt, sheils verhaßt/ theils 
Es iſt 
wahr, daß mit dieſen 1900 
Mann Landmiliz nicht viel aus— 
gerichtet werden känn, und daß 


fie zum Aufhalten einch eindrin⸗ 


gender frauzoͤſiſchen Arntec we⸗ 


nig beitragen wirrde: Allem es 


dringen Nicht immer ganze Ars 
meen, fündertt oft Eleine Körpg 
in ein Land cin, oft fommen 
nur Vortruppen, für welche 


" dann ein paar taufend Mann 
hinreichend find. 


Wenn auch gleich dieſe Ein: 
fichrang für manchen eine Laſt 
iſt, fo iſt fie es Doch nicht für 
jeden, und währt nur einige 


Jahre, nady welcher die Leute 


wieder entlaſſen, und andere 
an ihrer Stätf ausgehoben wer⸗ 
den: Auf dieſe Art erhält der 


Herr Markgraf in ferner Lande 


eine anfehntiche Anzahl exercir⸗ 
ter Leute, welche alte im Noth⸗ 
fall das Gewehr wieder ergreis . 
fer, and Dienſte thun koͤnnen. 
Und wenn auch der Verſuch ei⸗ 


ner Grenjvertheidigung und 


Nothiwehr niigkinge, fa Würde 
Boch immer Die gute Abſicht ve 
ſpektabel ſein. — 
Der Urſprung des Hauſes 
Baden verliert ſich tm grauen 
Alterthum, fo daß: nur Murh/ 
mafungen , und. keine Gewiß⸗ 


‚heit uͤbrig bleiben, Schöpflis 


hat Badend Gefchichte geſchrie⸗ 
ben. Die Gefchichrfehreiber find 
m Beſtimmung des Urſprungs 
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des markgraͤflichen Hauſes nicht 


einig. Einige leiten den Ur— 


ſprung von den Markgrafen 
von Verona, andere von einem 


teutſchen mächtigen Hrn. Theos 
dibaldus her, der im ſiebenten 
Jahrhunderte lebte, und die 


Gegend beſeſſen haben ſoll, wel⸗ 


che die Roͤmer Vindoniſſa, die 
Teutſchen Windiſch, hernach die 
Grafſchaft Altenburg und end: 
lich die Grafichaft Habsburg 
genannt hätten. Noch andere 


Geſchichtſchreiber führen den Ur: 


fprung Badens vom Erchinos 
aldus, dem Groshofmeifter des 
Königs Klodoväus in Franfen 
ber , der aus Föniglich franfir 
ſchem Geblüte abftammte, wel: 
ches zu Befleidung diefes Amts 
nöthig war. Dieſes Erchinoal—⸗ 
dus Enkel Etifo war Herzog im 
Elſas und Allemannien, und 
harte auf dem Schloffe Hohen: 
burg feine Wohnung, welches 
nachgehnds von feiner Tochter 
Ditilia, der erſten Abbeiffin 
Dafelbft den Namen Ottilien— 
burg erbielt. 

Der.ältefte Sohn diefes Etifo 
- war. ebenfalls Herzog in Alles 
mannien und Elſas, und bin: 
zerließ Eberhard, den Festen 
Herzog im Elfas, der von Karl 
Martel vertrieben wurde. Gei: 


ne beiden Söhne, Warin und 


Ruthard lebten zu den Zeiten Pi: 
pins, Groshofmeifters inFrank—⸗ 
reich , und wohneten in dem 
‚uralten Schloffe Bodman, am 
Hodenfee. Bon Warin ffammen 
Die Herzoge von Lüneburg Guel: 
fiſchen Stamm , und die Fürs 


ften von Hohenzollern ab. Bon . 


Ruthard ſtammen die Grafen 
von Kiburg,Thurgan und Wens 
delöurg ab. 

Hetto, der zweite Sohn des 


; Etiko, war Graf zu Breiſach 


— 
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und einer feiner Nachkommen 


Hugo, wurde durch feine drei 
Söhne ein. Stammvater des 
lotringſchen, dachsburgſchen 


und habsburgſchen Hauſes. 


Von dieſem pflanzte Eberhard, 
raf zu Mez den lotringſchen 
tamm fort: Hugo wurde Graf 

zu Dachsburg , und Guntram, 

Grafzußdabsburg. DeffenSohn 

Gönzelin hatte unter andern 


‚Kindern zween Söhne, Ratbo: 


dus und Pandulus. Don dem 


erſtern ſtammen die Grafen von 


Habsburg, von dem jüngern 
die Herzoge von Zähringen , 
und von diefem die Marfgra: 
fen von Baden ab: ... 
Berthold, Sohn des Landız 
lus, erſter Derzog zu ZAhrin: 
gen hinterließ zween Söhne, 
wovon der erfte Berthold, den 
Etamm der Herzoge von Zäh: 
ringen fortpflanzke, der andere 
aber Hermann, Marfaraf zu 
Hochberg wurde. "Die Herzöge 
von Zähringen nannten fich von 
dem uralten GSchloffe Zährin: 


‚gen, welches bey Freiburg auf 
‚einem Berge lag, und jezt vers 


wüftet ift. Diefer Hermann , 
Stammvater der Marfgrafen, 
befam die Dochbergfche Lande, 
als ein Zaͤhringſches Gut. Sein 
Sohn Hermann der II. nannte 
fi zuerft einen Marfgrafen 


von Limburg — von dem alten 


breisgaufehenSchloffe amRhein 
— nahm aber den: Titel und 
Wappen eines Markgrafen von 
Daden, von dem alten Schloffe 
Baden an. Die badenfche Lan: 
de waren freie Güter und wur: 


den erſt 1362 Reichs lehen. 


Hermann der dritte war ein 
frommer Ritter, ein Wohlthaͤ— 
ter der Kirche und ein Kreuz— 
fahrer , in welcher. Eigenfhaft 
er einen afiatifchen: Kreuzzug 
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und einen Roͤmerzug mitmach⸗ 
te. Er führte zuerft den Titel 
- eines Marfgrafen von Beronä, 


und fol diefe Marfgraffchaft . 


erhalten haben. Sein Gohn 
Hermann IV. nannte fich einen 
. Markgrafen von Baden und 
Verona, und mar ein treuer 
Diener und eifriger Anhänger 
des Kaiſers, dem er in feinen 
ttalienifchen Feldzügen beiftand: 
Er niachte auch. eine Kreuzfahrt 
mit, und farb zu Antiochien 
1190. Er hinterließ zween Söh: 
ne, Hermann. und Heinrich: 
Seinrich wurde der meue 
tammvater ‚Der vorher abge 
orbenen Linie Hochberg, Der: 
mann V. Stammmvater der Li— 
nie Baden, und erhielt von 
Kaifer Friedrich, Durlach als 
ein Eigenthum und Ettlingen 
als Lehen, gegen Die halbe 
Stadt Braunfchweig und an: 
Bere Stüfe, welche ihm feine 
» Gemahlin Irmengard, Dein? 
rich des Schönen, Herzogs zu 
Sachſen Tochter, Stifterin des 
Kiofters Lichtenthal, zugebracht 
hatte, A > 
Die. zween binterlaffenen 
Söhne Hermanns , Hermann 
VI. und Rudolf regierten ge 
meinſchaftlich. Hermann befam 
Dutch Heurath mit Gertraud, 
Tochter Heinrichg II. von De: 
fierreich , ein Recht anf Defter: 
reich und GSteirmarf. Er be 
herrſchte auch wirklich als Bor: 
muͤnder feines Sohnsfriedrich, 
einen Theil von Dcfterreich. 
DiefeHerrfchaft nahm aber bald 
ein Trauriged End. Hermann 
farb 1050, feine Gemahlin 
wurde mit ihrem Sohne vertrie⸗ 
ben, und floh nach Meiffen. 
Der ungläcfliche Friedrich gieng 
mit dern cben fo unglücklichen 
Konradin von Schwaben nach 


. Baden 


‘190 


Italien, wo beide gleiches trans 


rige Schiffat hatten, und zu 
Neapel ihr Leben auf dem Blut: 
gerüfte endigen mußten. So 
entgieng dem DaufeBaden dieſe 
anfehnliche Erbſchaft wicder , 
und Hermanns Linte erlofch. 
Die Hochbergſche Linie 
wurde , wie vorgemeldt, mit 
Heinrich angefangen. Sie theil? 
te fih mit den. Enkeln diefed 
Heinrichs, Heinrich IL. in did 
Hochbergſche, und Rudolf 
J. in die Sauſenbergſche 
Linie. Jene ſtarb mit Otto II. 
wieder aus, und das Land kam 
durch Kauf an den Markgraf 
Bernhard von Baden. Die 
Sauſenbergſche Linie war gluͤck— 
lich in Erwerbungen. So er— 
hielt Heinrich 1515 durch eine 
Schenkung die Herrſchaft Noͤt— 
teln, und die Brüder Rudolf 
IV. und Hugo erhielten 1444 
die Herrſchaft Badenweiler. 
Rudolf VI. erbte die Grafichaft 
Welſchneuburg 1457 von Dem 
Grafen Johann von Freiburg, 
welche nach Philipps Tod, der 
die Saufenbergfche Linie be 
fchle8, an des leztern Tochter 
fiel, Die an den Herzog von 
Longevilfe vermählt war: Phi— 
lipp hatte vor feinem Tode mit 
dem Marfgrafen Chriftoph eine 
Erbverbruͤderung  gefchloffen , 
fraft welcher fein Land an die: 
fen, nach feinem 1505 erfolgten 
Abfterben, fiel. 

Den Badenſchen Hauptſtamm 
pflanzte Rudolf fort. Obge— 
dachter Hermann hinterließ — 
auſſer dem unglüflichen Fried: 
sich — feine andere männliche 
Nachfommen,, das Land fiel 
alfo an Hermanns Bruder Ru— 
dolf , der den Bapdenfchen 
Stamm fortpflanzte, und durch 
feine Gemahlin Kunigund von 
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Eberſtein, einen Anſpruch äuf 


die Grafſchaft Eberſtein bekam, 


welche vollends durch Kauf 
ein Eigenthum Badens wurde. 


fe an Baden, welches die Ans 
wartſchaft auf das ganze Der’ 
zosthum Schwaben vom Kaifer 
Heinrich II: erhalten harte. 
Es befam aber Rudolf von 
Rheinfelden dieſes Herzogthum, 
und Baden mußte fogar das 
Herzogthum Kaͤrnthen, welches 
es als Entichädigung für 
Schwaben erhalten hatte, wie⸗ 
der heränsgeben: Berthold 
hinterließ vier Söhne, von wel? 
chen Hermann VIE. den Stamm 
ſortpflanzte, aber drei Jahre 
nach feinem Vater flarb: ... 

Hermanns Söhne, Friedrich 
II. und Rudolf IV: theikten ſich 
in die Linien zu Eberftein und 
Pforzheim: Friedrichs Nach⸗ 
kommen ſtarben mit. Hermann 
IX. aus, und das Land fiel an 
die Pforzheimſche Linie. Rus 
dolf pflanzte deit Stamm. fort, 
hielt es mit dem Kaifer Fried: 
Mich von Deflerteich ; und dann 
mit Ludwig aus Baiern, mo 
dürch er einige Staͤdte erhielt, 
die aber nicht bei dem Hauſe 
Baden blieben. Ueberhaupt 
ſcheint es ein beſonderes Schif: 
ſal zu ſein, daß von den vie⸗ 
ken anſehnlichen Laͤndern, die 
es beſeſſen, faſt alle wieder von 
den Hauüſe kamen. Rudolf 
ſtarb 1846 und hinterließ zween 
Sbhne, Friedrich EI. und Ru⸗ 
dolf den Weker, von welchent 
der erfiere 1355, der leztere 
1361 ſtarb. Friedrich der dritte, 
far ein Vater Rudolfs VE, 
der durch die Heurath mit Mech⸗ 
tild, gebohrne Graͤfin von 
Sponheim, das erſte Recht auf 
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dieſe Graffchaft erwarb: Die 
fer Rudolf brachte das zerftreus 
te Land wieder zufammen und 


| - beförderte dadurch Das Anſehen 
Auch von den Hohenſtaufen⸗ 
ſchen Gütern Famen einige Stüs 


des Hauſes Baden: Er flarb 
1372 und hinterließ ſeinenSoͤh⸗ 
nen ,. Bernhard und. Rudolf; 
die Marfgraffıhaft. Bernhard, 
einer der beften Regenten Ba: 
dene , . faufte die Markgraf— 
ſchaft Hochberg, Hatte mic dem 
Kaifer und breisgauſchen Städ: 
ten Streit; und theilte Das. 
Land mit feinem Bruder Rudolf 
Vi... Rudolf erhielt das obere 
und Bernhard das untereLand, 
welchem nach Rudolfs Tod 1891 
die ganze Markgrafſchaft wie: 


der zufiel: Bernhard ſtarb 1451, 


und fein Sohn Jakob erhielt 
1437 die. Haälfte der hiutern, 
und zwei fuͤnftel der vodert 
Grafſchaft Sponheim: Geine 
Gemahlin war Katharina, Kärl 
des Kühnen , Herzogs zu Loth⸗ 
ringen Tochter ; mit, welcher er 
einige. Aemter dieſes Herzog— 
ihums erhielt, die aber bald 
wieder eingeloͤſt wurden ; da 
fein Schwager Renatus, Kb: 
nig Bon Sicilien,  Anfprüche 
an das ganze Herzogthum mach⸗ 
te. So verſchwand die Hof— 
nung Badens abermak, einen 
anſehnlichen Landeszuwachs zu 
erhalten. Dem Bernhard fſotg⸗ 
te fein Sohn Kart I. und die⸗ 


ſem fein Sohn Ehriftoph 1475 


im der Regierung nach: 
Chriſtoph I. regierte von 1475 
bis - 88 mit feinem Bruder Als 
bert gemeinfehafttich, und von 
88 an, allein: Vom Kaifer Mar 
ximilian E erbielt.er zur Dank⸗ 
barkeit, für geleiſtete Hilfe, die 
Herrfchaften Rodemachern Hes⸗ 
peringen, Uſeldingen und Die 
Stadthalterſchaft uͤber Luxen— 
burg. Mit Philipp von — 
en⸗ 
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fenbergfchen Linie, errichtete er 
eine Erhverbrüderung und er⸗ 
hielt mach. jenes Tode, dic breis⸗ 
wgaufche Herrichaften dieſer Li⸗ 
mie Dazu faufte er noch die 
n Hälfte von Lahr und Mahlberg. 
‘Er legte Die Regierung ſelbſt 
nieder, wurde im Kopfe vers 
„guet, und:flarb 1927... 
‚Er hinterkieß drei Söhne, 
welche ſich in das Land theilten, 
von weichen Philipp Kriegs⸗ 
dienſte nahm, und nachgehends 
kaiſerlicher Principalkommiſſa⸗ 
rius wurde, die zween andern 
„aber, Bernhard und Ernſt, Die 
zwei kinien Baden und Durlach 
pifteten. ° 
Philipp regierte‘ bis 1538, 
WO: Fr. Harb’,: als ein weiſer 
Mann und hinterließ fein Laud, 
ba er feine maͤnnliche Nachtom⸗ 
‚men. hate, feinen, zween Behr 
bern die nun: die zwei gemeld⸗ 
chen Finien. ftifteten.: © on: 
1 Die Bademfiohe Linie 
Iſtiftete Bernhard. welcher Die 
evangeliſche deligion in Der 
uganzen rag reger einführs 
„se. Seine: Söhne Philibert 
sand Chriftoph:, theilten ihren 
vRaudestheil 1856 nochmal, 
MPhilibert erhielt: Baden, und 
Chriſtoph Kodemachern. Als 
raber Philiberts Sohn, Philipp 
41, ohne Erben ſtarb, ſo fiel 
das Land wieder an einen 
Stamm, an Eduard fortung- 
tus , Chriftoph3 II. Sohn, Der 
saug Liebe zur Prasht , fo viele 
‚Schulden machte,daß der Darf: 
ngraf Ernft Friedrich von Durs 
Aach das Fand an fich 309, aber 
„bald wieder herau sgeben Bun 
Er ſtarb 1600. Spin Sohn Wi 
Helm erhielt Die, von Durlach 
entzogene Laͤnder wieder , wie 
auch Das übrige der Derrfchaft 
Lahr und Mahlberg, *6 die 
Beogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band. 
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von Geroldsek beſeſſen 
haften. Er führte die fatholi: 
She Religion. in feinem Landes; 
anfheile wieder cin, und ſtarb 
1677. Ihm folgte in der. Res 
giorung⸗ fein Enkel, Ludwig 
Wilhelm, ein Sohn Ferdinands 
Maximilian, der durch einen 
"nngiddlichen Schuß 
Neielberg, fein Leben endigte 
Dieſer MarkgrafLudwig 
‚helm, iſt der. unter dem Dar 
‚men des Prinzen :: Louis von 
Baden, in der Geſchichte ber 
ruͤhmte —— der ſich den 
Duͤrken undFranzoſen merkwuͤr⸗ 
Digi. mächte , und dem Haufe 
-Defterreich: ungemein nuͤzliche 
Dienfte  teiftete, Er Icate bie 
»fchöne Stadt, Rarlatt ,.am, 
ad: ſtarb 1707. Ihm folgten 
in der Regierung ſeine beiden 
Soͤhne, Ludwig Georg: Sims 
pert, der bis 1768, regierte und 
ohne Erben farb; und nach die⸗ 
ſes Tode, Auguft Georg Sims 
pert, der. ebenfalls 1771 ohne 
»Erben ftarb ‚und den? Baden 
ſchen — — beſchloß 
Die. Duürlarhfchie , noch 
«blühende ‚ Linie, wurde. won 
dem Marfgrafen: Ernſt geſtif⸗ 
tet. Diefer hatte zuerſt ſeine 
Nefidenz zu Pforzheim, dann zu 
Durlach und jezt zu Karlsruhe. 
Ernſt fuͤhrte die evangeliſche 
‚Religion: in feinem Lande ein., 
‚und fezte eine: —— 
nung fuͤr ſeine Soͤhne feſt. Er 
ſtard 1653. Sein Sohn Kari 
II. führte die Reformation; das 
‚angefangene Wer, —** Bar 
ters, vollends aus, undıerhielt 
Deswegen den Beinamen des 
Heiligen und des Reformators. 
Er verlegte die Reſidenz von 
Pforzheim nach Durlach, und 
und ſtarb 1577. Kari hinterließ 
drei Söhne, a Friedrich, 
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Jakob u. Georg Friedrich... Ernft 
Friedr. erhielt. die untere Mack: 
graffchaft ; Jakob, Dochberg zu. 
‚Georg Friedrich, die Breisgau—⸗ 
ſchen Derrfchaften. Dieſe Bruͤ⸗ 
der hatten verſchiedene Schikſa⸗ 
le. Jakob wollte die katholiſche 
-Meligion : wieder einfuͤhren, 
konnte aber dieſes Borhaben, an 
welchem ihn dev Tod hinderte, 
nichtansführen: Ernft Friedrich 
beguͤnſtigte die Reformirten, 
auch dieſen übereilte der Tod, 
und - vernichtete feine Rath— 
ſchlaͤge. Georg Friedrich erbte 
die Lande, trat in die Union imd 
ſchloß mit dem Kurfürft von. der 
Pfalz 1618 ein: Buͤndniß. Als 
-1620 die Union getrennt wurde, 
trat. er die Regierung feinem 
Sohne Friedrich ab, um deſto 
Freiere Haͤnde auf dem Kriegs— 
ſchauplaz, der 30 Jahre Teutſch⸗ 
land aͤngſtigte, zu haben. Er 
warb ein Kleines Korps, mit wel: 
chem er es wagte, fich der Faifer: 
Aichen Armee. unter: dem Tilli 
wı622 bei Wimpfen enigegen zu 
ftellen. Das Gluͤk beguͤnſtigte 
Fihn nicht Feuer fam unter feine 
MPulverwaͤgen, und dadurch fein 
Korps in Unordnung und Flucht. 
Er ſelbſt entgieng kaum mie Le⸗ 
sbensgefahr der Gefangenſchaft. 
Hier trug füch eine merfwärdige 
Begebenheit zu. Seine Leibwa⸗ 
‚he, die aus 400 Mann, meift 
Pforzheimern beftand ‚ lich ſich 
für ‚die ſichere Flucht ihres 
Markgrafen , freiwillig nieder: 
‘würgen. So fchön, fo groß, fo 
edel und tapfer dieſe That iſt, 
Fo. wurde fie doch in. den gegen: 
waͤrtigen Zeiten, weit über ih: 
zen Werth erhoben und mit red: 
merifchen Blumen allzuſehr aus: 
geſchmuͤkt. | 
- Friedrich der V. der noch vor 
der Schlarht Hei Wimpfen zur 
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Regierung des Landes kam, hats 
te bis zum weſtphaͤlſchen Frieden 
viele bittere Schikſale zu erfah⸗ 
‚ren. Er hielt es im Soyährigen 
Kriege, immer mit der ſchweden⸗ 
ſchen Parthie, reisſte 1030 ſelbſt zu 
dem Leipziger Konvent, und trat 
: 363 1nach der gluͤklichen Schlacht 
bei Leipzig, oͤffentlich auf die 
. fehwedeniche Seite. Die Kaiſer— 
‚Sichen fielen zwar in die Baden⸗ 
fche. Lande ein, aber der ſchwe⸗ 
denſche General Dorn:, jagtefie 
‚wieder heraus , ſezte den Mark: 
grafen nicht nur in feinkand wie: 
„der ein, ſondern gab ihm alle 
oͤſterreichiſche Beſizungen zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und Schwarzs 
‚ wald bis Philippsburg ein, wo⸗ 
voner auch wirklich Befiznahm. 
Allein: Baden war nun einntal 
nicht beſtimmt, au Ländern zu 
wachſen, Daher dauerte diefe Bes 
ſiznehmung nur bis zur Mörds 
linger Schlacht, 1654. Nach 
dieſer kamen die Kaiſerli— 
chen wieder, nahmen ihm nicht 
nur die neuen Defizungen hin⸗ 
weg, fondern auch feine eigenen 
Lande und jagten ihn zum Lande 
shinaus. Er erhielt 1638 feine 
- Breisganfchen Lande wieder und 
„wurde in dem weſtphaͤlſchenFrie⸗ 
den ſo wieder hergejtellt, daß als 
les nach dem Jahr 1618 regnlirt 
wurde. Wenn er fich nicht fo ſehr 
den Unwillen des Faiferlichen 
Hofs zugezogen hätte, daß es 
Muͤhe koſtete, ihn in ſeine alten 
Rechte wieder einzuſezen, ſo waͤre 
es vielleicht moͤglich geweſen, 
dem Hauſe Durlach, diejenigen 
Vortheile zuzuwenden, welche 
Wirtemberg durch den Beſiz fo 
ſchoͤner Kloſterguͤter erhielt. 
Friedrich erhielt auch durch 
ſeine vierte Gemahlin, eine Grä: 
fin von Geroldgef, ein Recht auf 
die Geroldsekſche Allodialguͤter, 
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allein ohne einigen gluͤklichen 


“ 


“. Durlach, Bforzheim und un Bar “ 
Raſtatt, Ruppenheim, Stollho⸗ 


Erfolg. Auch der unter feiner 
Regierung angefangene Streit 
mit Naffau, wegen Yahr, fiel fo 
aus, daß dieſes Amt 1727 herz 
ausgegeden werden mußte, - 


Sriedrich Veftarb 1659. Ihm 


folgte fein Sohn Friedrich VI. 
der eim erfahrner Kriegsheld 


war, und 1677 flarb. Sein 


Sohn Friedrich Magnus, war 
fein Nachfolger in der Ne 
gierung, unter welchem die frans 


zoͤſiſche Kriege, Die in Teutſch⸗ 


Sand mit einer viehiſchen Wild: 


eit und Attilas ähnlichen Roh⸗ 
it und Grauſamkeit geführt: 


ivurden, das DBadenfche Land 
verwuͤſteten. Viele Städte, als 


denſchen Antheile, Ettlingen , 


fen, -Steinbach wurden. ver— 


.. 


Baſel, den gewoͤhnlichen Zur. 
Ve der Marfgrafen ; wo 


* - 


Bei dem 1697 gefchloffenen Nie: . 


** 


brannt, und das uͤbrige Land ſo 
viel moͤglich verwuͤſtet. Der: 


Markgraf hielt ſich bis 1697 in 


auch ein Dans beſizen auf. 


wikſchen Frieden, erhielt Baden 


gung, und bei Dem neuausgebro⸗ 
ſhenen Spanifchen Sukzeſſions⸗ 


kriege wurde es neuerdings hart 
mitgenommen, und.vorzüglich 


litten, nach der Friedlinger 


Schlacht, die obere Lande Roͤt⸗ 


eln und Badenweiler, und der 
Markgraf mußte nochmals nach 


1 


1 
J 
N 


14 


Baſel fliehen. Nachdemer, fo" 


viel möglich, zum Beften feines 
‚Landes gethan, die Stadt Dur; 


Aach mit dem Schloffe Karlsonrg 
- wieder größtentheils erbaut hat⸗ 
te, farder 1709 noch vor denl 


Schluße des Friedens. Ihm 


U folgre ſein Sohn Kart Wilhelm, 


3 


Ber:in dem Spaniſchen Sufzef: 
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fiondfriege mit gefochten hatte, 
und nun auch au Dem Raſtatter 
Friedensfchluße perfdniichen An— 
theil nabm. Er gab fich viele 
Mühe, fein verwuͤſtetes Yand, 
wieder in einen befiern Stand zug 
fegen , fliftete das Waiſenhaus 
zu: Pforzheim und baute dag 
Schloß und. einen Theil der 
Stadt Karlsruhe, bei welcher 
Gelegenheit er den Drden der 
Treue fiftete. Er war übrigens 
ein guter Regent, der feine Uns 
terthanen, Die zu ihm Famen , 
mic Geduld aufnahm, jie unters 
ftüzte, und Die Schulden feines 


Kr tilgte, Das Privatleben 
"die 


es Fürften gehoͤrt nicht hier 
her, da es feinen moralifchen 


Einfluß in -fein Regentenleben 


hatte, und er übrigens ein recht 
guter Herr war. Er ſtarb 1738, 


und fein Enfel, Karl Friedrich, 


trat die Regierung an. Was 
dieſer Fürft für feinfand geshan, 


“uno für das Wohf feiner Unter: 


thanen ausgerichtet habe, iſt 
theils fchon fo befannt, theils 
ſchon oben angeführt worden , 
daß eine Wiederholung deſſelben 


“annsthig wäre. Als 1771 der 
nicht die mindeſte Entſchädi⸗ 


Mannsſtamm der Linie Badens 
baden ausſtarb, fo fiel dag fand 


" jener Linie,än Durlach, weiche® 
‚der Hr. Marfgraf, als ein Bros 


teſtant, mit befonderer Weis: 
heitund Milde regiert, und fich 
als einen toleranten Fürften ger 
gen feinenenerworbene,. Höchft 


intolerante Unterthanen, mit 


der groͤßten Maͤßigkeit und 
Schonung beweißt. 
Und ſo iſt nun Baden, nach 


fo vielen Theilungen und Zerftüs 


felungen ‚die es ehmals erfahr 

ren, wieder vereinigt und wird 

auch, da das Mecht der Erfiger 

burt eingeführt iſt, vereinigt 

‚bleiben. m. nach dieſer Vereü 
2 
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nigung iſt Baden doch nur eine 


. eben ſowohl Badenſche Provin⸗ 
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mittelmaͤßig betraͤchtliche Bros 
vinz Teutſchlands, da es eines 
der allermaͤchtigſten Laͤnder des 
teutſchen Reichs ſein koͤnnte, 
wenn es jene Laͤnder, welche es 
theils schon wirklich beſeſſen, be—⸗ 
halten, theils diejenigen wirklich 
bekom̃en haͤtte, auf die ed gegruͤn⸗ 
dete Anſprüche machte. Schwa: 
ben, Oeſterreich, Kaͤrnthen, 
Pfalz amRhein, Verona, Welſch 
Neuburg, das oͤſterreichſche 


Breisgau, ein Theil von Loth⸗ 


ringen, welche Laͤnder Baden al: 
le,— Schwaben auggenonien,— 
wirftich fchon befeffen , fönnten 


‚zen fein, als fie es nicht find. 


Im Buche des Schiffald war 


nun Baden einmal beſtimmt, eis. 
.. He mäßige Provinz. zu bleiben, 
and Fein maͤchtiges Reich zu wer: 
“ den. Der Hr. Markgraf, der 
dieſe Beſtimmung auch wohl 


einſieht, ſucht den innern Zuſtand 


‚feines Landes zu verbeſſern, und 


: wendet feine Bemühung auf die 


Kultur und Induftrie, da ihm. 


die Bergrößerung ſeinesLandes, 


uͤberall mit mÄchtigern Nach: 
barn umgeben, jezt beinahe u 


die Franzofen bei Kehl, in» 


u + 


Pe 


möglich gemacht iſt. 1 
Den 24. Juni 1796 fielen. 


Schwaben ein, vertrieben die 


Reichstruppen nach furzem Wi: - 


derftand, nahmen Kehl ein, und 


warten Dadurch Meiſter dDiefes 


Schluͤſſels zu Teutſchland. Nach: 


dem ſie eine Bruͤke geſchlagen— 


hatten, fielen ſie mit großer 


Macht in das Badenſche ein, ſo 
daß die zu ſpaͤt herbei geeilten 
kaiſerlichen Truppen ſie nicht 


ze . 


‚mehr. zuriftreiben 
Es fam den Sten Juli zu einer ;- 
Schlacht im Murgthale, nach 


weilcher fir) Die Kaiſer lichen, un; 
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ter dem Erzherzog Karl, vol 


lends zuräf zogen, und das Bas 
denfche dem Feind überließen. 
DieSranzofen nahmen dieStäds 
te Raſtatt und Karisruhe ohne 
Widerftand ein, und raubten 
und plünderten nach ihrer Ges 


wohnheit. 


Um nun das Land: nicht, der 
Barbarei zügellofer Raͤuber 
preis zu geben, blieb dem Hrn. 
Markgrafen und den Fandeseins 
wohnern fein anderes Mittel 
hbrig, alseinen Warffenfitiiftand 
und.daranf folgenden.. Fricden 
mit den Franzofen zu fchlichen. 
Zuerſt wurde Der Waffenſtill⸗ 
ſtand zwischen dem franzäftfchen 
General Moreau und Dem bar 
denfchen Landvogt zu Lörrach 
von Neizenftein. , zu Stnttgart 
den. :25.: Juli 1796 gefchloffen. 
Kraft: Diefes Vertrags ‚müßte 
der, Markgraffeine Truppen zu⸗ 
rüfziehen, a Millionen Livres in 
baarem Gelde bezahlen, 1000 
Pferde, nämlich 400 Kavallerie: 
pferde, und 600 Zugpferde, 500 
Ochſen, 25,000 Zentner Getreis 
De, 12,000 Saͤke Haber, 50,000 
Zentner Heu und 25,000 paar 


Schuhe an die Franzoſen ablie⸗ 


fern. Zt 
Den Waffenftiliffande folgte 
der Friede narb ; der zu Paris 


den ⸗20. AUG; 1796: unterzeichnet 
wurde. . Der mwichtigfte Innhalt 

dieſes Friedens betrafidie Abtre⸗ 
‚tung. aller Beſizungen, welche 


Baden jenſeits des Rheins hatte. 
Nach dem 3. Artikel geſtattete 
der Markgraf den Franzoſen den 


freien Durchzug durch ſein Land. 


Nach dem aten trat er-dieDerr: 


ſchaften Rodemachern und Hes⸗ 


peringen in Luxenburg, feinen 
Antheil an der Grafſchaft Spon⸗ 
heim und feine Anſpruͤche auf 


den andern Theil; Die Herrſchaft 
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i Gräfenftein ; die Aemter Bein: Baden, altes Bergſchloß, beider 


heim und Nod , und überhaupt 
alle ‚Gebiete, Rechte und Eins 
‚Fünfte, die er auf,dem kinfen 
Rheinufer befaß oder auf Die er 
. Anfprüchezu machen hatte, ab. 
Nach dein d. Arfifel trat. er an 
Frankreich die o Drittel des Lanz 
des Kuzenhaufen im Elfag, mit 
allen dazu gehörigen Nechten 
und Einfünften, nebft ihren 
Ruͤkſtaͤnden ab. 

. Nach. dem 6. Artifel wurden 
die Rheininſeln, Die Baden be: 
ſaß, mit allen Rechten , Zoll, 
Ders und Lehensherrlichkeit, 
Civil: undKriminalgerichtöbar: 


Stadt Baden, über dem Fluffe 
Oelbach inder Marfgraffchaft 
Daden. Es war eine Zeitlang 
die Reſidenz der alten Marfı 
grafen , und hat feinen Namen 
von der Stadt Baden erbalten, 
und dann dem ganzen Lande ges 
geben. In den vielen Kriegen, _ 
die Baden verheert und vermwüs 
ftet haben, hat es immer viel 
gelitten, und ift vorzüglich 1688 
von den Franzofen fehr mitges 
nommen worden. Das Schloß 
Altbaden ift ganz zerftöre, und 
ftehen die Trummer noch weiter 
oben am Berge. 


Zeit oder Polizeirechten, abge: Baden , chmalige Hauptſtadt 


freten. - Ä 
. Mach dem 11. und ı2, Artikel 
Toll die Befchiffung des Rheins 
ſowohl den Einwohnern Frank; 
reichs ald Badens frei ſtehen, 
und die Zoͤlle des Rheins, auf 
dem natuͤrlichen Bette des Fluſ⸗ 
ſes abgeſchaft, und keine neue 
errichtet werden. 

Nah dem 15. Art. ſoll ein 
Handelövertrag zwifchen beiden 
. Nationen gefchloffen werden , 
und die Waaren der Franzofen, 
freie Durchfuhr und Niederlage 
- in Baden erhalten. 
Durch diefen Frieden famen 
nun die Aemter Beinheim, Bir: 
fenfeld, Dill, Sräfenftein, Herr: 
fein, Desperingen, Idar, Kirch: 
berg, Martinftein, Naumburg, 
Rodemachern, Rhod, Sprend: 
Jingen, Wenningen und Win: 
. terburg,, überhaupt an 30,000 
Menfchen, an Franfreich. 

Da Daden wohl mit. Stifter 

undKloͤſtern, die an feinen Gren: 
gen liegen, entſchaͤdigt werden 
Tann, fo ift bei dem. Reichsfrie⸗ 
frieden zu erwarten, daß Baden 
für feinen Verluſt Hinlänglich 
entschädigt werde, San 


der Markgraffchaft Badenba—⸗ 
den. Gie liegt an dem fleinen 
Sluffe Delbach , an dem Fuße 
eines Berges, und ift von Wein: 
bergen umgeben. Diefe Stadt 
ift fehr alt, und fchon unter dem 
Roͤmern wegen ihrer warmen 
Bäder befannt »gewefen. : Die 
Baͤder haben der Stadt, diefe 
dem Schloffe, und diefes der 
ganzen Marfgraffchaft den Nas 
men gegeben. Die guten Wirs 
fungen des hiefigen Bades haben 
Heß und Kieffer in befondern 
Abhandlungen befchrieben. Daß 
Baden ſchon unter den Römern 
berühmt geweſen fei, beweifen 
einige bier gefundene Sinnfchrifr 
ten, auf welchen die Stadt Ba: 
den Civitas aquensis und Au- 
relia aquensis genannt wird. 
Die Kaifer Hadrian und Anto: 
nin follen das biefige Bad ge: 
baut haben. Das hiefige Haupt: 
bad entfteht in einem Baſſin, 
das fehr wafferreich ift, auſſer 
Diefem find noch eilf Quellen 
bier. Die Hauptquelle fprudelt 
aus einem harten, hier und da 
gefpaltenen Thonfelfen, und hat 


nach Reaumuͤr 54 Grad der 
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der Wärme. Es beſtehet and et: 
ner Miſchung von Selenit 
und falzfaurem Kalk, falzfaus 


rer Magneſia, Glauberfalz , 


Muriatifchem Salz, und thut 
in mancherlei - Krankheiten 
Dienfte. 

Baden iftder Siz eines Ober: 
amts, und eines reichen Koller 
giatſtifts, welches fehr beträcht: 
liche Einkünfte, auch aus dem 
Yuslande, bezieht ; — fo bezieht 
#3 anfchnliche Gefälle an Fruͤch⸗ 
ten und Wein in Der wirtemberg: 
fchen Stadt Beiigheim, und ci: 
. nigen Dörfern. — Auffer diefem 

Kollegiatſtift ift noch ein Kapu— 
zinerkloſter und ein Frauenflo: 
- ter zum heiligen Grab, in der 
Stadt Baden. Die Bewohner 
rinnen des Iegtern Klofters ber 
ſchaͤftigen fich mit der Erziehung 
der weiblichen Jugend , und ge: 
ben Mädchen Unterricht in ver: 
fchiedenen Fächern der ihnen nd: 
thigen Wiffenfchaften. 

In dem biefigen Lehrinftitute 
werden die orientalifchen Spra; 
then, Dermenevtif, Bhilofophie, 
Mathematik, Phiſik, Naturges 
ſchichte, ſchoͤne Wiſſenſchaften, 
lateinſche Sprache, Muſik, 


J 
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beit wurde. 1643 wurde fie vun 
den umirten Truppen und 1668 
von den Franzoſen ceingemoms 
men, Dre lejtern zeigten fich 
hier wie überall in ihrer Nuhr 
heit, und brannicn die Stadt ab. 

Zur Unterhaltung und Bus 
quemlichkeit der Badegäfte dies 
nen der neuangelegte Schloß: 
garfın und Das Promenade— 
haus. Auch find anf Koften des 
Herrn Markgrafen 1787, cinige 


neue Alleen, und ein Garten im 


engländfchen Gefchmafe - mit 
Fontänen angelegt , auch die 
ſchon angelegt geweſenen Allcen 
verbeſſert worden. 
In der hieſigen Pfarrkirche, 
liegt der unter dem Namen des 


Prinzen Louis von Baden, in 


der Geſchichte berühmt gewor—⸗ 
dene Held, Markgraf Ludwig 
Wilhelm von Badenbaden, be— 
graben, und iſt ihm hier ein 
praͤchtiges Monument errichtet 


worden. F 


An der Stadt iſt auf einer 


Anhoͤhe ein Schloß. Von dem 
alten Schloſſe Baden, ſieht man 


noch Ruinen, auf einem nahen, 
hoͤher als das Schloß liegenden 
Berge. 


Schreiben, Rechnen gelehrt. Badenweiler, uraltes, und jezt 


Auch iſt hier eine Leſegeſellſchaft 
errichtet worden. 

Baden war in alten Zeiten, 
eine DBefizung der Herzöge von 
Zähringen, welche Hermann, 
der ſich zuerſt einen Marfgrafen 
von Baden nannte, ein Sohn 
: Hermanns, der 1074 im Klofter 
Clugni farb, und ein Zaͤhrin— 
genfcher Machfomme war, an 


fich und fein Haus gebracht hat. 


Ehmals war die Stadt feſt, 
ſo das fie 1500 von dem Biſchof— 
- fe und der Stadt Straßburg , 
eine Belagerung aushalten 
konnte, in welcher fie nicht ern; 


zerjtörtes Schloß, in der Derrs 
fchaft dieſes Namens, in der 
obern Marfgrafichaft Baden. 
Es liegt auf einem Berge über 
dem Flefen Badenweiler und 
bieß ehmals Baden. Es war ein 


Eigentum der Herzoge von 


‘ Zähringen. Klementia von Zaͤh⸗ 


ringen, brachte es ihrem Ge 
mahl, Heinrich dem Löwen, 
Herzog zu Baiern und Sachen, 
zu, der es 1159 an den Kaifer 
Friedrich verfanfihte. Bon dem 


"Hohenftaufenfchen Haufe kam 


es wieder an das Zähringens 


ſche. Der männliche Stamm 
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dieſes Hauſes frarb 1010 aus, 
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und das Schloß Badenweiler 
k„am mit. andern Gütern am die 
Schweſter des lezten Herzogs 
von Zaͤhriugen, Agnes, die mit 
‘einem Grafen: Ego von Hohen: 
aurach vermähle war, und die 


Stammmutter der Grafen vom: 


Freiburg und Fuͤrſtenberg wur⸗ 


de. So wurde Badenweiler ein 


auge : Eigenthum. 


Die Grafen: Konrad und: Heinz.’ 
‘ rich son Fürftenberg , verkauf: 


ten 1568 dieſe Burg Baden, 
an den Kath und die Bürger zu 
reiburg. Diefe gaben die Herr: 


- Schaft und Burg an die Grafen’ 


von Freiburg. 1444 verkaufte 
ber Graf Johann von Freiburg 
dieſe Burg und Herrfchaft, an. 
. die Marfgrafen von Hochberg, 
"GSaufenbergfcher Linie, von wel: 
chen ſie 1505 nach Abgang der. 
Hochbergſchen Linie an die. Ba: 
denſche Linie fiel. 


Badenweiler, Derrfchaft in der 


obern Markgrafſchaft Baden, 
hat von dem Schloſſe und Fler 
fen: Badenweiler, den Namen. 
Gie grenzt gegen Mitternacht 
"und Mörgenian das Breisgau,’ 
gegen Mittag an die Badenfche 


Landgraffchaft Saufenberg,und - 


gegen Abend an den Rhein. Sie 
macht ein Oberamt aus, wels 
ches zu Müllheim feinen Sir 
Hat. Die Herrfchaft iſt in ı3 
Vogteien eingetheikt, deren Eins: 
wohner ſich zur evangelifchen 
Lehrebefennen. Auffer dieſen, ift 
moch eine Fatholifche Vogtei zu 
» Ballrechtern. Die evangelifchen 


Vogteien find: Badenweiler, 


- Mülheim, Huͤgelheim, Bug: 
ingen; Seefelden, Brizingen, 
auffen, Wolfenweiler; Schallz 


ſtatt, Mengen, Thiengen „Dpsi 


fingen und Haslach. Zu Muͤll⸗ 
heim iſt auch eine Superintens' 
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denz, zu welcher 14 Pfarrer 
gehören. | 


Die Herrfchaft Badenweiler, 
ift theils ein ebenes, theils ein 
fehr gebirgigtes Land, aber doch 


ſehr fruchtbar, und das beſte 
Stüuͤk der Badenſchen Beſizun⸗ 
arg Sie hat Getreideban, Wier 
33 
treflichen Wein, und Minera⸗ 
lien, vorzüglich Eiſen, weiches 


ſchoͤne Waldungen, vor: 


Oberweiler in der Vogtei 


u 
—533 verarbeitet wird. 


Die hoͤchſten Gebirge in dieſer 
Herrſchaft find: die Sirniz, der 


- Berg: Blauen, und der Kohl—⸗ 
garten. Die Herrſchaft hat mie 
dem Schlöfe gleiche Schiffale 
. gehabt, und ift.in den Händen 
vieler Befizer: geweſen. 


Das Schloß und Herrſchaft 
Badenweiler kam vom Herzoge 
Heinrich dem Loͤwen, an den 
Kaiſer Friedrich, dann an die 


- Grafen von Stragberg, und 


nach Abgang dieſes Haufes an 
die Grafen: von Fürftenberg. 
Als die Stadt Freiburg ſich von 
ihrem Grafen Egon loskaufen 
wollte, kaufte ſie von dem Gra⸗ 


fen von Fuͤrſtenberg die Herr⸗ 


ſchaft Badenweiler 1368 ’ um 
25,000 fl. und gab: fie ihrem 
Grafen. Allein ſchon der Sohn 
diefes Grafen, Konrad , ver: 
pfändete fie an Defterreich! füe 
28,000 fly. Sie wurde aber wies 
der eingelößt, und der F 

Graf von Freiburg, Johann , 
fchenfte 1444 die Herrfchaft Ba: 
denweiler an Marfgraf Rudolf 
von  Dochberg + Saufenberg. 
Defterreich Härte gern dieſe Derrs 
ſchaft behalten, und machte im: 
mer Anfprüche, führte Prozeſſe, 
aber Baden gab nicht nach. Bis 
1741 Wwaͤhrte die Zaͤnkerei um 


Badenweiler, welche in dieſem 


Jahr beigelegt wurde. Oeſtert 


2207 


» wich renunzirte auf alte An⸗ 


4 
T: 


ui 
3 Da 
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ſpruͤche, und Baden ‚ogab: 
1950,000 "fh; Gemelöter Graf 


Johann don Freiburg, bititerz: 
6.9 
,dolf; Welſchneuburg durch ein. 


Tieß auch dene Markgrafen Nur 
Dermärdtmiß. Als die Mark: 


Badenweiler ’oaß 
ſeinem Fuße entſpringt die laue 


‚Quelle des Bads Badenweiler, 


welches dem Orte, Schloſſe nnd 


Herrſchaft den Mamen gegeben 


hat. Von dieſem alten beruͤhm⸗ 
‚son Bad, hat Dr. Doͤderlin eine 
Abhandlung gefchrieben. Das 


graͤſlich Hochbergſche Linie mitn⸗denweiler ift in dem alten Zeiten 
Philipp a603 ausſtarb, ſo fies 


len die Laͤnderchen, nicht nur 
wegen der nahen Anverwandt: 


ſchaft, fondernvorzülich wegen 


eines 
“+ Häufern errichteten 


1499 zwiſchen beiden 
Erbver: 
gleichs, welchen der. Kaiſer Ma⸗ 


F re beftätigt hatte, an: 


den Markgrafen Ehriſtoph von 


Baden, der auch die Herrſchaf⸗ 


—— 


ten Roͤtteln, Badenweiler und: 


Sauſenberg in Beſiz nahm. 
Ludwig von. Longueville, der 


die einzige Tochter Philipps von 
Mochberg zur Gemahlin hatte, 


proteſtirte wider dieſe Erbſchaft. 


Durch den dabeierrichteten Ber: 


gleich, erhielt das Haus Longue⸗ 
ville Welſchneuburg und. den 


N 
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se: 


FTitel eines Markgrafen von 


ı. Mötteln; Badegbehieltdie Herr⸗ 
in fiheflet doötteln, Badenmei: 
Aer und Saufenberg, welche von 
dieſer Zeit an, in den markgräf: 
iichca Titel aufgenommen wur⸗ 
den, in welchem fie noch ſtehen. 


Bei der nachfolgenden Abthei⸗ 


45} 
R 


lung fielen dieſe Tri an, 
die Durlachſche Linie. 


Badenweiler, anſehnlicher Fle⸗ 


Ten in der Herrſchaft, und un⸗ 


Ater dem Sch lafi edieied Namens, 


3 


— 


An der, obsen: Markgraffchaft 
‚Baden Di hen Gueisurg und: 

Bafel. Ex kiegfin einem roman, 
u. 6ifrhen Thale minelches fich gegen 


sieben Rheinzun *84 nicht weit 


Won 
m der 


149 


uͤlheim dem Hauptorte 
48 


dem; Fuße des Berges Blauen, 


adenweiler, an⸗ 


ſchon wegen feiner Baͤder be: 
rühmt geweſen, welche. norh in 


den. neuern Zeiten häufig ‚von 
Nahen und "Entfernten, ges 


braucht werden. Daß dieſe Bär: 


der fehon zu der Römer Zeiten 


befannt gewefen, und gebraucht 
worden feien, bemeifen die. 1784 
zufälligen Weife inter der. Erde 
gefundenen römfchen. Bäder und 
andere roͤmſchen Altert huͤmer. 

Eine vorzuͤgliche Merfwär: 


digkeit find diefe roͤmſche Baͤder, 
welche imeinem. Gebäude ents 
dekt worden find. Die ganze Laͤn⸗ 


gediefer Bäder iſt an 504 Fuß, 
und alles mit einer, den br 


mern eigenen und bekannten, 


oliditär gebaut:: er Steine 
find meiſt gleich groß ; Jang und 
dik, und paffen auf das — 
ſte zuſammen. 

An den beiden aͤuſſern Seiten 
des ganzen Gebäudes „gegen 
Abend und Morgen, findgroße 
Neftibüfe. Sunerhalb:: diefer 


zween Eingänge: find die, in 


einer Finie liegende, vier. Baſ⸗ 
« fing, — welches Die Dauptbäder 
find. — ſimmetriſch geordnet. 

Die zwei aͤuffern find die groͤßten 


u. haben unten, gegen Süden, eis 


ten, runden, halbzirkelfoͤrmigen 


‚Auslauf, der ſich über Die Auffere 
Linie erhebt. Die beiden mittie 
xe Baſſins find Bierefe. 


Dieſe 
Baſſins ſind fuͤnf Fuß tief. In 
ihrem innern Umfange ſind ſie 
mit dreifachen Abſaͤzen verſehen, 


die anderthalb Fuß von einander 


der Hoiz und Erg liefert, An: ſiehen, wodurch die Badenden 
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fich mehr oder wenig:r tief ing” 


7 
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Waſſer tauchen -Fonnten. Die 


Waͤnde nnd der Boden diefer 
vı Baffins find mit feingefrhliffe: 


nen, biäulichten marmorirten 
Gteinplatten.belegt , die in ei: 
nen ſechs bis acht Zoll dik aufge: 
tragenen roͤthlichten Kitt einge⸗ 


> fegt, zum Theil auch ſchon wie 


der ausgefalten find. Diefe vier 
Baffins Fonnten einige hundert 


Menſchen faflen. 


An. diefe zwo Seiten diefer 
vier größern Bäder find neun 
Fleinere Bäder , Deren jedes uns 
gefähr für zwo Perſonen Plaz 


bat, in der genaueften Simme: 


trie angehängt. Zween Diefer 
nifchenartigen Pläzchen find 
rund, die andern vierckigt, alle 


aber mit größern Platten belegt, 


als die Hauptbaͤder; auch ſind 
ſie nicht, wie jene, fuͤnf Fuß tief 
ausgegraben, ſondern ſtehen 


mit dem Boden in gleicher Hoͤ⸗ 


w 


he, mit drei, bis drei und ei⸗ 


nen halben Fuß hoch aufgefez? 
ten Platten, ſo daß man zu ih: 
tem Gebrauch hinauf fleigen 
muß. Von den Wafferleitungen, 
wodurch das Waſſer in dieſe hoͤ⸗ 


her liegenden Baͤder gefuͤhrt 


worden, findet man nichts 


mehr, auſſer daß hinter ihnen 


ncchein Stuͤk Boden mit dem 


aͤhnlichen Kitt überzogen ıft. 


Auſſer diefen vier großen und 


. nenn fleinern Rädern, find ge 


gen Norden noch einige Fleine 


Hebältniffe, in dem Umfang - 


diefer ſchoͤnen Ruinen. Unter 
Diefen find zwei Nondele, in 
weichen man. noch Spuren eh: 


maliger verfaliener fleinerner - 
Treppen wahrnimmt. Giefchei: 


nen Kabinete zum Auss und 


» Anfleiden und Salben gewefen 


fein. . 


Neben. diefen: zwei. Rondelen 


{ 
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ſind noch, theils auf ihren bei⸗ 


den Auſſenſeiten, theils inner: 
halb derſelben, fuͤnf andere gro⸗ 


ße, vierekigte Bebaͤltniſſe, von 


etwa zwanzig Fuß. Daß dieſes 


Schwizbaͤder geweſen ſeien, 


wird dadurch wahrſcheinlich, 
weil man noch ziemlich deutli⸗ 


che Spuren ihrer Feuerung ſieht. 


Unter dem Veſtibuͤl, gegen 
Morgen, oͤfnet ſich ein gewoͤlb⸗ 
ter Gang, von ſechs bis ſieben 
Fuß in die Hoͤhe, in welchem die 
Steine ohne Moͤrtel, nach dem 
Fugenſchnitt, geſpizt ſind. Die— 
fer merkwuͤrdige Gang geht un: 
ten durch. Das 98 Fuß breite 
Deftibal hindurch , Läufe hinter 
den Bädern, der ganzen Fänge 
nach, 260 Fuß lang durch, und 
kommt wieder durch das weſtli⸗ 
che Beltibül heraus, fo dag man 
in-Diefem Gang, ganz unter der 
hintern Scite diefer Bäder, ber: 
umgeben Fann. 

Was die Beſtimmung diefes 
unterirrdifchen Gange geweſen, 


‚ober eim Kanal zum Ablaufen 
des Badwaſſers, odet ein Kom: 


munifationdgang gewefen fei, 
fann aus feinem Dafein nicht 
mehr mit Gewißheit beſtimmt 
werden. Doch iſt es weniger 
wahrfcheinlich, daß er ein Kas 
nal zum Abführen des Waflers 
gewefen fei, da auf der nörbiis- 
hen Sceitenoch zwei aus Stein 
gehanene Abtauffanäle zu fehen 


find, welche das Waffer aus den 


Hädern unmittelbar abgeführt 
haben. Auch laufen von den bei— 


den Veſtibuͤls aus, unter die 


Hauptbaͤder ſelbſt, folche aͤhn⸗ 
liche kurze Abzugskanaͤle. 

Nicht nur die Bauart dieſer 
Baͤder ſelbſt, ſondern viele un 
ter den Ruinen gefundene Muͤn⸗ 
zen und, Stüfe von Hausgeräs 


ihe, beweiſen, daß dieſe ſchoͤ⸗ 


211 Baͤbingen 


ne Ruinen roͤmſchen Urſprungs 


Baͤrenweiler 
Neuſtadt, iſt ein Filial der 
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und Andenfens jein. An einem Pfarre Seig. ; 
Säntenfthf, fand inan die Auf: Bärenweiler ‚ kleines Dorf, drei 


ſchrift Dianae abnop. — 
' Dianae abnopae, — 
Bäbingen , f. Ober: und Unter 
» bäbingen. | 

Baͤchofen ein Bezirk von Höfen 


Stunden von Sigmaringen, in 
der Graffchaft Sigmaringen. 
E8 gehört dem Nonnenflofter 


Habsthal, und ſteuert zu De 
ſterreich. 


in der Badenſchen Markgraf: Baͤrlas, Dorf in der Grafſchaft 


ſchaft Hochberg. 


Königsefrothenfeks. 


Bär, oder Beer, Fleiner Fluß, Bäumle , Dorf in der oͤſterreich⸗ 


welcher die obere Graffchaft Dos 
henberg durchfließt, und beiFrie⸗ 
dingen in die Donan fällt. 
Baren, zudem Bären iftein 
Wirthshaus im Fürftenbergi: 
ſchen zwifchen Neuftadt und der 


Hölle an der Landflraße gen 


Freiburg. J 
Baͤrenſee, kleiner, aber ſchoͤn an⸗ 

gelegter See auf einem waldig⸗ 
ten Berge, eine Meile von 


fchen Graffchaft Bregenz , am 
Bodenfee. Hier ift ein: Zollhaus, 
Eiſenſchmelze, Kohlenbrenne⸗ 
rei und Anlandung der Schiffe. 
Hier werden gegen den Fruͤh— 
ling, alle Wochen zwei Maͤrkte 
gehalten , auf welchen man 
Pfaͤhle für die Weingärtin, die 
in der Graffchaft Bregenz; und 
andern Orten gemacht werden , 


verkauft. 


Stuttgart. Auf der einen Seite Baͤuren, ſieh Beuren. 
erhebt ſich ein Hügel durch Ter: Bahlingen, Pfarrdorf in der Bar 


raſſen, auf welchem ein nied- 
liches , kleines, von Stein ge: 


denfchen Marfgraffhaft Doch 
berg. r 


bautes Jagdſchloß, in alt roͤm⸗ Bahnbruͤken, Dorf von 2oo Eins 
ſchen Geſchmak ſteht. Auf dem wohnern, im wirtembergſchen 


See find einige fehr koſtbare 


Amte Dertingen. 


» Gondoln, welche bei Jagden Bainbach, Dorf im Kloſter Wein⸗ 
gebraucht werden. 1782 wurde gartenſchen Amte Aichach. 
dem Groösfürften von Rußland Bainfurth , ‚sfterreichfches Kames 


zu Ehren, hier eine fehr koſt⸗ 
bare und prächtige Jagd ger 
“ halten. 


taldorf in der untern Landvog⸗ 
tei. Daß Kloſter Weingarten 
hat bier drei Höfe. 


Bärenthal, Thal, in der obern Baierek, kleines Dorf von 190 


Grafſchaft Hohenberg, wo öfter: 
reichfche Eiſenbergwerke find. 


| Baͤrenthal, Schloß und Herr: 


Seelen, im wirtembergſchen 
En Schorndorf , bei Winters 
ach. 


fchaft am Fluffe Bär, im Bär Baiersbronn, Pfarrdorf und zers 


renthaͤl, in der obern Graf: 
fchaft Hohenberg, welches aus 
den Orten Bärcnthal und. En: 
fisheim beftehet. Diefe Herr 


fireute® Kirchfpiel auf dem 

Schwarzwalde, im wirtemberg: 
ſchen Amte Dornftetten. Es be: 
ſtehet aus mehr als 160 Höfen, 


fchaft ſteuert zum Reich und und enthält 2086 Seelen. 
iſt ein Eigenthum des Kollegi⸗Baiersbronnerthal, tiefes Thal 


atſtifts Beuron. 
Baͤrenthal, ein Thal und Vog— 
tei in dem fürftenbergfchen Amt 


“im Schwarzwalde bei Freudens 


ftatt , hat den Namen von dem 


Dorfe Baiersbronn. 


015 Baierähofen 


Baiers hofen, Pfarrdorf im Bur⸗ 
gau, zwiſchen den Flüffen Gloͤtt 


und Zuſam, gehoͤrt dem Klo: 
ſter Fultenbach. Es hat 340 
Einwohner, zı Lehen, 14 Sök: 


den, »alles Erblehen, und 40 
dorferwalde 10 Scheffel 
giebt. Der Titel der Abbtiſſin 


Feuerſtellen. 
Baiershofen, kleines Dorf im 
Stiſte Ellwangen und deſſen 
Amte Waſſeralfingen. 


Baiersried, kleines Dorf an der 


Mintel, nicht weit von ihrem 


-: Urfprungez: es hat 100 Ein: . 


wohner und gehört dem Stifte 
Kempten. — 
Baiersried, kleines Dorf am 
Fluſſe Mindel in Burgau. Es 
gehoͤrt mit der niedern Gerichts⸗ 


barkeit dem Kloſter Urſperg. 4 


Die hohe Obrigkeit gehört Bur: 
.. gan. ES hat 47 Feuerſtellen. 


-Baierthal, vieiherrifches Dorf. 
> zerfirent und unbeträchtlich. 


‘ im Kreichgau, welches zur Hälf: 
te zum Kanton Kreichgau ſteu⸗ 

» ert, und den Brüdern von Uex— 
kuͤll, Freiherrn von Leoprech— 
ting, von Bettendorf, und dem 
teutſchen Orden gehört. x. 

Baimerftetten, Dorf von 250 
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et worden. Doch flehet ed noch 


unter dem Schuze der Landvog—⸗ 
tei, wofür e8 einen Goldgulden 


und einige andere Kleinigfeiten 


entrichtet, auch für die Hol: 
zungs:Gerechtigfeit in dem Altz 
Haber 


it: Die Hochwürdige Frau Des 
heiligen vömfchen Reichsſtifts 
und Gotteshauſes Baindt, Abb— 
tiſſin. Das Stift hat auf dem 
Reichsſstage, auf der Prälatens 
banf die lezte Stelle, und eben 
fo auch bei.dem, fchwäbifchen 
Kreife. Der Reichs Matrifu: 
laranfchlag des Stifts, der ehr 
mals ı2 fl. betrug, iſt nur noch 
fl. Zu einem. Kanımerziele 
giebt e8 16 Rthlr. 8o 4 fr. 
Der Kreißanfchlag ift 4 Gulden. 
Die Befizungen der, Abbtei find 


Sie hat zwar Unrerthanen und 
Güter, darf fie aber nicht bes 
fteuren; denn fie fichen unter 
fremder Gerichtsbarkeit mei— 
fiens unter hoher und niederer 
Jurisdiktion der Landvogtei. 


Seelen im Ulmſchen Oberamte Baindt, Pfarrdorf von 340 See 


Albek. Es hat eine Kirche, iſt 
aber nachBernſtatt eingepfarrt. 
Baindt, fat. Bundum, 
liche Zifterzienfer Abbtei imlim: 

» fang der untern Landvogtei im 

- Schuffenrhal unter Weingarten. 


len bei der Abbtei diefes Na: 
mens, welcher es auch gehört. 


weib: Bairen, Weiler im Stifte El 


wangen, im Amte Kochenburg, 


mit dem teutſchen Orden ges 


meinſchaftlich. 


Sie iſt 1250 von Konrad, Baiſingen, Dorf im Gau, zwi⸗ 


Schenk von Winterſtetten, 
TruchſesſchenGeſchlechtes geſtif⸗ 
‘tet worden und enthaͤlt 29 Non⸗ 
nen. Der Beichtvater .diefer 
Nonnen wird von’ dem Klofter 
Salmannsweil geſezt. Es ift 
Reichsunmittelbar und ſteht in 
kirchlichen Sachen unter dem 
Bißthum Konſtanz. 1376 iſt es 

in den Schuz des Reichs auf 


ſchen Nagold und Rottenburg, 
gehoͤrt als ein freies Eigen— 
thum, dem Freiherrn Schenk 
von Staufenberg. Es iſt ka— 


tholiſcher Religion, und ein Fi— 


lial des Pfarrdorfs Endingen, 
hat eine Kirche, und einen ewig 


geſtifteten Kaplan. Es ſteuert 
als ein Ritterort zum Kanton 


r. 


ek x 
genommen und von den land: Yaisweil, Pfarrdorf am Hun: 


vogteilichen Beſchwerden befrei- 


gerbach, im Gebiet Des Reichs⸗ 
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ſtifts Irrſee, dem es auch ge⸗ 

oͤrt. Es iſt der Siz eines Land⸗ 
kapitels, und har 390 Ein: 
mwohner. Ehmals hatte diefer 
Ort eigenen Adel, 1246 lebte 
ein Peter von Daisweil , 
Dommherr zu Augsburg. Pe 


"ter von Baisweil, Abbe zu 
Irrſee, war fo verfchwende: : 


riſch, daB Baisweil verfauft 
werden mußte, welches 1440 
wieder eingelößt wurde. 
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nichts mehr uͤbrig, da die Stadt 
und Stift im vorigen Fahrs 
hundert. zweimal abbrannten. 
Don den mwiederauferbauten 
Stiftgebaͤuden fichen noch die 
Kirche, ein Kornfpeicher und 
das Haus des GStiftsverwalr 
ters, der die Einkünfte beſorgt. 
Diefe find anſehnlich und es be: 
fizt das Gtift, auſſer den vie 
fen Gefällen, da8 Dorf, Als. 
merfbach. Die Stiftsgebaͤude 


find noch mit Mauren und Tho: 
ren umgeben, und an die Stadt 
u 

ie Stadt Banknang kam 
1297 theil® als ein Erbe, theils 


Baitenhaufen , eine Eremitage, 

"in der Graffchaft Heiligenberg. - 

Batenweiler, Dorf in der um: 
tern Landvogtei. 

Bafnang , Eleine Stadt im Her: 


zogthum Wirtemberg, amFluſſe 
Murr, in einem angenehmen 
und fruchtbaren Thale. Sie ift 
der Siz eines herzoglichen Ober; 


amts , einer Spezialfuperins ” 


-tendenz; und eines fehr reichen 
Stifte. Sie hat 2800 Eintwoh: 
ner ; zu ihrem Kirchfpiel aber 
gehören 4200 Seelen. 

In alten Zeiten , war biefe 


als Heurathgut und an Bezah⸗ 
lungsſtatt an Wirtemberg. 
1635 und 1693 wurde ſie ganz 
abgebrannt. Die Stadtkirche, 
von welcher der Thurm ſtehen 
blieb, liegt noch verwuͤſtet, und 
zeugt von der Rohheit derFran⸗ 
zoſen unter Ludwig XIV. Auſſer 
der Stadt ſind drei kleine Vor⸗ 
ſtaͤdte. 


Stadt eine Beſizung des Hau: Balbertshofen, kleines, amOſter⸗ 


ſes Baden, und von dieſem 
kommt auch das hieſige Stift 
her, welches 1116 von dem 
Markgrafen Hermann von Ba— 
den geſtiftet worden iſt, deſſen 
Sohn Hermann, dem Stifte 
auch viele Guͤter geſchenkt hat. 
Im folgenden Jahrhundert 
wurde es verwuͤſtet und dem 
x Beil. Pankratius in Ehren wie: 
der aufgerichtet. Es liegen ei: 
nige Markgrafen von Baden 
hier begraben. Das Stift war 
mit regulirten Chorberren Ct. 


bach , oder der aͤuſſern Biber 
liegendes innfafifches Dorf, in 
der Marfgraffchaft Burgau , 
welches unter Öfterreichfcherfan: 
deshoheit And Steuerbarfeit bes 
griffen if; die nicdere Juris: 
diftion , das Grundeigenthum, 
Zehend und Fifcherei ;gehören 
dem Keichsftifte Elchingen, ale 
ein wahres Allodium. Ehmals 
gab es adeliche von Balberts: 
bofen. : Berchta. non. Baldis 
brechtshofen war 12024 Befize: 
rin Diefed Orts. 


- Auguftind befezt. 1555 wurde Baldek, altes Schloß im Herzog: 
das Gtift aufgehoben. 1626 thum Wirtemberg , bei Witt: 
nahmen cd zwar die Jeſuiten : Lingen und Urach. Es war das 
: wieder in Befiz, mußten esaber Stammhaus der alten. Familie 
wieder 1648, vermöge des weft: von Baldef, die 1565. ausflarb. 
'phälifchen Friedens, räumen: Baldenheim, Dorf in der Orten⸗ 
Mon. den Stiftsgebaͤuden ift am, zu defien Nitterfanton es 


Baldenhofen 


ſteuert. E8 gehört den von 
Rathſamhauſen. 
Baldenhofen, Dorf am Fluſſe 
Argen, in der Herrſchaft Eglof. 
Baldenſtein, kleines Dorf im 
StifteKempten und deſſen Pfleg— 
amt Sulz Wolkenberg. Es be— 
ſtehet aus drei Beflandgütern , 
weiche zum Spital der Stadt 
Kempten gehören. Es war eh— 
mals ein Stift Kemptenſches 
Lehen, welches einer Familie in 
der Reichsſtadt Kempten gehörte. 
aldern, ‚Schloß und Oberamt 
in der Grafſchaft Oettingenbal⸗ 
dern. Es iſt die Reſidenz des 
Hrn. Grafen von Oettingenbal⸗ 
‚ dern. ‚Bei dem Schloffe ift ein 
Flecken dieſes Nameng,der nach 
Kerfingen im Wallerſteinſchen 
eingepfarrt iſt. Diefer Ort hat 


Sı7 


© 


dem Fleinen Lande, und der Li⸗ 


nie, die es regierer, den Namen 
gegeben. Bon der Befrhreibung 
desLaͤndchens Baldern fiehe Der: 
tingen⸗Baldern. 
Baldingen, Dorf, nahe bei der 
Reichsſtadt Nördlingen, gehoͤrt 
‚in das Oettingen⸗Wallerſtein⸗ 
ſche Oberamt Hochhaus. -, 
Balshofent, Dorf von 120 Famir 
‚lien, in der Drtenau, gehört Dem 
RKloſter Schwarzach. | 
Balg ‚ein Eleines Dorf, im Amte 
Baden , in der Marfgrafichaft 
Baden 
Balgheim / Ottingen⸗Wallerſtein⸗ 


ſches evangeliſches Pfarrdorf, 


am Fluſſe Faulenbach, in der 
Grafſchaft Dettingen. 

Balgheim, Pfarrdorf in der obern 
Glafſchaft Hohenberg, von 350 
Seellen. Es gehört den v. Horn⸗ 


ſtein, und ſteuert zum Ritter⸗ 


kanton Degau, | 

Ballbaufen, Dorf in der Gegend 
Lauingens, an der Zmetach. 
Es iſt nach Stanffen einge 
pfarrt, ſteuert zum Ritterkan— 


Balingen auð 
to Kocher, und gehörte dem 
Freiherrn v. Sirgenſtein. Der 

lutbann zu Ballhauſen ift ein 
Reichslehen und die Episfopal: 

‚rechte - gehören dem Bisſsthum 
Augsburg. Zu Stauffen befizt 
die Familie von Sirgenſtein 4 
Unterthanen,, über welche: fie 
vogteiliche Gerichtsbarkeit aus⸗ 
übt, und hat auch. Das Patro⸗ 
natrecht Über die Kirche. Zu dies 
fen Dorfe gehört der Wahlber—⸗ 
gerhof, der ganz frey iſt. Wirs 
temberg befize Die hohe Juris 
diftion und den Forſt. KRurzlich 
hat der Freiherr. von, Girgen: 
ftein Ballhauſen nebſt der Herr: 
ſchaft Altenberg au das fuͤrſtli⸗ 
che Haus Oettingen⸗Wallerſtein 
verkauft. ———— 

Balingen, kleine Stadt am Fluͤß⸗ 

chen Eiach, im Herzogthum 

Wirtemberg, zwiſchen den kei 

den Grafſchaften —3839 — 
Sie iſt der Siz einer Spezial⸗ 
ſuperintendenz und eines ‚Ders 
zoglichen Oberamts. Sie hat 
2936 Einwohner , und in ihrer 
Nähe ein mineraliſches Waſſer⸗ 
DiefrSchwefelbrunnen entſteht 

etwa 400 Schritte von dem obern 
Thore, aus einer in Stein ger 
faßten Quelle, ‚bei welcher auch 
ein Badhaus erbaut ih ,, Das 
Waſſer hat: viele Aehnlichkeit 
mit dem Zaiſenhaͤuſer. Der 
Grund, aus dem das aller 
hervorkommt, heſtehet aus Kalf: 
fehiefer,, in welchem Eifenkiefe 
brechen, 
Dieſe Stadt gehoͤrte dem 
Haufe Zolleru, als cine ‚Zuge: 
hörde, der Herrſchaft ‚Schalfe: 
burg, und wurde 1405 von dem 
Grafen , Friedrich von Zolfern, 
au den Grafen Eberhard; zu 

Wirtemberg verkauft, Diefer 

„Graf von, Zoßern, liegt. auch 
bier begraben. 1607 umd „1724 
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brannte die Stadt groͤſtentheils Baltershofen, Dorfi in der obern 
ab. Nach dem leztern Brand iſt Landvogtei. 
ſie verſchoͤner wieder aufgebaut Baltersried, Weiler, 5 Stunden 
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worden. Nach der Nördlinger 
- Schlacht ſchenkte der Kaiſer 
Ferdinand die Stadt dem Gra: 


fen von Schlik, der fieim weft: 


ober Kaufbeuren, gehört dem 

2 Augsburg,, in dag 
flegamt —— und ſteuert 

zum Kanton Hegau. 


phälfchen Frieden wieder abtret: Balterswang bewohnte Gegend 


ten mußte. Während diefer Be: 
ſizung des Grafen, nahm der 
. Kommandant Widerhold von 


in der Graffchaft Bregenz. Die 
Einwohner find nach Hittiſau 
eingepfarrt. 


Hohentwiel 1641 die Stadt ein, Baltersweil, Pfarrdorf, in der 


die auch 1645 von den weimar⸗ 
marfchen Truppen’ geplündert, 


Fandararfchaft Klettgau ‚ von 
50 Einwohnern. : 


und 1647 von den Franzofen Baltersweildn, Dorf in der Graf⸗ 


belagert u. eingenommen wurde. 


fchaft Montforr. 


Bei der Städt ift freie Puͤrſch Baltmanmsweiler, Pfarrdorf im 


Wegen dieſer ift zwifchen Wir; 
temberg und Hohenberg 1490 


wirtemberafchen Amte Schorns 
dorf von 600 Seelen. 


ein Vertrag aefchloffen worden. Baltringen Pfarrdorf von 372 


Ballendorf , Pfarrdorf in dem 
Stadtulmſchen Amte Weiden: 
ſtetten hat 417 Einwohner, liegt 


Seelen , im Gebiet der Studt 
 Bißerach, gehörf: dem Spital 
der Stadt Biberach. Der Pfarr: 


"zwifchen dem Konthal und Dem -faz gehört Dchfenhaufen. 


Hnngerbrunnenthal in 
fruchtbaren Gegend. DerFlachs⸗ 
bau wird hier vorzäglich. ſtark 
betrieben. 


einer Balzers, Pfarrdorfam Rhein, in 


der Grafichaft Baduz und 
Sihellenderg.” 


Balzhauſen, Sorfin der —*5 


Dorf am Rhein, in der deuſchen leg er 
Eandgraffchaft Klettgan. Balzhauſen Dorf, in der Ktofter: 


Balmertshofen, Pfarrdorf und Blaffehen Stafihaft Bondorß 


Schloß an der 
Oettingenſchen Grenze. Es ent: 
Alt 378 Seelen. Dic ältere Be: 
Br dieſes Orts waren die von 
Trugenhofen. Hernach kam es 
an die von Weſternach. 1636 
beſaß es Georg von Leonrod auf 
Trugenhofen, deſſen Tochter es 
theils durch Heurath , theils 
durch Kauf 
Vincenz brachte. Nach ı 
warb es der Fürft von 
der ed noch beſizt. Es ſteuert 
zum Kanton Kocher. 
Baͤlrechtern, katholiſches Pfarr: 


dorf und Vogteiamt in der 
Badenſchen Herrſchaft Baden 


weiler. 


1658 an von St. 
ıd er⸗ 
aris, 


gge, an der Balsbaufen, — im Min⸗ 


deithale, am Fluͤßchen Haſel, 
und hat mit den Filialen Kirm 
berg und Burf 855 — 
Es gehört halb zur Herrſchaft 


Seifriedsberg, halb dein Kioffer 
Edelftetten. Diefer Dre iffdas 


alte Stammhaus der ſchon 1700 
ansgeftorbenen Grafen v. Balzr 
haufen, weichen und ihr 


 Stammfreunden , den Grafen 


von Schwabek, die Kollegiat⸗ 
fifte St. veter und Moriz in 
Augsburg , das a Urfper 

und das adelixhe amenfiik 
Edelftetten , ihr meiſtes zu ders 
danfen haben. Nach Abſterben 
Adelgoͤzens, Grafen wi Schwa⸗ 


So Balz heim 


bek 1162, zog zwar K. Frled⸗ 
rich J. Balzhauſen an ſich, 
uͤberließ aber dieſes wahrſchein⸗ 
lich der Familie von Seifrieds— 


berg. 
Balsheim , eine Herrfchaft an 
der Iller, welche aus den Dör: 
ı fern: Dberbalzheim , Unterbalz: 
beim und Sinningen  befteht. 
Sie iſt ein Lehen von Oeſter⸗ 
rei und gehoͤrt dem Fuͤrſt 
er „und den Nachfommen 
ans, und Hans Abrahbams 
von Ehingen: aus Ulm, e 


wird durch 2 Obervoͤgte ver⸗ 


waltet, und: mit dem Gerichts— 
ſtabe abgewechſelt. Die Belizer 
dieſer Herrſchaft behaupteten 

noch in neueſten Zeiten die Reichs⸗ 
unmittelbarkeit derſelben in eis 
ner eigenen Deduction. Allein 
Oeſterreich iſt im Beſiz der Lan: 
deshoheit. 

Balsbof, Hof und ehemaliges 
Maiereigut, bei Güglingen , 
im Wirtembergfchen. Iſt nur 
deßwegen zu: merken, weil es 
auf einigen Karten ſteht, aber 
jezt ganz demolirt iſt. 
Balzhofen, Dorf im Amte 
Schwarzach, in der Markgraf: 
ſchaft Baden, von 600 Seelen. 

Balzholz, kleines Dorfiim Wir: 

tewbergſchen Amte Neuffen von 
277 Einwohner. 

Bambergen, Dorf in der Hoſpi— 
tal s:Veberlingfchen Dersfchaft 
Althohenfels. —— 

Bamlach, oͤſterreichſches Pfarr⸗ 
dorf von 1000 Seelen. Es liegt 
im Breisgau amRhein oberhalb 
. Neuburg, an. den Gränzen von 
Sauſenberg. 

Banaker, Dorf im Burgau, wel⸗ 
ſches dem Hoſpital zu Augs⸗ 
‚burg ‚gehört. m 

Bantholzen, Hochftift Konſtanzi⸗ 
ſches Dorf, in dem Obervogtei⸗ 

amt Bohlingen, —S 
a Be 


Bannerbach 


Bannerbach, zwei Hoͤfe Stabs 
Oberwolfach in der fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Herrſchaft Wolſach. 
Bannholz, kleines Dorf in der 
oͤſterreichſchen Graffchaft Hau 
. enftein, bei Waldfirch. u 
Bargau, Pfarrdorf und Schloß 
im Gebiet der Reichsſtadt 
Gmuͤndt, welcher es auch ge: 
hört. E8 liegt eine Stunde von 
der Stadt und eine halde Stum 
de von der Remſe, iſt ganz ka— 
tholifch und enthält 521 Sec 


22, 


ie len. Es fleuert zum Kanton Kos 


cher, und gehörte ehmals vom 
HKechberg | Ä 
Bargen, ein Fleines Dorf in der 
fürftenbergfchen Herrfchaft Hor 
henhewen, und Filial gen En— 
gen. Der Hof Schopficch wird 
zur Gemeinde Bargen gezogen. 
Bargen , Pfarrdorf in der Lands _ 
‚graffchaft Nellendurg:, welche 
die Landeshoheit befizt. Die nie⸗ 
dern Gerichte gehören dem Kan: 
ton Schaffhaufen: ' 4 
Bartenbach, fleines Dorf im Her: 
zogthum Wirtemberg, bei Goͤpe 
pingen, deffen Filial es auch iff, 
— Wirtemberg und Degen⸗ 
eld. — 
Bartenbach, kleines, Loͤwenſtein⸗ 
ſches Dorf, bei Murrhard, 
von 205 Einwohnern. we 
Bartholomaͤt arınfeliged Dorf, 
auf den wirtembergfchen Alpen, 
an den Grenzen der Herrſchaft 
' Heidenheim... Die: Einwohnet : 
find theils evangeliſch, theils 
katholiſch. Unter ihnen iſt die 
Paritaͤt eingeführt. Es geboͤrt 
der Familie vonHolz und ſteuert 
zum Ritterkanton Kocher. Es 
hat einen evangeliſchen Pfarrer 
und Kirche, auch Marktgerech 
tigkeit. Alle: Jahre wird am 
Sonntag nach Bartholomätiauf 
- dem anitoffenden ‚Felde, sein 
Jahrmarkt gehalten, der von 


Fr 


205 Bartholomdiberg 


der umliegenden Gegend ſehr 
ſtark beſucht wird. 


Bauſchlott Sr 


S 1792 von einem Grafen von 
Muggenthal geſtiftet worden. 


Bartholomäiberg » Kirchfpiel in ee Pfarrdorf im Baden: 


der Öfterreichfchen Herrſchaft 
Montafon. 

Ra, Barsheim,: Dorf, im 
Umfang der Yandgraffchaft Nel⸗ 
lenburg. Die niedere Gerichte 
gehören dem Kanton. Schaff: 
haufen. 

Bafenberg, Keichsfadt Ravens⸗ 


burgſches Hofpitalifches Lehen, 


in der unternLandvogtei, im ra— 


chen Amte Pforzheim. Dier: ift 
— und ein großes mark: 
gräfliched Maiereigut, von Guͤ⸗ 
tern und Vieh, weichem ein Vers 
walter vorſteht, der Den: Titel 
eines Oekonomieraths fuͤhrt. 


Bauſtadel ein Hof in der fürs 


ſten bergſchen Grafſchaft Heili⸗ 
genberg in dem Amte —— 
Heiligenberg. 


vensburgſchen AmteSchmalegg. Bauſtetten, N arrdorfi ‚vor 400 


Barengott, ein Hof indem Stas 
be Dberwolfach in dem fürften: 
bergſchen Oberamte :Wolfach. 
Baufnang Dorf, welches dem 
Reichsgotteshauſe Salmans— 
weil gehoͤrt und drei Viertel⸗ 
ſtunden vom Kloſter liegt. Es 
gehört in die Pfarre Frikingen. 
Baumgarten ‚ Dofgut, bei Koͤ— 
nigsbronn, in dieſes Kloſter⸗ 
amt gehörig. 
Baumgarten, Dorf in der fürfll. 
taxiſchen Herrſchaft Eglingen.“ 
Baumgarten Schloß und Herr: 
ichaft , wozu auch das Dorf 


Eriskirch gehört ‘z: ai Fluſſe | 


Schuffen, im Gebiete der Stadt 
w — ——— auch ge⸗ 


Seelen, am Fuß Rottum, am 
Gebiet der. Stadt. Biberach, 
Zwei Drittel Davon gehören 
dem Klofter Heggbach, und ein 
Drittel der biberachſchen Kir— 
chenpflege, worüber. erſterrs 
wei Jahre, leztere aber ein 
OR den Gerichtsftab führt. 
Der Ort iſt katholifch und Die 
Brarrfirchendaupflege. zu Um 
hat den Pfarrſaz. Hier find 
—* en Burgſtaͤlle, die beide Bi⸗ 
erachiſch find. 1a79 lebte Hein⸗ 
rich von Bauſtetten, 106620ein 
— von. Bauftetten Diefe 
amilie blühte bis 1458) wi dect 
Ort an die Ulmſche Geſchlechter 
der Neidhard Fam; die 1656 
ausſtarben. —— 


Baumgarten, in dem Stadt Kar Bavendorf, Dorf und.) Amt im 


vensburgſchen Amte Schmalcgg 
— Kloſter Megane 
vi fcheg Fehen. 1 
Baumgarten kleines Dorf im 
Burgau, pon 21 Däufern ed 
gehöre: Ir Fuggerſchen Her 
ſchaft Gloͤtt, und in Die Pfarre 
— Die niedere Juris⸗ 
Diktion gehoͤrt Fugger, die hohe 
‚der Markgrafſchaft Burgau. 
Baumgaͤrtel, Frauziskaner Ho⸗ 
— fpitium, Weiler und Walfahrt 
nzu U. L. Frau bei Beedernau 
in der baierſchen Herrſchaft 
iüind ihan das Hoſpitium 


Gebiet der Reichsſtadt Ravens⸗ 
burg. Zu dieſem Dorfe gehoͤren 
24 Döfe:. g davon gehören dem 
Hoſpital zu Ravensburg, Gdem 
Kloſter Weingarten/ Kaaueiſe 
fenau;, .ıö. der Stadt: Ravens⸗ 
‚burg, ı.der Kirche zu Baven⸗ 
‚dorf, adem Klofter Kreuzlingen, 
nud 2 gehören Eigenthuͤmern. 


— — ein Hoſgut und 


Wirthshaus an der Straße von 
Durlach nach Langenſteinbach, 
nthaͤlt 100 Morgen Feld Age⸗ 
oͤrt dem Hrn. von Killing zu 
Hohenwittershac. 1°... ; 
"Bajen 
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asehhöfen; Yfatrborf an der 
ein f en 403 Seelen; 


es gehört dem Kloſter Sr Ste 
phan in Augsburg, dem es der 


N 
* 


Ben fol. 


Bebenhaufen 006 


: Shönu hicher sefeit worden 
if, erät 


und Die Jagdgeräthe ent: 


‚hält. Zu — gehoͤrt 
| der Hof Waldhaufen 

Heil: Ulrich 969 geſchenkt ha/ mit diefent gıg Seelen. 
Bebenhauſen, 


und hat 


orf in der Fug⸗ 


Bazers, Weiler im Bisthum gerſchen Herrſch. Babenhauſen. 


Augsburg in der Pflege 
tenberg. 8 
Bebenhauſen, Dorf im Kloſter 


et⸗ Bech, in der, ein Hof in dem Sta: 


be, Schappach in dem fuͤrſten⸗ 


bergſchen Oberamte Wolfach. 


Ochſenhauſenſchen Amte Um⸗Bechen, ein Frauenkloſter vom 


mendorft 
Bebenhauſen, wirtembergſches 
Kloͤſter in dem Walde Schoͤn⸗ 


Huch bei Tuͤbingen, auf einem 


Hügel, der mit drei Mauren 
"umgeben iſt. Das Kloſter iſt 
“Ale, und von dem Pfalzgraf 

Mudolph I. von Tübingen, ums 

Jahr 1183 für Praͤmonſtraten⸗ 
fer getiftet ; Tıgr aber mit Zi: 
“ fterzienfern befezt isorden. Die 


spiefige Kloftersfirche ,’ die wie Bechen , ein Dof 
Beuren in der fürftenberafchen 


cin Kreuz gebaut iſt, hat einen 
von Stein bis aufdieDächfpize 


Lonventualen:oder dritten Dvs 
den des heiligen. Franzes im 
einem Fleinen Thale, etwa cine 
Stunde von dem Schloffe Heis 
ligenberg. In dem Jahre 1409. 
nahm diefes "Klöfter feinen An⸗ 
fang , und 1412 'befennten fich 
‚die. dortigen Schweftern zu ih⸗ 
ver jezigen Regel. Es Liegt im 
dem. Umfange der fürftenbergs 
[hen Grafſchaft Heiligenberg. 
Hof in dem Amte 


Grafſchaft Heiligenberg. 


gebauten Charm j der nach Art Bechi, der Stadt Ravensburg ge⸗ 
‚der gothiſchen Thütme ganz höriges katholiſches, oberes. 
durchbrochen iſt. Der hieſtge iſt Pfarrlehen, imAmteSchmalege- 
über zu feiner Dike viel zu nied⸗ Bechingen, ſ. Ober und Unterbech. - 
3* Säit 1560 find evangeliſche Bechingen, Dorf im Gebiet des 
Aebbte im Kloſter, und die Mon⸗ Kioſters Zwiefalten: +. ' 
the bei der Reformation ausge / Bechteris, Weiler int Bisthum 
"muftere: worden... Die Aebbte Augsburg und Pflegamt Ret⸗ 
diefes Kloſters ſind zugleichife: itenberee 2 
zend Genetälfnperintendehten Bechterfpohl » Dorf in der Land: 
- Aber den Bebenhaͤuſer Sprem grafſchaft Kfettgan. . — 
el ‚. 36 welrhemig Speziäle ge! Bechtolds kirch / Dorfin der Herr: 
hoͤren. Nach der Reformation ſchaft Badenweiler, in der Vog⸗ 
iwurde eine der 4 Kloſterſchulen tel Mengenz. un u 
hier amgelegt ‚in welcher unter Beedernau, Pfätrdörf Son 560 
— des Prälatentinige Seelen, an der Kamiach, in der 
‚20° der Theologie gewiedmete en Mindelheim: 1250 
ſtiftete hierSchwigger von Min: 


eegeee⸗ von e Profefforen -f 
tn Den Vorbereitungswiſſen/ delberg ein Wilhelmitenkloſter, 
Fchaften unterrichtet werden, weiches nachgehends nach Min: 


und ſowohl Unterricht als Koſt delheim verſezt wurde Es ge⸗ 

und Wohnung, frey erhalten: —8* atſe beſes Disef wahr: 

Hier iſt auch ein Jagdzeughaus, ſcheinlich bieſer Familio. "ehr 

»elched . wegen. des Jagens im wmials beſaſſen es an die von 
Veogr. Lex. v. Schwaben, I, Yan ze) j 


N. 


27.  Berwinkk- 


Stehenhaber. Von 1732 bis 
62 hatten es die Grafen yon 
- Muggenthal, als ein baierfched 
Lehen, in Befig ; hernach erhielt 
es ein von Grez aus daiern, der 


es um Razenhofen eintauſchte. 


1779 fchenfte es die 8. Marie 


Baihingen aeg 


ehſt Geiſingen von ‚dem vom 
Schertel neh 1702, Schon 
„2709 that die Nitterfchaft Ber: 
zicht auf die Scherteliche Helfte 
der Steuer. , ‚Der Ort hat 720 
Einwohner, gute Güter. und 
Weiriberge, jenfeits DesMefarss 


Sherefe , als fie Mindelheim in- Beihingen, fleine® Dorf, im wir: 
Befiz. nahm... dem. General von tembergfchenAmteNagold. Bon 
Ried als ein Kunkellehen. Nach 200 Geclen. | 


deſſen Tod fam der. Ort an,die 


von. Kaftell,, dann an den Ja 


Fabrique, der ed famt 5 von „tenberg. 
Pettmes 1786 an den von Gum: Beilftein , 


‚ penberg.verfauft.hat. Es flenert 
‚zum Kanton Donau. 
Beerwinfel, kleines loͤwenſtein⸗ 


ſches Doͤrfchen bei Murrhard, 


von 77 Einwohnern. 
Beffendorf, oͤſterreichſches Dorf, 
im Amte Oberndorf, in der 

Grafſchaft Oberhohenberg. 


Beggingen, kleines Dorf in der 


chaft Blumenfeld, gehört 
dem teutſchen Drden. - 
Bebeim, Dorf, nahe an der Guͤnz, 
imGebiet des Kloft. Ottobeuren. 
Behlingen,_fiehe Böhlingen. 
Balerbach, Dorf in der Landvog⸗ 


tei Altdorf im Amt Geigelbadh. 


Defterreich Hat allejurispdiftion. 
Beierslehen, 
Egnach, im Bisthum Konſtanz. 
Beiertheim, Dorf im badenſchen 
Amte Ettlingen, am Fluſſe Alb. 
Beihingen, ein Pfarrdorf am 


Nekar eine Stunde von Lud⸗ 


wrigsburg, an einem Hügel auf 
welchem die Kirche und Pfarr: 
haus ftehen. Diefem Hügel ges 
-gen über „- diegt niedriger ein 
altes Schloß. mit einer Maierei, 
‚welche, mit der. Delfte des Orts 
‚Gemmingen Hornberg gehört, 
und zur Ritterfehaft, zum Kan: 
tom Kocher: ſteuert. Die andere 
Helfte gehöre Wirtemberg, wel 
ches auch den Pfarrſaz hat. 
Wirtemberg kaufte dieſe Helfte 


Dorf im Gericht 


eilenberg , Dorf im Bisthum 
Augsburg , in der Pflege Res 


br. ae 
Städtchen, an der 
Bottwar, im- wirtembergfrhen. 
Es ift der Siz eined Oberamts, 
hat 957 Einwohner, und ein als 
tes Schloß., Zu feinem Kirchs 
fpiele aber gehören: 1550 See⸗ 
len. Es ift um einen halbrun⸗ 
den Berg gebaut, auf welchen 
die uralte Burg, Beilftein, daß. 
Stammhaus der ehmaligen 
Grafen von Beilftein, ftand. 
Die ungemein ſchoͤne Mauern 
aus Quadern uud ein romanti: 
fcher Thurm ſtehen noch ganz, 
alles innere aber: ifi ganz zer: 
ftört. Nach. Abgang der Grafen 
von Beilftein — 1280, lebte 
noch einer — ſcheint die Stade 
an die Grafen von Reichenberg, 
‚von diefen an Baden, und dann 
an Wirtemberg. gekommen zu 
fein. 1304 war. Beilftein fchon 
wirtembergifch. Die Grafen v. 
Afperg erhielten ſie eine. zeits 
lang, verfauftenfie.aber 1340 
wieder an Wirtemberg.: 1961 
wurde die Stadt ein Lehen von 
Böheim. Das fefteSchloß Beil: 
ftein war ehmals ein Raubneſt, 
und. diefes noch.im ıdten Jahr: 
hundert: . Denn.al® 1455 Graf 
Ulrich zu Wirtemberg Beilftein 
den Grafen von Helfenflein eine 
gab, überließ ein Graf Ulrich v. 
‚Helfenftein : das Defnungsreche 
an einen Grafen Eberhard von 


w ° A“ a er 
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Meipperg , einen Straßenrän:- 
ber, unter: der Bedingung, daß, 


e: Bellen: 250 


Ochſenhauſenſchen Amte Ochſen⸗ 


hauſen, es hat 370 Seelen. 


er ihm den 4ten Theil des Stra: Bellen, Dorf, im BisthumAugs— 


ßenraubs umd geſtohlnen Guts, 
und 200 fl. geben ſollte. Dieſer 


burg, und deſſen Pflege Ret— 
tenberg. 


Unfug veranlaßte den Landfrier Bellenberg, Pfarrdorf und Schloß 


densrichter ,„ Grafen Ulrich zu 
. Wirtemberg-, das Neſt und 
Städtchen 1457 mit Gewalt zu 
ı nehmen, und für feine Unkos 
‚ ften zu behalten, worauf der 
: Graf von Delfenftein: indie Acht 
„erflärt wurde. Beilſtein hat zwo 
. Kirchen ., und in feiner Gegend 
‚guten Weinwachs:, und viele 
MWaldungen. \ 
Beinberg , Eleines Dorf im wir 
tembergſchen Amte Liebenzell , 
von 200 Einwohnern. 
Beiningen.: fleines Dorf im wir: 
tembergſchen Stadtamt Blau: 
beuren, von 140 Einwohnern. 
Beinftein, Pfarrderf von 779 
- .. Einwohnern, in dem Wirtem: 
bergichen Amte Waiblingen. 
Beiswang, Wahlfahrtsfirche und 
—* ut, im Gebiet der Stadt 


mund, 
Beitistobel, fonft auch Beinsto: 
bei, Achtobel, oder Jonisto— 
‘ bel genannt, ein Hof in der: 
Grafſchaft Heiligenberg in dem 
Amte Homberg. 
Beistofen, Dorf in der taxiſchen 
Grafſchaft Friedberg. Scheer , 
im Amt Scheer. | 
Betenweiler, Dorf, in der Lands. 
vogtei Altdorf, gehört ind Amt. 
Zogenmeiler, und mit aller Zus 
rısdiftion: Defterreich. 
Bella, Behla , ein. Dorf an der, 
Landftraße von Donauefchigen 
gen. Schafhaufen in dem fürs. 
. ‚ftenbergichen Oberamt Huͤfin⸗ 
‘gen, gehört in, die Pfarre Hau⸗ 
fen vor Wald. Bella und Hau— 
ſen fommen ſchon in einer In 
kunde vom Jahre Bög vor. 
Bellamont, Pfarrdorf im Kloſter 


. — — 


an der Iller, zwiſchen Ulm und 


Memmingen. Es hat 50 Häus 


fer, 375 Einwohner und ge 


bört den von Hermann. Das 


Gut tft Eigenthum, der Bluts 
bann aber ein Reichslehen. Aue 
hohe und .niedere Obrigkeit, 
Jagd, Patronatrerht über die 
Hfarre Gammertöhofen , eine 


. Stunde davon , gehören Dazu. 


Die Unterthanen find Eatholir 
fcher Religion und. feibeigen. 
Die Landftraße nach Memmin: 
gen, Kempten , Lindau geht 
durch den Ort, die Herrfchaft 
at den Wegzoll. Der unter 
fterreichfihem Schuze ftehende 
Hoſpital zu. Laupheim hat Zins 
fen und Gülten hier zu erheben. 
Die Zing entrichtenden Einwohs 
ner aber ſtehen unter. der Ges 
richtsbarfeit derDrtsherrfchaft. 
1574 gehoͤrte dieſes Dorf 
dem Eitel Dans von Ellerbach, 
das Schloß war aber fchon 1374 
im Städtsfrieg, von den Uls 
mern verbrannt worden. Nach 
diefem fam e8 an die Familie 
von Rechberg. Einer derfelben 
vertaufchte das Dorf gegen ein 
Reitpferd, an die von Pappen: 
heim. Diefe verfauften e8 1753 
an die von Stein zu Niederftos 
zingen , und diefe 1761 an das 
StiftRoggenburg um 41,000 fl. 


Franz Leo von Mechberg zu 
Weiſſenſtein loͤßte ed 1764 tier. 


der für-feinen Sohn ein, dieſer 
aber verfaufte 1784 das Gut 
wieder an Philipp Adolf von 
Hermann um 82,000 fl. 

. Bon dem zerfidrten Schloffe 


ſtehen noch Ruinen auf einer Au⸗ 
| Br 


a3 
—hohe, bei der Kirche. Dad neue 


Bellenſtein 


Schloß und Garten ſtehen an 
der Londſtraße. 
Der Bezirk dieſer kleinen 
Herrſchaſft iſt auf der homma⸗ 
niſchen Landkarte der Graf-und 


Benjeler 258 


auch guter Wein wächst. Die 
Roͤmer hatten fich in der Gegend 
dieſes Orts angebaut , und cine 
fefte Stadt, Namens Sicca Ve- 
meria angelegt, die 1597 mit 
ihren Mauern , Brunnen, und 
Waflerleitungen andgegraben 


Herrfhaft Pappenheim ange: ſerle 

haͤngt. REN “worden if. Schon vorher 1583 
Bellenftein, ruinirtes Schloß," if ein Stein an diefom Ort ges 

in der Gegend Böffingens ‚bet Funden worden, deſſen Innſchrift 


 Sreudenflatt. — den Namen ber gefundenen Stadt 
Bellingen ı oͤſterrelchſches Dorf beſtaͤtigte. Man hät bier noch 


at Khein’; bei Nenburg , im 
Breisgau ; den von Andlau 
gchörig. Ta | 
Belfen, Dorf im wirtembergfchen 


Amte Tübingen, wo man heid: Benzeler, Dorf 


nifche Gräber, mit Urnen, ges 


funden hat.” Auch ſteht in der tenberg. 
Mähe Tiefe Orts ein Hügel, Benzen, 
der Farrenberg genannt, au Dr > Augsburg, 

and, | ; 
heidnis Benzenaufche Berichte ,; werdet 


= chem eine uralte Kapelle 
welche für einen alten 
nifchen Tempel gehalten wurde, 


auch heidniſche Figuren, inStein 


ausgchauen, zeigte- Dieſe Ka⸗ 


pelle ſteht nicht mehr, indem ſie 
erft vor wenigen Fahren zuſam⸗ 


mehr "Steine mit Innſchriften, 
einen roͤmſchen Altar’; Urnen, 
Münzen und andere Alterthuüͤ⸗ 


mer gefunden. 8 
im Bisthum 
Augsbutg, in der Pflege Ret⸗ 


Dorf, int Bisthum 
in der Pflege Ret⸗ 
berg» 


die vor den von Benzenau, an 
das Hochflift Augsburg gekom⸗ 
niene, und am linken lifer Dei 
Wertach liegende -Brarrpdrfer : 
Ruderzhofen, Enenhofen und 


Bieſenhofen genannt. Das Stiſt 
Kewptenſche Pflegamt Kemnat/ 
hat vermoͤge eines Vertrags von 
‚357: die Horfigerechtigkeit „ 


men acfatlen iff. | 
Belzheim, Parrdorf von 420 
Seelen, inder Graffehaft Oet⸗ 
tingen. Es gehört dem teut⸗ 
fchen Hrden, zur Kommende Blutbann and Landgericht. Die 
Nürnberg. miedern Gerichte gehören abet 
Bempflingen, ein Pfarrdorf vom 'denr- augsburgſchen Pflegamte 
596 Einwohnern, an der Erms, Dberdorf. ie * 
im wirtembergſchen Amtellrach. Benzhauſen, Dorf in Breisgam, 
'Benderen , Dorf und Praͤmon⸗ gehöredergamilie von Stürzel. 
ftratenferflofter am Rhein , in Benzingen, Pfarrdorf von 850 
der Grafſchaft Vaduz. Seelen, gehört‘ in die Zollern 
Benningen, Mrarrdorf von 500° Sigmaringfche Grafſchaft Voͤh⸗ 
- Serlen „ und Walfahrtsort ringen. ENT 
zum heil. Blut feit 1216, im’ Berau / ein 1200 geftifteted Be: 
Gebiet des Kloſters Dttobenren.  nediftiner Nonnenklofer , im 
Benningen, Bfarrdorf amMekar, Schwarzwalde , an "Fluß 
im wirtembergſchen Amte Lude Schmwarzbarh, von s6 Nomen. 
 wigshurg , von 700° Einwohr' Beiden Kloſter ift eindfarrdorf 
nern. Der Drt liegt in einer von 325 Seelen. Gottfried: von 
fehe fruchtbaren Gegend , mo: DBeran brachte im Anfang des 
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agten Jahrhunderts dieſen Dre Be 


mit dem Berge dieſes Namens, 
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„Dorf, in der Grafſchaft 
Koͤnigsekrothenfels. 


an das Stift St. Blaſien. Im Berg, bei — Filialdoͤrf⸗ 


Jahr 1117 ſtand dort ſchon die x. chen, 


SNerſte Kloſterkirche für Bene 
dittiner onnen. Ein, Moͤnch 
von Ste Blaſien verſieht die hie⸗ 
fige Pfarre. Der ganze Ber: 
auer. Berg: IBeRoRE sum Amte . 
Gutenberg. 


hört. dem Hrn. Grafen: 
She von Kaſtell zu Dbertis 
fihingen. Es war ehmals der 


Hauptort einer cigenen Linie der ' 


» Grafen von- Schelfingen und 
Da Die Jängft ausgeſtorben 


fi 
Berchienzonh ı Dorf am Fluß Berg, Dorf, inder Koͤnigsekro⸗ 


„im Gebiet des. Kloßers 
56 enhaufen, im Amte Och⸗ 
ſenhauſen. 


—— Herrſchaft Staus; 


En ; Borf in der baierſchen 


Berchtholdsweiler, Dorf in dem ge aft Schwabegg. 
Füuͤrſtenthum Zollernhechingen. Berg, iler unweit Leinroden⸗ 
deren Filial er ift, in der von 


Berenbady; Pfarrdorf von 400 
- Seelen, im Hochftift Augsburg 
und deflen Pflegamt Oberdorf, 
ander Gennach. 

Berenberg, von Beroldingen ge 
höriges Dorf, in der Landgraf: 
Schaft. Nellenburg, ſieuert au 
Hegau. 

Berenbeuren/ Pfarrdorf, zwi⸗ 


‚ wöllwartfch 


Herrſchaft Laus 
bach , ift ein oͤttingenſches Ritz” 
termannichen zum Sideifommiß. 


‚gehörig. Alle Arten von Gerichts⸗ 


barkeit gehoͤren der Ortsherr⸗ 


ſchaft, auch die Episkopal und 
Forſtrechte. 
‚freien Puͤrſch unterworfen. 


Die Jagd iſt der 


ſchen Schungau und Fuͤſſen, Berg, kleines Dorf auf einem 


5/4 ‚Stunden vom, Lech, im 
Hochſtift Augsburg, und Pfleg⸗ 


amt Neſſelwang. Es hat ein Berg, Dorf am Nekar, mit einer 
Kirche auf einem Berge, Bei, 

Ben, ER t, in beifen Dderamt 

gehoͤrt 

keit und auf. den 24. Jun. einen 


Kirchſpieli von 2441 Seelen.“ 

Berge kleines Dorfvon 8 Bayern, 
in der Herrfchaft Eglofs. 

Berg, Paredorf bei —E 
von 445 Seelen. 

Berg evangeliſches Pfarrdorf⸗ 
im Gebiet der Stadt Memmin⸗ 
gen, welches unterſchiedlichen 
Patriziern der Stadt, und den 
‚milden Stiftungen gehört... . 

Berg, Dorf, in. der Landvogtei 
Altdorf, im Amt Geigelbach. 
Defterreich hat alle Juris diktion. 

Berg kleines 
der Stadt Wangen. Die hohe 
Jurisdiktion hat Oeſterreich we⸗ 
gen Montfart. 

— Dfaredorf,. von, 1500 Ser 

Kae! der Landongtei, Es gehoͤrt 
dem loſter Weingarteh. 


Dorf, im Gebiet: 


—* im Gebiet der Abbtei 
Ro 


8 bat Marktgercchtigs 
Kabrmarft „einen Holzgarten, 
Sauersrunnen,Küpferh 

Der Ort ges 


Aufern. 
ilatorium iſt 
chaft, welche 


I und guten 
+ Daß. bige 
von einer fen 


‚eine. Seidenmanufaktur betrei⸗ 
‚ben wollte, gebaut worden. 


deffen ſteht dieſes Gebäude Icer. 


- Der Nefar treibt die Mafchinen, 


Bei der, in dieſer Gegend den 
21. Jul, 1796° vorgefallenen 


Ju⸗ 


ammer, " 
‚werfchiedene Mühlen, auch ein, 
Filatorium einer. ehmaligen Sei⸗ 
denmanufaktur. 
hoͤrt der herzoglichen Kammer, 
‚und beftchet groͤßtentheils aus 


“x 
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Schlacht, wurde Berg beſchoſ⸗ 
fen und durch die Daubizen 4 - 
Häufer abgebrannt, ' 
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Bergfelden / Pfarrdorf von 710 
Einwohnern, im wirtemberg⸗ 
ſchen Amte Roſenfeld. Vor Re⸗ 


Berg, ein Weiler in dem fuͤrſten⸗ "formation war hier ein Domini⸗ 


bergfchen Amte Neuftadt, mwels 
her mit dem Weiler Raitenbuch 

eine Wogtei ausmacht. ° 
Bergach⸗ bewohntes Thal, von 
20 Familien in der Ortenau, 


Bei Sensenben ‚ welcher Stadt 


"28 auch gehdrt. 
Ber NT in dem Stabe 


iler in dem Sürftenbergfchen, 


Amte Haslach. 
ergen , oͤſterreichſches Dorf, bei 
urfheim, in, der Herrſchaft 
Kuͤrnberg. 

Bergen, Dorf, "ok Gebiet der 
Reichsſtadt Gengenbach. 
Bergen, gemeiniglich Stadtber; 

en genannt, Pfarrdorf bei 
ugsburg von 507 Seelen, wels 
ches dem Domfapitel zu Augs⸗ 
Burg, ins Pflegamt Gerfthofen 
‚geb re. Ehmals hieß der Ort 
argom und ift 1369 im Städ: 
tekrieg eingeäfchert — 
Bergenſtetten Dorf, 
Herrſchaft Aneraichheirt. 
gentreuthe, Pfarrdorf und 
tin der untern Landvogtei. 
& gehoͤrt Weingarten, enthäft 
40 Seelen und eine Balfarth 
Ei L. Sr. if eine ‚Öfterreichfche 
ation. nn 
Deg enweiler ‚»  evangelifches 
Ahr Prdorf an der Brenz, mit 
Behalten Schloß und Garten, 
a dem Hrn. Grafen von 
tein,, Der Dre ſteuert zum 
‚Kanton Donau, hat 2bo Fit: 
wohuer und liegt in Reichsſtadt 
ſcher hoher Obrigkeit. 
erhauſen, dem Spital ber 
dt Biberach gehoͤriges, eine 
"halbe Stunde von Biberach Tie: 
"Hendes Dorf, anfeinem Berge, 


A der ‚ganbftraße nach Men 
uge en. - ie 


Be 


n der 






faner Nonnenftofter , das 1506 
geſtiftet worden ift. 
Berghatipten, kath. Pfarrdorf 
und Schloß von 1580 Familien , 
in Der Ortenau unweit Gengen⸗ 
bach, ift ein bifchöfl. Straß: 
burgſches Lehen, welches das 
Haus Geroldsek beſaß. Als es 
ausſtarb, wurde es Heinrich 
von Mercigegeben. Dieſe Fami⸗ 
lie verpfaͤndete es — vhne Vor⸗ 
wiſſen des Lehenhofs — für 1200 
fl. an Badendurlach, worauf 
Straßburg das Lehen, als heim⸗ 
zen .erflärte, einzog, und 
obias Ernft-von Schleuß da⸗ 
mit: belehnte, der Baden die. 
1260‘ fl.hinaus zahlte, und 1700 
in Beſiz fam.- Seine Familie 
befist ed noch. Das Schloß“ ift 
neu schaut und’ ſchoͤn, auch die, 
Kirche, die vor 40 fahren ges 
baut wurde. Zu dem Dorf ge: 
hören die Thäler : Ingerbach, 


WBodenbach und ein Theil: des 


Thals Bermerſpach. Der Ort 
‚feuert zum Kanton Ortenau. 
Berghauſen,  Fleines Dorf, im. 
ſchwaͤbiſchen Theile : des baiers- 
ſchen Herzogthunis Neuburg. 

Berghauſen, Pfarrdorf im Ba⸗ 
denſchen Amte Durlach... 

Berghaͤuſen, Dorf im ——— 
bei an rail, SR 

Bergheim, of) in: ber Erf 
fchaft Dettingen, in die Oettin⸗ 
gen ſpielbergſchen Aemter Det 
fingen und Moͤnchsroth 816. 

Berghof, cin Hof, im dem Stabe 
Weiler in dem fürftenibergfchen 
Amte Haslach. 

Berabof, ein Hof im’ dem Amte 
Frikingen in der Grafſchaft Hei⸗ 
Tigenberg , gehott in de ee 
Frikingen. 


37 Badhof 


Berahöf, ein Stift Salmans— 
weilſcher Lehenhof, im Sal 
mansweiler Gebief „ in der 
Pfarrei Tüfingen. “ 
Berahofen, Dorf, in der bi 
{höflich Augsburgfchen Pflege 
38 — PN 
erghülen, Pfarrdorf von 
Seelen, auf ‘den Alpen‘, im 
wirtembergfehen , . ‚Stadtamte 
Dlaubenren,.  _..- 
Bergoͤſchingen, Dorf, in der 
Landgraffchaft Klettgau— 
Bergund, eine Alpe im. Allgan. 
Berfach, Öfterreichiches Dörfchen 
. bei Ehingen, welcher Stadt es 


auch gehört. | Fi 
Berkheim, Pfaͤlziſches Pfarr— 


dorf bei Lauingen, gehoͤrt in die 


Hofmark Mariamoͤdingen. Es 
bat 226 Einwohner. 
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Bermatingen , eim Ulmfches 
Pfarrdorf und Amtsort von65z ° 
Seelen, liegt 3 Stunden von 
Ulm an der wirtembergfchen 


Bermaringen 


Grenze gegen Aſch. Die Früchte 


‘ gedeihen hier ungemein gut. 


Bermatingen, Pfarrdorf am der 


Landſtraße von Innsbruk nach 
—— Es gehoͤrt, mit allen 
erichten, dem Kloſter Sal 
mansweil und hat 666 Einwoh⸗ 
ner. Das Dorf hat zwei Thore 
und ein Rathhaus. Die Gemein⸗ 
de hat das Recht einen Ausſchuß 
zu erwaͤhlen, welcher ein Ges 
richt bilder und das 24ger Ges 
richt genanne wird. Diefe bes 
ratbichlagen fich in Gcmeindes 
Angelegenheiten mit den Dorfes 
‚Bsorfichern. . © ’ 
Bermersbach, bewohntes Thal, 


Berkheim, Dorf, von 525 Eins. im Gebiefe der Neichsftadt Gens 
wohnern im wirtembergſchen genbach: es enthält 20 Fami⸗ 
Kloſteramt Denkendorf. lien, gehoͤrt groͤßtentheils der 

Berkheim, Pfarrdorf von 842 Stadt Gengenbach, nur 5 —4 
Seelen im Illerthale. Zwei hr gehören dem von 
Drittel Na 9 chleuß zu Berahaupten. 
und ein Drittel dem Klofter Och: Berinersbah), Dorf am Fiuffe 
fenhaufen, ins Amt Tannheim. Murg, in der Grafſchaft Eher 

Berfheim, —— bei Augs⸗ ſtein, im Amt Eberſtein. 
burg von 500 Seelen, und ge: Bernau, ein aus 5 Höfen befte 

oͤrt Fugger, in die Derefchaft hendes Gut, unweit Derbrech: 

Babenhauſen. tingen im Wirtembergſchen, ge 

Berkheim, oͤſterreichſches Dorf hört dieſem Kloſter. r 
bei Ehingen... ., .. Bernau, Dorf. am Nihein , bei 

Berkheim, Pfarrdorf von 316 Laufenburg, gehört von Roll. 
Seelen, bei Markdorf im Bis Bernbach, Dorfim wirtemberg— 
thum Konſtanz. | fchen Kloſteramte Derrenalb 

Berkheim, Dorf in der Graf? von 4oo Seelen. 
fhaft Dettingen Wallerftein. Bernbach,, ein Zinken des Thale 

Berleberg, Weiler aufeiner Un: Muͤhlenbach in dem. fürftenbergs 
höhe im Stift Kempten, am ſchen Amte Haslad. ar 
Kempter Wald, im Pflegamt Bernbeuren, Dorf im Hochſtift 

Unterthingau. ——“ f. Berenbeuren. 

Berlingen, reformirtes Dorf, Bernegg, dermal ein Hofgut, in 
‚welches ins biſchoͤſlich Konſtan⸗ „der Herrſchaft Wiefenfteig, ober? 
ziſche Oberamt Reichenau ge⸗ halb der Steig zu Deggingen, 
hört, und ober Stekborn am vormals ein Schloß, wovon 
Bodenſee liegt. die Rudera noch deutlich zu ſe⸗ 
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hen ſind. Die alten Beſizer defr ſter, bei Zimmern, in der Herr⸗ 

ſelben, ſind nicht bekannt. ſchaft Haigerloch. ee 
Bernek, Schloß, und geringes Bersbach , Pfarrdorf sin der . 
‚Städtchen, anf. dem. Schwarz: Probſtei Ellwangen, von, 109 
woalde, bei. Altinfteig, gehoͤrre ‚Seelen... gehört. dem Domfapi 

ehmals den Herrn von Bernek, tel Ellwangen, ins omkapitel⸗ 


und jezt den don Guͤltling. 


ſche Oberamt. 


Bernhardsdorf, ein Weiler mit Berſpach, Dorf in der Grafſchaft 


— 
Einwohnern, zwo Stunden von 


Aalen, „gehört v. Rechberg, 
Woͤllwarth und Ellwangen. 


Hier iſt die Paritaͤt einge⸗ 
t 


fuͤhrt. 


r 
Bernhardusſsberg, Kirche, Bed 


katholiſchen und evangeliſchen 


Dettingenſpielberg, im. Ant 

‚Dettingen. .... 
ertboldshofen, Pfarrdorf von 

25. Einwohnern, im. Hofftift 

SALBEN TR RUN DANEH ANaANTe 
: j 


Oberdorf. —* 
erholdstirch kbines Dorf, 


nefiziathaus und Wallfarth auf. bei. Breifach, im Breisgau. 


der. Spize eines ſehr hoben At: 
penbergs, in, der. Derrfchaft 
Mechberg, eine Stunde won 


Weiſſen ſein. Hierift die ſteiner⸗ 


ne Statue des heil. Berndars 
dus, zu welcher gewallfarthet 
wird. Das Benefizium und die 
Kirche, hat erftin diefem Jahr: 
. hundert, ein. Herr von Rech 


berg geftiftet. Bon dem Berge 


bat man eine fehr herrliche Aus: 
ſicht über die Alpen, an die 
. Schneegebitge der Allgaueral⸗ 
pen, über den Schwarzwald , 
‚and das Wirtembersfche, El: 
wangfche, Hohenlohefche und 
Sranfen. Y 
Bernhauſen, mirtembergfches 
Pfarrdorf, von 1290 Gkelen , 
auf den Fildern, im Amte 
Stuttgart. Dienorh blühende 
- ‚Familie von Bernhaufen, führt 
den Namen von diefem Orte. 
Bernbofen, Stadt Ravensburg: 
ſches Lehen, im Gebiet Diefer 
Stadt, im Amt Schmalege.. 
Bernloch, Pfarrdorf von. 313 
Einwohnern, auf den Mpen, 
im wirtembergſchen Amt Urach.. 
Beruſtatt, Pfarrdorf von 500 
‚Seelen, im Stadt Ulmſchen 


Amte Albek 
Bernſtein, Eremiten Mannsklo⸗ 


— „Pfarrdorf evange⸗ 
liſcher Religion am Birkenbach, 
4 Stunden von Heilbronn, ge: 
hörtvon Helmſtett, ift halb Eis 
Fenthum , halb pfälzifches Le: 
„ben, -und ſteuert zum Kanton 
* ———— 
Berwangen, Dorf, in der Lands 
arafj chaft Klertgau, welches ch: 
mals feinen nt hatte: 
Berwangen, Dorf, im Stifte 
‘‚ Kempten , am Fuß Des Berges, 
„ver zwiſchen Kempten und Ober⸗ 
| — liegt/ im Pflegaut 
Sulz und Wolkenberg ‚ Keuere 
„zum Kanton Donau, 
Befenfeld, Dorf tm wirtemberg⸗ 
ſchen Amt Dornſtetten, von 543 
Einwohnern. °" —* 
Beſigheim, Stadt im Wirfem: 
bergſchen, am. Zuſammenfluß 
des Nekars und der Enz, auf 
„einem felſigen Hügel, von, 
Weinbergen, ungeben. Die 
‚Stadt liegt an der. Straße von, 
Stuttgard nach Heilbronn, har 
1860. Einwohner ‚und iſt der 
Siz eines Dberamts. Valerius 
robus fol fie erbaut haben. 


—Tä anch noch zween 
merthurme in der Stadt die 


maffive, ganz erhaltene 
von dem ehrwuͤrdigen grauen 


Pr, Baſſenried Brettenbrunn —42 


—A zeugen. Es Bettenbrunm cin Pfarrdorf nebſi 

dieſe Stadt in Al: „einem Kollegiatſtifte in dem 

er Brühl fuͤr das Amte Winterfulgen im fürften: 

\ Aigen Babe dab e,. indem bergſchen Dberaute Heilige: 

ah Thürme, in ihr -‚berg.. 1398 fiftete Graf Albrecht 

ar —2 welches ſie von Werdenberg zum Heiligen⸗ 

hrtals in neuern Zei⸗ berg dieſes Kanonifarftift, wels 

man bier ein fo herrii⸗ ches in einem Propſte und & Kar 
Äh R ndenfen der Nömer zer: nonicis beſteht. 

FE } —* Bruͤke über Die a dorf, Dorf ‚in der Grafı 

a I 










Mr wollte. Um aft selber im 

—* her, iſt eine A ftingen... 

und auffer ihr. find dettenbauen r Heid Dorf am 

ie über Die Enz, von luſſe Glatt er oͤſterreich⸗ 
‚eine derſelben ſehr ſchen Graff FR: Niederhohen⸗ 

de a. Auf einem * ahen och * dem Grafen von 

t. ein alter War Spone 




















eim gehörte in Bettenreuthe loß und Dorf . 
6 „acht 1465 in der ML — — 
fie LE Loͤſung un x and , Amt Zogenweiler. Es ‚gehört 


angenen Di graf init aller. Jurisdiftion in bie 
2 Hehe eich Ben a he ln 
+nabm fie der Herzog Ulrich Berreried , Feine ef in dem - 

„dem Kurfürften hinweg, Baden —— kbenisid- 
ehielt ſich ABER: das Lo ungs⸗ Beitingen, wel⸗ 
Hk 1529. wurde Die ches Dem tenffehen den. 

n Baden gelöst, hört, und, wo das Klofter S — 

t den zwei Banane, ‚lingen auch Güter hat. 

eferh , und, Dem Bettuͤnshaufen Dorf, von * 

‚Mündeldheim an hen ‚in der ‚baierfchen 

- bverfanft. .Die Herifchaft Illertiſſen. Hier iſt 
und noch. 1695 eine Wallfarth zu U, 8, Sr. 

1 St 


ndvogtei. 
















ofen, nach einer Bettmaringen, Pfarrdorf von 
elagerung, ero⸗ 1500 Seelen, und ‚St. Blaſi⸗ 
f affaft Sonderf. in der 
Dorf in der baier⸗ Grafſchaft Bondorf 
‚Dur Mertingen, Bettnang, Dorf, im Bisthum 
— a er onftanz und Obervogteiauit 
Betblebem, Dorf in der Herr⸗Bohlingen. 
Schaft Wain, ſteuert zum Kan; Berteingen , eine NM farre be— 


‚Gmünd, eine Halbe Stunde dar ' 

‚ton Donau. von, im Gebiet diefer Stadt, 
Be Braredorfinder Herr⸗ beftchet aus 2 Dörfern Ober⸗ 
fü denweiler in der Kettringen und Unterbettringen. 


gtei Buggingen, hatte che Beide Drte enthalten 560 Ein: 
eh, Herrn. wohner. Oberbettringen ift die 
vog 





Dorf in der obern Pfarre. 
er J auf Leutkircher Beuͤggen, Schloß, Kommenthu⸗ 
—* rei und Pfarrdorf des teutſchen 
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Ordens bei Rheinfelden, ſterreichſcher Burgauſcher Fan: 
am Rhein. Das Pfarrdorf deshoheit und Steuer. Oeſter⸗ 
hat 7200 Seelen. 1246 kam die⸗ reich bat hier auch einen Zoll. 
ſes Schloß an den teütſchen Or⸗Beuren, dem Hlofter Wettenhaus 
"den, von eineni Urich von Lie fen gehöriges Dorf. f. Alein, 
benderg. Die hiefige Kommen: beuren. | \ 
thurei befigt auch die niederen Beuren, Franziskaner Nonnen: 
Gerichte von Nietmarten und kloſter bei Krumbach im Burgau. 
Karfau, die hohen und peinlis ſ. Klofterbeuren. NR. 
eben Gerichte, ſammt dem Forfk Beuten. , N arrdorf von 1143 
und Jagdrecht in dem Walde, Seelen, im wirtembergſchen 
von Beuggen und Hagenbach. Amte Neuffen. * 
Beuven, ein Amt (Dogtei) in Beuren, Prarrdorf von 300 See⸗ 
der fuͤrſtenbergſchen Graffchaft. Ten, bei dem Kloſter Beuren, 


Heiligenberg, welches aus den 
"zwei Dörfern Beuren und Al: 


tenbeuren, Dann aus den Hd: Beuren, 
Bechen / Finfenhaufen und 


fen 
Erb 


Fluſſe Rottum, das v. Bömmels 
berg zu Erolzheim gehört. 


Beuren, Bfarrdorf amgluß Ya, 3 


im Umfang der Landgraffchaft 
Nellenburg. Es gehört den von 


Liebenfels ı70 Seelenund St ', liegt im D 
“nauthale zwifchen "Tuttlingen 


‚feuert zum Kanton Degan. 
Beuren, bei Blumenfeld , Dorf, 
das zur teutfchordenfchen Herr: 
34 Blumenfeld gehoͤrt. Es 
heißt auch Beuren am Ried, 
ſteuert zu Hegau. 
Beuren, Weiler bei Sigmarin⸗ 
gen, im Umfang dieſer Graf 
ſchaft ‚ser gehoͤrt der Nonnen: 
abbtei heit. Kreuzthal, und ſteu⸗ 
ert zu Deiterreich. ; a 
Beuren, Dorf indem Fürften: 
thum Zollernhechingen. * 
Beuren Pfarrdorf von 660 Ser: 
len, in der Grafſchaft Zeil 
Trauchburg. 1 
Beuren, Dorf im Burgau, in 
ber Fuggerſchen Herrſchaft 
Pfaffenhofen, an der aͤußern Bir 
ber, mit einem Schloſſe, wo der 
Pfleger wohnt. Es gehoͤrt der 
Karthauſe Buxheim mit — 
deren Gerichten, liegt in Oe— 


von 180 
euron / gemeiniglich Kloſter beu⸗ 


Korherrn vom 


erhabner 


unweit Babenhauſen, gehoͤrt 
dem Kloſter Beuren. ° "> 


örf, vermifchter Mer 
figion, im Gebiete der Reichs—⸗ 
de Gmündt. er 


eſteht . ſta as * 
Beuren, Dorf und Schloß, am Beuren, Fleines — im wir⸗ 


tembergſchen Amte Altenſtaig, 
inwohnern. 


ren genannt, ein Kollegium re⸗ 
om Orden 

£. Auguſtins, liegt im Do⸗ 
und Sigmaringen 3 Stunden 


fFeitwarts von Mößkirh. Das 
Thal ift zwar ziemlich geräumig, 
doch von allen Seiten mit Fel⸗ 
„fengebirgen umgeben, die den 
Zugang. befchwerlich machen. 
Neberall ragen hohe Felfen herz 


vor, die ſich über die Berge er: 


Heben /' mit vielen ſchattigen 
Baͤumen beſezt find, und gute 


ervorbringen. Ein 
urren, der in der 
Mitte des Thals hervorragt, 
traͤgt das Stift, das von dem 
Burren den. Namen Beuron, 


Kräuter 


und von feiner.Lage.an der Dos 


nau, Beuron an der Donau 
erhalten hat. hist 

Im, Thale liegen ebene Aeker 
und Wiefen, auf den Bergen fles 
hen Materhöfe, die dem Stifte 
gehoͤren. 


845 Beuron 
Beuron iſt 757 unter Karl dem 


Großen von einem Herzoge Ge⸗ 


rold, nicht weit von Frindin: 
sugen, anf. einem Berge, gebaut 
"worden. Es wurde Altburren 


und“ Buffenburren - genannt, - 


‚weil der Stifter auf dem Buſſen⸗ 


berge wohnte. Die zween Fels 


ſen und der Plaz, worauf das 
RKloſter geſtanden, werden noch 
gegenwaͤrtig Altburren, und 
Buſſenburren genannt. Das 


Stift war adelich und blieb in 


dieſer Verfaſſung bis 1601 mo 


Verfolgungen 
ausbrachen. 
Im Jahr 1075 ſtiftete das 
Kloſter im Thaie ein ſchwaͤbi⸗ 
‚scher Fuͤrſt Peregrinus, der 
Ebenfalls auf dem Buſſenberge 
reſtdirte, und übergab dag neue 
‚Klöfter den Geiftlichen auf dem 
‚Berge, und machte aus 2 Stif: 

„sungen eine. - ” 
„1. Die Stiftgeiftliche waren Oa- 
„moniciy Die, man nachmals in 
„zegulirte. Korherrn des h. Augu⸗ 
8 chuf. Es wurde vom 


über daſſelbe 


r aifer für:freierflärt, und dem 


Reiche und; Papft: allein unter: 
‚worfen, Daher noch ein un miünt: 
stelbares Reichs ſtift iſt, ob 
es gleich, weder Siz noch Stim⸗ 
me Dale: = Êmneet 


> Das Stift hat noch viele 
Driginalien ' des Alterthums, 
beſonders jene vom Papſt Urban 
A. von 1097, Lothar II. von 
12141.ſammt einer Kopie von. 
Karl dem Großen: Man fann 
auch noch alte Proͤbſte von beiden 


"Stiftungen anfweifen. Bon der 


erften Stiftang an bis auf Do: 


minikus I. dem gegenwärtigen- 


"VB rälaten, waren es 58 Borges 
ſezte des. Stifte. Es iſt alfo 
‚ber 'gegenwärtige Praͤlat, der 
58. Probſt; Der ſiebente infulir⸗ 


norius TI. den Dr 
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te Abbt, und der zweite Latera⸗ 
nifche Praͤlat zu Benron. 
Im J. 1194 2 Papſt Hor 
dften zu Beus 
rot‘, den Pedum oder Hirtens 
ſtab, ſammt der Erlaubniß die 
Abbatial⸗-Benediktion vom Bis 


ſchof zu erhalten, und im J. 
‚1687 Papft Innozenz; XI, die 
Imful ertheilt: 1755 ift daß 
' Stift Benron in die lateranſche 


Kongregation aufgenommen , 
und aller Freiheiten und Vor: 


zuge derſelben theilhaftig ger 


macht worden. ‘1706 hat 


| ch 
Beuron der biſchoͤſtichen Exem⸗ 


tion freiwillig 


entfchlagen. 


Merkwuͤrdig ift, Daß der beu: 
ronſche Probſt ſchon vom zwei: 
"sen Stifter Peregrin das jus 


sSladii erhalten hat. Zu Beuron 
‚gehören Baͤrenthal und Enſis⸗ 
heim, die den Titel einer Herr—⸗ 


ſchaft führen: Von den beurons 
ſchen Stiftsgeiſtlichen werden 


' fölgende Pfarreien verſehen: 
naͤmlich Beuron) Worndorf, 
Buchen, Leibertingen ; irren: 
dorf und Baͤrenthal. Zu Obern⸗ 


heim, Reichenbach, Nuſplin— 


"gen, Bubsheim, Egesheim hat 


Beuron das Recht die Pfarren 
zu erſezen. Das Hauptgefchäft 
der Stiftsgeiſtlichen find Die 


Seelſorge und die- Studien. 


Man zähle jährlich in der Heu: 
ronfchen Stiftskirche gegen 


-20,000 Kommunikanten, eine 


Anzahl, die man in allen Kir; 


- Stuttgartd nicht zuſammen 


bringt. Von den Studien zeu⸗ 
* viele im Druke erſchienenen 

iſſertationen und Schiften, 
beſonders von Hrn. Kanonikus 
Lechleutner. Merkwuͤrdig iſt das 
alte Pragodurum, welches zu 
Beuron geftanden. Se am 
Klofter gegen Morgen ſteht cine 
Kette von Felfen. Unten fſlieſſet 
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die Donan durch, oben aber iſt 
ein weites ebenes Feld, das ſch 


Denron 


bis nach Pfullendorf erſtrekt, 


nicht weit Davon ſteht auf einem 
Felſen die alte Feſte Wildenſtein, 


und neben der Felſenkette iſt ein 


mr kr 


‚einzeln ſtehender Feld, im wel⸗ 
chem ein großer, ebener, hoher, 
breiter und vierekiger Raum iſt. 
Durch den Fehſen gehet vor⸗ 


woaͤrts eine Oeffnung, die die 
Rum eines Kamins hat. Der 


ingang in dieſen Felſen iſt noch 
gemauert und erhoͤht, fo, daß 


man eine Leiter noͤthig hat. 


dieſen 
aueh zu Zag ‚ won alten Zeiten 

r „.Die alte Stadt und. Prago- ., 
durum. Die. ganze Lage dient 
‚zu, einer Defefligung ‚und ‚man 
ſiehet „noch davon die. Ruinen, 


renthal ift ein 


Dieſes weite ebene Feld ber 
elſen nennt man nach 


m Ufern, hat man auch viele 
Alterthuͤmer hier gefunden. 


Ueber der Donau, auf der 


Anhoͤhe, ſieht man auf einem 


hohen Berge, der die Geſtalt 


einer Pfanne hat, die Mauren 
eines alten Schloſſes, das noch 
jezt Pfaunenftiel heiſſet. 


‚ Gegenüber ſtand ein anderes 


Schloß auf einem Berge das 
man noch immer Kreiden: 
ftein. nennt. Die ganze Ge— 


‚gend dieſer Schlöffer „ wo noch 


Die. gemachten Straßen, fanımt 


den, Gräben zu, fehen. ſind, iſt 


. eine Mahlmuͤhle treibt, 
Berge fteht ein anderes Schloͤß⸗ 
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sen Religionsaͤnderung aus, 
ließen fich im Wirtembergifchen 


„nieder, und Testen fich einen _ 


neuen Wohnort an, den fie 
Neubaärent hal nannten, 
Dieſes Dorf liegt bei Wurm: 
berg im Dberamt Maulbronn. 
Enſish eim iſt eine alte frei⸗ 
adeliche Ritter⸗Herrſchaft, und 
hatte ein Schloß, das: abge: 
brannt iſt/, wovon noch Die 


Mauren zu ſehen find, Vor we: 


nigen Jahren iſt ein neues 
Schloͤßchen erbaut worden. 


Am Fuße des nahen Berges 


entſteht ein ſtarker Brunnen, der 
uf dem 


en und unten tm Thale am 
Baͤrafluß ift ein Eiſenbergwerk, 
‚welches.  Defterntich „gehört. 


Merkwärdig ift dag ſogenannte 


Hart und’ der Heu )etg, Wie 
ran die Ebene auf je a 
en nennt, Man hat fichere 


Mennzeichen, daß das Hart und 
der Heuberg vieles Waſſer in 


ſich einſchließen. Vor wenigen 


Dahren iſt ein Theil dieſes Ber⸗ 
ges beiRathshauſen eingeſtuͤrzt, 
und vieles unterirdiſches Waſ—⸗ 
fer: zum Vorſchein gefommen. 
Aeberall, an den Grenzen des 


Harts und des Heuberges ent⸗ 
ſpringen aus den Bergen viele 


und ſtarke Brunnenquellen, die 


mehrere Muͤhlen treiben. 


nun in, Felder, Wiefen und Beutel, kleines Fluͤßchen, im wir⸗ 


Waldungen ‚verwandelt „and 
hat noch in Der Mitte eine finvfe 


Brunnenquelle mit lebendigem 
Waſſer, ſammt einem Maier: 
hoͤfe, den man Reinfelden nennet. 

An Reinfelden grenzen Baͤ—⸗ 


tembergſchen Amte Schorndorf. 
Es entftcht in dem: fogenannten 
Fallbrunnen, anderthalb Stuns 
den ober dem Fleken Beutels⸗ 
bach, fließt durch dieſen Ort und 
dann in Die Nemfe, 17) mıirıy 


renthal und Enfisheim, Baͤ⸗ Beutelsbach » fehbonee und ‚bes 


orf, das 


zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe ſteuert. 


Aus dieſem zogen vor etwa 70 
Jahren gegen 20 gamilien we⸗ 


+ 


trächtlicher , Marftflefem , an 
dem Flüfchen Bentel „im: wirs 
tembergfchen Amte Schorndorf, 
in einem Thale, welches an dad 


e99Beutelsbach Boeutelsbach 50 


Remſethal grehzt: "Er hatiäber Kupfermünzen, Agnus Dei, 
1560 Einwohner; iſt einer Der x irdene Becher Pirdene Brunnen: 
-Alteften Dres des Herzogthums rkoͤhre, Spuren won einer Zie⸗ 
Wirtemberge) und einer der gelhütte, "einem Waſchhauſe 
merlwuͤrdigſten⸗ in - feiner; Ger "nnd einer Schmiede gefunden, 
fchichtes "Sein Urſprung ver⸗ "wodurch Die Geſchichte keine 
liert fich in Der Dunkelheit des weitere Aufklaͤrung inch Zu⸗ 
Alterthums, und laͤnge nach wachs bekommen hat. 
demſelben/ finder man wohl zu⸗ Alle ſchriftliche Nachrichten, 
‚teilen: ſeinen Namen, kann welche ſich an dieſein Orte noch 
aber nicht mit Gewißheit beſteim mögen geſunden haben, ſind in 
men, ob er vor den Grafen von dem dreißigjaͤhrigen Kriege der: 
Wiriemberg⸗ andere, eigene loren gegangen, in welchem das 
Herrn gehabt Habe): oder nicht? Amt Schorndorf vorzuͤglich viel 
Alles was man von den Herrn Helitten hät: „Dem ungeachtet, 
von Beute lsbach/ hin and wie⸗ gehen die urkundlichen Nachrich: 
der bein Kruſius und andern ſin- item noch: weiter, als faſt bei 
"dee, beruhet meiſt auf Muth⸗ "allen Abrigen. Orten Wirtem⸗ 
maßungen und hät keinen gewiſ⸗ bergs jurük undıman hat es 
fon Grund, ed; wäre Damon vi der Geiſtlichkeit auch hier zu 
man eine Linie der Grafen vor dauken, daß “einiges: Anden: 
Wirtemberg daramter verſtaͤn- sten von den. damaligen Zeiten, 
de , die mamöfters nur Deren "aufbewahrt worden.usus.. 7 
von Beutelsbach genannt haben Es war.hier. ein Stift, von 
mag. Wahrſcheintich waren.die bem "der Urſprung, ſo weit in 
Herr Wirtembergs immer⸗bie aͤlteſten Zeiten zuruͤkgeht, daß 
auch in den aͤlteſten Zeiten zit man weder den Stifter noch dic 
dem Beſiz dieſes Orts,/ denn ſie Zeit der Stiftung, jezt mehr 
hatten ihn zu ihrem: Siz und angeben kann. Nur diefes weiß 
Begraͤbnißort gemacht. Diealte man mit Gewißheit, daß 12247 
Burg, welche duf dem ſogenanu? bereits ein Stift da ‚geidefen , 
ten Kapellenberg uͤber dem Fle⸗ welches vermuthlich, in den da: 
ken Beutelsbach, geſtanden hat⸗· maligen verwirrten Zeiten, in 
te, war eine Art von Stamm⸗ einigen Abgang gerathen iſt; 
hans, und das). Erbbegraͤbniß denn Graf Urich mit dem Dau⸗ 
ſo vieler Grafen von Wirtem⸗ men, erneuerte 1860 dieſe Stif⸗ 
berg an dieſem Orte, iſt kein ge⸗ tung wieder, und wurde daher 
singen Beweis davoen auch der Stifter genannt. Er 
Bis in die Mitte dieſes Jahr⸗ veroͤrdnete bei dieſer Wiederauf 
hunderts, waren noch einige Srichtung, daß: dieſes Stift ang 
VULeberbleibſel beſonders der 6 Korherrn, 6 Wikaren, nebſt 
Reſt eines ſehr feſten Thurms, einem Probſt, beſtehen ſolle 
von dieſer Burg zu ſehen; ſeit um Daraus. die Kirchen des 
Diefer Zeit aber, iſt alles voß Remſethals zu verſehen Dieſe 
lends · abgebrochen, gusgegra⸗ Korherrn muͤſſen ſich bei ihren 
ben, und der ganze Diſtrikt zu Pfruͤnden wohl befunden haben, 
Weinbergen’ gemächt wordem denn: ſchon 1287, bekam „der 
"Bei dem: Umgraben hat mar: Sohn des Stifter? ‚ Graf Eber⸗ 
ichts,/ als Beine Sorten von hard, Streit mit ihnen eh he 
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hauptete aber feine. Rechte ſtand⸗ 
‚haft, und» das Stift mußte, 
vermöge eines in diefem Jahre 
getroffenen Bergleichs , allezeit 
. die Genehmigung des. Grafen 
- „einholen „ wenn es einen Probſt 
gewaͤhlt hatte. IR 
Durch die,hier geweſenen al⸗ 


ten Graßmale der Grafen von :; 


- Wirternberg ‚. welche inder Kir: 
che des Stifts waren, die noch 


fteht , und: ſo wie der Thurm, 


ganz aus Quadern gebaut iſt, 
würde die Geſchichte manchen 
Zuwachs: bekommen haben, 
wenn ſie bis auf unſre Zeiten ge⸗ 
kommen waͤren. Allein ein kai⸗ 
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Stuttgart ‚ als einem feflen Or⸗ 
te zu verlegen, Er that dieſes 
1321 mit Einwilligung des 
zur und. des Bifchofs "zu 

onflanz, wovon die ausgeſtell⸗ 
ten Urkunden in dem zweiten 
Theil der Sattlerſchen Geſchich⸗ 
‚se: von. Wirtemberg, geleſen 
‚werden bien. Das Wappen des 
Dorfs iſt ein weiſſer Beutel im 


rothen Felde. Hier ſteht auf dem 


Kappelberge, ein alter Feigen⸗ 
baum, der ſchon zu Kruſius 
Zeiten fand und zwei hundert 


Jahre Früchte getragen: hatte. 
‚Man bielt ihn eine Zeitlang für 
verdorben, er hat aber wieder 
ferlichern Landvoge ı,. Konrad :- 
von’ Weinsberg , zerſtoͤrte Dans 


ausgeichlagen, und zeigte im 
Herbſt 1707, eine Menge, theils 


Stift dog, fieß die Grabmale 4 ganz, theils halb zeitiger Feigen. 
aufreiffen,, die Steine gerfehla: Beutelftatt, Dorfund Filial von 
gen-und die Gebeine der Todten Wittislingen, ander Egge, ei 
gerfirenen. Nur seines dieſer al⸗ nem ind Rentamt Dillingen ge 
gen Grabmale iſt bis er hoͤrigen bifchöflic) augsburg: 
Zeiten gekommen. Dieſes ſtehet fchen Dorfe. | 

bei dem Taufſtein, und enthält Bezau, Öfterreichfches Pfarrdorf 
daB Altefie wirtemoͤergſche Waps «in der Graffchaft Bregenz, von 


pen, aber ohne alle Innſchrift. 


Die drei Hirſchgeweihe des wir; 
temberofchen Wappens, Haben 


40 Seelen. Vormals hieß es 
eznow. Hier ift ein 1655 geftifs 
tetes Franzisfanerklofter. 


nur dreiginfen,da fiejezt vier has Besenhaufen, Dorf bei Freiburg 


ben. Der Schild ift ein Dreieck, 

egen die Spize etivad abgerun: 
det ‚und anf eine Seite geneigt. 
° Der Helm, der auf der Spize 
des Schilde ſteht, iſt ganz ge 
ſchloſſen und ohne Helmdefe. 
Auf dem Helm ficht das Jäger: 


im Breisgau, welches dem Spis 
tal diefer Stadt, nach diefer 
Zeit verfchiedenen anderen Jans 
habern, gehörte, umd jezt ein 
Eigenthum der Stadt Freiburg 
it. Ehmals hatte der Ort eiger 
nen Adel, der fih von Bezens 


—* „aus deſſen Muͤndung eine hauſen nannte, aber laͤngſt aus⸗ 
Lilie — Sattler macht eine geſtorben iſt. 

fränfifche Helleparde daraus — Bezenweiler, Pfarrdorf von 400 
hervorragt ·. * Seelen, bei Buchau, gehoͤrt 
Nicht allein die Graͤber hat⸗ dem Stift Buchau. 

ten dieſe Zerſtoͤrung erlitien, Bezgenried, Pfarrdorf von 513 
ſondern der ganze Fleken und die Einwohnern im wirtemberg⸗ 
Haͤuſer der Korheren wurden ſchen Amte Goͤppingen. 
abgebrannt. Dieſes veranlaßte re Pfarrdorf von 2150 
den Grafen Eberhard den Durch⸗ eelen im Stift Kempten, am 
-Janchtigen;,. das. Stift mach 11: Wagefer Weiher, m dem Pfleg⸗ 


255 Veʒingen 


amte Sulz⸗Wolkenberg, im 
Kempter⸗Walde. 
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Gengenbach hier alfe Fahre, im 


Besingen, Pfarrdorf von 400 _ 


Einwohnern, im Breisgau bei 
Sreiburg. Es war ehmals ein 
Eigenthbum. der Herzoge, von 
Zähringen.. Die Einwohner 
find theils katholiſch, theils 
evangeliſch. Jeder Religions⸗ 
theil hat. feinen Pfarrer. Die 
erftere gehören als ein öfter: 
‚ reichfches Lehen, den v. Witten: 
bach , v. Abſtetter und v. Ma: 


nifor zu. Die evangeliſchen ge⸗ 


hören Baden, ins Oberamt der 
Marfgrafichaft Dochberg. 
Bezingen, f. Boͤzingen. 


B 


Beiſein einiger Rathsglieder der 
Stadt Zell, dag ſogenannte Fis 
fihergericht , bei welchem alle 
begangene Wafferfrevel am Kin: 
zigfluß beftraft werden, Hieher 
gehören die Höfe. Bruch und 
Ersbach. Der Ort ſteuert zum 
Kanton Ortenau. 

iberach, freie Reichsſtadt, in 


Oberſchwaben, am kleinen Fluſ⸗ 


ſe Riß, in einer angenehmen, 


‚von drei geräumigen Wieſen⸗ 
-thälern: umgebenen Gegend, 


— 


Beznau , Dorf, in der oͤſterreich⸗ 


hen Sraffchaft Montfort. 
Besweiler, Dorf bei Dornhan, 
im wirtembergſchen Kloſteram⸗ 
te Alpirſpach, von 278 Einwoh⸗ 
nern. a IE Fe 
Biber, kleiner Fluß, der. auffer 
Schwaben, in der'Graffchaft 
rg s Waldenburg ent: 
eht, in das Gebict der Stadt 
Halte ‚hinein; fließt, und bei 
MWeftheim, im Amte Nofengar 
ten , in den Kocher faͤllt. 
Biber, Fluß , der in zween Armen 
entfieht. Der eine Arm, welcher 
die aͤußere Biber heißt, ent 
fteht oberhalb Schieffen bei Rog⸗ 
genburg; der andere Arm, die 
‚innere Biber, entſteht bei dem 
Dorfe Bliberach. Beide Fluͤſſe 
vereinigen ſich unterhalb Sil⸗ 
heim und fallen bei Leipheim in 
die Donau. Hier giebt es eine 
Naſenlaiche. a 


Biber ,, Dorf im Burgau, wel: Ä 


ches Innſaſſiſch iſt, und der. Su: 
milie von Rehm gehört. | 
Biberach, Fatholifches Pfarrdorf 
von 160 Familien, im Gebiet 
„der Reichäftadt Zeil, in der Or⸗ 
tenau. Hier iſt ein Zelliſcher 
Vogt, auch haͤlt der Ahbt von 


vier Meilen von Ulm, Mem: 
mingen und Ravensburg. Sie 
iſt die Direktoriaiſtadt der frei⸗ 
en Pürfch und der Hauptort des 
von ihr benannten Landkapitels. 
Sie wird von zween Baͤchen, 


welche zwo : Mühlen treiben, 


durchfloffen „ und durch viele 


Bruͤken vereinigt , hat vortreflie 
ches Quellwaſſer, und eine ber 
traͤchtliche Anzahl laufender 


Brunnen. 


Auſſer der großen Hfarrkir⸗ 
che, dem Rathhaus, Hoſpital, 


dem Korn⸗ und Waghaus, dem 
Salzſtadel und dem Arbeits⸗ 
hauſe, zeichnenfich in der Stadt 


das Franziskaner Schweftern 


Kofler , zur St. Maria de Vic- 
toria, Die Meichsgotteshang 

‚Schuffenried und Heggbachſche 
Haͤuſer, wie auch das Gräflichr 


FSugger:Boofifche und das Freis 
herrl. von Ulmfche befonders 
aus. Aufferhalb Der Stadt find 


das Kapuzinerkloſter, zwo Sir: 


Er ‚ das Leproſenhaus, eine 


ießſtadt, ein Gießhaus, 


seine Blaiche, eine Ziegeihuͤtte, 
ſechs Mahl: und Saͤgmuͤhlen, 
eine Papiermuͤhle, eine Schleif⸗ 
mühle, zwo Walk⸗und Lohmuͤh⸗ 
ben , nebſt einer Menge von 


% 


"Garten. s und: . Qufthäufern , 


Draunbierkeitern und Gaſther⸗ 
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bergen, an welchen theils die 
dier Hauptſtraßen, theils an: 
dere wohlhauſſirte Straßen vor: 
beifuͤhren 
Die Einwohner find theils ka⸗ 


tholiſch, theils ** Die ' 
tfer, und 


leztern find viel fl Ä 
machen zwei Drittel, und die 
——— nur ein Drittel aus. 
em ungeachtet iſt die Paritaͤt 
eingeführt ; und jede Religions⸗ 
‚ Barthie , hat gleiche Mechte: 
‚Keine if; Die herrſchende. Die 
Haupikirche and Hoſpitalkirche / 
ſo wie duch der Hoſpital, find 
gemeinſchaftlich. Auſſer dieſen 
gemeinſchaftlichen Kirchen, ha⸗ 
ben die Evangeliſchen noch eine 
eigene Kirche, und die Katholi⸗ 
chen zwo Kirchen bei dem Kloͤ⸗ 

x fern: Die Anzahf der Hänfer 
belauft ſich auf 806, umd Die 
der Einwohner auf 7000. 1789 
find ⸗41 geboren worden/ ;152 
Evangelifche und 80 Kaͤtholi⸗ 
che; geſtorben ſind id; 127 
Evangeliſche und 86 Katholi⸗ 
fche ; Chen entſtanden 62. Die 
Ratholifchen Einwohner ; find 
‚hber zoooftark.: Der hiefige ans 
fehnliche, und fehr reiche. Dos 
»fpital ‚gehört beiden Religiong: 
parthien, und hatgroße, wich⸗ 
ı tige Einkünfte, Es gehoͤren dem⸗ 
felben faft das ganze Stadtge⸗ 
biet Biberach; aus 24 Dörfern 
and Höfen: beſtehend, einige 
Wälder, Sifchteiche und andere 
Güter, wie auch Das kalte Bad 
FJordan. In dieſes Stift koͤnnen 
En auch auswärtige Pfruͤnder 
einkaufen. Arme und Kranke, 


auch‘ Waiſen, werden unent⸗ 


geldlich aufgenommen. Dieſer 


Spital ſoll vonder Famtlie von 


Eſſendorf geſtiftet worden ſein, 
‚welherihre Wohnung auf dan 
‚ ätten Schloſſe Horn, das in 
‚der Nähe der Stadt gefianden , 
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gehabt Hasen, und erſt im vori⸗ 


gen Jahrhundert ausgeſtorben 
ind Vormals war dieſer Spi⸗ 
tal ein Zufluchtsort für nicht 
muthwillige Todtfchtägern Die 
Hauptkirche zu St.Martin, 
war ehmals in Ruͤkſicht des Pa⸗ 
tronat⸗Rechts, dem Abbte des 
Kloſters Eberbach im Rheingau 
unterworfen. Dieſes ſteht aber 


jezt dem Rath zu: Jede Religi⸗ 


onsparthie/ hat eine lateinſche 
Schule. Das hieſige Nonnen: 
kloſter iſt 1365 geſtiftet worden, 
enthält 20 Nonnen , und hat ei⸗ 
ne Wallfarth zu Unferer lieben 


a OA ai 
Das Negintent der Stadt be⸗ 


fehe ausdeminhern Rath, 
ein Stadbtammantamt, 


dem Gericht und denmäh f 


fer#, fogenannten  größen 
Nath: Derinnere Kath 


 mäthtao Perfonen aus, nämlich 


* 


ween Buͤrgerineiſter/ vier Ge: 

eime und vierzehen kleine oder 
innere Näthe:, Von den Katho⸗ 
liſchen wer den das Buͤrgermei⸗ 
ſteramt/ die zween Geheime und 
die naͤchſtfolgenden drei Raths⸗ 
herrenſtellen von Patriziern; 
die leztern vier Rathsͤſtellen aber 


von vier Perſonen aus der Ge: 


meinde befejt:. Bon den Evans 
gelifchen, werden das Blirger: 
meiſteramt, die erſte Geheime, 
und die folgenden drei innern 
Rathsſtelien, von adelichemoder 
Graduirten, die zwote Gebeinte 
and die äntere vier Rathsſtellen 
aber von Gemeinden befegt. 


Dieſes, auf fölche Art, von 
beiden Religionstheilen in glei⸗ 


cher Zahl, zuſammen geſezte Gr 
heime⸗ oder innere Rathskollegi⸗ 
am, hat num Vorzugsweiſe die 
Verwaltung des: Staͤdtiſchen 
gemeinen Weſens und die Ober⸗ 


aufſſicht uͤber die roluie uri⸗ 


iſche, 
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ten , wobei ihm in Rüfficht der 
zween erften, Gegenftände nicht 


F 


nur ein jeweiliger evangeliſcher 


Kanzleiverwalter, mit Führung 
des Rathsprotokolls, fondern 


auch der katholiſche Stadtſin⸗ 


dikus mit rechtlichem Gutach⸗ 
‚ten, an die Hand zu gehen haben. 


Die Verwaltung des Städtir 


ſchen Oekonomieweſens hinge⸗ 


gen, geſchieht in folgenden Ab⸗ 


theilungen: 1) Die Stadt: 
rechnerei, welche die eigent: 
liche Stadtgefälle undEinfünfte 


zu verrechnen bat, wird von 


„dem evangeli 


"Geheimen beforgt. 


n Bürgermei: 
fier und dem erſten =. en 
p) ie 


»GSpitalamtung, welche fich 


mit dem: Spital zum heiligen 


. Geift, und andern-milden Stif— 


tungen, zum Unterhalt der Ar: 


men befchäftigt, wird von dem 


katholiſchen Bürgermeifter und 


„ erften  evangelifchen Geheimen 


beſezt. 5) Die Pfarrpfle 


»ge, welcher die Zehenten und 
. andere, zum Unterhalt derGeift: 
lichkeit beſtimmte Pfarreinfünf; 


»te obliegen, wird von einem 
‚Fatholifchen und einem evange⸗ 


liſchenGeheimen beforgt.. 4) Die 


Firchen: und Kapellen 


pflege, welche die zur. Unter: 
haltung der :Kirche und des 
Gottesdienfis gewiedmete Deilis 
genguͤter und Gefaͤlle zu verrech: 
nen hat, beſtehet aus einem fa: 


tholiſchen Patrizier und einem 


evangeliſchen Adelichen oder 
Graduirten. 5) Die Kriege 


kaſſe, in welche die Anlagen 
und Kriegsſteuren, zur Beftrei: 
‚tung der. Kreispräftanden. zu: 


ſammenſtieſſen, wird von einem 


226 Patrizier und evan⸗ 
Igeliſchen Adelichen oder Gradu⸗ 


irten, und zwar mit Beiſiz 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I. Band. 
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und "Zuzichung eines Fatholis 


Mitglieds des innern Raths, 
von der Gemeinde „ verwaltet. 
Died untere, aus der Gemein: 


de gewählte, Mitglieder des 


innern Raths, find von allen 
obigen Departements der oͤffent⸗ 
lichen Staatsverwaltung aus: 


geſchloſſen, und ihnen allein 
die Oberbaumeiſterei, 
die Spitalmeiſßterei, die 
Grethmeifterei und Die 
Salzmeifterei überlaffen. 

Das Stadtammanm 
amt, bat über alle Kontrafte, 
Schuldenfahen ,„ Arreftfachen 
die Gerichtöbarfeit in der er: 
fien Inſtanz. Es beftcher aus 
einem evangelifchen und katho⸗ 
lifchen Stadtammann , welche 


‚wegen des ihnen zufommenden 


Rangs, zunächft nach dem Bürs 
germeifter ‚entweder: von Adel 


‚oder graduirte Juriſten fein 


miflen. Das: Amt wird abs 
wechslungsweis von vier zu vier 
Monaten, bald von Ddiefem , 


. bald. von jenem. geführte. Ju 


fchweren Angelegenheiten, oder 
in Fällen, da fich die Parthien 
durch einen Befcheid desStadt⸗ 
ammannd beſchwert glauben , 


. erkennt und fpricht das Stadt: 


gericht , nach einer vorgeſchrie⸗ 


. benen befonderenStadtgerichts: 


ordnung, Doch fo, daß: die Alps 
pellation an den Magiſtrat of: 
fen bleibt. 

Das Stadtgericht be 
ſteht aus ı2 Perſonen, bei wel: 
chen die ziween Stadtammaͤn⸗ 
ner, das Präfidium führen. 
Auch in dieſem Kollegium: har 


ben verfaſſungsmaͤſſig, ziveen 
‚Eatholifche Patrizier und zween 


evangeliſche Adeliche, oder Gra⸗ 
duirte Perſonen, zu den vier 


erſten Plaͤzen a Vorrecht. Die 
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übrigen acht Aſſeſſoren aber 
muͤſſen aus denGemeinden, mit 
Beobachtung der Religions; 
- gleichbeit , genommen werden , 
und find meift Dandelslente , 
oder. Profeffioniften. 
Den Auffern, großen 
Rath, machen zo Perfonen zu 
gleicher Zahl von beiden Reli: 
gionsverwandten, aus der Buͤr⸗ 
gerichaft, aus, welche meiften: 
theild Handwerker find. Diefe 
befchägen den Fleinen innern 
Rath, und werden nebfl dem 
Gerichtoͤkollegium, bei den wich: 
. tigern GStadtangelegenheiten , 
bei Aufrichtung eines flatutari: 
ſchen Geſezes, abfonderlich aber 
bei Veräufferung eined Stadt⸗ 
guts, oder Aufnahme beträchts 
licher Baffinfapitalien zur De 
Siberation gezogen, und ſtellen 
mit nnd nebſt den 9 Gemein: 


dern aus dem geheimen und 


innern Rath, auch dem Ger 
eichtöfollegium die gefammte 
Bürgerfchaft , oder Gemeinde 


vor.': 
Die Stadt ift nicht Sefefigt, 
nur mit Mauern und 20 Thuͤr⸗ 
men von berfchiedener Bauart 
umgeben. Sie hat vier Shore, 
von welchen zwei zu naͤchtli⸗ 
en Einfahrten eingerichtet find. 
ie Einwohner haben einen 
Handel: mit. Barchet , der aber 
vormals blühender war. 
Die Stadt hat ihren Namen 
von den Bibern,, die fich im den 
biefigen Gegenden aufhielten , 
erhalten Ahr Wappen iſt ein 
goldener Biber mit einer gold: 
nen Krone im blauen Felde. 
Der Anfang der Stadt iſt 
ungewiß, eben fo auch der, 
ihrer Reichsunmittelbarkeit. 
Geit dem großen Zmwifchenreis 
che , ift fie eine Reichsſtadt ger 
wefen., und man findet fie in 


- 


den. 
- Kaiferlichen vergeben belagert; 


Zu Anfang dieſes 


Bank, die ı4te Stelle. 
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alten fchwäbtfchen Bundesverz 


. einigungen und Gtädtevrreis 


nen, von dDiefer Zeit an. Die 
Kaifer, Wenzel und Karl IV, 
haben ihr die Keichsunmirtels 
barfeit zugefichert. Sie ift oft 
von Feinden eingenommen wors 
ı632 wurde fie von dem 


1655 durch Aford eingenoms 
men , 1654 von den Schweden 
erobert , in diefem Jahr aber 
twieder verlaffen,, 1646 wurde 
fie von den Franzoſen eingenoms 
men , von Diefen den Schweden 
—— ‚ und bis auf den 
weftphältfchen Frieden befeffen. 
ahrhun⸗ 
derts nahm der Kurfürſt von 
Baiern die Stadt ein, verließ 


ſie aber nachdem er bei Hoͤch⸗ 


ftett gefchlagen worden, wieder. 
1707 iſt Biberach von den Frans 
zofen, bei der Nacht überftiegen 
und flarf gebrandfchazt wors 
den. 1516 ift faft die halbe 
Stadt durch Feuer vermwüftee 
worden. Den 2. Dft. 1796 fiel 
bier ein barındfiges Treffen „ 
zwwifchen den Franzofen unter 
dem General Moreau, und den 
faiferlichen unter General La⸗ 


‚tour, zwiſchen Biberach und 


Schuffenried vor. Diegranzofen 
fezten ihren Ruͤkzug fort, und 
wurden von den Faiferlichen 
im Ruͤken verfolgt. 

Auf dem Reichstage hat Bir 


berach, unter den Neichsftäbds 
“ten der fchwäbifchen Bank die 


ızte , bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreife aber auf. der _ 

er 
Reichsmatrifularanfchlag der 
Stadt, war ehmals 196 Gul: 
den. 1685 wurde er auf 65 fl. 
20 fr. gefezt. -Zu einem Kam⸗ 
merziele giebt die Stadt 102 
Reichsthl. Ar fr. Der Kreis 
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anfchlag ift 65 fl. 2o fr, In 
Die Landvogtei giebt die Stadt 
unter dem Titel einer Ehrung, 
so Pfand Pfennige. 


Das anfehnliche Gebiet der. 


Stadt hat zwo Quadrarmeilen 
ige und enthält 2o 
Dörfer und Weiler, unter wel 

chen ı evangelifched und ıg far 


sholifche Dforrdörfer find. In 


dem Gebiet find 2600 Einmwohr 
ner, ohne diejenige, die als 
Silialiften zur Stadt gehören 
und dahin gerechnet erden. 
Alle Einwohner des Gebiets find 

fiber 5000 ftarf. Die Dörfer 


des biberashfchen Gebiets gehoͤ⸗ 


sen alle dem Spital, nur dag 
Dorf Burren ausgenommen, 
welches der Stadt, und Ban; 
ſtetten, welches halb der Kir: 
—5 gehört, theils aus: 
herriſch if, 

Biberad), 
— ‚sm badenſchen Amte 


üdl, 
Biberach, oder auch Bibern, 
Pfarrdorf von 370kEinwohnern, 
welches an dem Urſprung der 


Urkunden vor, - 


Eleined Dorf im Buͤh⸗ 
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hen, inne. Konrad und Werner 
von Meichenbach zu Theiffens 
haufen kommen ſchon 1345 , in 
1500 befaß Bis . 
berachzell, Lorenz von Krafft ; 
und 1973 war Hanns Ehriftop 
von Thürheim im Befiz Des 
Dorf Biberachzell, und des 
Weilers Reichenbach. Afch, wo 
ein alter Burgftall iſt, ſcheint 
noch 1594 befondere Edellente 
gehabt zu haben, als befannts 
lich die von Schneeberg ; dies 
& Ort Fam aber auch an die 

amilie von Ihürheim. 1786 
verfaufte der Graf von TIhürr 
— das Schloß und Dorf Bis 
erachzelf, mit der ganzen Herr: 
fhaft, morunter auch etwas 
baierfched Lehen ift, an das 
Kloſter Kaifersheim, welches 
nun diefe Herrſchaft befizt. Bor: 
a. gehörte fie zum Kanton 

onau, wohin fie auch noch 
ſteuert. 


Biberachzell, Schloß und Pfarr: 


dorf von 44 Einwohnern in der 
faifersheimfchen Derrfchaft die: 
fe8 Namens. 


innern Biber Siege, Es hat 45 Biberbach , fchöner Marftflefen 


euerjtellen, und gehört dem, 


fofter Roggenburg mit der 
Jurisdiktion. | 
Biberacyzell, Eleine Herrfchaft in 
- Dberfchwaben , an der Auffern 
Biber ,zwifchen Weiffenhorn und 
Moggenburg, Zu dieſer Herr 
haft gehören das Schloß und 

farrdorf Biberachzell, Die Weis 
ler Reichenbach bei Oberhau⸗ 
ſen, Aſch bei Bibern, der Hof 
und Ziegelſtadel Winnenden, 
oder Gewende auf der Höhe bei 


Roggenburg. Aſch und Reichen: ' 
a hatten vormals ihre eis. 


. gene Herrn. Hanns von Aſch, 
Bürger von Ulm, hatte 1417 
den Weiler Afch und Unterreis 
henbach, als ein haierſches Fer 


am fleinen FluſſeBiberbach, der 
eine Stunde davon in. Die 
Schmutter fließt. Der Markt 
ift um einen Hügel hergebaut, 
auf deffen Spize eine Kirche 
fieht , welche ein wunderthuens 
des Kruzifix hat, zu welchem 
Hark gewalfahrter wird. Um 
Die Kirche ber, find Immer 
Buden , in welchen Paternofter, 
Agnus Dei, allerhand zinnerne 

Figuren, Monftranzen und Hei 
3,7 feilgeboten, und von ans 
dächtigen Meifenden gefauft 
werden. Die Kirche iſt immer 
voll von Leuten, welche aufden 
Knien liegen und befen. Durch 
diefen Ort, in welchem eine 
Poſt if, bebt die Landſtraße 

'2 
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Bibterbach 


von Dillingen nach Augsburg. 
Biberbach iſt der Hauptort der 


ehmaligen, uralten Grafſchaft“ 
Markgrafſchaft Burgau, ber: 


Biberbach, welche jezt unter 
Fugger-Babenhauſenſcher Derrs 
ſchaft iſt. Die Marſchalle von 
Biberbach und von Pappen— 
heim, hatten hier ihren Siz. 


In den Altern Zeiten hat jes 
der Herr feinen Geſchlechtsna— 
men dem Drte, Daß er als freies 
Eigenthum befaß ,_ entweder 
felbft gegeben , oder er hat den 
Namen feiner Burg, oder feiz 
nes Wohnfizes für ſich und fein 


"Gebiet angenommen. Vorzuͤg⸗ 


Sich gefchah dich Damals, als 
die alten Gaugraffchaften, wel 
che dem Adel von den Kaifern 
anvertraut waren , aufhörten, 
die Grafſchaften erblich zu wers* 
den anfiengen , und die Kaifer 
es ſtillſchweigend geftatfeten , 
daß die großen Güterbefizer , 
die vormals Faiferliche Rega— 


lien, in ihrem Nanien verwaks 


teten, fie anf ihren Stamm 
erblich machten, welches haupt: 
fächlich in Der Mitte des zwölf: 
sen Jahrhunderts gefchab. So 
entftanden die Erbgrafichaften 





— 


Biberberg 


bahn, Geleits und mehr, als 
ein Reichslehen. | . 
Dbgleich Biberbach von der 
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all umgeben war , auch für den 
Markt Biberbach, ſowohl als 
für das Dorf 1492 der Feuers 
flattgulden erlegt worden iſt, 
fo war die Grafſchaft doch in 
Vorzeiten, von der Verbindung 
mit derfelben vollkommen frei 
gefprochen,, und als exemt er: 
flärt. K. Marimilian I., als 
Erzherzog vonDefterreich, kauf— 
te Biberbach den Marfchallen , 


Grafen von Pappenheim ab, 


und belehnteJakob FZugger 1514 
damit. 1609 kam Biberbach an 


die Mare Fusgerfche Linie. 


Schloß und Herrfchaft Biber: 
bach find alfo jezt Oeſterreich⸗ 
ſche Lehen. 

Der Marftflefen Biberbach , 
der zu Defterreich ſteuert, ift ein 


Afterlehen von Defterreih. Er 


hat mit den dazu gehörigen Fi: 
lialten 1200 Einwohner. 1652 
nahm die Königin Chriftine aus 
Schweden, mit ihrem, in Ra: 
puzinerhabit gefleideten Affen, 
den fie mit fih führte, ihren 
Aufenthalt in Biberbach. 


Burgau, , Kirchberg, und viele Biberberg , Sinfaffifches Dorf 


andere, auch die Graffchaft 


Biberbach. Schon 1156 lebten 


Arnold und Wilhelm, Brüder 


von Biberbach. Albert von Bi⸗ 


berbach, der lezte dieſes Ge— 
ſchlechts, hatte eine einzige 
Erbtochter, Anna, welche dieſe 
Grafſchaft dem Heinrich von 


Rechberg 1160, zubrachte. Nach— 
gehends kam fie 1250 an Dein: 


richs Wetter, Friedrich von 


Pappenheim, durch Erbfolge. 


Die von Pappenheim beſaſſen 
fie mit aller Obrigkeit undHerr⸗ 
lichfeit, auch mit den Regalien 
des Zolls, Blutbanns, Wild 


von 28 Häufern in der Marfs 
graffehaft Burgau, zwifchen 
den zween Flüffen Biber. Es 
gehört dem Klofter Kaifers: 
beim, in die Pflege Oberhan: 
fen, und ift ein Filial von Wals 
lenhauſen. Hier war ein Ge 


fundbad , das Maiendbad ge 


nannt, welches laͤngſt aufgehört 
hat, doch findet man noch Spur 
ren davon und Steine, den 
Krumbacher Badſteinen aͤhn— 
lich. Seit 1771, wo das hieſige 
Schloß abgebrochen wurde, 
wohnt der Beamte in Dberhaus 
fen. Die Pfarre wird von dem 
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Geiſtlichen in Wallenhauſen Biengen, Pfarrdorf im Breis’ 
verſehen, ‚der ein Kapitular gau, von 520 Einwohnern, 


aus Roggenburg iſt, welches bei Breiſach. Gehört dem Frei— 
Kloſter das Patronatrecht hat. herrn von Pfirt von Karſpach. 


1492 beſaß dieſes Dorf, Schar Der Pfarrer iſt ein Benedikti— 
ſtian Lieber von Um, welchem. ner des Kloſters St. Trutpert. 
1568 Elchingen 2 Höfe und 2 Bierbronnen, Dorf, in der oͤſter⸗ 
Sölden verkauft bat. reichfchenGraffchaft Dauenftein. 
Biberg, Dörfchen im Stift Ell: Bierendorf, Dorf und Gericht, 
wangen , gehört ind Amt Nöt: 
teln, und der Stadt Dinfeld: Hauenſtein. ; 
buͤhl.  - Bieringen; Pfarrdorf von 400 
Bibersfeld , evangelifches Pfarr; 
dorf am Fluſſe Biber, in dem ' 
Stadthallſchen Amte Rofengar: 
ten. Es hat 500 Einwohner. 
Bibra bei Stein, Dorf in Nels . 
lenburg, gehört dem Kanton 
r 


ſchaft Hohenberg. Es gehoͤrt 
den Grafen von Attems, die es 
theils fuͤr Eigenthum, theils 
für ein oͤſterreichſches Erbkun— 
kel und verkaͤufliches Lehen hat: 
ten. Sie haben aber deßwegen 
Streit mit Defterreich, wie auch 


ürch. 
Bibra auf dem Randen, Dorf, 
mit. dem Kanton Nekar be 


im Umfang der Landgrafichaft . 
Nellenburg, gehört dem Kan- kommen, zu welchem der Ort 
ton Schaffhaufen. feuert. | 
Biburg, Prarrdorf, bei Augs: Bierlingen, Pfarrdorf in der 
Burg, welche dem Klofter St. Graffchaft Miederhohenberg , 
Moriz in Augsburg gehört. Es hat ein meitlänfiges Kirchfpiel 


in der öfterreichfchen Grafſchaft 


enthaͤlt 300 Seelen, und gehoͤrt 
ſchon etliche hundert Jahre die: 
fen Stift. Die von Rehm, ha? 


von 1300 Seelen, gehört von 
Ow, und ift ein Lehen von Wirs 
teinberg. 


ben hier ein Gut. Der Ort liegt Bierſtetten, Dorf und Amt, im 


im Burgau und hat einen Zoll. 
Bichishauſen, ein Pfarrdorf mit 
einer zerfallenen Felfenburg an 
der Lauter in dem flrftenberg: 


Umfang der Landgraffchaft Nels 
lenburg. Es hat 550 Einwoh—⸗ 
ner und gehört dem Stift 
Buchau. 


ſchen Amte Neufra. Im Fahre Bieſelbach, Doͤrfchen, bei Hors 


1466 war Hanns Truchſeß von 
Bichishauſen, der Aeltere, Jun—⸗ 


haber dieſes Schloſſes und iſt ein Schwa 

D | nur 7 Familien. 

ſieh Ober : und Biefendorf, ein Dorf in der fürs 

ftenbergfchen Herrichaft Dodens 

hewen, welche® 1795 einen eiger 

nen Pfarrer erhielt. 

- Biefenhofen, Dorf, im Bisthuim 

Sri in der Pflege Ober: 
of. 

Biefingen, Dorf, in ber Land 
grafſchaft Nellenburg. Es ger 


orfes. 
Bichtlingen, 
Unterbichtlingen. 

Biderbach, Oeſterreichſches Pfarr⸗ 
dorf im Breisgau, von 400 
Seelen. | 
Bidingen, Pfarrdorf von 760 


Seelen, im Hochftift Augsburg, 


und- Pflegamt Dberdorf. 
Biel, Sen der dfterreichfchen 
Kameralherrſchaft Rheinfelden. 


an, im Burgan, welches der 
amilie im Sgurm gehört. Es 


benlehen, und hat 


> 


Ört mit niedern Gerichten der 


Seelen , in der nicdern Graf: 


* 
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Familie im Ihurm. Die&tener Biez, Dorf, in der Öfterreichfchet 
gehört Oeſterreich. Kameralherrfchaft Laufenburg. 
Biefingen, Dorf, ;im mirtem: Bihl, Dorf, von 23 Häufern , 
“ bergichen Amte Tuttlingen, von im Wertachthale, im Bisthum 
540 Einwohnern. Augsburg, im Pflegamt Den 
Bietenhaufen, Pfarrdorf von 166 tenberg. — 
Seelen, an der Starzel, in der Bihleſpach, auch Burlisbach ges 
Zollernſchen Herrfhaft Hais Hannt, ein Zinken von drei Hoͤ— 


gerloch. 

Biethingen, Pfarrdorf von 350 

Seelen, im Umfang der Land— 
rafſchaft Nellenburg. Es ge 
oͤrt Hornſtein⸗Weitterdingen 

und hat einen oͤſterreich. Zoll. 

Biethingen, ein Pfarrdorf in 
dem fuͤrſtenbergſchen Oberamte 

Moͤskirch. 


Bietigheim, Dorf im badenſchen 
Amte Raſtatt. 

Bietigheim, kleine Stadt im 
Wirtembergſchen, bei dem Zu— 
ſammenfluß der Enz; und Met: 
ter. Gie hat 2090 Einwohner, 


fen in der fürftenbergfchenDerr: 
fchaft Haslach in dem Stabe 
Welfchenfteinach. | 


Bitelsberg, Pfarrdorf von 527 


Einwohnern , im mirtembergr 
fchen Amte Rofenfeld. - 


Bikenſohl, Pfarrdorf in der Bas 


denfhen Markgraffchaft Hochs 
berg. 100b iſt diefer Drt der 
Domfirche zu Bafel vermacht 
worden, 1395 fam er an Herz 
zog Leopold von Defterreich, der 
ihn mit noch einigen Drten um 
8000 fl. an Hochberg verfaufte. 
Die Einwohner diefesDrts find, 
nie Leibeigen gewefen. 


iſt der Siz eines Dberamts und Bildehingen,äfterreichfche8Dorf, 


einerSpezialfuperintendenz. Ue⸗ 


in der Graffchaft Niederhohens 


ber die Metter und Enz, welche , berg. | 


bei der Brüfe zufammen 
fen, führt eine lange fleinerne 
‚ Brüfe. Am Ende derfelben fie 


ben einige neue und fchöne Ge: Bilerdorf, 


bände, welche dem Waifen: 


g 
fliefs Biloftein, Walfahrt zu. 1. Fr. 


auf einem Berge oberhalb Bre⸗ 
genz, in der®raffchaft Bregenz. 
Dorf in der Grafı 
fchaft Königsefrotbenfels. 


baufe zu Ludwigsburg gehören, Bilfingen, Dorf, in dee Marks 


wo die Manufaftur dieſes Haus 
* ‚ eine Faͤrberei und Walke 
at. 


orafichaft Baden, in AmteEtt⸗ 
lingen. Es gehört dem Kloſter 


Bietigheim war ehmals Frauenalb. 


ein Dorf, von welchem die Billafingen ‚ Flefen und Ritters 


Herrn en fih nann⸗ 
4en , die aber laͤngſt ausgeſtor— 
ben find. Sin der Mitte des 
sten Jahrhunderts fam Bie— 
tigheim an die Grafen zu Wirs 
temberg. 1564 ift das Dorf Bier 
tigheim zur Stadt gemacht wors 
den, 1718 und 1721 bat die 
Stadt viel durch eine. Feuers:. 


.ren. Diefed Gut fam‘ı67 
der Familie Reichlin von Mels, 
degsg an die Familie Roth von- 


gut von 42 — amFuß 
der zwoten Bergkette, vom Bo⸗ 


denſee gelegen, und zum Kan⸗ 
ton Hegau ſteuerbar, wozu die 


Höfe Raſſen und Beuren sehr 
von 


Schröfenftein zu Immendingen. 


brunft erlitten, und gieng im Billenfingen,, Dorf in der Graf⸗ 


erſten Brande faſt ganz im ſcha 
Billenfingen, 


Rauch auf. 


Voͤhringen. — 2 
farrdorf von 174 
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Seelen, zwiſchen Laupheim und 
Wiblingen, welchem Kloſter es 


gehoͤrt. 
Buͤlenhauſen, Pfarrdorf imKam⸗ 
lachthale, von 460Einwohnern, 


Binswangen 270 


nenkloſter heil. Kreuzthal, und 
fteuert zu Defterreich. 


Binswangen, Dorf bei Sontho: 


fen, im Hochftift Augsburg, in 
der Pflege Rettenberg. 


in der Marfgraffchaft Burgan. Binswangen, Pfarrdorf, das6650 


Es hat 75 Feuerſtellen, wovon 
2 dem Stift Edelftetten, und 2 
dem Domkapitel zu Augsburg 
gehören. Die übrigen gehören 
Dem Stift Urfperg mit niederer 
Gerichtäbarfeit, die hoheObrig⸗ 
keit gehört Burgau. 1332 hatte 


ed eigenen Adel diefed Namens. 


1345 lebte ein Hanns vonBdillens 
Haufen. 
Drt an die Ulmfche Patrizier 
von Gienger,, und von dieſen 
an Urfperg. 

Billenhaufen, Eleined Dorf, im 
wirtembergfchen AmteBlaubens 
ren, von 187 Einwohnern. 
Billifpach, ein Eleines Loͤwenſtein⸗ 
ſches Dörfchen „ bei Beilftein. 


Bimisdorf, Fleines Dorf, im Ge .. en, der von Knoͤringenſchen 


biet der Reichsftadt Wangen. 


Bingen, Pfarrdorf von 1000See⸗ 
fen an der Lauchart, im Zollern 
Sigmaringenfchen. Ehmals ge 
hörte das Dorf dem Kloſter 
Zwiefalten, bis 1551. Es ver: 
kaufte dieſes Dorf, jedoch mit 
Vorbehalt des Zehenten u. Kirs 
Die Helfte fam 


um 45,000 fl. 


laͤngſt an Sigmaringen , umd 


Die-andere Helfte, die zum Nits 


terfchaftlichen Kanton Donau 


fleuert , erft vor wenigen Jah—⸗ 
ren an Sigmaringen, 

Binningen , Pfarrdorf von 300 
Seelen, mit einem Schloffe, in 


Nachgehends fam der 


chenfazes an die von Hornflein Boderten Piarrborf von 


Ehriften und 270 Juden, die 48 
Familien machen, zu Einwoh: 
nern bat. Der Ort hat ein 
Schloß, und liegt im Burgan, 
an: der Landfiraße von Augs—⸗ 
burg bis Dillingen, und * rt 
jest dem Stift Kempten. Das 
Schloß ift maffiv gebaut , und. 
fteht auf einer Anhöhe, von wel: 
cher man eine herrliche Ausſicht 
hat. 1261 gehörte der Ort dem 
Markgrafen von Burgan. 1061 
überließ Markgraf Heinrich Dier 
fen Drt an die von Ramfpach, 
nachgehends Fam cr an die von 
Landau , 1492 befaß ihn von 
Langemantel, and 1655 die von 
ee als ein Kemptenfches 
— en. 1769 fiel er, nach Abſter⸗ 


Familie, die ihn zulezt beſaß, 
an das Stift Kempten heim. - 


Binzburg, ruinirted Schloß bei - 


Niederfchopfheim in der Ortes 
nau. Es ift dad Stammhaus 
der ehmaligen Familie von 
Binzburg. 

oo 
Seelen, in der Grafſchaft Ober: 
Hohenberg. Es gehört Defters 
reich , weiches hier ein Schults 
heilen Amt hat. Noch im ıöten 
Jahrhundert, war Binzdorf 
eine Stadt. Auch in einem Auss 
ſchreiben ans Bingdorf, wird 
dieſer Ort die vorderöfterreichs 
fhe Stadt Binzdorf genannt. 


ber Landgraffchaft Nellenburg, Binzen, kleines Dertchen von 4 


es gehört Hornftein- Binningen. 


Donau von 834 


Bauren in der Herrſch. Eglofs. 


- Binswangen, Pfarrdorf an dev Binzen, Marktfleken, in der bas 
Seelen, im benfchen Herrſchaft Roͤthein. 


Umfang des Fuͤrſtenthums Sig: Binzenzimmerh , Dorf, in der 
maringen, ess gehört Dem Non⸗ Grafſch. Dettingen: Wallerſtein. 
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Binzgen, Dorf, in der Graffchaft Birkenfeld, Marfrflefen-von 760° 
Hauenftein. 36* eelen, bei Pforzheim, im wirs 
Binzwangen, kleines Dorf, von tembergfchen Amte Neuenbürg. 
sdofinwohnern im mwirtemberg: Birkenhard, Dörfchen, bei Wart 
fhen Amte Göppingen. « ‚haufen, gehört von Stadion 
Birad) , kleines Dertchen, in ber " in die Herrfchaft Warthaufen, 
Drtenau, im Reichsthal Har- bat eine Kapelle und fleuert zum 
.. merfpach. Kanton Donan. . 
Birenbach, kleines Dorf und Fi⸗Birkenloh, Fleines Dorf, in-der 
lial von Göppingen , im wir⸗ Graffchaft Limpurg Gaildorf. 
tembergfchen , ins Klofteramt- Es gehört dem Deren Grafen 
Adelberg gehoͤrig. von Puͤkler. ni * 
Birendorf, oͤſterreichſches Pfarr⸗Birkenried Hof, im Gebiet des 
dorf von 1128 Einwohnern, in Kloſters Irrſee, welchen Hein⸗ 
. der Graffchaft Hauenſtein. rich von Birfenried,. dem Stift 
Birgberg, Weiler, in der Grafr- Srrfee vermacht hat. 
ſchaft Heiligenberg, und der Birkenweiler, ein Weiler in dem 
Hochſtift Konftanzifchen Herr⸗ Amte Frikingen in der Graf: 
Schaft Ittendorf niedern Ges fchaft”Heiligenberg. - 
richten , bei Markdorf. Er ge: Birtenweisbuch, Dörfchen von 
hört der Abbtei Baindt. Eh: 135 Einwohnern, im wirtem: 
mals hatte der Ort eigenen. Adel bergſchen Amte Adelberg. | 
von Birgberg. Albert von Birgs Birfenzell , Dorf, im Stift Er 
* berg . verfaufte ihn 1295 an wangen, im Amte Köthen. “ 
Baindt. Von der Burg foll Birkhauſen, f. Buͤrkhauſen. 
: noch altes Gemaͤuer und ein Birfhof, ein Hofin dem Amte 
Thurm zu feben fein. - Illwangen in der Graffchaft 
Birglingen, Dorf, in der oͤſter⸗ Heiligenberg. 
reichſchenGrafſchaft Hauenſtein. Birtmannsweiler, Dorf von 500 
Birkach, Pfarrdorf. bei Hohen: - Einwohnern im wirtembergfchen 
heim, im Amte Stuttgart. Ed Amte Winnenden. 
bat, 5oo, Einwohner, und eine Birnau, Altbirnau, ein Hof, 
nen errichtete Pfarre mit einer - in der Graffchaft Deiligenberg, 
neuen Kirche. 1760 fliftete.der gehört der Stadt Ueberlingen. 
Herzog Karl, bier eine Pfarre Birnhaͤuslen, 2. Höfe, im Stift 
und Kirche „ mit allen. Vaſen, Ellwangen, im Amte Rötheln. 
Ornat und Glocken, und ließ fie Bifchoffingen , Pfarrdorf in der 
: den 4: Dft. 1780, an ſeinem Ma⸗ Badenfhen Marfgraffchaft 
menstage, feierlich einweihen. ' Hochberg, an dem Gebirg Kai 
Birkendorf, Spitalbiberachfehes ſerſtuhl. 
- Dorf, nahe bei der Stadt, Bifhmannhaufen , ein Weiler , 
zwiſchen der Rifs und der Fand: » zwifchen Uttenweiler und: Bez 
firaße nach Ulm. Die evange⸗ ı- zenweiler, im Gebiet des Stifte 
Jifchen Einwohner find nach Bir Marchtall, welchem er auch. ge: 
berach, die Univerfität- Frei: .: hört. F 
burgſche Lehenstraͤger aber, Biſchofsheim, ein Staͤdtchen im 
nach Warthauſen eingepfarrt. Kreichgau, gehoͤrt von Helm⸗ 
Birkendorf, Dorf, in der Blaſi⸗ ſtett, evangeliſcher Religion, 
ſchen Grafſchaft Bondorf. hat eine Kirche mit. 2 Geiſtli⸗ 


. 
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chen, 2 Märkte, und eine Pul⸗Biſſingen, Pfarrdorf und Kirch: 


vermüble. Bor dem Städtchen 
fieht eine KRirchhoffirche, in wel: 
cher viele von Helmſtettiſche 
Desrabnifie mit Grabmalen 


find. 

Biſchofsheim, Fleine Stadt, in 
derOrtenau, mit einemSchloffe, 
Die auch Bifchen zum hohen 
Steg genannt wird, und Ha: 


fpiel, von 12350 Seelen, im 
mwirtembergfchen Amte Kirch: 
heim , am. Fluß des Tefberges. 
Biffingen, ift wegen feines. 
‚Schönen Marmorg bekannt, es 
wohnt auch’ bier ein Marmor: 
fchleifer, der Tiſche und andere 
polirte Marmorarbeiten _ vers 


fertigt. 


nau Lichtenberg gehört ins Amt Biffingen, Pfarrdorf an der En 


Lichtenau, 212 Bürger flarf. 

Das Domftift Strasburg hat 

den Zehenten. | 
Bifchweiler, Dorf amFluß Wurg, 


im Badenfchen Amte Raſtatt. 


Bifelsberg, Dörfchen, im wirtem: 


» 
im wirtembergfchen Amte Sl 
ningen, von 988 Seelen. Dier 
ift ein berzoglicher Holzgarten 
angelegt , zu welchem das Holz 
aufder Enz, ausdem Schwarz: 
walde geflöjfer wird. 


bergfchen Amte Liebenzell , von Bifflingen , Pfarrdorf, im Um— 


224 Einwohnern. . 


= Bifendorf, Dorf, im fürftenberg: 


fchen Amte Engen. Es hat eine 

Eijenfchmelze. | 
Bifenhofen ‚ eigentlich Bizenho⸗ 

fen, ein Dorf in der Graffchaff 


- fang der Landgrafichaft Nelten: 


burg. Es hat 885 Einwohner, 
und gehört dem teutſchen Drr 
den, in die Herrfchaft Blumen: 
feld, und flenert- zum Kanton 
Hegau. | 


Heiligenberg, gehört der Stadt Bittelbronn, Dorf, in der Zol— 


Ravensburg. 


Bisnauerhof, engländfehes Ger 
liegt am Flüßchen Eiach. 
Bittelbronn, Dorf, in der Graf: 


ftütte bei, Stuttgart, auf-einem 

Berge. » — 
Biſſingen, Marktfleken in der 

Grafſchaft Dettingen Wallers 


“- 


flein. Diefer Ort gehörte fchon Bittelbronn, 
‚ vormals Dettingen. 1560 kauf⸗ 


lernſchen HerrfchaftHaigerloch, 
im Filial von Haigerloch , es 


fchaft Niederhohenberg. Es ges 
hört von Raſſler. 

orf, in der Graft - 
schaft Pappenheim.” 


‚ te ihn der berühmte Held , Ser ——— Doͤrfchen, im wirs 


baftian von Schertel von Det: temberg 


fingen, verfaufte ihn 1580, an 


en Amte Moͤkmuͤhl, 
inwohnern. 


von 184 


von Bemelberg, welche Fami⸗ Bittelbrunn, ein kleines Dorf in 


le ihn wieder an Wallerſtein 

abtrat. RE 

Biffingen , Umiſches Pfarrdorf, 
indem Amte 


. Evangelifch „ die übrigen aber 
Katholifch find. Die evangelis 
fchen Einwohner find Unterthas 
nen der Stadt Ulm, die fatho: 

liſchen gehören von 

Unterſtozingen, amd 


aͤnzel v. 
Trazberg. 4 ; 


#‘, 
* 


| . plündert. 
tein zu Bittenrelte, 


f} [2 ! 
” 


der fürftenbergfchen Herrfchaft 
Hohenhewen, gehört gen En: 
gen als Filial. 


ı Sangenau , von Bittelfchieß, fiche Büttelfchieß. 
550 Einwohnern , davon. ı52 Hittenfeld, P 


farrdorf, von 718 
Einwohnern, im mwirtemberg: 
fchen Amte Waiblingen. 1796 
wurde ed von den Franzofen ger 


Dorf, in der Lands 
vogtei Altdorf, im Amt Eſchach. 
Oeſterreich hat alle Jurisdiktion. 


5 Bitterlis 


Bitterlis , Dorf, im Bischum 
Augsburg , im Pflegamt Net: 
tenberg. 

v8 Dorf von 400 Seelen, bei 

bingen , in Wirtemberg. Es 


Blätteringeit 276 


gel, mit einigen Gütern , bei 
dem Bläfibad , und gehört den 
von bopferfchen Erben , nicht 
als ein Fideifommiß , fondern 
als ein wirtembergfches Lehen. 


schört der Stadt Ebingen und Blätteringen , ein Weiler in der 


ift ein Filial derfelben. 


fuͤrſtenbergſ. Herrſchaft Junge 


Bizau oͤſterreichſches Pfarrdorf nau. 
von 600 Seelen, in der Graf⸗ Dan a Det ‚ im badenfchen . 


fchaft Bregenz. 


mee 


Bizenhofen, Dorf und Amt, im Blaichach , Pfarrdorf , von 305 


Gebiet der Stadt Ravensburg. 
Das Dorf beftehet aus 20 Hd: 


Seelen , in der Graffehaft Kö: 
nigsefrothenfels. suwan 


fen. Einer ift der St. Johans Blaichen, Dberblaichheim, Pfarr 


nispflege zu Konftanz Ichenbar ; 
nı find Lehen der Stadt Ras 
vensburg; ı desKloſtersKreuz⸗ 
lingen; ı Stift Markdorf, 


dorf an der Güͤnz von 350 

Seelen, im Burgan, gehört 
ur. teutfch Ordens » Kommende 
ltshauſen. 


dem Fuͤrſtbiſchof don Konftanz Blaichſtetten, Doͤrfchen im wir⸗ 


lehenbar; ı dem Kl. Weingars 
ten; 4 dem Heiligen zu Kirch 


tembergfchen Amte Urach, von 
155 Einwohnern. 


Deuringen, und ı Stadt Ra: Blankenburg, Dorf, an ber 


—— heil. Kreuz Pflegſchaft 

eben. | 

Bizfeld, Pfarrdorf undKirchfpiel, 
im wirtembergſchen Amte Weins⸗ 
berg. Wirtemberg hat 


Unterthanen in dem hieſigen 


Kirchſpiel, die übrigen find 


ansländifch „Bizfeld felbft hat 


340 Einwohner. 
Blaͤſibad/ Gefundbad, eine Stunde 
von Tuͤbingen, an derLandſtraße 
nach Hechingen. Es entſteht aus 
S Quellen, die in ein von Stein 


Schmutter, welches Fugger 
Morndorf und dem Klofter Hol: 
zen gehört. Der Ort hatte chr 
mals eigenen Adel, von Blans 


760 kenburg, die Erbfchenfen des 


Hochſtifts Augsburg waren. 
Wrich, Truchfeß von Blanken⸗ 
burg flarb 1088. 
Iantenhorn , zerftörte Berg: 


Schloß, auf einem mwaldigen 


Hügel, bei Güglingen, in Wirs 
temberg. Es fiehen nur noch 
4 Mauern, fehr maffiv gebaut, 


nufgemanrtes Balfin gefaßt " und die Gemölbe. 


find, und zo bis 12 Fuß hoch Blankenloch, Pfarrdorf, amFluſſe 
Waſſer Haben. EB dient wis Pfinzig, im badenfchen Amte 
der Die Kraͤze, offene, flieffende Durlach. 
Schäden, auch reiffende Fluͤſſe Blankenſtein, ruinirte® Schloß 
und Schinerzen an Armen und bei Muͤnſingen, im Wirtem⸗ 
Füßen. Der Keffelftein davon, bergfchen. Es war das Stanıms 
epulvert, heilt frifhe Ge -fchloß der alten Familie von 
Shmulften und Quetſchungen. Blankenſtein. 
Dei dem Bade iſt ein Wirths- Blanſingen, Pfarrdorf, in ber 
aus und einige , durch den badenſchen Herrſchaft Roͤtteln. 
ald angelegte Allen, mit St. Blaſien, Benediktiner Möns 
fchattigten Häuschen. chenflofter im ‚Schwarzwalde „ 
Blaͤſtberg, Haus auf einem Huͤ⸗ in einem fchr engen Thale, am 


077 Blaſten 


duſ Alb, in der oͤſterreichſchen 
rafſchaft Hauenſtein. 

Die Gebändedes Stifts find, 
mach dem Brande den 25. Juli 
1768, von dem Fürft Abbt Mar: 
tin II., von Steinen, und ſehr 
fchön ‚wieder erbaut worden. 
Sie find groß, meitlänfig,, und 
bilden eine länglichte® Vierek, 
an defien Efen Pavillons flehen. 
In der Mitte ſteht Die Kirche, 
und theilt den Hof in zween 
Theile. Diefe ift eine der khön: 
fien in Teutfchland , und mit 


Marmor ausgelegt, der im Ger 


biete des Stifte St. Blafien ge: 
brochen wird. Sie ift nach der 
Zeichnung des franzäfifchen 
Baumeifter8 D’ixnard ; der 
aber die Ausfuͤhrung des Baues, 


ſonderlich des innern, dem Pi- 


Sage überließ. Das aͤußere iſt 
nachDoriſcher Ordnung gebaut, 


und die Kirche ſelbſt eine Nach⸗ 


ahmung der Rotunda zu Rom, 
und des Pantheons zu Paris. 


Im Vorgrunde iſt eine Halle, zu 


welcher man auf Stufen ſteigt, 
die auf frei ſtehenden Säulen 
ruhet. Zu beiden Seiten find 2 
Pavillons oder Thuͤrmchen, in 
deren Mitte eine Erhöhung über 
der ae iſt, in welcher die 


ſich die fehr große und prächtige 


Kuppel, die ohne den Auffaz 


und Das Kreuz 175, und mit 
denfelben, 220 franzoͤſiſche Fuß 


Höhe hat. An die Kuppel ſtoͤßt 


das Schiff der Kirche. Das in: 
nere ift edel und einfach, die 

Wände fihd weiß und die Saͤu⸗ 
len Marmor: Der Hochaltar ift 


"von einem dunfelfarbigen Mar: 
in zwei gewälbten Zünmern. 


mor. 1785 wurde die Kirche eins 
‚geweiht. Der leztere Abbt Mar: 
tin II, der als Gelehrter bes 
kannt war, hat die Körper der 
Deſterreich⸗ Habsbmgfchen Far 


Blafien aß 


milie, bie zu Baſel und Koͤ⸗ 
nigsfelden in der arg | beiges 
fezt waren, 1770, mit Einwils 
ligung der Kaiferin Marie Thes 
refe und der Schweizer dort abs 
holen, und in einer Gruft der 
Abteifirche beifezen laffen. Bon 
diefer Begebenheit hat Martin 
Il. 1772 eine Befchreibung her: 
ausgegeben. Im Klofter Kös 
nigöfelden lagen : die röm. Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth; Leopold der fiegs 
reiche, Herzog von Oeſterreich; 
ſeine Gemahlin Katharina; und 
ſeine Tochter dieſes Namens; 
— Eliſabeth und Agnes, 
oͤnigin von Ungarn, drei 
Töchtern K. Alberts I; Elifas 
beth von Virnenburg, Gemads 
kin Heinrichs von Defterreich ; 
nchft ihrem Gemahl; und Lcor 
pold der tugendhafte, Herzog 
von Defterreih. Im Münfter 
zu Dafel lagen: Anna, Gemahr 
lin 8. Rudolfs I. und ihre a 
Söhne Hartmann und Karl, in 
einem&rab. Alte diefe Körper 
find nach St. Blafien gebracht 
und hier beigefezt worden. 
: Die Stiftsgebäude find 
folidve von Stein, regelmäßig, 
heil und bequem gebaut. Sie 


‚enthalten eine Menge Zellen, 
Uhr fichet. Hinter dieſem erhebt -- 
oder Schilde hat, welches über 


deren jede ein Thier zum Zeichen 


die Thuͤre hingemalt if. Im 
mittlern Stok ſind vierfuͤßige 
Thiere, und im obern die Br 

el. Diefe Einrichtung foll eine 


Bequemlichkeit fein, um bie 


Zimmer zu bezeichnen, und die 


Bewohner Heichter finden zu 
koͤnnen. | 
Das Archiv des Stifte ſteht 


Die Schriften liegen in vers 
fchloffenen kleinen Kaſten, die 
mit Eifenbefchlagen, und mit a 
eifenen Dundgriffen verſehen 
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find, alſo leicht - weggetragen 
werden fönnen. Diefer Kiften 
findan 400, ein Schlüffel aber 
öffnet alte. - Fede enthält 4 
Schubladen, worinn die Schrif: 
ten liegen ‚ tiber welche, imjeder 
Schublade, ein Verzeichniß der 
darinn enthaltenen Schriften, 
ift. Diefes Archiv enthält viele 
Dofumente, welche inden Ber: 
wuͤſtungen, die das Klofter bes 
troffen haben, immer erhalten 
worden find. Da diefes Stift 
thätige Religioſen au ‚to if 
diefer Schaz von Dofumenten in 
guien Händen , und theils fchon 
benuzt worden, theild wird er 
noch benuzt werden. 

Die Bibliothek des Klofters 
die im Brande 1766 größten: 
theils mit verbrannte, ift indef: 
‚fen . wieder anfehnlih aus 
Teutſchland, Stalin und 
Franfreich mit guten Schriften 
vermehrt worden. Diefe zeich: 


nen ſich vorzüglich im hiſtori⸗ 


ſchen Fache aus. Es find am 100 
: Handfchriften hier, die aus dem 
Brande gerettet worden. find. 
Unter den gedruften Büchern 
find einige alte Bibeln, eine 
teutfche von 1454 ,; und eine la: 
‚ Keinfche auf Pergament, das 
Konzil zu Ronflanz und andere. 


Mit der. Bibliothek iſt cin 


Müngfabinet, das im 
Brande einen finrfen Vorrath 
von: Brofteaten verlor, : aber 
jezt wieder. anfehnlich. ift, und 
eine Natyralienfammlung ‚ver: 

‚bunden... ; 

Das Stift. hat feine eigene 


Druferei, deren Ertrag auf die ; fiu 


Bibliothek verwendet wird. An 
das Stift.ift der, Garten anges 
Sant, und mit, in ‚die Stifte: 
‚mauer:eingefchloffen.: 
Die Anzahl der. Geiftlichen im 
Stifte ift über 100, wovon ger 


P 


tergeordnet worden. 
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sen 40 auf Pfarreien geſezt, oder 
fonft abwefend find. Das Stift 
ift zugleich ein Inſtitut, welches 
die Geiftlichen bildet, die auf 
die vielen Pfarreien gefezt wers 
den, die das Stift zu erfezen 
bat. Die Perfonen des Stifte 
theilen fih in 6 Klaffen: ı) in 
junge Geiftliche, "die zu Geel: 
forgern gebildet werden, 2) in. 
die Lehrer derſelben. 3) Die 
Pfarrer, welche Die umliegenden 
Filialpfarren. verfehen , 4) dies. 
jenigen , welche die weltliche Ge: 
fchäftedes Stifte, führen. 5) In 
alte ausgediente und in Nuber 
ftand verfezte, nnd 5) in Laien: 
brüder, welde Handwerke und 
Hausdienfte verrichten. 

Der Urfprung des Stifte ift 
ungewiß und im Alterthum ver: 
huͤllt. Im gten Jahrhundert 
findet man eine Spur in der Ge⸗ 
ſchichte, daß es ſchon da gewe⸗ 
ſen ſei. Im Jahr 868 kommt es 
unter dem Namen Cella alba, 
Zelle an der Alb, vor, die Möns 
che wurden Brüder an der: Alb 
genannt, und waren Eremiten. 
Sin dieſem Jahre 858 ift das Klo: 

der unter 8. Ludwig dem. teut: 
ſchen der. Abbtei Rheinau nn: 
Die Urs _ 
kunde fteht bei Schöpflin. 
Blafius war nicht der erſte 
Schuzpatron dieſes Kiofters, 
fondern er wurde erfl — 
‚als bei einem Einfall der Uns 
garn, die Mönchevon Rheinau, 
‚mit. dem Körper des Blaſius, 
— flohen , und. bei ihrem 
u⸗ ‚ einen Arm des h. Bla: 
zurüffieffen.. Nun wurde 
dieſer Heilige der. Schuzpatron 
‚des biefigen Klofterd, Das fich 
‚von NRheinan trennte, und ein 
„befonderes , für ſich beſtehendes 
„Klofter zu fein anfieng. Regins 
bert von Sehöenhäzen bau⸗ 
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te das Kloſter im ıofen Jahr—. 
hundert von neuem, und wid: 
mete cd dem h. Blafius, er be; 
wirfte vom K. Dtto Schenfun: 
gen an das Stift, vermarhte 
felbſt feine Güter, im Zürchgan 
. an DBlafien, und nahm den Dr; 
den an. Bon diefem Zeitpunfte 
an, hat man fihere Nachrich: 
ten. von den Nebbten des Stiftes. 
.. Daman runden Stifter des 
Kloſters nicht kennt, fo verehrt 


‚man den Reginbert von Selden 


büren hier als den Stifter , der 

auch im Klofter begraben liegt. 

Im ııten Jahrhundert er: 

- baute ein anderer Reginbert von 
> Seldenbären, ein Eremit dag 


Kloſter wieder , machte reichliche. 


Scenfungen an daffelbe, und 
fiarb 1056. Die Eremiten wur: 
den in Benediftiner verwandelt, 
- und das Klofter von einem Prios 
ratin eine Abbtei. 

Die Gegend in welcher das 
Klofter liegt , wird der St. Bla: 
fifhe Zwing und Bann ge 
nannt, und wurde 983 von Dt: 
to II. an das Klofter geſchenkt, 
- - auch v. aller fremden Einfprache 
frei erflärt, wie ſolches die noch 
vorhandene Urfunde beweifet. 

Daher war. das Klofter eine 
Zeitlang ein Neichsftift , ſtand 
unmittelbar unter Dem Neiche, 


F wurde dem ſchwaͤbiſchen Kreife - ri 
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rinn er ihm die Freiheit geftat: 
tete, durch eine freie Wahl fich 
felbft feine Kaſtenvoͤgte erwäh: 
len zu dürfen, die ermählten 
aber follten altezeit die Advoka⸗ 
tie vom Kaifer und Reich em: 
pfangen. In den folgenden Zeiz 
ten kam St. Blafien unter die 
Schirmsvogtei Defterreichg , 
ald vormaligem Befizer des 
Breisgaus, fo daß es jezt unter 
breißsgaufcherfandeshoheit fteht. 
Der Abbt gehört zum Breis⸗ 
gaufchentandftande und ift Präs 
ſes des Prälaten Kollegiums. 
Er muß ,. wie die andern breig: 
gauſchen Praͤlaten, fieben und 
ein halbes Prozent feiner Eins 
fünfte, an den Religionsfond be: 
zahlen, u. Geſeze von der Landes⸗ 


« berrfchaft annehmen. Zu einiger 


Vergeltung für Die. verlorne 
Neichsunmittelbarfeit - erhielt 
derAbbtrang I. 1747,für ſich u. 
feine Nachfolger den fürftlichen 
‚Titel, aber feine unmittelba: 
ve Reihsfürftlihe Würde. 
Der Titel des Abbts if: 
des römfchen Reichs Fürft und 
Abbe zu St. Blaſien auf 
dem Schwarzwalde, Herr der 
Meichsgraffchaft und vorder: 
Öfterreichfchen Herrfchaften 
‚Bondorf, Staufen und Kirch: 
bofen , zu Gurtweil und Ober⸗ 
der röm. faiferlichen, auch 


ried 
zu üngarn und Boͤheim koͤnig. 


zugetheilt, bei welchem es Siz 
Majeſtaͤt, Erb:Erzhoffaplan in 


und Stimme hatte, und erlegte 
' feinen MatrifularsAnfchlag , - denvorderäfterreichfchenkanden. 
nach der Wormfer Matrikel © Wegen der Grafſchaft Bon: 
1521. Die Bifchöffe von Bafel. - dorf ift. der Fürfe Abbe ein Mit: _ 
waren die erſten Kaſtenvoͤgte fand des Reichs und ſchwaͤbi⸗ 
des Stifts, aber die Schirms⸗ſchen Grafenkollegiums. |. Bou⸗ 
vogtei wurde ihnen abgenom⸗ dorf. er " 
men, und im Namen des Reichs Das Stift befizt fehr anfehn; 
vom K. Heinrich V.an die Der: : liche Güter und Orte: % 


oge von Zähringen übertragen: - 
och ertheilte der Kaifer 1125 . 


"dem. Stifte ein Diplom, wo⸗ 


ı) Den St. Blafifchen Zwing 
und Dann, von Dito U. 985 
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2) Die Reichsgraffchaft Bons 
dorf mit den Aemtern Bondorf, 
Emwatingen , Bettmaringen. 

5) Die Herrfohaft Blume, 

4) Das Amt Guttenberg, in 
Hauenftein. _ 

5) Die Derrfchaft und Amt 
Staufen und Kirchhofen im 
Breidgan. 

6) Das Amt Oberried. 

7) Das Amt Schönau und 


oduay. 
8) Die Klöfter Buͤrglen und 
Beran. 2 
9) Die Dörfer Gurtweil, 
Wiehlen, Ober: und Riederals 
pfen und mehr. " 

In der Schweiz befizt das 
Stift eine Probſtei in Kling 
nau, und nahe dabei das Kos 
fier Sionen. Zu Endingen, 
Kirchdorf und Tägerfelden hat 
es Die niedere Jurisdiftion, 
- Daß Klofter ift einigemal abge⸗ 
drannt. 1525 wurde es in ber 
Bauren Aufruhr geplündert 
und verbraunt und 1768 wieder 

anz vom Feuer verwuͤſtet. Bolls 


Andige Nachrichten von diefem . 


Stifte findet man in Gerberts 
Hiftoria Sylvae nigrae, 

Bei dem Stifte liegen an dem 
Albfluſſe viele zum Klofter ger 
börigen, groͤßtentheils ſchoͤne 
Gebaͤude, in welchen die Beam⸗ 
ten, Oekonomie⸗Bediente, und 
Offizianten wohnen. Die See⸗ 


wohnenden Menſchen, iſt 668 
Perſonen. Den aten April und 
11. Nov, werden hier Märkte 
gehalten, 

Dlau , ein von feiner grünfichten, 
ins blaue fallenden Farbe, bes 
naunter Fluß, der im mwirtems 
bergfchen, hinter dem Kloſter 


Blaubeuren , aneinem Fuß dei . 


a Alpengebirges entftehet 
Ben uns Yach bei dem. Kinfigr, 


ii aller in Diefen Gebäuden 
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amd die Lauter bei Herrlingen 
aufnimmt, das davon benannte 
vier Stunden lange Blauthal, 
und einen Theil der Stadt Ulm 
durchfließt , und dann an Ulm 
indie Donau fällt. Die Quelle, 
wo diefer Fluß entſtehet, iftein 
merfwürbiges Baffın, Das 63 
bis 64 Fuß Tiefe und 30 bid 40 
Fuß Breite hat, und der Blau⸗ 
kopf genannt wird. Nach einer, 
1718 von dem Gcheimenrath 
Bilfinger vorgenommen, und 
1785 wiederholten, Abmeffung, 
Durch ein Senkblei, ift die Ties 
fe von 65 Fuß, gefunden wors 
den. Diefes Baffın ftößt fo vies 
les Waffer, und mit fo vieler 
Gewalt von ih, daß der Fluß 
nur dreißig Schritte davon, 


zwo, und einige Schritte weis 


ter, wieder eine, alfp drei 
Mahlmuͤhlen treibt. Es behält, 
auch bei der größten Dürre, dieſe 
Duelle fo viel Wafler , daß in je⸗ 
der diefer Mühlen allezeit ein 
Rad geht. Bei einfaltendem Res 
genwetter ift fie flärfer, und 
wird bald trübe, daher Höchft 

laublich iſt, Daß ein Theil des 

ch auf den Alpen fammelnden 

egens oder Schneewaſſers, fich 
in dieſe Quelle ziehe, und dieſer 
Blautopf mit den vielen Erds 


. fällen auf den Alpen einen uns 


mittelbaren erg de 
be. Beilang anhaltender Dür: 
ze, und wenn es Windftill iſt, 
fieht das Waſſer in dieſem Keſſel 
beſonders in der Mitte, blau 
aus, und eben ſo bemerkt man 
auch dieſe Farbe, wiewohl in 
eringerem Grade, auch im 
luſſe ſelbſt. Im Glas aber iſt es 
helle, wie das Meerwaſſer, das 
auf feiner. Oberfläche grün fies 
het, und doch im Glas gan 
geh ift. So groß die Menge de 
baſſers iſt, welches ans dieſem 


— 


ſchwimmen, we 


dem kleinen Stufe 
‚einen Theil des Ki 
-Fießt „ und an den Mauern in 
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Baffın ausfließt, fo wenig iſt 
in dem Keffel felbfi, das Ems: 
porfleigen oder Ausfließen ficht: 
bar. Die Oberfläche iſt ganz ru: 
big und fpiegelglatt. Raum be; 
merkt man, etwas über der 
Mitte gegen den Berg bin, drei 
Ringe, welche das auffteigende 
Waſſer macht, und wenn Waf: 
fervögel über diefe Quelle hin: 
ed alle Tage 
geichiehet, fo fieht man, daß 
fie in dieſer Gegend etwas ſtaͤr⸗ 
r rudern. Bei dem größten 
fer, weiches füch jemals bei 
Menfchen Gedenfen, aus diefer 
Quelle ergoß, welched 1784 ges 
weien, hat man nur von einiger 


‚Höhe einen Stoß ded Waſſers 


entdefen fönnen. An der Abend; 
feite wird dieſes Baffin, von eis 


nem aus Quadern gebauten 


Wehr, gefchloffen, in welchen 
Schieufen ftehen , die bei ſtarkem 
Anlanf des Waſſers geöffnet 
werden. Bei diefem Wehr , 
ift ein Brunnenhaus, welches 
durch ein Drukwerk, von zwei 
Gtiefeln, das Waller aus die: 
ſem Keffel,, in die Brunnen des 


Klofters und der Stadt führt. 


In den härteften Wintern, ift 
diefe merkwürdige Quelle nies 
mals überfroren. Die Blau 


ſelbſt aber wird an einigen Or⸗ 


ten mit Ei bedeft. Diefer Fluß 
führt gute Forellen. 


Blaubeuren, Ktofter. 


Das ehmalige Benediftiners 
kloſter Blaubeuren, Jiegt im 


Herzogthum Wirtemberg , au 
ber Stadt dieſes Namens , bei 


Dem lirfprung des Fluſſes Blau, 


‘vier Stunden von Ulm. Aufder 


einen Seite ift Diefes Klofter von 
der Stadt, auf der andernvon 
Aach, der 
ofter8 durch: 


fen vier T 
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die Blau fälle, auf der dritten 
von dem Fluffe Blau, und auf 
der vierten vom fürchterlich ho⸗ 
ben und fleilen Bergen umgeben, 
die drohend über das Klofter 
berabfehen. So elend und aben⸗ 
thenerlich die Lage dieſes Klo⸗ 
ſters iſt, da es in dieſe Gebirge 
verſtekt worden, ſo ſchoͤn ſind 
deſſen Gebäude, und artig die 
Anlage derfeldben. Das Klofter 
ift maffio , aber nicht fo kerker⸗ 
rt wie andere Klöfter dies 
ſes Zeitalter, gebaut, und 
bat einen lebhaften weiſſen Ans 
ſtrich. Bor feiner Fronte hat es 
einengroßen, vierefigen Plaz, 
deffen Boden grün und mit einis 
genAllleeh angepflanzt ift. Diefer 
Paz ift mit großen, fchönen 
und meift maffiven Gebäuden 
umgeben. Die jchöne, hoch ger 
woͤlbte und im gothifchen Ges 
ſchmak gebaute Kloftersfirche, 


die hinter dem Klofter ſteht, war 


Johannes dem Täufer gewid⸗ 
met, ber auch der Schuzpatron 
des Klofterd war. Diefes maſſi⸗ 
ve Gebäude, hat die Figur eines 
—— Der hohe Kor macht 
den obern Theil, zwo angebaute 
Kapellen, die Seitenflügel und 
die Kirche ſelbſt, den unterm 


Theil aus, da mo fich dieſe vier 


Gebäude vereinigen, ſteht der 
hohe Thurm. Unter diefem fand 
die Orgel, die filderne Pfeiffen 
gehabt — ſolle. Die Fran⸗ 
zoſen, die ſich auch oft als Kirs 
chenraͤuber auf teutſchem Boden 
zeigten, nahmen die Pfeiffen 
mit ſich. Wären ſie nur von Zinn 
eweſen, fo würden fie fie woh'g 
haben fiehen laſſen! In don 
or dieſer Kirche, ift auch eig 
ſchoͤner, dem Johannes zur (5: 
re erbauter za ‚ auf def: 
ren die Geſchichte 

Johannes des Tänfers, in Ya 


987 
‚Brecht Dürerd Manier , ger: 
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malt, und aud theils in halb 
erhobener Arbeit geſchnizt ifl. 
Der Grund ift Kreiden und ftarf 
vergoldet. Innen zeigen fich hoͤl⸗ 
gerne und vergoldete Statuen, 
in Lebensgröße. Unten find die 


Bruſtſtuͤke Eprifti und der Apos 


hieß Georg Gürlin aus 


| —7— Der Künſtler, der dieſe 


iguren mahlte und ———— — 

m. 
Er vollendete dieſes Werk 1496. 
Oben auf dem Altar, iſt noch 
mancherlei gothiſches Schniz⸗ 
werk und einige Statuen. An 


den hölzernen Stülen des Kors, 


findet man allerhand gut ge 


ſchnizte Köpfe, welche die Bild: 


niſſe der Gutthaͤter dieſes Klor 


ſters vorſtellen ſollen. 


Siboth, Pfalzgraf zu Tuͤbin⸗ 
gen, der ſich zugleich einen Gra⸗ 


fen von Ruk nannte, hat, wie 


man aus dem Stiftungs⸗ 
brief des Kloſters ſiehet, das 


Kloſter Blaubeuren geſtiftet. 
Zuerſt ſtand es bei dem Schloſſe 
Egelſee, auf dem Hohwang 
zwiſchen Weſterheim, Laichin⸗ 


gen und Feldſtetten, einem, Dem 


Kloſter noch jezt gehoͤrigen 
Walddiſtrikt. 1086 aber iſt es 
von dieſem Pfalzgrafen, an den 


Ort, wo es gegenwaͤrtig ſteht, 
verſezt, die vorhin da geſtan— 


— 


dene Johanneskirche in ein Klo⸗ 


tron dieſer Kirche, zum Schuz: 
‚patron des Klofterd gemacht 
- worden. 


Die Grafen von Delfen 
fein, von welchen auch eis 


ſter verwandelt, auch der Pa Blaubeuren, Stadt. 
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die Stadt und Schirmsbogtei 


‚des Klofterdan Den Grafen Lud⸗ 


wig zu Wirtemberg. Seit 1562 
bat cs evangelifche Aebbte. 
Bald nach der Reformation 
wurde bier eine der vier in Wirs 
temberg., blühenden Kiofter: 
fchulen angelegt, und zwar iſt 
Blaubeuren eine der zwo nie 
dern, welche alle zwei jahre, eis 


ne Anzahl von einigen zwanzig 


Schülern, aus den lateinfchen 
Schulen des Pandes, erhält. 
Diefe werden hier zwei Jahre 
lang, unter der. Unfficht eines 
Brälaten, von zween Klofters: 
profefforen , in den Spraden 
und Anfangsgründen der Ma; 
thematif, in der VBernunftiehre, 
Geſchichte und andern Wilfens 
fchaften , unterrichtet „ und 
fommen von hier in das Klofter 
DBebenhaufen. 

Ehriftian Tübinger, ein eh⸗ 
maliger Konventual diefes Klo: 


ſters, noch zu Eatholifchen Zei: 


ten, und nachgebends der lezte 
Fatholifche Abbt diefes Klofterg, 
nach der Reformation, hat die 
Gefchichte der Stiftung dieſes 
Kloſters gefchrichen. . Zu dem 
Amt des Klofterd gehören 6 Ddr: 
fer, welche das Kloſter chmals 
befeffen hat, auch bat es. noch 
eine Pflege und Einfünfte in der 
Reichsſtadt Eßlingen. 


Die Stadt Blaubeuren liegt im 
Wirtembergſchen, an den Füffen 
der Alpen „ ineinem tiefen, mit 
hohen Bergen begrenzten Thale, 
an dem Urfprung des Fluſſes 


. ner in dem Klofter begraben Blau, von dem fie, und Das 


liegt , beſaſſen die Stadt 


dabei liegende Kloſter, den Nas 


- Blaubeuren und die Schirmds men erhalten haben, Ehmals 


vogtei über das Kloſter. Von | 


‚ Diefen fam beided an Wirtems 


* fie Blauburron, Blau: 
ronn, aus welchem nachge:s 


berg, denn der Graf Konrad hends ihr Name entitand. Sie 


„von Delfenftein, verkaufte 1447, iſt gegen Abend, Mitternacht , 


und 


sßg Blaubeuren 


und Morgen, mit hohen Ber 
gen und kahlen Felfen umgeben. 
Dieſes ganze Gebirg , beftchet 
aus Kalfftein-und Marmor , 
der zwar eine gute Politur an: 
nimmt, aber nicht fehr geſchaͤzt 
wird, mweiler faft durchgehends 
von einerlei, und .blaßgelber 
Sarbe iſt, in welche felten an⸗ 
dere Farben mit eingemiſcht 
‚find, auch iſt er meiſt nicht ges 
fund, fondern Flüftig.. Man 
"findet dieſen Fehler nicht nur an 
‚denen Felfen , welche der Wit: 
terung ausgefezt find, Sondern 
auch da, wo der Marmor in 
der Tiefe gebrochen wird. An eis 
nigen Drten findet man ftarfe 
‚dern von weiſſem ‚Klebfand , 
and nur felten werden einige um: 
bedeutende Mufcheln und ans 
dere Verfleinerungen gefunden. 
Der Fleine Fluß Aach, der in 
dem Klofter Urfpring entſteht, 
fließt durch die Stadt. 
fommt gegen die Stadt außeis 
nem wilden, romantifchen, mit 
‚Selfen  gefrönten, Thale. her, 
‚welches fich bei Blaubeuren er: 
weitert.. 
Wenn dic Gegenftände, welch 
die Natur hier dem Beobachter 
‘vor Augen ſtellt, nicht fo gar 
fraß und rauh wären, fo wuͤr— 
de die Gegend. Blaubeureng, ein 
reizended , romantifches Land; 
fchaft:Gemälde bilden. Die ho: 
if mit taufendjährigen Fel⸗ 
‚fen und Ruinen alter Schlöffer, 
‚gezierten Berge, die fchroffen,, 
ſelbſt in den Thälern flehenden 
Felſen und Klippen, dieStadt, 
die fich durch bewaͤſſerte Thäler 
fchlängeinden Fluͤſſe, Die frucht: 
baren Bäume des Thals und 
wilden Profpefte der Berge, 
‚würden cinen recht angenehmen 
Gegenftand bilden, wenn diefe 
Gegend. nicht. fo fürchterlich 
Geogr. Leris. v. Schwaben, I, Band, 


Er : 
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ranh und die oͤden Berge ne 
mit etwas bewachſen wäreh. 
So aber ſieht man am: ihnen 


nichts, als Stein und wieder 


Stein, welches einen traurigen, 
veroͤdeten Anblik giebt, und von 
der Haͤrte dieſes Klimas zeuget, 
das an den Bergen nichts als 
Stein hervorzwingen kann. Die 
" Stadt iftflein and hat 5 Thore, 
266 Gebäude, unter welchen 47 
Scheuren, und: 11 Stallungen 


find, 1700 Einwohner, unter 


"welchen über 500 Bürger und 


etiva 50 bürgerliche Wittwen 
find — ohne das dazu gehörige 
Filial Weiler , welches 226 Eins 
wohner hat. — — Es iſt auch 


hier ein Oberforſtamt, eine Spe⸗ 
zialſuperintendenz, ein Ober⸗ 
"Amt und ein ſehr reicher Spital. 
Die Straßen find ziemlich gera⸗ 
de, breit und gepflaftert, und 


werden auch reinlich gehalten. 
Die Nahrung der Einwohner 
beftehet mehr im Kunfifleiß , als 


‚im Feldban. Es gehören zwar 


658 1/4 Morgen Akerfeld , ı82 
ı/a Morgen Wiefen, und 73 ı/2 
Morgen Gärten, zu der Marz 


‚fung der Stadt, doch ift nur 


weniges Aferfeld gut zu benu: 
zen. Die beſten Acker find an 


dem fogenannten Rukberge, die 


übrigen find befchmwerlich zw 
bauen, weil fie theils auf dem 
Alpen , theild auf der Höhe lies 
gen , diediefen gegen über liegt, 
‚welche man das Hochgefträß 
‚nennt. Der Biehftand beftcher 
aus etwa einigengo Pferden und 


"200 Stüfen Rindvieh. Die beſte 


und meifte Nahrung der Stadt, 
beſteht in Bereitung der Leins 
wand, im Bierbrauen, in det 
Berfertigung wollener Zeuge u. 
"Teppiche. Es wird hier gutes Lea 
der. bereitet, womit Die Gerder 
die Meffe zu — beſuchen. 
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Auch hat die Stadt einen Saf⸗ Wohlſtands und einer guten 


.Fangerber , eine gute Papiers 
mühle ,„ eine Blaiche, eine 
Walfmühle für Die Weisgerber, 


und eine-für. die Zeugs und. 


Tuchmacher, Strumpfweber 
und Strumpfſtriker, eine To⸗ 
baksmuͤhle, verſchiedene Hand⸗ 
werker, und eine Garnſiede, 
welche zur Befoͤrderung der Lin⸗ 


sienweberei in der Stadt und den . 


umliegenden. Dörfern errichtet 
worden ift. Bei der Blaiche iſt 
‚noch eine Garnfiede, wo das 
geſponnene feinen Garn ausges 
- Jaugt und zur gefchwinden Blai: 
‚she bereitet wird. Zur Befdrder 
‚zung des Kommerzes und Geld: 
umlaufs, trägt das Klofter auch 
bei, da jährlich zur Speifung 
‚der Studenten, nur allein an 
allerlei Sleifch, bei zehentaufend 
Pfunde fonfumirt werden, Au 
den hieſigen Mahlmühlen und 
im Amte, wird fehr viel feine 
Gerfte gemacht, die unter Dem 
Namen der, Blaubeurer Gerfte, 
noch mehr aber der Ulmer Ger; 
ſte, bekannt iſt. Diefe wird in 
kleinen Fäßchen zu 5 — 4 Pfund 
-verfauft, und in einem großen 
Theile Teutſchlands herumge: 


führt. : | 
Die Stadt koͤnnte wegen ih⸗ 


rer Lage, da fie nurvier Stun: 
den von Ulm Entfernt ift, und 
alſo nahe bei der Donan liegt, 
noch mehr ſtaͤdtiſches Gewerb kreis 
ben. Indeſſen ſieht man doch an 
der Zunahme der Bevoͤlkerung, 
daß das Gewerb der Stadt die 
Einwohner ernaͤhre; im Jahr 


175 hatte die Stadt 1429 Eins 


wohner, die bis 1787 auf 1685 
ſtieg, alſo in dreizehen Jahren 
‚am 256 Perſonen zunahm, wel: 
ches gewiß bei einem Orte, in 
‚einer fo rauhen Steingegend, 
‚ein Beweis des bürgerlichen 


Nahrung iſt. 
Neben dem wirtemb. Zoll 
hat auch die Stadt Ulm einen 


Zoll in. der Stadt, der, mit dem 
u Wippingen und Machtols: 
eim, einen Theil des Geißlih— 

genfchen Hauptzolls ausmacht, 

und ein Reichslehen iſt. 
"Der Gottesdienft der Stadt 


und des Kloſters, wird nicht in 


der viel fchönern und. geößern 
Klofterskirche,, fondern in der 
"alten Stadtkirche gebalten , die 
ganz unanfehntich ift. An dies 
fer ſtehet der Superintendent 
"der Stadt undein Diakon. _ 
Der hiefige. Spital: iſt eine 
merfwürdige Stiftung , welche 
‚Brivasperfonen im sdten Jahr: 
‚hundert unternahmen, und die 


f jest fo vieleinträgt, als ein klei⸗ 


nes Fürftenrhum. Das Gebaͤu⸗ 
‚de fteht bei dem untern Thor, iſt 
alt und weitläufig. 1420 mach⸗ 
ten einige Bürger und ein Geiſt⸗ 
‚licher, den Anfang diefer Stif: 
tung, die bald beträchtlich zu: 
nahm. Eine elende Auffchrift 
in erbärmlichen Knitteln , die 
-fih im Spital; findet, erhält 
noch dag Andenken diefer Grün: 
dung. Der Spital befizt das 
-DorfMarchbronn bei Blaubeu⸗ 
‚zen und den Hof Gleifenburg , 
-unter wirtembergſcher Landes; 
hoheit, mit alter hohen und nie 
dern Jurisdiftion, bezieht da 
alle Hohe und niedere Strafen, 
den Novalzehenden Beiſizgeld, 
Abzug und Nachftener und mehr. 
Die Jurisdiktion, laͤßt er durch 
den Stadtoberamtmann im, 
Blaubeuren ausüben , der das 
Verhoͤr auch in dem Spitalvor: 
‚nimmt, die wichtige Säle aber, 
an die herzogl. Regierung zur 
Entfcheidung berichtet. Ferner 
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beſizt der Spital das Dorf Pap⸗ 


pelau ; im: Amt Blaubeuren, 


ſaſſen zu Ningingen, 


‘jedoch ohne Jurisdiktion, wel⸗ 


he dem Landesherrn gehoͤrt; 
auch Hat er verſchiedene Hinter⸗ 
Dietin⸗ 
gen und Gonderbudh. Seine 
Kbrign Einkünfte beſtehen in 
großen Kapitalzinſen; einem 
Hofgut zu Gleiſſenburg; vielen 
eigenen Aekern und Wiefen in 


der Blaubeurer Marfung ;’eis 


nem Lehen zu Steinenfeld , wo: 


"mit die von Schad- von Mittel: 


biberach zu Ulm , belehnet ſind; 


I 


⸗ 


verſchiedenen Fall⸗Lehen und 


Soͤlden, zu Dietingen, Nin:, 
gingen, Beiningen, Nellingen, 


Sonderbuch, Sogenhauſen bei 
AUrſpring und Pappelau; Gelds 
und Fruchtgilten zu Pappelau, 
Ehrſtetten, Marchbronn; Zi: 
fen zu Marchbronn, Seiſſen, 
Gerhauſen, Weiler; dein Heu— 
ſehenten in der Au und zu Stei⸗ 
nenfelſd; dem Fruchtzehenten 
und kleinen Zehenten zw Blau 
beuren, Gleiſſenburg, Beinin⸗ 
Be Pappelau, Ziegelhof, 
Steinenfeld, Gerhauſen, March⸗ 
bronn und Weiler, wozu noch 
15035 Morgen Bald kommen, 
welche größtentheilg in der frei 
en Pürfch liegen. Ueber Abzug 
der Früchte” und Holz, welche 
‚zur Defonomie und’Befoldungen 
gebraucht werden, belaufen ſich 
die jährliche Einfünfte des Spt 
tals, auf 20,000 Gulden. Vom 
a ı78ı bis: 82, waren Die 
Einkünfte 21,926 fl- Der Fun: 


dus an Rapitafien war 1782 faft 


70,000 fl. Diefe Anftalt ift eine 
‚wahre Wohlthat für die Stadt, 


nicht ſowohl fir Arme und Hand: 


⸗ 


— 


arme, ſondern für alle, die 
Geld und Fruͤchte noͤthig haben, 


und hier daldige Hilfe finden 


‘fönnen ‚ Denn der Spital hat 
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inimer einen Borrafh yon 200 


Scheffeln. Bi | 
Alle Perſonen, welche in die 


‚fen Spital aufgenommen wer 
den wollen, mäffen Bürger der 
Stade fein, eine. gewiſſe Anzahl 
‚wird umſonſt aufgenommen, 
‚die andern. zahlen eine gewiffe 
Summe — je nachdem fie mehr 


oder. weniger an Viktualien bes 
ziehen, — für die Aufnahme , 


‚und erhalten Die „nöthige Les 
bensbeduͤrfniſſe, in gewiſſer Un: 
zahl, frei. Die Hausarme er— 
halten Beiſteuren an Geld, Brod 


und andern Lebensmitteln. 


Der Urſprung und dag Alter 


der Stadt ſind ungewiß. Es iſt 


noch nicht entſchieden, od Die 
Stadt oder das Klofter Älter 
‚find. Am wahrfcheinlichften iſt, 


daß die Stadt älter fei als dag 
Kiofter , weil auf dem Plaze, wo 
jest das Klofter ficht , fchon vor 
deſſen Erbauung, eine beruͤhm⸗ 


te Kirche geftanden hat. 


Blaubeuren gehörte vormals 
den Grafen von: Helfenitein, 


welche fie mit andern Gütern, 
1567 dem Haufe Defterreich zu 
Lehen aufgetragen haben. In die: 
fem Fahr belehnte der Erzherzog 


Albrecht von Defterreich, den 


Grafen Ulrich von HDelfenftein 
mit der Stadt Blaubeuren und 
den dazu gehörigen Schlöffern. 


1447 verkaufte der Graf Kon 


rad von Helfenftein die Stade , 
das Amt und die Schirmsvog— 
tei über das Kloffer, an den 


‚Grafen Ludwig von Wirtem: 


berg, um 40,000 Gulden, den 
Zoll allein ausgenommen , den 
die Stadt Ulm bereits erkauft 


‚hatte, und noch beſizt. Der Her: 
zog Albrecht von Defterreich ber 


ſtaͤtigte dieſen Kauf noch in Dies 


ſem Jahr , en belehnte den 
2 
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Graf Ludwig damit, als mit ew 
nem Erblehen. 
1497 hielten die ſchwaͤbiſchen 
Bundesverwandte hier eine Zu: 
ſammenkunft. 1516 wurde bier 
der Dergleich geftiftet, durch 
‚welchen der Herzog Ulrich mit 
feiner Gemahlinn wieder ausges 
föhnt, und die gegen ihn ers 
kannte Reichsacht wieder aufger 
hoben wurde. Als 1519 Ulrich 
wegen der Einnahme Reutlins 
gend, * dem ſchwaͤbiſchen 
Bunde ih Krieg verwikelt wurs 
de, fo wollte er hier feinen Seins 
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den begegnen. Als aber auf eie. 


nen Tag, 14,000 Schweizer, 
“Die er unter feiner Armee hatte, 
das Gewehr niederlegten,, fo 
wurde er genoͤthigt, die uͤbrigen 
Truppen zu entlaſſen, und zu 
fliehen. Ulrich von Rechberg, 
Obervogt der Stadt Blauben: 
ren, hbergab fie at den Bund. 
Nachdem aber Ulrich fein Land 
wieder eroberte, fo nahm die 
Stadt Blaubenren ſchon 1535 
die evangelifihe Lehre an, das 
Kiofter blieb aber noch katho⸗ 


liſch. 

Als der Herzog Ludwig von 
Mirtemberg 1595 flarb, -fo 
wollte das Erzherzogliche Haus 
Defterreich die Stadt und das 
Amt, als ein eröffnetes Lehen, 
heimfällig anfprechen, und als 
1630 daS fogenannte Reſtituti⸗ 
onsedift Ferdinands, bei dem 
Kloſter vollzogen wurde , fo 
nahmen die öfterreichiche Kom— 
miſſaͤrs auch die Stadt in Befiz. 
Die Schweden trieben diefe neu: 
en Befiznehmer 1652 wieder aus, 
verlicßen aber nach der nördlins 
genfchen Schlacht die Stadt 
wieder, wo dann die Erzherzo— 
gin Klaudia, Wittwe des Erz— 
herzogs Leopold im Namen ih: 
ser unmuͤndigen Söhne, die 


‚be. 
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Stadt wieder einnahm, und 


alles. fo einrichtete ,. ald ob der 
Beſiz ewigwähren würde, wor 
bei fie noch. aus dieſem neuen 
Grunde, die Stadt. anfprach., 
weil der Herzog Eberhard, der 
die Schweden mit Truppen: un: 
ld ‚ das Lehen verwirft haz - 

er evangelifche Gotteß: 
dienft börte von 1655. bis zu 


‚dem weſtphaͤliſchen Frieden auf, 


in weldem ausdrüflich, Art. 
IV. beftimme wurde, Daß von 
dem Haufe: Defterreich , Die 


‚Herrschaft und dasKloſier Blau⸗ 


beuren , wieder abgetreten wers 
den follen. Der Streit des 
Heimfalld des Lehens dauerte 
noch bis 1692 fort; in welchem 
Jahr - Wirtemberg wieder mit 
Dieter Herrſchaft beichnt wor⸗ 

en iſt. 


Das Wappen der Stadt, wel⸗ 


Friedrichs von 1471 iſt, — deſ⸗ 


ches ein Geſchenk des ** 
fen Original noch im Stadtaks 


chiv verwahrt wird, — if ein 
‚gelber Schild, darinn ein ſtehen⸗ 
der, blau gekleideter 


ann, 
mit einem gruͤnen Kranz um den 
Kopf, iſt, der in beiden ausge⸗ 
fireften Armen ein Hirſchhorn 
hält. Die Stadt hat auf den 
wirtembergfchen Landtagen Siz 
und Stimme. Das dazu gehört 
ge Amt beftehet aus vier Pfarr: 
Dörfern, vier andern Dörfern, 
vier Weilern und vier Höfen. 
Das Amt enthält an 1000 Buͤr⸗ 
ger. und bürgerliche Wittwen , 
646 Haͤuſer, 413- Scheuren,, 
262 einzelne Stallungen, 14,452 


Morgen Aeker, 624 Morgen 


Wieſen, 377 Morgen Gärten, 
ohne die ‚Herrfchaftliche und 
Spitalwälder , 1627 Morgen 
Kommunmwaldungen und 2840 
Privatwaldungen, 195 Morgen 
Allmanden, Sıg Pferde, 2104 


297 Blauen 
Schweine. 


und 267 
Stadt fanden 3 alte Schlöffer, 
wovon man noch einige Ruinen 


fiehe, und von welchen die Artis 
Gerhaufen 


titel Blauenftein, 
and Rufnachzufehen find. 

Blauen‘, hoher Berg, in der Bar 

| — Herrſchaft Badenwei⸗ 


Biclengen iſt der Name und 


das Andenken eines ehmals be⸗ 


Stuͤke Hornvieh, 1055 Schafe, 
Um die 


Bleichenroden296 
det die Ortenau von dem Breis⸗ 


gau, nimmt den Goldbach in 


der Herrſchaft Kirnberg auf, 


und erhält- bei dieſer Vereini⸗ 
gung, den Namen Bleich. Am 


Ende des Mukthals, nimmt er 


den Kirnbach auf, und giebt 


dem Dorf Bleichheim den Na⸗ 


men, ſcheidet die zwei Bisthuͤ⸗ 


mer, Koͤnſtanz und Straßburg, 
und faͤllt unterhalb Kenzingen 
in die El 


re Bergſchloſſes, welches — kleines Dorf, in 


ber der Stadt Blaubeuren, 


"= aufeinem fpizigen Felfen ftand, 
der nur einen Zugang hatte. Blei beim , 


' Man weiß weder von dem. Beſi⸗ 
ir, noch von der Anlage und 


er Zerflörung diefer Burg et⸗ 


was getviffes zu fagen. Der 
Mame ift heut — Tag nur noch 
deßwegen mer ürdig, weil er 
noch immer in den öfterreichfchen 


Lehensbriefen flcht und darinn 
- fortgeführt wird, obgleich Fein‘ 
Stein mehr von dem Schloffe 


ſelbſt zu fehen ift. Das bisherige 
fihtbare Andenken diefer Burg 


der Graffchaft Dettingen: Wal 
ferftein, bei Tannhauſen. 

Pfarrdorf,, am 
Fluſſe Bleich, in der Ortenau. 
Es enthält, mit dem wirtems 
bergſchen ifiat Nordweil, 1100 
Seelen. Bleichheim allein bat 
120 Bürger, oder 600 Seelen. 
Der Drt. gehört Fr r oͤſterreich⸗ 
ſchen Herrſchaft Kirnberg, die 
Grafen von Susan befizen ihr 
aber; als ein doſterreichſches 
Manniehen. Unweit davon,doch 


ſchon im Breisgau, iftdasalte, 


aber zerfallene Schloß Kirnberg, 


erhielt noch ein, auf diefer ho: Bleff, Pfarrdorf, won 6oo Eins 


ben Felfenfpize , geſtandenes 


Blokhaus, das aus aufeinander: 


< gelegten Balken gebaut war, 
und das Blauhäuschen genangt 
- wurde, aus dem man eine fehr 


mwohnern , an der Iller, im Um⸗ 
fang der Fuggerſchen Herrs 
Schaft Boos, gehört der Kar: 
thaufe -Burheim, und fleuere 
zum ſchwaͤbiſchen Kreife. 


weite Ausſicht hatte, allein die Bleſſing, ein Hof in dem fuͤrſten⸗ 


õkonomiſcheſStadt Blaubeuren, 


bergſchen Amte Neuſtadt. 


hat es ums Jahr 1773 an den Blidenzhofen, kleines Dorf, in 


Meiſtbietenden verkauft und ab⸗ 


der Traun⸗Abenſpergſchen Herr⸗ 
ſchaft Siggen, ſteuert zum Kan⸗ 


brechen laſſen. 
—— ‚, Dorf, im Stifte ton Hegau. 
Kempten, im Pflegamt Kems Bliemetſchweiler Dorf, im Klo⸗ 
nat, nach Irrſee eingepfarrt. ſter Weingartenſchen Amte Eſen⸗ 
Bleibach, oͤſterreichſches Pfarr: Dorf. 
dorf, in der Herrſchaft Kaſtell⸗ — Pfarrdorf, von 636 
berg im Breisgau, von 756 Seelen, welches dem Domkapi⸗ 
Seelen. tel zu Augsburg ins Pflegamt 
Bleich, kleiner Fluß in der Mark: Zuſamaltheim gehört, und im 
sraffchaft Hochberg,der bei Dt: Burgau, bei Wertingen liegt. 
oſchwanden entſteht. Er ſchei⸗ Blienzhofen/ Doͤrfchen, auf eis 
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ner Unhöhe unweit Ehingen. Es untern Landvogtei, und gehört 
iſt ein Eigenthum und Filialdies,.. dem Kiofter Weingarten. 

ſer Stadt. — ‚Blomberg, Staͤdtchen von 500 

Blindheim, Fleines Dorf, tm... Seelen, in.der. fürftenbergfchen 
Gebiet der Neichsftadt Hall im ‚Landgraffchaft Baar.. Es iſt der 
AmteKochenef. Auch das Stift: Gizeined Obervogteiamts., 

Komburg, hat. Antheil daran. Blonnhofen, Marktflefen ander 

Blindheim, Dprf und Kurpfälz, Fleinen Gennach, der, in die 
zifcher Hofmark an der Donau, ., Pfarre Auffirh, und Pflege 
in dem Herzogtum Pfalzueu⸗ Helmishofen, ins Bischum 

: burg, im Amte Höchftett, eine;, ‚Augsburg. gehoͤrt, und Dem 
Stunde von diefer Stadt. Hier... Blutbann als ein kaiſerliches 

iſt em Schlößchen , von Gilar:. "geben beſizt. PR 

Di gehörig. Ylindheim enrgält Sonne , P farrdorf., in der 
mit feinen Filialen 1500. See, - GraffchaftiBlumenef, gehört 

: Sen. Durch diefen Dre läuft. ein . dem ‚Stifte Einfiedeln in “der 
"Bach, welcher gleich ober Blind .. Schweiz ‚als eine Zugchörde 

heim entſteht, 2 nm der Probſtei St-Gerold. . 

nen genannt wird, zwo Muoͤhlen Lemiiasf. : in * 
treibt,und unterhalb Blindheim nen Blasen: * der 
in die Donau fallt. Unweit da ,··X3 EEE, 
von Kefinden-fich zwo Mühlen an. Blumberg , Blomberg, eine für: 
dem Mebelbach „ die Preiſacher ftenber: sche Herrſchaft Städt: 

und Simonmühle genannt, wo en, orf and Schloß in dem 

“ ter Diefen der Mebeldach in Umfange der Landgraffchaft 

Die Dopayfälte; Diefer Ort. Suse ie ber er —8 
iſ Dutch Vie bien: 1704 vergefab., ſtenbergſchen Obervogteiamts , 


| Defterreichern. und Engländern 
vorfiel, wo dieleztern unter. Eu: - 


lene Schlacht, berühmt worden, . 
welche zwiſchen den Franzofen 
und Baiern, und zwifchen den. 


und hat eine Pfarre, in welche 
der Weiler Randen  achört. 
Graf Friedrich III. von Fürften: 
berg kaufte dieſe Herrſchaft 155 
von der Vormundſchaft Johann 


—gen und Marlborough einen 
herrlichen Sieg: erhielten, und - 
: 19,000. ., Gefangene machten... 
Das Dorf Blindheim, gieng bei 
— dieſer Schlacht im Feuer. zu 
: Grunde, wurde aber wieder 
 gebant. 
Blizenreutbe ‚ 
Kloſter Weingarteniches Umt, - 
im Umfang der untern Landoog: 
— Es — en 
lochingen, Dorf im der Tari ud 
— ler ni 554 | 1590 noch, in Urkunden vot. 
- Scheer „ nahe an der Donau Blumek, — nicht Blumenek — 
Blöden , Dorf, in der untern Herrſchaft, zmifchen.dem Fluſſe 
Landvogtei. Wutach und der Grafſchaft Bons 


Bloͤnried / Dorfund Amt in der dor ſ»GSie iſt mit dieſer ganz ver⸗ 
t 


von Bodmann an fih. Die 
Herren von Blumenberg theil- 
ten fih am Ende des dreischen? 
ten Jahrhunderts in mehrere 
Aeſte, und fchrieben ſich von 
a Beziehen re 
9 von Blumenek, von Stahelel 

—— NND. von Tannef,, und ven Donatı 
efhingen. Rudolph von der Als 
ten : Blumberg koͤmmt 1447, 
und Chriftoph. von, Blumenegg 
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einigt nd gehoͤrt dem Kloſter 
Blumek, Schloß und Dorf, in’ 
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Appenjgellern eingenommen wor⸗ 
den, worauf es die Grafen von 
Sulz wieder hergeſtellt haben. 


der Blaſiſchen Herrſchaft Blum⸗Blumenfeld, Amt und Herrſchaft 
ef. Ehmals hatte es eigene zwiſchen Nellenburg, dem Fürs 


Herrn von Blumek, welche das 
Schloß und Herrſchaft beſeſſen 
pi — 


haben. nt, 
Blumenberg, Fleines Dorf, in 


der badenfchen Landgraffchaft 
ſchen Orden, zur Kommenthur 


Saufenberg , im d 


Vogtei 
NRaitba 


ch. — 
Blumenet, freie Reichsherrſchaft, 


jwifchen - den oͤſterreichſchen 


ftenbergfchen und dem Kanton 


chaffhaufen, im Umfang der 


Landgrafſchaft Nellenburg. Es 
enthaͤlt ein Staͤdtchen und eini⸗ 


ge Dörfer, gehört dem teut⸗ 


rei Meindu , feuert zum Kans 
ton Degan , und ift: eine öfters 
reichfche Pfandherrfchaft. 


Herrfchaften Sofienberg, Jagd Blumenfeld, fehr Kleines Städt 


berg und Bregenz im 
wird von dem Fluſſe Luz durch: 
flofien. Die erften ihrer befann: 
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en und Schloß in der Here 


ye u 
Kr dieſes Namens. Es ent 


It nur 200 Einwohner , und 


- ten Befizer, nannten fi don’ gehört.dem teutfchen Orden. 
Blumenef, von diefen Fam fie Blumenried, Weiler von 5 Haͤu⸗ 


an die Herrn von Brandis, 
dann an die Grafen von Wer: 
denberg, von diefen aber an 


die Grafen von Sulz , welche fie’ 
= 613 an das Kiofter Weingar⸗ 


" ten mit 'allen- Regalien und 


Gerichtbarkeiten verfauft ha: Bob 
ben: Sie wird durch einen 


Statthalter und Landfchreiber 
verwaltet, und enthaͤlt o Schloͤſ⸗ 


ſer, 10 Doͤrfer und die Probſtei 


St. Gerold mit a Doͤrfern. 
Die Herrſchaft iſt gebirgigt 


and hat ſchoͤne Waldungen und 
Jagden, welche der Herrfchaft 


zuftehen. Mit Wein und Dbft ift 
das platte Land dieferHerrfchaft 
hinlaͤnglich verfehen , die Feld: 
früchte aber , Fommen nicht gut 
fort , und müffen zum Theil von 
dem Auslande verfchaft werden. 
Die Bergbewohner naͤhren fich, 


fern , im Gebiet des Stift Irr⸗ 


ſee, ein Hofgehört dem Stifte 


Kempten, einer dem Stifte 
Irrſee und 5 Häufer gehören 
den von Efchendrugg mit aller | 


Hoheit. \ 5 
mgen, ein Marftflefen und 
Siz eines Pflegamts, mit drei 
Shlöffern, am Fluffe Sinfel, 
oberhalb der Stadt Augsburg. 


' Er hatı4ı2 Seelen , und gehöre 


dem Bisthum Augsburg. Eines 
der hiefigen Schlöffer 2 008 
Zeh, zu Deubach. Diefer Dre 
hatte ehmals eigenen Adel. 1172 


-Iebte Luitfried von Bobingen , 


Domherr zu Angsburg, Dafelbft. 


Bochingen , öfterreichfches Pfarr⸗ 


dorf von 411 Seelen, im Um: 
te Oberndorf, in der obern 


Grafſchaft Hohenberg. 
Boksbach, 


zwei Hoͤfe Stabs 


ihren geringen Feldbau abge⸗Steinach in dem fuͤrſtenberg⸗ 
rechttet, ganz von der Vieh zucht. ſchen Amte Haslach. | 

Blumenet, Bergſchloß in der Bofsberg , kleines Dorf von 24 
Herrfchaft Blumenek, welche das - Familien, am Fluſſe Laugna, 


von den Bamen fuͤhrt. Es iſt das 
Stammſchloß der 


Hrn. von 


- gehört der Fuggerfchen Familie 
x — — 


hmals hatte 


Blumenek und 405 von den des eigenen Adels 2578 lebte Sig: 


fried , Marfchall von Boksberg, 


Bockshof 


Pappenheimſchen Geſchlechts. 
Hanns Marſchall von Boksberg 


lebte 1409. Urſula Rietterin, 
Wittwe, verkaufte Dorf und 


Schloß Boksberg 1524 an einen 


von Stetten, und dieſer an Fug⸗ 


ger. Die Ruinen des Schloſſes 


R find norh mit Gräben, auf einer, 
luſtigen Anhöhe gelegem, zu. fer, 
ben, von welcher man bis Augs⸗ 


burg eine Schöne Ausficht hat. 
Bodshof, ein Hof, Stabes Dber: 


wolfach, in dem fürftenbergfchen ; 


Oberamte Wolfach. 


Bodelshaufen , wirtembergfches. 


NM arrdorf von 1180 Seelen, im 


nannten. »- 


Bodelshofen, Weiler, am Stufe 


Lauter, bei Kirchheim, im Wir: 
tembergfihen. Er hat ein.alteg, 


ruinirtes Schloß .. gehört von 


MPalm, und feuert zum Kanton 
ocher. * 
Bodelsberg , Dorf. im Stifte 
„Kempten, im Kempterwald, im 


Amte Sulz; und Wolkenberg in- 


„der. Pfarre Sulzberg: 


Bodenbach, bemohntes Thal in: 


- der Ortenau, bei Bergbaupten, 
„gehört von, Schleuff- - » - 
Bodenfee, der größte See Schwa— 
bens und Teutfchlands, Er liegt 
an den Grenzen Schwabens ge⸗ 
gen dieSchiweiz, ift gegen Mittag 
von der fchweizerfchen Landgraf 
fchaft Thurgau und Dem Gebiet 


St. Gallen, auf allen anderen ,, 


Seiten aber, mit fhwäbifchen 
Kreislanden, vorzüglich Oeſter⸗ 
reichſchen Herrfchaften und dem 


konſtanzichen Bisthum umgeben. 
Er iſt in der groͤßten Ausdeh⸗ 


nung 16 — 16 Stunden. lang, 
und feinegrößte Breite von Ror⸗ 


ſchach bis Buchhorn, iſt Stun: „. 
den. Die Tiefe des Sees iſt ſehr 


die Inſel Lindau liegt. 
‚‚ubrigeTheil-bis Konſtanz, wird 
‚der obere See genannt. Der 
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verſchieden. Da wo der Seeam 
breiteſten iſt, zwiſchen Rorſchach 
und Buchhorn, iſt ſeine groͤßte 
Tiefe. Dieſe wird auf 550 Klaf⸗ 
tern angegeben. Bei Moͤrsburg 
iſt die Tiefe 108, und die Breite 
2900 Klafter. Bon Roͤmiſchhorn 
bis Buchhorn , ift die Breite 
7275, von Rorfchach bis Argen 
22441. von Bregenz bis Lindau 
5125 Klafter,, von Lindau big 
Fuſſach 7109 Schritte. Diefe 
Mefung hat man.ı575,.da der 
See: gänzlich ‚aberftohr „ ger 


‚macht, 


Der See wird.in verfchiedene 


Theile getheilt, in den, Unter: 
- AmteLübingen. Ehmals hatte: 
es eigenen Adel, die fich davon;. 


fee, ‚oder Zellerfee, ‚und 
in den obern See, oder 
Dregenzerfee. Die leztere 
Benennung führt, im: engften 


Berfiande, Die nahe um Bregenz 


liegende,Gegend des Sees, wo 
Der 


untere See, beiffet der. Theil 


von Konftanz bis Nadolfzeit, ” 


welcher. wieder:in den: Unterfce 


‚und Zellerfee eingetbeilt wird. 
Im leztern, der. ehmals lacus 


venetus hieß, liegt. die Inſel 


Reichenau. In dem-Unterfee ift 


der Ausfluß des Sees in. den 


‚ Rhein.: In dem, Bodmerfer , 
„oder Ueberlingerfee — ehmals 


lacus Acronius, — liegt die 


Inſel Meinau. Dieſer Buſen 
erſtrekt ſich an der. Stadt Ueber; 


lingen vorbei, bis an das uralte, 
beruͤhmte Schloß Bodmann. 


„Bon: diefem Schloſſe hat nicht 
‚mar diefer Seebuſen, fondern 


auch der ganze See feinen, Na: 


men. erhalten, und ſollte eigent⸗ 
Lich Bodmannfee,lacus Bodma- 


nicus,, heiſſen. 


Dieältern Anwohner am Bos 


denſee waren Die Rhaͤtier, die 


! 
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Helvetier ‚und die Vindelizier. 
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Die Rhaͤtier bewohnten den 
obernTheil deffelden, der fich von 
dem Fluſſe Lieblach, bis an den 


.. Einfluß des Rheins erftreft, wo 
. jest die Graffchaft Bregenz if. 


Die Helvetier waren jenfeitg des 


- Mheind , und die Vindelizier 


wohnten an der fchmwäbifchen 
Seite des Bodenfees. 

Die merfwürdigften Derter, 
weiche gegenwärtig anden Ufern 
des Sees liegen, find : Bregenz, 


-. Mehreran, Fuſſach, Rorſchach, 


Arbon,Konftanz, Münfterlingen, 


Stekborn, Ueberlingen, Moͤrs⸗ 


burg, Buchhorn, Langenargen, 
Waſſerburg, Lindau. Unter die: 


: fen Drten ift feine Stadt von 


Bedeutung. Gelbft Konflanz, 
Die größte Stadtam See, hatte 
1786 nur 800 Häufer und 4000 
Einwohner. Auch liegt auffer 
Lindau, das viele Speditiong: 


geſchaͤfte macht , Eeine einzige 
Handelsſtadt am. See. Aus 
dieſem fann man ſchon abnchs 
„men, daß der Handel des Sees 


unbedeutend fein müfle. 


Die Oberherrfchaft über den 


‚See hat niemand allein, fondern 


fie:ift geheilt. Die Schweizer 


und der fchwäbifche Kreis haben 
die Landeshoheit unter ſich ger 


theilt. Derjenige Stand, deffen 


+ Land an den Sce grenzt, hat die 


Territorialrechte in feinem Be: 


zirk auszuüben. Die Schweizer 
- haben, als Befizer des Thuͤr— 


gaus, von der Stadt Konflanz 


- an, bis nach Rheinek, an die 


“u 


‚ Grenze der öÖfterrelchfchen vor: 
arlbergfchen Lande Die Jurisdik⸗ 


tion, und Die Nuzung des Sees, 


bis in feine Mitte hin. Bei der 
Stadt Konftanz lieffen fie Pfaͤhle 
» in den See ſchlagen, um dieſe 
‚ihre Territorialgerechtigkeit zu 
begrenzen, welches in den neue⸗ 
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ſten Zeiten zu verſchiedenen 
Streitigkeiten mit dem Kaiſer 
Anlaß gab. Die Schweizer woll⸗ 
ten ihre Jurisdiktion auf dem 
See bis an das ſogenannte 
Kreuzlinger Hoͤrnle ausdehnen. 
Dieſes gab einen Jurisdiktions⸗ 
ſtreit, der aber bald ausgegli⸗ 
hen murde. Die Schweizer 
mußten nachgeben und in das 
erlangen des Kaifers einmwillis 
sen. Sie kraten die von der 
—— eingeſchlagenen 
Pfaͤhle, mit dem Vorbehalt, an 
Konftanz ab, daß folche künftig 
immer .befteben follen, Damit die 
durchSturm nothleidend Schifs 
fe ihren Zufluchtsort da finden 
mögen. 

Bon der Mündung der Schufs 
fen bis gen Petershanfen an die 
Rheinbruͤke, von da gen Dins 
gelsdorf in die Linde, und von 
Diefer gen Sernadingen zıcht ſich 
nach dem Innhalte der kaiſerli— 
chen Lehenbriefe die Jurisdik— 
tionslinie der fürftenbergfchen 
Graffchaft Heiligenberg. 

- Den übrigen Theil der Juriss 
diftion über den See , glauben 
Konflanz und Reichenau zu ber 
fijen, und haben Deswegen mit 
Thurgau 1554 einen Vertrag ge: 
fchloffen. Zwifchen den angren: 
zenden Neichsftädten und dem 
Haufe Deiterreich , als dem Bes 
fijer der Stadt Konſtanz, iftdie 
Dberberrfchaft über den See 
fchon lange freitig. 1699 gab 
ein Fruchtausfuhr⸗Verbot, Dem 
ſich Konſtanz und Bregenz wi: 
Derfezten, Anlaß zu einemStreit, 
Der fchwäbifche Kreis bewies in 
einer Schrift, die er 1711. dem 
Eurfürftlihen Wahlkollegium , 
zur Einrüfung in die Wahlfapis 
tulation, zufandte, feine Gerech⸗ 
tigkeit, daß dem Haufe Defters 


reich die erſt neuerlich gefoderte 


\ 
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Oberherrſchaft über den: See 
von dem Kreis nicht zugeſtanden 


werden koͤnne. Es iſt auch der 
Kreis bisher ungekränkt in dem 


ruhigen Beſiz der Oberherrſchaft 


gelaſſen worden. 
Kraft dieſer Oberherrſchaft 


beſizt der Kreis das Recht, die 
Fruchtausfuhr über den See in 


die Schweiz entweder zu verbie: 


ten, oder auf ein gewiſſes Quan⸗ 


tum einzufchränfen ; auch die 


Eaiferliche Edifte zu Kriegszeiz 
ten zu erequiren. Zu dem Ende 


befaß er zu Kriegszeiten die Ge: 
walt der Aewahrung und Be: 
fhüzung des Sees und der an 
ihn liegenden Drte, die Bewahs 
rung der offenen Orte und Die 
YAusrüftung und Bewaffnung 
derjenigen Schiffe, welche auf 
dem See kreuzen mußten. „Die: 
fe8 leztere Necht iſt nun auch den 
am Gee gelegenen Ständen , 
kraft der Kreisreceffe , geftattet 
worden. Weil aber nicht überall 
ſolche Schiffe ausgerüftet wer: 
Den Fönnen, fo wird dieſes theils 
Dem Bifchoff zu Konftanz, theils 


der Stadt Lindau übertragen. 


Der Kreis ſtellt auch die Auffe: 


her auf, welche auf das den ' 
Schweizern auszuführen erlaub⸗ 


te Getreide Acht geben müffen. 


Er legt auch einen Impoſten auf 
dieſe Ausfuhr, wovon die zur 


Bewachung aufgeftellte Solda: 
ten, Auffeher nnd Schiffe un: 
terhalten werden. 
lebrigens befizen alle Anwoh⸗ 
Wer des Bodenſees die natürli: 
che Freiheit, an alle Orte deſſel— 
ben zu fchtffen, wenn folches an: 
ders nicht durch befondere Ber: 
traͤge eingefchränft ift. Denn es 
haben verſchiedene Städte be 
Fondere Berbindungen unter fich 
gemacht/ nach welchen genau be: 


ſtimmẽel iſt, wie viel die Einwoh⸗ 
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ner jebed Drts von dem andern 
Früchten abführen, oder andere 
Waaren einführen dürfen. Sok 
che Berträge haben vorzüglich 
Konftanz, Lindau, Schaffhaus 
fen, Ueberlingen, Rheinek, Rohr⸗ 
ſchach, Fuſſach, Fürftenberg wes 


gen Uldingen, und andere ge 


ſchloſſen. Auch iſt beider Frucht⸗ 


ausfuhr in die Schweiz, zu ges 


wiſſen Zeiten, denen Dr 


ten, Die das Necht der Frucht: 
ausfuhr haben, ein Verhältnig 
vorgefchrieben, wie viel jeder Ort 
ausführen duͤrfe. In Kriegszei⸗ 
ten haben nur folgende Orte das 


- Mecht der Fruchtausfuhr, näms 


ich: Konftans, Lindau, Ueberlin⸗ 
gen, Langenargen, Bregenz und 
Radolfzell. - Krieg und Sruchts- 
ausfuhrverbot ausgenommen, 
bleibt die Schiffahrt und Aus: 
fuhr aller an dem See gelegenen 


Ständen frei. | 


Die Stadt Lindau beſizt vors 
züglich einige VBorrechte auf dem 


See, wozu die Furisdiftion von 


Tegelftein, bis an den Fluß Lieb⸗ 
lach gehört, und bis in die Mitte 
des Sees geht: | 
Der See hat viele Einflüfe 
von Fleinen Flüffen, und nur eis 


nen Ausflug. Die vorzüglichern 


FSlüffe, Die dem See fein Waſſer 
geben, find : der Rhein, die Bres 
geiz, der Argen, die Schuffeg 
und vier Flüffe, die den Namen 
Nach. führen. Der einzige Aus: 
fluß des Sees ift bei Stein. Hier 


faͤllt das im See von vielen Fluͤſ⸗ 
» fen gefammelte Waffer wieder 
aus, und der Daraus entflehende 
Fluß führt den Namen Rhein 
wieder. Obgleich der Ahein vie⸗ 
Aen Sand mit fich fortführe, wels 
ches der im Rhein bei Baden, in 


der Pfalz,’ und weiter hinab fich 


findende Goldfand 'beiveifet, fo 
bleibe. bach vieles in dem See 
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ſelbſt zurüf, welches die immer... 


mehr abnehmende Tiefe deſſelben 
beftätigt. » 


Die Fifcherei auf dem See iſt 


ganz. beträchtlich, und das Recht 
derſelben für die an den See 


grenzende Städte und Orte, die. 


‚Mitte des Sees ansgenommen, 
genau beftimmt. Vormals war 


Die Fifcherei viel einträglicher 


als gegenwärtig, wozu vielleicht 
die verminderte Konfumtion der 
Fiſche das meiſte beiträgt. a 
der Mitte des Sees, ift die Fi: 
fcherei nicht eingeſchraͤnkt, weil 
kein an dem Sce gelegener Drt 
ein befonderes Recht dazu hat. 
Diefes ift alfo jedem freigelaffen. 
Gemeiniglich erftreft. ſich das 
Recht der Fifcherei, fo wie: der 
Jurisdiktion eines jeden Stan: 
des, auf einen Kanonenfchuß 
‚weit. Denn in der Gegend des 


Bodenſees rechnen fie nach Ka⸗ 


„apuenfchüffen, ohne jedoch zu be: 


ſtim̃en, ob Diefe Weite von einem 


x ni Pfuͤndner, oder Negiments: 


fe genommen fei. Deswegen . 


hat diefe unbeftimmte ‚Angabe 
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ſche werden vom Monat Jenner, 
die Faſten hindurch, bis auf 
Oſtern, bei der Nacht, und mil⸗ 
der Witterung gefangen, auf 
dem oft gebraten, marinirt 
und in kleinen Faͤßchen verfchikt, 
in welchen 50 bis 10 Stüfe lier 
gen. Der Preis der frifchen 
Gangfifhe aus dem See ift 2 
und mehr Gulden für das Hun— 
dert. Die im Unterſee find viek 
wohlfeiler, woran ſowohl ihre 
Menge als ihre mindere Boll: 
fommenheit- Schuld if. 1543 
haben die Konftanzer Fifcher 
— Gangfiſche, auf einer 
ahrt gefangen. 

Wenn der Gangfiſch groͤßer 
wird — denn er wird nur in ſei⸗ 
ner Jugend Gangfifch genannt 
— fo heißt er Renk. Wirder 
noch größer und fchwerer, fo daß 
er etliche Pfunde wicgt, fo hat er 
den Namen Forelle. Die 
großen Lachsforellen, die bie zu 
einer Schwere von 30 bis 40 
Pfunde und einer Lange von 4 
Fuß mwachfen, erhalten den Nas 
men der Kheinlanfen. Gie 


Kreichen aus dem Gee in den 
Rhein, und werden in diefem. 
Fluſſe gefangen. 


» Thon oft zu vielen Irrungen An: 
aß gegeben. 
DSDer obere Theil des Sees ift 


„weniger fifchreich als der untere, 
doch hat jener einen Vorzug in 
den Fiſchen und ihrer befiern Art. 
} “ dem obern See werden die 


Iſchmakhaften, bekannten Gang: . 


fiſche gefangen, die eine Art 
Lachsforellen find. Nirgends, in 
keinem andern See, werden diefe 
** fo ſchmakhaft und ange; 
nehm, als hier. Selbſt in dem 
„Unterfee, wo fie auch gefangen 
werden ſind fie weit nicht fo gut, 
als die in dem obern See, ob ſte 


gleich dort in größerer. Menge | 


— werden. Die im Unter⸗ 
lee ſehen weißlicht, die im obern 
waben blaͤnlicht. Dieſe Gangfu 


Die beſten Fiſche des Hodens 
feed find Nöthelen, Treifchen , 
Karpfen, Dechte, Male, Forellen ' 
und Rheinlanken. Die beiden 
lesten Gattungen werden ges 
möhnlich ungefähr 8 Pfunde 
ſchwer. Die Rheinlanken wer: 
den noch größer. Einige Fiſch⸗ 
gattungen werden in „großer 
Menge gefangen, wie die Gang: 
fifche und Falchen. Die Falchen 


werden den ganzen Sommer 


indurch faſt alle Morgen und 
bend, gemeiniglich zu vielen 
Hunderten : gefangen. Einige 
Fifchgattungen dienen andern 


. Süden. zur Speife, find aber 


2 


"Sır 


% 
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ſchlecht zu eſſen, wie die Agonen 
oder Langenen. Einige bekom— 
men durch ihre Jugend, bis ſie 
ihr gewoͤhnliches Wachsthum 
erlangt haben, vielerlei Benen— 
nungen, wie z. €. der Blaufalch 
fünf Benennungen hat : Seelen, 
GStüben, Gangfifche , Renten, 
Springer, fo daß alfo derGang— 


fiſch ſelbſt ein junger Falch ift. 


Die Ufer des Sees find über: 
alt fhön angebaut, und alfo der 
Eee ſelbſt mit Schönen Yandfchaf: 


ten umgeben, Die mit vielen 


Dörfern, einigen Städten und 
Sclöffern beſezt find. Die Aug: 
fichten find alfo fehr angenehm, 
da man wegen der Fleinen Breite 
und Länge des Sees überall 
Sand , und das entgegengefezte 
Ufer fieht. Der obere See ift 
fchöner und manniofaltiger, da 
man neben der, den See umge; 
benden Fandfchaften, noch Die 
bohenSchneegebirge der Schweiz 
ſiehet. Zur Vermehrung der 
Mannigfaltigkeit der Gegen: 
fände an dem Seeufer, tragen 
Die angelegte Weinberge und 
Meingärten vieles bei, in wel: 
chen hin und wicder ein ziemlich 


faurer Wein mwächfet. Diefes 


Getränfe ift unter dem Namen 


des Seeweins befannt:. Da 


er wohlfeit ift, und der Trans: 
port die andern Weine zu fehr 


vertheuert, fo wird er in Dber: 


fhwaben haufig  getrunfen. 


Wenn diefer, der Natur abge: 
zwungene Wein, nicht alt ift, fo - 


iſt er für Diejenigen, die einen 
beſſern gewohnt waren, ganz uns 
genießbar. 


Die Schiffahrt und der Han: 


del auf dem Bodenfee, find weit 
unbeträchtlicher , als fie fein 


koͤnnten. Die größten Schiffe , 


Die auf den See gehen, werden 


zu Bregenz und Lindau geladen. 


"Meer offen fein. 
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Dieſe gehen bis nach Stein oder 
Schaffhanfen. Hier werden fie, 
wegen des befannten Rheinfalls 
gehindert, weiter zu gehen. Wär 
re der Rheinfall in einem andern 
Lande, in Frankreich, Defter: 
reich, England, fo würde dieſes 
Hinderniß der Schiffahrt längft 
gehoben worden, und Diefe vom 
Podenfee bis in Das teutfche 


Die größern Schiffe, welche 
auf dem Bodenfee gehen, wer: 
den Laͤdi genannt. Die zweite 
Art der Schiffe, Die Halbde laͤ— 
di, iſt auſſer Mode gekommen. 
Die dritte Art, welche um die 
Hälfte Fleiner iff, wird Seg— 
ner genannt. Fine Lädf ift 110 
Fuß lang, 14 Fuß breit, und 
trägt eine Paft von 2000 Zent: 
nern. Die Schiffe des Sees füh: 
ven Segel und Nuder. Die 
Schiffahrt auf dem See ift, al: 
fer Vorſicht, der. man fich be 
dient, ungeachtet, oft gefährlich, 
wie auf allen kleinen Gewaͤſſern, 
wo die Hänfigen Winde vom 
Ufer her wehen. Ungluͤksfälle, 


daß Schiffe und Menfchen zu 


Grunde geben, haben fich ſchon 
öfters ereignet. Doch werden 
die Lindauer Schiffleute vorzüg: 
lich gefchäzt. Um diefen fo viel 
möglich zusorzufommen, werden 


die Schiffe befichtigt, ob ſie nicht 
üuͤberlaben feien, auch Wind und 
Wetter beider Abfahrt forgfäls 


tig zu Math gezogen. 

Der Handel auf dem See be 
ſteht innichts als in Lebensmit⸗ 
ein, Früchten, Salz und dem 
vorgemeldten Seewein, welche 
Produkte fich die am See liegen: 
den Drte wechfelfeitig zuführen, 
und in einigen durchgehenden 
italienifchen Produkten. Wenn 


die Straße über den Adlerberg, 
welche des Kaifer mit vielen Un⸗ 
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koſten bauen ließ, der Hoffnung 
entfpricht, Daß. fich einige Zwei⸗ 


ge des Triefter. Handels hieher 


‚ausbreiten. werden, fo koͤnnte 
der Handel auf dem; See blü: 
hender, und die Stadt Bregenz 
zu einem anſehnlichen Hand: 
lungsplaze werden. Da -aber 
die oͤſterreichſche Dandlungs; 
und Mauthgrundſaͤze der. Em: 
porbebung Des Handels: ganz 
entgegen find, fo iſt wohl. nicht 
zu erwarten, DaB Diefe aus Ti: 


rol nach Schwaben angelegte 


Straße, den. Dandel- in. diefen 
Gegenden um vieles heben wers 
de. Doch hat. diefe Straße den 
Vortheil, daß dieſe Gegenden, 
bie auch Mangel an Salz has 
ben ‚. das Tiroler Salz leichter 
bekommen fünnen. - | 

Lindau war bisher der Abſtoß 


‚derjenigen. italtenifchen - Waaz 


ven, welche Durch dieſe Gegend 
geben, denn befanntlich gehen 
die italienifchen Güter nicht. alle 
durch Tirol, fondern auch zum 
Theil dur Baiern. DieferHan: 
deh war alſo für Lindau niemals 


„beträchtlich. Lindau ſelbſt iflein 


unbedeutendes Städtchen .. das 
nicht einmal eine Dolfsnienge 
von vollen 2000 Seelen. hat. 
Manfühlt auch in Lindau nichts 
son dem Gewuͤhle einer befchäf; 
tigten Handelsſtadt. Würde fich 
nun.der Handel in. diefer. Ge 
gend heben, fo müßte Lindau 
auch Die wenigen Gefchäfte, die 
es gegenwärtig macht, vollends 
verlieren und jie Bregenz über 
laſſen. Ken 
en Handel mitFrüch 


‚ten auf dem Bodenfee, treiben 


die Städte Lindau, Buchhorn 


„und Ueberlingen, wo wörhentlis 
che Sruchtmärfte gehalten wer—⸗ 


den. Die Landgrafichaft Thur— 
gan und Die vorliegenden 


Schaffhauſen. 
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— kauſen hier 
ihr noͤthiges Getreide auf, und 
treiben damit einen weitern 
Handel nach den angrenzenden 
Laͤndern. 


Der Fruchthandel des Bodens 


fees geht theild aus Baiern, 
theils aus Schwaben nach. der 
Schweiz; und den ‚vorarlbergs 
fchen Landen. Diefer Handel tft 
ſehr periodifch, Wenn die Auss 
fuhr des Getreides in. Baiern 
geſtattet wird, fo fällt der Preis 
der ſchwäbiſchen Fruͤchte, 
und Lindau kommt in den Bei; 


des Fruchthandels. So führte - 


diefe Stadt 1785 ,: 19,412 
ruchtfäfe aus Baiern nach 
m Jahr 1704 
Nur 10,166, N die, Ausfuhr 
aus Baiern geſperrt, oder: we— 
nigſtens eingeſchraͤnkt, ſo hebt 
ſich der fchwäbifche Frucht: 
handel, und andere ‚Stäüte 
fommen in Due dieſes Handels. 
Der Beinbandel mit dem 
Seewein geht ‚nur, ih, diejenigen 
angrenzenden Gegenden, die ihn 
aus Noch kaufen. müflen, weil 
fie feinen andern haben. Diefe 
ſind; Die vorarlbergſchen Lande, 
ein. Theil Oberſchwabens und 
der angrenzenden Schweiz. 
Der Salzhandel erftreft fich 


von Balern nach der Schweiz 
und Oberfchwaben. In kindau - 


und Buchhorh find Salznieders 
lagen. Bon dieſen wird der 
größte Theil nach. der Schweiz 
geführt, und Schaffhanfen .er: 
hält jährlich 20,000 Fäffer. 
Aus allen diefen Angaben fiehee 


man, daß der Handel des Bo: „ 
denfees noch gar nicht beträcht: 


lich ift, und wohl nie beträcht: 
lich werden wird, Wegen der 
Gebirge, womit der See in 
den angrenzenden Ländern, Ti: 
vol, Schweiz und Oberſchwa⸗ 


/ 
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ben umgeben iſt, Tönen zwar 
gitte, niemals aber bequeme‘, 
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"gehört dem von Schleuß zur 
Herrſchaft Berahaupten. 


und für den Handel gut, und Bodersweier, Prarrdorf, unweit 


... mie DBortheil zu benuzende 
Straßen angelegt werden. Um 


die Gegend des Sees find’ feine 
ausınrähtende Yandesprodufte, 


Kehl, im Amt Lichtenan. Ges 
höre Danaulichtenberg. Es hat 


‚mit 2dayn gehörigen Höfen 156 
"Familien. — 


da die umliegenden Länder frem: Bodmann, ein Marktfleken, von 


. ber Hilfe nöthig haben , feine 
Manufakturwaaren, — denn 
Das bregenzerKübelgefchirr kann 


Doch feine Manufakturwaare ge 


nennt werden? — Es muß fich 
alfo diefe Gegend, felbft nur 
mie fremden Lebensmitteln, Guͤ⸗ 
tern und. Waaren behelfen. 
Der italienifche Handel hat ber 
reits einen andern Gang genom⸗ 
‚men, und wird fich wegen der 
- befchmwerlichen Wege gewiß nie 
mals _in Diefe Gegend jeden. 
Der Handel wird alfo n 
viel ſteigen. DBerändern aber 
wird er äh ‚ wenn es dem Kadı 
fer gelingen Eönnte , fein tirofer 
Salz, um eben diefe Preife nach 
Schwaben zu bringen, ın wel 
chem das baierfche fteht. Daß 
der Rhein, der durch den Bodens 
fee lauft, Phther bleibe, iſt ſo 
wenig wahr, als bei den übris 
gen Fluͤſſen, die inden See fal—⸗ 
Jen, Bon dem Bodenfee hat man 
einige gute Karten, von Joh. 
Georg Schinbain 1578 und eine 
von Hanf geftochen 1675, auch 
eine von Seutter. Auf der Ho— 
mannfchen Karte von Thurgan 
find die Jurisdiktionsgrenzen 
des Sees bezeichnet, auch der 
Weinbau an feinen Mfern ange 
zeigt, 
Bodenwald, zerfallenes Schloß 
und Hof, im Umfang der Land— 
graffehaft -Nellendurg, Es ge 
hört der Familie von Bodmann, 
ftenere zu Degau. 
Bodersbarh, T 


emals 


700 Einwohnern und uraltes be⸗ 
rühmtes Schloß, das ſchon zu 
den Zeiten der fraͤnkiſchen Koͤni⸗ 
ge geſtanden. Ludwig der From⸗ 
me, hielt ſich bier 639 auf, 
Dieſer Ort liegt am Bodenſee, 
am ſogenannten Unterſee, am 
Einfluß der —— und hat 
dem Bodenſee feinen Namen ges 


‚geben, der eigentlich Bodmanns⸗ 


ee ‚lacus Bodmanicus heißt. 
Das hiefige Schloß, iſt das 
Stammhaus ber alten Familie 
yon Bodmann, die noch blühet 
und dieſen Ort beſizt/ hier ihre 
Mohnung und Amtsſiz Hat. 
Das alte Raftell der fränftfchen 


Könige, iſt 917 zerffört worden, 


wurde wieder erbaut ind branns 


te 13507 wieder ab, da es Durch 


den Bliz entzündet wurde, Hier 


‘wurde Der einzige männliche 


Zweig diefer Familie , Johann 
von Bodmann, als ein Eleine® 
Kind, durch feine Saͤugamme 


‚gerettet, die ihn in einen kup⸗ 


fernen Keffel pafte und den Berg 
hinabrollen ließ, da deſſen Els 
tern und uͤbrige im Schloß arts 
weſende Perfonen umkamen. 
Das Schloß wurde nachgehends 
wieder gebaut. Der Dre ſteuert 
zum Kanton Hegau. Die hier 
refidirende Bodmannfche Fami— 
lie, nennt fich Bodınann : Yodr 
mann, und hat den Blutbann 
von Nellenburg zu Lehen. Pier 
iſt auch eine Wallfahrt zu Unſer 
kieben Fran Berg. | 


hal, von 3o Fa: Böblingen, kleine Stadt in Wirs, 


‚milien bewohnt, Inder Ortenau, temberg, zwoMeilen von Stunts 





Boͤckſtetten 


gart, in einer ſehr kornreichen 
Gegend. Sie hat ein Schloß und 
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Boͤffingen 


im Amt Oberndorf. 


1869 Einwohner, iſt der Siz Boͤffingen, Schloß mit. 2 Bauern 


eine8sDberforftamts, eines Ober⸗ 
amts und einer Specialſuperin⸗ 
tendenz. Daß hieſige Schloß, in 
: welchem Der Forftmeifter wohnt, 
fieht auf einem runden Berge, 
und um.diefen her, ift die Stadt 
gebaut. - 
:> Die alten Befizer der Stabt, 
waren die Pfalzarafen von Tür: 
Bingen. Graf 
‚gen, verfaufte‘1557 diefe Stadt 


Grafen: Eberhard zu Wirten: 
berg. Sie blieb indeffen bei Wir: 
temberg, denn ob fie ſchon eine 
geitlang , von Defterreich und 


böfen, nahe ander Donau , im 
‚Ulmergebiet. Das Schloß ger 
Hört der Familie von Beſſerer. 


Hier iſt ein Wald, in welchem 


— Holzarten angepflanzt 


in — 
Boͤhen, Pfarrdorf, don 646 See⸗ 


len, im Gebiet des Reichsſtifts 
Ottobeuren. Au 


oͤz von Tübin: Höhen, iftein kleines Dorf, im 
n, veri Gebiet der Reichsftadt Wangen. - 
mit ‚einigen Dörfern an den Böhlingen, Pfarrdorf, am Fluſſe 


Kamlach, von 350 Seelen. Es 


gehört. den Erben der Familie. 
von Voͤhlin und ftenert zum Rit⸗ 


ter Kanton Donan. 


dem General Galla$, befeffen Böhmentirch, großer Marftfles 


worden, fo Fam fie doch allezeit 
‚wieder an Wirtemberg zurüf. 
Dem Benerat Gallas hatte. fie 
der K. Ferdinand gefchenft, der 
einige  wirtembergfcehe Städte 
verfchenfte,, Die Doch nicht eins 


mal fein waren. 1525, wurden : 


bier die aufrührifchen. Bauern 
Hefchlagen, fo Daß 4000 auf. den 
dia blieben. 1547, lagen hier 4 
ompagnien Spanier, welche 
der Stadt großen Schaden zu: 
fügten. 1658 ijt fie von den Kai⸗ 
ferlihen eingenommen. und ge⸗ 
plündert worden. 
+ Das Kepler und Pfannenflifer - 
Geſindel, ıfl hier zunftig , und 
bat hier ein Gericht, Das auß ei 
nem Schultheiß, Bürgermeifter 
oder Rechnungsführer, und vier 
Richtern befteht. | 
Boͤckſtetten, Pfarrdörfchen, von 
124 Seelen, in der baierfchen 
Herrfchaft Mindelheim. 
Böffingen, kleines Dorf, im wir: 


“ 


fen, aufden Alpen, von 1550 
Seelen. Er gehört in die Herrs 
Schaft Rechberg, har ein eigenes 
Blutgericht, und ſteuert zum 
RitterkantonKocher. Hier waͤch⸗ 
ſet vorzüglich guter Flachs, wel⸗ 
cher die beſte Nahrungsquelle der 
Einwohner ausmacht. Der Ort 
hat aber auch vielen Kornboden 


um ſich, der zwar wegen der vie⸗ 


fen Steine, nicht reichlich trägt, 
‚doch die Einwohner ernährt. Als 
‚bert von — bekam dieſen 
Ort 1507.v0m Kaiſer als cin 
Keicpslehen. Ehemals war hier 
eine Burg. Bei Böhmenfirch 
— 1796 die Oeſterreicher ein 
Lager. Nach dem Abzug dieſer 
kamen die Franzoſen, welche der 
Gegend mit Rauben undStehlen 
ſehr beſchwerlich fielen. 


Boͤhringen, Pfarrdorf, von 223 


Einwohnern, am Bodenfee bet 
Radolfzell, welcher Stadt es 
auch gehört. 


tembergſchen Amte Freudenſtatt, z Fkingen, oder Befingen, Pfarr⸗ 


von 116 Einwohnern. 
. Böffingen, Dorf, in der oͤſterreich⸗ 
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dorf im Gebiet der Reichsſtadt 


‚Heilbronn. Nahe bei dem Dorfe 


⸗ 


516. 
Then SraffchaftOberhohenberg, 


> 


ig Böfingen 
iſt ein Ste, welcher der Boͤkin⸗ 
gerfee genannt wird. 


Böllingen,. gemeiniglih Bölfin: 
gerhof, Hof bei Heilbronn, wel: 
her dem Spital diefer Stadt 
gehört, und deßwegen nierfwürs 
‚dig ifl, weil die Pforzheimer 
Burger hier, in der befannten 
Winpfenfhen Schlacht , von 
den Kaiferlichen,, 400 an der 
Zahl, erfehlagen wurden. Man 
ndet noch immer Knochen der 
Erſchlagenen in dem Thale. 
Böllingen, Pfarrdorfam Rhein, 
bei Neuburg im Breisgau. Es 
gehört Defterreich. 
Bönnigheim, . Herrfchaft und 
Dberamt im Zabergau, im Her: 
— Wirtemberg. Sie beſte⸗ 


et aus der Stadt Boͤnnigheim, 


dem Dorfe Erligheim, dem hal: 
ben Dorfe Kleebronn, uhd ent: 
hält 24 bis 2500 Seelen. Es ift 
einfehr fruchtbarer fandesftrich, 
der Getreide und guten Wein 
hervorbringt,, viele Waldungen 
und gute Wiefen nr Diefe 
Herrfchaft gehörte ehemals den 
Marggrafen zu Durlach, und 
fam von Diefen an. Mais}. 
Mainzgab ed, als ein Ganerb, 
verſchredenen Edelleuten zu Le 
‚ben. Die leztern Ganerben ma: 
"ren die Familien Liebenftein, 
Sachſenheim, Gemmingen und 
Meipperg. Diefe theilten die 
"Stadt und Herrfchaft in vier 
Theile, und jeder benannte feinen 
Theil nach feinem Namen. Als 
der Liebenſteinſche Antheil und 
drei Viertel des Sachfenheims 
fchen, an Mainz heimfielen, fo 
kaufte e8 die übrigen Theile vol 
lends an fich, und gab fie den 
Grafen von Stadion Pfandg: 
weiſe, auf eine gewiffe Zeit. 
1784 verfaufte Mainz die Derrs 
fchaft ganzanf ewig, an Wirs 


Bönnigheim | 


Bonnigheim 


temberg. Sie wird nun durch 
einen Oberamtmann verwaltet. 
kleine, artige 
Stadt, mit einem kleinen Schloß, 
im Zabergau, in der Herrſchaft 
Boͤnnigheim. Sie hat 1644 Eins 
wohner und viele gute und neue 
Haͤuſer. Die Gegend um die 
Stadt iſt ſehr fruchtbar und ans 
genehm, und die Einwohner find 
meiſt wohlhabend, fie leben vom 

eldbau und von Handwerfen. 

ie zwo Hauptſtraßen, deren die 
längere, zu den zwei Thoren 
führt, durchkreuzen fih, und 
theilen Die Stadt in vier DBiers 
thel, welche noch nach den vier 
leztern Sanerben benannt wers 
den, welche die Stadt befeffen 
haben, Auf der mitternächtlichen 
Seite der Stadt, ftehen noch 
Ruinen eines alten Schloffes, 
‚welches 1525 von den Bauern 
zerftört, und 1679. zum Theilein: 
geriffen worden iſt. Noch iſt hier 
ein fehr guter Keller; von dem 
übrigen ift aber nichts mehr gu 
gebrauchen. Auf der Mittags: 
‚feiteder Stadt, ſteht ein kleines 


fleinernes Schloß, das auf der 


einen Seite einen Hof, auf der 
andern aber einen Garten und 
See hat. Im 
Fleine Kapelle. 

n der Stadtfirche, iſt ein 
fchöner altar mit Schnizs 
werk und Statuen, nebſt noch 
einigen andern Altaͤren, wie 
auch ein Gemaͤlde, welches ver⸗ 
ſichert, daß hier 1503, eine Frau 
geſtorben fei, welche 55 Kinder, 


38 Knaben und 16 Mädchen ger 


bohren haben fol. _ 
Ums Jahr 278, fol Bönnig: 
heim von einem 


dem Kaifer Probus, der jenen 
hieher gefchift,, angelegt , und 


eine roͤmiſche Kolonie hier ung | 
te 
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Schloß iſt eine 


roͤmiſchen 
Hauptmann, Trephon, unter 


621 Bdringen 


tet worden fein. Ehen dieſer ſoll meiſters, und 
auch die heidniſche Kapelle auf Der chimalige 
die Her 
ſchaft Magenheim gegruͤndet ha: 
Jene Kapelle ſtiftete er der 
Magen: Börrat, 


dem Micheldberg und 


ben. 
Göttin Luna zu Ehren. 
heim führte auch einen halben 
Mond im Wappen , welchen 
Boͤnnigheim noch führt, Diefeg 
Wappen Bönnigheims, 


Herrn Herzogs von Wirtemberg 
aufgenom̃en worden Bei Bön: 
nigheim: waren bormalg zwei 
Klöften, ein Moͤnchenkapuziner⸗ 
kloſter, und ein Frauenkloſter. 


Das erſte gieng nach der Refor⸗ B 


mation ein, und finder man jezt 
keine Spur. mehr davon. Das 
Frauenkloſter ſtand auf einem 
Huͤgel, eine halbe Stunde von 
der Stade, weicher: der liebe 
Srauenberg heißt, Diefes ift in 
‚einem Weinberg umgefrhaffen 
- worden, JE. 
Böringen, wirtembersfchesßfarr; 
‚dorf, im Amte Urach auf den 
tauhen Alpen. Es hat 643 Ein: 
wohner; Ehmalsihatte es feine 


eigene Herren/ "die fi von Dr 


ringen nannten. — 


Boͤringen Pfarrdorf und Amt, im 


Gebiete der ReichsſtadtUlm/ un: 


weit Wiefenfteig im Filsthäh- 


Es hat an 600 Einwohner. 


iſt nun Boͤrslingen 
auch in das Kabinetinfiegel des 


Boͤrsli 
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vn ihm wurde 

Boͤringsweiler 
Forſt benannt. 


Boͤrlas, Dorf, in der Grafſchaft 


Koͤnigsekrothenfels. 
katholiſches Dorf, eine 
halbe Stunde von Hohenſtatt, 


gehört dem Herrn Grafen von 


a Hohenſtaͤtt. 
Dorf mit einer Kirche 
im Amte Weidenſtetten, im Uta 
mer Gebiete, | 
en, ein Filialdorf zu Bal⸗ 
lendorf, mit einerKirche, von ı 


Einwohnern Ein ungemeiz 


ruchtbarer Dre. - 

fllingen ,  vitterfchaftlicheg 
Dorf, in der Graffchaft Niedera 
hohenberg. Es gchört von Raffr 
ler, —— zum Kanton Nekae 
und hat einen — — 
Ehmals Hatte diefer Ort feine 
eigene Herren, die ſich Herren 
von Boͤrſtlingen nannten. 


Boͤrtlingen, kieines Dorf, im 


wirtembergſchen AmteAdelberg. 


Boͤſenreuthe, Pfarrdorf, im Ges 


biet der Reichsſtadt Lindau. Die⸗ 
ſe hat die niedere, Deſterrei 
wegen Montfort aber, die hohe. 
Jurisdiktion. Der Ort liegt am 
dem Fluffe Lieblach, unweit des 
Bodenſees, und enthält 365 
Seelen: 


Böringen, Ober: oder Heu⸗ Boͤ⸗ Boͤſingen Pfarrdorf bei Rottweil⸗ 


ringen, ein auf dem ſo genann⸗ 
ten Michelsberg ſeit einigen 
Jahren neu angelegter Weiler 
von 6 Bauern und 6 Soͤldnern; 
gehoͤrt in das Ulmiſche Amt Boͤ⸗ 
ringen. 22* | — 
Boͤringen, Dorf, bei Goͤßlingen 
im Gebiet der Reichsſtadt Rott⸗ 


gehoͤrt der Stadt Rottweil, ins 


‚ Bürfchoogteiamt. dieſer Stade: 


Die eine Hälfte diefes Orts wird 
Grieningen genaũt, und iſt narh 


. Epfendorf eingepfarrt, nicht 


‚weit von Boͤſingen liegt der Herz 
dererhof, ein der Stade Rott⸗ 


weil lehnbares Hofgut, mit einer 


eigenen Maierei. 


Boͤringsweiler Oertchen von 34 Boͤſfingen / Dorf von ro Einwohr 


Seelen im’ Wirtembergſchen nern, im wirtembergſchen Amie 

Auite Weinsberg. Dieſer Ort Nagold. —— 
war ehmals der Siz eines Forſt⸗ Boͤttighofen, Doͤrfchen zwiſchen 
Geogr. Lex. v. Schwaben, I, Band £ 


Boͤtt ingen 


Emerfingen und Stadion, ge 
hoͤrt von Etadion, 
Börtingeii , Pfarrdorf , 

Seelen, im wirtembergfchen 

Amte Münfingen.. Es liegt auf 

den rauben Alpen. 

Börtingen, Weiler im ulmfchen 
‚Gebiete, 
Gehört. theild der Teutſchordens 
Kommende, theild dem R. Stift 
Söflingen, theils dem Zreiherrn 
von DBernhaufen. 

Böttingen, Pfarrdorf von 420 
Seelen, in der Herrfchaft Enz: 
berg. Es gehört dem Freiherrn 
von Enzberg ſteuert un 
ton Hegau, und iſt ein 
ſches Lehen. 

Bözingen , Pfarrdorf, an der 
Echaz. im Gebiet der Reichsſtadt 
Reuttlingen. 

-Bofliz, Weiler,der aus zween Baus 

“ zenhöfen befteht , an dem Eber: 
hardszellerbach, 

erhardszell in 

Waldſee liegt, und ein herr; 
ſchaftliches Kammeralgut iſt. 
Boͤgenweiler, Dorf in der fa 

iden. Grafſchaft Friedberg: 

eheer, im Amte Scheer. 

Bohlingen, Pfarrdorf, Schloß, 

und Sbervogteiamt, im Bis— 

thum Konftanz. Der Ort liegt 

an der Aach und enthält 1050 


Geelen. 

Bohlsbachı öfterreichfched Dorf, 
im Dberamt der Landvogtei Or⸗ 
tenau, im Gerichte Griesheim, 
von 84 Bürgern, aufeiner ſchoͤ⸗ 
nen Ebene. Seit 1790 ift bier 
ein eigener Geiftlicher als Lokal— 

Faplan,aufgefteltt worden. 
Behmdorf, Pfarrdorf von 1000 

- Einwohnern in Dem wirtemberg: 

fchen Oberamte Nagold. 

Bokenweiler / Dorf bei Sulgau, 
in der Grafſchaft Friedberg; 
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Scheer. 
Botighofen, Eleiner Ort, indem. B 


im Gericht Eb: Boll, 
der Graffchaft. 


Bokſchaft 524 


Reichsſtift Ochſenhauſenſchen 
Amte Sulmedingen. | 


von 400 Bokfchaft, Hof im Kreichgau, 


welcher dem reichdunmittelbaren 
Kanton Kreichganifchen Fraͤu⸗ 
leinftift - zu Pforzheim gehört, 
auch zu Diefem Kanton fleuert. 


unweit Bermaringen. Bolheim, Pfarrdorf ander Brenz, 


in der mwirtembergfesen Herr⸗ 
fchaft Heidenheim. Es enthält 


654 Einwohner. 


Pfarrdorf im Fuͤrſteuthum 
Hohenzollern⸗Hechingen, wel 
ches nicht weit: von dem Berg⸗ 
ſchloſſe Hohenzollern liegt, und 


330 Seelen enthält. 
ſterreich⸗ Boll, ein Pfarrdorf von 260 See⸗ 


fen mit einem: alten Schloſſe in 
dem fürftenbergfchen: Oberamte 
Moͤskirch. 


Boll,fleinesDorf,im wirtemberg⸗ 


ſchen Amte Alpirſpach, von 256 
Einwohnern. 
Dorf in der St. Blaſiſchen 


JGrafſchaft Bondorf, das ins 


Kirchſpiel Gindelwangen ge⸗ 


hoͤrt. | 
i⸗ Bol, Pfarrdorf, von 985 Seelen, 


und Bad im; wirtembergfchen 
Amte Göppingen. Das Pfarrs 
dorf. Bolt ift wegen feiner Petre⸗ 


fakten merkwürdig, Die hier ge⸗ 


funden werden. Man findet hier 
nicht nur gewoͤhnliche Verſtei⸗ 
nerungen, Ammonshoͤrner, au 
ſolche, die Eiſen enthalten, Pek⸗ 
tiniten, Schwefelkies, Marmor, 
blauen Schiefer, ſondern auch 
Verſteinerungen vonSeethieren, 
Seegewaͤchſen und andern fel: 
- tenen. Gefchöpfen. So ift noch 
gegenwärtig in dem Naturalien: 
“fabinet zu Dresden Das ver? 
ſteinerte Gerippe eines Krofo: 
dils zu fehen, welches hier aus⸗ 
gegraben worden ift, und dorten 
als eine Seltenheit gezeigt wird. 
1 N fam wohl dieſes Thier nach 
ou* rd 
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Bon | 
Das Bad zu Boll iſt, ſelbſt in 


bekanntern Baͤdern, ob es gleich 
noch in einer guten Gegend licht, 


Ä 93* man Spuren, daß die 
andleute der Gegend dieſeQuel⸗ 


braucht haben, wozu ſie entweder 
das Waſſer mir ſich, in ihre Haͤu⸗ 
ſer genommen, oder ſich Eleine 


Haͤuschen bei der Quelle erbaut 


haben, in welchen fie das Waſ⸗ 
ſer erwaͤrmt, und zum Baden ge⸗ 
‚braucht haben. Dadurch wurde 


auch einige Fremde ſich entfchlof: 
fen, dieſes Bad zu gebrauchen, 
entweder hieher kamen, oder ſich 
das Waſſer fuͤhren lieſſen; denn 


28 war noch feine Anſtalt, das 


Bad bei ver Quelle mit Bequem: 
lichkeit gebrauchen zu Fönnen, 


and. noch Fein Badhaus vorhan⸗ſich 


den. Die Einwohner ded Dorfs 
Boll, hatten die Quelle nur ein⸗ 
gefaßt , und mit einem Dache 
: beſchuͤzt. RN u 
In diefem Zuftande blieb bie: 
es Bad, bis auf die Regierung 
des Herzogs Friedrichs zu Wirs 
temberg, Der die Bergmwerfe und 
Mineralien in feinem Lande auf: 
fuchen lich. Hier nun war fchon 
lange eine Grube, die Schwefel: 
erz lieferte, und. vermuthlich 
wurde bei diefer Gelegenheit dem 
Herzog auch Das Bad, als eitte 
heilſame Quelle befaiit gemacht. 
1ög4fchifte der Herzog Bruns 
nenmeifter und Bauleute hieher, 
welche der Quelle nachgraben , 
und fie einfaffen mußten. Eine 


andere Duelle mußte abgeleitet 


werden, wozu i35 Fuß tief ges 
graben, der Brunnen ſelbſt aber 
76 Fuß hoch unter der Erde, und 


‚Bor 
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"aa Fuß über ihr, ausgemanert 
Wirtemberg, eines von den un: 


wurde, welches Baſſin g Fuß 


weit gemacht ivorden ifl. 1595 
» ließ der Herzog feinen Leibarzt 
und ſchon lange als ein Gef! =: % 
“bad gebraucht. wird. Bis ind 
fünfzehente Jahrhundert zurüf, 


ohann Banhin aus Mömpels 
gard kommen, umd gab ihm deu 
Auftrag die Quelle zu unter: 


'fuchen.. Der: Herzog glanbte, 
daß. bei Nachgrabung dieſer 
“Le, zum Trinfen und Baden ger ' 


Quelle, edle Metalle, oder Salz: 


‘quellen entdekt werden Fönnten, 
und daher ließ er Die Ausgras 


bung fo ſchleunig betreiben. 
DBauhin ließ, che er die Quel— 


le unterfuchte, ein Jahr lang 
' jedermann unentgeldlich da bar 
den und trinfen und ein genaues 
diefe Quelle etwas befafiter, daß 


Berzeichniß der Perfonen , die 


ſich des Bades bedient hatten, 


und zum Theil genefen waren, 


vorlegen, um die Wirfungen 


des Waſſers durch den Erfolg zu 
fehen. 1596 unterfuchte er das 


Waſſer bei derQueffe, und nahm 


noch einige des Handmwerfs mit 
. Er gab. eine weitlaͤufige 


- DBefchreibung des Brunnens zu 


Doll, der ausgegrabenen Ber: 
fleinerungen, aller um Bol 


wachſenden Obftgattungen, der 


um Boll herumfliegenden Bögel, 
die er in Hol; ſchneiden ließ, her: 


aus und ſorgte ſehr forgfältig — 
nach Art der Kronik von Quer⸗ 
lequitſch — die halbe Naturge⸗ 
ſchichte in feine Brunnenbe—⸗ 


ſchreibung hinein zu bringen. 


"So erwuchs diefe Beſchreibung, 


die mit ein paar Bogen vollſtaͤn⸗ 
dig bearbeitet geweſen waͤre, zu 
einem maͤchtigen Bande; erſchien 
1598 zu Mömpelgard in lateini⸗ 
ſcher Sprache, und wurde nach⸗ 


gehends ind Teutſche uͤberſezt 


und 1603 zu Stuttgart geituft. 
Ob ſich nun gleich „wider edle 


‘ Metalle, noch Salzquellen, wie 
der Herzog hofte, fanden, fo ließ 
Ser doch bei dem 8 


ade bauen, und 
ta 


827 Boll Bol 508 


es für den Gebrauch einrichten. =; furchungen , führt dieſes Waffer 
Unter der Aufficht des berahm: Agtſtein, Vitriol, Bergwachs 
seh Baumeiſters Schik⸗ : und Alaun. Der ‚mineralifche 
Hards,.wurden aus den Steis Gehalt diefer Quelle iſt fo Fark, 
nen, des zerfallenen Stamms daß er fohon Durch: das Geſicht 
fchloffes der Grafen. vor Aichel und den Geruch Fennbar ift, 1b 
berg , einige Gebäude aufge⸗ daß der Brunnen zu gewiffenzeis 
führt,, ein Garten und einige ‚ten. feinen Schwefellebergeruch 
‚Spaziergänge angelegt , auch  aufeine weite Strefe umher vers 
ein Badmeifter, Wirth Haus-⸗ breitet. Die. Krankheiten, in 
fchneider und Gärtner dahin ; weichen dieſes Bad, durch ‚die 
geſezt. Der Herzog machte auch Erfahrung ſich am wirffanften 
die Verordnung, daß alle Jahre gezeigt Hat, And Schwäche, Zit⸗ 
zwoͤlf arme Kranfe, ſechs aus⸗ 1.4ern, Steifigkeit und Lähmung 
Jändifcheund fech8 wirtemb. Uns -; der Glieder „von Schlagflüffen 
terthanen, in dieſes Bad, nicht und andern Urfachen, alle Gat⸗ 
nur unentgeldlich aufgenomen, - tungen von Gicht und Glieders 
fondern auch mit Wohnung , reiſſen, alleArten offener: Schäs 
Betten und Koft umfonft verfer den, Geſchwulſte, geſalzene Fluͤſ⸗ 
hen werden ſollen. Und diefedahin :fe, Ausfchläge, hartnäfige Kraͤ— 


fommenden, Armen, werben oft 
die Badgäfte allein ausgemacht 
haben, denn Bis auf gegenwärs 
tige Zeit ift dDiefed Bad weder 
viel bekannt, noch befucht, und 


die -Bäfte, die dahin Ffommen, 


find entweder folche, die das 
 Armenbad gebrauchen, oder Lens 
te, Die ganz in der Nähe find. 


Der Brunnen des Bades iſt 


in einem, befondern Haufe; das 
Waſſer wird durch ein Rad her— 
aufgehoben, und indas nahe fie 
hende Badhauß: geleitet, mo es 
erwärmt wird. Der Zufluß von 
wilden Waller, wird immer, 
wenn fich einer zudrängen woll⸗ 


krankheiten, hiſteriſche und — 
matiiſcheZufaͤlle, der weiſſeß iu 


ze, Auſſaz, Augen und Ohren: 


! 
Stein‘: und Griesbeſchwerden, 
und noch mehr Zufaͤlle. | 

Bei den meiften diefer Kranf: 
heiten, kann man füch des Waſ⸗ 


ſers innerlich und. ;önferlich bes 
» dienen, Doch iſt es nicht gleichgil⸗ 


tig, ob man ſich dieſes Waſſers, 
oder eines andern, bei der Bades 
Eur bediene. Der Geruch des 
Waffers ift zwar unangenehm , 


- e8 hat wenig vefte Luft, und das 


ber feinen Sauerbrunnen : Ge: 
fchmaf; e8 riecht wie der Dunft 
des Schießpulvers. Auffer dies 


se, abgeleiret. Das Waſſer ift 
gemaͤſſigt kalt, duͤnnmilchweiß 
und riecht ſehr ſtark nach Schwe⸗ 


ſem iſt der Geſchmak nicht unan⸗ 
genehm. Friſch von der Quelle 
fi „it es nicht ſehr Falt, und foll in 
felleber, „welche fich auch Durch der Tiefe laulicht quellen. Die 
die Ungerfuchung , als minera- Wirkung des Waſſers iſt ver: 
liſch Saugenfalzige in Menge fchieden. Gemeinigtich larirt es 
verräfh, nebſt einem betraͤchtli⸗ anfangs, und. diejenigen Perfo: 
chen Antheile von eifenhaltiger . nen oft lange,-die zur Säure im 
Erde. Bon diefen zwei Beſtand⸗e Magen geneigt.find. Go heilſam 
theilen ift auch die meiſte heil- dieſe Wirkung ift,fo beſchwerlich 
fame Wirkung der Quelle. ders - Fann fie bei dem Bade werden, 
zuleiten. Nach anderd Unter⸗ md man muß bei folchen Wirs _ 
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E “ : P . — 
fkungen mit dem Trinken des denn die zurdei Dächern der 
Waſſers einhalten. Bet. andern " fürftlichen Gebaͤude noͤthigen 
wirft es farfauf den Irin, bei = Schiefer, werden: aus dem 
den meiſten » verurfacht cd HMainzifchen ügeholt. " 
: Schweiß und am Ende einen In der Mitte des vorigen 
Ausſchlag, der ſich aber wieder Yahrhunderts, hatten Arbeiter 
verliert⸗ ent Z»ain riner Schifergrube bei Boll, 
Bei dem Baden hat man ſich ein Feuer aufgemacht, und es 
in Acht zu nehmen, daß man das beimWeggehen nicht ausgeloͤſcht. 
Waſſer nicht zu ſtark erwaͤrmen Das Feuer ergriff eine Ader von 
laſſe, weil bei dem heiſſen Waſ⸗ ſchwarzem Gagat, und Bergpech⸗ 
‚fer die fehnell aufſteigende erde, deren es indiefen Schiefer⸗ 
ı Schtwefelleberiuft gefährliches bruͤchen viele giebt, und brannte 
Kopfweh und Schwindel verur: '; :dinige Jahre lang unaufhaltfam 
» facht. Bei. dem Badegebrauch unter der Erdefort. Der Herzog 
‚muß man: von Dreiviertelftans Eberhardt III, ſoll felbft hieher 
“ den, bis zu zwei Stunden aufs  gereifet fein; um diefen merk 
ſteigen, anfangs täglich einmal, wuͤrdigen Eröbrand zu ſehen, 
Dann zweimal: baden. ER und zu berathfchlagen, wie dieſes 
Diewadgebaͤude find alt, aber anterirdifche' Feuer möchte aus: 
geraumig. Sie beftehen aus zwei geloͤſcht werden. Die Bauren 
Gebäuden, Deren eines 150 das ſammelten bei dieſer Gelegenheit 
. andere 100 Fuß lang: iſt. Sie v viel Bergöl, das an einigen Or⸗ 
- haben drei Befchoffe, enthalten ten Diefer breñenden Gruben her⸗ 
zwanzig —— Zimmer, und vorflos. Zur Unterhaltung dies 
fehr viele Kammern. An dieſe ſes Brands, mag die Torferde 
zwei Gebande ſchlieſſen ſich noch der Gegend, etwas beigetragen 
einige andere an; welche: mit je ‚haben. > 2 
nen ein länglichtrd Vierek aus: Bollenbach, ein Stab in der Fürs 
». machen, die einen gepflafterten . ftenbergfchenDerrfchaftDaslach, 
Hof einfchlieffen, in Deffen Mitte beſteht in dem Dorfe Bollendach 
ein Bruñen ift. Man kann entwe⸗ und dem Thale Welfchbollens 
der, in einem unten beſindlichen, bach. un 
gewoͤlbten Saale , der in Fleine Bollenbach fürftenbergfche8Dorf 
bretterne Gemache abgetheilt ift, " bei Haslach, im Obervogteiamt 
. oder auf dem Zimmer baden. ':Daslach, von 300 Seelen; das 
Jenes Foftet 6, dieſes 10 fr. Na daran floffende Thal , 10 Baus 
be an dem Bad ift eine Allee von renhöfe ſtark, wird Welichbok 
Linden, auch hat die Natur in der lenbach genannt. 
Gegend, für einige wilde Spa: Bollingen, Pfarrdorf von 4200 
ziergange geforgt. . Seelen, im Umfang. des Umer 
Bormals waren bier Schwer Gebiets‘, gehört’ dem teutſchen 
felerzgruben, Die jegt ganz einge : Orden: . 
gängen find. Die Gruben ſelbſt Bollisberg. ein Hof Stabs Stein: 
aber ſiehet man noch. Schiefer ah in dem - fürftenvergfchen 
zu Dächern, wird noch jet ge: . Amte Haslach. 
: graben, doch nicht mehr fo viel, Bollitatt. im Dettingen: Waller: 
wie ehmald. Vermuthlich, weil ſteinſchen liegendes Pfarrdorf, 
„dieſer Schiefer. nicht viel taugt, . bei Hohenaltheim. Es gehoͤrt 


337 Belfchhaufen 
‚dem Klofter Deggingen; und-ents © 


Bondorf 354 
‚unb Pr Kanton Kreichgau 


haͤlt 300 Seelen: Die Herrn von ſteuert 
Bollſtatt, von. welchen Albertus Bondorf, die Graffchaft, liegt im 


—— — nannten ſich 

avon 

Boikähaufen ' Dorf im Hegau, 
gehoͤrt Ebingen von der Burg, 

und ſteuert zum Kanton Hegan. 

Boiſchweil Pfarrdorf bei Frei⸗ 


burg, von 363 Einwohnern. Eh⸗ 
mals hatte es ſeine eigene Herrn 


von Bolſchweiler. Jezt gehoͤrt 
es dem: von Er 
Ienp. als ein eſterreichſches 

—— Polſterlang. 

Bolſtern, Pfarrdorf von Go See⸗ 


den, in der — — — F 


cer . 
Boltringen kleines Dorf Z.am © 
Fluſſe Murg, in der Graffchaft : 
» Eberftein. Es iſt mit Poltringen 


‚im Birtembergfchen nicht zu 


verwechfein. 

Bolsbaufen + Dorf, in. der St. 
Blaſiſchen Grafſchaft Bondorf. 

Bolshurft.. Dorf,in der Ortenau, 
von 600 Seelen. Es gehört Ha: 
‚naustichtenberg, ind Amt Wild⸗ 
Härte und Pfarre Unterfand. 
- Hier wird, piel Tobaf gebaut. 

Bombach Pfarrdorf in der Des 


berg, bei Kenzingen. 

Bombs, Pfarrdoͤrfchen, von 112 
Seelen, bei Altshauſen, gehoͤrt 
dem teuſchen Orden. Buͤſching 
nennt es irrig, Gombs. .:;: 

Bominen, Dorf, im Stift Ange: 
burgſchen Pflegamt Nettenberg, 
in Oberfchwaben. 

— Dorf —— der Zu: 
fam und N Neufnach, i im Hochflifr 
te Augsburg. Es gehört dem 
. Domfapitel,, ins Pflegamt Anz 
baufen,und war einfiSuggerifch. 


Hauenſtein umgeben. 


Schwarz 


Sun walde, zwifchen den 
üffen 


utah und Schwarz: 


ach, und ift von dem Fürften: 


bersfchen und der Graffchaft 
Sie ift 
fünf Stunden lang und drei 
breit, und in der ee 
dem fie umgrenzenden Fürften: 


berg ähnlich. Die da;u gehörige 


und mit verbundene Herrfchaft 
Blumek mitgerechnet , enthält 


die Graffchaft acht Pfarreien 


: and 7500 Seelen. Sie wird von 
‚einem Obervogt, Rentmeifter 


und Kaflier verwaltet, welche 


das Oberamt ausmachen , mel: 
Iches in dem MarftflefenBondorf 
iſt. : Die Graffchaft ift in die 


Aemter Bondorf , Emwattingen, 
und Bettmaringen ‚eingetheilt , 


wozu auch noch, das in der Grafr 


ſchaft Hauenftein liegende Amt 


nannten. Einer 


Gutenberg gerechnet wird. Die 
Sraffchaft hatte ehmals ihre 
eigene Herrn, die fich. Davon 
erſelben vers 


. kauftefeineGüter im 18ten Jahr⸗ 


„hundert an das Klofter Bebens 
hauſen. Hierauf Fam fie an die 
fterreichfchen Herrſchaft Kirn⸗ 


Herrn von Lupfen, und wurde 
1615 von dem Kloſter St. Blaſi 


erkauft. Dieſes bat wegen ihr, 


auf dem Meichdtage in dem 
fhwäbifchen Grafenfollegium , 


und bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife, 


‚auf der Grafenbank Siz und 


Stime.DerReichämatrifularans 
ſchlag ift »s fl. 50 fr. Zu einem 
Kammer "Der giebt fie 15 Rthlr. 
19 Ikr. Der Kreisanſchlag iſt 
22 fl. Der Abbt zu St. Blaſi 
En die Graffchaft in feinem 


Bonartshaufen , Mitterbof im Bondorf, Marktflefen und Hanpt⸗ 


. Kreichgau bei Gondelsheim , 
der bon Menzingen gehört, 


‚ort der Graffchaft Bondorf. Er 
enthält 1500. Seelen, und ein 


2 


335 Bondorf 


1403 geftiftetes Paulinerkloſter 
von Geiſtlichen. 


Boos 334 


diefe8 Namens, der mit Rudolp 
on Boos 1140 ausgeftorben iff. 


$ v 
Bondorf, oͤſterreichſches Doͤrfe Boos, Fleken und Schloß, in der 


chen, unweit Gulgau, das un: 
ter KRönigsef: Aulendorffcher 
Bottmaͤßigkeit ſteht. 


Bonfeld, ein Marktfleken, 3 Stun⸗ 


den von Heilbronn, evangelis 


guogerigen Herrſchaft dieſes 
amens. Er enihält 858 Sees 
fen, hat einen guten ebenenFeld⸗ 
bau, und ift der Amtsſiz der 
Herrfchaft. 


fcher Religion, gehört den Brüs Bopfingen, die Fleine Reichsſtadt, 


dern von Gemmingen Guten: 
berg. Er hat ein Schloß, Pfarr: 
firche, viele gute Gebäude, jähr: 


fih 2 Märkte und flegert zum 


Kanton Kreichgau. 
Bonlanden , wirtenberg. Pfarr: 
dorf, von 8oo Einwohnern, im 
Dberamte Stuftgard. Ehmals 
gab ed Herren von Bonlanden. 
Bonlanden, Dorf, im Illerthal, 
im Klofter Dchfenhaufenfchen 
Amte Tannheim. 
Bonndorf, Pfarrdorf, von 300 
Geelen, in der Spital Ueberlin: 
— Herrſchaft Althohen⸗ 


Bonſtetten, Pfarrdorf im Bur⸗ 
gau, von 300 Seelen, zwiſchen 
den Fluͤſſen Langnau und 
Schmutter. Es gehört dem Kilo: 
fier St. Ulrich in Augsburg; 
auch das Klofter Dberfchönefeld 
bat Antheil daran. 

Bonzenweiler, kleines Dorf, im 
Amte Bellberg , im Gebiete der 
Reichsſtadt Halle. 

3008, kleines Dorf, in der untern 
Fandvogtei. 

A006, -Pfarrdörf, von 175 See 
len, in der Tarifchen Graffchaft 
Friedberg⸗Scheer, bei Saulgen. 

. D008 , Fuggerfche Herrfchaft , 
zwiſchen den Flüfen Iller und 

Gunz, unterhalb Memmingen, 
fie gehört der Fuggerbabenhaus 
fenfchen Linie, und fleuert mit 
den andern Fuggerfchen Befis 


zungen zum Reich. Sie enthält 


auſſer Boos noch einige Dörfer. 


Boos Hatte ehinals eigenen Adel 


liegt im Ries, am Fluffe Eger, 
im Umfang der Graffchaft Dets 
tingen:Walferftein, zwo Stuns 
den von Nördlingen. Die Eger, 
welche unmeit der Stadt den 
Iuß Sechta aufnimmt, durchs 
ießt ein ſchoͤnes Thal, welches 
zu beiden Seiten mit Bergen bes 
grenzt if. In Diefem angeneh⸗ 
men Thale liegt die Stadt, wels 
cher nördlich der hohe Ber 
Ipf entgegen ſteht. Diefer i 
einer der Höchften Berge im Ries, 
und hat eine, einem alten Vul⸗ 
Fan ähnliche Oberfläche. Er ift 
auch auf der Michalfchen Karte 
von Schwaben und auf der Dos 
mennfchen Karte vonDettingen, 
unter dem Namen Nipf, bes 
fonder8 angemerft. Auf der 
weftlichen Geite umgiebt die 


Stadt ein anderes Gebirg, der 


Preitwang genannt. 
“ Die Figur der Stadt if fafl 
—— fie hat zwei Thore, 
eine fchöne Kirche, mit einem 
hohen Thurm von gelben Sands 
fteinen , ein altes Rathhaus, 
eine Kanzlei und Hofpital. Die 
Stadt hatte 1790, 287 Bürger 
und 40 Beifaßen. Nach dieſem 
enthält alfo die Stadt 1600 
Einwohner, welche fich zur evans 
gelifchen Lehre befennen. Sie 
nähren ſich von der Wollenar: 
beit und Gerberei, auch herrſcht 
viel Induſtrie unter ihnen. _ 
Die Regimentsverfaffung ift 
ganz demofratifh. Der Rath 
befteht aus drei Bürgermeiftern, 


Pr 


Bopfingen 


zween Geheimen einem Sin⸗ 
dikus, weicher ein Rechtsgelehr⸗ 


ser ift, ſieben Rathsherren, eis 


.. nem GStadfammann, der zu 


„ausgenommen. 


7. Stad 


‚glei 


Stadtgericht&: Affefjoren. Alle 


dieſe Rathsglieder find Hands; 


werksleute, den Sindifug allein. 
Das Konſi— 
g. rium befteht ans den drei 

urgermeiftern, zwei Geheimen, 
dem Gindifus und den zivet 
Geiftlichen der Stadt. Diefe 
leztern: befichen. aus einem 
Stadtpfarrer und Diafon. Die. 
hat eine lateinifche und 


im Math fist, und vier- 


Bol 850 


erlitten. Den 7. Auguft 17 

fiel hier eine Schlacht 7 
den Kaiſerlichen und Franzoſen 
vor, wobei die Franzoſen ges . 


ſchlagen und vertrieben wurden, 


Auf dem Reichstage hat fie 


„unter den Meichsftädten der 


fhwäbifhen Bank die Fnfte 
Stelle, und. bei dem fchwäbi: 
fen Kreife, auf der Städte 
Banf, die arfe. Ihr Reichsna: 
trifularanfchlag ift sa fl. Zu 
einem Kammerzicle giebt fie 17 
Rthikt. 14.4 fr. Das Wappen 
der Stadt ifi ein ſchwarzer Ad⸗ 
‚ter im filbernen Felde. 


wo feutfche Schulen. Auffer: BHopfer, hoher, mit Wein und 


alb der Stadt iſt eine Ziegels 
hütte, Walfmühle, Armenhaus 
und jenfeits der Eger einSchieß⸗ 
haus, two die bürgerliche Schuͤ⸗ 
engefellfchaft ſich im Schieffen 
ubt. Bei dieſem iſt eine Allee 
von Finden gepflanzt. Um Die. 
Stadt find viele Baum: und 


Holz bewachfener Berg. bei 
Stuttgart, der die Grenze einer 
langen Ggbirgfette iſt. Er zeigt 
noch Ruinen eines längft zerftörs 
ten Schloffes, Namens Weiffen: 
burg, von welchem man noch 
———— und, Getwöldg 
ie 


Krautgaͤrten, guter Akerbau , Boringen, Unteres, hat 455 Eins 


„viele Wieſen und auch einige . wohner. 


Waldungen, , die zur Stadt ge: Bofater, Dorf und Schloß, im 


ı* Eu 


"hören. Die Stadt hat zwar ein, SDettingensSpielbergfchen Amte 
Gebiet, aber feine Dörfer noch. 
Orte in demſelben, ſie hat aber. 


Aufkirch, und Pflegamt Hochal: 
fingen. 


verſchiedene Unterthbanen aus: BHofenftein, altes verfallenes Rit—⸗ 


wuaͤrts, Zehenten und Gülten, 


auch einigen Antheil an dem 
nahe liegenden Dorfe Oberdorf. 


Sie hält einige gefreite Märkte .. 
. und an Michaelis denKirchweih: 


marft. 
Wenn die Stadt zur Reiche: 
freiheit gelangt ſei, iſt nicht eiz 


gentlich befannt, wahrſcheinlich 


ift dieſes 1578 durch Niederreifs 
fung eines 


Menzel verfprach, fie bei ihrer 


Reichsunmittelbarkeit zu laffen. 


1546 ift fie von dem Kaifer Karl 
V. eingenommen worden , und 


Hat im Sojährigen Kriege viel 


” | nahe liegenden 
Schloſſes gefchehen. Der Kaifer 


‚ terfchloß, im bifchöfflich Straß; 


, burgfchen Amte Oberkirch, in 
der Ortenau, im Kapplerthale, 
welches. chmalg feine eigene Ders 
ren hatte, die fi von Boſen— 
fleim nannten. Es ift 969 von 
Otto von Bofenftein erbaut, 
und von feiner Familie bis 1410 
befeffen worden. Nachgehends 
‚war es ein Ganerbichloß , wor 
ran die von Mollenkopf, Rift, 


. Rippur, Röder von Nodef, von 


Nenenftein, Zaiskain, Hattſtein, 
und die Grafen von Eberſtein, 
Theil hatten. Im 16. Jahrhun—⸗ 
dert beſaßen es die von Sikin⸗ 
gen und Hattſtein, im »37ten, 


8% : Bofchen | 


die von Stein und Reichenffein 
bis 1773 wo fie ausftarben. Die 
Erbtöchter des lezten verfauften 
das Gut an den Freiherrn von 
Türkheim. Zu diefem Rittergut 
gehoͤrt ein Bezirf von mehrern 
Stunden, befonders die beiden 
ee dfe Murrhof und Hübe: 

erg. 


abgetreten worden, Doch bleibt 
es der Nitterfchaft mit der Zus 
gehör ſteuerbar. Und nach jenem 
Vergleich follen alle heimgefal⸗ 
Jene Lehen des Stifts Straßr 
burg, die zum Drienaufchen 
Bezirk gehören, diefem Verband 
auf ewige Zeiten - unterworfen 
bleiben. 
Bofchen, Dorf und Amt in der 
untern fandvogtei. . 
Boflerhard, alter Neichswald, 
„.. beider Stadt Memmingen, aus 


welchem die jezige Memminger . 


freie Bürfch entftanden ift, Die: 
fer freie Puͤrſchbezirk wird Die 
freieBarfhaufdemdof 
:- ferhardgenannt, und grenzt 
‚gegen Oſten an die Günz, gegen 
Suͤden an die femptenfche und 
ottobeurenſche Förfte, gegen Wer 
ſten theild an die Iller, theild 
jenfeit8 derfelben , an die Zeil: 
Wurzachſchen, Kothifchen, Och⸗ 
ſenhauſenſchen und Erolzheims 
fchen Förfte, gegen Norden an 
: den babenhaufer Weiher und 


Forſt. | 

- x Er begreift den größten Theil 
de8.Memmingenfchen Gebiets , 
einen Theil der Derrfchaft Mins 
delheim, der Praͤlaturen Dttos 


‚beuren, Dchfenhaufen, Roth, 


der Karthaufe Buxheim, auch 
der, Herrfchaften Babenhaufen, 
‚ Wurzach und, anderer, in fich. 


u Alepaangehörige-Herrfchaften, . 


urch Vergleich 1795 der; 
Mitterfchaft DOrtenaufchen Bes 
zirfs, mit dem Hochflifte Straß; 
burg, ift dag Gut an das Stift. 


Boſſerhard 536 


haben darinn eine gemeinfchaft: 
liche, unabgetheilte Jagdgerech⸗ 


tigkeit in Aekern, Wiefen und 


Waldungen, nemlihb Mindel 
heim, Dttobeuren, Boos, Bas 
benhauſen, Eifenburg, Oberholz⸗ 
guͤnz, Trunkelsberg, Zeil, Wur— 


zach, Stift Kempten, Ochſen⸗ 


hauſen, Erolzheim, Oſterberg, 
Kronburg, Roth, Buxheim, 
Memmingen. Dieſe freiePuͤrſch, 
hat ein hohes Alterthum, ob ihs 
rer gleich in noch vorhandenen 
Urkunden, erft im ıöten Jahr— 
hundert, unter demKaiſer Srieds 
vich II, namentlich gedacht 
wird, Derkaifer Marimiliam I. 
fagt ſchon 1489 in der Theidis 
gung zwifchen Georg dem Reis 
chen, Derzog in Baiern, und 
din Schwäbischen ee : 
daß von Alters ber Dafelbft nie 


ein Forft, fondern immer cine 


freie Puͤrſch geweſen ſei. Bei 
Datt de pace publica p. 263. 

Diefer HerzogGeorg, der den, 
feinem Pande nahe liegenden 
Meichsftädten,, immer ein ge— 
waltthätiger und gefährlicher 
Nachbar war, wollte fich den 
Boſſerhard zueignen und ban— 
nen. Seinen Abjichten und Fo— 
derungen aber. feste der Aus— 


‚Spruch des Kaifers Max. J. ein 


Ziel; und. den Bofferhard wurs 
de die freie Pürfch zuerkannt und 
erhalten. 

Der Mißbrauch der freien 
Fagd : Gerechtigkeit verurfachte 
viclelnordrungen. Maximilian 


beſchraͤnkte fie daher ſeibſt noch 


1509; und vom Jahr 1556 find 
immer mehr und mehr. die ver: 
derblichen Mißbräuche der Jagd⸗ 
freiheit der Unterthanen durch 
Verbote gehemmt worden. Der 


MemmingenſcheDiſtrikt im Boſ⸗ 
ſerhard, iſt ſchon lange Zeit in 
‚feine eigene Grenze befchränft , 
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El 


Bofferhard 


und die Freijagd denen Herr 
- fchaften, deren Gebiete in diefem 
"Bezirk liegen, oder an daffelbe 


— 


Botenheim 


bera venatione ſpeciatim ſue- 


vo Memmingenſi, Tübingen 
1753. 


angrenzen, gemein; daran auch Botenheim, Pfarrdorf an der Zar 


bie Bürger, mit Ausfchluß der 


PBeifaßen und unverbürgerten 
Unterthanen, Antheil Haben. 


-ber, im Zabergau, im wirtem⸗ 
berofchen Oberamte Brafen: 
heim. Es hat 730 Einwohner. 


Die Reichsſtadt Memmingen Bothnang, Pfarrdorf, von 790 


und ihr Magiftrat hat in diefem 
freien Pürfchbezirf das Direftos 


rium ſchon von langen‘ Zeiten 


ber. Daſelbſt werden die Tagſa⸗ 
zungen und Konferenzen derjenis 


Einwohnern , im mwirtembergs 
fchen DberamteStuftgart. Hier 
ift eine Bleiche, und Die Einwoh⸗ 
ner dieſes Orts nähren fich meift 
vom Wafchen. | 


gen Serrfchaften gehalten, die Bottenau, von 24 Familien bes 


Antheil andiefem freien Puͤrſch⸗ 


begzirk haben. Bon einer folchen 
Konferenz fommt fchon 1502 ein 


Beiſpiel vor, und der gemein: 


fchaftliche Jaͤger mußte fehon 
auf diefer Tagfazung ſchwoͤren, 


die Srevel und Frevler mider die 


= 


Hoffmanns - Differtation de li- 


Drdnung anzuzeigen und zu rü: 


gen. Die Gefeze, Nezeffe und . 


Jagdordnungen werden nicht 
nur von Memmingen feldft ge 


- nan beobachtet und aufrecht er: 


wohntes fruchtbares und wegen 
ſeines Weins befanntes Thal, 
in der Ortenau. Es gehört Der 
fterreich, zur fandvogtei Drten: 
au, ins Gericht Appenweiher. 
5 — 6 fleine Höfe dieſes Thals 
liegen auf bifchöfflih Straß: 
burgfchem Boden und gehören 
in das Oberamt Oberfirch. Der 
Kanton Drtenau beſizt nach ei: 
nom Dergleich von ı722 die 
Steuer von 2 NRebhöfen. 


halten , fondern die Stadt ift Bottifofen, Dorf, im Thurgau, 


auch fehr aufmerffam, daß fie 
von den Theilnehmern und an: 


in welchem. die Stadt Konftanz 
die niedere Jurisdiktion befizt. 


aD Herrfchaften: nicht Bottingen, Bezirf von Höfen, in 
1 


bertreten werden. Auf derKanz— 


der badenfchen Marggraffchaft 


lei zu Memmingen find auch, al  Dochberg. — 
in dem allgemeinen Pürfchar: Bottwar, Fluͤßchen in Wirtem: 


chiv, Diefe Rezeffe, Verordnun: 


gen, Privilegien und DVerträge 
aufbewahrt. Die Klagen und 
Beſchwerden müflen bei dem 
Magiſtrat der Stade Memmin: 


berg, das bei Gronau entftcht, 
bei Dberftenfeld ,„ Stadt und 
Dorf Boitwar vorbei fließt, 
und an Steinheim in die Murr 
fällt. 


gen angebracht werden. Diefer Bottwar, Fleine Stadt in Wirtem⸗ 


beruft, fo oft es ihm gut duͤnkt, 
die Mitftände zu den Beraths 
fhlagungen zuſammen, er hat 
auch die Dberaufficht über die 


Schonhegbrut und Bannzeiten: 
Davonift nachzufehen: Wege: 


lin von der Faiferlichen und 


Reihslandvogtei in Schwaben, ' 


1. Theil, S. 52. Befonderg aber 


u 


berg, am Flüßchen Bottwar, in 
einem fchönen, fruchtbaren Tha: 
le, an welchem eine Bergreihe 
hinſtreift, die vortreflichen Wein 
hervorbringt. Die Stadt ift ſehr 
alt, hat 2000 Einwohner, und 
ift der Siz eines Dberamte. Zu 
ihrem. Kirchfpiel : gehören Die 
zwei geringen Orte, Hof und 

embach, die 365 Einwohner ents 


By Brachbach 


halten, daß alſo das ganze Kirch⸗ 
ſpiel 2365 Einwohner zählt. Die 
ze von Lichtenberg, deren 
“ Schloß noch in der Nähe der 
Stadt ftcht, waren die alten Ber 


ſtizer der Stadt Bottivar, welche: 
fie 15657 mit ihrem Stammfchloß 


und einigen Dörfern an den 
Grafen Eberhard zu Wirtem: 


berg verkauften. Bald darauf, 


2561 wurde dieſe Stadt der 
Krone Böheim zum Lehen auf: 

.. getragen. 1546 ift Bottwar von 
den faiferlichen Völkern einges 
nommen, 1642 vonden weimar: 
fchen geplündert, und 1695: von 
den Franzofen fehr beſchaͤdigt 
worden. Ä 


Brachbach, Fleined Dorf in Amte - 


Kochenef, im Reichsſtadt Hall: 
fchen Gebiet. j 
Brachftatt, kleines Dorf, deſſen 
Einwohner vermifchter Religion 
fihd, im Umfang der Graffchaft 
Dettingen: Wallerftein. Es ge 
hört KRaifersheim. 
Brännisheim, kleines Pfarrdorf, 
von 130 Seelen, im Gebiet der 
Keichsftade Ulm, im Amte Stu⸗ 
bersheim. | 
Braͤunlings, kleines Dorf, in der 
Grafſchaft Königseks Rothen: 
fels, im Oberamt Immenſtatt, 
feuert zum Kanton Degan. 
Braitingen , kleines Dorf, am 
Fluſſe Lontel, im Gebiet der 
Reichsſtadt Ulm, und Amt Weis 
denftetten. Es hat 107 Seelen, 
und cin kleines 
Geutter gehdrig. 


Brafenhöfen 548 


fruchtbaren Gegend im Wirs 
tembergfchen: Sie hat 14. 0 Ein: 
wohner, 5 Shore, 2 Kirchen „ 
von welchen eine auſſer der 
Stadt ficht, ein altes Schloß ; 
und ein ſchoͤnes Rathhaus. Sie 
ift der Siz einer Spezialfuperins 
genden; und eines Dberamts. 
Der hiefige Spital ift eine der 
rcichften Stiftungen des Herzog: 
thums. Die Stadt Brafenheim 
gehörte chmals den Herrn von 
Magenheim, und war derDaupts 
ort des Zabergaus. Das 
Stammfchloß der Herrn von 
Magenheim, flieht noch in der 
Nähe der Stadt. Ein Theil der 
Stadt fam durch Erbfchaft, von 
den Herren von Magenheim, an 
Die Grafen von Hohenberg. 
Graf Burkhard von Hobenberg, 


‚verfanfte 1521 Die halbe Stadt 


Trafenheim an de Grafen 
Eberhard zu Wirtemberg. Den 
andern Theil verinachten Zaifolf 
und fein Sohn, Erfinger von 
Magenheim den Haufe Wirtems 
berg. Zaifolfs Söhne machten 
zwar Anfprüche , fie verglichen 
ſich aber 13567, und fo’ fam die 
Stadt ganz an Wirtemberg. 
1691 brannte fie halb ab. Das 
biefige alte, maſſive, ganz 
aus fchönen Quadern gebaute 


Schloß ift im Stil der mittiern 


Zeiten gebaut, und fo, wie Ge: 
bAude dieſer Art, ohne Geſchmak 
und Baukunſt. i 


hlößchen, von Brafenhofen, Dörfchen, am Fe 


derfee, gehört dem StiftF', hau. 


Braitingen , ein Filial zu Holz: Brand, fleined Dorf, im wirtum: 


firch, hat 152 Seelen. 


bergfchen Klofteramte Lorch. 


Bratendberg, Schloß mit ſechs Brand, Kirchfpiel, in der öfter: 


Höfen, in dem. Bischum Auge: 
burg, und deffen Pflegamt Ret: 
£enberg. 


reichſchen Graffhaft Sonnen: 


berg. - 


Brandek, altes Bergſchloß und 


Brakenheim, kleine Stadt, un Mühle am Fluͤßchen Heimbach 


weit dei Zaber, in einerfchönen, 


bei Dornhan, im Wirtemberg: 


an Getreideund guten Weinen chen. . Es war das Stamm 


345 : Brandef Braunenweiler 54 
ſchloß der Herren von Brandek. ſen, und wird jezt, wegen ſei⸗ 
1251 kommt ein Vollmar von, mer rauhen Lage, nur noch zum 
. Brandef vor, der die Stadt: Holzwuchs verwendet. - 

Dornhan, als ein chen befel: Braunenweiler, Pfarrdorf, in 
fen. Dieſe alte Familie iff nun: der tarifchen Graffchaft Frieds 
ausgeftorben, und das Schloß berg-Scheer. Es liegt zwifchen 


iſt zerftöre. Die. Mühle zu 
Brandek fleuert zurRitterſchaft. 


Buchau und Saulgau, und ent 
hält 300 Einwohner. 


Brandek, bewohntes Thal, in Braunsbach, Marktfleken, mit 


der badenfchen Herrfchaft Stau: 
fen, 
Brandhof, Fleines Dorf, von 


5o Einwohnern, in der Graf: .. 


fchaft Limpurg, Solms:Affen: 
heimfchen Antheils. 
Brandenberg, kleines Dorf, in 
Landgrafſchaft Breisgan. 
Brandenburg, altes Bergfchloß, 
mit einem Zoll und Brüfe, nas 
be an der Ser, bei Dieten— 
beim. Es gehört Fugger-Dies 
: tenheim , und flenert zum Kaͤn⸗ 


ton Donau. Es ift ein Öfterrcichs 


ſches Lehen. 1050 befaß Bram 
denburg, der Graf Hartmann 
von Kirchberg. 1230 lebte Hart: 
mann von Brandenburg. Im 
ı4ten und isten Jahrhun— 
dert, gehoͤrte es den Kraft von 
Delmenſingen, Fam 1456 an 
Burkhard von Ellerbach, Dürch 
Heurath an Wilhelm von Rech: 
berg, und 1559 ſammt Dieten: 
beim, durch Kauf,an Fugger. 
Brandſtetten, Eleines Dorf, in 

der baierſchen Herrſchaft Min: 
: Delheim. 


Braitelburg, auch Praftelburg , . 
ein Eleines Dorf bei Aalen, ger 


Hört dem teutfchen Orden, in 
die Kommende Kapfenburg. 
Braunenberg.,  Öfterreichfches 
- Dorf und SKammeralort, in 

der Landgraffchaft Nellenburg. 
Braunenmoos, Kanmeralgut, 


in der Graffchaft Waldfee, im: 


‚Gericht Ederhardgzell. Es liegt 
auf einer Anhöhe, an den Ören: 
gen des Reichsſtifts Ochſenhau⸗ 


| 


einem Schloß und einer Kirche, 
am Kocher. Diefer Ort liegt 
ganz innerhalb: der. Hallſchen 
andmwehre, gehört aber dem 
Domfapitelzu Würzburg Nun 
bat die Neichsftadt Dale um 
ihr Gebiet ein Gehaͤge, oder 
Landwehre, und will Daraus 
behaupten, daß alle diejenige 
Drte, die in ihrer. Landiwehre 
liegen, wenn fie auch gleich 
fremden Herrn gehören, ihrer 
hohen Jurisdiktion unterwor: 
fen feien. Nun iſt diefed auch 
. der Fall mit Braunsbach, wel: 
ches innerhalb vergefchloffe 
nen Landmarken Halls liegt, 
Halle behauptet die hohe Juris: 
diftion zu haben, welches 
Würzburg läugnet. Indeſſen 
fann -Halle mit eben dem 
Recht die Landeshoheit über 
Braunsbach anfprechen, mit 
dem ‚Defterreich es über die for 
genannten Infaffen in Burgan 
und Nellenburg anfpricht. Hier 
ift gleicher Fall. 
Braz Kirchfpiel in der oͤſterreich⸗ 
fchen Graffchaft Sonnenberg. 
Brech, Eleines Dorf, im wirtemb. 
Klofteramte Adelberg. 
Brechthal, oder Prechthal, , Eleis 
ner Landesdifirift , der um den 
Urfprang des Fluſſes Eljach, in 
der Gegend des oͤſterreichſchen 
Staͤdichens Elzach liegt, und 
von dem Thale und Dorf Brech: 
thal den Namen hat. Es grenze _ 
an das mirtembergfehe Amt 
Hornberg, an das fürflenberg: 
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—ſche Kinzigerthal und an das 
Breisgau. Dieſer Diſtrikt, iſt 
. ettva eine Meile lang, aber nicht 
ſo breit, und beftehet meift aus 
einzelmen Höfen und fleinen Or⸗ 
ten ,: unter welchen ſich Ddiefe 


zwei: Brechthal und Fiednacht 


auszeichnen. Alte diefe Dert/ 
ſchen, machen zufammen einen 
Staab aus, welcher der Staab 
Brechthal Keiffet, und Baden 
und Fuͤrſtenberg, gemeinfchaft: 
Auch gehoͤrt. Brechthal enthält 
‚Boo' Einwohner. Auf der Haa⸗ 
-fifchen Karte von Schwaben iff 
dieſes Brechthal richtig gezeichk 
net: In diefem Staab iſt ein 
fogenannter Thalvogt, und hat 
. einige Gerechtigfeiten. Die Eins 
wohner find theildevangelifcher, 
theils Fatholifcher Religion. 
Die: Evangelifchen haben zu 
DBrechthat: einen. Geiftlichen. 
Fuͤrſtenberg und Baden haben 
fi wegen des Kondominats 
dieſes Thals fo verglichen , daß 
. der. Vorrang und die. erfte Uns 
- terfchrift-der Beamten jährlich 
abwechfeln. : IE 


Ehmals war diefes Thal mie 


noch einigen andern, angrenzens 
den Thälern ein Reichs freies 


- Thal, und hat noch jezt feine 


befondere Rechte und Gebräus 
che: Noch ſchleppen fich die Bau⸗ 

. ren diefes Thals, ‚mitder Sihis 
maͤre der chmaligen ‚Freiheit , 
.. and müffen mit Borficht behan⸗ 
‚delt werden. Die Derge, wel: 
‚che dieſes Thal einſchließen, find 
mit Holz; bewachſen, welches 

- ben Einwohnern viele Nahrung 
giebt. An dem Elzachflufie ‚find 
viele Seegmuͤhlen, in welchen 
das Hol; zu. Brettetn, Latten 
und andern Holzbeduͤrfniſſen ge⸗ 
feegt wird. Dieſes Holz wird, 
nebſt vielem Bauholz „ihölzers 
nen. Uhren: und. Strohhuͤten, 
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welche die Einwohner verfertis 
gen, ausgeführt. Lezterg wer 
den von Weidern und Kindern. 
gemacht. Diefer Strohhuthans 
del, der auf dem größten Theil 
des Schwarzwaldes blühet, 
wirft einen. beträchtlichen Ges 
winn ab. Auffer dieſen Holz⸗ 
and Kunſtfleißprodukten, ntaf 
chen. die Brechtbaler no 
Brandtwein und Kirſchenwaſ⸗ 
ſer. Die Höfe, welche die Eins 
wohner bewohnen‘, werden nicht 
geteilt , fondern der erſtge⸗ 
bohrne Sobn des Bauern, erhält 
das ganze Gut, und die übri— 
gen Geſchwiſter dienen ihm ent£, 
weder, , oder er muß fich mit ih⸗ 
nen gleich.ftellen, und das, am 
But , zu viel. empfangene. hin? 
aus bezahlen. * 
Die meiſten Einwohner dieſes 
Thals ſtehen — Des rauhen Bo: 
dens und Klimas ungeachtet — 
doch gut, weil ſie von den Proz 
dukten der Viehzucht und der’ 
: Waldungen vieles. abfezen koͤn⸗ 
nen. Gie leben auch meift von 
den Produkten der Vichzucht , 
Milch, Butterund Kaͤſe. Mans 
. cher. Bauer. hält .3o und ınchr 
Stuff Vieh. Das Thal ift mit 


- teilen und. hohen’ Bergen unıges 


ben, die fo. viel möglich anger 
baut find. Es kruͤmmt fich mit 
der Elzach, dir es durchfließt, 
und oft großen Schaden durch 
Ueberſchwemmungen anrichtet. 
Auf der einen Seite ſpizt es ſich 
immer mehr zu, und wird en— 
ger; auf der andern erweitert 
+28 fich und:ift eine halbe Stunde 
breit. An. feinem Ende, liegt 
‚Das breisgaufche Städtchen El: 
‚sach. Wegen des rauhen Klimas ° 
‚and der heftigen Winde , bauen 
die Einwohner meift hölzerne 
: Hänfer , mit. großen, weit ber: 
„abhängenden. : Strohdächern , 
: (4 
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wie man ſie in dem angrenzen⸗ 
‘den wirtembergſchen Antheile 
des Schwarzwaldes, im Amte 

Hornberg, auch ſiehet. 

Brege, Dorf, in der breisgauſchen 
. Graffchaft Hauenftein, bei Tod: 
nam, aneinem Arme des Fluf: 
ſes Wicfen. 


Brege.ein Fleineräluß,mwelcher auf 
dem Schwarzmwalde in der Derrs 


fchaft Triberg dei Furtwangen 
entſteht, Dani den Bangenbach,die 
ginach, die Urach, die Schollach, 
und den Eifenbarh aufnimet, und 
fich unter Douauefchingen mit 
der Donau und Brige vereinigf. 
Bregebach, einThal undBogtei an 


dem Bregeflüßchen in dem fürs 


ftenbergfchen Amte Neuftadt auf 
dem -Schwar;mwalde. . 
‚Bregenberg ; altes zerftörted 
' Schloß, im Gmündter Gebiet , 
das fchon 10248, im Bürgeranfs 
ftand , zerftört worden ift. 
Bregenz, Fluß, der in dem oͤſter⸗ 
reichſchen Vorarlbergſchen, ganz 
nahe an der tirolſchen Grenze 
entſteht, das lange, von ho: 
hen Bergen begrenzte Bregen⸗ 
zerthal durchfließt,und fich nicht 
weit von der Stadt Bregenz, 


bei dem Klofter Mehrerau, in 


den Bodenfee ergießt. 
Bregenz, Graffchaft in Dbers 
: fchwaben , die gegen Mitter: 
nacht an. die Öfterreichfche Herr: 
fchaft Hohenek und Graffchaft 
Rothenfels, gegen Morgen an 
Zirol, gegen Mittag an Die 
GSraffchaften Blumenef und 
Sonnenberg, gegen Abend an 
die Graffchaften Feldfirch oder 
Montfort und Hohenems, und 
dann an den Bodenfee grenzt. 
Sie ift ungefähr g Meilen lang, 
: und von ungleicher Breite, eine, 
zwo bis vier Meilen breit. Der 
Fluß Bregenz durchwäffert mit 


feinem Hauptfirom und feinen 
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Nebenaͤſten die Grafſchaft der 


Länge nach, Die cin aͤußerſt ger 


: birgigted und waldiges Land ift. 


Die mittägige Gegend deffelben 
ift Daher fchlecht bewohnt. Die 
nördliche Gegend , die an den 


See ſtoͤßt, ift Hächer und beffer 


bewohnt, und hat Weinbau , 
ruchtfelder und Obſt. Die 
inwohner , welche. tiefer im 

Lande wohnen, nähren ſich von 

der Viehzucht, vom Holzhan⸗ 

dei und Mineralien. Es wird 
viel Bauholz, in den flarfen 

Waͤldern gefällt, und die Eins 
mwohner machen viele hölzerne 

Geſchirre und Gefäffe, die nach 

Schwaben, dem Bündnerlans 

de und Thurgau ausgeführt 

werden. Bei der Stadt Bre 
genz, dem Hauptort der Graft 

Schaft, und Siz des Landvogts 
und Dberamts, wird Eifen ge 

ſchmolzen und verarbeitet. : Die 

Anzahl der Einwohner der Graf: 

ſchaft Bregenz, mit Hohenek 
und. Hohenems , war 1777, - 

35,961 BVerfonen flarf. Unter 
dent Dberamt der Graffchaft 
Bregenz, fehen . die Gerichte: 
Hoffleig ,  Lingenau , Albers 
fchwende, Tamberg und Mits 
telberg. Diefe machen die alte 
Graffchaft Bregenz aus. Fer⸗ 

“ner gehören zu Bregenz die Ges 
richte: Hofrieden , Sulzberg, 

Grünenbach, Simmerberg, MH: 
tenburg und Koͤllhof. Jedes dies 
fer Gerichte ift mit einem Amt: 

mann ,; zween PBeifizern und eis 

nem Gerichtöfrhreiber beſezt. 

Von diefen Orten gehören einige 
gut Herrichaft Hohenef,dieaber 

Ain Ruͤkſicht auf die Zivileinrich⸗ 

tung, mit der Grafſchaft Bre⸗ 
genz verbunden, nur ein Ganzes 

ausmacht. Die Grafſchaft Bre⸗ 
genz liegt auf Rhaͤtiſchem Bo: 

‚den, und war vormals eine ei⸗ 
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gene Sraffchaft, die einen Theil 
von Unterrhätien ausmachte. 
Die alten Grafen von Bregenz, 
welche diefe Grafſchaft beſeſſen, 
hatten mit dem Grafın von 
Montfort einerlei Urfprung , 
und ffammen von den Pfalzgra: 
fen des hohen Rhaͤtiens ab. 


‚Beide führten in ihrem Wappen. 


‚eine Sahne, aber von verfchie 
dener Farbe. 
Familie war einer Namens Br: 
rico, ums Jahr 700 Bifihof zu 
Augsburg. Nachdem die Fami: 
lie der Grafen von Bregenz 
"ausgeftorben, fo Fam die Graf: 
ſchaft an einen Herrn von Iſtri⸗ 
en und Rhaͤtien. Am Ende des 
eilften Jahrhunderts , Ichte ein 
Graf Älrich in Rhaͤtien und 
Subbregenz. Eliſabeth, die 
Tochter diefes Grafen, brachte 
fie an die Grafen von Pfullen⸗ 
dorf. Von diefen kam ſie an die 
Pfaljgrafen von Tübingen, und 
endlich. an die Grafen son Mont: 
fort.. Eliſabeth, Gräfin, yon 
Montfort und Bregenz, ver: 
mählte Marfgräfin. von Hoch: 
berg, verkaufte 1451, mit Ein: 
willigung des römfchen Königs 
Sriedrich, ihren haken Theil 


der Graffchaft Bregenz, der 


Herrſchaft und Schloß Hohenef, 
an den Erzherzog Sigmund für 
55,592 Gulden. Die andere 


Hälfte der Graffchaft verkaufte 


Graf Haug von Montfort und 
Herr zu Bregenz 1603, für 
50,006 Bulden, an den Erzher: 
108 Ferdinand von Defterreich. 
ndfeit Diefer Zeit „ ift Defter: 
reich im Beſiz der Graffchaft 
Bregenz. | org 
Bregenz, Hauptſtadt der Graf: 
Schaft *3 die an den 
Grenzen Derfeldben, am Boden; 
fee , nicht weit vom Einfluffe der 
Bregenz, in den See, liegt. 


Aus diefer alten . 
ſteht unweit Bregenz , am Fluſ⸗ 


baut if, und: fich 
»Handlungsfrüchte gezeigt ba: 
‚ben , fo ift wohl nicht zu vers 
muthen, , daß diefe Straße. an: 


Bregenz 350 


Um die Stadt ber; ift einefeuchts 


bare Gegend und Weinbau. 
Die Stadt ift nur klein, und 


liegt aufeinem Hügel. Die Bor: 


ſtadt iſt beträchtlicher und liegt 


‚niedriger am See. Sie hat an 
. 300 Haͤuſer, 3400 Einwohner ‚- 


ein 1656 gebautes KRapuziner: 
und ein. 1605 gefliffetes Frans 
iskaner⸗Nonnenkloſter, von 28 
onnen auffer der Stadt. Auch 


fe, diefed Namens, ein uraltes 


ı Benediftinerflofter. - 


.. Bregenz hat - einen, obgleich‘ 
nicht beträchtlichen Handel auf 
dem Bodenfee. Die meiſte Nah: 


rung erhält: die Stadt von der 


Viehzucht, die wegen ter guten 
Weiden, an der Bregenz , gut 
iſt, vom Baummollefpinnen und 


Weben, welches einige Kauflen: 


te aus Augsburg betreiben laſ⸗ 


fen; Auch handelt die Stadt mit 
“Bauholz; und denjenigen Ur: 
beiten von Holz, welche in dent 
Bregenzerwalde gemacht, und . 
‚von bier aus weiter verfendet 
werden: Der Kaifer. Joſeph U. 


fuchte dem Handel der Stadt 
aufzuhelfen, und fie zur Nie 


‚derlage des Tiroler Salzes zu 
"machen ‚auch ‚einige Aeſte des 


Tiroler und Triefter Handels vis 
bicher ausz;ubreiten, wozu er 
‚mit fehr großen Koften die Hands 


lungsſtraße, über, den Adlers 


berg, . hat bauen lajfen.. Da 
diefe Straße fchon 3 Jahre ger 
noch. feine 


dere Drte, die ſchon im Beſiz 
des Dandels find , verdrängen 


werde. Bregenz. hat auch einige 
Mahrung von den bier angeleg— 
„ten Eiſenwerten. Auch ift hier 
Das Oberamt der Grafſchaft 
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Bregenz, und der Wohnftz eines 
kandvogts. | 

Die Stadt Bregenz iſt ein 
fehr alter-Drt , defen fchon Pli— 
nius und andere gedenfen. Es 
giengen auch römfche Deerftras 

— Ben durch eine nach Rhaͤtien, 
die andere nach Vindelizien. 
Diefe Stadt wird wegen ihres 
‚ Alters , mir Recht für dag Bri- 
gantia des Antoninus gehalten, 
and war ehmals eine große blü: 
bende Stadt, die aber vieles 
Unglüf erdulden mußte, und 
‚ einigemal, ganz verwuͤſtet wors 
den ift. Aufdem Plaze, bis wos 
hin fich das Alte Bregenz erſtrek⸗ 
te, ae man noch. zumeilen 
römfche Münzen, auch find 
noch andere römfche Denfmale 
in Diefer Gegend: : Die Alleman: 
nier verwürfteten Bregenz , und 
eben fo allemannifch haufete der 
geiftliche Herr, der Bifchof Ul⸗ 
rich III, von St. Gallen , der 
1079 die: Stadt eroberte und 
verbrahnte,> Der Name eines, 
folchen Wolfs im Schafpelze , 
verdienet noch nach 700 Jahren 
verabfcheuet zu werden. 1407 
wurde Die Stadt von ‚den 

Schweizern belagert, aber nicht 
erobert, fondern von dem be— 
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im naͤmlichen Fahre müßten fie 


Bregenzerffaufe 


die Stadt wieder verlaffen. Brer 


genz ift von K. Joſeph IL. 1783 
zu einem Bisthum erböben wor; 
den. Es fcheinen aber Dinders 


niſſe in Weg gekommen zu fein, - - 


da die Abſicht noch nicht ausger 
führt worden ift. 


Bregenzerklauſe, ein befeſtigter 


Paß zwiſchen Bergen, bei Bres 
genz, Bicht weit vom Bodenſee, 
durch weichen die Straße aus 
Italien nach Lindau nnd Schwas 
ben geht. Diefer Paß liege auf 
einer ſtarken Anhöhe, und hat 
eine Befazung von do Mann 
Invaliden. Die Befefligung 
beftchet aus drei Bollwerfen, 
deren jedes über: dem anderk 
liegt, und e8 vertheidigt. Diefe 
Werke find mit eifernen Kan: 
nen befezt. 1646 iſt diefer Paß 
bon dem ſchwediſchen ‚General 
Wrängel eingenommen, 4000 
Bauren, die Ihn befezt hielten » 
erfchlagen, und dabei eine gros 
fe Summe an Beute erobert 
worden. Diefe gießt man auf 4 
Millionen an, well Die umlie: 
genden Orte, größtentheilg ihre 
FAR ee al einem 
feften Ort, geflüchtet hatten. 


nachbarten Adel gluklich entſezt, Bregenzerfer , Name des obern 


und die Schweizer. waker aus: 
geflöpft. Im Sojährigen Kriege 


Theils vom Bodenfee, der an 
die Stadt Bregenz grenzt, 


eroberte der fchtwedifche General Bregenzerthal, drei Meilen lan: 


Wrangel, die Stadt und. —* 
ſtung. Dieſe leztere, iſt ein feſtes 
Bergſchloß, welches uͤber der 
Stadt auf einem hohen Berge 


te, und Pfannenberg heißt. 


1786 wurde bier ein neuer Ma: 

ürgermeifter:und vier Raths⸗ 
gliedern: beſteht, von welchen 
der erſte zugleich Sindikus ift. 
- 1796 wurde ‚Bregenz von dem 
Franzpfen eingenommen, aber 


sinkt eingefezt , Derauß einem _ 


ges Thal, das fich von der 
Stadt Bregenz; und dem Böden: 
fee," bis in die Gebirge hinein, 


an dem Fluß Bregenz hinauf, 


— und ziemlich bewohnt 
iſt. 


e mehr fich dieſes Thal 


dem Adlerberg zuziche, deſto 


ſchlechter iff es angebaut und bes _ 
‚wohnt, In dem baierſchen Erd: 


folgefrieg, wagte fich der Dar: 
ſchall Belliste in Diefe. Gegend, 


er wurde aber von den: Einwoh: 


Kern 


.- 
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nern, , die ihre Paͤſſe beſezt hiel⸗ 
ten, abgetrieben. 
Bregenzerwald, waldige Gegend, 
des Bregenzerthals, welche ſich 
“an den zwo Gebirgreihen, Die 
dieſes Thal begrenzen, hinauf 
zieht, und den Thaite yohnern, 
iele Nahrung durch den Ber: 
kauf des Bauholzes und hölzer; 
“ner Gefäffe,, auch Brennholz zu 
den Eifenwerfen, beider Stadf 
Bregenz, giebt. Der Kaifer Jo 
ſeph II. bemühte ſich vergebeng, 
einiges Licht in dieſe finftere Ges 
gend zur bringen. | 
Breinlinsbera, Hof Stabs Wei: 
fer in dem fürftenbergfchen Am— 
te Haslach. — 
Breifach/ Stade am Rhein, in 
der Landgrafihaft Breisgau, 
welche auch mwahrfcheinlich von 
ihr den Namen verhalten bat. 
Die Stadt wird auch wegen der, 
ihr jenfeits des Rheins gegen 
über fliegenden Feſtung, Neu— 
breiſach, Altbreifach genannt. 
Der Rhein fließt gegenwärtig 
auf der Abendfeite der Stadt 
vorbei. Vormals floß er aufder 
Morgenſeite;, und Breiſach lag 
im Elſaß, er hat aber jezt einen 
andern Lauf genommen, und 
ſein altes Bett, wovon man 
noch hiſtoriſche Zeugniſſe, und 
Spuren in der Natur hat, ver— 
laſſen. Breiſach war eine der 
Hauptfeſtungen des teutſchen 
Reichs, gegen Frankreich, an 
welcher mancher Franzofen 
Schaͤdel ſplitterte. Sie liegt in 
einer Ebene, und hat einen 
runden Berg neben ſich, der alle 
Zugänge, nnd den vorbeiflie— 
ßenden Rhein, beftreichen dann. 
Diefe Befeftigungen find aber 
nicht mehr. Die Stadt if jezt 
offen, und hat mit dem, zu ih— 
rem Kirchſpiel gehörigen Dors 
fe, Hochftätten, 3000 Einwoh— 
Geogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band, 


| Zuchthaud, 
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‚ner; auffer diefen wohnen noch 


einige Juden unter landegsfürfts 
lihem Schuze, In einer eigenen 
Straße. Es iſt auch hier ein 
in welchem eine 

uchmanufaftur angelegt wors 
denift. Breiſach ift ein fehr als 


"ter Ort, den Drufus folf erbaut 


und befeftigt haben. Der Kaifer 


Valentinian, hielt ſich hier einie 


ge Zeit auf, und ließ den Ort 
wieder befeſtigen, um ſich des, 
den Allemanniern abgenomme— 
nen Landes zu verſichern, und 
gegen ihre Anfälle zu verwahr 


ren. Nach den Römern haben die 


Franken und eine adeliche Fami— 
lie, die Harelungi genannt, Dies 
fen Dre befeffen. Zu den Zeiten 
Otto J, beherrſchte ihn ein Pfalz— 
graf, der aus Der Familie Karls 
des Großen gewefen fein, und 
Eberhard gebeiffen haben ſoll, 
weil er fich-aber dem K. Dtto 
widerfezte ‚habe diefer Breifach 


belagert und erobert. Otto I, 


fol die Stadt den Herzogen zu 
Zähringen geſchenkt Haben. Aus 
dDiefer Familie baute auch Ber: 


thold IV. das Schloß zu Brei: 


ſach, von welcher Befeſtigung 
noch bis 1745 ein Thurm, mit 
einer Innſchrift von Berthold, 
zu fehen war, wo er mit den Fe— 
ſtungswerken eingeriffen wurde. 
Mach Berthold8 Tode, Fam 


Breiſach an das Domftift zu 


Bafel, im Jahrısıd, von dem 
fie K. Friedrich II. zu Lehen hat: 
te, nach’ deſſen Tode fie wieder 
an Bafel fiel, und wirflich in 
Beſiz gehommen wurde. Graf 


Rudolph von Habsburg, machte 


Anfprüche, an die Hohenſtau— 
fenfche Verlaſſenſchaft, und dies 
ſes gab zu einem Kriege zwiſchen 


dem Bifchof und dem. Grafen . 
Rudolph Gelegenheit. Breiſach 
"wurde I erobert, von 
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Baſel aber wieder durch goo 


Mark Silber geloͤſet, blieb alſo 


noch eine Zeitlang in Baſelſcher 
Herrichaft, bis der Baſelſche 
Biſchof Heinrich, dem roͤmſchen 
König Heinrich , den halben 
Theil des Bergs und Orts Brei 
ſach, gab. Alberi I, entriß dem 
Domftift Bafel, die Stadt 
‚Breifach ganz , und brachte fie 
an das Reich. Sie blieb eine 
Reichsſtadt, erhielt ſowohl vom 
K. Ludwig aus Baiern, als 
Friedrich III, ſchoͤne Privilegi: 
en. Ludwig aus Baiern vers 
‚pfändete 1530 dieſe Stadt , mit 
‚Mbeinfelden und Beuburg, an 
Defterreich, welches auch im 
Beſiz der Stadt eine Zeitlang 
‚blich, bis Siamund von De 
-fterreich , diefe Stadt mit einis 
gen andern, 1468 an den Her: 


fihen Befungen if. Marie 


Breisgau 


Feſtung nach kurzer Belagerung 
mit Akkord, ſie mußte aber im 


der au Oeſterreich abgetreten 
werden. Der Verluſt diefer Fe⸗ 
fiung, war für Sranfreich als 
zuempfindlich, als daß es ihre 
leicht hätte vergeffen fönnen. 
Es wollte dem Schiffal trozen, 
und legte, Breifach gegenüber , 


die Feſtung Neubreifah an, 


die eine der allerdeften franzöfis 

her 
refe Tick die Feſtungswerke von 
Breiſach ganz Schleifen, fo wie 


‚Breifah, und eroberten bie 


» 


Badenſchen Frieden, 1714 wies“ 


auch jezt alle Örenzfeflungen ger 


gen Franfreich zerflört find. 


. 1799 wurde Breiſach als ein of: 


ener Drt von den Franzoſen 


uber den Rhein herüber bombars 
dire und zum Theil verbrannt. 


zog Karl von Burgund ver: Breisgau, die Landgraffchaft, 


‚pfändese. Defterreich kam aber 
wieder zum Beſiz der-Gtadt, 
und behielt fie dis zum Sojähris 

gen Kriege, mo fie von den 

Schweden zwar anfangs verged: 

fich belagert , endlich aber von 

dem Herzog Bernhard von Wei: 
mar, nach einer 8 monatlichen 

Felagerung, die Geld und Blut 
in unglaublicher Menge Eoftete , 

erobert wurde.. Nach des Her 

098 Tod, fam die Feflung an 

Krantreic, und zween Friedens: 

fchlüffe, der Weftphälfche und 

Nirennäifche beftärigten Frank: 

reich den Befiz dieſer Feſtung, wel: 
ches fich auch Durch die nenvor: 

genommene vortrefliche Befefli; 
gung, den dauerhaften Beltz 
iefer Feſtung verfichern wollte. 

Allein in dem Riswiker Frieden, 

1697 mußte Franfreich die Fe 
‚ ffung wieder abtreten, welches 
auch 1700 wirklich gefchah. 


MNach 5 Fahren kamen fchen wie: 


‚ber franzöfifche Truppen vor 


zu welcher die Grafichaft Hau: 
enftein , die Rammeralberrfchaf: 
ten Kürnberg , 
Schwarzenberg und Triberg, die 
Städtchen Billingen und Brenn: 
lingen, auch die 4 Waldftädte, 
gerechnet werden , liegt im 
Schwarzwalde, zwifchen dem 
Nhein, Baden, Fürftenberg , 
Mirtemberg und den Kammer 
talberrfchaften Rheinfelden und 
Faufenburg. Homann, hat eine 
eigene Karte von Breisgau ge 


ſtochen, doch iſt die Kolloͤffelſche 


Karte von Schwaben, genauer 
in Bezeichnung des Breisgaus, 


als jene, auch die Michalſche 
Karte hat einigs Verdienſt. Auf 


allen dieſen Karten aber, iſt das 
Breisgau doch immer genauer 
gezeichnet ‚ als die der meiften 


übrigen Länder Schwabeng , 


welches den öftern Beſiznehmun⸗ 
gen der Franzofen zu danken if, 
welche Diefes Land durch ihre 
vortrefliye Ingenieurs ausmeſ⸗ 


Kaſtelberg, 


fen und aufnehmen ließen. Iin 
“ Anhang zu Keislerd Reifen, ift 
eine geograpdifche Befchreibung 
des größten Theild vom Breis⸗ 
gan, wo die Diftanzen der Or— 
te,die Berge, Thäler, Flüffe auf 
das genaueſte angegeben find. 
Dabei find aber die teutfche 
Namen auf ächt franzdfifche Art 
geradbrecht, fo machten ſie z. B. 
aus dem adelichen Nonnenklo— 
ſter Guͤntersthal, Kinderſtall. 

Das Breisgau iſt g Meilen 
lang, 2, 46id 7 Meilen,in der 
größten Ausdehnung breit, ohne 
die 4 Waldftädte Dazu zu rech: 


Breisgau 


nen. Es iſt ein gebirgigtes Land, 


das ſehr hohe Kettengebirge, 


viele Felſen, auch fruchtbare, 


Derge, Hügel und gegen dem 
Rhein hin Ebenen hat. Am meis 


ſten gebirgigt find die Gegenden 


um Triberg, St. Peter, und 
Blaſi, die Graffhaft Hauen— 
ftein und die Herrſchaft Schwar: 
enberg. Unter den Bergen, 
zeichnen fich der Kandelberg , 
Storenberg, Rofffopf, der Tods 
nauerberg, der hohle Graben, 
wo ein Paß und Schanze iſt, der 
Feldberg, die Hoͤlle und andere 
aus. Die ebenen Gegenden ſind: 
um Breiſach, Endingen, Ken— 
zingen, Burkheim, bis in die 
Gegend der Stadt Freiburg. 
Zwiſchen dieſen Bergen, beſon— 
ders im Schwarzwald, find tie—⸗ 
fe Thaͤler, die theils beſondere 
Namen von Flüſſen oder Orten 
führen, wie das Eljthal, Elz— 
achertbal, Gutacherthal, St: 
monsmwalderthal , Glotterthal, 
Schönauerthal, Münfterthal , 
Multenthal, Petersthal, Fb: 
acherthal, Falfenfteigerthal , 
- Wiefenthal, und das Rhein— 
thal. Diefe und andere Thäler 
‚ find gut angebaut, und voll 
‚Dörfer. Mit Fluͤſſen ift das 


Breisgan Ss 


Breisgau uͤberall durrchfchnits 
ten. Der größte iftder Rhein, 
der an der Graffchaft Hauens 
ftein vorbei fließt, das Breiss 
gau an der weftlichen Seite bes 
rührt, und es von Elſaß trennt. 
Die Eleinern Fluͤſſe find: die 
Elz, welche im Brechthal ent: 
ſteht, und nachdem fie die Treis 
ſam, Elzach und andere Eleine 


Slüffe aufgenommen, in den 


Rhein fällt; die Treifam ents 
ftcht bei Breitenau und fällt in 
die Elz; die Glotter, ent 
fteht im Glotterthal und fliege 
in die Treiſam. Die Wiefen 
entſteht auf dem Feldberge, 
durchfließe das Schönauer und 
Wiefenthal, und fällt in den 
Rhein, die Aid entficht an dem 
Feldberg nnd fällt unweit Hau: 
enſtein, in den Rhein, der 
Fluß Nenmagen, entſteht 
im Muͤnſterthal, beim Berge 
Storen und faͤllt in den Rhein. 
Von Seen, ſind nur zwei be— 
traͤchtlich, der Feldberger— 
ſee und der Dittenſee. Mit 
Waldungen iſt das Breisgau 
zum Ueberfluß verſehen, da der 
groͤßte Theil deſſelben Schwarz: 
wald iſt. Dem ungeachtet, zeigt 
ſich auch bier Holzmangel, da 
dieſe Waldungen nicht aut be: 
handelt worden find. Die Bolfs: 
menge im Breisgau hat zuges 
nommen, und der Ertrag der 
Waldungen dagegen ab. Vor— 
mals wurde bier, wie auf dem 
andern Schwarzwalde, vieles 
durch den Dolzverfauf und Ars 
beiten von Holz, für die Unters 
thanen gewonnen , da man aber 
zu flark die Wälder ausholzte, 
und die Bäume hier einen lang: 
famen Wuchs haben, fo find die 
vielen Baldungen, des Schwarz⸗ 
waldes fuͤr gegenwaͤrtige und 
zukuͤnftige a ‚ übel bergthen. 
| 2 
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Die Fruchtbarkeit. des Breiß: 
gaus iſt, fo wie das Land ſelbſt, 
ſehr verſchieden. 


und die Einwohner leben blos 
von der Viehzucht und deſſen 
Maſtung, wozu gute Weiden in 
den waſſerreichen Thaͤlern des 
Schwarzwaldes find. Der Aker— 
bau iſt hier geringe. In den 


ebenen Gegenden des Breis— 


gaus, gegen den Rhein hin, iſt 
der Ertrag der Erde gut, und 
alle Gewächfe Fommen fort. Es 
mwächfet auch Wein, befonderg 
in der obern Gegend, der recht 
gut wird. 
wachfende Wein, ift nicht vors 
zuglich. Von Mineralien 
wird Eifen , und Silberhaltiges 


Dlei, auch Rupfererz gefunden. 
Bei Todnau, ift ein 6 Loth Sil⸗ 


berhaltendes Bleibergwerf; in 


. der Dogtei Schönau , find zwei‘ 


Silderhaltende Bleiberamerfe; 
am Hofsgrund, ift ein Bleiberg: 
werf, wo grün kriſtalliſirtes 
Pleierz gefunden wird. Am 
Münfterthal, find zwei Gruben, 
wo GSilberhaltendes Blei und 
Kupfererz und Bleicrz gegraben 


wird · In der Herrſchaft Staufen, 


iſt ein Silberhaltendes Bleiberg⸗ 
werk, eben fo auch auf der Mars 
fung der Stadt Freiburg. "Auch 
trift manbei Zähringen und auf 
dem Schwarzwalde, viele ver: 
lafiene Stollen, und andere 
Spuren von Bergmerfen an, 
die ehmals betrieben worden 
find. Eifen wird im Breisgau 
und in der Graffchaft Hauen— 
fein gefunden, und zu Kolnau 
nnd Albbruf, verarbeitet. Die 
Bevoͤlkerung des Breisgaus, fo 
viel zu Oeſterreich eigenthuͤmlich 
gehoͤrt, beſtand 1788 
137,547 Menſchen. Es enthaͤlt 
7 Städte, 10 Marktfleken, 


Auf dem 
Schwarzwalde iſt ſie gering, 


Der um Freiburg 


aus 
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440 Dörfer und 24,522 Haͤuſer, 
wozu aber auch die 4 Wald: 
ftädte, die Kammeralherrfchaf: 
ten: Mheinfelden und Laufen— 
burg, und die Ortenau gezählt 
find. Die Einwohner befennen 
fih zur fatholifhen Nelis 
gion, nur find in den a Doͤr— 


Breisgau 


-fern, Bezingen und Oberhaus 


fen , die zum Theil Baden und 
von Wittenbach gebören,cevans 
gelifche Einwohner, und in 
der Stadt Breifah Juden. 
Von Manufafturen find, 
die Eifenfabrifen, die Tuchma— 
nufaftur im Zuchthaufe zu Breis 
ſach, und die SKriftallfchleifes 
rcien ausgenommen, feine eis 
gentliche im Lande. Zu Freiburg 
und Waldkirch, werden viele 
Granaten und Kriftalle gefchlif: 
fen. Zu Waldfirch waren, 1781 
28 Granatfchleifmühlen, und 
140 Meifter in der Zunft der 
Granatarbeiter. Die Granaten 
werden roh aus Böhmen hieher 
geführt, und hier verarbeitet. 
Aus dem Bergfriftall, der aus 


der Schweiz fommt verfertigt 


man zu Waldkirch Kronleuch: 
ter, Knöpfe auf Stöfe und 


Kleider , Pettſchaften, Dem: 


derfnöpfe und andere Dinge. 


Dieſe Produfte des Kunftfleifs 
ſes, gehen aber jezt nicht mehr 


fo, wie vormals ab. Deßwegen 
ift der Handel des Breisgaus 
von feiner Bedentung. 

Zur Erziehung dex Jugend, 
find zu Freiburg eine Univers 
fität, ein afademifches Gims 
nafiuin und cine Normalſchule. 
Das Breisgau bat unter fich 
eine Brandverficherungsgefells 
fchaft errichtet. Der Werth der 
verficherten Gebäude, ift über 
ı2 Millionen Gulden , alfo ein 
Haus ind andere gerechnet, 500 


fl. In VRuͤkſicht der kirchlichen 


361. Dreifgan, 


‚Berfaffung gehört Breisgau 
meift unter das Bisthum Kon: 
ftanz. Nur ein Therl am Rhein 
schörtunter Bafel, und nur die 
2 Kirchen zu Herboltsheim und 
Schuttern, gehören zu Straß: 
burg. Im Umfange der Lands 
Sraffchaft Breisgau, find auch 
beträchtliche Klöfter, als St. 
Meter, Dlafieen, Schuttern, 
Tennenbach und Trudpert. Zu 


Sekingen iſt ein Damenftift, zu. 


. Günterstbal , Wonnenthal, 
Adelhauſen und Olsberg, find 
adeliche Frauenflöfter. Keines 
dieſer Klöfter iſt unmittelbar, 
alfe find landfäßig. Eben fo 
auch der Adel im Breisgau, hat 
fich nicht an die unmittelbare 
Meichsritterfchaft  angefchlof: 
fen, fondern ift cbenfalld land’ 
fäßig, und muß die Landesho: 
heit anerfennen. Das Breisgau 
wird durch Die Vorderäfterreich: 
fche Regierung , zu Freiburg, 
regiert. Es find aber auch 


gandftändeda, die aus den 


drei Ständen, dem Prälaten: 
Ran) ‚ Nitterfiand: und dem 

ritten Stand beftehen. Die 
Landgrafſchaft Breisgau, wur: 
de ehmals durch üÖfterreichfche 
Landvoͤgte regiert. - AUS es einft 
einer ded Herzogs von Burgund, 
ein Peter von Hagenbach, zu 
arg machte, fo erwählte das 
Land Ausſchuͤſſe oder Landftän: 


de, die feine Rechte vertreten 


folften. Diefes wurde auch be 
ſtaͤtigt, und ein Gericht aufge 
ffelit, welches aus einem Statt: 
halter, Kanzler und 6 Raͤthen 
beſtehen ſollte. Nachgehends 
wurde manches hierinn abgeaͤn⸗ 
‚dert, bis die gegenwärtige Ver: 


fafiung eingeführt wurde. Die⸗ 


fe beſtehet and den angeführten 
3Staͤnden. Der erfte oder Praͤ⸗ 


latenſtand, beſtehet aus dem 


Breisgau 


raͤſidenten, dem Großprior zu 
Heitersheim, den Praͤlaten von 
Schuttern, St. Trudpert, St. 
— Ettenheimmuͤnſter und 

ennenbach, aus den teutſch 
Drdend : Kommenthureien zu 
Freiburg und Beuggen, den Kol: 
Segiatftiften Waldfirch u. Rheins 
feiden, dem Damenftifte Sefins 
gen, und den adelichen Frauens 
flöftern Olsberg und Wonnens 
thal. Der Nitterftand, beſtehet 
ans Adelichen , Die theils wegen 


ihrer Perfon, theild wegen ihrer 


Güter, Mitglieder der Fandftäns 
de find. Zu diefem Stande, ge 
hört auch die Herrſchaft Schwar⸗ 
zenberg. Der dritte Stand beſte⸗ 
het aus DenKameralberrfchaften 
Kaſtellberg, KRürnberg, Triberg, 
Rheinfelden, " Laufenburg und 
der Graffchaft Hauenftein. — 
Büfhing zähle Schwarzen: 
berg zum dritten Stande, ed 
gehört aber zum aten ‚oder Nik: 
terftand. — Ferner gehören 
zum dritten Stande: die Staͤd⸗ 
te Freiburg , Breifah , Billins 
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ürtabse zu St. Blaſt, als 


— 


gen, Breunlingen, Neuenburg, 


Kenzingen, Endingen, Burks 
eim, Waldkirch , Laufenburg, 

heinfelden , Sefingen und 
Waldshut. Der breisganifche, 
landftändifche Konſeß, ift in der 
StadtFreiburg,und beſtehet auß 
einem Praͤſidenten, zween Afs 
ferjoren "vom Brälatenftande , 
zween vom Nitterflande, und 
zwern vom dritten Stande. 


‚Eben da ift. die landſchaftliche 


Kanzlei, die aus einem Sindis 
Eus , Sekretär, Regiſtrator 
und Kanzeltiften befteht. Die 
landfchaftliche Buchhalterei und 
Einnehmerei, find auch zu Frei: 


burg. Das Wappen der Land: 


graffchaft Breisgau, ift ein ro⸗ 
ther , aufgerichteter Löwe, mie 
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einer goldenen Krone, im fllber: 
nen Felde. Die Kollegien des 
Landes, unter welchen nicht nur 
Breisgau, fondern alle Vorder: 
Öfterreichifche Staaten bisher 
anden, find zu Freiburg, und 
efteben aus der Regierung und 
’ Kammer, dem Appellationdge 
richt, der geiftlichen Defonos 
matskommiſſion, den Landrech⸗ 
ten, Fiskalamt, Kammeral— 
buchhaltung, Kammerzahl—⸗ 
amt, Bergamt und mehr. Je 
des diefer Kollegien, hat einen 
Praͤſes und einige Räthe. Das 
Nppellationsgericht , „welches 
1767, nach Wien verlegt wur: 
de, iſt 1790 von Leopold. I. 
wieder hieher verfezt worden. 
Das Militär im Breisgau bes 


Breiögan 


Breitebnet 364 


| von Baden eingenommen, aber 


nur bis nach der Nördlinger 
Schlacht behalten. Der Herzog 
Bernhard von Weimar, nahm 
das Land auch ein, cd wurde 
aber im weftphälfchen Frieden , 
wieder an Deflerreich abgetres 
ten. Zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
pre wurde es auch lange 

eit von den Franzofen befezt 
gehalten, aber doch an Oeſter⸗ 
reich wieder abgetreten. 

Im Frieden zu Goͤß bei Leor 


ben wurde das Breisgau zur Ent⸗ 
‚Schädigung für den Derzog Her: 


fußk III. zu Modena beſtimmt. 


Da aber Modena von Defters 
‚reich wieder erobert worden iſt, 


fo wird das Breisgau wohl feis 
nen alten Deren. behalten. 


— bisher im Frieden aus dem Breitebnet, Bezirk von Höfen, 
egiment Bender, welches weiß rin der badenfchen Marfgrafs 


mit gelb gefleidee ift, und von 


ſchaft Hochberg. 


welchem der Staab zu Freiburg Breitebnet, ein Thal, Slabs Hof⸗ 
liegt. Breisgau hatte ehmals ſtaͤtten, in dem fürfiendergs 


feine eigene Grafen, deren eini⸗ ſchen Amte Haslach. 
ge aus koͤniglichem Gebluͤte wa: Breitenau kleines 


oͤrſchen, in 


ren. Nach dieſer Abgang, Fam „der wirtembergſchen Herrſchaft 


das Land an die Herzoge von 
Zaͤhringen, und nach dem To: 


Sternek, im GSchwarzwalde, 


von 72 Einwohnern. ES ſteuert 


de Bertholds V. anıd an Ba: „zam Kanton Rekar. | 
Den⸗Hochberg. Markgraf Hein: Breitenau: Pfarrdorf, im Breis: 


rich von Hochberg⸗Sauſenberg, 


gau, von 1784 Seelen. Es ge⸗ 


trat es 1318 an den Grafen Kon⸗hoͤrt von Sikingen. 
rad II. von Freiburg ab. Allein Breitenbach, kleines Dorf, im Hoch⸗ 


‚unter deſſen Sohn Egon IV. 


ſtifte Konſtanz, bei Ittendorf. 


machte ſich die Stadt Freiburg, Breitenbach, Dorf, im Stift Ell⸗ 


mit der Landgrafſchaft Brei: 


gan, von ihrem Grafen los, Breitenbach, 

Hauſach in dem fürfterbergfchen 
Oberamte Wolſach.— 
verpfändete das Breitenberg / AUfarrdorf, von 


und begab ſich unter oͤſterreich— 
fhen Schuz. "Der Erzherzog 
"Sigmund, 


wangen, im Dberamt Nötheln. 
ein Hof Stabs 


Breisgau an den Herzog Karl 201 Einwohnern, im: wirtem: 


von Burgund , 


gerne wurde. 1475 wurde das Kamlach, 


unter defien bergſchen Oberamte Kalw. 
Jnnhabung, die Landſtaͤnde ent⸗ Breitenbrunn, Pfarrdorf, von 
anden, und fein Landpfleger 617 Seelen, an „dem Fluſſe 


in der baierſchen 


and wieder eingeloͤßt. Unter Herrſchaft Mindelhein. 
Ferdinand II. wurde Breisgau Breitenbrunn, Pfarrdorf, zwi— 


Am Amt’ 
Breitenoͤrlen, Dorf, im Imtfang 
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fchen den Flüffen Zufam und Bremen, Feines Dorf, in der 


. Menfnach, im Bisthum Ange: 
burg. Es gehört dem Domfapis 


TraumabensbergfchenDerrfchaft 


Siggen, feuert zum Kanton 


tel Augsburg ; iff der Siz und Hegau— | | 
Hauptort eined Pflegamts, und Bremen, Dörfchen, in der taris 


bat 208 Einwohner. 


| ſchen Graffchaft 
Breitenfuͤrſt, Eleines Dorf, in der Scheer. — | 


"Friedberg: 


Graffchaft Limpurg Gaildorf, Bremen, f. Bremen. 
gehört dem Herrn Grafen von Bremgarien, Pfarrdorf imBreiss 


Püuͤkler, hat ı52 Einwohtrer: 
Breitenholz, wirtembergſches 
Pfarrdorf, von 598 Seelen, im 
Dberamte- Tirbingen: | 
Breitenloh, fleines Dorf, in der 
Graffchaft Dertingenfpielberg , 
ettingen. 


—gau, nahe am Nhein. Es hat 


549 Einwohner und.gehört dem 
Malthefer Drden , welcher es 


1315 als ein Neichelchen, von 


den Herren von Staufen erhal 
ten hat. 


Brend, Dörfchen von 106 Seelen, 


gehört Wirtemberg, Gmünd 


der Sandgraffchaft Nellenburg. und von Holz. 
Es gehoͤrt dem teutfchen Orden, Brenden, ein Bfartdorf von 368 


zur Herrſchaft Hohenfels. 
Breitenftein, kleines Dorf, im ivir: 


Seelen, welches dem Stift St. 


Blafi im Schwarzwald gehört. 


tembergfchen Klofteramt Beben‘ Brenz, Fluß, in der Derrfchaft 
hauſen, von 227 Einssohnern. Heidenheim. Er entfleht bei Kös 


Breitenthal, Dorf, im 
Es gehoͤrt'mit niederer Gericht: 


urgan, 
ander Günz, von 43 Feuerftellen.: 


"nigsdronn , fließt bei Heiden: 


heim, Giengen, Brenz Vorbei, 
und fällt zwifchen Gundelfingen 


barkeit, den Klofter Roggen?‘ und Dillingen in die Donau. 


burg / welches: auch die 
verfehen läßt. Die hohe Obrig— 
keit gehört der Marggraffchaft 
Durgau. Hier ift die von den 
Bauern 1525 aufgeworfene, und 
aus Wällen und. Gräben befte: 
hende Schanze merfwirdig, wo: 
raus die aufrührifchen Bauern 
Breitenthal und den Waldhän: 
ferhof beſchoſſen haben. 
Breithurft, Dörfchen, von 24 Bür: 
gern, im badenfchen Amt Bühl. 
Bremelau, Reichsftift Marchtall: 
fche8 Dorf, auf der Döhe der 
mittlern Alpen, zwifchen Muͤn⸗ 
fingen und u von wel: 


chem e8 ein Filialift. Der Prä: 


lat von Marchtall fchreibt fich : 
Herr der Herrſchaft Bremelan. 
Es ſteuert zum Kanton Donau, 

hat eine Kirche und 554 Ein: 
wohner. 


farre Brenz, wirtembergſcher Kammer: 


ſchreiberei Marktfleken, an der 
Brenz und an den Grenzen der 
wirtembergſchen Herrſchaft Hei⸗ 
denheim. Er hat ein Schloß und 
766 Einwohner. Die Beſizer 
deſſelben waren die Guͤſſen von 
Guͤſſenberg, die ſich aber ſehr in 
Schulden ſtekten. Der ftärffte 
Glaͤubiger ivar derHerzogFried⸗ 
rich von Wirtemberg, der 1615 


den Ort an ſich zog, und den 


uͤbrigen Schuldnern den Werth 
des Orts hinausbezahlte. 1617 
erhielt dieſen Ort der Prinz Ju— 
lius Friedrich von Wirtemberg. 
Als feine Linie 1705 ausſtarb, 
fiel er wieder ans Haus, und 
wurde zum Kammerſchreiberei⸗ 
gut gemacht. Hier haben ſich 
ehmals die Roͤmer aufgehalten. 


Brenzthal, Thal, durch welches 
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bie Brenz fließt, es hat vielen wirtembergſchenOberamte Win: 
Wieswachs und guten Frucht: nenden, von 200 Einwohnern. 

boden. : Brezfeld, Dorf,am Fluß drettach, 
Brettach, Fluß, der im Hohenlos im wirtembergfehen Oberamte 

henfchen entftcht, und bei Neu: Weinsberg, von 896 Einwoh: 


ftatt im Wirtembergfchen in den 


Kocher fällt. Bon ihm hat das Breshofen, Eleined Dorf, imBurs 


Brettachthal den Namen: 


gau, gehört Fugger Mikhanfen. 


Brettach, Pfarrdorf, von 800See⸗ Briach, weingartenfches Dorf, in 


fen, am Fluß Brettach, im wir: 


der untern Landvogtei. 


tembergfchen. Oberamte Neu: Briel, EFleiner Dre im Stadt Ra: 
att. vensburgſchenAmte Schmal⸗ 
Brettelshofen, Pfarrdorf, von 355 
Seelen, im Burgau. Es gehoͤrt berlingen, und von Sievert in 
Fugger Wellenburg. Memmingen. 
Bretten, Fluß im Badenſchen, er Brielhaͤuslein, Stadt Ravens— 
‚ entfleht im Freiamt, und fließt burgſches Lehen, im Amte 
nach Emmedingen, wo er hicht Schmalegg.. Ze 
weit davon in die El; fällt.  Brigach, bewohnte Gegend mit 
Brettenthal, Thal in der badens Höfen und einem Stab, im wirs 
ſchen Marggrafichaft Hochberg, tembergſchen Amte Hornberg. - 
das von lauter Hoͤfen angefuͤllt Brige, Brigach, ein kleiner Fluß, 


if. | welcher bei St. Georgen aufdem 
Brettenweiler, Dorf, in der Land⸗ Schwarzwalde entfpring:, an 
vogtei Altdorf, im Amt Zogen: Billingen vorbei fließt, dem 
weiler, gehört Defterreich. ‚Brigenthale, wo er ſelbſt erfi den 
Breuninasweiler, Dörfchen von. Namen Brige erhält, feine 
214 Einwohnern, im wirtem:. Benennung. giebt, und fich, zu 
bergfchen Amte Winnenden. ° Donaueſchingen mit der Donau 
- Breunlingen, oͤſterreichſch. Staͤdt⸗ und der Brege vereinigt. . 
eben, im Schwarzwalde, im Um: Brittheim, Eleines Dorf, im mir: 
fang der Landgraffchaft Baar, tembergfchen Amte Rofenfeld, 
zu welcher ed chmals gehörte, hat 254 Einwohner. . 
wifchen den Flüffen Brege und Brizingen, Pfarrdorfund Vogtei— 
doͤtenbach. Es hat ııe Haͤuſer, ame in der badenfrhen Herr— 
und mit feinem Kirchſpiel 22024 fchaft Badenweiler. 
Seelen. Es ift 1205 zur Stadt Brochenzell, Derrfchaft, Amt und 
gemacht, und 1505 vom Grafın Pfarrdorf von 300 Geclen, in 
Heinrich von Fürftendberg um der untern Landvogtei, gehört 
250 Marf Silberd an Deiterr Weingarten, und ſteuert zum 
reich verfauft worden. 1726 hat Kanton Degau. 
man bier Spuren eines. röm: Brofingen, Dorf-von 176 Ein 
fchen Gebäudes gefunden. Am. mwohnern in der Graffchaft Lim: 
Anfang dieſes Jahrhunderts ypurg: Gaildorf, Wurmbrand: 
ftianden hier noch Ruinen einer ſchen Antheils. 
Burg. Broͤnnenſchweiler, Pfarrdorfvon 
Breunlinds, Dorf, in der Graf: 250 Einwohnern, in der öfters 
ſchaft Königsefrotpenfels. . reichichen Grafſchaft Montfort, 
Brezenater, ein Fleines Dorf im ſteuert zum Kanton Hegau. 


99. Er gehört von Buhl in lies 


‚569 Broͤzingen Bronnhaupten 378. 


Brözingen, fchönes Pfarrborf.iim ſter Heggbach, theils Wiblingen, 
badenſchen Oberamte Pforzheim. welches leztere Deswegen zum 
Broggingen, Pfarrdorf, im Ba: Kanton Donau ſteuert. DerOrt 
deñ Hochbergſchen Amte Emme⸗ liegt am Fluß Weſterich, un 
Dingen, von 130 Buͤrgern. Die hatte ehmals eigenen Adel. 
Abbtei Ettenheimmünfter hatte Bruno von Brunnen var 1350 
„bier Güter. und Gefälte, die ed - Kaſtenvogt in Wiblingen., 1246 
aber ‚gegen jährliche. 4 Saum wurde der Ort abgebrannt. * 
Wein an Baden abgetreten. Bronnhaupten, —— 
Brogheim, kleines Dorf, im wir⸗ wirtembergſchenAmceBalingen. 
temberg. Oberamte Hornberg. Bronnweiler, Pfarrdorf, der 
Brombach, Pfarrdorf, in der bas Stadt Reuttlingen gehoͤrig. 
denſchen Herrſchaft Mötyeln. Bruch, Doͤrfchen im wirtemberg⸗— 
Das ehmalige Schloß Brom⸗- ſchen Amte Baknang, von-193 
bach wurde durch ein Erddeben Einwohnern. — 
verwuͤſtet. | Bruchhaͤuſer, Dörfchen im baden: 
Bromberg, ruinirtes Schloß, im fehen Amt Etelingen. 
Wirtembergſchen, bei Hohen: Brugg, auch Schwabbrug, Pfarr⸗ 
haslach. Es war das Stamm:.. dorf am Lech, von 514 Einwoh—⸗ 
ſchloß der nun, ausgefforbenen - nern, gehört dem Klofter St. 
- Herren von. Bromderg. Unten. Mangenin Füffen. 
im Thale fieht eine Mühle, die Brut, Dörfchen, im wirtemberg— 
Brombergermübhle genannt. ſchen Kloſteramt Lorch. — 
Bronnen, Dorf, am Fluß Dirna, Bruk, an der, ein Hof. Stab 
im Gebiet des Neichsftifts Och⸗ Oberwolfäch,, in dem fürftens 
fenhaufen,. im Amte Ochfens  bergfchen Oberamte Wolfach. 
haufen. . Re >... Beufen, Dörfchen ander Lauter, 
Bronnen, Dorf, bei Memmingen, . im wirtemberg. Amte Kirchhei 
schört dem Hofpital der Stadt Brufen, Bruggen, Pruggen, ci 
vemmingen. Es liegt an der ander Brege liegender Weifer, 
ller. von vier Bauernhoͤfen, in dem 
Bronnen, Burg an der Donau, fuͤrſtenbergſchen Oberamte Hür 
hat ein Jagdſchloß, Maierhof, fingen. — 
Sägerhaus, Mühle, und Rui-Brukfelden, Dorf, in der Grafr 
nen eines chmaligen Eifenberg: ſchaft Heiligenberg, gehört in 
werks, inder EnzbergſchenHerr⸗ die Pfarre Srifingen. Hier iſt 
ſchaft Mühlheim, Kantons He⸗ ein wunderthuendes Ma: 
gau.. 5 rienbild, wobei wochentlih Mefje 
Bronnen, Dorf, in der Stift gelefen werden muß. Diefes 
Augsburgſchen Pflege Helmis- Bild ift vor einigen Fahren von 
hofen. - der zerfallenen Klaufe Maria 
Bronnen, fatholifcher Weiler, ges GSteimhicher gebracht wordene 
hoͤrt Adelmanngfelden und El: Brunnadern, Dorf, in der Kicfter 
wangen, finert zum Kanton Blafifchen Graffchaft Bondorf. 


. Kocher. Brunnadern, Dorf, in der Graf 
Bronnen, Eleines Dorf, in ber ſchaft Hauenſtein. 
Herrſchaft Mindelheim. Brunnen, Pfarrdorf, am Fluß 


Bronnen, Pfarrdorf von 138 Ein: . Sinfel, von 3120 Seelen. Es 
wohnern, gehört theils dem Kos gehört dem Klofter heil. Krenz 


⸗ 


* 


“Brummen 
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| ‘ in Augsburg, und iſt ein zſter⸗ tal in Augsburg, und dem Klo⸗ 


reich⸗burgauſches Lehen. 


ſterHolzheim gehört: Oeſterreich 


runnen, an der Lauchart, Dir: bat hier einen Zoll. 
; hen, unweit Dettingen, aufden Buch, Dorfin der fandgraffchaft 
Alpen, gehöre von Speth, zu Neilenburg. Es gehört dein Kan⸗ 


Hettingen. 


ton Schaffharfen. 


Brunngarfe, Dertihen, im Reichs: Buch, Dorf, in der Grafſchaft 


thal Harmerſpach. 


Srunzenberg, kleines Dorf, im Busch, 
- Stadt Hallfchen Amt Vellberg. 


Maldfee, im GerihrHeifterfirch. 
farrdorfan der Roth, von 


524 Seelen, in der Fuggerſchen 


Buhenbäch, Pfartvorf, imBreis⸗ Graffeh. Kirchberg Weiſſenhorn. 


gau, von Sög Seelen, gehört zur Buch, Kleines 


- Yandgrafichaft Breisgau. _ 


ıbenbaufen, Pfarrdorf, von 500 | 
‚„ Gesten, in der Grafſchaft Kirch⸗ 
berg Marſtetten. Ehmald gab B 


„ce Derven von Bubenhaufen. 
ubenhofen, ruinirtes Schloß, 


5 Bei Roſenfeld, im Wirtemberg: 
ſchen. Es ift das Stammhaus 


der noch blühenden Familie von 
Bubenhofen. — 


Budenhofen, Dorf, in der Land⸗ 


vogtei Altdorf, gehört Weingar: 
ten, Beiffenau indNRavensburg. 
Bubenutbis, Pfarrdorfim Stadt 
NHallſchen Amt Rofengarten. 
Bubisheim, oͤſterreichſches Pfarr: 
„dorf und Kammeralgut im Bur— 


gau, an der Guͤnz, von 820 Ein: 
vwohnern. Der Spital zu Wim | 
beſizt bief 3 Döfe, eben ſoviel 
, auch von Hilleſem, als cin augs⸗ 
burgſches Lehen. Ehinger, der 
>  Ranonifarhäufer , die Regie— 
rungsfanzlei, die Wohnungen 


. 


ehemalige Befizer, begab fi 


...2654 freiwillig ‚unter die Bur⸗ 


‚gaufche Landeshoͤheit. 


Bubsheim, öfterreichtches Pfarr⸗ 
. Dorf, in der Sraffchaft Oberhor 


henberg, von 520 Einwohnern. 
uch, kleines Dorf, am Fluß AB, 
„in der Graffchaft Hancuftein. 

Ehmals gehörte e8 St. Gallen. 


Buch, Feines Dorf, im Eliwanı 


genfchen Amt Wafferalfingen. 
Buch, Fleines Dorf, im Hallichen 
- Amt Bellberg. | 
Bud, Dorf, im Burgau, welches 

dem Klofter St. Urich, dem Spis 


Kauonikus, 


orf, vermiſchter 
Religion, welches Gmuͤndt und 
Wirtemberg gehört, und an bei: 


der Grenzen liegt. u 
uchau, Reichsſtift, liegt an der 


Reichsſtadt Buchau anı Feders 
fee, und hat die Nedbriffin die 
fhrftliche Würde. Der Stifts⸗ 
damen, die von alten? Adel, oder. 
Gräfinnen find, find — 
zehen. Das Stift iſt nur dur 

ein Thor, und hier und da, durch 


eine befondere Marer von der 
"Stadt abgefondert. 
abgeſonderten Bezirk liegen nes 
. ben der Wohnung der Aebbtiſſin, 
und den Wohnungen der Stifte: 


Diefem 


damen, Pie Stiftskirche, — wels 
che durch einen Sroßfanonifug, 


der eigentlich Stiftspfarrer iſt, 


durch einen andern Kapitular 
und verfchicdene 
Kaplane verfchen wird, — die 


des Megierungsdireftorg , der 
Hofräthe, und des uͤbrigen Ne 
gierungsperfonals, auch Der nie: 
dern ftiftifchen. Offigianten und 


‚Dienerfchaft, die Defonomieges 


bAude , und das fügenannte 
Hofwirthshaus, an welches vor 
einiger Zeit, noch ein befonder 
rer Saal zu Konzerten, Bällen 
und theatralifchen Vorſtellun⸗ 
gen, angebaut worden iſt. 

Die Lage des Stiftd, — dab 


faſt auf allen Seiten, von der 
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Stadt umfangen iff, alle Zehn⸗ 
ten in dem ſtaͤdtiſchen Gebiet 
u bezichen, und an manchen 
Orten die AJurisdiftion, und 
- die davon abhangende Befug: 
niß zu Strafen, Steuren, a: 
„Brifrechnungs : Abhören und 
mehr, gemeinfchaftlich auszun: 
ben hat, atıch Die Weide und den 
.Zorftih, in den vermifchten, 
wald fireifchen bald ſtaͤdtifchen, 
vbald gemeinſchaftlichen Gemein: 
plaͤzen, Riedboͤden und Waldun—⸗ 
gen, in Gemeinſchaft mit der 
Stadt zu, genicffen, hinwieder 
auch manche Wege und Straf: 
‚sen, mit diefer gemeinfchaftlich 
‚zu. unterhalten, und herzuſtel⸗ 
"len dat — Ddiefe Lage war von 
. jeher, eine, ergiebige Quelle, von 
„wechfelfeitigen Jrrungen, Bros 
zeſſen, Verträgen, zwiſchen dem 
"Stift und der Stadt; und erft 
‚2767, wurde unter Vermittlung 
einer, gegen die Stadt erregten 
‚Faiferlichen Exekutionskommiſ— 


- fion,.ein neuer in 468 Artikeln be⸗ 


Denn et Vertrag, zwiſchen bei: 
‚den Theilen verbindlich, abge: 
ſchloſſen. 


Die Geſchichte der Stiftung, 


‚bie einer Legende gleicht, Doch 
„auch einige Wahrheiten enchält, 

iſt folgende. 

Im Fahr 748, zu den Zeiten 
„Königs Pipin in. Frankreich , 
herrſchte in Schwaben Marfil, 
‚ein tapferer Fuͤrſt. 

-. AsPapftStephan der Il.diefen 
gegen die Longodarden um Hilfe 
‚angerufen, begleitete ihn Marfil 

und focht gegen die Feinde, nach 

. feiner Gewohnheit, tapfer. Als 
‚Diele bezwungen, und Nom von 
„der Tirannei des K. Aſtulfs 
„befreit worden, brachten der 
‚König und Herzog Marfil, un: 
„ter andern. Gefangenen, zween 

vornehme Knaben, Die Söhne 


digen Drte an 
- bier bedauerte Bon 
das zum Schloßbau bendthigte 
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Guſſons, eines longobardiſchen 
oder griechiſchen Grafen von 
Tarento, als Geiſel mit ſich. 
Sophron war 10 und Bonos 
damals ır Jahre alt, als fie 
in Zeutfchland ankamen." Den 


erftern behielt derKoͤnig, leztern 
der Fürft Marfil bei ich, den er 
taufen ließ, Daher wan ihır nur 
den getauften Grafen nannte. 
Diefer war dein Marfil fehr lich, 
Das er ihm eine Tochter der da: 
mals erftin Teutſchland arger 
fommenen Grafen von Monte 
fort zur Ehe, und die zwi— 
fhen dem Federfee und Biber: 


rach Tiegende Gegend zum 


Hrautfchaz gab. "Wr 
Diefe neue Eheleute, füchten 
ſich Hier einen Plaz , zur Erbau⸗ 


"ung eines Schloffes aus, und 


waren einig, es in einem, wal—⸗ 
ulegen. Allein 
onos, daß er 


Geld nicht befäffe, welches fein 
im Kriege umgefommener Vater 
zu Tarento verfcharren muͤſſen. 
Dem ungeachtet fing er, von 
feiner Gemahlın aufgemuntert 
auf gut Gluͤk an, den Grund zu 
graben, und’ fie fanden einen 
Keſſel mit Gold und Silber, der 
zu dieſem Bau mehr als, zurei: 
chend war. Daher gab Bonos 
dieſem Schloß, den Namen Ref: 
felburg, tanntefich felöft von 
Diefer Zeit an, einen Grafen von 
Keſſelburg, und fteng das in die: 
fer Gegend liegende und hoch be: 
fannte Schloß und Dorf Wart: 
haufen wieder zu erbauen an. Und 
noch tragen dieFreiherren v. Uln 
zu Mittelbiberach den Blutbann 
u. den Burgſtall Keſſelburg, nebſt 
einigen Adern, zwiſchen Wart: 
haujen und Biberach, vom Kai: 
er und Reich zu Lehen, und ihre 
Vorfahren, die Schaden vor 
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Mittelbiberach, verlegten. den 
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Galgen, den ſie auf dieſem mit 
doppelten Graͤben umgebenen 


>. Plage errichtet, aus der. lirfache, 


an einen. andern Ort, weil in 
dem. alten Keffelburg, die h. Ade⸗ 
linde, geborne Derzogin aus 


+, Schwaben „ und Wittwe Otto 
des leascntafen vonkeffelburg, 
. gewohnt hade. 


Aus der Nahfommenfchaft 


dieſes Grafen. Bonos von Ta: 
reuto, ſtammte der flreitbare 
Held Otto, Graf von Keifelburg 


a 


ab, welcher mit. gemeldeter 
Prinzeſſinn, der. h. Adelinde, ei: 
ner Schweſter der h. Hildegard, 
Graͤfin von Hillarmont und Fl: 


lerberg, und Gemahlin 8. Karls 


des Großen, 3 GSöhne erzeugte, 


‚nämlich Beringer,Neginold und 
. Des röuifchen. Reichs Fuͤrſtin 


Gerard. 


. 


Um diefe Zeit fielen. die Hun⸗ 


nen in Teutfchland ein, Karl der 


. Große 309 -Ihnen mit dem Kern 
„feiner ‚Nation entgegen, wo es 


unmeit Biberach zu. einem har: 
ten Treffenfam, in welchem Graf 


- Dtto der lezte von Keſſelburg, 
ſammt feinen 3 Söhnen auf der 
Wahlſtadt blieb. 


Der Drt, wo die Schlacht vor: 


| el,bieß hernach Plankenthal — 


allis planctus — von den 


Thraͤnen der betruͤbten Adelinde, 


gen. 


und der vielen audern, die über 
den Verluſt der ihrigen ‚trauer: 
Das, Schloß Keffelburg 
wurde von den Hunnen eingeä: 
ſchert, und die fromme Adelinde 
zur Stiftung eines Kloſters und 


Kirche bewogen, in welchem die 


Koͤrper der erſchlagenen Grafen 
von Keſſelburg, begraben wor— 


en. 
Sie war die erſte Aebbtiſſin, 
und in die Zahl der Heiligen, 
auf den 28. Auguſt geſezt, an wel: 


chemTag die Aebbtiſſin von Buch⸗ 


au bis auf unſre Zeiten Laibe 
von Roggenbrod an jedermann 


auszutheilen pflegt. 


Ludwig der Fromme, ber 


Es dDiefes Stift 82ı, mit 


engen und Sulgau, fo damals 
noch Dörfer waren. Beide far 
men bernach mit Munderfingen 
und Niedlingen an das Dans 


Defterreich. 


Die. Aebbtiffin darf ans dem 
Stifte, wie die abrigen Stifts— 
damen, austreten und heura— 


‚sehen. Sie beſizt — die Herr 
„Schaft. Strasberg ‚ausgenoms 


men — keine fandeshoheit. Die 
Defizungen Des Stifts find: 
auſſer einigen umliegenden Doͤr⸗ 


„fern, die Herrſchaft Strasberg 
‚und. das Amt Bierſtetten. 


Der Titel der Äebbtiſſin if: 
und Aebbtiſſin des Kaiferlicheh, 


berg. Auf dem Neichstage hat 


das Stift feinen Sitz, auf der 
Rheiniſchen Praͤlatenbank. Auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat, 


es Siz und Stimme, auf der 


weltlichen Fuͤrſtendank, zwiſchen 
Zollern und Theugen, Doc ſo, 
daß es mit Lindau im Range und 


Vorſiz abwechſelt. Das Kloſter 


Salmans weil, widerſpricht Dies 
ſem Stifte, wie Lindau, wegen 
des Vorfizes, fchon fange, aber 
“ gergebens. Findau und Buchau 
‚haben diefer Proteflationen un: 


geachtet nicht nur, den Rang vor 


‚ den übrigen Abbteien, fondern 


auch die Stelle auf der Fürftens 
banf behanpret. Und fraft des, 
Privileginms, von K. Karl IV , 
welches der Aebbtiſſin die fuͤrſt⸗ 
liche Würde zuſichert, muß Dies 
fem Stifte, allem Widerfpruch 


‚ungeachtet, der Nang vor den 
uͤbrigen Reichskloͤſtern verblei⸗ 
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gefuͤrſteten freiweltlichen Stif⸗ 
tes Buchau, Erbfrau zu Stras: 
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"sen. Der Reichsmatrikularan⸗ 


ſchlag des.Stifts ift 48 fl. zu eis 
nem KRammerziele‘ giebt es 50 
Rthl. 67 ı fer. Der Kreidans 
ſchlag von 1683, war 37 fl. der 
Uſualfuß iſt 2o fl. 
Buchaus, ein kleines offenes 
Reichsſtaͤdtchen am Federfee, 
—das nur wegen Des darin 
liegenden. Stiftes befannt if. 
Dieſes Reichsftädechen ift ohne 
‘ Mauern „ ohne Thore und 
ohne Kirche. Es hat ct: 
was über 1350 Bürger, alfo hoͤch⸗ 
ſtens zwifchen 700 und 8oo Ein: 
mwohner, die fich zur Fatholifchen 
Religion befennen. Scine ganze 
Gemeinde enthält 958 Scelen. 
Es hat ein unbeträchtliches Ge: 
- biet und wenig Einfommen. 
Daß fchwache Kommerz iſt meis 
ſtens in den Händen der hiefigen 
Schuzjuden. Faſt überall grenze 
das Städtchen mit dem fürftlis 
chen Stifte zuſammen, mit wel 
chen es lange in Zwitftigfeiten 
verflochten war, die jedoch im 
Jahr 1787, unter Vermittlung 
Seiner Eaiferlichen Subdelegati: 


onsfommiffion, Durch einen Vers 


trag, beigelegt worden find. 

Das Negiment des Städt: 
chens ift ganz demöfratifch,denn 
es führen ſolches zween Bürgers 
meiſter, ein Stadtammann, 
zween Stadtrechner, ein An— 
lagskaſſier, ein Umgelder, ein 
Stadtbaumeiſter, und zween 
Fleiſchſchauer, welches lauter ge⸗ 


meine Leute und Profeſſioniſten 
ſind, denen der Kanzleiverwal⸗ 


ter, als ein Rechtsverſtaͤndiger, 
- mit feinem Boto confultativoan 


Repraͤſentanten Der 


Wann dieß Städtchen 


Buchboden 370 


‚gemeinen Birgerfchäft und das 
ftädtifche Defonomiewefen bes 


treffen ; hat der Magiſtrat mit 
"denvier fogenannten groffen 


Käthen, weiche gleichfam die 
ürgers 
fchaft find, beſondere Rüffprache 
zu halten. - EN, 
Für den Mangel an Brenn? 


holz, hält fich dieß Städten 


mit Torf ſchadlos, der in der 


Gegend häufig geſtochen wird; 


Die Lage am Fedegfee giebt ihm 
eine Stelle und Rang unter den 
fogenannten See : Herrfchaften. 
eichs⸗ 
frei worden iſt, weiß man nicht 
zu beſtimmen, da ſeine Urkunden 
verloren gegangen ſind. Unter 
der Regierung 8: Ludwigs, war 
auch dießStaͤdtchen verpfänder, 
der Kaifer erlaubte ihm aber, 
fich ſelbſt zu Löfen, und verfprach 
ihm, daß es alsdann nicht mehr 
verpfaͤndet werden, ſondern 
beim Reich bleiben ſolle. 1587 
verfprach auch der 8. Wenzel, 
es bei feiner Neichsfreiheit zu 
erhalten. Auf dem. Reichstage 
hat Buchau unter den Reichs: 
ftädten der fchwäbifchen Bank 
die 36ſte, bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber unter den Neichsftad: 
ten, die 2öfte Stelle. Der Reichs⸗ 
mafrifularanfchlag ift 8 fl. 1683 
wurde er gar auf 4 fl. geſezt. 


» Seit‘ 1757 erlegt fie aber wieder 


öfl. Zu einem Kammerziele giebt 
Buchau 20 Rthl. 24 ı/z fr. 
Der Kreisanfchlag tft 4. fl. Das 
Wappen des Städtcheng ift — 
ein leerer Schild. Zu dem Staͤdt⸗ 
shen gehört die Gemeinde Kappel. 


die Hand zu gehen hat. Die erſte Buchboden, Dorf, in der Wein— 


Inſtanz in buͤrgerlichen Sachen 


gartenſchen Grafſchaft Blu⸗ 


hat dasStadtammannamt, von menek. 
* welchem der Rechtszug, an den Buchei, auch Buchai, kleiner fürftl. 


geſammten Magiftrat geht. In 
Sachen, die das Intereſſe der ‘ 


tarifcher Hof, mit einer Senne: 


rei im der Herrſchaft Buſſen. 
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Hier wird guter Kaͤs auf Schwei⸗ ehmaligen Grafſchaſt Oettingen⸗ 
Baldern. 


er Ark gemacht. — | 
Buchen, Pfarrdorf, von 1011 Buchhaufen, Fleined Dorf, im 
Scelen, beiden Reichsſtift Beu⸗ Dettingenfpielbergfchen Ober: : 
„ ron, welchen e8 auch gehoͤt. . amte Mönchsroth. 
Buchenbach, oͤſterreichſchesPfarr⸗ Buchheim, Prarrdorf, im Breis? 
. dorf im Breisgau, an ber.Treis - gau, gehört von Stürzel. 
fam, von ı212 Seclen. Buchheim, Pfarrdorf, in der Herr⸗ 
Buchenbach, kleines Dorf, im wir⸗ ſchaft Mühlheim, von 375 See⸗ 
tembergſchen Kammerſchreiberei len. Es liegt ziemlich Hoch, ge: 
- Amt Winnenthal. | . hört demFreiherrn von Enzberg, 
Bichenberg,, Bezirk von Höfen, . zu Mühlheim, und feuert zum 
dieeinen Stab ausmachen, im . Ritterfanton Hegan. 
wirtemberg. Dberamte Horn: Buchhof, Fleines Dorf, imDettins 
berg, hat 376 Einwohner. genfpielbergfchen Amte Dettin: 
Buchenberg, Marftflefen von gen. | | 
- 1919 Einwohnern, indem Stift Buchholz, Pfarrdorf, von 420. 
Kempten und deffien Pflegamt Seelen, in der Herrfchaft Kaftel: 
diſſeits der ler, eine Meile von _berg, am Fluſſe * 1577 kaufte 
Kempten, an der Straße nah es Oeſterreich von Chriſtoph von 
Lindau. K. Friedrich III. hat . Au, um 6600 fl. | 
diefen Ort 1485 mit Marktges Buchhorn, Fleines Dorf, in der 
rechtigfeit begabt. Das Lind: Graffchaftfimpurg:Michelbach. 
chen Buchenberg, das davon den Buchhorn , Fleines Dörfchen, im 
damen hatte, und ehemals die . wirtemberg. Dberamte Weind: 
- MarrenSt.Lorenz, Buchenberg, berg, bat 94 Einwohner. | 
Memmhoͤlz und Waltenhofen Buchhorn, kleines Reichsſtaͤdt⸗ 
begrief, hat ſeine geographiſche chen, am Bodenſee, nicht weit 
Bedeutung ganz verloren. von dem Einfluß der Aach in den 
Unweit Buchenberg, einige. See. Es iſt eines der kleinſten, 
Schritte rechts an der Straße unbetraͤchtlichſten Reichsſtaͤdte, 
nach Lindau, wurde 1787 eine und hat nur 800 Einwohner. 
ins Gevierte gebaute, auf jeder Die Anzahl der jährlich Gebor⸗ 
Seite 24 Schuh fange und 6 nen ift nur 30. Es iſt alfo kaum 
Schuh dife Mauer entdeft , die fo beträchtlich, als ein mittels 
mit Holzboden, und ſelbſt mit mäßiges Dorf. Es hat einige 
verfaulten Tannenflämnten be Durchfuhr von Gütern, und 
wachfen, und mit einem Doppel:  einbaierfchesßSalzmagazin. Die 
ten Graben umgeben ift.. Viel- Einwohner befennen fich zur ka⸗ 
Seicht mag bier ehmals ein roͤ⸗ tholiſchen Religion. 
mifcher Wachtthurm geftanden Der Magiftrat beſteht 
haben. aus einem Bürgermeifter, einer 
Buchenbronn, kleines Dorf, im Stadtammann, vier Zunftmei⸗ 
wirtembergſchen DberamseGopr ſtern, und Sandern Senatoren, 
pingen. welche zugleich andere Aemter 
Buchenegg, Fleines Dorf, in der  befleiden. Der. große Rath 
. Königsekrothenfelöfchen Herr⸗ beftcht aus. zwölf Senatoren, 
fchaft Staufen. von welchen einer Vogt zu Eris⸗ 
Buchhauſen, kleines Dorf,in ber .. firchen und Baumgarten ifl. 
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Die SGeiſtlichkeit des Städt 
chens beſteht aus einem Stadt: 
yfarrer, Kaplan, und einem 
Pfarrer in dem Dorfe Erisfir: 


then. . 

Buchhorn hatte ehmals eigne 
Srafen, die jih Grafen von 
Buchhora nannten, und hier ihr 
ven: Gi; hatten. Als dieſe aus— 
farben, kam Buchhorn an die 
Grafen. von Altdorf und Ra: 
vensburg. Als auch Diefe, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, 


Buchloͤe SR 


Der Reichsmatrikularauſchlag 
des Städtehend, der vormals 


zofl. betrug, iſt jegt 14 fl. Zu 
einem Kammerziele giebt es 25 
Rthl. 34 Fr. Der Kreisanfıhlag 
N 14 fl. Buchhorn befizt bie 
errfchaft Baumgarten und das 
Pfarrdorf Erisfirchen,, unter 
der Yandeshoheit dDerfandvogtei. 
In diefe zahle Buchhorn wege 
de8 Ammannanıtg, indas Wai— 
belamt, 10 Pfunde 26. Piene 
ninge, als eine Ehrung. 


ausftarben, fo wurde Buchhorn Buchloe, Mar£tflefen, der ehmals 


frei, mit der Kaiſer Bewilligung 
dem Reiche einverleibt, und iſt 
bis daher eine Reichsſtadt ge— 
blieben, die eher wohl in beſſern 
Umſtaͤnden, und bei groͤßerer 
Volksmenge mag geweſen ſein, 
als fie jezt iſt. 1275 war Buch⸗ 
horn ſchon eine Reichsſtadt. Die 
Kaiſer Karl IV und Wenzel ver: 
ſprachen, fie bei ihrer Reichsfrei— 
‚ beit zu laffen. 1291 wurde fie 
von dem DBifchoffe zu Konſtanz, 
und dem Abbte zu St. Gallen 
eingenommen, aber bald wieder 
bergeftellt. 1365 brannte ſie ganz 
ab, 1628 wurde fie von dem 
Schweden eingenommen und bes 
feftigt, 1635 aber wieder verlaſ⸗ 
fen, woraufdieKaiferlichen diefe 
Werfe alle. wieder —— 
1787 brannten 10 Haͤuſer hier 
ab, und 3 wurden beſchaͤdigt. 
Das Wappen des Staͤdtchens 
iſt, ein der Laͤnge nach getheilter 
Schild. Zur rechten Seite iſt eine 
gruͤne, ausgeriſſene Buche, im 
goldnen Felde, und auf der lin— 
fen Seite iſt ein ſchwarzes Jagd: 
— mit goldenem Beſchlaͤg und 
ande, im rothen Felde. Auf 
dem Reichstage hat Buchhorn, 
auf der Banf der fchwäbischen 
Städte die 34ſte, auf den ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreistagen aber, aufder 
Staͤdtebank die 25ſte Stelle. 


we 


4 
“ts ri 

c 
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Stadt war, liegt an der Gen, 
nach, im Bischum Augsburg. 
Er dat goo Einwohner, ein 
Schloß, einen Fruchtmarft und 
ein Zuchthaus. Er ift der Haupt“ 
ort der Pflege Buchlde und der 
Siz des Pflegverwalters, der jur 
Schloſſe wohnt. Hier vereinigen 
fich zwo Hauptſtraßen von Augs⸗ 


burg nach Kaufbeuren, und boır 
Landsberg nach Mindelheim und 


Memmingen. Hier iſt das Zucht⸗ 
haus und Kriminalgericht des 
augsburgſchen Viertels des 
ſchwaͤb. Kreiſes. Es erhielt ſeine 
erſte Grundverfaſſung im Jahr 


‚1721. Nach 1756 gerieth es wie⸗ 
der in Verfall, weil die Beitraͤge 


ausblieben. 1747 und 1748 iſt es 
neuerdings ratifizirt worden. 
Das Gebaͤude des Zuchthauſes 
iſt 2 Stokwerke hoch, liegt an 
der Landſtraße von Landsberg 
nach Mindelheim, und kann 500 
Derfonen faſſen. Anfangs war 
dieſes Inſtitut nur auf Baganı 
ten gerichtet , nachgehends aber 
auf eigene Unterthbanen ausge: 
dehnt. 1785 wurde von dem 
Kreife befchloffen,, die. Anſtalt 
eines Arbeitshaufes damit zu 
verbinden. 


Die Theilhaber an dieſem 


Hauſe ſind Oeſterreich, Stift 


Augsburg, einige. Reichskloͤſter, 
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3» 


Buchlde. 


einige andere Kiöfter, die Zug: 
gerſchen Herrfchaften, 


einige 


" Meichsftädte und andere in dies 


« 


ſem Viertel fiegende Herrſchaf— 


“ten. 1787 waren es 38,800 Feu⸗ 
erſtaͤtte, welche zum Kreispicrtel 
"gehörten, und zu demZuchthauſe 
ſteuerten. Diefe Zuchthangfteuer 


uf N 


nacht auf jede Feuerſtatt 4 Gros 


schen aus. Wenn Theurang oder 
andere Umftände eintreten, fo Buech, Dorf, in der niaper 


“ wird noch einGrofchen befonderg 
umgelegt. Das Direktorium uͤber 


reich oder das Oberamt Gunz: 


burg und die Regierung zu Dils 
“fingen, oder der Biſchof von 
"Augsburg, wechfelweife. Die Burfenhofen, Eleines Dorf, 3 

uͤbrigen Theilnehmer theilen fich 


in drei Kollegien , das 


rälati: 


ſche, Gräfliche und GStädtifche, 


von welchen jedes ein befonderes 
Direftorium hat. 
Das Verfonalediefes Hauſes, 


beſtehet aus einem Kriminalfons 


mifjair, Der zugleich Oberaufſe⸗ 


den 


rothenfelsſchen Herrſchaft 
Ma 
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Haus viſitirt. Diefe Unterſu⸗ 


chungskommiſſton beſtehet aus 
Direktoren, einem-Deputirs 
ten von jedem Kollegium, und 
dem oͤſterreichſchen landſtaͤndi— 


ſchen Sindikus. 
Buchthalen, Dorf, im Umfang 


der Landgrafſchaft Nellenburg, 
— dem Kanton Schaffhau⸗ 
en. ' | “ 


taͤu⸗ 


diefes Zuchthaus führen Oeſter⸗ Buech, Pfarrdorf, von 165 See⸗ 


len, am Fluſſe Bregenz, in der 


oͤſterreichſchen Grafſchaͤft Bre⸗ 


genz. 


Stunder von Sigmaringen, am 
Rinkenbach. Es gehört der Non: 
nenabbtei Wald, und ſteuert zu 
Defterreich. 


Buggenhofen, Dorf, im Umfang 
der Sraffhaft Dettingen: Wals 


lerſtein, e8 gehört dem Kloſter 


Deggingen, 


“Her ifi, einem Kaplan, einem Buggenried, , Fleines Dorf, im der 
Zuchthaus verwalter, der Die 
Verpflegung im Pacht hat, zween 


Aktuars, einem 
Arzt, zween Wundärzten, einem 
Unteroffizier und 17 Mann ns 


fanterie zur Bewachung. 


Die im Zuchthaufe befindliche 


Perſonen, find theils freiwillige 


Arbeiter, theils Züchtlinge und 


Kl. Blafifchen Graffchaft Bons 


dorf. 
Zuchtmeifter , Buggenfegel, Salmansweilſches 
Dorf, im Gebiet diefes Reichs— 


ſtifts. 


uggingen, Pfarrdorf und Vog— 
teiamt, in der badenſchen Herr— 


ſchaft Badenweiler. Ehmals gab 
es Herrn von Buggingen. 


Arreſtanten. Arme werden um: Büchelbach, ein kleines Dorf, im 
ſonſt verpflegt, die Bermoglichen 
aber muͤſſen ſich ſelbſt verföften. Buüchelberg, 2 Dörfer , f. Borders 
Alle arbeiten für das Haus und - und Hinterbüchelberg. 

fpinnen Baummolle. 1786 wurs Büchenbronn, Pfarrdorf, im Bas 


den 32,000 Rike Garn gefpon: 


nen. | 
Die Arbeiter erhalten auffer 
dem Efien, Frübftüf, Abend: 


Badenfchen Ant Bühl. 


denfchen Oberamte Pforzheim. 


Büchengehren, Weiler, von 4ı 


Seelen, bei Altdorf, gehört von 
Holz. 


brod und in der Woche dreimal Büchern, ein Zinken von 14 Baus 
Fleiſch. Die Züchtlinge aber 


nur Suppe und Zufpeife. 


er Alle zwei Jahre wird das Danfan- | 


ern im Stab Mühlendah, in 
der fürftenbergfehen Herrfchaft 


Buͤchig, 


* 
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aber doch ihre Anſpruͤche noch 
reſervirten. 1767 brachte das 
Hans Baden Durlach die Wals 
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Bü ig ’ Fleines Dorf, im baden 
ſchen Oberanite Durlach. 
Buhl, Marktfleken, und Amt in 


der Marggraffı chaft Baden, von 


00 Bürgern, oder 1500 See - 
len. 


Der Ort hat eine kleine 
Markung, von welcher der 
kleinſte Theil den Bürgern ges 
hoͤrt. Das meiſte gehoͤrt der 
Herrſchaft, von welcher die 
Buͤrger die Guͤter auf gewiſſe 


Jahre, und um gewiſſe Zinfe 


. empfangen. Der Ort Buͤhl iſt 


ſchoͤn, und wird durch einen. 


Bach in zween Theile und Ge 
meinden getheilt. 

Die‘ eine Hälfte dieſes Orts 
ſteuert zu Baden, die andere 


dDendorfiche Anwartſchaft an ſich 
und wurde vom Kaifer in die 


Mitbelehnung aufgenommen. 


Der Freiherr Knebel von Las 
zenclenbogen befizt allda das eh— 
mals Flekenſteinſche Schloß, 
fammt Gütern, als ein freieg 
Rittergut; auch das bademer— 


ſche Shloß und Güter gehören ' 


zum Ritterbezirk, ob ſie glei 
gegenwaͤrtig in bürgerlichen 
Händen find. 


Buhl, Pfarrdorf ander Werniz, 


in der Graffhaft Dettingen 
Wallerſtein. 


zum Ortenauſchen Ritterkan-Buühl, Pfarrdorf, von 580 Sees 


ton, nach dem Vergleich von 


1722, 


ien, in der Landgrafſchaft 


Klettgau. 


Ein badenſcher Unterthan be— Bühl, öfterreichfches Marrdorf, 


ſizt allda die ehmals badımer: 


ſcheGüter, die nach dem Der: 


gleich von ı720 dem Beſteu— 
‘ — des Kantons unter⸗ 


liegen. 


Das Hecht der Beſteurung de 
halben Flekens ift durch mehrere 


Berträge nach Den verſchiedenen 


Rechten beſtimmt. Er ift ein es 


: burg hat den Zebenten. 


in der Landvogtei Ortenau, 509 
Seelen ftarf, am Fluß Kinzig, 
im. Gericht Griesheim. is 
Malthefer Kommendezu Stra 
Hier 
wohnte chmals ein adeliches 
Gefchleht von Bank, deſſen 
— im Vaureniaude 
eben 


ben des Reichs. Dieſes Lehen be⸗ Bühl, —— am Nekar, ni 


faßen ehmals die von Windek, 
kraft eines 1528 errichteten Ber: 
gleichs unter badenfcher tan 
deshoheit: 

Nach Eriöfehung diefer Fami—⸗ 


lie kam dDiefer Antheil an die 


von GSotern, 1682 erhielt der 


der oͤſterreichſchen Graffchaft 
Niederhohenberg. Es- enthält 
500 Seelen. Hier ift ein vors 
mals den Sefuiten - gehörige® 
Schloß und Gut, weiches:jeze 
verpachtet ift, Der Ort ftener. 
zum Kanton Nefar. 


Neichövizefanzier von Waldens Bühl, Dorf, am Fluſſe Weiter 


dorf die Anwartfchaft darauf: 
Die vielen Irrungen, welche 
2 Baden mirden Befizern hatte, 


rich, zwifchen Roth und Laups 
heim, ‚gehört. dem Klofter Wibs 
lingen. 


bewogen den Markgrafen. ud: Buhl, Schloß, eine Stunde von 


wig Wilhelm zu Badenbaden, 


dieſes Lehen, mit Einwilligung 
des Kaiſers 1688 zu kaufen, 


Oeningen, dem Klofter Peters⸗ 
hauſen gehoͤrig, welches es von 
Chriſtoph von Schoͤnau erkauft 


worauf die von Waldendorf bat, ftenert zum Kanton Hegau 
zwar indeſſen zurüfftanden , Bühl, aincs Dh be dwomen 


Geogr. Leric; v. Schwaben, I, Band. 
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Buͤhlerzell 388 


ſtadt, in der Graffchaft Koͤ-Buͤhlerzell, Dorf, an der Bühs 


nigsekrothenfels am Alpfer. 

- Bühl, Pfarrdorf, an der Biber, 
im Burgau. Es hat sd Feuer: 
ftätte, ı5ı Einwohner und ge: 
hört mit niederer Gerichtbarfeit 


ler, welches Ellwangen und 
Halle gehört. Der Ellimangens 
fche Antheil gehört ing Amt Tan⸗ 
neburg, und der Dallfche ins 
Amt Bellberg. 


von Dfterberg. Die hohe Juris: Buͤhlerzimmern, kleines Dorf, 


diftion ift Burgauiich. Hatte 
ehmals eigenen Adel. Es ſteuert 
um Kantun Donau. 


nahe an der Bühler, in dem 
Heichsftade Hallſchen Amte 
Schlicht. 


Buͤhlbronn, kleines Dorf, in Buͤhlhof, ein anfehnliches Hofs 


dem wirtembergſchen Koffer: 
amte Ndelberg, von 2g0 Seelen. 
Buͤhler, Fluß, derin der Derrfchaft 
Adelmannsfelden entfteht, und 
im Haller Gebiet in den. Kocher. 


fällt. 

Buͤhler, ein fatholifcher Weiler, 
am Fluſſe Bühler, mit einer 
Kapelle, gehört größtentheils 
dem Rapitel zu Ellwangen, hat 
aber auch evangelifche Einwoh: 
ner, die in die Herrfchaft Adel 
mannsfelden gehören. 

Bühlerthal, Thal, Durch welches 
die Bühler fließt, und von ihr 
den Namen hat. 

Bublerthal, 
grafſchaft Baden, welches fei: 
nen Namen von dem Marftfle: 
fen Hühl führt. Es iſt reich an 

tem Flachs, und hat auch ein 


gut auf dem Schwarzwalde, 
unmeit fiebenzell , liegt hoch auf 
dem rauhen Gebirge, es ents 
halt, Wohnhaus , Maiercis 
haus, Schafhaus, Scheunen 
und einen Bau mit etlichen mes 
chanifchen Werfen , die von 
Winde oder Thieren in Bewer 
gung gefezt werden. Darunter 
find, Drefchmafchine, Mühle, 
Strohſchneidſtuhl, Sägmühle, 
Scleifmühle u. m. Die dazu 
gehörige Güter von 6ı Morgen 
Aeker, 60 Morgen Wiefen und 4 
Morgen Gärten find nicht ers, 
giebig. 


hal, in der Mark: Buͤhlingen, Dettingenfpielbergs 


ſches Dorf bei Dannhauſen, in 
den Aemtern Oettingen und 
Hochaltingen, auch das Kapis 
tel Ellwangen bat Theil daran, 


u 
Eifenbergioerf. Es enthält die Buhlingen, Fatholifches Dorf, 


Drte und Thäler Altfchweier, 
Rittersbach, Freienhofen, Lau: 
ben, Niegelbach, Lengenberg , 
Sifenwald, Plettig, Liechen: 


am Nekar bei Rothweil. Es ges 
hört ing wirtembergſche Klos 
fteramt St. Georgen, und bat 
200 Einwohner. 


bach, Herrenwied, Hundsbach, Bühlweeg , neue Pfarre , in der 


Greffbach, Biberach und Kay: 
enbach. Es enthält über 300 
Samilien und iftfatholifch. Jezt 


öfterreichfchen Landvogtei Drs 
tenau, von 871 Geelen, im 
Gericht Griesheim. 


ift eine eigene Pfarre in dieſem Bunzen, Pfarrdorf, in der bar 


Thale errichtet worden. 


denfchen Derrichaft Rötheln. 


Bühlerthban, Marftflefen mit ei: Buͤrach, Fleines Dertchen, im 
nem Bergfchloffe, am Fluß Reichsthal Harmersbach. 
Bühler im Stifte Ellwangen. Buͤrchau, Dorf, an dernördlichz 


Das Bergſchloß Heißt Tannen: 
—* und iſt der Siz eines Ober⸗ 
amts. 


Pd 


ſten Spize der badenſchen Lands 
graffehaft Sauſenberg, in der 
Vogtei Tegernau. 
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- Büren , dem feutfchen Orden ge Bürrendorf, Pfarrdorf, in der 


höriges in der Derrfchaft Blu: 
menfeld liegende Dorf. 


Öfterreichfchen Grafſchaft Haus 
enflein , bei Waldshut. 


Bürg, fleines, dem Spital der Buͤſchhorn, 2 Höfe und Einoͤden 


Stadt Biberach gehöriged, 4 
Stunden von der Stadt am 


im Stift Ochfenhaufenfchen 
Amte Ummendorf. Sich 


Fluß Roth liegendes Dörfchen , Buüttelfchies , bei Hornflein, Auis 


welches aus einer Mühle und et: 
lichen Baurenhöfen beſteht. Die 
Einwohner find gemifchter Res 


ligion. 
Burg , Dorfim Amt Winnenden, 
im Wirtemberofchen,, liegt auf 


einem hohen Berge, und hat 


einen alten runden Thurm, der 
einer Warte ähnlich, und wahr: 
fcheinfich noch eın Andenken der 
Burg Winnenden ift. / 

Buͤrglen, Probftei, im Schwarz: 
walde, die nach St. Blafi ge: 
hört, aber unter Saufenberg: 
ſcher Landeshoheit flieht. , 

- Bürkenweiler, Materhöfe, im 
Gebiet des Reichsſtifts Gal; 
mansweil , welches das völlige 
Eigenthum darüber befizt. 

Buͤrkhauſen, Dettingen Waller: 

ſteinſches Pfarrdorf, in der 


nen eines ehmäligen Ritterſizes, 
in einer wilden, romantifchen 
Gegend, eine Etunde von Sigs 
maringen. Zwifchen Diefen Ruis 
nen haust nun ein Klausner, 
der Die hier noch ſtehende Kapelle 
bewacht, mworinn irgend ein 
Heiliger thront. Unten dringt 
fih die Fauchart mit Mühe, 
zwiſchen aufgethürmten Felfen 
hindurch, indefjen fie ſich, auf 
der andern Seite, durchs Wies 
fenthal fchlängelt. Grotten , 
Klüfte, abgebrochene Felfens 
wände, Gebüfche wechfein oft 
ſchnell mit fruchtbaren Aekern, 
oder guten Wiefen ab. Gerade 
gegen über, in einer Entfer: 
nung von einer PViertelftunde 
liegt Hornflein. Der Paz if 
GSigmaringifch. 


Grafſchaft Dettingen, von 400 Buttelfchies, bei Krauchenwies, 


Gelinge f. Bierlingen 

Bürlingen, f. Bierlingen. 

Bürnau, Wallfahrt, und fchöne 
Kirche auf einer Anhöhe, un: 
weit des Bodenfees, zwifchen 
Mörsburg und Meberlingen, 
wo eine fehr angenehme Aus: 
ficht iſt. Diefe Kirche gehört 
zum Neichsffift Salmansweil.. 
Es ift auch hier eine Pflege, wo 
- drei Geiftliche vom Kloſter 


ein Eleined Dorf an dem Bufz 
fertbach , im Umfang der Graf 
ſchaft Sigmaringen, gehört 
jezt dem Hrn. Fürften von Sg: 
maringen, dered vor wenigen 
Fahren von den Staderifchen 
Erben gekauft hat. DBormals 
befaffen es die von Gremmlich, 
welchen anfehnliche Güter in 
diefen Gegenden gehörten. Es 
feuert zum Kanton Hegau. - 


Salmansweil beſtaͤndig woh⸗ Bulach, Dorfam Fluffe Alb, in 


nen. Als 1746 daß hiefige miras 


den badenfchen Amte Ertlingen. 


fulofe Bild, von dem damali: Bulach, wirtembergfches Staͤdt⸗ 


en Abbte, nach Neubirnau 
berfezt wurde, fo entfiand. ein 
Rechtsſtreit zwifchen dem Stifte 


Salmansweil und der Stadt- 


Veberlingen, wovon noch die 
gedrukten Akten da find. 


— 


hen, im Schwarzwalde, in 
der Nähe der Stadt Kalw, und 
dem GSauerbrunnen Deinach , 
im Oberamte Wildberg. Es hat 
554 Einwohner , zu feinen 
Kirchſpiel F— gehoͤren uͤber 
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1380 Seelen. In der Nähe des 
Städtchens iſt ein-Kupfer: und 
Silberbergwerk, welches fchon 


13529 gebaut , aber wieder ver⸗ 
laſſen worden if. Ums Jahr Burg , zerftörted Schloß , 


. 1717 wurde der Bergbau wieder 
vorgenommen, und gegenwär: 
tig wird er noch betrieben. Es 
war fo reichhaltig, daß der 
Zentner Erz bis 54 P 
pfer und ı Pfund Silber Aus: 
beute gab. Die Grafen von Ho: 
henberg waren die alten Befizer 
dieſes Bergftädtchens. 1364 kam 
es an den Pfalzgrafen Ruprecht, 

ı und 1440, mit Wildberg an 
Wirtemberg. 
von den Bauren verbrannt. 

Bulsch, zum Interfchied des 


Staͤdtchens Bulach, Altbulach 


genannt, Fleined Dorf, nahe 
bei Bulach, gehört mit ihm in 
ein Amt. f. Altbulach. 
Bullensberg ,» Dertchen , 
Reichsthal Harmerſpach. 


im 


1525 wurde es 


Burg 390 


Umfang der Landgrafſchaft Nel⸗ 
lenburg. Es gehört dem teut— 
ſchen Orden, zur Kommenthu— 
rei Mainau. ia 


Bisthum Augsburg, bei dem 
Dorf Steinefirch. In dem Doms 
ige Pflegamt Steines 
irch. 


ch 
fund An: Burg, uraltes zerfallenes Schloß, 
‚und 
ſchen Herrfchaft Seifriedsberg 


Dorf, in der Wallerſtein— 


im Burgau. Das Schloß ge 
hörte den alten ausgeftorbenen 
Grafen von Balzhauſen und 
Schwabrag. Hier war ein fchon 
1440 zerſtoͤrtes Prämonftratens 
fer Nonnenkloſter, defien Stifs 
terin, die Gräfin Schwindhild, 
bier begraben liegt. Das Stift 
St. Moriz hat hier 4 innfaffis 

fche Unterthanen. | 


Burg, Weiler im Amt Homberg, 


im fürftenbergfchen Oberamt 
Heiligenberg. 


Bunthofen, Dorf, in der fand: Burgau, Marfgraffhafl 


vogtei Altdorf, im Amt Fiſch— 

bach , ift Defterreichifch. 
Buoch / mwirtemb. Pfarrdorf, von 
3023 Einwohnern, auf einem 


Berge, im Oberamt Winnens 
den. Zu feinem Kirchfpiele ger 


hören 1187 Seelen. 
Buoch, Pfarrdorf, von 524 See 
fen, im Burgau, an der Roth, 
gehört zur Grafſchaft Kirchberg: 
Marftetten. Nahe bei Ddiefem 


Ort fieht man noch die Ruinen 


des Schloffes Marfterten. 
Burbad) , Dorf, im badenfchen 
Amte Frauenalb. 
Burg, Schloß, in der fürftens 
bergſchen Landgraffchaft Baar 

Burg, kleines Dorf, bei Sreis 


gau. 
Burg, zerfallenes Schloß und 


Hof, in einem Walde zwifchen. 


Mainau und Bodmann, im 


. 


Die Marfgraffchaft Burgau, 
liegt ziwifchen den Flüffen Dos 
nau und Lech; und grenzt ges 
gen Morgen an die Stadt und 
das Bisthum Augsburg, gegen 
Mittag an das Augsburgfche 
und Fuggerſche, gegen Abend 
an das Ulmer Gebict, und das 
Pfalzneuburgſche, gegen Mits 
ternacht an eben Diefed und Dos 


nauwoͤrth. 


Die Grenzen der Markgraf— 
ſchaft, fo wie fie Oeſterreich ans 
giebt, Haufen in gedehntem 
Perftande, von dem Hettenbach 
bei Augsburg, an der Wertach 
hinauf bis an die Brüfe zu His 


telfingen, theilen diefen Fluß 
burg im Öfterreichfchen Breis⸗ 


u halbem Waſſer, bis auf 
uͤrkheim, gehen von da bis in 
die Floſſach und an die Muͤndel. 
Von dieſem Fluſſe wenden ſie ſich 
hinuͤber gegen Oberſchoͤneberg, 
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n einem. Hügel bei Waffenfau 
t 2* 


’. 
Deu 


Burgau 


en und weiter gegen Haupo 


hofen, wo eine Landmark zwi⸗ 
einige landeshoheitliche Rechte 


ſchen ‚Mindelheim und Burgau 


iſt. Von hier ziehen ſie ſich gegen 
Wettenhauſen über Hornbach 
und Kettershauſen auf den Le⸗ 
Be und von da über Da: 


ertshofen, Chrifterzhofen nach 
Nordholz; von hier nach Ken: 


nezhofen gegen Achfenbrunnan 


den Fluß Leibe und die Donau , 
weiche die Grenzen’ zu halbem 
ffer theilen. Bon bier ziehen 


ſie fih ander Donan bis anden 
„.Einfluß des Lechs, und an dier. 
ſem Fluſſe hinauf wieder big an 


die Wertach. | 

Auf dieſe Art würden in die 
Grenzen der Marfgraffchaft die 
drei Abbteien Wettenhaufen , 
Moggenburg und Ursberg, ver 
fehiedene Diftrifte des zerftrens 


‚ „sen Bisthums Augsburg, und 
der fuggerfchen Herrfchaften „ 
viele adeliche Güter, die Baiern 


schörige Stadt Wertingen , ei: 


nige Beflzungen der Klöfter Er 
hingen, Kaifersheim und St. 
Ulrich, ſelbſt auch ein Theil der 
baierſchen Herrſchaft Mindel⸗ 

bach und Hürben, Kleinküffens 


heim eingefchloffen. 
- Defterreich dehnt in Schrif— 
ten die Grenzen der Marfgraf: 


fchaft deswegen fo weit aus, um 
waͤrtigen Herrfchaften Mathe 


die Landeshoheit über die in dies 


ſem Bezirfe liegende Stände " 
' Ferner gehören Diejenigen Der: 


anfprechen zu. fönnen , und 


nennt vicfe nur Snnfaffen. 


Dieſes hat Gelegenheit zu vier 
„Jen Streitigfeiten gegeben , die 


Thon Jahrhunderte dauern , 
und ‚gewiß durch dendifen 
Band der burganifchen Ger 
fhichte, nicht werden gehoben 
werden. Bon diefen Streitigr 
feiten, iſt Moſers rechtliche® 


Gutachten, betreffend die Streis 
tigkeiten der. Innſaſſen der 
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Marfgraffchaft Burgan mit 


efterreich, nachzufehen. 
‚Defterreich übt auch wirklich 


über die fogenannten Innfaflen 
aus, hat das Geleite, Lands 
ftraßen und Pandeszölle, Land: 

ericht und Pandvogtei, den 
Audenfchus, Blutbann, Wilds 
bann, Forftgerechtigfeit und 
andere Rechte. In diefem Sins 
ne ift Burgau 18 Stunden von 
Süden nach Norden lang, und 
13 breit. 

Die eigentlihde Mark 
graffhaft Burgau, fo wie fie 


"auf den Landkarten vorgeftellt 
iſt, iſt ein Aufßerfi zerſtreut lies 


gendes Laͤndchen, Das mit einer 
Menge fremder Gebiete durchs 
webt ift, und dem Haufe Des 


ferreich allein gehört. Es beftes 


bet , aus den vier Kammerals 
berrfchaften Burgau, Günzs 
burg, Scheppach "und Hohens 
wang, nebft einigen zerfireuten 
Baurenlehen, und den feit 1500 
der Marfgraffehafe einverleibs 


ten Gütern Bubisheim, Den: 


zingen, Teffing, DOpperftetten, 
Echlishauſen, Groskoͤz, Krums 


dorf, Roͤfingen, Welden, Lan⸗ 
densberg, Holzheim an der Leis 
be, Finningen, und die aus 
ſies, Ronsberg und Wald. 
fer zu Burgau, welche mit der 
Marfgraffchaft durch Pfands 
fchaft oder Lehenfchaft verbuns 
den, oder durch Tauſch dahin 
überlaffen worden find, und die 
hiedere Jurisdiktion anderer 


Stände erfennen, aber unter 
der hohen Gerichtöhbarfeit von 


Burgau fliehen, auch wie bie 
vorgenannte burgauifchen Drte 
dahin fleuern. Diefe find Buts 
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tenmwiefen „ Großfüffendorf , 
Dalbertshofen , DOberhaufen, 
Beuren, DObers und Unterbalzs 
beim, Theuffenhaufen. 

Die Wallerfteinfche Lebens: 
berrfchaft Seifriedsberg, und 
die Sraffchaft Marfbiberbach , 
ftehen unmittelbar unter der faiz/ 
ferlihen vorderäfterreichfchen 
Negierung, und gehören dems 
sach nicht zu Burgan. — 
gauſche adeliche Lehen, ſo lange 
ſie nicht auf dem Heimfall ſte— 
* „werden wie die Güter der 

nnfaflen betrachtet. 

Nach der politifchen Verfaf 
fung ift Daseigentliche Burgan, 
in funf Vogtsbezirke eingetheilt. 
Sin den Drten Welden, Krum: 
bach, Landensberg, Großkoͤz, 
Roͤfingen und Laupheim, ſind 
oͤſterreichſche Pflegaͤmter mit 
Pflegen. Michal hat eine Karte 
von dieſem Laͤndchen gezeichnet, 
welche Seutter geſtochen hat. 
Eine größere Karte iſt von Jos 
hann Stridgef. 

Durgan Haft viele fihöne 
Wälder, gute Acker und Flache: 
bau, breite Thäler zur Vieh⸗ 
zucht, auch Schafzucht, Diegus 
te Wolle erträgt, Koöne MWiefen 
und Auen, und nur mäßige 
Derghügel, viele Eleine Flüffe 
und Weiher mit Fifchen, zwei 
Gefundbäder , von welchen Daß 
Krumbacher Bad befannt ift, 
und ift überhaupt ein fruchtba:. 
res Fändchen. Weinwachs hat 
e8 feinen. 

Die Flüffe, die dieſes Fand: 
chen bewaͤſſern, find die Wer: 
fach, die an den Grenzen bins 
fließt, Neufnach, Schmutter, 
Zufam, Mindel, Kamlach, 
. Günz, Glött, Leibe, und an 
. feinen Grenzen fließen der Lech 
und dic Donau, welche leztere. 
alle vorgemeldte Flüffe auf: 


- 


396 
nimmt. Don Günzburg aus 
wird Schiffarth bis Wien auf 
der Donan-getrieben. 

Durch die vielen kleinen Fluͤſ⸗ 
fe , die das Land bewäffern, ent: 
fiehen fchöne Thäler, die von 
den Flüffen den Namen haben, 
als das Mertachthal, daß 
Schmutterthal , das Zufam: 
thal, das Kamlachthal, das 
Mindelthal, das Günzthal und 
ein Theil des Roththals. Unter 
diefen find das Mindelthal und 
Günzthal die größten und breiz 
teften. i 

Die Anzahl der Einwohner 
ift nach der Konffription von 
1786 , 38,000 ftarf, von Ga: 
tori rechnet 52,000 und 13,000 
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Feuerſtellen. Unter diefer Anz: 


zahl find die fogenannten Inn— 
ſaſſen, oder die Unterthanen der 
andern Stände, welche zum 
Burgau gerechnet werden, auch 
mitenthalten. Nach einer neuen 
Berechnung ift die Anzahl der 
J— etwas uͤber 14,000 
ark. Die Anzahl der unmittel⸗ 
baren burgauſchen Feuerſtellen, 
ift nur 837 und der Innſaſſen 
135,220. Burgau hat zwo StAds 
te, 13 Marktfleken, 272 Doͤr⸗ 
fer und Weiler. Unter dieſer 
Anzahl ſind aber die Doͤrfer der 
Innſaſſen mitbegriffen. 

In den neueſten Zeiten hat 
man zu der Markgrafſchaft auch 
die Stadt Ehingen, die Graf— 
ſchaft Kirchbergweiſſenhorn, mit 
Wullenſtetten, Marſtetten und 
Pfaffenhofen, das Kloſter Wib: 
lingen, die Herrſchaft Erbach 
und Donanrieden gezogen, die 
war nun zur DBerwaltung des 
Bandes gehören, niemals aber 
deßwegen zu Burgau ſelbſt ge⸗ 
rechnet werden koͤnnen. Die 
Einwohner bekennen ſich zur fa: 
tholifchen Kirche, es find aber 


s 
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auch Juden im Lande, bie um: 
En dem GSchuze Oeſterreichs 
eben. -- 
Das Land hat feinen Namen 
von der Stadt und der uralten 
Burgfeſte Burgan erhalten: 
In den Urfunden des dten und 
ten Jahrhunderts hieß daß 
Land Burggau, und ift daber 
mwahrfcheinlich, daß es diefen 
Namen von Burg und Gau ers 
halten‘ babe, da Schwaben in 
alten Zeiten in Gaue eingetheilt 
worden ift. 
Das Wappen der Marfgrafs 


fchaft ift ein weiffer Schild , mit 5 


vier rothen, fihräg rechts ge: 
benden Balfen, durch welche 
ein gelber, von oben herab, big 
zum Ende des Schildes gehender 
Balke ftreichet. 


Sin Günzburg ift eine Schu 


le, welche Gimnafium genannt 
wird, in dem Piariftenfollegi: 
um. Dieſes Gimnafium hat 
aber neben dem Vorſteher, nur 
zween Lehrer. In eben diefem 
a‘ a it eine 
auptfchufe, in drei Klaffen 
eingetheilt, Deren jede einen 
‘Lehrer hat, welchen der Rektor 
des Piariſtenkollegiums vor: 
ſteht. Auſſer dieſen Lehrern, iſt 
an dieſer Schule noch ein Zei: 
shenmeifter aufgeftell£. 
Defterreich,, als Befizer der 
Markgraffchaft , Hat dem Pan: 
de einen Landvogt vorgefezt, 
‚der unter der vorderöfterreich: 
ſchen Regierung fteht. In Günz: 
burg ift ein unter eben Diefer Re: 
gierung und Kammer ſtehendes 
Dberamt. Oeſterreich führt von 
diefem Lande Wappen und Titel. 
Sin -alten Zeiten hatte das 
Land feine eigene Marfgrafen, 
Die fih Marfgrafen von Bur: 
gau nannten, und vor dieſen, 
wurde es Durch verfchiedene 
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Grafen aus Baiern regiert. So 


‚»beherrfchten ed ums Jahr 442 
- die Grafen von Tegernfer, %5 


die Grafen von Abach, und 
1006 die Markgrafen von Vohs 


burg. * 
Dahrſcheinlich kam dieſe klei⸗ 
ne Grafſchaft von den Guelfen 


an die Herzoge in Schwaben 


Hohenftanfenfchen Stamms, 
welche fiezuerft den fhmwäbifchen 
Grafen von Berg zu Ehingen im 
Sahr 11b0, bald hernach aber 


- 1205 den Grafen von Roggen⸗ 


ftein bei Wertenhaufen verliehen 
aben. 

Satori fagt: „Daß Burgan 
„aus den Händen. der Markgra: 
„fen von Bohburg , an die Gra⸗ 
„fen von Biberek gekommen fei, 
„welche 1180 abgeſtorben; mit 
„dem Ende des zwölften Jahr⸗ 
„hunderts hätten die Grafen 
„von Ramsberg die Regierung 
„des Landes erhalten ‚welches 
„ııge von Heinrich VI. zu.ciner 
„Marfgraffchaft, und Heins 
„rich, der legte feined Stamms, 
„zum Markgrafen von Burgan 
„erhoben worden ſei. Mit-Dies 
„tem fei diefe Linie ausgeſtor⸗ 
„den, und das Land auf Die 
„Grafen von Berg und Scelf: 
„lingen, Roggenfteinfcher Einte, 
Igefallen, welche e8 als ein erb⸗ 
„liches Lehen erhalten hätten.“ 

Nach dem Tode des lezten Her: 
3098 von Schwaben wurde Diefe 
Graffchuft , nebft andern Graf⸗ 
fchaften und Herrfehaften in- 
Schwaben reichsunmittelbar , 
und hat feinen Regalienfprengel 
im Auslande zwifchen der Dos 
nau und.dem Lech, bis an. den 
Hettenbach bei Augsburg, nach 
Ausſterben der hierinn meiftens 
begüterten Altern Grafen und 
anderer, um ein namhaftes er: 
weitert, bis endlich Graf Dein 
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rich IV. von Roggenftein — nach wohl als ihr. Stammgut Rons— 
Sartori, Heinrich V. — der berg, ihren Vettern, den Gras 
kinderlos am Anfang des zäten : fen von Roggenftein überließen, 
Jahrhunderts farb, noch vor welchervon dieſer Zeit an, auch 
. feinem Tode, im Jahr 1300, „nachdem -Abfterben der Herzoge, 
feine Grafſchaft Burgau dem den Titel der Maͤrkgrafen fort 
Reiche freiwillig abgetreten, gefuͤhrt, ohne daß ſolcher ei— 
worauf der Kaiſer Albert ſeinen gentlich auf der Grafſchaft Bars 
Sohn/ den Herzog Leopold von gau geruhet, oder dieſes Laͤnd— 
DOeſterreich damit belehnte. chen ſelbſt in ein Fuͤrſtenthum zu 
Bon Veraͤuſſerungen eines verwandeln vermocht haͤtte. 
burgauiſchen Gebiets, oder ur ⸗ Aus Veranlaſſung der über 
barmaͤßigen Grundes an die das Ausland, von den Kaiſern 
umliegende geiſtliche Stifter aus dem Haufe Oeſterreich, ih: 
. oder weltliche Herrn, unter den - ren. Stammpettern verlichenen 
alten Grafen von Burgau-Rog⸗ Megalien, des Blut: und Wild: 
genftein,, oder den Marfgrafen banns, Gcleits und Zolls, ver: 
Öfterrerchfchen Stammes , iſt fuchte es. der Herzog Georg aus 
ſehr wenig befannt. Es beftand Baiern, welchem unter Dem 
alfo das eigentliche burgaufche Kaifer Marimitian-I: als Her: 
.. Gebiet, und dieGraffchaft von: 309 von Defterreich die Graf: 
jeher , bis auf. das ſechzehente fchaft Durgau. 1486 verſezt mar, 
ahrhundert allein in den in Nufficht auf das gefchloffene 
- KRammeralftädten und Fleken eigene Kurfürftenthum Daiern, 
Burgau, Günzburg, Gchep: +. zumerftenmal, die bereits längit 
pach und Hochwang, nebſt eirr: unmittelbar gewordene, in der 
nigen Höfen und Baurenlehen. ungefchloffenen « Reichsprovinz 
Die meiſten Güter der Markı ;, Schwaben liegende, und von 
grafſchaft waren‘ Fuldifche. Le⸗ Kaifer und Reich, für unmittel: 
bein, welches aber Sartori, oh har anerfannte freie Derrfchaf: 
ne hinlänglichen Beweis zu ger: -tenzu unterjochen. Es fam bei 
ben , laäͤugnet; auch ruhte nie dem damals beftehenden ſchwaͤ⸗ 
auf dem Lande ſelbſt die fürſt⸗ biſchen Bunde zur Klage, der 
Jiche Würde, welches auch Des es bei dem Kaifer dahin brachte, 
erreich felbft Dadurch beweiſet, daß der Herzog Georg die Aus: 
daß es Burgan in feinen Titeln loͤſung der Warfgrafıchaft Bur: 
nicht unter die Fuͤrſtenthuͤmer, gau an das Erzhaus Defterreich 
die es befizt, fondern unter die gefchehen lafjen mußte. 
Grafſchaften ſezt. Ob nun gleich zu dieſer Aus— 
Diie alten Herzoge in Schwa⸗ loͤſung die unmittelbare Herr: 
ben hatten ihre eigene Erbaͤm⸗ ſchaften, die um Burgau lie: 
ter, und unter diefen auch ihre: gen, aus freiem Willen, fetoft 
befondere Marfgrafen. Unter Das Geld dargeboten, und den 
den leztern find die Grafen som. fogenannten Feuerſtatt-Gulden 
Ramsberg oder Ronsberg vom von jedem Nauchfang in der 
Jahr 1051 bis 1213 bekannt, Markgrafſchaft erlegt haben , 
in welchem Fahre fieausftarben, _ fo haben doch — aus unerklär: 
und dieſe aufihte Derfonhaf: baͤren Urfahen — K. Marimi: 
tende marfgräfliche Würde, for lian J. und die nachfolgenden 
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Reichsunmittelbare, 
gelegene Herrſchaften, bisher 


immer widerſprochen, und ſind 


nach dem rechtlichen Verhaͤltuiß, 


: von den eigentlichen Burgaus 

fchen Landfaffen und Untertha— 
. nen sehr unterfchieden, und — Burgau, ehmalige Hauptſtadt der 
‚aufier obgrdachten en 


nn — 
in dem völligen, fchon Jahrhun— 


derte wÄährenden Beſiz der Lan: 


deshoheit. 
Baiern gab fih alle Mühe, 


| die Marfgraffchaft an füch zu 
‚ziehen, konnte aber nie durchs 
dringen, begab fich endlich aller. 


gemachten Anfprüche ſelbſt, und 


‚der Kaifer Ludwig aus Baiern 
- „belehnte den Herzog Dtto von 


Defterreih mit alten deſſen 
ſchwaͤbiſchen Befizungen,, unter 


. „welchen auch Burgau war. 1497 
wurde Burgan gegen ein Aule—⸗ 


ben v. u Geoofl. au den Herzog 
Ludwig son Baiern verpfändet. 
Herzog Albert verpfändete daß 


Laͤndchen an Heriog Sigmund, 
von Deflerreich, und diefer 1470... 


an den Biſchof zu Augsbürg, 


mit Vorbehalt der Widereinid: 
fung. Baiern Iöfete Burgau 
wieder ein, und beſas es bis auf’ 
die Zeit K. Maximilians 1499. 
Sin dieſem Jahr geſchahe die vor: 


‚gemeldteWiedercinföfung, wozu 
Die Stände ſelbſt das Geld hers 


. gaben. are Burs 


gau ſchon mwicder an den Biſchof 
zu. Augsburg, behielt fich aber 


‚die fandeshoheit vor. Augsburg 


blich im Befiz dieſer Pfandſchaft, 
bis auf 1589, wo der K. Ferdi: 
nand die Marfgraffchaft wieder 


in dem 
- Burganifchen Regalienfprengel 


‚Konrad von Burgau, 
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einloͤſete. Von dieſer Zeit an, iſt 


das Land beſtaͤndig bei Oeſter⸗ 


reich geblieben. I, 
.. Nach dem Tode K. Karte VI. 

bis:aufdielen Tag bebarrt. Die: 
; fer Anmafiung haben aber die 


wurden von dem Haufe Baiern 


„alte Defterreichfche Befizungen in 
Schwaben und unter diefen auch 


Burgau, unter dem Vorwaͤnde 
angefprochen, es gehöre mit zur 


Konradiſchen Verlaſſenſchaft, 


und ſei dem Hauſe Batern entzo— 
gen worden. Baiern konnte aber 
Burgau nicht behaupten. 


Markgrafſchaft Burgau, die in 
dem breiten Mindelthale am 
Fluſſe Mindel, auf einer ange: 
nehmen Anhöhe, zwifchen Ulm 
und Augsburg, liegt. DieStadt 


iſt flein, bar 254 Däufer, 2400 


Einwohner, und ift offen um die 
uralte Burg, von weicher Die 
Stadt und das Land den Namen 


haben, bergebaut. « Die baier: 
“ fchen Gefchichtfchreiber , wollen 


zivar den Namen Burgan nicht 
von dem alten Schlofje, fondern 
von den erſten Befizern Der 
Stadt, den Baiern, herleiten, 
und verfichern, daß es anfang: 
lih Baiergan gebeiffen, wor 
raus durch’ Adfürzung der Nar 
me. Burgan entftanden fei. 
Das Schioß, die Burg, wel: 


"he auf einem anfehnlichen Ber: 
ge liegt, ift fchon vor dem groſ⸗ 


fen Zwifchenreiche gebaut wor: 
den, und waͤr eine Befizung der 


‚uralten Ritter von Burgau , 
von welchen man aber, ſobald 


das Land von Grafen und Mark— 
grafen regiert wurde, keine 
Spur mehr fand, daß fie noy 
einige Beſtzungen allda gehadt 
haben. Doch hat man eine 
Nachricht, daß 1009 ein Ritter, 
) einen 
Burghof in der Stadt Burgan 
befefien babe: 


Burgau 


Dieſes Schloß wurde ſtark be⸗ 
feſtigt, und mußte öfters zur 
Schuzwehr gegen feindliche An— 
: fälle, befonderg in den zwifchen 
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-Defterreich und Baiern entſtan⸗ 


ach: 


denen Kriegen, dienen. 
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Marktfleken, vermuthlich dess. 


wegen, weil fie offen ifl. Das 
DorfDberfnöringen, und etwas 
von dem theilbaren Fleken 
Schmuttenbach gehören hieher 


ins Gericht. 


dem K. Ludwig, Friedrich von Burgau, ein Fleined Dorf, am 
Defterreich bei Mühldorf befiegt Fluſſe Kanzach, in dem fürftens 


hatte, rüfte er 1324 vor die 
Stadt Burgau , und belagerte 


bergfchen 


bervogteiamt Neus 
fra. 


fie. In dem feften Schloffe lag Burgberg, Fleines Dorf, in der 


der Ritter Ellerbach mit 300 


errfchaft Eglofs. 


Nittern, die fich fo tapfer vers Burgberg, Fleines Dorf, bei Nier 


theidigten, Daß der Kaifer un: 
verrichteter Sachen wieder ab: 
icehen mußte. 1292 war eg die 

efidenz des Marfgrafen Hein: 


derftozingen, in den Grenzen des 
Ulmergebiets. Es ift ein heimges 


fallenes Lehen, und gehört Dets 


tingen⸗ Wallerftein. 


: rich von Burgau, Grafen von Burgberg, Schloß und Gut, eine 


Roggenſtein, und jezt beſizt es 

der Freiherr von Sazenhofen, 

als ein oͤſterreichſches Mannle—⸗ 
n 


en. 
Bei der vorgedachten Belage: 
rung 1324, wo auch die Stadt 


kleine Diertelftunde von Webers 
lingen oftwärts. Es gehörte den 
v. Bürkheim am badenfchenHof, 
die es Durch einen Beftänder vers 
walten lieffen. 1790 wurde es an 
v. Lenz verkauft. 


von den Defterreichern erhalten Buräberg, Dorf, im bifchöflich 


wurde, find die Vorftädte abge: 
drannt worden. Vormals fol 
Die Stadt größer gewefen fein, 
und bis an Knöringen hin ge 
- reicht haben, wovon man noch 


Rudera fieht. Bon diefem Orte 


Augsburgfchen Pflegamte Net: 
tenberg, am Fuß des Bergs 
Grünten. Hier wohnt ein fürft: 
licher Forftmeifter und ein Benes 
ficiat. 1567 Fam der Drt durch 
Kauf an Augsburg. 


ſoll die Stadt ein Filial gewes Burgberg, altes Schloß, im wir: 
fen fein, wie dann auch der tembergſchen Dberamte Horns 


Freiherr von Freiberg zu Knoͤ— 

ringen den Kirchenfaz zu Burs 

gau ſammt Dem großen Zehen: 

ten befizt. 

Das Wappen der Stadt. be 
fieht aus zwei Tannenbäumen. 


berg. Es beftehet noch aus einem 
alten Thurm, mit einem breiten 
Waffergraben. 


Burgberg, 2 Dörfchen, im mwirs 


tembergfehen Amte Hornderg, 
fie enthalten 190 Einwohner. 


Sie hat einen eigenen Magiftrat, Burgfelden, fleines Dorf, im 


gehört aber in das Dberamt 
Guͤnzburg, welches einen cige: 


wirtembergfchen Oberamte Bar 
lingen, von 134 Einwohnern. 


nen Gerichtsvogt oder Stadt: Burggen, Pfarrdorf, von 
ammann hieher fezt. Hier find Geelen, im Bisthum Augsburg 


gute Gerber und feimfiedereien , 


und Pflegamt Leeder. 


auch fehöne Wiefen im Günz Burgbagel, Bfarrdorfim Herzog: 


thale und fchöne Gemeindewal: 
dungen und Aeker. Büfching 


thbum Pfalznenburg, von 322 
inwohnern. 


nennt die Stadt Burgan einen Burgheim, Dorf, von 500 Eins 
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wohnern, inder Naſſau⸗Uſingen⸗ 
ſchen Herrſchaft Lahr, in der 
Ortenau. 

Burgholz/ kleines Dorf, im wir: 
tembergfchen Klofteramte Lorch, 
auch Gmündt hat Antheil. 

Burafranzegg, altes Schloß mit 
9 Häufern, im Augsburgfchen 
Nflegamt Rettenberg. | 


Burgrettenberg , f. Rettenberg. :: 


Burgeieden, Pfarrdorf, von 515 
- Seelen, das evangelifche und 
Fatholifche Einwohner hat. Es 
liegt 4 Stunden von Biberach, 
im Roththal, und gehört dem 
-" GSpitaldiefer Stadt. 
Burafchellang , Pfarrdorf, von 
600 Seelen, im Bisthum Auge: 
burg, und Pflegamt Rettenberg. 
Burgftall, Dorf, im Dcttingen: 
fpielbergfchen Amte Mönche: 
roth. E8 liegt aufferhalb Der 
Grenzen der Grafichaft Det: 
tingen. 
Burgſtall, Pfarrderf, von 567 
Seelen, 


Murr. 


Burathal, Dorf und oͤſterreich⸗ 


ſcher Kammeralort, am Fuß der 


Feſte Hildesburg, in Nellenburg. 
Burgwalden, kleines Dorf, im 


Buüurgau, gehört Fugger Wellen: 
urg. 7* 


burg. 
Burgweiler, Pfarrdorf, von 500 
Seelen, in der fuͤrſtenbergſchen 
LandgrafſchaftHeiligenberg· Es 
ſteuert zum Kanton Hegau. 
Burk, Dorf, im Pflegamt Ober; 
dorf, im Hochftift Augsburg. 


im wirtemberafchen 
Oberamte Marbach, an der 
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und hatte ehmals eigene Herren, _ 
die fih von Burkheim nannten. 

Im ı4ten Fahrhundert feheint 

Burkheim an Fürfienderg ge: 

fommen zu fein, fiel aber De: 

‚fterreich zu, und wurde dem 

Pfalzgrafen von Tübingen als 

Pfand überlaffen. Nachgehends 

fam es in viele Hände, bis es 

1757 Karl VI. einlößte, und ci» 

‚nen von DBernfaftel , als ein 
Erblehen, um: 37,000 fl. ver: 

kaufte. Nach deffen Tod fiel das 

Lehen auf feine Tochter, die an 
einen von Fahnenberg vermählt 
war, twelche Familie das Städt: 

chen und Herrfchaft Burkheim 
noch befizt. 

Burladingen, Pfarrdorf, von 955 
Seelen , in dem Fürftenehum 
Hohenzollern-Dechingen. 

Burlafingen, Pfarrdorf, von 2o2 
— ‚an der Donau, 

welche theils katholiſch, und 
theils evangelifch find. Daß 
Dorf gehört größtentheils dem 
Klofter Säflingen; die Stadt 
Ulm, welche die hohe Jurisdik— 
tion darüber beſizt, hat aber 
auch einige Unterthanen in dem: 
felben. Die Feldung ift daſelbſt 
febr fruchtbar , nur ſchadet den 
gegen die Donau diegenden Ae⸗ 
kern öfters „die Ueberſchwem— 

. "mung diefed Flußes. 

Burren, Dorf, bei Biberach, ei: 
ne Stunde von der Stadt, wel; 
ched der Stadtrechnerei der 


Stadt Biberach gehört, auch in 


die Stadt eingepfarrt iſt. 


Burk / Pfarrkirche und Begräbniß: Burtenbach, Marftflefen an der 


plaz, ohne andere Wohnung, auf 
einer Anhoͤhe, im augsburgſchen 
Pflegamte Rettenberg. 
Burkenhauſen, Dorf, inderGraf: 
ſchaft Dettingen: Wallerftein. 
Burkheim, Städtchen und Herr: 
fchaft, am Rheine, im Breis— 
gan. Es hat 500 Einwohner , 


Mindel, evangelifcher Religion, 
mit einem Schloſſe, und ı50 
: Häufern. Er gehört mit hoher 
und nicderer Obrigkeit, inner: 


halb der gefeztenMarffleine, mit 


einem Weegzoll, dem. Umgeld 
und mehr, den von Schertel, dic 
fich Deswegen auch Scheitel von 
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Burtenbach nennen. Aus dieſer 
Familie war der beruͤhmte Ge: 
neral Sebaſtian Schertel ; wel: 


cher 1557 diefen Ort mit Gericht ' 
und andern Gerechtigfeiten ,. 


fammt Markt: Biffingen und 
Bindwangen.,  erfaufte. 
Blutbann ift ein Reichslehen, 
der Burghof, nebft andern ift 
ein Hochſtift-Augsburgſches Le: 
ben. Der Ort ſteuert zumfitter: 
kanton Donau: . 9 
Buſchbach, von 22 Familien ber 


wohntes Thal, in der Ortenau, 


im bifchöflih Straßburgfchen 
Amte Oberkirch. 
Puppen: Dorf, in der Graf: 
. Ihaft ° Bee. im Gericht 

Schweinhaufen. 
Buſenweiler, Fleines 
06 Seelen in. der ‚wirtemberg: 
fchen Herrfchaft Sternef. 


Buffen, Eleine Derrfchaft, inÖber: 


ſchwaben, Die zwiſchen den Fluͤſ⸗ 


fen Donau undKanzach, und der- 


- Abtei Marchtall, nicht weit vom: 


Federſee, liegt. Siegehörce vor: . 


- mals den Truchfeffen zu Fried: 


Der: 


Dorf, von 
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Elchingen; und die Breite bes 


grenzen auf.der einen Seite, ‚bei - 
hellem Wetter die Tiroler Ger 
birge, und auf der andern, die 
fchwäbifchen Alpen. — 
Oben auf dem Berge ſteht eine 
Kirche, in welche das Dorf Of⸗ 
fingen und einige Filiale einge— 
pfarrt ſind. Alle Sonntage wird 


Gottesdienſt darinn gehalten, 


und an dem Feſt Marien Geburt 


iſt eine groſſe Wallfahrt dahin. 


Die Leichname der. Eingepfarrs 
ten, werden auf dem Kirchhofe 
begraben, der um die Kirche bes 
rum ift. Ein alter Thurm, der 
feitwärts der Kirche ſteht, und 
ein Ueberbleibſel einer alten chs 
mals dafelbft geftandenen Burg 
ift, macht Die Grenze der freien 
Puͤrſch und des. Friedberg: 


—Sccheerſchen Forſtes. Auf der 


Seite gegen die ‚Donau bin iſt 
der Berg mit Laubholz bemwachs 
fen. Auf der andern Seite, gegen 
den Federfee, etwag uͤber der 
Mitte des Berges, liegt das Dorf 
Dffingen. 


berg⸗Scheer, ald eineDefterreich: Buffenbach , ein Dorf, im Amt 
ſchePfandſchaft. 1766 Fam ſie mit Ettlingen, in.:der Markgraf: 


Scheeran das Haus Taris. Die 


Herrſchaft ſteht unter Oeſterreich⸗ B 
ſchaft und 


ſcher Landeshoheit und enthaͤlt 
den Berg Buſſen, und die Doͤr⸗ 
fer Offingen und Oehnlingen, 
nebſt einer Sennerei, überhaupt 
A4809 Einwohner. 
Buſſen, Berg, in 


giebt. Er liegt zwifchen Riedlins 


gen und Ehingen, rechter Hand: 
» » der Dosau, gegen den Federſee 
hin. Er foheint hoch: zu fein, weil .. 


das Land um ihr heram flach ift. 
- Wegen diefer Fläche des umlies 
‚genden Landes hat er zwar eine 
« weite ,:jedoch nicht intereffante 
Ausſicht. Die größte Länge der 


Ausſicht ift von Hohentwiel bis 


der Herrſchaft 
Buſſen, der ihr den Namen. 


ſchaft Baden. — 

ußmannshaufen , eine, Herr⸗ 
Pfarrdorf, an der 
Roth, in einem offenen und ane 
genehmen Thale. Es hat an 40 
Häufer, 40 Familien und Jı0 


: Einwohner, von welchen die meis 


fien fogenannte Kleinhaͤusler 
nd. Ihre einzige Nahrung i 
efdbau und Viehzucht. Die 
— Horn viehs iſt über 200 
t 


Stuͤke. | 
Dieſen Ort befigen die Frei 
herren von Roth, als ein Lehen 


von Oeſterreich/ er ſteuert aber 


um Kanton Donau. Wenn dieſe 
Familie mit dem gegenwaͤrti⸗ 


gen Biſchoff von Konſtanz — 


dem lezten ſeiner Familie — 
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ausſtirbt, fo faͤllt die. Herrſchaft 


B 


Buttenhauſen 


an Oeſterreich. | 
Daß biefige Schloß ift fchon 
über 300 Jahre alt, fteht auf eis 


nem Hügel und hat eine fchöne 


Ausficht in das Thal. Das Pa; 
tronatrecht übten bisher die Ber 
fizer der Herrfchaft aus. Den 


Zehenten befizen Derrfchaft und- 
Nfarrei gemeinfchaftlich. Die: 


dazu gehörigen Waldungen find 
beträchtlich, und reich anEichen. 
Ehmald hatte Bußmanng: 


haufen eigenen Adel, der fih vom 


Drtenannte. Heinrich von Bors 
mannshaufen lebte 1185. Dipl. 
Roth. Und ein Heinrich von 
Bußmannshaufen blieb in ei: 
nem Kreuszuge bei der Belage— 
rung von Damiette in Aegipten. 
Er verunglüfte auf dem befann: 
ten hölzernen Thurm 1218, bei 
Beftürmung des Thurms Taph— 
nis, und ertranf. Burkh, Hist, 
Frid. I; p. 165, Zu diefer Herr: 
fehaft gehören noch die Dörfer 
Drienhauien, Waldpertshofen, 
A SD — und einige 


Höfe. 

uttenhaufen, Pfarrdorf, an den 

Alpen im Lauterthaͤle, eine 

Stunde von Münfingen, gehört 

der Familie von Liebenſtein. 
Die Alteften Beſtzer dieſes 


Orrts waren die Stein von Klins 


genftein. 1569 verfauften fie ed 


anEberhard von Gemingen. Bei 


diefer Familie blieb es big 1782, 
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gegen die Helfte des im Kanton 
Kreichgau liegenden Dorfs DL: 
derſpach, und dem dazu gehoͤri⸗ 
ger Dof Rauhof, vertaufchte. 
Diefe waren der Freifrau von 


Liebenftein Jebenhauſen, auf 


daß 1777 erfolgte Abfterben des 
Schmidbergfchen Mannsftams, 
nach einem des folgenden Jahrg, 
unter den Eigenthums⸗- und ledi: 
gen Anfallserben getroffenen 
Bergleich, zugefallen. N 
DiefesDorf ift Eigenthum der 
Familie von Fiebenftein. Das 
Patronatrecht und drei Bauer— 
höfe aber find ein Lehen von Wirs 
temberg. — 

Auf einer Anhoͤhe gegen Morgen 
ſtehet ein altes, nicht mehr zu bes 
mwohnendes Schloß , am Dorfe 
aber ein wohnbares Herrfchafts 


aus. 

Daß kleine Flächen Lauter, 
daß bei Depfingen in die Donau 
faͤllt, durchfließt die Markung, 
iſt ziemlich fifchreich an Forellen, 
und treibt eine Mahl und Oehl⸗ 
müble. Die Einwohner find der 
augsburgfrhen Konfeffion zuges 
than, auch wohnen hier Juden; 
1795 war Die Anzahl der Epriften 


gorn, der Funden Bı, 
Dieſer Ritterort hat alfe hohe 
und niedere, geiftliche und welt; 


liche Gerichtsbarkeit, auch die 
Malefi; cum fignis meri im- 
perii, fleuert zum Kanton Dos 
nau 


da Sigmund Freiherr von Gem: Buttenwiefen, Dorf,im Burgau, 


mingen Hornberg, £.£. General⸗ 


feldmarſchall⸗Lieutenant, es mit 


Einwilligung aller feiner Fidei⸗ 


fommiß und Lehensagnaten; als 
auch des Lehensherrn, an den 
Kurmainzifchen Rammerherrn 

hilipp Friedrich Freiherrn von 
kiebenſtein, und defien Ger 


mahlin Katharina Friederifa, 


geborne von Gchmidbberg 


am Sluffe Zufam, das 250 Chris 
ften,; und 200 Juden zu Einwohr 
nern hat. E8 gehört dem Klo— 
fter Kaifersheim und derTeutſch⸗ 
Drdend:Kommende zu Donaus 
wörth. Es ift nach Allmannsho⸗ 
fen eingepfarrt , und bat eine 
Wallfahrt zur heiligen Dreifak 


‚tigkeit, und St. Leonhard. Hier 


ift ein öfterreichifepshurgaufcher 


gır Buxach 


Vogt und Zoller. 

innſaßiſch iſt, ſteuert zu Oeſter⸗ 

reich. Vormals hieß der Ort Ut⸗ 
tenwieſen. 

Burach, evangeliſches Pfarrdorf, 

im Gebiete der Reichsſtadt Mem— 
mingen, gehört dem Spital die— 
fer Stadt. 

Burach, Kleiner Fluß, der im Ges 
biete der Stade Memmingen 
entfteht, und bei Buxheim in 
die Jiler fällt. 

Burheim, Karthaufe , 
Memmingen, an dem Fleinen 
Fluſſe Burach, der nicht weit 
von ihr fich mit der Iller verei: 
nigt. Die Neligiofen Ddiefer 
‚Karthaufe leben nach der Negel 
bes heil. Bruno, und den ſchar— 
fen Geſezen der alten Eremiten. 
Zuerft wurde dieſes Klofter für 
regulirte Korherren geftiftet , 
aber von dem zweiten Stifter, 


Heinrich von Ellerbach , Doms. 


herrn zu Augsburg , und lezten 
Probſt der hieſigen Stiftsfirche, 
1402 den Karthäufern überge: 


ben, welche aus dem Klofter- 


Ehriftgarten , in der Graffchaft 
Dettingen,hieher verfezt worden 
find. Von diefem Heinrich von 
Elferbach, der 1404 ftarb, iſt das 
Klofter reichlich befchenft wor— 
den. E8 befteht aus einem Prior 
und 26 Geiftlichen, und hat zwo 
Kirchen, eine der Maria gemwid: 
mete Drdendfirhe und eine 
Dfarrfirche. Nach der Ordens: 
regel ift den Laien, und vorzüg: 
lich dem Frauenzimmer aller Zus 

tritt in dieſe heilige, gemweibte 
Zellen unterfagt. Dieſes leztere 
wird Aufferlich mit folcher 
Strenge gehalten, daß diefe heis 
ligen frommen Väter, vor einir 
gen Fahren die Frau Herzogin 
von Wirtemberg, die mit ihrem 
Gemahl anf einer Neife dahin 
fam, nicht einlieffen. 


Mas nicht - 


unweit 


Diefe Karthaufe iſt jezt reiches, 
unmittelbar, und flieht unter 
oͤſterreichſchem Schuze. Sie hat 
aber weder beim Reiche, noch 
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— 


ſchwäbiſchen Kreiſe Si; und 


Stimme, ſteuert aber auch ges 
wöhnlich nichts zum Kreiſe. Wer 
gen des Dorfes Bleß allein ents 
richtet fie Dem Kreife die gewoͤhn⸗ 
lihe Steuer; wegen Buxheim 
felbft aber giebt fie zu Krieges 
zeiten etwas gewiffes an die 
Kriegsfaffe des fchwäbifchen 
Kreifes: Diefe Karthaufe befize 
fieben Dörfer, von welchen 
wohl &7 Verfonen, die das Ger 
lübde der Armuth haben, und 
nichts als Wurzeln und Kräus 
ter eſſen follen, leben Fönnen, 
In der hiefigen Bibliothek find 
einige von den erſten Werfen 
der Buchdrukerkunſt. 

Burheim, Pfarrdorf von 456 Eins 
wohnern,, bei der Karthaufe 
Buxheim, deren Eigenthum dies 
fe8 Dorf auch ift, 


.& 


(Was unter dem Buchftaben C 
nicht befindlich ift, beliebe man unter 
dem Buchftaben 8 zu fuchen.) 
Chriftazhofen , Pfarrdorf, von 

735 Einwohnern, in der Grafs 

ſchaft Trucpfeß-Zeit. 
Chriſterzhofen, Pfarrdorf, im 

urgan , Daß 268 Einwohner 
at. Es gehört mit der niedern 
urisdiftion Dem. Gotteshanfe 
oggenburg, ind Amt Nord: 
Holz, und in die ehmalige Zug: 
gerfche , jezt Roggenburgſche 
Zent. Nahe beidiefem Dorfe e 
unlängft ein Geſundbad entdekt 


worden, deffen Waflır und lets- 


tigte Steine eben fo heilfam ers 
funden worden, als das. Krums 
bacher Bad. Die hohe Juris: 
biftion über den Ort gehört 
Oeſterreich, wegen Burgau. 
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Chriffgarten » ehmalige Karthau⸗ Seelen , im twirtembergfchen 


% 


Dacysberg , 


Chriſtgarten 


fe , im fuͤrſtlich Wallerſteinſchen 
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Amte Kalm. 


Oberamte Hochhaus. Diefe ehr Daͤfern, kleines Dorf, im wir— 


malige Karthauſe iſt von den 


Grafen zu Oettingen geſtiftet 


tembergſchen Amte Baknang, 
von 200 Seelen. 


und reichlich begabt worden. Daͤmberg, Alpe im Allgau, die 


Bei der Reformation wurde ſie 
eingezogen. 
garten ein Oettingen-Waller⸗ 
ſteinſches Amt. 


Si. Chriſtina, Pfarre, in der 


Königsekrothenfels gehört. 


Jezt ift zu Chriſt- Dazingen, dem Malthefer-Drden 


gehöriges Dorf, im Wirtem: 
bergfchen , bei Dem Reichsſtaͤdt⸗ 
chen Weil. 


unfern Landvogtei, die 400 Dafertshofen, auch Tafertshos 


Seelen enthält. 


Chriftopbsthal, Thal, im wirs 


tembergſchen Schwarzwalde , 


bei Freudenflatt , wo Eifenmis 


nen, Eifenhämmer und Eifen: 

fhmelzen, find. Es hat feinen 

Namen von dem Herzoge Chris 

ſtoph, der es anbauen ließ. 

Das hieſige Eifen iſt vorzüglich 
uf 


gut. | 
Corres, waldenſer Dorf, im D 


fen, Pfarrdorf von 200 Gees 


len, aufeiner Anhöhe, ander 


Guͤnz, im Gebiet des Klofters 


Roggenburg. Ehmals hieß der 
Drt Tabertshofen. Ein Theil 
deſſelben ift 1550 von Gaudenz 
von Kechberg, und der andere 
1742 von den Grafen von Stis 
rum zu Illeraichheim, an Rogs 
genburg verfauft worden. 

agersheim , wirtembergſches 


wirtembergfchen Amte Maul Pfarrdorf vor gse Einwohnern, 


ronn. 


b 
Crofchweier, f. Kroſchweier. 


9 


+ 


Dachenhauſen, ein Hof, der dem 


Spital zu Nürtingen gehört, im 
wirtembergfchen Amte Nürtin: 


‘ gen. Ehmals gab es Hrn. von 


Dachenhauſen. 
oder Dattsberg , 
Dorf und Gericht an der Günz, 
in der Herrfchaft Mindelheim. 
Es hat den Blutbann, der ein 
Reichs lehen ift, ein Fägerfchlöß: 
chen und ein beruͤhmtes Bad an 


im Amt Böblingen. 
viele Zeugmacher. 


Hier find 


Daifersdorf; gewöhnlich Doders⸗ 


dorf genannt, Dorf, in dem 
bifhöflich Konftanzifchen Ges 
biet, bei Mörsburg, gehöre 
dem Domkapitel Konftanz. Die 
—F Gerichtsbarkeit gehoͤrt 

uͤrſtenberg⸗Heiligenberg, und 
auch die niedere Gerichtsbarkeit 
iſt zwiſchen beiden Herrſchaften 
durch Vertraͤge uͤber gewiſſe 
Punkte beſtimmt. Der Ort iſt 


nicht weit von Ueberlingen, 


noͤrdlich gelegen. 


der Guͤnz, welches auch die Dalheim, Oettingenwallerſtein⸗ 


Masmuͤhle genannt wird. Der 


dem Euftach von Fandfried ab, 


fches Dorf, im Amte Biffingen, 


Orrt iſt ein Kemptenfched Lehen. Dalfingen, Pfarrdorf, von 520 
1590 Faufte ed Hans Fugger, 


Seelen, am Fluß Sechta. Es 
gehört theils dem Spital zu 


und gab es mit Mindelheim an. Dinfelsbühl,theild Ellwangen, 


Baiern. Ehmals waren auch 


ind Ammannamt Ellwangen. 


Edelleute hier, die fih von Dallar, Kirchfpiel in der Graf 


Dachsberg nannten. 


fchaft Sonnenberg. 


Dachtel, Pfarrdorf, von 250 Dambad) , Dettingenfpichbergs 


A 


Dammhof 
fches Dorf, im Amte Moͤnchs⸗ 


roth. 
Dammbof Ritterhof, im Kan: 


ton Kreichgau, der.den Brüdern , 


von Gemmingen-Guttenberg ge: , 


hört. Er fleuert zum Kanton 
Krrlihgan. | 


Dantelsried, Dörfchen,, das aus 


J 


bediente man ſich deſſelben nur 


zween Baurenhoͤfen und einem 
Wirthshauſe beſteht, bei Mem⸗ 
mingen, dem Unterhofpitaldies 


hüuͤt 
ſer Siabt gehoͤrig. Hier iſt ein new, ' 
. Gefundbrunnen. und Bad, dad 
ſchon in alten ‚Zeiten bekannt 
war, aber durch Krirgsunges 


marh zerfiel, und vor etwa 60 
Sahren, von dem Unterhofpi: 
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Kolik, Falten Fluͤſſen und allen 
den Krankheiten dienlich ift, die 


- auß der gchemmten Ausdüns 


ſtung entſtanden find. Man hat 
“aber gefunden, daß der Ges 
brauch des Trinkens, dem Ges 
brauch als Bad, Borzuzichen 
fei. Bei dem Gebrau⸗ ch hat man 
ſich vor allen Säuren, Milch, 
EZ „Kaͤß und allem Fetten zu 


öͤſterreichſches 
Pfarrdorf von 130 Seelen, in 
dem Amte Zogenweiler, in der 
untern Landvogtei, Die alle br 
be en niedere Jurisdiktion 


befi 
tal wieder in Aufnahm gebracht Dantholzweiler, Dorf, im Stift 


worden ift. Diefer ließ bier eine 
bedefte Trinflaube, ein großes 
Bad s und Gafhaus, 


Wirthshauſe gegenüber ,. er: 


Ellwangen, im Ammanname .. 


Ellwangen. 


dem Dannek, Dörfchen, in. der Bla⸗ 


ſiſchen Grafſchaft Bondorf. 


bauen. Einige hundert Schritte Danſtetten, Dorf, in der Land⸗ 


davon, im Guͤnzthal, entſteht, 


der Geſundbrunnen, in drei 
Quellen. Dem Geruch nach, iſt 


er.nur wenig vom gemeinen 


Trinkwaſſer verfchieden, aber 
der Gefchmaf hat etwas zufams 


graffchaft Klettgau. 


an dem Fuß einesfteilen Berges, Dapfen, Pfarrdorf, von 365 


Einwohnern, auf dem wirtems 
bergfchen Alpen, im twirtemb. 
Amt Münfingen. Es ift der 
Stammort der ehmaligen Pin; 
von Dapfen. 


menziehendes, welches von dem Dapfheim, pfälzifcher —— 


Eiſenoker heitomme, den er 
mit ſich führt, der auch die 
Trinkglaͤſer gelb faͤrbt. Dieſes 
Waſſer, welches zum T 


Auffert feine Heilkraft, bei vers 
lornem Appetit, Laͤhmuns der 
Glieder, bei "Schlagflüffen, 
Nervenfhwähe, Erbrechen , 
Magen:Kopfweh , fforbutifchen 
Umftänden „ Gliederreiffen , 
Durchbrud. Es wird am beften 
des Morgens ,- bei der Quelle 
getrunfen , gebraucht. Ehmals 


zum Baden, in welchem Falles 


rinken 
and Baden gebraucht wird, 


Nfarrdorf, Schloß und Pflege: 
amtlich Kaifersheimfcher Siz, 
an den Ufern der Donau, bei 
Hoͤchſtett, an einem Bache, det 
in die Donau fällt. Der Ort 
hat eine Mühle, und 1148 Eins 
wohner. Ehmals hieß der Ort 
Tapfheim. Das Caltrum Tapf? 
beim, in der Konradinfchen 
Schenkung, fol mit Tapfheim 
an Baiern gefommen fein. Jezt 


Niſt der Ort ein Eigenthum des 


Kloſters een ‚ daß hier 
einen Pfleger hat. Ehmals gab 
8 eigene Edelleute von Tapfı 


heim 
den Kontraften, bei Laͤhmun— se Dorf, im badens 


..„gen, Quetſchungen, Krampf ‚ 


fchen Amte Stein. 
Darımdı 
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Darmsheim, Pfarrdorf von 290 
Einwohnern, im wirtemberg? 
ſchen Amt Böblingen: 

Dashurſt, Dorf, in der Orten: 


Daffendorf, gewoͤhnlich Dofen: 
dorf, ein Dörfchen bei Moͤrs— 
burg , gehoͤrt dem Bischum 
Ronftanz, nach Moͤrsburg. Ein 
Kaplan vou da verficht. die hier 

ſige Kapelle, die übrigens in Die 

» Stadtpfarre- nach Mörsburg 
gehört. 5 

Dattenhauſen, Dorf, in der 

Herrichaft Illeraichheim. 


Darteneied, Dorf, im Bisſthum 


Augsburg, ber Oberdorf; 
Datthaufen , Feines Dorf, an 
der Dauphine-Straße, zwifchen 
Obermaͤrchtall und Unlingen, 
gehört dem Stift Marchtalke ; 
Dattingen , Dorf, in der.baden: 
ſchen Herrfchaft Badenweiler , 
und Bogtei Brizingen. 
Dauchingen, Pfarrdorf, vom 
764 Seelen, im, Gebiet. der 
Stadt Rottweil. Ä 
Dauenberg, zerſtoͤrtes Ritter⸗ 
ſchloß, ſezt ein Hof und Oeſter⸗ 


reich⸗ Nellenburgſcher Kamme⸗ 


ralort, ſteuert zu Hegau. 
Dauphine, Straße, Chauſſée, 
von Ulm nach Freiburg, iſt 


770 angelegt worden, als die 
Antonette 


ungluͤkliche Marie 
von Oeſterreich, Braut des das 


maligen »Dauphins, und Ge. 


mahlin des lezten Koͤnigs von 


Frankreich, in dieſen Jahr von 


Wien nach Paris reiſte, und 
dieſe Straße paſſirte. * 
Daurenberg, kleines Dorf, im 
wirtembergſchen Amte Bak— 
nang von 77 Einwohnern. 7 


tendorf; 
au, gehört Hanau⸗Lichtenberg. Dautenstein , 


"gehen im Beſiz/ welches 
Siegfried von Pleiff,,. ı 


und 
verbalten hatte: 
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hohe Obrigkeit und Forſt der 
Grafſchaft Heiligenberg; eins 
gepfarrt iſt der Ort nach Pful⸗ 


altes verfallenes 
und unbewohntes Schloß, bei 


Seelbach, in der Grafſchaft 


Geroldsek. Es iſt immer ein Ges 


roldsekſches Gut und Schloß 


gewesen , Die von Bleiffaber hat? 
ten es als ein Geroldsekſches 
ohann 
4 von 
Safod, Deren vor Hobenger 
roldsek, für feine männliche: 
weibliche. Nachfommen , 
AS Johanũ 
Siegfried von Pleiſſohne Erben 


ſtarb, und ann eine an Wilhelm 
vonWurmſer vermaͤhlte Schwe⸗ 
ſter hinterließ, machte dieſe 


auch Anſprüche an Schloß uud 
Gut Dautenfein. Jakob he— 


hauptete: das Schloß ſei ihm 


wieder heimgefallen. Daher ent—⸗ 


ſtanden Haͤndel über dieſe Erb: 
ſchaft, die bis 1664 dauerten. 
Sn diefem Jahr verſchrieb Ja— 


kob von Geroldsek ſeiner Ge 
mahlin, das Schloß Dobenge 


roldsek zu einem Widdumſiz, 


mit dieſem Beiſaz: daß, wenn 
ihr dieſes gefiele, er das Schloß 
und Gut Dautenſtein wieder an 
ſich bringen; wolle: Er machte 
mit Maria, Schweſter des Pleiſſ, 
einen Vergleich, die gegen 4100 fl: 


ihre Anfprüche an Dautenſtein 
nachließ. 
wird dieſes alte Schloß von den 
Grafen von Leien, den Bel 
Zoͤrn der Grafſchaft Geroldsrf, 
‚als der Hauptort: und gräffis 
‚u cr Wohnſchloß angefehen, aus 
Dautenbeunn , kleines Dörfchen; 1. 
im Umfang. der Grafſchaft Sig⸗ 
maringen. Das Eigenthum ge⸗ 
hört der Nonnenabbrei Wald, , 


Noch ‚gegenwärtig 


welchen, alle herrſchaftliche 
Verordnungen, oͤffentliche Ur⸗ 
kunden und Befehle, Geroldsek 
betreffend, ausgegoben werden: 


die Steuer der Ritterſchaft, die Dautmergen grüamwinides 


Geogr. Lex. v. Schwaben, I; Band; 


419 Davidsweiler 


Pfarrdorf, an der Schlichem, 
in der obern Grafſchaft Hohen 
berg, von 321 Seelen. 
Davidoweiler, ſ. Cafertsweiler. 
Darlanden, Dorf am Rhein, im 
badenfchen Amt Ettlingen. 
Darwangen, Dorf, im Breis— 
gau, welches ehmals feine ei: 
gene Herrn hatte, jezt aber der 
— Familie Kagenek ge⸗ 


r 
Dechingen, Dorf und Filial von 
Ehingen. Es gehört größten: 
theils dem Spital diefer Stadt. 
Deaenfeld , evangelifches und fa: 


- thofifches Dorf, in der Herr; Degerloch ı 


fchaft Nechberg, in einem ro: 
mantifchen Thal, zmwifchen ent: 
fezlich hohen, theils mit Afer: 
feid und Wald angebauten, 
theils Fahlen Bergen. Die evan⸗ 
geliſchen Einwohner find Wir: 
- tembergifch und Haben einen eis 
genen Pfarrer, find auch "im 


Beſiz der. Kirche; die Ffatholi: Degernau 


nd. Nechbergifch, und 


ſchen 
eiſſenſtein eingepfarrt. 


nach 
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and hatte hier ihr Stammhaus, 
von welchem man noch einige 
Gräden und Aninen, aufeinem 
nahen Hügel: über dem Dorfe 
fieht. Auch in der Kirche find 
noch einige Grabmale diefer Fas 
milie. Es iſt daher unrichtig, 
wenn Varrentrapp in ſeinem ges 
nealogiſchen Kalender ſagt: Die 
Familie Degenfeld Kamme von 
: Tägerfelden bei Rheinfelden ab. 
Jene Familie nannte fich vor 
Fägerfelden, nicht Degenfeld „ 
 undıft Längfiausgekorben. Dier 
entſteht der jchöne Fluß Lauter. 
wirtembergſches 
Pfarrdorf, von 954 Einwoh⸗ 
nern, auf einem hohen Berge, 
bei Stuttgart, in deſſen Ober⸗ 
amt es auch gehört. Hier waͤch⸗ 
ſet viel Kraut und ein dikrother 
Wein, der lange ſuͤß aufbehal⸗ 
ten wird, aber ſonſt keinen Vor⸗ 


zug hat. 
Marxktfleken, von 530 

eelen, am Fluſſe Wutach, 
in der Landgraffchaft Klettgau. 


er 
* 


Der Kirchhof und die Glofen Degernau in Sauſenberg ſ. Tes 
find gemeinfchaftlich. Uebrigens aernan. | 
ift die Parität eingeführt‘, und Degerſchlacht, Pfarrdorf, von 


die Anzahl der Burger auf ı8 
bei jeder Parthie feftgefezt. Dep: 


455 Einwohner, im wirtemb. 
Amt Tübingen. 


wegen darf fein neuer Bürger Deggenhaufen, Bfarrdorf, v. 400 


' angenommen werden , big einer 
" aus der Zahl der 18 abgegangen 

ift, auch Fein neues Haus ge 

baut werden, bis eines- abgeht. 
* Es müffen daher viele der Ein: 
gebornen auswandern oder dies 

nen, und Doch liegt entfezlich 
vieles Feld wuͤſte. Die wirtem— 
bergſchen Unterthanen find god 
ſtark, und gehören ins Kloſter—⸗ 


- amt Königsbronn. Dieſer wir⸗Deggingen, 


tembergſche Antheil ift 1597 Yon 
Ehriftoph von: Degenfeld an 
Wirtemberg gekommen. DieFa: 
milie von Degenfeld nennt fich 
* vondiefem Ort, fie befaß ihn, 


a f 


celen , in der fürftendergfchen 
Grafſchaft Heiligenberg. Das 
Deggenhauſer Thal liegt zwi— 
ſchen — hohen und langen 
Bergketten, davon die eine weſt⸗ 
Rlich von Heiligenberg, die ans 
- dere dftlich von Illmenſee ber: 
läuft. Das Thal iſt einige Stun: 
' den lang, und wird von einem 
Foreilenbache durchfchlängelt. 
Marftflefen, an 
Ader Fils, von 1056 Einwoh— 
‘nern, zwiſchen zwei hohen Bers 
gen, in der baierſchen Herr: 
ſchaft Wiefenfteig. Der Ort hat 
einen guten Viehmarkt, und ei: 
ung A +, ER. IR 2 . 
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ne Wallfahrtskirche zum Ave 
Maria, als Filial, welche zwei 


Banren zu Dufchenwang hat, 
; die von zwei Fraͤulein von Zilin: 


Deggingen, auch Döggingen , 
Benediktiner Abbtei, auf dem 
Hahnenfamm, 
ſchaft at, im Waller 
fteinfchen Intl) | 
‚Bevon Haarburg nach Bopfin⸗ 
 gens Das Kloſter ift 958 von 
- 8 Dtto I. und Berthold, Graf 
: von Altenburg and Babenberg, 
geſtiftet worden: Es enthält 14 
. Möndheı ©. 7 
Deggingen, Marktfleken, bei 
dem Kloſter Deggingen, in der 
Grafſchaft Dettingen, Walter: 
fieinfchen Antheils, Der Ort ift 
: evangelifch , und har auch: Ju— 
den, Doch wird katholiſcher 
Gottesdienſt mit allen pfarr— 
kirchlichen Gebraͤuchen, in der 
Kloſterskirche verſehen, die ein 
Kirchſpiel von 277 Seelen aus⸗ 
Degmarn , dem Teutſchorden ges 
hoͤriges Schloß am Kocher. 
Debiingen , Kapelleund Meßner—⸗ 
haus zu St. Ulrich 1612 erbaut, 
im Gebiet. des Stifts Neres— 
heim. Dier iftder , wegen feines 
gefunden Waſſers, berühmte Ul⸗ 
richöbrunnen. 
Deichelried, Pfarrdorf, anf eis 
ner Anhoͤhe im Gebiet der Reiches 
ftade Wangen. Es enthält ein 
Wirthshaus, 9 Gutshdefizer , 
7 Soͤldner, überhaupt 557 See: 
len in. feinem Kivchfpiel. | 
Deilingen , Öfterreichfches Pfarr: 
dorf, in der Grafichaft Ober: 
hohenberg, von 676 Seelen. 
Deinach, kleiner, fehr fchöner 
Fluß, der ein reizendeß, romans 


tiſches Thal, in dem wirtem⸗ 


eile, an der Stra⸗ 
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bergſchen Schwarzwalde, im 


Oberamt Kalw, durchfließt, in 


der Gegend des Dorfs Neuwei— 
ler entſteht, dem berühmten 
hard herkommen, deren Stamm: 
haus unweit Dufchenwang ‚im - 
Walde Zilinhard;; gelegehmwar. . 


Deinacher Sauerbrunnen feinen 
Namen giebt, und cine Stun: 
de von Kalwin Die Nagold fallt. 
os führt fehr ſchmakhafte Fo: 
relfen. J 


in der Graf⸗Deinach kleines artiges Doͤrf⸗ 


chen, in einem tiefen und engen 
Thale, an dem Fluͤßchen Dei— 


nach, im wirtembergſchen Am: 


te Kalw. Dieſes Doͤrfchen iſt 
wegen ſeines Sauerbrunnens 
beruͤhmt, der in ihm entſteht. 
Daß Doͤrfchen beſtehet aus den 


herrſchaftlichen Gebäuden, "eis 
nigen großen Wirrhshäufern , 
„einer Kirche und wenigen Bris 


vatgebänden ‚welche Gebäude 


meiſt gut gebaut und unferhal: 


ten find. Die Lage des Orts iſt ro⸗ 
mantifch ; zwiſchen zween hoben 
mit Tannen beivachfenen Ber: 
gen, von deren. einen, dag 
Städtchen Zavelſtein mit den 
Ruinen eines alten Schloffes , 


an Deffen: Grenzen cin’uralter 
Thurm ſteht, über das Thal 


herabhängt, und drohend in 
dDaffelbe herabfieht. Der biefige 
berühmte Sauerbrunnen ents 
fpringet in verfchiedenen Quel— 
len, deren jede befonderg gefaßt, 
auch mit einem hölzernen , ger 
mwölbten Dekel Hertchloffen ſt. 
Diefe Quellen find nahe beiſam— 
men, in einem Bezirf von ments 
gen Quadratruthen, und Doch 
zeichnet fich- eine Diefer Quellen 


an Stärke und Wirfung merk 
lich vor alfen übrigen aus. Alle 


diefe Quellen zuſammen, find 

wieder in ein bedeftes, vierefis 

ges Gebäude gefaßt, welches 

das Gauerbrunnenhaus ge 

nannt wird. 

- Der en des Brunnens iſt 
2 
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eine Vermiſchung von Kupfer, 
Vitriol, Silberkies und Yafur: » 


ftein, welche Mineralien dem 


Waſſer Die angenehme liebliche 


Saͤure und die Wirkungen: er: 
theilen, zu eröffnen, treiben , 
erwärmen, zehren, trofnen , 


. zufammen: zu ziehen, zu reiniz . 


gen und zu heilen. Nur einchak 
be Stunde: von Deinach iſt ein 
Kupferbergwerf ;. es iſt alfo 
hoͤchſt wahrſcheinlich, Daß die 
ſes Waſſer die Beſtandtheile Die: 
ſes Minerals und des Vitriols 
hier an ſich ziche. 


Dieſer Sauerbrunnen hat 


nicht fo viel grobe aͤuſſerliche 
Säure, wie die Sauerbrunnen 
zu Göppingen, Griesbach, Iben⸗ 
- haufen, Schwalbach, fondern 
er ift etwas fchwächer auf der 
Zunge. Weiler nun feiner und 
- fllichtiger ift, als andere, fo 
laßt er fich auch nicht wohl füh— 
ren, oder weit über Feld tra: 
‚gen, ohne von feinen mineralis 
schen Beftandsheilen zu verlie 
„ren, er feiauch verwahrt, mie 
er wolle. Wenn cr auch nur ſechs 
- Stunden weit geführt wird, fo 
- gleicht er fish ſchon nicht mehr. 
. Man hat gegenwärtig geglaubt, 
daß daS fchlechte DBernrachen der 
 Krüge an der Abnahme des 
Waſſers Schuld fei, und. die 
DBeranftaltung getrofien,. daß 
‚niemand mehrzum Fuͤllen zuge: 
‚‚Jaffen werden ſolle, der nicht 
ganze Korke zum Berwahren der 


Kruͤge mitbrächte.. Allein dieſes 
brechen, dient Diefed minerali— 


iſt Unwiffenheit. Schon in db 
. tern Zeiten haben erfahrne Merz 
‚ te dieſes erwieſen, welches die 
Erfahrung immer betätigt hat, 
daß die Beſtandtheile dieſes eds 
len Waffers. allzu fein und fluͤch⸗ 
tig ſeien, als daß es den Trans— 


port ohne Schaden leiden, koͤn 
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‚ne Man muß ed alſo bei der 


Duelle felbft gebrauchen. 
Fur. die Wirkungen diefes 


Waſſers fpricht dio Erfahrung 
allzulaut, als daß fie ihm abs 
geſprochen werden fönnen. Bors 


zuͤglich dient es den melancholiz 


ſchen und im Kopfe verruͤkten, 


Die deßwegen auch. alle Fahre in 


‘ ziemlicher Anzahl hieher kom⸗ 
ment, umd fich durch: die reiniz 
. gende Kraft: Des Waflers das 


Hirn auspuzen und ihren Hirn: 


* Faften wieder in Ordnung ſezen 
laſſen. Am zahlreichſten iſt die 
Gattung dieſer Lente, welche 


das. Elſaß ſchikt. 
Auſſer dieſer reinigenden 
Kraft des Gehirns, reinigt Diez. 


ſes Waſſer auch das Haupt von 
alten uͤberfluͤſſigen Feuchtigfeis 
„ten, und wehrt, daß.der Mas 


gen und andere Glieder nicht 
dadurch beläftiget werden , da: 


‚ber ift er für Daupt:Ohren: und 
Zahnweh ein dienliches Mittel. 
Fuͤr Diejenigen, ‚die mit «dem 
Schwindel geplagt. find, Die 


gichterische Anfälle haben , mit 


FKFeuchtigkeiten behaftet find ,” 


dient die Kraft dieſes Waſſers. 


Es ſtaͤrkt den Magen „da: es 
durch “feine Vitriolſaͤure den 


Schleim aus demſelben hinweg⸗ 


nimmt, reinigt dadurch auch 
die Eingeweide, und führt die 


fchadlichen Theile ad. Auch in 


Fiebern, zehrenden Krankheiten, 


Gliederweh, Podagra, geſal— 


zenen Fluͤſſen, offenen Schaͤden, 


und mehrern menſchlichen Ge— 


ſche Waſſer. Man gebraucht es 


‚wicht allein zum Trinken, ſon 


dern auch zum Baden. Dei dem 
Gebrauch des Waſſers zumTrin— 
fen ,. fangt man in kleinen Porz‘ 
tionen: an, und fleigt immer 
auf. Man trinft ihn Morgens, 
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zwifchen6 und Uhr, und Nach: ° 


De inach 


mittags 2 Uhr. Alle Morgen 


um6 Uhr wird mit der, aufdem 


Sauerbrunnenhauſe, befindli— 
chen Gloke ein Zeichen gegeben, 
Damit ſich die noch im Bette ber 
Findlichen Kurgäfte zur Quelle 


verfügen , oder fih das Waffer 
aufs Zimmer bringen laſſen 


koͤnnen. 

Das Waſſer wird auch zum 
Baden gebraucht, und ſoll in 
offenen Schaͤden, erlahmten 
Gliedern, Kraͤze und andern 
Unreinigfeiten , Dienfte thun, 
Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, 
daß die Mineralien dieſes Waſ—⸗ 


ſers etwas dazu beitragen, denn 


ſohald dieſer Sauerbrunnen ers 
waͤrmt wird, fo duͤnſten die oh⸗ 


nehin ſo feinen und fluͤchtigen 


Beſtandtheile der: Diigeralien 


aus, und Dad Wafjer iſt alss- 
als ge⸗ 


dann nichts mehr... 
wöhnliches Wafler: . Alle Som: 


mer ‚find eine Menge: Sauer⸗ 
und Perſonen 
von Stande hier, von welchen 


brunnengaͤſte 


ein großer Theil, bloß der Ge— 
ſellſchaft wegen hieher kommt. 
Man lebt hier ſehr ungezwun—⸗ 
gen, frei, und alle ſteiffe Eti— 


fette iſt verbannt. Da alſo nicht 
blos Kranke, fondern auch Ges, 


ſunde hieher kommen, und 


maun viele Gelegenheit;hat, ſich 
Vergnügen zu machen, ſo kom⸗ 
men jede Kurzeit uͤber eine Men⸗ 


ge. unverheuratheter Frauen—⸗ 
zimmer hieher, denen man es 
wohl auſieht, dag ſie nicht krank, 


auch nicht wegen der Sauer: 


brunnenfur hieher arfom: 
men find, fondern Daß die ges 
funden Sanerbrufiengäfte. mehr 


Anzichendes für fie haben. Für. 


empfindſame Mädchen iſt auch 
Die romantifche Gegend ganzar: 
‚Kg Man hat night nur in den 
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-Sangen, fchönen und einfanen 
-gepflanzten GSpagiergängen , 


fondern auch inden Wäldern dies 
ſes wild ſchoͤnen Thals, in den 
von Natur bereiteten Hainen, 
Gelegenheit ‚genug, fü ch zu ver⸗ 
gnuͤgen. 

An gepflanzten Alleen hat 
Deinach kleine ſchoͤne Alleen um 
die große Laubhuͤtte her, und 
zwo ſehr lange Alleen, die, an 
den beiden Ufern des Slüßcheng 
Deinach; hinauf führen, und 
fih um die Berge, at deifen 
Fuͤſſen fie hinlanfen , kruͤmmen, 
alfo immer Abwcchfelungen ‚ba: 


‚ben. Zur einen Seite hat man im⸗ 


mer den kleinen ſchoͤnen Fluß, u 
zur andern den romantiſchen, 
mit hohen Tannen bewachſenen 
Wald. Die eine dieſer Alleen iſt 
eine: Stunde, lang, und heiſſet 


die große Tour/ die andere , Die 


Fleine Tour, ift halb fo lang. 
Beide find gut unterhalten. ; 
Auf einenz der: hiefigen anges 
nehmen. Spaziergänge find fols 
gende zwo Sinnfchriften in Stein 
gehanen ‚;die von: zween Dichs 
tern verfertigt worden find z 
Umbroſa vallis 
Limpideque fons 
Et garrule amnis | 
Vosque’amica nemora 
Ä a valeteh! 
G. {emmin; 5 


 mDeci xxvi. 


Du Traurige, wo eitimerft du? 
Komm / ſteig herab in dieſes Thal, 
WoBalſam quillt für deme Qual, 
Und für die Sorgen Ruh. 
‚B. 1786. (Huber) 
Hei ſchlimmem Wetter dient 
ein langes, bedektes Gebaͤude 
zur Bewegung, u. Verſam̃ lung 
der Badgaͤſte. Dieſes iſt ein auf 


allen. Seiten offener ſehr an⸗ 
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‘ger Saal, zur ebenen Erde, 
deffien Seifen in Kolonnaden 


HA 


= a 


u 


verbietet. In feiner Mitte ſteht 
ein Billiard: Da er ohne Säule 


ii 
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eingetheilt ſind, deren jede mit 


einer Leinwand verſehen iſt, wel⸗ 
che herab gelaſſen werden kann, 
um Regen und Sonnenhize ab⸗ 


zuhalten. Dieſes Saals, wel: 


cher die große Paubhütte ges 
nannt wird, bedienen: ſich die 


Badgäfte vorzuͤglich des Nach: 


mittags, 'wenn die Sonnenhi⸗ 
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ſchem und chriſtlichem Aber⸗ 
glauben. Um dieſe Tafel recht 


bekannt zu machen, iſt ſie auch 


in Kupfer geſtochen, und dem 
Oetingerſchen Werke beigelegt 
worden. 
Die Bedienung in den Deis 
nachſchen Wirthshaͤuſern iſt 
zwar recht gut und billig. Nur 
ſollten die Wohnungen und Mb: 
bels beffer fein. | 


ze, die Bewegung in-den Allcen Deiningen, großes Dorf, und 


iſt, fo koͤnnen große Bälle und 


Konzerte darinn gegeben wer: 
den. Auffallend iſt hier ein uns 
geheuer größer, an der Deke 

des Saals befeftigter Fächer, - 


der durch Kine Schnur regiert , 
und zur Bewegung und Abfübs 
‚Jung der- Luft! gebraucht wird. 
Sehr angenehm iſt es in dieſem 


F 


der Brunnengaͤſte groß iſt. 


Das große, bier für den her⸗ 


Luſtſchloß, des Herrn Fuͤrſten 
von Dettingen: Walterftein, am 
Flug Eger im Amt Harburg, 
in. der Graffchaft Dertingen , 
Mallerfteinfchen Anteils. Der 
Dre iſt vermifchter Religion , 
nn die Katholiſchen ſind 560 
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Deislingen, Pfarrdorf, von goo 


‚Seelen, im Gebiet der Stadt 


Rottweil. Hier liege ein Graf 
GSaale, wenn die Gefellfehaft von Kal begraben.‘ — 

Deiffendörf, Dorf, in der Hos 
‚ fpital. Weberlingenfchen  Herrs 


zoglichen Hof erbaute lange Ger "Fchaft Althohenfels. 
" bäude, iſt nur von Holz, und Deiffenhofen, Dorf, bei Höch: 


ſcheint ein Werf der Eilfertig:' 


5 


mit feltfamen. Figuren befleft 


keit zu ſein. Ohne befondere Er: 


ſtett, im Herzogthum Pfalzneus 
burg. 


Jaubniß des Herzogs darf fich Deizisau, Pfarrdorf, nahe am 


niemand deffelden bedienen. 
Die hieſige Kirche, welche 


der Herzog Eberhard IH. bauen 


Nekar, im Gebiet der Stade 
Efflingen, gehört dem Spital 
der Stadt. 


laſſen, ift ein Fikial von dem Dekenpfrond, Pfarrdorf von 700 


tädtchen Zavelftein, den 
ommer über. wird: fie aber 


i 


Geelen, im wirtembergfchen 
Amte Kalw. 


durch einen eigenen Prediger Delkhofen, kleines Dorf, in der 


- verfehen. Als etwas befondercs, 


‚ zeigt man. hier eine ſchlecht ger 


Öfterreichfchen Graffchaft Ober: 
Hohenberg. 


mahlteZafelauf Leinwand, die Dellmenfingen , Pfarrdorf, und 


zwo Thüren hat, welche überall 


‘ find. So viel’ man aus der Tas 
“ fel felbft, and’ aus der davon 


- gemachten Beſchreibung fichet , - 


| ‚womit der Praͤlat Oetinger die 
Welt befchenft hat, fo enthält 
fe einen Miſchmaſch von juͤdi⸗ 


Schloß ‚ober Goͤgglingen, an 
der Rottum, die hier Weſterich 
heißt, und unterhalb des Orts 
in die Donau fällt. Der Ort hat 
460 Einwohner, und ſteuert 
zum Kanton Donau. Ertiegtin 
der Wiblingenfchen, vorhin 
Fuggerſchen Zent, und tft frei 
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“ Demberg 


Puͤrſchgenoß. 
von dem Gegenkaiſer Raſpo ab: 
gebrannt. Diefer Drt hatte ei: 
genen uralten Adel. 88o hatte 
ein von Freiberg, eine von Dell: 
menfingen zur Ehe. 1350 gehoͤr⸗ 
te der Drt Ludwig. von Kraft, 
bernach den von. Stozingen , 
feit 1652 den von Werdenftein. 
Als 1797 die von Werdenftein 
ausftarben, fo fiel Dellmenſin⸗ 
gen, als ein eröffnetes Lehen an 
Oeſterreich, welches nun dieſes 
Dorf befizt. | 
Demberg, Fleines Dorf, in der 
‚ badenfchen Landgraffchaft Sau: 
fenberg,, in der Vogtei Weis 


tenau. 
Demhard, Fleiner, aus 2 Höfen 
befichender Weiler, eine Stun: 
de unter Fultenbach, dem Klo: 


fter St. Wrich in Yugsburg ger. 


hoͤrig. 

Demingen, Pfarrdorf von 431 
Seelen, welches unweit des 
Fluſſes Egge liegt und dem Für; 
ften von Taxis gehört. 
Dintendorf , wirtembergſches 
Klofter, das auf einem Hügel 
im Kerfchthale, an dem Fluͤßchen 
Kerſch, drei Stunden von&tutt; 


Hart fiegt. Der Stifter dieſes 


Klofters iſt ungewiß. Gemeinig: 
lich Hält man einen Grafen Ber: 


thold von Beuteldbarch den jün: 
gern, für den Stifter, der es 


im Jahr 1124 errichtet haben 
fol. Aus heiliger Andacht mach: 


te diefer — nach Gewohnheit je⸗ 


ner Zeiten, — einen NRitterzug 
nach Jeruſalem, zu dem’ heil. 
- Grabe. Waramond, Bifchoff 
des heiligen Grabes, gab dem 
Berthold den Gedanfen ein, ein 


heiliges Grad in Wirtemberg: 
zu errichten, und zur Ehre dies 


ſes Grabes, ein.Klofter zu bau: 


en, wozu Waramond auch for- 


' gleich einen Probſt Konrad herz 


1245 wurde er: 
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ansfchifte. Berthold ftiftete als 
fo das heilige Grab, und das 
Klofter an dieſem Orte, wo 
fohon vorher fein Großvater, 
Berthold der ältere, eine Kicche 
schaut hatte, welche bisher al: 
leindaftand, und alfo älter ale 
das Klofter iſt. Diefer nun von 
Serufalem gefommene Kanoni— 
kus, von dem Drden des heil. 
Grabes, fing an, das. hiefige 
Kiofter zur Ehre des heiligen 
Grades zu bauen, beſezte es 
mit Korherrn, die nach Augus 
find Regeln lebten, und wurde 
auch der erſte Probſt dieſes hein⸗ 
gen Grabkloſters. 


Der eifrige Berthold hatte 
an dieſer Stiftung nicht genug, 
er reiſete 1142 in feinem Alter 
nochmals nach Jeruſalem, um 
deis beil. Grabe einen wicders 
holten Befuch zu machen, und 
es perföntich zu verfihern , daß 
erihm zur Ehre nicht nur ein 
heilig Grabflofter geftiftet habe, 
und diefe Schenfung dem heil, 
Grabe mit allem zugehörigen 
vermache, fondern’er flellte den 
15. April 1142 ein Teftament 
aus, mworinn er dieſem beil. 
Grabe ‚ alt fein Bermögen, weil 
er kinderlos war, zuficherte. 
Berthold ftarb auf dieſem from— 
men Ritterzuge, auf der Heim⸗ 
reiſe zu Bozen, wo er auch bes 
graben wurde. Lange näch feis 
nem Tode wollte ihm ein gewif: 
fer Ruprecht von Erligheim , die 
Stiftung des Klofters abfpres 
chen, und feiner Familie zueig: 
nen, wie es aus einem, von 
ihm an den Grafen Ulrich zu 
Wirtemberg, den 7. Dft. 1467 
gefchriebenen Brief zu erweifen 
iſt. Dieſes Vorgeben aber ift 


ohne hinlaͤnglichen Grund, und 


das in Denkendorf noch zu fa 
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hende Wappen und Namen von 
Erligheim, ſind ſpaͤter hinge⸗ 
macht worden. | 


1125 ift das Klofter Denken: 
dorf von’dem. Papſt Honor II. 
betätigte worden. Der Stifter 
Derthold und erfier Probft Kon: 
rad reifeten . deßwegen ſelbſt 
nach Rom ‚obgleich die Beftä: 


tigung eines ver Kirche gefchenfs 


ten Gute leicht zu erhalten ift. 
2159 beftätigten der Kaiſer Kon: 
rad IL, rı8ı Friedrich Barbas 
roſſa, ı2r5.der Bapft Innozenz 
Ul, 1206 der sömfche König 


Heinrich, — der ihm auch 1231. 


verfchiedenes zu Eiflingen ‚und 
Halle ſchenkte — 1228 Friedrich 
Il, 1256 Biſchoff Heinrich zu 
Konftanz, 1262 -Vapft Urban 
IV, 1286 Honor 1V, 1269 der 
römfche König Albert, 1985, 
42 und 46 der Kaifer Ludwig, 


1555, 59 und 6ı Karl IV, 1587. 
und 1400 die StadtEfflingen, — 


welche dem Klofter das Bürger: 


recht gegeben, und daß geheime" 


kloͤſterliche Siegel in Berwah— 
rung nahm — 1405 der Papfl: 
Innozenz VII, 1416 Kaiſer 
Sigmund, 1419 Papfi Mar: 
£inV. 1424 die wirtembergfche 
Grafen Ludwig und Ulrich für 
fih und ihre Erben, 1442 Kai— 
fer Sriedeich III, und um dieſe 
Zeit auch Papft Eugen IV, 1497 
Vapft Alexander VI, 1516 der 
Dapft Leo X, und dann. 1621 


der Kaifer KRarıV, alle dieſe be— 


flätigten die Stiftung und die 
Privilegien des Kloſters Den: 


kendorfs, und nahmen es zum. 
Mr Theil auch in Schuz. Der Graf 
Wilhelm von Holland, als das: 
“maliger römfcher Kaifer, ver: 
feste 1254 die Schirmsuogtet- 


über dieſes Kloſter an den Gra: 
fen Ulrich von Wirtemberg, für 
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200 Mark Silber. 1555 fieng 
der Herzog llirich an, das Klo: 
fer nach Luthers Lehre zu refor: 


miren, und 1560 erhieltes den 


erften evangelischen Probſt, der 


ſchon vorher dem fezten Fatholi: 


fchen zum Koadjutor gegeben 


wurde. 1715 wurde dieſes Klo: 


ſter zu einer, der vier wirtem⸗ 
bergſchen Kloſterſchulen ge: 
macht, und mit Studenten be 
fest, welche unter der Aufficht 
des Probſts, von zween Brofef: 
foren inden Sprachen und einis 
gen Vorbereitungswiſſenſchaf— 
ten unterrichtet, und nach eis 
nem zweijährigen Studienfurg, 
in das Klofter Maulbronn be: 
fördert werden. Vormals war 
dieſe Kloſterſchule in dem ſchoͤ— 
nen Kloſter Hirſau im Schwarz⸗ 
walde, welches aber 1692 von 
den Franzofen verbrannt und 
zerfiört worden ifl.. 

Zu dem hier befindlichen heil. 
Grab, wurde. vormals zu ka— 
tholifchen Zeiten, ſtark gewall: 
fahrtet, und nicht nur die na— 
ben Wirtemberger ,  fondern 
auch weit entfernte fromme Aus: 
länder , kamen zum denfendorf 
fchen heil. Grabe, und bezeug— 
ten da ihre Andacht. Die Ein: 
fünfte, welche dieſes Kloſter 
vormals hatte, waren fehr 
beträchtlich, find es aber nicht 
mehr, Micht nur viele Orte in 
Wirtemberg : als Aich, Bempf: 
lingen , Berkheim, Plochin— 
gen, Kleinbettlingen, Kön: 
gen, Kemnat, Wahlheim, Ries 
derich, Walddorf, fondern auch 


auslaͤndſche Gebiete und entle— 


gene Städte, ald Gpeier, 
Worms, Aachen, Lüttich, Wer 
merdingen, Gt. Otilienberg, 
Geldern, Seeland, das Rhein: 
gau, Baiern, Veresheim im 
Naſſauſchen und mehr, mußten 
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dieſem heiligen Grabe zollen, 
Gefälle, 
. entrichten. Daher wurdediefes 
. Klofter für das worzüglichfle des 
Ordens von heil. Grab gehal⸗ 


ten. Als 1490 der Papſt Inno⸗ 
zenz VIII. alle andere Kloͤſter 
dieſes Ordens mit dem Johan⸗ 


niter Spital zu Jerufalem ver⸗ 
einigte, ſo wurde das Kloſter 
Denkendorf allein ausgenom— 
men, weil ſich ſelbſt der Kaiſer, 
einige Kurfuͤrſten und Fuͤrſten 
deſſelben annahmen. Von die— 


Abgaben und Zinſe 


” 
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durch das Flüßchen Kerfch von 
dem Klofter getrennt wird. Ents 
hält 1127 Scelen, eine Kirche 
und einen Prediger, doch wird 
der Gottesdienft-in der Klofters 
firche gehalten. Diefer Drt war 
ehmals nach der alten Einthei⸗ 
lung des teutſchen Reichs in 
Quaternione, . einer von den 
Fleken oder Weilern des 
Reicht. 1450 wurde der Dre 
in einem Streit, den Wirs 
temberg mit Eplingen hatte, 
verbrannt, 


fer Sache iſt noch ein ganzes Denkenthal, f, Borders und Hin⸗ 


Protokoll von 1491 bis 2497 
vorhanden. 

Die auswärtigen Befizangen, - 
Güter und Gefaͤlle des Kloſters, 
find nach und nach durch Verkauf— 
weggefommen, die innländi: 
ſchen aber, meiftentheils dabei 
geblieben. 

Das Kloftergebände iſt eng, 
alt, mwinflich und uneben, die 
Ausficht aber angenehm, ob fie... 


terdenkenthal. 


Denkingen, Pfarrdorf, von 788 


Seelen, in der Grafſchaft Heili— 
genberg. Es gehoͤrt dem Spital 
der Stadt Ueberlingen. Ehmals 
hatte es eigenen Adel, die Edle 
von Denkingen am Andelsbach. 


Denkingen, oͤſterreichſches Pfatr⸗ 


dorf, von 1073 Seelen, in ver 
Grafſchaft Dberpohenderg, am 
Trinitatisberg. 


- gleich ringsum von hohen Bers Denklingen, Pfarrdorf, von 815 


gen begrenzt, und eingefchränft 
iſt. Der Preobft des Klofterg iſt 
zugleich einer der vier General—⸗ 


ſuperintendenten Wirtembergs, Dennach, 


zu deſſen Generalat 8 Special: 
fuperintendenzen, 152. Pfar: 


reien und 19 Dinfonategehören, Dennjächt, 


in welchen 1788 122,861 Mens: 
fhen waren. Hr. Profeſſor 


Seelen, das im Bischum Auge: 
burg liegt, und in deſſen Pfleg⸗ 
amt Leeder gehoͤrt. 

kleines Dorf, im 
wirtembergſchen Amt Neuen 


bürg, 

flene® Dorf, :m 
tirtembergfihen Amte Lich 
zeh, 


Schmidlin zu Stuttgart, hat Dentingen, Eleined Dorf, in er 
eine. Geſchichte Ben Kloſters tarifchen Pfandherrſchaft Buſ⸗ 
geſchrieben. Zu dem Amt gehoͤ⸗ſen, am Fuß des Bergs Buſſen 
ren drei Dörfer. In der Stadt ins Amt Duͤrmetingen ze⸗ 
Eſſlingen bat das Kloſter ei⸗ hoͤrig. 

. nen Pfleger und über die ‚Ein: Denzenweiler, kleines, aus ↄ Hoͤ⸗ 


Fünfte in dem Dorfe Wahlbeim, 
einen Keller. 

Denfendorf, Marftfteken, der. bei 
dem vorgemeldten Klofter, glei: .. 
ches Namens, theils- in der 
KLTiefe theils an einem —* 


fen beſtehendes Dörfchen, in ver 


v gandvogtei, im Stadt Ravers⸗ 


burgſchen Amte Schmaleag. Ein 
Hof iſt ein ravensburgſche 
an Ne ein weingartenjge# 


Leh 
fichenden Berge hinauf liegt/ und Denn, hielhertiſches Dirf⸗ 
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. chen, bei Guͤnzburg, deſſen Fllial Dertingen , ſ. Ober⸗ und Unter: 
es ift, in der Marfgrafichaft dertiñgen. 
Burgau. Der Ort hat nur 29 Detterrhaufen, Pfarrdorf, von 
“- Häufer und doch 6 Herrfchaften. 35 Einwohnern, im wwirtems 
“ 5 Hänfer gehören der T. Ord. bergſchen Amte Böblingen, an 
> Kommende-in Ulm, 5 Altshau der Landſtraße nach Tübingen. 
“fen, ı Hof und Sold dem Ba: Dettenheim, Marftflefen, in der 
© ron Bollmar zu Rieden, BSH: Grafſchaft Pappenheim. Er ges 
den dem v. Imhof zu Waſſer⸗ hört den Marfchalten von Pap⸗ 
burg, 2 Häufer dem von Sta⸗ penheim, und ſteuert zum Kan⸗ 
der zu Sigmaringen, g Haͤuſer tom Kocher. 
—ſammt dem Wirthshauſe der Dettenroden , Weiler, im Stift 
Markgrafſchaft Burgau. Nach Ellwangenſchen Gebiete, im 
einer andern Nachricht, hat der Amte Waſſeralfingen. 
Biſchoff von Augsburg bier 4, Dertenfee, Fleines Dorf, in der 
die T. D. Kommende Uim 5 Un: untern Graffchaft Hohenderg, 
terthanen, die Stadt Günzburg welches dem Klofter Muri inder 
2 Höfe, ı Mühle, und SSoͤlden, Schweiz gehört. 
von Vollmar zu Rieden als ein Dettighofen, Dorf, in der fands 
öoͤſterreichſches Lehen = Höfe, 2 graffchaft Klettgau. 
Soͤlden. Innerhalb Ettnes hat Dettingen, eine eigenthümliche far 
jede Herrfchaft die niedere Ger tholiſche Herrfchaft, am Nefar, 
richte. Das Baffengericht geht mit einem Schloffe, einer herrs 
alfe 2 Fahre unter = Herr⸗ ſchaftlichen Mühle und einem 
(haften um. Die hohe Obrig⸗ S loßgut. Ä 
keit ‚bat, . Defterreich wegen ettingen wird in Ober⸗ und 
Burgau. | | ee le * 
J “ im Mekarthale, wird vom el: 
Denzlingen, Pfarrdorf, in der ba⸗ jenherge, von dem Neuneker und 
denſchen Marksrafſchaft Hoch⸗ Brandhalden umgeben, liegt eis 
Aberg. ie > ne Stunde von Horb, hat 550 
Denzweller, kleines Dorf, in der "Einwohner , "eine Kirche und 
— oͤſterreichſchen Grafſchaft Mont⸗Pfarrer. Gegenwärtig gehört 
„fort. a 3 He ee ne 
Dippenhäufen, kleines Dorf,bei, in der weiz, mit dem Weiler 
* ar ein Eigeg Priorberg, der aufdem ders 
thum der Stadt Munderfingen. ge ifeiner Ebene liegt. Vormals 
RER, gehörte Dettingen der’ Familie 
Derendingen, Pfarrdorf, vonS1o pet Bubenhofett: Die Orte 
Seelen. im: swirtembergfihen : ſtehern zum Kanton Nekar. 
„umte Tübingen. Der Ort hatte pertingen, Pfarrdorf, bei Not: 
hmals eigenen “Adel, der genburg, in der Öfterreichfchen 
ich von Derchdingen nannte. . Graffchaͤft Nieder⸗ Hohenberg, 
- Dier werden  Mühlfteine ge⸗ yon 400 Einwohnern. 
zraben. Dettingen, Pfarrdorf/ imllınfarg 
Derendorf, Dorf, in der Fugger⸗ der andgraffchaft Nellenburg. 
then Graffchaft Kirchheim, und Es gehört dem teutfchen Drden, 
aa von Kirchheim. Hier iſt ur KRommewer Meinau, und 


— 


— 


ne Wallfahrt zum heil, Kreuz. hat 882 Einwohner. . 
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Dettingen, Dorf, bei Ehingen, Fi: 
lialundEigenthum diefer&tadt. 

Dettingen, unter lirach, großer 
Fleken, von 2063 Einwohnern, 


28 
beft worden. Es wurden zwar 
Anftalten zur Anlage eines Eis 


fenwerfs gemacht, aber die Auss 
führung blich ausgeſezt. 


Dezelen 


an der Erms, im wirtemberg‘ Dezelen, kleines Dorf, im Breis—⸗ 


fchen Amte Urach. Hier wÄächfet 


gan, das zur Klofter Blafifchen 


fehr viel Obſt, welches von den Herrfchaft Gutenberg gehört. 
Einwohnern gedörrt und ver Diamantftein, Pfarrdorf und 


kauft wird. 
Dettingen, am Schloßberg, ſchoͤ⸗ 
ner Diarkeflefen, von 1782 See⸗ 
len, in einem fchönen Thale, im 
wirtembergfchen Amte Kirch 
heim, am Fluß Fanter. 
Dettingen, wirtembergfch. Markt: 
flefen, aufden Alpen, von 1085 
Einwohnern. 


Heidenheim. 

Dettlingen, Dorf, in der Grafs 
fchaft Niederhohenberg. Es ges 
höre dem Klofter Muri, in der 
—— und ſteuert zum Kans 
ton Nefar. | 

Deubach, Schloß und Dorf, 2 

Stunden von Augsburg , im 
Burgau, aber nixht innfäßig. 
Es gehört der Familie von Zech 
und flenert zum Kanton Donau. 


Deufringen, Pfarrdorf, und wirs- 


tembergfcehes Kammergut, von 
470 Einwohnern, im Amte Böb: 
lingen. 
Deufſtetten, ſ. Art. Teufſtetten. 
Deuffenhofen, Dorf, im Pfalz— 


Er gehört zum 
Theil in das Oberamt Anhauſen, 
theils in das Amt der Herrſchaft 


Schloß, von 460 Einwohnern 
im Keſſelthale, in der Grafſchaft 
Oettingen. Es gehoͤrt Oettingen 
—A — und ſteuert Jin Kan⸗ 
ton Kocher. Der Ort hatte eh⸗ 


‚mals eigenen Adel, der fich von 


Diamantftein nannte. 1457 lebte 
Franf von Stein zu Diamantı 
ftein. Im Jahr 1730 ſtarb die 
Familie von Diamantftein aus, 
daranffamder Ort an die von 
Leutrum, und der größte Theil 
an die Generalin von Eifter „ 
nachher vermählte Gräfin von 
Schönburg, deren Erben es 
1756 an den ansbachſchen geher: 
men Rath von Schauenfels, und 
deſſen Erben 1757 an das Stift 
St. Ulrich in Augsburg um 
166,000 fl. verkauften. Das 
Stift St. Ulrich überließ Dia: 


. mantftein mit Kirchenfaz und 


Sagen, nebft Antheilen an den 

Drten Leiheim, Zoldingen, Dbers 

ringingen , Unterringingen , 

Schmähingen, Hohendorf, Tiefs 

ſtatt und Brachflatt an Dettins 
en: Wallerftein. 


g9 
neuburgſchen, ſchwaͤb. Antheils. Dienhaufen, bifchöflich augsburgs 
Deupach, Dorf, im Gebiet des ſches Dorf, im Pflegamt Leeder. 
Kloſters Wettenhauſen, und Fi: Diepenbofen, altes Schloß, bei 


lial vom Klofter. 
Deutwang, Dorf, im Umfang 


Kirchheim, in der Fuggerfchen 
Serrfchaft AR ggerſche 


der Landgrafſchaft Nellenburg, Diepershofen, Dorf, am Fluſſe 


es gehoͤrt dem teutſchen Orden, 
in die Herrſchaft Neuhohenfels. 
Dewangen, Pfarrdorf, von ı212 
Seelen, im Gebiete der Reiche: 


Roth, inder Fuggerſchen Graf: 
fchaft Kirchberg: enbofen. 
Altshauſen hat hier eine Mäble 
und5 Imterthanen. 


ſtadt Gmündt. Das Dorf ſteuert Diepoldsburg , ruinirtes Berg: 
zum Theil zum Kanton Kocher. ſchloß, im mwirtembergfchen Lei 
” 1794 find Hier -Eifenminen:ents Tek, im AmtKirchheim. Ehmals 
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hatte es Beſizer, die ſich von Die⸗ Diersheim, Pfarrdorf, in der 


poldsburg nannten. Nachge— 
hends kam es an die Familie von 
Speth. 

Diepolz, Pfarrdorf, von 300 See⸗ 
len, inder Grafſchaft Koͤnigsek⸗ 
rotheufels. non, 


Drtenan, gehört Dananlichtens 
berg. Esenthält 120 Familien 
oder 600 Seelen, bat gute Vieh⸗ 
weiden und Tobaksbau. Es ges 
bört ind hanauſche Amt Lichten⸗ 
an, und liegt nahe am Rhein. 


Dievolshoren, Pfarrdorf, am Dieffen, ein eigenthuͤmliches » Fas 


Fluſſe Aitrach, von 558 See 
In / in der Grafſchaft Truchfeß 
Zeil, — 
Dierdorf, Dorf, bei Augsburg, 
im Burgau, an der Schmutter, 
gehoͤrt dem Kloſter St. Kathari— 

na in Augsburg. 
Diersburg, Pfarrdorf, in der Or— 


tholiſches Pfarrdorf von 470 
Seelen, mit dem Bergſchloß Al⸗ 
tendleſſen, in einem engen Thale 
am Schwarzwalde, am Muͤhl 
und Forellenbache, ſo hier ent— 
ſteht, in der Grafſchaft Nieder: 
hohenberg, unweit Dettingen, 
hat eine Muͤhle, ein Hofgut, den 


tenau, welches der Familie von⸗Heidenhof genannt, welches 


Roeder gehoͤrt, und zum Kanton 
Ortenau ſteuert. Er iſt der 
Stammort der jezt ausgeſtorbe— 
nen Familie vonDiersburg, und 


ein altes badenfches Lehen. Der 


Ort hatevangelifche, Fatholifche 


und jüdifche Einwohner. Die, 


Herrfchaft Diersburg iſt eigent: 


fich ein fruchtbares bewohntes 


Thal, an deffen Anfang Die Woh⸗ 


nung der Drtsherrfchaft ſteht, 
von welchem die Häufer der Uns. 
terthanen fich in das Thal hinzie⸗ 


ben, in deffen Mitte, auf einem 


hoben Berge, ein altes zerfalles. 
nes Bergſchloß ficht, von dem. 


man eine fchöne Auſſicht hat. 


traide, Obſt und gutem Wein, 
von welchem der fogenannte 
Burggrabner ein Ausftich iſt. 
Die Bürger befizen auch eigene 
MWaldungen, die ehmals, fo wie 
die Marfung noch, mit Ober: 
ſchopfheim gemeinfchaftlich wa: 
ren, aher 1789 getheilt worden 
find. DieNeligion ift, wie oben ge: 
meldet, vermifcht, Fatholtfeh und 
wvangelifch. Diefe hat ihren eige⸗ 
nenpfarrer, die katholiſchen 
aber find nach Oberſchopfheim 
eingepfarrt. 


D4 
se 


Das Thal ift fruchtbar an Ger. 


Dietenbronn, Dorf, 


mit den Maierei⸗Gebaͤuden, auf 
einer Anhoͤhe, eine halbe Stunde 
vom Schloſſe und Dorfeentfernt 
iſt, gehört der Benediktiner Abb⸗ 
tei Muri in der Schweiz. 

Das hieſige alte verlaſſene 
Schloß war ehmals ein Lehen 
der Grafſchaft Sulz und gehoͤrte 
den von Ehingen. | 
Dieffen, Altendieſſen, zerfalfenes 
Schloß bei Dieffen, das ehmals 
ein Lehen der Herrſchaft Sulz 
war, das die von Ehingen 5 
Lehen hatten. | 
Dieffen, f. Ober; und Unterdieffen. 
Dieffenbach,Rammeral:Sennhof, 

im Gebiete des Klofters Ochſen⸗ 
haufen, im Amte Ochſenhauſen. 
Dietelhofen, Pfarrdorf, von zoo 

Einwohnern, am Fuß des Bergs 

Buſſen, im fuͤrſtenbergſchen 

Amte Reufra, an der Straße 

von Zwiefalten nach Biberach. 

Erft vor kurzer Zeit hat es eine 

‚eigene Pfarrkirche erhalten, da 

es zuvor ein Filial vom Berg 

Buſſen war. 

Dietenberg, Eleines Dorf, in der 
gandgrafichaft Klettgau. 
Dietenberg, kleines Dorf, im Ger 
biete dev Ubbtei Roth. > ·. 
im, Gebiete 


“bi 
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des Kloſters Ochfenhanfen, im Eberhardszell, auf einer Anhöhe: 

Amte Ochſenhauſen. Es beficht aus 13 Bauernhöfen 

Dietenhaufen, badenfched Pfarr: und Sölden. | 

dorf, im Amte Langenfteinbach. Dieterichsried, Dorf, im Gebiete 
Dietenheim, , Eleine offene Stadt, des Klofterd Ottobeuren 

an der ler, 2 Meilen ob Um, Dietershaufen, demKloſter Maͤrch⸗ 

in einer fchönen Ebene, gehört tall gehoͤriges Dorf, zwischen 


mit der Oberherrlichfeie und Ju: 
risdiktion der Familie Fugger 
Dietenheim, die hier au 
‘ Dirt. 
2 ger und 1900 Einwohner, welche 
der katholiſchen Religion zuger 
. than find, und ſich vom Handel 


Obermarchtall und Uttenweiler, 
Es  fienert zum Kanton Donau, 


vet Dietershofen, Pfarrdorf, in cis 
ie Stadt hat 240 Buͤr⸗ nem Thale, im Bisthum Augs— 


burg, umd. defien Pflegamt 


Schoͤnegg. Es enthält 480 


Seelen. | 


und Handwerken nähren. Die Dietershofen, fleines BY rarrdorf; 


: Lage des: Orts geſtattet wenig 
—— da die Iller die Gegend 
fters ͤberſchwemmt und vielen 


Schaden anrichtet, fo daß ſchon 


viele Felder hinweggeriſſen wor⸗ 


von 266 Seelen, im Umfang der 
Graffchaft "Sigmaringen. . Es 
gehört der ‚Nonnenabbtei Kilos 


ſterwald, und ſteuert 3u.Deftert 


reich. H a. ! 


den find. Die meiften Güter find Dieters kibch/ Pfarrdorf, von 347 


gute und einträglihe Wiefen. 
Die hiefige Pfarrkirche iſt an: 
ſehnlich. Es find auch hier zwo 
reiche Stiftungen, ein Stipen— 
dium für ein oder zween Studi: 
rende, und ein Allmoſen, aus 
welchem die Armen unterſtuͤzt 
werden. 
Im Sojaͤhrigen Kriege wurde 


Dietenheim ganz ruinirt, nach⸗ 


Seelen, im Gebiete des Kloſters 
Marchtall. Die Pfarrei iſt dem 


Koffer einverleibt. 
Dietersweiler, Dörfchen, im wir: 


tembergfehen Amte Dornftetten. 


Dietfurt, Dorf, am Fluße Alt— 
muͤhl, in der Graffchaft Pappen— 


heim, hat eine Poſt und ſteuert 
zum Kanton Kocher. ar 


her zwar wieder erbaut, aber Dietfurt, zerſtortes Ritterſchloß, 


ohne Mauern, fo daß es jezt ei— 


nem anſehnlichen Marktfleken 


gleicht, es hat aber alle vorige 


Stadtgerechtigkeit beibehalten, 
gehoͤrt zur fuͤrſtenbergſchen Herr⸗ 


hat fein eigenes Gericht, Inſie⸗ 
gel, wo Obligationen verfertigt 


werden, 2 Jahrmaͤrkte, und — 


Wochenmaͤrkte. Am Montag 
wird ein Kornmarkt, und am 

Samſtag ein Garnmarkt gehal⸗ 

ten. 7 


Dietenthal, ein Thal, von 17 Hör 
die Mitterfchaft in ihren Ber: 


fen, Stabs Muͤhlenbach, in der 


a tie Herrfchaft Has⸗ 


ander Donau, mit einer Mühle, 
Auf: Den Ruinen des Schloffes 
fteht jest ein Baurenhof, mit ein 
Saar. Tagwerkerhaͤuschen. CH 


ſchaft Jungnau. In der hieſi⸗ 


geumMuͤhle iſt das Rad die Grenz⸗ 
ſcheidung zwiſchen der Graf— 
ſchaft Sigmaringen, und Herr⸗ 
‚Schaft Gutenſtein. Obgleich von 
dem a faum noch 


Ruinen da ſind, ſo ſchleppt doch 


jeichniffen dieſe Steinhaufen 
noch nach, als ein ſteuerbares, 


noch . beitehendes Nisterfchloß, 


ach. 
Dietenwengen, Doͤrfchen, in der 
daher die Geographen hisher 


Grafſchaft Waldſee, im Gericht 


—8* 
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nicht wußten, was ſie aus die⸗ 
ſem Dietfurt machen ſollen? 
Dietfurt, a Tagloͤhner Höfe, mit 
einer Mühle, an der Wutach, in 
der Bogtei Reifelfingen, im fürs 
ſtenbergſchen AmteLöffingen. 
Dietkirch, Pfarrdorf, von 956 
. Seelen, an der Schmutter, im 
Bisthum Augsburg, es gehört 
- dem Klofter Dberfchönefeld. 
Dietlingen, badenfches Dorf, im 
Amte Pforzheim. 
Dietlingen,: öfterreichfched Dorf, 
in der Graffchaft Hauenſtein. 
Dietmanns, Pfarrdorf, von 500 


“ Seelen, bei Leutkirch. Es gehört : 


° dem Klofter. Weingarten, ins 
Gericht. Ausnang. | 
Dietmannsried, Marftflefen, im 

Stifte Kempten, und. defien 
Pflegamt Falken; in einer frucht: 
- baren Ebene, eine Meile von 
‚ Kempten. Er hat über -ı200 

Einwohner , und vom K. Ru— 


. dolph IL, — Pa er. © 
| ährlich 10 


halten. Es werden | 
“ NM ferdemärftegehalten, von wel; 


chen einige flarf befucht werden: ı 


Hier feheidet fich die Straße von 
Hemmingen nach Kempten. 


Dietmannsweiler, öfterreichfcheg 


- Dorf, in der Graffchaft Mont: 
fort. 


Dietrichs, Dorf, in der Graffchaft 


Königsekrothenfeld. 
Diertirigen , Pfarrdorf, von 540 
Seelen ‚ im: Gebiet der Stadt 
Kottweil. 
Diettingen, zur tentfch Ordens: 
Kom̃ende Altshaufen gehörige 


Pfarrdorf, in. der Gegend der 


Stadt Blaubenren. Der Spital 
zudlaubeuren hatein paarevans 
geliſche Guͤltbauren hier, und if 
deswegen Mitherrdes Orts. Die 
fathotifchen Einwohner find 350 


arf, 
Diesen ‚ Dorf, in der Graffchaft 
- Königsekrothenfeld. 


- Digelöderg 


— kleines Dorf, im wir⸗ 

tembergſchen Amt Goͤppingen. 

Dikenreishauſen, evangelifcheß 
Pfarrdorf, im Gebiet der Stadt 
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Memmingen,gehörtdemSpital _ 


dieſer Stadt. Der 
Dillendorf, Bfarrdorf, inder Klos 
fter Blafifchen Derrfchaft Blum⸗ 
ef, von 555 Einwohnern. 
Dillingen, Hanptftadt des Bid: 
thums Augsburg, und bifchöflis 
che Reſidenz, auf einem Hügel 
über der Donau , über welche 
hier eine hölzerne Brüfe geht. 
Sie liegt in einerfchönen, frucht: 
baren Ebene, anden Landſtraßen 
nach Augsburg und Domaus 
worth. Sie:hat ein fürftiiches 
Schloß und Garten, eine Univer⸗ 
-fität, Regierung und andere bi: 
ſchoͤfliche Kollegien, ein chmalis 


ges Tejuitens Kollegium , ein 


paͤpſtlich und bifchöflich Konvikt, 
ein gemeinſchaftliches Kofthaug, 
ein Konvikt S. ©alefii,den Bar: 
tholomaͤern gehörig, ein Kollegi⸗ 
atſtift von Weltprieftern beider 
Nfarrfirche,.:2 Frauenflöfter, 
des Fleinern Ordens Dominifa: 
ner, des größern Ordens Fran: 
zisfaner, Der Sten Regel, ein Ka: 
puzinerkloſter auffer der Stadt, 
Kafernen, einen reichen Spital, 
Hof, Schranne, eine fleine Ber 
+: fagung und 2800 bis 5000 Ein? 
‚wohner. ' 
Sie beftehet aus der Stadt 
‘und Vorſtadt. Die Stadt ift 
nur flein, hat eine fchöne breite 
Hauptftraße, mit guten, größs 
tentheils fleinernen, und anfehns 
lichen Hänfern, enthält das Re: 
fivenzfchloß , die Haupt: und 
N farrfirche, das ſchoͤne Univerfiz 
tätshaus, und das ebenfall® 
fchöne dabei ftehende ehmalige 
Sefnitenfollegium. Das Schloß 
liegt an den Grenzen der Stadt, 
etwas tiefer ald diefe, an dem 
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obern Rande eines Huͤgels/ gegen 
die Donau, ſo daß man von hier 
eine ſehr ſchoͤne und weite Aus⸗ 
ſicht in das ebene und reizende 
Donauthal hat. Das Schloß 
iſt geraͤumig, aber im alten Stil 


gebaut und möblirt. Bei dem:. 


ſelben ift ein Eleiner, artiger 
Garten, aus dem man eine eben 


ſo ſchoͤne Ausſicht über die Do: 


nau hat, wie aus dem Schloſſe 
ſelbſt, und eine große, dem Bi: 
fchoffe gehörige Bierbrauerei, 
deren Mühle durch Ochfen, Die 
in einem großen Rade laufen, 
getrieben wird. Das Schloß if 
im Anfang des ıdten Fahrhun: 
derts gebaut worden. ’ 
Die hiefigeliniverfität ift 1552 
von dem BifchoffDtto von Augs⸗ 


burg, einem gebornen Truchſeß 
- von Waldburg, geftiftet worden. - 


. Die Jeſuiten hatten ehmals den 

größten Antheilan der Univerfi: 
tät, und ihre Schüler machten 
die größte Anzahl der Studen: 
- ten aus. Nachdem diefe vertrie— 
ben worden, hat die Univerfität 


eine Zeitlang eine beffere Geftalt 
Hartmann. von 


befomen, und es find einige ſchoͤ⸗ 
ne Aenderungen gemacht wor: 
den. Es ift auch hier für Die Wifr 
fenfchaften eine Öffentlichetefeges 
ſellſchaft mit Anfang des Fahre 


1787 errichtet worden, wozu 4 
Zimmer in dem Afademifchen 


Haufe beftimmt wurden, die wos 
chentlich mal eröffnet werden. 


Obgleich gute Verbeſſerungen 


eingeführt und einige aufgeklaͤr— 


te Lehrer angeftellt wurden, fo 


war doch dieſes von Furzer Dau— 
er. Die helldenkenden Maͤnner 
Sailer und Weber konnten ſich 
in Diffingen nicht erhalten, wo 
die Grundfäze jeſuitiſch waren 
und Die Politif es erfoderte 
Blindheit zw erhalten. Jezt ift 
alles wieder auf dem alt efuiti 


‘der Augsburger Jefuiten ein 
richtet worden. , 
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-fchen Fuß eingerichtet, die Ans 


falten für die Aufklärung find 
aufgehoben, und Das ganze Inſti⸗ 
tut nach dem Plane und Geiſt 
ger 

ie Vorſtadt ſchließt fih an 

die Stadt an, umd hat ihre eiger: 
ne Maner und Thore, wie die: 
Stadt, fie ziehe fih ander Stabt 
den Hügel hinunter gegen die 
Donau, nnd hat seine fehr berr 
gigte und befchwerliche. ‚Lage. 
Das aufjer der Stadt ſtehende 


‚Kapnzinerflofter, ift. 1694 geftifs 


tet worden. In der Nähe der 


Stadt ifteine Fafanerie, in dem 
Walde, das Paradies genannt, 


angelegt worden. Im die Stade 
ift viele, aber nicht gefunde 
eidr, 

Dillingen ſoll feinen Namen 
von dem alten fcehwäbifcher 
Stamm der Slinger haben. Die 
Grafen von Dillingen, die fich 
von dem Kaſtell Dillingen nann: 


‚ten, find fehr alt, und fchon in 


ber blutigen Schlacht, am Wal: 
de Seilenforft, 727 fiel ein Graf 

Yillingen. 925 
war Dillingen noch feine Stadt, 
fondern ein Kaftell. 955 wurde 


Hugobald, Vater des h. Ulrichs 
und Herr von Wittislingen, wer 


gen feiner. gegen Die Hunnen bes 
zeugtenTapferkeit, von Otto dem 


Großen mit der Grafſchaft Dil⸗ 


lingen und Kiburg belehnt. Die 
Grafſchaft Dillingen begriff das 
Hertfeld in ſich, und das Donau: 
thal, bis über Donauwoͤrth hin: 
ab. 1286 ſtarben die Grafen 
vonDillingen undWittislingen, 
mit dem Bifchoff Hartmann von 


Augsburg auß, der fchon vorher 


1258, feine Graffchaft Dillingen 
und Wittislingen, fammt allen 


diſſeits und jenfeits der Donau 
im Burgan liegenden Gütern, 


47 Dillishauſen 
* feinem Hochftiftevermacht hatte. 


Nur Döchftert allein ausgenom: 


“men, welches ſchon vorher an 
- Baiern gefommenwar. Seit die: 
“fer Zeit iſt Dillingen eine Befit 

zung des Hochſtifts Augsburg ges 
blieben. 


Dillishauſen, Pfarrdorf, im Bis⸗ 


thum Augsburg, und deſſen 
Pflegamt Buchloͤe, es hat 600 
Seelen. rd 
Dillſtein, badenfches Pfarrdorf, 
im Amte Pforzheim. 
Dillſtetten, Wallfahrtskirche, bei 
Voͤhringen, an der Lauchart, in 
" der Graffchaft Sigmaringen, 
Dimbach , fleines Dorf, im wir: 
- tembergfihen :Klofteramte Licht 
tenftern, von 358 Einwohnern; 
Dingelsdorf, Pfarrdorf, am Bor 
denfee, welches dem tentfchen 
Orden, zur Kommende Meinau, 
"gehört, und 432 Einwohner hat. 
Meitenburg: hat hier einen Zul. 
Dinglingen, evangelifches Brave 


ſauliſingenſchen Herrſchaft Lahr, 
von 600 Seelen, und 150 Buͤr⸗ 


ehmals hier ſchoͤne Güter; die 
aber mit Schwarzach ausgemwerh: 
Lahr gleiche Beſizer. 1677 haben 
Gegend, verwuͤſtet. Auf der hie 


figen Bruͤke uͤber die Schutter, . 


“ find 1642 den 24. Merz, die Ge 
neräle GuſtavHoͤrn, und Johann 


um den Dre iſt fruchtbar und 

angenehm. © E 
Dintelsbühl, die Reichsitadt, liegt 

an der Anfferfien Grenze Schwa⸗ 


bens, und der Markgraffchaft i 

Ansbach, an der Werniz auf 3. 
Hügeln , im dem ſogenannten 
 Birngrand. ; Sie hat einige u. 





einem Einfiedler. 
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Hauptſtraßen, viele gute und 


anſehnliche, aber auch viele alte 
und hoͤlzerne Haͤuſer, die mit 


Farben geſchmaklos beſchmiert 


find. Die Stadt iſt mit einer 


hoben. Mauer, Thuͤrmen und 


Graͤben umgeben. 
Die Einwohner ſind theils der 
katholiſchen, theils der evange⸗ 
fiichen Lehre Iugetban,: und uns 
ter beiden Theilen iſt die Paritaͤt 
eingefuͤhrt. Die Anzahl alter 


Einwohner, von beiden Reli— 
gionstheilen, iſt zwiſchen 6 und 


ooo ſtark. 


Die Katholiſchen befizen eine 
große Kirche, zwei. Kloͤſter und 


eine lateinſche Schule. Die 


Evangeliſchen beiizen die Spi—⸗ 


talfirche, und eine ‚lateinfehe 


‚Schule auch bat jeder Reli— 


gionstheil zwo teutſche Schulen. 


Der Spital iſt gemeinſchaftlich, 
‚und. beſizt mit Ellwangen das 
Dorf Dalkingen : 7 

dorf, in der Ortenau, inderRaft 


Ynn-der fehr maſſiven katholi⸗ 


ſchen. Pfarrkieche zw. St. 
George ſtehen cin Stadtpfar— 
gern. Das Bisthum Chur hatte 


rer , der zugleich meiflens Dis 


kan des Dinkels buͤhler ſehr klei⸗ 
nen Landkapitels iſt, zween Ko’ 

ſelt worden find. Der Ort hatte 
immer mit der ganzen Herrſchaft 


operatoren und ein Kaplan, zu⸗ 
weilen auch mehrere... Die zwei 


) hieſigen Kloͤſter find mit. Karme⸗ 
die Franzoſen den Ort, mit der 


liten und Kapuzinern beſezt. 


Auſſer der Stadt iſt ein Kran 
kenhaus mit einer Kapelle zu St. 


Leonhard, mit reichen Einkünf? 


ven, und eine Kapelle, zu St. UL 
von Werth gegen einander and: 
gewechſelt worden. Die Gegend 


rich, mit einer, Ginfiedelet und 
Das hiefige 
Armenhaus wird. blos von. der 


Mildthaͤtigkeit der Bürger um 


terhalten, und dient: Fremden, 


. Meifenden und. Handwerkspur⸗ 
‚fehen zum Aufenthalt; ;, 


* 


Die Evangeliſchen befizen feit 


-Einführung der Parxitaͤt die 


Spitalkirche zum heil Be F 
is 
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befizt viele und fehr fruchtbare 
Aeker, und längft der Werniz eis 
nem vortreflihen Wieswachs. 
Auch finder man hier alle andere, 
in Städten gewöhnliche Hands 
werker. 
DieRegimentsverfaſſung war 
vormals ganz ariſtokratiſch. 
Als aber die Arıftofraten füch zu 
. Stadt zu befehlen hat, wider - - große Gewalt and Freiheit über 
den Kirchenbau. Diefem ftand . ihre Mitbürger herausnahmen, 

-. auch der katholiſche Theil des und. den gemeinen Mann ganz 
Magiftrats bei, und hinderte ausfchlieffen wollten, fo empoͤr⸗ 

: den Kirchenbau. S. fohmwäb.‘ ten füch die Bürger 1587 nach 
Chronik 1789, Nro:6r. : dem Beifpiele Augsburgs, wis 
An der evangeliſchen der den Kath, und nöthigten 
Pfarrkirche ſtehen ein Stadt: dieſen, Daß er 12 Perſonen, aus 
pfarrer und zween Diakone. Es den ſechs Zuͤnften in den Rath 
sicht bier. auch cine Vogtei des nehmen, und einen Zunftmeiſter 
teutſchen Ordens, die zur Kom⸗ zum Buͤrgermeiſter machen muß⸗ 
mende Ellingen gehoͤrt, und das te. Dieſe Regierung dauerte bis 
Dorf Weidelbach, nebſt vielen auf die Zeit K. Karl V. Dieſer 
AUnterthanen in gemiſchten Ort⸗ reduzirte 1550 das Stadtregis 
ſchaften, beſizt. wment auf 15 Perſonen, dankte 5 
Das vorzuͤglichſte Gewerbe von den Rathsherren und 6 von 
der Einwohner beſteht in der den Zuͤnften ab. Nach dem weft: 
Viehzucht, beſonders in Ochſen, phaͤlſchen Frieden wurde das 
die gemaͤſtet, und weit ins Aus- Rathsperſonale 1649 auf o Buͤr⸗ 
and verkauft werden; in Wol⸗germeiſter, 2Geheime, 10o Raths⸗ 


bis ſie eine eigene banen wollen, 
dann ſoll die Kirche paritaͤtiſch 
werden. Als die Evangeliſchen 
1789 Die Kirche verbeſſern und 
vergroͤßern wollten, fo erſchien 
. ein fathotifcher Dechant mit No⸗ 
—tarien und Zeugen, und protes: 
: flirte im Namen des Biſchoffs 
von Augsburg, der nichts in der © 


Aenarbeiten, weiche die Zuchmas : 


cher in gefponnenem und gefärb: 


‘tem Garn, die Streumpfwirfer . 


und Strumpfftrifer in Strüms 


pfen und Dandfchuhen, verfehis " 


fen, und in anderm Gewerbe 
und Handwerkern, unter wel 
chen ſich Zeugmacher, Dutmas 
cher, und Gerber auszeichnen. 
Die hiefigen Schuſter verfertis 
gen Schuhe in großer Anzahl 
und bringen fie auf Die benach: 
+ barten Märfte zu Kauf. Die 
Stade hat eine Kornfchranne, 
die Das Magazin der umliegens 
den Gegend iſt. E8 wird bier 
vortrefliches Bier gebraut, wel 
ches theild auffer dev Stadt ver: 
braucht wird. Ein Theil der 
Buͤrger lebt vom Feldban, nnd 


Geogr. Lexic. v. Schwaben. I, Band. 


glieder; und die Kanzlei auf 6 
Perſonen, 2 Advokaten, einen 
Stadtſchreiber, einen Rathſchrei⸗ 
ber und zween Kanzelliſten geſezt. 
Gegenwaͤrtig beſteht der Mas 
giſtrat der Stadt aus zween 
Buͤrgermeiſtern, einem evanges 
lifchen und katholiſchen, zween 
Geheimen, und zehn Rathsglie⸗ 
dern, nämlich 8 Senatoren, und 
2 Konfulenten. Die jween Bürs 
germeifter wechfeln alle Viertel 
jahreim Amt und Rang um, fo 
daß wenn der cvangelifche die 3 
erften Monate des Fahre das 
Regiment geführt bat, ed als⸗ 
dann der fatholifche 3 Donate 

uͤhrt, und es Dem erſten wieder 
übergiebt. Einer der Bürgers 
meifter ift uses Dberanstbei: 
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ler und der andere Oberzeugherr, 
beide aber find Obervormunds: 
. bern. Das Oberanstheileramt :: 
wechſelt alle Jahre, das Ober⸗ 
eugherrenamt aber alle vier 


Dintels bůͤhl 


ahre, zwiſchen beiden Buͤrger⸗ 


meiſtern um; von den zween 
Geheimen if einer Fatholifch, 
: und einer evangeliſch; 
— iſt ı zugleich: Oberftadtrechner , : 
Unterzeugherr und Kriegäherr, 
der andere —— 
und Oberumgelder. * 
Unter den zehen Rathsglie⸗ 


dern ſind zween Rathskonſulen⸗ 


ten, ein katholiſcher und evange⸗ 


liſcher, welche Rechtsgelehrte 


ſind, und im Rang und Kanz⸗ 
leidirektorium, ſo wie die Buͤr⸗ 
germeiſter, alle 5 Monate ab⸗ 
wechſeln. Bon den uͤbrigen acht 


Rathsgliedern ſind 4evangeliſch 


und vier katholiſch. Zween der⸗ 
ſelben, ein evangeliſcher und ka⸗ 


tholiſcher, find Pfleger der 6 ges . 
meinfchaftlichen Pflegen. Ein ka⸗ 
tholiſcher iſt dem evangeliſchen 


Hoſpitalpfleger, und ein evange⸗ 


liſcherSenator, dem katholiſchen 


| der Stadt find: 


- Stadtrechner zugegeben. 
die übrigen und legtenSenatoren 
- x find dic einzelnen und unwichtig: : 

ſten Aeinter vertheilt. 


“Unter 


Die übrigen Dffizialen 
ein Stadtam: 


. mann, Steuerfchreiber, ein Do: 


ſpitalſchreiber, Forftmeifter, ein 


. -Fatholifcher und: evangelifcher 


Raͤꝛhsprotokolliſt, ein evangelis- 
fcher und Fatholifcher Pflegver⸗ 
walter, Baumeifter, Stadtlieus - 


» tenant, Dofpitalmeifter, Bupil: 


lenfchreiber „ Wagenmeifter , 
Hauptzoller, Bauernvogt und 


Bifirer. Die nur mit einer Pers: 


fon befezten Aemter, wechfeln 


. bei dem Abgang eines Bedienfte: 


ten mit den. Religionen, fo daß 


: wenn ein evangelifches Amt er: 


Der eine, 
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ledigt wird, es mit einem neuen 


Fatholifchen Mitgliede beſezt 
wird; wenn aber ein katholiſcher 


abgeht, an ſeine Stelleeinevans 


geliſcher kommt, den Hoſpital⸗ 
meiſter allein ausgenommen. 
So lange der Hoſpitalſchreiber 


bleibt, und katholiſch iſt, ſo 


bleibt der Hoſpitalmeiſter evan⸗ 


geliſch. Iſt aber der Hoſpital⸗ 


ſchreiber evangeliſch, ſo iſt der 
— allegeit fathos 


Daß evangelifhe Kon 
fiftorium befleht aus dem 


enangelifchen Bürgermeifter, der 


das. Bräfivium führt, dem 
GStadtpfarver, evangelifchenGes 


‚beimen und Konfulenten, einem 


Diafon, einem Senator, zween 


‚ evangelifchen Kirchen Pflegern 
und einem U 


ktuar. 

Das evangeliſche Scho— 
larchat beſteht aus dem evan⸗ 
geliſchen Buͤrgermeiſter, Stadt⸗ 
pfarrer, dem evangelifchen Ges 
a ‚und zween Kirchenpfle⸗ 


Die Stadt ‚Dinkelsbühl ſoll 
anfaͤnglich ein Bauernhof gewe⸗ 
ſen ſein, den der Beſizer wirz⸗ 
burgſchen Moͤnchen geſchenkt, 
die ſich hier angeſiedelt, und das 
Karmelitenkloſter erbaut haben. 
Daher ſtand das Kloſter anfaͤng⸗ 
lich unter Wirzburg. Ums Jahr 
geb iſt Die Stadt mit einfachen, 
und 1126 mit doppelten Mau: 
ren, Thürmen und Gräben um: 
geben worden. 1309 erhielt fie 
vom Kaifer das Privilegium, 
daß ihre Bürger vor feine freme 
de Gerichte follen geladen wers 
den. 1851 ift fie vom Kaijer den 
Grafen von Dettingen um 7200 
Pfund: Heller verfezt worden , - 
fie Faufte fich aber wieder ſelbſt 
los, und erhielt im folgenden 


Jahr 1352 von Karl IV. die Ber: 
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im eben Diefem 
" Frangofen, 1646 und 48 von den 
Schweden eingenommen. Sn 


Dinkelsbühl 


icherung, daß fie wicht mehr vom 
Reich verkauft oder verpfändet 
" werden folle. Die Kaifer Wenzel 


— Rupert 1401, Siegmund 
1 ⸗ 


und Max I. ı510 beitäfig: 
ten das der Stadt ſchon gegebene 


Privilegium, daß ſie vor kein 


fremdes Gericht ſoll gezogen wer, 


den, und Karl: V. gab ihr ı1doı 


das Privilegium de non appel- 
 lando, Kraft diefes find Die 
Austragsrichter die vierStädte; 
Nördlingen, Nothenburg, Hall 


und Donauwörth. Bon diefen 


werden vier Richter beftellt, wel: 

che mit dem Stadtammann zu 

Dinkelsbuͤhl das Urtheil ſpre— 
en. 


Der Markgraf von Ansbach 


hat die Jurisdiktion über die 6 

gefreite Drte: Wilburgſtetten, 
— ——— Illen⸗ 
ſchwang, Bernhardswind, Bil 


ersbronn angeſprochen, es wur; 


de ihm aber dieſes durch 2 kam⸗ 
mergerichtliche Urtheile von 1574 
und 1iboð abgeſprochen. 1645 
2 wurdedießtadt von den Baiern, 
Jahr von den 


Dem weſtfaͤlſchen Frieden die 
Parität der Stadt feſtgeſezt, 


und 1651 ein Vergleich zwifchen 


: beiden Religionscheilen errichtet 
‘+ worden. 

- Die Stadt Dinkelsbühl hat 
ihren Namen von dem hier haͤu— 


fig wachfenden Dinfel, und von 


ihrer Lage auf 3 Hügeln, erhal? 
ten. In ihren Wappen find drei 


‚90 fl. herabgeſezt. 
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aufchlag der Stadt war ehmals 
2oöfl. 1685 wurde er aber auf 
zu einem 
Kammerziele giebt fie 185 Rthir. 
89 en ‚Der Kreisanfchlag. ift 
90 fl. 
Der Weiler Tiefwurg , den 
Büfching als die einzige Beſi— 
zung der Stadt angiebt, — 
aus 3 Bauernhoͤfen, von denen. 
einer Ansbach, der andere Dets 
fingen, und nur der dritte der 
Stadt Dinfelsbühlgehört. Die 
Stadt befizt ganze Dörfer eigens 
thuͤmlich. Z.B. Wilburgftetten, 
Greiſelbach, wovon das erſte ka⸗ 
tholiſch, und das andere evan⸗ 
geliſch iſt. Der katholiſche Mas 
giſtrat vergiebt die Pfarrei in 
Wilburgſtetten, der evangeliſche 
die in Greiſelbach, und übt de 
alle Episkopalrechte aus. Auffer 
diefen Pfarrdoͤrfern befizt - die 
Stadt Die Dörfer: Wolferts: 
brunn, Neuftädtle, Knittels— 
bach, und noch viele Unterthar 
nen, weit in Der Gegend umber, . 
Die mit Ansbachfchen, Dettins 
genfchen und Teutſchordenſchen 
vermifche find. | 

Anffer den gemeldten Par: 
teien, vergiebt noch der gemein: 
fchaftliche Magiſtrat die evanges 
lifchen Pfarreien zu Leukerts— 
haufen, Breitenau im Ansbachs 
ſchen, zu Schopfloch im Nies, 
und Die Fatholifche Pfarre zu 
Dalfingen in Ellwangen. Die 
Stadt. Hat auch, anfehnliche 
Baldungen, meift Nadelholz, in 
ihrem Gebiete. 


goldene Dinfelähren, auf einem Dinkelfcherben, Markflcfen , an 


dreifachen filbernen Hügel, im 
rothen Felde. Auf dem Reichs: 


— tage hat fie unter den Städten 


2 auf der ſchwäbiſchen Banf die 


| . ı6te, beidem ſchwaͤbiſchenKreiſe 


“aber aufder&tädtebanf die ı3te 
Stelle: Der Reichsmatrikular⸗ 


der Zufam, im Bisthum Ange: 
burg. Er hat 600 Einwohner, 
ein Schloß, einen Spital, den 
Blutbann, der ein Reichslehen 
ift. Der Ort gehört dem Dom: 
fapitel Augsburg, ins Pflegamt 
Steinefirch, 
Ya 


Dintenhofen 


* 


Dintenhofen, kleines Dorf, bet: 


Ehingen, welcher Stadt es auch 
gehoͤrt. 

Dirgenheim, Pfarrdorf, in der 
Grafſchaft Dettingen , Waller: 
fleinfchen Antheile. 

Dirlenwang, Pfarrdorf, von 770 
Seelen, in der baierfehen Herr: 
fchaft Mindelheim. 


Dirna, Eleiner Fluß, im Gebiete: 


des Klofterd Ochſenhauſen. 

Diſchingen, ſ. Oberdiſchingen. 
Diſchingen, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, ander Eger, und Reſi⸗ 
denz des Fuͤrſten von Taxis. Eh: 
mals hatte der Ort eigenen Adel, 
der ſich von Difchingen oder Tis 
fchingen nannte. Heinrich von 
Diſchingen erhielt 1229 das 
Bisthum Eichjtätt.. Nach Ab⸗ 
gangdiefer Familie kam der Ort 
am die von Kazenflein, Daun an 
‚die von Trugenhofen, mit Ans 
fang dieſes Jahrhunderts an 
den Grafen Schenf von Kaftell, 

und von diefem an Taris. 

Diffen, fleines Dorf, eine halbe 
Stunde von Sulgau, gehört zur 
tarifchen — Friedberg 
Scheer, ind Amt Duͤrmetingen. 
Dittishaufen, Dorf, im fuͤrſten⸗ 

bergſchen Amte Löffingen. - 
Dizenbach, baierfches Pfarrborf, 
in der Derrfchaft Wicfenfteig , 
unterhalb Wiefenfteig. Dier ift 
ein Sauerbrunnen,, und. die 
Mfarrei ift dem Ziriafusftift im 
Städtchen Wiefenfleig einvers 


feibt. 

Disingen, Pfarrdorf, im wirtem: 
bergfchen Amte Leonberg von 
1110 Einwohnern. 
‚Hatte ehmals eigenen Adel, und 

- gehörte den davon benannten 


Der Ort Dobrazbofen , 
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Schwarzwalde im mwirtemberg: 
fchen Amte Neuenbürg. Zu die: 
fem Dorfe gehören die beiden 
Dörfchen Neuſaz undRothenfol, 
die ind Amt Herrenald gehörig 


find, aber mit auf dem Gebirge 


liegen, welches der Dobel ges 
nannt wird. 

. Auf diefem Gebirge, bei dem 
Dörfchen Rothenfol, fiel im Juli 
17796 die bedeutendfte und blutig⸗ 
fie Schlacht vor, die in Schwaz: 


ben zwifchen den Kaiferlichen 


und Sranzofen geliefert worden 


Nach der Schlacht bei Raſtatt 
und im Murgtbale, am 5. Juli 
hatten fich die Kaiferlichen zum 
Theil in den Schwarzwald zus 
rüfgezogen und das Gebirg Dos 
bei befezt. Die Franzoſen forcies 
ten den hoben Berg mit 27 Bar 
taillons Infanterie, wovon im⸗ 
mer ein Bataillon nach dem an⸗ 
dern den Angriff machen mußte. 
Die Kartetſchen der Oeſterrei⸗ 
cher riſſen ganze Glieder weg, 
und auf dieſe Art brachten es 


die Franzoſen bis zum gten Ba⸗ 


taillon, die aufgeopfert werden 
mußten. Endlich drangen ſie 
doch durch, toͤdteten und vers 
wundeten taufend Mann der 
Defterreicher, und machten 800 
Gefangene. Ob num gleich der 
Verluſt der Franzofen fehr. bes 
dentend war, fo fand man doch 
faft gar feinen todten Franzoſen 
auf dem Schlachtfelde. Nach ihr 
rer Gewohnheit verfcharrten. fie 


fie fogleich. 

Öfterreichfches 
Dorf, in der obern Landvogtei, 
im Amte Gebrazbofen. 


Herren von Dizingen. Die von Doͤbilisrled, Dorf, in der Eds 


Muͤnching haben bier ein Schloß 


nigsekrothenfelsſchen Herrſchaft 
Staufen. 


und Gut. t 
Dobel, Pfarrdorf und Kirchſpiel, Doͤffingen, Pfarrdorf, von 674 


von 1054 Seelen, anf, dem 


Einwohnern, im wirtemberg: 
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fchen Amte Böblingen. 1388 
- erhielt hier der Graf Eberhard 


von Wirtemberg einen vollfom: Dollen, 


menen, blutigen Sieg über feine 
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am Rhein, in der Öfferreichfchen 
Graffchaft Hanenftein. 

orf, im badenfchen Amte 
Baden: Ä 


einde, die Voͤlker der Städte. Dominiktanerinfel; jest Genferin: 


Doggingen , Pfarrdorf, von 550 
+ Seelen, an der Dauphinftraße, 
: im fürftenbergfchen Oberamt 
- Hüfingen. Man fihreidt auch 
* Defingen. 
Döpshofen, Pfarrborf, im Yur: 
gan, unweit Augsburg, von 500 
- Geelen es gehört dem Kloſter 
- 5. Kreuz in Augsburg. 


fel, Inſel bei Konftanz, wo das 
Dominifanerklofter ficht, das 
aber aufgehoben und 1786 dem 
Genfer Fabrifanten zur Woh: 
nung eingegeben worden ifl. In 
der Kirche liegt der berühmte 
Emanuel Chrifolaras begraben. 
Auch findet man hiereine römis 
ſche Innfchrift. 


Dörendorf, Pfarrdorf, von 178 Donau, der groͤßteFluß in Schwa⸗ 


Einwohnern, in der Graffchaft 
Kirchberg , gehört dem Klofter 


. — Es heißt auch Dorn⸗ 


orf. 
Dörflingen, Dorf, in der Land: 
grafſchaft Nellenburg, gehört 
dem Kanton Schaffhauſen, und 
ſteuert zum Kanton Hegau. 


Doͤrlinbach, Dorf, in der Orten⸗ 


au, gehoͤrt dem Kloſter Etten: 
heimmuͤnſter. Es ift dieſem mit 
den dazu gehörigen Thaͤlern von 
. + Muthard, Graf der Ortenau, 
und feiner Gemahlin Wifigard, 
zu des Bifchoff Etto Zeiten, ges 
ı fchenft worden. Es ift nach 
Schwaighanfen eingepfarrt. 
Dörrensimmern , Feines Dorf, 
im Gebiet der Stadt Halle, und 
Deren Amt Bellberg. 
Mörrnach, Fleined Dorf, im wir: 
tembergfchen Amte Tübingen, 
von 200 Seelen. — 


Döfingen, PBfarrdorf, von 28o 


Seelen ander Senna, im Ge⸗ 


biet der Stade Kaufbeuren. 
Bor dem Dorf ift eine Feldka— 
pille zum bh. Anton von Padua. 

1646 lagerte fich die öfterreichs 

ſche Armee bei diefem Orte, da 
Augsburg von den Schweden 
belagert wurde.. 


Dogeren, Schloß und Pfarrborf, 


ben und Teutfchland, und einer 
der größten in Europa. Er 
nimmt feinen Lauf yon Abend 
gegen Morgen, und entfteht aus 
drei Quellen, von welchen die 
ftärfften die Brege und Brigach 
find. Die dritte Quelle, und die 
Fleinfte, ift bei Donauefchingen, 
wo der Fluß den Namen Donau 
erhält. Er nimmt in Schwaben 
die kleinern Fluͤſſe Aitrach, Beer, 
Schmiech, Lauchart, Oftrach, 
Kanzach, Lauter, Niſſ, Blau, 
Rottum, Roth, Leibe, Roth, — 
einen zweiten dieſes Namens, — 
Guͤnz, Mindel, Brenz, Glött, 
Egge, Zufam, Wertach, Wers 
niz, und diegröffern Flüffe, Iller 
und Lech, auf. Der Fluß Aller, 
welcher bei Ulm in die Donau 
fällt, macht diefen Fluß, vom 
Ulm aus, ſchiffbar. Bei Donau⸗ 
woͤrth fließt die Donau aus 
Schwaben, und tritt in Bais 
ern ein. . 

DieDonan berährt in Schwa⸗ 
ben folgende Städte: Geiffins 
gen, Möringen, Tuttlingen , 
Mühlheim, Sriedingen, Sigmas 
ringen, Scheer, Riedlingen, 
Munderfingen, Ehingen, Ulm, 
keipheim, Laningen, Dillingen, 


. Höchftett und Donauwoͤrth. 


Diefer Fluß giebt zu einem 
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- anfehnlichen Handel Gelegen: 
beit, der von Ulm, Lauingen und 

- Donauwörth aus, geführt wird. 
Durch den Inn, und die Galza 
hat Schwaben Gemeinfchaft mit 
aiern und Salzburg, kann von 


Daher fein Galz erhalten, und . 


Dagegen feine ‚Weine abfezen. 


Don Fauingen und Ulm geben : 


alle Wochen Marftfchiffe nach 
Wien, welche Waaren und Paſ—⸗ 
fagiere führen. 
Zu Anfang dieſes Jahrhun— 
derts iſt viel uͤber den eigentli— 
chen Urſprung der Donau ge 
- fchrieben worden. - 
Siegmund von Birfen be 
auptete mit dem k. General v. 
?arfigli,die BD rege mache bins 
ter Zurtiwangen im Defterreich: 
fchen den Urfprung der Donau 
aus. Breuningen fuchte mit 
20. Maier in feiner wirtem: 

ergfchen Karte die-natürlichfte 
Quelle der Donau zu St. Geors 
gen, in der Brigach. Diefe Meis 
nung  verwerfen Dauber und 
Mofer. 


gegen, die natürlichfte Quelle 
der Donau fei im Fürftenberg: 
fchen, zu Donauefchingen. Wenn 


r —— Sprache, 
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8 , eine Viertelſtunde von 

onaueſchingen, der Brunnen? 
— genannt, eine der ſtaͤrkſten 


ſt. 

Die Meinung, daß die Donau 
gar keine eigene Quelle habe, 
ſondern daß bei der Vereinigung 
mehrerer Fluͤſſe und Quellen 
erſt der Name Donau entſtehe, 
gewinnt bei der etimologiſchen 
Unterſuchung der Wörter Do— 
nau, Brieg und Brege einige 
Wahrſcheinlichkeit. Dieſe Meis 
nung aͤuſſert auch Hr. Nikolai. 
Weil fich aber nicht blos 2, fon? 
dern mehr Flüffe vereinigen, fo 
ſcheint feine Erflärung aus der 
wo daß 
Wort Dona zwei Flüffe, fo wie 
Ber:eg und Ber:ig Die Quelle eis 


nes Fluffes bedeuten,. nicht fo 


ganz zu beffimmen, daß Dadurch 
der Widerfpruch gehoben würde. 

Die Alten fuchten die Quelle 
der Donau in dem ehmals ber 
trächtlichen, jezt aber ausgetrofr 
neten Weiher, der zwifchen Dos 


| ‚ nauefchingen, Afen und Pfoh⸗ 
D. Bucher behauptet hin: . 


ren war, alle Flüßchen vom oͤſt⸗ 
lichen Abhange des Schwarz: 
mwaldes aufnahm, und dadurch 
eine beträchtliche Quelle bildere. 


man auf die hohe Lage Rüfficht Donau, Name einer der 5 Ritters 


nehmen wollte, fo müßte man 
die Urach, die unmeit der Falten 
Herberge entfteht, fürden natuͤr⸗ 
lichften Donau-Urfprung anneh: 
: men. Gewöhnlich. wird die Dos 
nauquelle in dem Mefidenzorte 


fantone in Schwaben, der feine 
Kanzlei zu Ehingen an der Dor 
nau hat. Diefer Kanton ift der- 
ausfchreibende, und der erfte 
auch der größte der übrigen 
fihwäbifchen Kantone. 


Donanefchingen gefucht. In der Donaualtheim, auch Altheim als 


Gegend diefes Marftflekeng find 
‚mehrere Quellen, die fich im 
Riede unter Donauefchingen 
mit der Donaugnelle, der Briege 
und Brege vereinigen. Es iſt al: 
fo gewiß, daß die Donau aus 
mehrern Quellen .entjtehe, Deren 
jede ihren eigenen Namen bat, 
and von welchen jene zu Alms⸗ 


fein, Pfarrdorf, am Fluß Egge, 
unweitDillingen und derDonan. 
Es hat Einwohner und ge 

drt ins Hochftift Augsburg, ins 
Rentamt Dillingen. Derfanton 
Donau fucht bier die Steuer. 


Ehmals gab es eigenen Adelvon 


Donanaltbeim ; Konrad und 
feine 5 Söhne Herrn zu Sont⸗ 
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heim und Donau Altheim, bie 
1535 geftorben, haben hier in der 
Kirche ihre Schilde aufgehängt. 
Donauefibingen , ein offener 
Marfeflefen, mit einem Schloffe, 
in der fürftenbergfchen Landgraf: 
fchaft Baar, an einer Quelle, 
welche der Donau den Namen 
giebt. Diefer Ort iſt die Reſidenz 
des Fürften von Fürften: 
berg, des fürftenbergfchen Do: 
fes, des geheimen Hof; und Regie⸗ 
rungsfollegiumg , der Hoffam: 
mer und der andern Eleinern Kol; 
legien des Landes. Er hat eine 
freie, ebene Lage, und ziemlich 
unbefchränfte Ausfiht. Dig 
Hauptquelle der Donau ent: 
fpringt in dem Hofe vor der Nefis 
den; in einem zefigen, mit Qua⸗ 
dern eingefaßten Einfange, der 
Bo —— im Umfange hat. Das 
Waſſer läuft durch den Schloß: 


hof, in einem engen Behaͤltniß in 


das Feld hinaus, und nachdem es 
- Faum eine halbe Biertelftunde ges 
flojien ifi, wird ed durch drei an⸗ 
dere Bäche verſtaͤrkt, und fällt 
in die Brigad. 

Mit Einfchluß des fürftlichen 
Hofftaats, der Beamtungen und 


Dienerfchaft, auch den 2 fleinen - 


Silialdörfchen Almshofen und 
Auffen, enthält dic hiefige Pfarre 
5500 Seelen. 

Das fürfiliche Schloß ift drei 


Geſchoſſe Hoch, eben nicht mos : 


dern , aber doch anfchnlich. Die 
Pfarrfirhe , das Archiv , der 


Marſtall, und das cinträgliche 


fehr bequeme Braͤuhaus find an: 
ſehnliche Gebäude. 

Das Archiv if fünf Stof: 
werfe hoch ; folide und feuerfeft 
gebaut und in Nüfficht feiner 
wekmaͤßigen Einrichtung und 
| Sanart fehr vorzüglich. Alle 

fünf Stofwerfe, wovon zwei uns 
ter der Erde find, und zu Kellern 
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dienen, beftchen durchgehende 


aus gewölbten Zimmern , und 
auſſer dem Dachftuhl, ift alles 
von Stein gebaut. 

‚Es find auch Hier ein Gimna: 
fium, eine ziemlich zahlreiche 


‚fürftliche Bibliothek , eine Buchs 


Druferei und verfchiedene Kuͤnſt⸗ 
lerwerfftätte. 

Das Zeughaus enthälteine 
Fleine Sammlung türkifcher und 


‚alter Gewehre, Harnifche, Stans 


barten u. m.; welche die Grafen 
von Zurftenberg in vormaligen 
Zeiten, theils ſelbſt getragen , 
theils erbeutet haben. — 
Das Hoftheater und 
Opernhaus iſt 1784 von dem Ma⸗ 
chiniſt Keim aus Stuttgart, in 
den gegenwärtigen Stand gejezt 
worden. Dekorationen und Klei: 
dungen find für jede Vorſtellung 
vorhanden. 
Der Eufigarten, bie foge: 
nannten Alleen, find 1779 ange: 


legt, und indeffen immer erweis 


tert, auch mit Nordamerikani—⸗ 
fchen und andern Gefträuchen 
und Gewächfen veredelt worden. 

Donauefchingen ift ein alter, 
Dre, und hieß in alten Zeiten 
Eſchingen allein. Nikolai lei: 
ter dieſes Wort aus demZeltiſchen 
und ſagt: Dona bedeute zween 


Sluͤſſe, Efchei heiſſe eine Wohr 
‚nung, in fei die Endung des 


Diminutivs, den heiffe weiß, 
glänzend ſchoͤn, und fo fei der 
Name Donauefchingen erklärt; 
nämlich :fchöne, kleine Wohnung 
an 2 Fluͤſſen. Allein nicht nur 
bier, fondern vorzüglich in Wirs 


semberg, um Leonberg, Baihins 


gen find fehr viele Orte, die fich 
in ingen endigen,, fo mußten 


‚alle dieſe Drte Elein und ſchoͤn ges 


wefen fein. . : | 
Der sömifche König: Arnulf 
ſchenkte Domauefchingen:, zu 


[2 
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Donaurieden 


Ende des * Jahrhunderts, 
dem Stifte Reichenau, wie eine ge: 
ſchriebene Kronik deſſelben be— 
weiſet. Soviel iſt gewiß, daß es 
ehmals, ſo wie zum Theil noch, 
ein Lehen von Reichenau war. 
Die von Blumberg befaßen den 


und cine Linie von ihnen wohnte 


St bis in die Mitte des ıÖdten 


ahrhunderts. 1465 gehörte er 


der Familie von Stein, vonwek 


eher er an die von Dabsberg und 


1488 durch Kauf, an die Brüder 
* Heinrich und Wolfgang Grafen 


von Fürftenberg,, gefommen ift. 
Ein Theil des Marktflekens 
war noch im vorigen Jahrhun—⸗ 


- dert mit einer Mauer umgeben, 


— ſchwaͤbiſchen 


und hatte zwei Schloͤſſer, wovon 


das alte an der Brige, um das 
ae 178: abgebrochen und ein 
heil des Schloßgarteng , auf 


a. Plaze, angelegt worden 
Donauritden, Dorf, und Schloß 


an der Donau, und an der fand» 
firaße zwifchen Ehingen undulm. 


- Der Drtiftein Filial von Erbach, 
gehoͤrt der Familie von Ulm Er: - 


bach, Burgau, und den Innha— 
bern von Bauftetten. Es hat eine 
Bruͤke über die Donau, und ſteu⸗ 


 ertzum Kanton Donan. 
Donaufterten , Pfarrdorf, ander 


Donau, von 252 Serlen. Edge: 
hört dem Klofter Wiblingen, in 
Deffen Nähe: es auch liegt. 


Donauwörth , Grenzftadt, zwi⸗ 


ſchen Schwaben und Baiern, die 


auf einer Anhoͤhe aber derDonau, 
wo die Werniz hineinfließt, liegt. 


Ueber die Donau iſt hier eine, 


er hölzerne, theils fteinerne . 


rufe gebaut. Diefe Stadt ge⸗ 


hörtzwar dem HaufeBaiern, dies 


ſes muß aber wegen derfelben 
eife fteuern. 
ie Stadt iſt bergigt, hat unebe⸗ 
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ne Straßen, aber doch viele gute 
Haͤuſer, 4700 Einwohner, das 
ſchoͤne Benediktinerkloſter zum 
* Kreuz, ein Kapuzinerkloſter, 

eit 1214 ein Kommenthureihaus 
des teutſchen Ordens, mit einer 


Kirche, und das FuggerſchePfle 
Ort ſchon im 18ten Jahrhundert, : ha Suggerfcheßflegs 


ud. Zur DBefazung bat die 
Stadt ein Bataillon Baierfcher 
Truppen, fie iſt aber nicht befe: 
fligt, fondern nur mit Mauern 
umgeben, kann auch, da der 
hohe Schellenberg fie beherrfcht , 
niemals eine Feſtung werden. 
Die Stadt iſt lang aber ſchmal, 
und die Hindurchlaufende Haupt; 
ſtraße, in welcher der Markt iſt, 
ſchoͤn und breit, fie zieht ſich aber 
den Berg hinauf, und wieder 
hinab. Das Auffehen der Stadt 
hat noch das Geprägeeiner alten 
Reichsſtadt, ſowohl in Ruͤkſicht 
auf die Bauart der Haͤuſer, als 
der alten Thuͤrme und Kirchen. 
Die Häufer find meift nach alter 
Art fchön, von Stein gebaut, 
auch meift geſchmaklos mir Heilis 
gen: und Legenden-Gefchichten , 
m. Augsburg ‚ bemalt. 

a3 hieſige Benediftinerflos 
fter zum nn Kreuz ift von Mans 
gold Grafen von Kiburg und Dil: 
lingen 1029 geftiftet worden, und 
enthält 19 Seiftliche. Ihm gehört 
das Dorf Münfter, welches zu 
Schwaben feuert, und ein Theil 
des Faifersheimfchen Dorfs Er: 
lingshofen. Das Klofter ift ein 
großes, fehr ſchoͤnes Gebaͤude, 
welche8 an den: Gränzen der 
Stadt ſteht, und ihr von ferne 
ſchon ein Schönes Anfchen giebt. 
Dormals fand es nicht an dieſem 
Drt,der Stifter hatte es an einen 
andern geſezt. Der Sohn des 
Stifters Mangold II. verfezte es 
1062 von dem erhabenen Felſen, 


auf dem cd fand, in die Ebene, 


und der Entel Mangold III. vers 


465 Donauwörth 
feste es 1108 an den gegenwaͤrti⸗ 


- Die ‚Haupt: und PWfarrfirche der 
.. Stadt iſt von anfehnlicher Größe, 
und hatein hohes Gewölbe. Das 
hieſige Kapuzinerflofter ift 1650 
geftiftet worden, und enthält 24 
Kapıziner. Zu der hiefigen Kom; 
menthurei gehören vier Dörfer. 

Die Schiffahrt aufder Donau 
. and der Handel mit Salz, giebt 
- der Stadt einige Nahrung. Do: 
nauwoͤrth war vormals eine 
Neichsftadt. Wie fie zur Reiches 
unmittelbarfeit gelangt iſt nicht 
gewiß zu befiimmen. Sn den 
grauen Zeiten des Alterthums 
fol Donauwörth den Grafen zu 
Dillingen und Kiburg gehört has 
ben, und von diefen an Schiwa; 
ben und K. Heinrich IV. gekom⸗ 


men fein, welcher die Bürger mit, 
ge begabt, K. Konrad IV. 


oll fie an Baiern verfezt, fein 
Sohn Konradin aber 1266 ver; 
Fauft haben. K. AlberrI., der 
mit Kurfürft Rudolf 1300 Fehde 
hatte, nahm Donaumörth ein, 
und unterwarf die Stadt dem 
Reich. K. Karlder IV. verfeztefie 

dem Hauſe Baiern 1376 nochmals 
um 60,000fl. Bei Gelegenheit 
einer Fchde, der Derzoge vondais 
ern unter ſich, machte fich die 
Stadt abermals frei, wurde 1458 
von Baiern wicder erobert, von 
K.Friedrich IV. ader in die Reichs⸗ 
freiheit gefezt, bei welcher fie lange 
verblich. Bei Der Reformation 
nahm die Stadt die enangelifche 
Religion an, nahm Partie am 
SchmalfaldenfhenBunde, wur: 


‚de vom K. Karl V.erobert, dur) - 


den Paſſauer Vertrag aber wieder 
hergeſtellt. 
Weil nun die Evangeliſchen 
den groͤßern Theil ausmachten, 
ſo verbot der Rath den Aebbten 
zum h. Kreuz, alle oͤffentliche Bro; 
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zeſſionen auf der Stadt Grund 
gen Drt. Die Lieb⸗Frauenkirche, 


und Boden. Zu Anfang des 00: 
rigen Sahrhundertsaber, gieng 
ein unruhiger Kopf von einem 
Abbt mit einer Prozeffion, brems 
nenden Lichtern am hellen Tage, 

Fahnen und Geläute, Durch die 
Stadt, über den Markt, ob er 
gleich von dem Kath gewarnt 
worden war. Der Böbelüderficl 
die Prozefion, und jagte fie 
auseinander. Diefes Fam zur 
Klage an den Faiferlichen Hof, 
worauf Kurfürft Marimilian die 
Vollmacht erhielt, die Sache zu 
unterfuchen. Als die baierfchen 
Kommiflärs einzogen, wurden 
fie vom Poͤbel infultirt, worauf 
die Stadt in die Acht erflärt wor: 
den ift. Die Erekution wurde 
ganz widerrechtlich Baiern 
aufgetragen, da fie cinem fchwär 
bifhen Fürften gehört hätte. 
Baiern, welches die Stadt drei: 
mal im Befiz gehabt, und immer 


Anſpruͤche an fie machte, war 


dieſe Gelegenheit angenehm, die 
Stadt an fich zu bringen. Um die 
Kriegskoften Fehr hoch anrechnen 
zu können ‚ fchikte Baiern 10,000 
Mann zu Fuß, und 700 zu 
Pferd, den 11. 4 1607 vor 
die Stadt, da 500 Mann für die 
zu crobernde Stadt ſchon über: 
flüffig gewefen wären. Diefe 
Truppen foderten die Stadt im 
Namen des Kaiferd auf, und 
wurden den folgenden Tag einge: 
laffen , worauf Baiern nicht 
mehr als Erefutor des Faiferlis 
hen Befehls, fondern als Herr 
von einer eroberten Stadt hauſe⸗ 
te, die Thore befezte, die Buͤr— 


ger entwaffnete, und Die vor; 


nehmfte Kirche den Jeſuiten cin: 
räumte. Die fchwäbifchen Stän; 


de proteftirten wider Diefe gefez: 


widrige, gewaltfame Handlung, 


und foderten die ihnen entrüffene 
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Stadt wieder zurük. Es wurde 
ihnen 1610 verſprochen, aber 
nicht gehalten, weil Baiern — 
worauf es vorher angeſehen ge: 
weſen — die Unfoften fehr hoch 
anrechnete. Die Stadt blieb 
Baierns Eigenthum big 1652, wo 
ſie von den Schweden : ero: 
bert wurde. Gie wurde eine 
fchwähifche Meichsftadt, und 
nahm wieder die augsburgſche 

Konfeſſion an. 1654 wurde fie 
abermals von Baiern eirzenom: 
men, und bis nach der großen 

‘  Demütbigung der Baiern bei 

Schellenberg und Blindheim be: 
hauptet. Denn als fich der Kur: 
fürft nach dem leztern Treffen 
nach Frankreich flüchten mußte, 


und fein ganzes Land zu einer - 


öfterreichfchen Provinz; gemacht 
wurde, fo erhielt Donauwörth 


1705 von dem Kaiſer Fofeph I. - 


die Neichsfreiheit wieder. In 
dem badenfchen Frieden aber, 
ift Donauwoͤrth Baiern abermal 
zugeſtellt worden. 


Als Baiern ausſtarb, foderte - 


der fchwäbifche Kreis die entriffes 
‚ ne Stadt zurüf. Aber vergebens! 
Der Friede zu Tefchen wurde ger 
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umd die 5 Reiter von Wiefenfleig 
aufgeftellt werden. Bon den 4orfl. 
Kreisanlagen folte Mindelheim 
2/3 und Wiefenfteig 1/3 erlegen, 
und dieſe Herrfchaften demKreis 
pro fundo angewiefen werden. 
Zu einem Kammerzicle. muß 
Daiern wegen Donaumörth 152 
Rthl. 14 Er. erlegen. Die Stadt 
Donauwoͤrth befizt das Pfarr⸗ 
dorf Zirgisheim von 400 Seelen. 

Ganz nahe an der Stadt erhebt 
fich der berühmte Echelfenberg , 
auf welchem die Baiern und 
Sranzofen fih 1704 verfchanzt 
hatten. Kaum, che noch die 
Berfchanzung völlig zu Stande 
gebracht worden, wurden fie 
von den Kaiferlichen und Eng: 
ländern überfallen, die theils in 
die noch übrige Deffnung eins. 
drangen theils fie uͤberſtiegen, 
die Truppen berausjagten, und 
die Hälfte zu Grunde richteten. 
Nach diefem Siege eroberten fie 
die Stadt Donauwoͤrth. 


Donnbrunn , Eleines Dorf, von 


200 Einwohnern, in der wir: 
tembergfchen Herrfchaft Grup: 
penbach, bei Beilftein, feuert 
zum Kanton Kocher. | 


fchloffen, ohne Die Stadt wieder Donnersberg, Dorf, im Bars 


herzuſtellen. Der ſchwaͤbiſche 


gau, Filial von Ehingen, und 


Kreis gab endlich nach, es kam gehoͤrt Fugger Norndorf. 
1782 zu einem Vergleich, kraft —— ‚ Braredorf, in ei⸗ 


deſſen Schwaben die Stadt Dos 
nauwoͤrth an Baiern , mit des 
Kaifers und des Reichs Geneh: 


ner rauhen Gegend, von 6ee Eins 
wohnern, auf den Alpen, im 
wirtembergfchen Amte Urach: 


migung überließ , unter der Bes Donzdorf, Marktflefen, an der 


dDingung, daß Baiern für die 


bisher unterlaffene Befteurung 
der Stadt, zur fchwäbifchen 
Kreifes Kaffe 10,000 fl. bezah— 
Ion, in Zufunftzuden Truppen 
des Kreifes 3 Mann Reiter und 
17 Mann Jufanterie ſtellen, und 
von den Kreisanlagen 40 fl. über: 
nehmen folle. Die 17 Mann In: 
fanterie follten von Mindelheim, 


Lauter oberhalb Göppingen. Er 
hatein Schloß , Garten, Amts: 
ſiz, und 1615 Einwohner. Er 
schört halb von Nechberg , und 
halb Specht Bubenhofen Rech⸗ 
berg har hier ein Schluß , Gar: 
ten und Beamten. Das Schloß 
ift ein Quadrat, mit einem 8% 


ſchloſſenen Hof, und hat Thuͤr⸗ 
me anden Eken. Ganz unter dem 
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Y 
Dorenbüren 


Schloſſe laͤuft ein ſehr ſchoͤn ge: 
woͤlbter Keller eben ſo im Vierek 


herum, wie die 4 Fluͤgel des 


Schloſſes. Vor der Fronte des 


Schloſſes iſt ein recht ſchoͤner 


Garten, der zum, Nuzen und 
Vergnuͤgen angelegt iſt, viele 
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Jahrhunderts die Felſen, eine 
Wieſe wurde mit den dar— 
anf befindlichen Menſchen bedekt, 
Fenſter und Thuͤren zu Doren: 
büren wurden von dem Schlag 
zerfchmettert, und es entftand 
an dem Drteein Weiber. 


Alleen, Bufchwerfe, Häuschen, Dorf, Pfarrdorf, von 200 Gew 


Statuen, und u eine 
Menge großer und 

fing enthält, die mit zoo Fontäs 
nen befezt find. Die nahen Ber: 


. ge und diefeswafferrreiche Thal, allerſ 
reichen dieſen Fontaͤnen genug: Dorndorf, ſ. Doͤrendorf. 
ſames Waſſer, und hierinn hat Dornhan, wirtembergſchesStadt⸗ 


dieſer Garten einen —— Vor⸗ 


zug, vor vielen Gaͤrten großer 
Herren. Das Obſt geraͤth ſowohl 
in dieſem Garten, als in der Ge⸗ 
gend gut, auch hat dieſe viele 


Kornfelder und reichliche Wie: 


u 


fen, noch mehr aber Holz. Den 


rechbergſchen Antheil hat Weit 


von Rechberg 1466 erfauft. Der 
Dfarrfaz ift rechbergifh. Die 
ſchoͤne und große Pfarrkirche, 


deren Deke ſchoͤn bemahlt iſt, 


itſt erſt vor wenigen Fahren vol⸗ 
lendet worden. Bubenhofen hat 
- biertauch einen Beamten, der 
: in einem alten fteinernen Haufe 
wohnt, welches ehmals die von Dornsberg, zwei Höfe, unmeit 
Wernau befeffen haben. Der Ort GStofach, im Umfang der fand: 


fieuert zum Kanton Kocher. 


len, in der Grafſchaft Waldfee. 


leiner Baſ⸗Dorfmerkingen, Marrdorf, in 


der Graffchaft Dettingen, von 
550 Seelen Scelen. Es gehört 
Wallerſtein. 


chen, und Amt auf dem Schwarz⸗ 
walde, von Einwohnern. 
Sein ganzes Kirchſpiel aber ent⸗ 
hält 1500 Menfchen. 1261 war 
es noch ein Dorf, und in eben 
diefen Jahr trug ed Volmar 
von Brandek von den von Wars. 
tenberg zu Lehen. Der Herzog 
Ludwig von Tef machte es 1971 
zur Stadt. Wenn e8 an Wir: 
temberg gefommen , ift nicht bes 
kannt. Es iftder Siz eines wir: 
tembergfchen Oberamts. 

ornmetingen , Öfterreichfches 
Pfarrdorf von 422 Seelen, in 
der Sraffchaft Dberhohenberg. 


graffchaft Nellenburg. Sie ge: 


Dorenbüren, Marktflefen, von hören mit allen Malefiz: Forft: 


- ehmaligen 


4000 Seelen , in der Graffchaft 
Bregenz, am Fluffe Fuſſach. 
Diefer anfehnliche Ort, war eh— 


und niedern Gerichten, dem 
Klofter Salmansweil, in die 
Dbervogtei Münchhof. 


mals ein Reichsdorf, gehörte Dornitatt, Pfarrdorf und Pfand: 


auch den Grafen von Ems, ift 
aber jezt ganz öfterreichifch. Er 
hat ein freicd Gericht, bei mel: 


fhilfingsamt , in der Graffchaft 
Dettingen. Es gehört Dettins 
gen⸗Spielberg, ind Amt Dek 


chem fich noch Ueberbleibfel des fingen. 


Landgerichts 


Schwarzach finden. Auch träu: 


men die Einwohner noch zumeis 
len von ihrer ehmaligen Freis 
beit. Hinter dieſem Marftflefen 
fpalteten fich zu Anfang dieſes 


7 


zu Dornſtatt, Pfarrdorf, von 465 


Seelen, auf den Alpen, zwei 


Stunden hinter Ulm, im Um— 


fang des Ulmer Gebiets. Es gr: 
hört dem Klofter Elchingen, ins 
Pflegamt Tomertingen, bat 
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Dornſtetten 


Doſſingen 472 


gute Schaftveide und viele Kalk Doffingen , Dettingen Waller: 


fteinbrüche. 


Dornitetten , wirtembergſches 


fteinfches Dorf, bei Neresheim, 


in der Graffchaft Dettingen. ' 


Städtchen, auf dem Schwarz: Dottenaii, Dorf und Vogtei, f. 
walde, zwifchen Freudenſtatt Todtnau. 


und Horb, 
Sluffe Glatt. Es iffder Siz ei: 
nes wirtembergfchen Oberamts 
und hat 1105 Einwohner. Eh: 
mals gehoͤrte es Fuͤrſtenberg. 


nicht weit vom Dotternhauſen, 


oͤſterreichſches 
Pfarrdorf, von 468 Seelen, 
in der obern Grafſchaft Doben: 
berg bei Schemberg. Es ftenert 


zum Kanton Nekar. 


Die Grafen von Fürftenderg Dottighofen, Dorf, im Breis: 


verpfändeten Dornftetten, an. gau, bei 


Breifach. 


die Gräfin Anna von Fürften: Dottingen , fatholifche8 Dorf, 


berg und ihren Gemahl Johann 
von Gerolzek. Diefe verfauften 


in der Badenfchen Herrfchaft 
Padenweiler. 


die Pfandſchaft an die Grafen Dottingen, Dorf, im wirtem⸗ 


‚son Hohenberg , und Diefe wies - 
der 1320 an Wirtemberg. Sie Dracdhenftein , 


behielten fich zwar das Ausld; 
ungerecht vor, aber im folgen: 
en Fahr begaben fich die Gra: 
fen von Fürftenberg ; Gerolzef 
und Hohenberg deficlben, und 
Städtchen und Amt blieben 


Wirtemberg. Es hat einigemal - 
viel vom Feuer gelitten, und 
ift 1675 ganz abgebrannt. Im 


Amt dieſes Städtchend wird 
alle halb Fahr ein fogenanntes 
MWaldgericht unter freiem 


Himmel gehalten. Der Beamte . 


des Städtchen hat das Präfis 
dium, und aus den Orten: 
Dieterdweiler, Benzingen, 


Oberaach, Unteraach, Wittlind: 


weiler, Grünthal , Halden: 
wangen und Untermusbach wer: 
den 12 Richter erwählt. Diefes 
Gericht entfcheidet über Perfos 

nen und Güter, die innerhalb 
feiner Grenze liegen. 


bergfchen Amte Urach. 

Pfarrdorf und 
Schloß, in der baierfchen Herr: 
fchaft Wiefenfteig , im Filsthal. 
Das Schloß Dracenftein ſtand 
oben auf dem Berge, und ifl 
1679, wegen Baufälligfeit abs 
achroren worden. 1357 und 
1350, befaß es Friedrich von 
Weſternach, 1540 Urfula von 
Wefterftetten und ihr Sohn 
Hans. 1588 befam es Eitel Friz 
von Wefterftetten, der e8 im 
folgenden Fahr an Bernhard 
von Nechberg , und diefer 158g 
mit noch. andern Gütern, an 
den Grafen Rudolf von Helfen: 
ftein , um 26,500 fl. verfaufte. 
Bon  Helfenftein Fam es mit 
Wieſenſteig an Baiern. Hier 
treibt das er zwei Mühlen 
anf einem Felfen. : Das Dorf 
Drachenftein liegt unten, und 


- wird deßwegen Unterdrachens 


ftein genannt. Es enthält abo 


Darſchhauſen, baiernfches Pfarr, Seelen. Der Kirchenfaz und Ze⸗ 
dorf, von 224 Seelen, an der, hend find twirtembergifch. 
Floſſach, in der Herrfchaft Dins Drauzenbach , Dürfen von 108 
delheim. Einwohnern im Loͤwenſteinſchen 

Doffenbach, Fleines Dorf, in. bei Murrhard. 
der badenfchen Fandgrafichaft Dreifaltigkeitsberg , Berg, in 
Saufenderg, in der Vogtei : der öfterreichfchen Grafſchaft 
Gersbach. F Oberhohenbers. | 
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Dudtingen, Dorf im Nellens 
burgfchen , gehört ». Reiſchach, 
ift ein Nellenburgſches Lehen, 
‚und fteuert zum Kanton Hegau. 
Duͤhren, Pfarrdorf im Kreich- 


gau , eine halbe Stunde von. 


Sinzheim, gehört von Bennin; 
gen, als ein Deffendarmftättis 
fche8 Lehen. Die Einwohner find 
evangelifcher Meligion, doch 
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verfehen wird, und gehören ind 
wirtembergſcheAmt Alpirsbach. 


Dieſe bewohnen den oberen 


Theil des Dorfd. Die Fatholis 
fchen Einwohner , ebenfalls 22 
Hürger flarf , machen den uns 
tern Theil aus, und gehören 
dem Kloſter Muri in der Schweiz. 
Der Ort ſteuert zum Kanton 
Nekar. ge © 


werden auch Katholifche gedul:- Dürrenvied, Dorf, in der untern 


- det. Der Ort fienert zum Kans 
ton Kreichgau. 


Dürbheim, Pfarrdorf, von.7o2 . 


Seelen, in der obern Graf: 


Landvogtei, im Amt Bergatrens 

te. Ed. gehört mie niedern Ges 

— in die Grafſchaft Wald⸗ 
urg. 


ſchaft Hohenberg, am Fuß des Duͤrrenſtetten Dettingenfpiels 


Heubergs. Es gehört dem Mal: 
 thefer Orden, zur Kommende 
Billingen. 
Dürkheim, 
fchenGraffchaft Dberhohenberg, 
imDbervogteiamt Spaichingen. 
rren, gewoͤhnlich Dürrn ges 
nannt, , Pfarrdorfevangelifcher 
. Religion, bei Pforzheim im 


bergfches Dorf, if der Graf? 
(galt Dettingen, bei Dinfelds 


uhl. 
Dorf in der oͤſterreich Duͤrrenſtetten, Dorf, bei Mun⸗ 


derkingen auf der Hoͤhe, gegen 
das Lauterthal zu. Es gehoͤrt 


dem Fürft Dalm , ſteuert zum 
To Done und iſt 
nach Bichishauſen eingepfarrt. 


Badenſchen. Es gehörte vors Dürrenwaldftetten, Pfarrdorf, 


mals von Peutrum, - welcher 


von 530 Seelen , im Gebiet des 


1750 feinen Theil daran , nebſt Kfofters Zwiefalten. 
dem Schloffe Karlshaufen an Dürrenzimmern , . Dettingens 


Badendurlach verkaufte. Jezt 
gehoͤrt das Dorf ins Oberamt 


—*8 und ſteuert noch zum Duͤrrenzimmern, 


anton Nekar. Denn bei der 
Uebernahme verſprach Baden, 


ſpielbergſches Pfarrdorf, im 
ſtegamt Hochaltingen. 
wirtemberg⸗ 
ſches Pfarrdorf, im Amte Bra⸗ 
kenheim, von 756 Einwohnern. 


die Ritterfchaft im Befteurungss Es hat guten Weinwachs. 


recht ungefränft zu laſſen. 
Dürtenbuhl, Dorf, in der Kilos 


Dürrlauingen , Dorf, zwiſchen 


den Flüflen Donau und Glöft. 
Es hat 59 Hänfer , gehört Zuge 


ſter Blafifchen Graffchaft Bon: 
dorf. ' ger⸗Gloͤtt, und mit der hohen 

— — kleines Dorf, im Jurisdiktion in die Markgraf 
hadenſchen Amte Stein. ſchaft Burgau. 

Duͤrrenmetſtetten, ein Dorf am Duͤrrmenz, wohlgebauter Markt⸗ 


Schwarzwalde, an den Gren— 


en der niedern Grafſchaft Ho⸗ 
—3 bat katholiſche und 


evangeliſche Einwohner. Die 
Evangeliſchen 22 Bürger und 
‚170 Seelen flarf, haben eine 
v. Kirche, die von Dopfan and 


fiefen an der Enz, -im wirtem⸗ 
bergfihen Amte Maulbronn. 
Der Drt ift der Siz einer Spe: 
zialfuperintendenz , und einc# 
reformirten Pfarrers. Er hat 
mit dem angrenzenden Dorfe 
Muͤhlaker, mis dem er eine Ges 


Duͤrrmetingen, 
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meinde ausmacht, 1770 Ein⸗ Duͤrrnaſt, Dorf und Amt, in 


wohner, unter welchen über 250 


der untern Landvogtei. 


reformirtefind. Dieleztern find Duͤrrnau, Pfarrdorf, von 50 


Waldenſer, und bewohnen ei: 


: nen eigenen -Bezirf, der das 


welfche Dörfchen genannt wird. 


Geelen, in der Nähe des Feders 
feed. Es gehört dem Gtift 


Buchau. 


Die Lage des Orts ander Enz, Duͤrrnau, Pfarrdorf und Schloß 


einem kleinen Fluſſe, der aber 
ſtark anlaͤuft, hat ihm ſchon 
oͤfters Durch Ueberſchwemmun—⸗ 
gen großen Schaden verurſacht. 
Duͤrrmenz war der Stamm: 
ort der alten , laͤngſt ausgeftors 
benen Herrn von Duͤrrmenz, 
die ihre-hiefige Beflzungen , im 
14ten und ıÖdten Jahrhundert, 
an dag Klofter Maulbronn vers 
kauft haben. Auf einem nahen 
und fehr fteilen Berge, Der fich 
über das Dorf Mühlafer und 
: der Enz erhebt, fichen noch 4 
Mauren eines alten Schloffes , 
welches Löffelftelz geheiffen, und 
- auf den Karten, unter Dem un: 
- richtigen Namen Löffelholz vor⸗ 

fommt. ri 
kleine Herr: 
fchaft und Tarifches Dberamt , 
am Fluß Kamach, inder Nähe 
des Federfeed, an den Grenzen 
derGräffchaftFriedberg:- Scheer, 
“mit welcher fie 1465, von De 


fierreich an das gräflihe Haus 
Truchſes⸗Scheer verfauft wor⸗ 


den iſt. Sie iſt ſeit 1600 ein Oe⸗ 
—— Lehen, und 1766 
von Scheer an das fürftliche 
Haus Taxis verkauft: worden, 
welches e8 noch befizt. Sie hat 
den Namen von dem Marftfle 
ken Dürrmetingen , und fleuert 
zum Reich. n I 

Duͤrrmetingen, auch Duͤrrmen⸗ 
tingen, Marktfleken von 564 
Seelen, an der Kanzach, in 
der fuͤrſtl. Taxiſchen Herrſchaft 


Dürrmetingen. Er iſt der Siz 


eines Oberamts. 
Düren, ſ. Dürren. 


zwiſchen Göppingen und Wie 
fenfteig ‚ bei Bol, Gräflich Des 
-genfeldifch. Die Einwohner find 
theils Fatholifch , theils evan⸗ 
geliſch, und haben das ſimul- 
taneum unter ſich eingefuͤhrt. 


Die Evangeliſchen haben ihren 


"eigenen Pfarrer, den katholi⸗ 
ſchen Gottesdienft aber verfehen 
die Kapuziner des hiefigen ar 
ſpiziums, welches 1625 geftifr 
tet worden if. Das biefige 
Schloß ift ale und mit einem 
Waffergrabden umgeben. 
" Der Drt gehörte in alten Zei⸗ 
ten einer adelichen Familie, die 
fich von Dürrnau nannte, und 
jezt ausgeſtorben iſt. Nachmals 
kam er an die von Beſſerer, 
und von dieſen durch Heurath 
1400 an Ulrich von Weſterſtet⸗ 
ten, die ihn nicht lange beſaſſen. 
Von dieſen kam er an die von 
Zillenhard, welche das Schloß 
erbauten, und bier ihr Fami— 
lienbegrabniß hatten. Diefe 
verfauften ihren Antheil 1684 
an Degenfed. Die andere 
Helfte gehörte Kurbaiern ‚-zur 


Herrſchaft Wiefenfteig , und 


wurde 1766 an Degenfeld vers 
Fauft. Jezt gehört alfo Dad gan⸗ 


ze Dorf der gräflichen Familie 


egenfeld s Schonburg , und 
fteuert zum Kanton Rocher. Es 
ift ein Fehen von Wirtemberg , 
der Blutbann aber ein Reichss 


chen. 
Die Ortsherrſchaft hat das 
Recht, den Pfarrer zu berufen, 


Wirtemberg aber befizt das Bes 


ſtaͤtigungs⸗ und Bräfentationds 


v 
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recht, und beſoldet den Pfarrer. 
Die Jagd: und Forſtgerechtig⸗ 
feit gehört dem Ortsbeſizer. 
Dürrsgeaben, kleines Dertchen, 
im. Neichöthal Harmersbach, 
- Daß mit Kirnbach und Grün, 
46 Familien enthält. 
Dürrfuppen, einaus zwei Höfen 
befiehender Weiler, im Stadt 
Ravensburgſchen Amte Winters 
bach; es ift ein Stadt Ravens⸗ 
‚burgfches Reben. 
Duͤrrwangen / Pfarrdorf, von 
520 Einwohnern, im wirken: 
hergſchen Amte Balingen. , 
Duͤrrweiler, kleines Dorf, von 
200 Einwohnern, im mwirtem: 
. bergfchen Amte Altenfteig. 
Dumelsberg , Dorf, in der 
Graſſchaft Niederhohenberg. 
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Wildbahn Kurpfalz. 1766 iſt der 
v. Sirchenſteinſche Antheil an 
Taxis, als den Meiſtbietenden, 
jedoch ohne lehensherrliche Eins 
willigung von Ansbach erhalten 
zu baben, um 27,000 fl. verkauft 
worden, Dir Ort flenert zum 
Kanton Kocher. Den 11. Augu 
1796 fiel in der hiefigen Gegen 
eine Schlarht ziwifchen den Kai⸗ 
ferlichen und Sranzofenvor. Die 
Kaiferlichen. zundeten Dunſtel⸗ 
fingen mit Haubizen an, und 
verorannten 45 Haͤuſer. 

Durach, Piarrdorf, von 1000 
Seelen, im Stifte Kempten, 
und deſſen Pflegamt Sulz und 
Wolkenberg, einchalbe Stunde 
von Kempten, an der Landſtra⸗ 
Be nach Innsbruk. 


Dundenheim, Dorf, in der ba; Durbach, Pfarrdorf und That, 


denſchen Herrſchaft Malberg, 
vermiſchter Religion, do Bürs 
—— oder 400 Seelen ſtark. 
:: Der Drt hat eine Kirche und gu— 
te, fruchtbare Markung. 1677 
. plünderten und verbrannten die 
Franzoſen diefen Drt. Das Klo: 
fter Gengenbach hat den Zehen: 
ten, von welchen Baden auch 
einen Antheil hat. - 
Dimningen,, Pfarrdorf, 
- 1080. Scelen, im Gebiet der 
Reichsſtadt Rottweil: 


Dunfteltingen , Pfarrdorf von 


; 2070 Seelen, an den Grenzen 
der Herrſchaft Eglingen. Der 
Ort iſt theils Ansbachſches, 
theils Oettingenſches Mannsle— 
ben ;ser gehoͤrt theils der Familie 
von Sirchenſtein theils zur aus⸗ 
geſtorbenen Grafſchaft Oettingen 
Baldern, 
Maria Kirchheim. Die hohe 
Dbrigfeit und Malefiz gehören 

» Dettingen. allein, die niedern 
’ Gerichte den von Sirchenſtein, 
das Patronatrecht hat das Klo: 
. fter Maria Kirchheim, und die 


e 


von ' 


theils dem Klofter : 


in der badenfihen Herrfchaft 
Stauffenberg. Es — 
dieſem Orte noch mehrere be— 
wohnte Thaͤler, als Brandek, 
Neuweg, Gebuͤrg, Volmers— 
bach, Illenthal, und der groͤßte 
Theil des Doris Neſſelried. Dies 
fe Orte zuſammen enthalten 300 
Bürger, oder 1500 Seelen. 
Das Thal iſt fruchtbar, und der 
Durbacher Wein, vorzüglich der 
Klingenberger , bekannt. Die 
Einwohner find Fatholifcher Kes 
ligion , und bejizen in der Pfars 
rei5 Kirchen und Kapellen. Bas 
den, und das Klofter Alterheiti: 
gen, befizen Die Zehenten. Ba: 
den hat den Pfarrſaz und bisher 
einen Mönch aus dem Klofter 
Atterheiligen, auf Vorſtellung 
des Abbts, ernannt. Die Abb— 
tei Gengenbach und die Kirche zu 
Offenburg, haben hier auch ets 
was: am Zehenten zu beziehen. 
Durbach ftenert zum Kanton Ors 
tenau. 
Durchhauſen, Pfarrdorf, in der 
fuͤrſtenbergſcheu Landgrafſchaft 
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Baar. Jakob Gut trug es in der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts 
von Graf Friedrich von Fuͤrſten⸗ 
berg zu Lehen. Nachher kam es 
an die Domprobſtei Konſtanz 
und wird jest zu dem domprob—⸗ 
ſteilichen Amte der Herrſchaft 
Konzenberg zu Wurmlingen ge⸗die neue Stadt Karlsruhe anleg⸗ 
zogen. — te, feinen Hof und die Landes⸗ 
Durchhauſen „Pfarrdorf, von kollegien dahin zog, und alſo der 
575 Seelen, in der dem Domka- Stadt Durlach die Hoffnung 
pitel zu Konftanz gehörigen kuͤnftiger Aufnahme und alle ihre 
Herrſchaft Konzenberg, ſteuert Nahrung entriß. Es iſt daher 
zum Kanton Hegau. | fein Wunder, Daß diefe arme 
Durlach , ebmalige Hauptfladt Stadt fich feit Hundert Jahren 
der Markgraffchaft Baden, nicht mehr fo weit hat erholen 
e durlachfchen Antheils. Sie liegt fönnen, : ihre oͤden Bauſiellen 
wieder mit Häufern zu beſezen, 


an dem Fluſſe Pfinz, eine Stun: 
de von Karlöruhe, an dem Fuß obgleich en Grözingen zu, eis 
ne kleine Borftadt gebaut wor: 
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gerade, auch felbft noch Brand: 
ftätte, traurige. Denkmale frans 
zöfifcher Rohheit unter Ludwig 
XIV.in der Stadt. Zudem Un⸗ 
gluͤk, melches die Stadt erlitt 
fam noch das größere, daß 
Marfgraf Karl Wilhelm, der 


eines langen und hoben Gebir: 


ges, welches hier der Thurmberg 
genannt wird, und mit Wein be 
. bautift. Diefer Berg, der eine 
unbegrenzte Ausficht über den 
Rhein beherrſcht, Hat feinen Nas 
men von dem alten Thurme ers 
7 erg der noch uͤber der Stadt 

eht, drohend über fie herab 
fchaut und ein Leberbleibfeleines 
uralten Kaftells -ift. Auch die 
‚Stadt Durlach foll Davon ihren 
ı Namen erhalten haben. Don 
dem Fuß diefes Bergesan, zieht 
fich eine fchöne, gut angebaute 
„Ebene, gegen Karlsruhe und 
den Rhein hin. Diefe Gegend ift 
jnar fandig, aber doch frucht: 
ar. 


Drurrlach iſt zwar erft am Ende 

desvorigen, und Anfang dieſes 
Sahrhunderts wieder. aufgebaut 
worden, allein weder in der An: 
: lage der Stadt, noch Bauart 
der Häufer,, ift etwas, welches 
ein geſchmakvolleres Zeitalter, als 
das vorige, auszeichnete. Doch 
ſind die meiſten hieſigen Haͤuſer 
beffer gebaut, als die Karls 
uber. Die Straßen find nicht 


den ift. Auſſer dem fehr ſchoͤnen 
Raͤthhauſe, das an der Haupts 
ſtraße ſteht, und einigen schönen 
Häufern in der Vorftadt, hat 
die Stadt wenig Augzeichnendes 
an Gebäuden. Selbſt das hie: 
fige Schloß nicht, welches 
Karlsburg heiffet, und eine alte, 
rauchige Steinmaffe ift, Die obs 
ne Geſchmak und wohlgewählten 
Plan zufammen gehäuft worden 
ift. Es ſcheint noch aus derjeniz 
gen Zeit zu fein, in welcher die 
großen und Fleinen Herrn in 


Teutſchland fich ihre Wohnungen 


zroifchen vier Mauren — wie ein 
Gefaͤngniß — bauen ließen. In 
diefem Gebäude ift Die marfgräf: 
liche Münze, denn Durlach iſt 
eine der vier Muͤnzſtaͤdte des 
fchmwäbifchen Kreifes. Bor dem 
Schloffe halten einige Invaliden, 
die blau mit weiß gekleidet find, 
die Wache. Das Gimnafium, 
welches hier über hundert Sjahre 
war, undı583 geftıftet wurde, 
ift 1724 nach Karlsruhe verlegt - 
worden. Jezt iſt hier ein Paͤda⸗ 
gogium von zwo Klafien, ag 
| welchem 


ur. Durlach 


welchem zween Lehrer, ein Pro: 
rektor und ein. Präzeptor fichen. 
Durlach ift auch der Siz eines 
Oberamts und einer Spezialſu—⸗ 
perintendenz. 

Die hieſige Fabrik, in welcher 
ſehr gutes und leichtes, unaͤch— 
tes und ächtes Porcellain gebrant 

wird, if 1725 angelegt worden. 
Sin drei großen Oefen wird alle 
vierzehen Tage fünfmal gebrafit. 
. Diefe Arbeiten befchäftigen einen 
Faktor, Unterauffeher und 60 
- andere Perfonen, unter welchen 
:20 Mahler, ı2© Dreher und 
Pouſſirer, 6 Brenner und mehr 
find. Die Fabrif hat eine durch 
das Waſſer getriebene cigene®la: 
furmühle. Die DVBerfendungen 
der Waaren gehen nach Holland, 
dem Niederrhein, der Schweiz, 
Schwaben, Baiern und Tirol. 
.. Für. den Seidendan iſt hier 
eine Geſellſchaft errichtet, die 
einen mit Maulbeerbaͤumen bes 
festen Plaz zu benuzen hat. 

Für die Wittwen und Waifen 

iſt eine eigene bürgerliche Witt⸗ 


wenkaſſe geftiftet, Die einen Fond 


von 8,294.fl. hat. Die Beiträge 
der Theilnehmer waren 1789, 


:Bı4 fl: dagegen wurden 930 fl«. 


Penſionen an die Wittwen be 
zahlt. Der Fond fteigt immer. 
Durlach fol im elften Jahrs 
hundert ein Eigenthum der Gras 
- fen von Denneberg geweſen fein, 
wie nuch aus diefer- Familie 
‚Graf Berthold das nahe Klo— 
ſter, Gottsau, geftiftet bat. 
Nachgehends fiel Durlach mit 
dem Kreichgau ans Reich: Der 
Kaiſer Friedrich II. gab Dun 
lach und noch andere Städte, 
‚dem Marfgraf Hermann IV, 
von Baden , gegen die Hälfte 
der Stadt Braunfchweig und 
andere Guͤter, welche erbfihaft? 
liche Befizungen der Gemahlin 
Geogr. Leris. v. Schwaben, J. Bands 
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Hermanns waren. 1565 wurde 


Durlach die Nefidenz der Vforzs 
‚beimfchen Linie, die bisher zu 


Pforzheim wohnte. 
Marfgraf Karl II verlegte 
Die Nefidenz hieher , baute das 


Schloß zu Durlach, und nanne 


te es nach feinem Namen Karls⸗ 
burg. Durlach wurde nun die 
Hauptſtadt der Baden Durlachs 


ſchen Linie, die von diefer Stade 


denlinterfcheidungsnamen führe 
te. Das Jahr 1689 war für 
diefe Stadt unglüflich. Ludwig 
der XIV, von den Franzoſen 
der Große genannt, hatte in 
feiner wahrhaft Eleinen Sees 
le die UInterjochung Teutſchlands 
befchlofjen, und weiler nur zu 
zerfiören und nicht zu behaup⸗ 
ten- wußte, eben zu der Zeit, 
als er fich zu Derfailles in dert 
Wolluͤſten waͤlzte, den Befehl 
gegeben, die Rheinpfalz und ei⸗ 
nen großen Theil Schwabens 
zu verwuͤſten. Der ſonſt große 
Tuͤrenne, war hier klein genug 
diefem Befehl zu gehorchen, und 
die Pfalz, das Paradies Teutſch⸗— 


Sandsin eine Wüfte zu verwans 


dein; und der elende Melaf, 
brannte in Schwaben. Durlach 
war cite von den Städten mit, 
welche die franzoͤſiſche Rohheit ers 
fahren mußten ; fie wurde gang 
abgebrannt, nach dem Frieden 
zwar wieder zum Theil gebaut , 
verlor aber bald, durch den 
Andan der Stadt Karlsruhe 
den Hof und die Pandedfoller 
gien, und bat fich, feit hun 
dert Fahren, die feit ihrer Der? 
wuͤſtung verfloffen find, noch 
nicht. wieder völlig erholeit 


koͤnnen. 1796 nahmen die Frans 


zofen die Stade ein und. plüns 
derten etliche Däufer aus; 
Nahe bei der Stadt, zwiſchen 


Rindheim und Dres, iſt ein 


485. Durmersheim 
Entenfang der aus einem vier: 
ekigen Weiher beſtehet, der eine 
halbe Stunde im Umfang hat, 
und mit cinem Gehäge eingefaßt 

iſt. Der Fang dauert vom No— 
vember bis in den März. Die 
‚Enten werden alle Icbendig mit 

“ einem Garn gefangen, und oft 
ift diefer Fang, befonders in 
falten Jahren, fehr beträcht: 
dich. Innerhalb des gedachten 
Umfangs find einige Eleine Luft 
bäuschen. 

Durmersheim , Dorf, im baden: 
fchen Amte Naftatt, am Fluffe 
Pfedderbach. 

Duſſenhauſen, ehmaliger Name 
des jezigen Dorfs Angelberg. 
Dußlingen, Pfarrdorf, von 
1504 Seelen, im wirtembergs 

fihen Amte Tübingen. 

Dutenftein, Tarifches Dorf, am 
Stufe Keffel, an den Grenzen 
der Graffchaft Dettingen. 

Dutfchfelden , Dorf, von do Bür: 

ern, in der 

Iuffe Bleich , in der baden: 
ſchen Marfgraffchaft Dochberg 
und Amt Emmendingen. 

Duttenhurft, Fleined Dorf, im 
badenfchen Amte Steinbach. 

Ebenhofen, Bfarrdorf, an der 
Wertach, von 376 Seelen, im 
. Stifte Kempten, in den Ben: 
zenaufchen Gerichten, anderts 
halb Stunden oberhalb Kauf: 
beuren. Das Gtift Kempten 

hat durch einen DBertrag von 
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von Steinſches Rittergut in der 
Ortenau, das aus einigen Hoͤ⸗ 


fen beſteht, und bei Steinbach 
liegt. Es war ein Eigenthum 
der Jeſuiten zu Baden. Nachs 


‘dem diefer Orden aufgehoben 


worden , fo wurde dem Haufe 


‚Baden die Adminiſtration dies 


ſes Gutes, unter der Bedins 
gung. überlaffen, daß die Ein: 
fünfte deſſelben zu feinem andern 
Endzwek, als zu den im Badens 
badenjchen befindfichen Lehrer 
und Prediger Anſtalten, welche 
das Fefnitenfollegium zu Baden 
vorher verfehen , verwendet 
werden follen. 

Dem Drtenaufchen Ritter: 


fanton wurde daß Beſteurungs⸗ 


recht zugefprochen , und zugleich 


aufgegeben, diefe Rechte nicht 


nur zu behaupten , fondern auch 
daranf zu fehen, daß die Eins 
fünfte zu ihrer Beftimmung vers 
wendet werden. 


Drtenau, am sEbenweiler , Pfarrdorf, von 621 


Seelen, in der Graffchaft Kdr 
—— re 


berbäch, Bezirk von Höfen, in 


der badenſchen Markgrafſchaft 
Hochberg. 


Eberdingen, Pfarrdorf, von 682 


Seelen, im wirtembergſchen 
Amte Vaihingen. An Eberdins 
gen befizt dieFamilie v.Reifchach 
einen Theil, als ein wirtem⸗ 


bergſches Lehen, welches , wenn 


es auch heimfällt, su pair 
Vergleich von 1769 der Ritters 
fchaft fteuerbar bleibt. 


1797, die Forfigerechtigfeit , sEberfingen, Dorf, am Fluſſe 


Blutbann und Landgericht. Die 


niedern Gerichte gehören dem 


Wutcch, in der Fürftenberg: 
fchen Graffchaft Stuͤhlingen. 


Hochftift Augsburg , ind Dfleg: Eberhardsweiler, Dörfchen im 


amt Oberndorf. Der Drt hatte 
: von 1407 bis 1488 eigenen Adel, 


twirtenibergfchen Amte Lorch, 
von 180 Einwohnern. 


der fich von Ebenhofen, auch Eberhardszell, Pfarrdorf und 
Fuchſe von Ebenhofen nannte. Gericht in der Graffchaft Wald: 


Ebenung, ein ſchoͤnes, ehmals 
* 


fee, das aus 45, theils Ban 


485 Eberingen 


renhöfen, theils Soͤlden, ber 
ficht. Es liege in einem frucht: 
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nach Göppingen, bat flarfe 
ee er ie Bart 


baren Thale an der DOfterhofer Ebersberg, Eleines Dorf, in der 


Aach, unter dem Kameralhof 
Heinrichsburg. Sn die hiefige 


Graffchaft Fimpurg, Solms 
affenheimfchen Antheils. 


Pfarrkirche gehören alle Drte Ebersberg, Bergichloß im Wir 


des Gerichts Eberhardszell, 
auffer Dietenwengen , über: 
aupt über 1000 Geclen. 
— zum Kanton Hegau. 
Eberingen, Dorf, gehoͤrt von 
Deuring zur oͤſterreichſchen les 
henbaren Herrſchaft Heilsberg. 
Es ſteuert zum Kanton Hegau. 
Ebermergen, Dorf, im Umfang 
der Grafſchaft Oettingen, das 
Oettingen⸗Spielberg und dem 
teutſchen Orden zur Kommende 
Donauwoͤrth gehört. 
Ebersbach, Pfarrdorf, von 745 
Seelen, welches bei Altshauſen 
liegt, und dem teutſchen Orden, 
zus Kommende Altshauſen, ges 


rt. 
Ebersbach, Fleines Dorf, in der 
Kloſter Blafifchen Graffchaft 
Bondorf. 
Ebersbach, Doͤrfchen im Bur: 
gau, von oe Haͤuſern, welches 


dem Klofter Wetrenhaufen ger . 


ört. Die Hohe Obrigkeit ift 
urganifch. 

Ebersbach, Pfarrdorf, von 700 
Einwohnern „ im Stifte 
Kempten , _ eine 
von Dbergänzburg , 
Pflegamt Kemnath. 


im 


Es 


tembergſchen, zwiſchen Bak—e 
nang und Murrhard. Dazuges 
hoͤrt ein katholiſches Doͤrfchen, 
das 182 Einwohner und einen 
Pfarrer hat, Dazu gehörte che 
mals eine Herrfchaft, die die 
alten Herrn von Eberäberg bei 
feffen haben. DasSchloß Eberss 
berg ift ums Jahr Hiı, von 
Rudolph von Weifach , und feis 
ner Gemahlin, gebaut worden: 
1199 fontmen in einer Urkunde , 
zivei Herren von Ebersberg , 
die beide Diepold bieffen , vor, 
Diefe Familie lebte big zu Ende 
des ı4ten Jahrhunderts, und 
der lezte diefes Stammes, Als 
a ne er Yan 
1399 feinen Antheil an Höpfigs 
heim, an Wirtemberg. 1508 
verfanfte Engelhard von Eberds 
berg feine Herrfchaft für 23300 
ne an Wirtemberg.. 

a8 Schloß Ebersberg fam 
hachgehends an das Klofter 
Schönthal, wurde aller 1786 
an Wirtemberg verfauft. Eberss 
berg fleitert zum Kanton Donau, 


Stunde Ebersbuͤhl, Kleines Dorf, im 


Wirtembergſchen Kloſteramte 


Dieſes Hirſau, von 143 Einwohnern. 


Rittergut, welches zum Kan⸗ Ebershard, kleines Dorf, im 
ton Donau ſteuert, kam im wirtembergſchen Amte Nagold, 
ı6ten Jahrhundert, von den von a200 Einwohnern. 

von Werdenſtein ans Stift Ebershauſen, Pfarrdorf, von 


Kempten. 

Ebersbach, Dorf, im Gebiet des 
Kloſters Roggenburg, im Amt 
Nordholz. | 

Ebersbach, Marfiflefet, von 
1535 Einwohnern, im mwirtem? 
bergfchen Amte Göppingen, af 
ber Landftraße von Stuttgart 


600 Seelen, an der Haslach , 
in der Marfgrafichaft Burgau. 
Es gehört dem Klofter Beuren. 
Ehmald hatte es feine eigene 
Herten, und 1345 lebte Bert 
thold von Ebershauſen. 1494 
befaß es Heinrich Dietenheimer, 
Die Zent und babe Obrigkeit 
a 
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ſind Burgauiſch, das Dorf 
aber ein biſchoͤfl. Augsburgſches 

Lehen. Es kam durch Kauf von. 
den Dietenheimern an Beuren. 

Vier Feuerſtellen gehoͤren Fug— 

ger⸗Babenhauſen. 

Eberſtall, zerfallenes Bergſchloß 

und Weiler, im Mindelthal, 


bei Jettingen, im Burgau; es 


gehoͤrt dem Baron von Staus 
fenberg, als ein Höchftift Augs—⸗ 
burgſches Lehen, mit niedern 
. Gerichten, dem Gaffengericht,, 
und Zapfengerechtigfeit. Die 
hohe Surispdiftion ift Burgau— 
iſch, und die Steuer gehört der 
Ritterſchaft zumKanton Donau. 
Die von Eberſtall hatten von 
dieſem Schloß den Namen, aus 
welchen ein Bruno von Eberſtall 
aabo lebte. Dieſe Familie hatte 
auch von ı207 bis 1294 den 
Schuz und die Kaftsnvogteiüber 

das Klofter Roggenburg. Gie 
verfaufte aber dieſe Rechte 1294 
an das Klofter. 
seberfiatt, Dfarrdorf von 678 
Seelen, im wirtembergfchen 
Amte Weinsberg. | 
Eberſtein, Graffchaft. 

Die Graffchaft Eberflein liegt 
zwifchen Wirtemberg und Ba: 
den, um den Fluß Murg, und 


ift ein gebirgigted Land, Das _ 


“einen Theil des Schwarzwaldes 
ausmacht. Es iſt ein marfgräf 
lich badenfches Dberamt, und 
“ gehört größtentheils dem Haufe 
Baden. Nur Gernsbach, Stau: 

fenberg und Scheuren find mit 
dem Bischum Speier gemein: 
fchaftlich. Das Fändchen iſt un: 
‘gefähr 5 Stunden lang und 5 
breit. Es enthält, ohne das 


Amt Franenalb, welches dazu 


gerechnet wird, eine Stadt, eis 
nige Schlöffer und 2ı Dörfer, 
unter welchen 6 Pfarrdörfer 
find. Die Einwohner, deren 


Holzhandel treibt, au 
"nem Aausfchlichlichen 
handel durch Faiferliche Priviles 


Waldungen einen ag we 


‚taufcht. 
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über. 6200 find, befennen. ſich 


ur evangelifchen Religion, nur 
ind.in Den gemeinfchaftlichen 
Drten anch Fatholifche Einwoh—⸗ 
ner, welche Untertbanen von 
Speier find. Das Laͤndchen hat 
einigen Fruchtbau , Hanf, 
Flachs, anſehnliche Viehzucht 
und Holzhandel, welches leztere 
Gewerbe die beſte Nahrung der 
Einwohner ausmacht. Der Fluß 
Murg und die kleinere in ihn 
fallenden Baͤche, geben Gelegen⸗ 


heit zum Holz floͤſſen, welches 
auf der Murg, in den Rhein 


ſchwimmt, und auf dem Wege 
nach Holland, entweder zu 
Mannheim, oder Mainz vers 
kauft, öfters auch nur an naͤ⸗ 
hereDrte, Philippsburg, oder 
Speier geführt wird. — 

In dem Städtchen Gernss 
bach iſt eine Floͤſſergeſellſchaft, 
die groͤßtentheils aus eigenen 


zu ei⸗ 
Bretter⸗ 


gien berechtigt iſt. Die Waldun⸗ 
gen dieſer Floͤſſer ſind anſehn⸗ 
lich und erſtreken ſich auf 6 
Stunden in die Laͤnge, und ins 
Wirtembergſche hinein. Ihren 
Anfang nehmen fie bei dem Eber: 
fteinfchen Dorfe Forbach, zies 
hen fich gegen das Kapplerthaf 


ins Straßburafche, und bis an 


das Klofter Alferheiligen. Aus 
diefen Waldungen werden ein 
Jahr ins andere.5ooo Stämme 
Tannen gehanen, welche zu 
Brettern gefchnitten merden. 
Dieſe Gefeltfchaft handelt auch 
mit Kloͤzen, welche fie gegen 
Hollaͤnder Tannen von der wir: 
tembergſchen Kalwer, und der. 
badenfchen Murgkompagnie cin: 
Durch diefen Handel 
wird dem Ländrhen etwas an: 
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ſehnliches gewonnen, und das 
wieder erſezt, was ihm an an— 
dern natürlichen Produkten ab: 


geht, und eingeführt werden 


muß. 
Die Graffchaft Hat ihren 
Namen von dem alten Berg— 
fchlofie Eberſtein, Das bei dem 
Städtchen Gernsbach 


thum der chmaligen Grafen 
von Eberſtein, Die von der ſaͤch— 


—ſiſchen Familie dieſes Namens 


unterſchieden werden müffen. ' 

Diefe Familie der Grafen von 
Eberftein iſt ſehr alt, und fol 
fchon vor den Zeiten Karls des 
Großen geblühet haben. Das 
gewifjefte von ihrem Urfprung 
iſt, daß fie unter die Welfen , 
oder Söhne Ffenbards und Ir⸗ 
mentrud gehören. Don diefen 
war Eberhard der Stammva— 
vater der Grafen von Eberffein, 
ein Sohn, der fi mit Hedwig, 
einer Tochter Heinrichs I. vers 
maͤhlte. 
dem Papſte in Rom mit einer 
rothen Roſe beſchenkt, welche 
ihm dann der Kaiſer Heinrich J. 
in ſein Wappen ſezte. Daher 
führten anfangs die Grafen 
von Eberftein eine rothe Nofe in 


weiſſem Felde. Er hinterließ drei: 


Söhne, von welchen Ludwig , 
der fich mit K. Otto de8 Großen 
Tochter vermählte , den Stamm 
fortpflanzte,, und einen Sohn, 
Konrad J. hinterlieh , der zu 
Anfangdes ııten Jahrhunderts 
lebte. Sein Sohn Konrad II. 
pflanzte den Stamm , durch fei 
nen Sohn Berthold, der ums 
fahr 1120 lebte, fort. Diefer 


folk das Klofter Herrenalö ge: 


ftiftet. haben ‚und binterlich 5 
Göhne, von welchen Eberhard 
II. zween Söhne hatte, Kon; 
rad und Heinrich I. Der erfte 


liegt, - 
erhalten. Sie war ein Eigen: 


iefer wurde einſt von 
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wurde Biſchoff zu Speier, und 
der leztere hatte 4 Söhne, von 
welchenjeder eine befondere N 
benlinie aufrichtete. Die erftere 
Linie fliftete der jüngfte Sohn , 
Heinrich II. dieſer hatte 
auch drei Söhne, die aber ohne 
Kinder farben , wodurch’ diefe 
Linie wieder abgieng. Die an— 
dere Linie ſtiftete Theodori— 
kus, der aber gehängt wurde. 
Eeine Söhne flüchteten nach 
Pommern, und der Altefte, 
Otto, ftiftete die Neugartſche 
Linie, farb 1279 und hinterließ 
eine Tochter Kunigunde, die an 
den Marfgrafen Rudolph zu 
Baden vermählt wurde, und 
einen Sohn, Otto, Der die neue 
Linie fortpflanzte. Durch diefe 
Verwandtſchaft mit Baden fam 
der 4te Theil der Burg Eberftein 
an Baden. 1663 farb dieſe 
Pommerfche Linie aus. 


Der dritte Sohn des obge⸗ 


dachten Heinrichs l. Johann, 
‚fliftete wieder eine: befondere fis 


"nie, die mit Kaſimir, der fi 
‘1660 mit einer Gräfin von Naſ⸗ 


fau Weilburg vermählte, in 
eben dieſem Jahre ausftarb. 
Die hinterlaffene Tochter Albers 
tine Sophie Efter, wurde an 
den Prinzen Friedrich. Auguſt 
von Wirtemberg Neuftate vers 
mählt- | 

Die vierte Stammlinie ſtifte⸗ 


« 
J 


teOtto II. Heinrich I. vierter 


Sohn, der zween Söhne hin? 
terlich, von welchen Heinrich 
III. vier Söhne hatte, Albert, 
Ludwig, Dtto III, der in einer 
Schlacht blieb, und Hermann 
I, der Icztere war ein Vater 


Otto LV. und Hermann. II, der 


in Reichsbann fam. Geine 
Söhne, Heinrich V. und Otto 
V, farben ohne Kinder, jener 


ſtarb 1435 „ und Diefer im Elend, 
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und fo erlofch auch diefe Linie ſchaft ift ı6 fl. Zu einem Kam: 
wieder, merziele giebt fie 13Nthir. 46 4Er. 
Das Haus Baden fam nach Der Kreisanfchlag ift 10 fl. 


und nach zum Befiz der Graf: sEberitein, altes Bergſchloß, in 


fchaft Eberftein. Graf Dtto der 
jüngere, überließ ſchon 1285, 
fie vorgemeldt , den 4ten Theil 


der badenfchen Graffchaft Ebers 
— von welchem dieſe den 
amen erhalten hat. 


der Burg Eberſtein an ſeinen Eberſtein, mit dem Zunamen 
Schwager, Markgraf Rudolph Neueberſtein, Fleken, unweit 


von Baden, 1587 und dg ver: 
faufte Wolf von Eberftein , feis 


nen Untheil an der Grafſchaft, Eberftein , 


des Schloffes Eberftein,, in der 
Graffchaft dDiefes Namens. 
mit dem Zunamen 


an einen andern Rudolph von Haueneberſtein, Pfarrdorf, im 


Baden. 1453 fchenfte Graf Jo⸗ 


badenfchen Amte Raſtatt. 


hann ſeinen Antheil an dem Eberſteinburg, altes Bergſchloß, 


Schloſſe Eberſtein, an die 


Markgrafen Rarlund Bernhard 
zu Baden, 
Sohn diefes Grafen Johann, 


bei Baden, in dem Markgraͤf— 
lich badenfchen Anıte Baden. 


Endlich wurde der Eberſteinburg, Pfarrdorf, bei dem 


alten Schloffe diefes Namens. 


Graf Bernhard III, der Befizer sebersweier, Pfarrdorf, von 70 


der noch übrigen Graffchaft. 
Diefer verglich fi) 1505 mit 
dem Marfgrafen Ehriftoph von 


Bürgern, in der öfterreichfchen 
Pandvogtei Ortenau, im Ge 
richt Griesheim. Das Kiofter 


Daden, umd verfprach: daß Allerheiligen befizt den Zehenten. 
er und feine Nachfommen , der sebbaufen, Marftflefen, im wirs 
Marforaffchaft Baden Mann, tembergichen Amte Wildberg , 
Math und Diener fein wollen, mit 1068 Einwohnern. | 
Die getheilte Graffchaft wieder sEbingen , eine Stadt in Wirtem: 


vereinigt, und — weniges aus⸗ 
— — in Gemeinſchaft 

eſeſſen werden ſolle, daß auch, 
wenn ein Theil ſeine Beſizung 


veraͤuſſern wolle, es dem andern 


Theil zween Monate vorher 
kaͤuflich angetragen werden 
müffe. Diefer Vertrag gab Bas 
den Gelegenheit, nach Abgang 
des lezten Mannsſtamms der 
Eberfteinfchen Familie 1660 , 
dieſe Graffehaft an fih zu 
bringen. i 

Bormals war das Wappen 
der Graffchaft eine rothe Roſe 
im weiffen Felde. Dieſes wur: 
de aber umgeändert. Jezt iſt 
das Wappen ein ſchwarzer 
Eder, aufeinem grünen Dügel, 
im goldenen Felde, Der Reiche: 
matrifularanfchlag der Graf: 


berg, am kleinen Stufe Schmi⸗ 
ha, ift am Zufammenfluß 
zweier mäßigen Thäler erbaut, 
wovon das erfle eine Viertel 
fiunde über Onftmettingen ans 
fängt , über Onſtmettingen 
Thailfingen und Truchtelfingen 
nach Ebingen, zwo Stunden 
lang von Norden gegen Süden 
berabläuft, und hier in horis 
zontaler Richtung, in daß anı 
dere Thal fällt, das eine Stun: 
de von Ebingen füdöftlich. bei 
Straßburg anfängt, und über 
Ebingen dreiviertel Stunden 
lang weftlich gegen Lautlingen 
fortgebt, wo es eine. Viertel: 
unde vom leztern Ort in das 
autlinger Thal bineinfällt. 
Am Zufammenfluffe beider 
Thaͤler ift die Stadt erbaut, 
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von der die Manren zwei Fuͤnf⸗ 


tel und die Borftädte drei Fünf: 
teleinnehmen. Die ganze Stadt 
liegt eben, wie ihre Thaͤler, die 
Gaſſen find geräumig, fo wie 
die Häufer größtentheilß nicht 
unanfehnlich. Sie enthält ger 
gen 4000 Einwohner und über 
oo Bürger. 

Ihr ftärffter a nr 
find die Gewerbe. Die Kauflen: 
te, deren 15 find, beziehen ihre 
MWaaren aus der erften Dand , 
und verkaufen den größten Theil 
derfelben in Das angrenzende 
Ausland, und an dietandfrä: 
mer, ihr Verkehr beläuft fich 
feicht über 200,000 Gulden. 

Die Strumpfiweber,, die 8o 
ſtark find, weichen die Meifter 
indalingen und deſſen Oberamt, 
auch Meifter in der auslandi: 
Tchen Nachbarfchaft , mir Gefel- 
fen und Lehrjungen arbeiten , 
befchäftigen ſammt ihren eige— 
nen Gefellen und ——— 
500 Stühle. Zu dieſen brauchen 
fie 1200 Zentner innländifche, 
auch mehrere Zentner auslän: 
Difche Wolle. Um dieſe zu Fam: 
men, zu fpinnen, das Garın zu 
bereiten, und die Strümpfe zu 
nähen, haben fie 400 größere 
Perſonen, und um die Strüm: 
pfezu ketteln — einige Mafchen 
an einem Gtrumpfe aufzubre 
chen, und verfehrt wieder auf 
zufaffen, woher cs kommt, daß 
der Strumpf geftreift wird — 
490 Kinder von Dem 6ten Jahre 
an, nöthig , die auf diefe Art 
neben der Schule, täglich 6 big 8 
Kreuzer verdienen fönnen. Der 
ganze Verkehr des Geldes, das 
faft alfein ans der Schweiz, aus 
Dberfihwaben, Baier , 'von 
Bee am Main nnd aus 
All bezogen wird, beläuft 


© 


ch auf 150,000 Gulden. 
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Eben fo ftarf reiben die 
Zengmacher, deren 100 find, 
und mit Gefellen und Lehrjuns 
gen, anf 140 Stühlen arbeiten, 
ihr Gewerbe. Sie verfertigen 
glatte und geftreifte Zeuge, Hos 
fenzeuge, Futterzenge, und 
verfchließen fie in Schwaben , 
in der Schweiz, in Franfreich 
und Italien. Die Stimme der 
Wolle, die fie verarbeiten , der 
Derfonen die fit befchäftigen , 
und des Geldes, das fie umtrei⸗ 
ben, ift von der der Strumpf: 
weber, nicht fehr verfchicden, 

Nothgerber find a6 hier. 
Diefefaufen ihreHänte nicht nur 
hier n. in der angrenzenden Nach⸗ 
barfchaft,fondern auch in der uns 
tern Dfalzu. in Baiern, und vers 


ſchließen ihr Feder an die hiefigen 


vielen Schufter , aber auch ‘bes 
fonders in die Schweiz , aus der 
fie feicht 50,000 Gulden bezichen. 

DieSchufter find goftarf, 
und Faufen das Feder größten: 
theils von den hiefigen Rothger⸗ 
bern, theild von den Reutlins 
gern, und verfertigen ſieben 
arhtel ihrer Waaren in die ans 
grenzende Nachbarfchaft, 

Sleifch erfind4öhier, deren 
mehrere mitSchweinen handeln, 
die fie in Franfen , Baiern und 
Pothringen auffaufen,, auf den 
Schwarzwald und indas Breis⸗ 
gau treiben, und mehr als 
10,000 Stüfe verfaufen. 

Die Bortenmwirfer, be 
ren o4 find, verfanfen ihre Waa⸗ 
ren, die ſie unausgeſezt dag ganze 
Jahr hindurch verfertigen, ausr 
ſchließlich auf den Schwarz— 
wald und in das Breisgau. 

Hutmacher find ı2, von 
diefen-treiben einige ihren Hans 
del mit Kaſtorhüten in die 
Schweiz, der über 15,000 fl. 
beträgt. a 
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Die übrigen Gewerbe, bie 
ihre Nahrung blos. entweder 
bier , oder in der angrenzenden 
Nachbarſchaft finden, find der 
Anzahl nach: Tuchmacher 30, 
Striker 7, Kirſchner 5, Far: 
ber 9, Schneider 18, Knopf 


macher 2, Weißgerberd, Satt⸗ 


ler ı1, Sekler 5, Saifenfieder 
5, Kammmacher 2, Drechsler 2, 
Weber 52, Gailer 14, Zim: 
merleuter, Schreiner a2, Wag: 


ner 7, Küffer7 , Korbmacher ı,. 


Schlofer 1ı, Schmiede 10, 
- Nagelichmieded5, Rupferfchmie: 
de 5, Mefferfhmiedes, Schleis 
fer 1, Mäurer ı2, Hafrerıd, 
Ziegler 2, Glaſer 8, Zinngie 


fer ı, Salpeterfieder 1, Mül: 
ler 3, Bäfer Bo , Zuferbäfer 4, - 
Barbierg, Apotheker 2, Buch 


Binder 2. 
Auſſer diefen Gewerben trei; 
ben mehrere Bürger auch den 


Feldbau, zu dem man jedoch. 
immer die. Hilfe der Nachbarn 
nöthig hat, die durch dieſes und 
durch andere ähnliche Geſchaͤfte 


ſich jaͤhrlich einen guten Ver— 
dienſt machen. Die meiſten 
Bürger ſuchen ſich fo viele Feld: 
güter anzufchaffen ; daß fie von 
dem Ertrag Dderfelben , 
Jahr hindurch leben koͤnnen, 
wiewohl dieſes die aͤrmeren, 


und die ſtaͤrkſten Profeſſioni⸗ 


ſten nicht koͤnnen, die ihren Un— 
terhalt auf dem Wochenmarkte, 
der von den Nachbarn fleiſſig 
Befucht wird , einkaufen, indem 
Die hieſigen Felder die Einwoh: 


ner weit nicht zu ernaͤhren im 
Die Aeker ſind 
ſehr ſteinig, ſo daß man nach 


Stande find. 


dem erften Anblif zu nrtheilen , 
fie für unfruchtbar, halten muß, 
man bat Schon Berfuche gemacht, 
‚ fie von den Steinen zu reinigen, 
aber gefunden, Daß es dem Er: 


das. 
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trag des Feldes nachtheilig ſei. 
Das Feld ift, mo es gut gebaut 
und gebeſſert wird, ergiebig. 
Auer den gewöhnlichen Feld: 
früchten baut man bier auch 
Danf, Flache , Esper und 
Reps, von dem leztern kommt 
nur der Winterreps fort. 
Die Guͤter, Wieſen und Ae— 
ker liegen in zwei Thaͤlern, theils 
auf den Bergen, die fie umge— 
ben. Die Berge ſind groͤßten— 


theils die Weiden fuͤr das Vieh, 


das in langen Sommertagen ſie 
zweimal beſteigen muß. Ueber: 
dieß find auf verſchiedenen Ber: 
gend Viehhaͤuſer erbaut, in wel⸗ 
chen das Vieh uͤber Nacht bleibt, 
und den ganzen Sommer nicht 
nach Hauſe kommt. Es iſt meiſt 
junges Vieh. Die Anzahl des 
großen Hornviehs. beläuft ſich 
auf 1000, des Eleinen auf 900, 
der Pferde auf 100, der Schafe 
auf. 2500, alfo zufammen auf 
4,00 Stüfe, ‚Bon den Schafen 
werden viele in Die Schweiz und 
nach. Sranfreich getrieben. 
Ebingen liegt am Fuſſe der 


Alpen, die das linke Ek des 


Thale ausmachen. dad von 
Onſtmettingen herabläuft. Zwi⸗ 
ſchen dem Anfang dieſes Thals, 
und dem Killerthal, läuft eine 
Bergkette von Dften gegen We⸗ 
fien,. Die mit den Alpen zufams 
men hängt, Vfeffingen, Burg: 


felden, Zillhaufen und Gtreis 


chen einnimmt, das. rechte Ef 
des Thals, das von Onjimets 
tingen herabläuft,, bildet, und 
von dem gemeinen Mann Deu: 
berg ,. wie der. neben dem Dart 
liegende Heuberg genannt wird. 

ener Derg iſt fehr waſſerreich. 

m Juli des J. 178g. trug fich 
nach einigen Regentagen der Fall 
u, daß an dieſem Berge, eine 
Mib Stunde von Ebingen, oben 
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* dem Walde und dem 
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ruchtfelde, ein großer Riß ent: 
and, an deſſen Ende fich ein Elei: 
nes fichendes Waffer bildete. 


Auf eben diefem Berge liegt 
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bert, auch mußte die Stadt 1796 
und 1799 von den Franzoſen vie: 
les leiden. 


Ebingen, Fleines Dorf, in der-bas 
denſchen Landgrafſchaft Sauſen⸗ 


auch der Ochſenberg, der nach berg, am Fluſſe Wieſen. 


Lautlingen gehört, wo die. be: Ebnat, au 
kannten Dchfenberger Käfe- ges. won Boo 
macht werden. Der noch übrige. 


Ebnet, Pfarrdorf, 
celen, im Gebiet des 
Klofters Neresheim. Es heißt ge⸗ 


gegen Suͤden liegende Berg faſſt woͤhnlich Haͤfen Ebnat. 
- Daß ſogenannte Hart in fich. Ebne, kleines Dorf, in der Wir— 


; - Befizung, das Dorf Biz. Die E 
„enthält gegen 500 Seelen, über. 


— 
es 


Ebingen, deffen Bezirk, 15 Qua: 
dratmeilen ausmacht, grenzt an 


Sigmaringen und Hohenberg. 
Ebingen hat eine eigenthünliche 


fer Ort, der auf den Alpen liegt, 


100 Bürger, hat guten Aferbau, 
hinreichende Waldungen, wenige 


tembergſchen Herrſchaft Welz: 


heim. 


das Balinger Amt, Hoͤhenzollern Ebnet, kleines Dorf in der Klo⸗ 


ſter Blaſiſchen Grafſchaft Bons 
dorf. 


bnet, Doͤrfchen, im Stifte Ells 


wangen, im Eapitelfchen. Ober: 


amte, auf einer weiten, Anhöhe 


über dem Kocher welche die Ebne 
genannt wird. 1 


Wieſen und mittelmäßige Bich: gEbnet, Pfarrdorf auf einem Ber⸗ 


weiden. Es wird in vielen Stuͤ— 


ken als ausländifch behandelt. 


Ebingen, 1367 für 11000Pfunde 


ge, von 318 Einwohnern, im 
Breisgau. Ehmals hatte es ſei— 


ne eigene Herren, Die ſich davon 


nannten, kam nachgehends an die 
vonLandek, und vor 200 Jahren 
an die von Sikingen, die es noch 


lingen und Pfullendorf. Es ge⸗ 


Heller, an den Grafen Eberhard hört dem Spital zu Ueberlingen. 
zu Wirtemberg. Sie wurde aber Ebringen, Pfarrdorf, im Breis— 
an den Grafen Siegmund von 


! 


Hohenberg verpfändet, löfete 
ſich aber- mit Hilfe der Stadt 
Balingen, felbft wieder. Nach 
‚der. Nördlinger Schlacht nahm 
Ferdinand Wirtemderg ein, und 


gan, bei Freiburg, von 862 Ein: 
wohnern. Es gehört dem Stifte 
St. Gallen, welches vorgiebt , 
fchon .taufend Fahre im Beſi 
dieſes Orts zu fein. Ehmals dich 


es Eboringen. 


ſchentte dieſe Stadt dem Grafen Echaz, Fleiner Fluß, im Wirtems 


* 


* 


Heinrich Schlik, der aber dieſes 
Geſchenk bald wieder heraus ges 
ben mußte. - Während diefer 
Innhabung, wurde die Stadt 
von den weimarfchen Truppen 
feindlich behandelt und geplüns 
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bergfchen, der in einem Thale 
der wirtembergfehen Alpen ent: 
fieht, an Pfullinggen und Reutt⸗ 
lingen vorbei fliegt, und bei. fir: 
— in den Nekar 


J jr 
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Echenbrunn, pfalzneuburgſches 


Pfarrdorf, von 460 Seelen, bei 
Lauingen, gehoͤrte ehmals den 
Jeſuiten in Neuburg. 
Echlishauſen, Fleines Dorf, in der 
Marfgrafichaft Burgau, auf 


einer Anhöhe, am Ende des Bir 


berthals. Esgehoͤrt Defterreich, 
feuert auch dahin , bis auf'die, 
Dem von Dfterbergbühl gehörige, 
und zur Nitterfchaft fteuernde 4 
Unterthanen. Der Spital Leipr 
heim, hat hier einen Hof, zwei 
Soͤlden, die Stadt Günzburg, 
wohin der Ort eingepfarrt, einen 
Hof, eine Soͤld. Bon Dfterberg, 
bat bier in 7 Jahren zweimal 
das Gaffengericht, die übrige 
Zeit aber wechfeln Günzburg 
und Feipheim. 

Echterdingen, fchönes Pfarrdorf, 
im Wirtembergfchen, im Amt 
Stuttgart, auf den Fildern, wo 
vieler weiffer et gebaut wird. 
Es liegt an der Pandftraße von 
Stuttgart nach Tübingen, und 
enthält 1442 Seelen. Die eh: 
maligen, nun -ausgeftorbenen 


Edelftetten 500 

sraffhaft Burgau. Es iſt 1126 
von Giſela, Schweſter des Gras 
fen Werners von Schwabef und 
Balzhaufen geftiftet worden, die 
e8 auch reichlich begabte. Die 
Klofterfrauen haben kein Gelübs 
de, fondern dürfen ang dem Stif⸗ 
te wieder austreten. Anfangs ift 
das Klofter für Benediktinernon⸗ 
nen geftiftet, im Fahr 1200 für 
Korfrauen St. Auguſtins, und 
1420 für adeliche Stiftsdamen 
umgeändert worden. Gegenmwärs 
tig find g Stiftsdamen bier, die 
ihre 16 Ihnen beweifen muͤſſen, 
und, Die Yebbtiffinn alfein ausges 
nommen, heurathen dürfen. Das 
Stift hat die nicdere Zurisdifs 
tion, den Kirchenfag, Ohm: und 
Zapfengeld, auch die hohe juris; 
diktion innerhalb Etter. 1785 hat 
es auch den Blutbann erlangt. 
Es hat fich an den Nitterfanton 
Donau angefchloffen, fteuert das 
hin, iftaber fonft für fich, Reichs⸗ 
unmittelbar. Das Stift befizt die 


Dörfer; Edelftetten,, Hirfchfeld, 


Kirnberg und halb Balzhaufen. 


Herren von Echterdingen, nann: Edelfteiten, Fleken, von 760 Sees 


ten en von dieſem Drte. 

Eck, kleines Dorf, in der Graf 
fchaft Dettingen, bei Mönch; 
roth; ed gehört Dektingenfpiel: 
berg, in DiellemterDettingen und 
Mönchsroth. 

Erbach, und Seidelbach eine 
Mogtei und Thal, auf dem 
Schwarzwalde, im fürftenberg: 
ſchen Amte Neuftatt. 

Eckhardts, Pfarrdorf, von 116 


len, bei dem Stifte Edelftetten,, 
im Burgau. Ergehört dem Stift 
Edelftetten. 


Edelweiler, Eleines Dorf und Kos 


Ionie, im wirtemberafchen Amte 
Altenfteig, von 223 Serlen. 


sEdenberg, Dorf, von 2ı Feuers 


ſtellen im Burgau. Es gehört 
dem Klofter St. Stephan -in 
Augsburg. 


Seelen, in der GrafſchaftKoͤnigs⸗ ———— Dorf, von 62 Fami⸗ 


ek⸗Rotheufels. 
Edegg / Walfahrtsort, zum ge 


freuzigtem Ehriſtus, im Gebiet E 


des Kloſters Roggenburg. 


sedeliz, kleines Dorf, im Gebiet IE 


der Reichsſtadt Wangen. 


Edelſtetten, weltliches, adeliches ſchaft Oettingen. 
Frauenſtift, imlimfang der Mark- Ederſtetten, oͤſterre 


en, im Gebiete des Kloſters 
Urſperg, deſſen Filial es auch iſt. 


dernhard,/ kleines Dorf, im wir⸗ 


tembergſchen Amte Winnenden. 


dernheim, Oettingenwallerſtein⸗ 


ſches Pfarrdorf, in der Graf 
ichſches Kam: 
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meralort , in der Landgraffchaft haft Hohenberg , gehört von 


Nellenburg. | 
Edlinſchwang, Dorf, im Burgan, 


das der Familie von Schnurbein 
Hchört. 


auner, und fleuertzum Kanton 
Nefar. Ehmals hatte diefer Ort 
‚eigenen Adel, der ſich davon 
nannte. 


erringen, Pfarrdorf, in der Ba; Egenhaufen , Marktflefen , von 


denfchen Herrfchaft Rötheln. Eh: 
mals hatte der Ort eigenen Adel. 


675 Seelen, im wirtembergfehen 
Amte Altenjteig. 


Effringen, Dorf, immwirtemberg: Egenhofen , Dörfchen, von 14 


ſchen Amte Wildberg , hat 509 
Einwohner. 

Efrizweiler, Dorf und Schloß, 
unweit des Bodenfees, in der 
Graffchaft Heiligenberg. Es 
macht mit dem Dorf Kluftern ein 
Amt aus, und kam mit dieſem 
1672 durch Kauf an Heiligen: 

berg. Es feuert zum Kanton He 


gau. 
Egalreute, Dorf, im Amte Ruſch— 
— in ber Grafſchaft Heiligen: 
erg. 
Egek, Dorf, in der Herrfchaft Min: 
delheim, an der Mindel und Wer 


ſternach. 

XEgelfingen, Dorf, auf den Alpen, 
zwifchen Vöhringen und Niedlins 
gen. Es gehört dem Baron 
Schenk von 


Hänfern, in der Marfgraffipaft 
Burgau. E8 gehört Defterreich 
mit hohen und niedern Gerich: 
ten, Steuer und Umgeld. Nur 
zwei Höfe gehören dem teutſchen 
Drden, zur Kommende Altshaus 

fen, und ein Hof dem Domfas 
pitel zu Augsburg, welches auch 
den großen Zehenten bezicht. Es 
iftnach Ettenbenren eingepfartt. 


Eger, Fluß, der in der Grafſchaft 


Dettingen, ander Grenzen Wals 
lerſteins, Balderns und des 
Teutfchherrifchen entficht, Bos 
pfingen und Nördlingen vorbei 

fließt, und in Die Werniz fällt. 
Er nimmt die Sechta, Mehnch: 
bah, Faulenbach und andere 
Fleinere Bäche auf, 


taufenberg, hat Werten, Dörfchen, in der baden; 


wenige Einwohner, fehr ſchlechte ſchen Herrſchaft Nötheln. 
Felder, und feuert zum Ritter⸗ Kgesheim, ‚Öfterreichfches Pfarr: 


fanton Donau. Ä 
Egelhofen, Pfarrdorf, in der baier⸗ 
ſchen Herrſchaft Mindelheim. 


dorf, von 686 Seelen, in der 
Grafſchaft Oberhohenberg. 


Egg, Pfarrdorf, an der Guͤnz, 


gelhofen, Pfarrdorf, an: der von 778 Seelen, gehoͤrt dem 


Roth, von 255 Einwohnern, in 


der —ãA en Grafſchaft Kirch⸗ 

berg⸗Weiſſenhorn. 

segelfhoffeh, orf, auffer Schwas 
ben , im Thurgau; die Stadt 


Konftanz befizt hier die niedere 25% 
e 


Gerichte. 
Egelſee, kleines Dorf, an der Iller. 


Es gehoͤrt Ochſenhauſen, und der Egg, 


Stadt Memmingen. Der ochfen: 
— — Antheil gehoͤrt ins 
mt Ochſenhauſen. 
Wgelſtall/ Hof und Papiermuͤhle, 
am Nekar, in der niedern Graf⸗ 


Egg/ P 


Kloſter Ottobeuren. Auch das 
Stift Kempten hat Antheil. 
farrdorf, von 1213 See: 
len, in der oͤſterreichſchen Graf⸗ 
ſchaft Bregenz. 

Hof und Kapelle, im Amte 
uren, in der Grafſchaft Heili⸗ 
—— 

Dörfchen, am ſuͤdlichen Ge⸗ 
ſtade des Bodenſees, gehoͤrt dem 
teutſchen Orden, zur Kommende 
Meinau, welcher es 1785 von 
ai abgetreten worden 
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Egg, eine Alpe, im Allgau, gehört 
Königsefrothenfels. 
- Bad, T. Dberz und Unteregg. 
Eggartskirch, Pfarrdoͤrfchen, von 
5 Seelen, in der Landvogtei 
er Altdorf. F 
sage Fluß, in der Graffchaft 
Dettingen, entfleht im Nercsheis 
‚mer Gebiet, fließt durch Pfalz: 
neuburg, und fällt zwiſchen Dil: 
lingen und Höchfteft in Die Dos 
nau. | 
Eggen, zerfalfenes Schloß, fammt 
einem Bauhof, bei fenzfried, im 


N legamt Sulz Wolfenberg, im Eglingen, Dorf; auf den 


Stifte Kempten. Ehmals gehdr; 
te cd Den Rennern von Almedin: 


gen. 
Eggenſtein, badenſches Pfarrdorf, 
im Amte Muͤhlburg, und Ober: 
amte Karlsruhe. 
Eggenthal, Prarrdorf, von 600 


. Seelen, am Dungerbach, im Ger 
biete des Klofters Irrſee. Eh— 


mals hatte es eigene Edelleute, 
von Eggenthal. 
. Eagenweiler, Dorf, in der untern 
Sandvogtei, und Amtsſiz. Walds 
burg befizt hier ı und die Herrs 
fchaft Brochenzell4 Güter. 


Eggetsweiler, Pfarrdorf, im Ges. 


.,, biete des Klofters. Schuffenried. 
Die Pfarrei wird vom Klofter 
aus verfehen. » — 
Eggingen, Dörfchen, von 16 Fa: 
milien, bei Ulm, cine Stunde 
von Soͤflingen, gehoͤrt dem Klo⸗ 
ſter Söflingen. Ein Theil davon 


: „gehört dem teutſchen Orden, zur 


- Kommende Elfaß: - - 


segisholz,:Badenfched Dorf, bei. 


Kandern, in den Herrſchaft und 

Amt Nöthen. | 
Wglingen, Herrſchaſt, an den 
j ‚gen, und Pfalzneuburgs. Gie 
— gehörte vormals den Grafen von 


Grafenek, die, 1727 ausſtarben. 
Gegenwärtig befize fie der. Fuͤrſt 


Grenzen der Grafſchaft Oettin⸗ 


Eglingen 6504 
von — der ſie in dieſem Jahr⸗ 
hundert für 2005000 fl. kaufte. 
Sie beftchet aus dem Marftfle: 
Een Eglingen.und einigen Dörf: 
chen. Der Befizer hat wegen ihre 
Si; und Stimme beim ſchwaͤbi⸗ 
feben Kreiſe, auf derGrafenbank. 
Die DHerrfchaft hat einen Matri⸗ 
fulavanfchlag von zofl. zu einem 
ANDRE giebt fie 6 Rthlr. 


i fr. 
Eglingen, Marftflefen, von 59 
Seelen, in der Tarifchen Herrs 

fchaft Eglingen. 4 
Alpen, 


bei Münfingen,, gehört "von 
Speth, und ſteuert zum Kanton 
nau. | 


” 


onau 
Eglisried, Nitterdorf, im Burgan, 


gehört von Heidenheim. 


Eglofs, Neichsherrfchaft. 


Die Neichsherrfchaft Eglofs 
liegt zwifchen Den zween. Armen 
des Fluſſes Argen, welche die obes 
reund untere Argen genannt wer⸗ 

den, und grenzt gegen Mitter⸗ 
nacht an die Grafſchaft Wolfegg 
und die obere Landvogtei, gegen 
Morgen an dieGrafſchaftTrauch⸗ 
burg und die Stadt Jsni, gegen 
Mittag an die Oeſterreichſche 
Herrſchaft Hohenek und das Ge⸗ 
biet der Stadt Wangen, gegen 
Abend an eben dieſes und an die 
untere Landvogtei. ? 
Die Heerſchaft ift ungefehr 
drei Stunden lang; und in der 
größten Ausdehnung eben fo 
breit, die dazu gehörige Herr⸗ 
fchaft Siggen mitgerechnet. Auf 
‚Feiner ‚einzigen Karte, find ‚ihre 
Grenzen genau angegeben. Die 


Einwohner diefes Fleinen Land: 


chens, wohnen atıf Fleinen , zer: 
ſtreut liegenden Höfen und Fleiz 
‚nen Dörfchen, von welchen das 
größte, Eglofs, nur 30 Buͤrger 
enthält. 48 ſolcher Fleinen: Dert 
‚chen machen Diefe zwo Herrſchaf⸗ 
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ten Eglofs uud Siggen aus, in 
. welchen über 250 Häupter der 


amilien wohnen. Diefe theilen- 


ich in Bauren und GSölöner, 
erficre find etiwa 210, und leztere 
40 ftarf. Nimmt ınan jede diefer 
. Samilten 2 Perfonen an, fo ift 
die Bevoͤl 
1600 Menſchen. 
Die Einwohner hieſſen ehmal 
die freien Leute, weil der ehmali— 
ge Fleken und Schloß Meglofs 
— jezt Eglofs — mit einigen dazu 
gehoͤrigen Doͤrfchen und Höfen, 
unmittelbar unter dem Reich 
ſtand, und von dieſem der Stadt 
Isni der Schuz über fie aufgetra⸗ 
gen wurde. Dieſen Richtern nd 
. freien Leuten, wurdenoc 1521, 
ihre Reichsunmittelbarkeit und 
Hupe beftätigt. Dieſes Bers 
haͤltniß und ehmalige Freiheit, 
‚haben nun aufgehört. Anfangs 
‚zwar, da diefe Herrfchaft, als 
eine Pfandfchaft, an Defterreich 
‚Fan, wurde den Einwohnern ihre 
Sreiheit vorbehalten, 1661 aber 
‚von dem Defterreichfchen Haufe, 
‚an die Grafen Traun Abensberg, 
als eine Herrfchaft, für 


‚50,000 fl. verfauft. Diefe Famt: E 


lie beflit die Herrfchaft noch ge: 
senwärtig, und hat wegen ihr 
auf dem Reichstage im ſchwaͤbi— 
ſchen Grafenkollegium, und feit 
1662 beim fchwäbifchen Kreife 
‚auf der Gafenbanf, Siz und 
Stimme erhalten. 

.. Der Matrifularanfchlag der 


erung diefeständcheng 


Eglof 506 


«burg, Herrfchaft Hohenek, und 


auf den Pappusfchen Gütern, 
feßhafte Unterchanen, unter dem 
Namen der freien Leute, zu 
der Herrſchaft Eglofs ſteuerbar 
und in gewiſſer Ruͤkſicht, auch 
gerichtbar. Aus dieſer Urſache, 
wird alle Jahre von dem Trauns 
ſchen Oberamt ein ſogenanntes 
Freigericht jr Schönau, unter 
freiem Himmel gehalten. 

Die mit Eglofs verbundene 
Herrſchaft Siegen, ift feine 
Reichsherrſchaft, fondern gehört 
zum Ditterfanton Hegau. Die 
Grafen von Traun haben ſie dem 
Stifte Kempten abgefauft. f. den. 
Artikel Siggen. | 

Beide Herrfchäften werden 
durch ein reichsgräffiched. Ober⸗ 
amt, welches in Dem kleinen 
Dörfchen Thal, am Fluſſe Unter⸗ 
argen, iſt, verwaltet. 

ieſe Reichsberrſchaft wird 
auch von einigen eineReichsgraf⸗ 


‚Schaft genannt, weit der Befizer 


derfelben : als Reichsgraf auf 
den Grafenbänfen des Reichs— 
tags und Kreifes Siz und Stim⸗ 
me hat. 

glof, oder Eglofs, Fleines Pfarrer 
dorf, und der Hauptorf der 
Neichsherrfchaft Eglofs. Vor— 
mals hieß dieſer alte Dre Meg⸗ 
lof. Gegenwärtig enthaͤlt er ı2 
Bauern'und 17 Soͤldner, oder 
ungefähr 180 Einwohner. Das 
nr Kirchfpielbeftchet aus 8go 

eelen. 


Herrſchaft iſt 18 fl. Zu einem Eglofs, altes Bergſchloß, in der 


Kammerziele giebt fie 52 Reichs⸗ 
thaler 73: Er. Ihr Kreisanſchlag 
. fıöfl. Alle Traunſchen Unters 
‚thanen befisen leibfällige Güter. 
Auffer den eigentlichen Untertha; 
nen der Herrfchaft Eglofs, find 


Reichsherrſchaft Eglofs, bei dem 
Dorfe Eglofs. Don diefem 
Schloffe Hat die Herrſchaft ihren 
Namen erhalten, auch nannte 
fich die Freiherrn von Eglofs da: 
von 


noch vicle,in dem Hochftift Angs- Eglofs, Dorf, und Filial von 


‚burg, Stift Kempten, den Graf; 
ſchaften Rothenfels und Trauch⸗ 


ersandurse, im Stifte Kemp⸗ 
en. ra a 
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Egmannsried, Dorf, in der Graf 
Schaft Waldſee, im Gericht 
Schwarzach. DiePfarreigehdrt 
Schuſſenried. 
Egnach, Dorf und Gericht, in der 
aͤhe des Bodenſees, im Hochſtift 
Konſtanz. 
Egolsheim, Hfarrdorf, von 514 
Seelen, im wirtembergſchen Amt 
Ludwigsburg, in einer ſchoͤnen 
Gegend. Nahe dabei liegt ein 
noch nicht ausgebaute Herzog: 
liches Luftfchlößchen, das See: 
haus genannt. Ehmals fland es 


in einem See, der aber jezt abge: Ehingen , 


laufen ift. 

Egringen, badenfches Pfarrdorf, 
am Fluſſe Kander, in der Herr: 
ſchaft Rötheln. 

Egthofen, Dorf, in der baierfchen 
Herrfchaft Mindelheim, bei Um: 
terrieden. | 

geheim, Dorf, am Fluſſe Schwelf, 
im Gebiet der Klofterd Dttobeu: 


ren. 

Eheſtetten, Pfarrdorf, von 500 
Seelen, bei Munderfingen, ge 
hört von Speth, und fleuert zum 

anton Donau. Der Ort hatte 
ehmals eigenen Adel, der fich das 
von nannte, und iſt ein Lehen von 
Wirtemberg. 

hingen, Pfarrdorf, von 957 
Seelen, am Lech, in der Fugger⸗ 
fchen Herrfchaft Norndorf. Hier 
ift eine Wallfahrt zur ſchmerzhaf⸗ 
ten Mutter. 

Ehingen, Bfarrdorf, in der Graf 
fchaft Dettingen, bei der Stadt 
und im Amt Dettingen, gehört 
Dettingenfpielberg, ift vermifch? 
ter Religion, und hat 560 Eins 


mwohner. 

Ehingen, fürftenbergfches Pfarr: 
dorf, im Amt Engen, im Hegau 
von 450 Seelen. Der. Ort ger 
hört zum Mellenburgfchen Land: 


gericht. 
Ehingen, Öfterreichfche Stadt am 
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Nekar, Rottenburg gegen über, 
in der Graffchaft Niederhohen⸗ 
berg. Sie enthält 2400 Einwoh—⸗ 
ner, ein Kollegiatftift zu St. 
Moriz, in welchem 7 Kanonici 
und 3 Kapläne find. Den 9 
Sept. 1786 brannte fie größten? 
theils ab, und verlor 124 Gebäus 
de, in welchen 167 Familien 
wohnten. Bor der Stadt iſt ein 
Sranziskaner : Frauen : Klofter , 
des dritten Ordens gewefen, die 
obere Klaufe genannt, das aber 
aufgehoben worden ift. 
vorderäfterreifchfche 
Stadt, ander Donan, zwiſchen 
Miedlingen und Ulm, die zung 
Dberamt Günzburg gehörig ift. 
Sie hat ein artiges Gebiet, mit 
den dahin gehörigen Filialen, 
5400 Einwohner, und gute bürs 
gerliche Nahrung, wozu auch 
die bier gehaltene Berfammluns 
gen der vorderöfterreichfchen 
Fandflände, und die hier befinde 
liche Kanzlei des Ritterkantons 
Donau, das ihrige beitragen. 
Zu dem eiften ift das fogenannte 
Landhaus, ein anfehnliches Ges 
baͤude aufdem Markt, beftimmt, 
worinn ſich auch die ftändifche 
Kaffe befindet. Das Ritterhaus 
ſteht gleich links am Thor von 
Um ber, und hat auffer dom zw 
den Kanzleigefchäften des Kan: 
tons Donau erfoderlichenfaum, 
nur fo viel Plaz, daß einer der 
ritterfchaftlichenKonfulenten Das 
rinn wohnen kann. Der Sindi—⸗ 
kus, zweite Konfulent und das 
übrige Perfonale der Nitters 
fchaft, wohnen daher in andern 
Häufern der Stadf. Auffer dies 
fen Gebäuden find hier noch ein 
Kollegium oder Gimnafium des 
Kloſters Zmwiefalten, feit 1685 
das alte Kollegium, oder freis 
erri. von Spethſche Haug, der 
eichsftife Sallmannsweilfche 
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Hof, in welchem ein eigener Pfle⸗ 


Ehingen 


ger wohnt, der Spital, einStift 
Marchtalifher Hof, und ein 


‚Sranzisfanerflofter. Ein Frans 


enkloſter mit der dazu gehörigen 
Kirche, ift vor einigen Jahren 


“aufgehoben und abgebrochen 


worden. Im Jahr 1400 hat füch 
diefes Klofter, auffer der Stadt, 
ſelbſt erablirt und den Namen 


- Drachenthalangenommen. 1782 


wurde es aufgehoben, und zum 
Religionsfond eingezogen. Es 
werden noch einige Nonnen, in 
weltlicher Kleidung, mit diefer 
Bedingung in.der Stade gedul 
det, Die weibliche Jugend ſtandes⸗ 
mäßig zu unterrichten. Der hie: 


% Spital und Siechenhaug, 


at anfehnliche Einfünfte, befizt 


die Dörfer Dechingen, Schlechs 
“tenfeld , den größten Theil des 


Dorfs Altfteufflingen, und hat 
auch Güter und Unterthanen zu 
Gleiſſenburg. 

In der untern und Altern 
Stadt ift die Schöne Marien: 


kirche, bei den Franziskanern, 


die von den Grafen von Berg 
1254 erbaut wurde. Dier wird 


‘ein fleinernes Marienbild vers 


ehrt. Die Franziskaner find feit 
1638 von dem Magiftrat hieher 
berufen, und ihr Klofter aus den 
Steinen des zerſtoͤrten Schloffes 
Schelkingen erbaut worden. 

In der obern, neuern Sadt, 
iſt die Pfarr- und Kollegiat— 


Stiftskirche zum h. Blaſius, der 
ren Einkommen der hohenSchule 
zu Freiburg gewiedmet iſt, wel⸗ 
- he zum Einzug ihrer betraͤchtli⸗ 


chen Gefälle, in der Nachbars 


Schaft, hier eineneigenen Ober: 


fchaffner hat. Der Stadtpfarrer 


iſt zugleich Stiftsdechant, und hat 

ſeinen Vikaren in geiſtlichen Sa⸗ 
Si * befehlen. Ehingen iſt auch 
der 


iz eines Landkapitels, wo⸗ 
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von ein Marchtallſcher Pfarrvi⸗ 
kar zu Altbierlingen Deputatus 
natus heißt, alſo ein Erbamt 
hat. Die Stadt hat an Michael 
und Nikolai Jahrmaͤrkte, und 
einen wöchentlichen Fruchtmarkt, 
auch eine Doft. 

Ehingen ift ein fehr alter Ort, 
und ſol dad Dracuina des Pto⸗ 
lomaͤus fein. Auch fol bier in 
der Niflasfirche ein Stiftungs⸗ 
brief von 850 zu fehen fein. Sir 
cherer ift, daß Ehingen ein Stuͤk 
der alten Graffchaft Berg fei, 
weildie Grafen von Berg, — von 
welchen Boppo ums Jahr 1055 
befannt ift, auch die Grafen von 
Ramsberg, Roggenſtein und 
Schelkingen abſtammen — in 
dem Dörfchen Berg, rechts an 
der Donau, unmeit Ehingen 
ihre Nefidenz gehabt. Diefes 
Dörfchen iftein Filial von Kirchs 
birlingen, und die Auinen ihrer 
Burg follen noch zu ſehen fein. 
Einige diefer Grafen, als Burs 
fard und Albert von Berg, ers 
hielten unter den ſchwaͤbiſchen 
Kaiſern 1180 — 1205 die Grafs 
fchaft Burgan ; Die andere Linie 
begnügte fich mit der Herrfchaft 
Berg und Schelfingen. Sie bes 
faßen leztere Derrfchaften, als 
ein unmittelbare Allodium, inz 
dem Graf Ulrich von Berg, ge: 


naunt von Schelfingen , dem 


Klofter Bebenhaufen 1291 einige 
Beſizungen geſchenkt, und eben 
dieſem, auch dem Kloſter Ur— 
ſpring, 1312, anſehnliche Gerech⸗ 
tigkeiten verwilligt hat. Graf 
Konrad von Berg und Schelfin: 
gen verkaufte 13545 die Stadt 
Ehingen an Defterreich, worüber 
Graf Eberhard von Wirktemberg, 
der ein Recht an Ehingen zu has 
ben glaubte, die Käufer und Ver: 
Fäufer angriff, fie bei Mengen in 
einer Schlacht überwand, und 
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"Mengen, Ehingen und March⸗ 


thall mit Feuer und Schwerd 
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de von Zwicfalten, welchem Klo⸗ 


ſter es auch gehoͤrt. 


verheerte. Endlich um das Jahr Ehrensberg, Dorf im Gebiet 


. 1360, find von den gräflich 
Bergſchen Erben, beide Graf; 


des Kiofters Ochſenhauſen, im 


Amt Ochſenhauſen. 


ſchaften Berg und Schelfingen, sEhrenitein, Dorf, an der Blau, 


fammt der Kaftenvogtei über das 
adeliche Frauenjtift Urfpring , 


unweit Soͤflingen, gehört dem 


Kloſter Soͤflingen. 


dem Haufe Oeſterreich uͤberlaſſen Ehrenſtetten, oſterreichſches Dorf, 
worden. Defterreich gab die bei: im Breisgau, bei Staufen. 
den Sraffchaften Berg undSchel: sEhrensweiler, Dorf, im Brei: 


fingen dem gräflihen Haufe 
Schenk Kaftell als Pfandfchilling. 
. Sm Jahr 1670 vertaufchte es die 
Stadt gegen die Derrfchaft Gut: 


gau, einige Stunden von Freis 
burg. Es gehört Defterreich, und 
iftim Sojährigen Kriege von Bas 
den abgebrannt worden, 


tenſtein, welche Die Grafenzu Le⸗ Ehringen, Oettingen⸗Wallerſtein⸗ 


ben tragen. | 
Die Stadt Ehingen befizt die 


Eleinen Dörfer Dintenhofen , sEhritatt, D 


Berg, zum Theil, Berkach, Dets 
tingen, Blienzhofen. 
Ehkirch, Dorf im Burgau, gehört 


fches Dorf, im Amte Kirchheim, 
in der Graffchaft Dettingen. 

orf,im Kreichgau, ges 
hört 3 Herren von Degenfeld, 
und feuert zum Kanton Kreich— 
gau. ES it halb wirtemberg— 


dem Domfapitel zu Augsburg, ſches, halb wormsſches Lehen. 


- ins Pflegamt Zufamalcheim. 
hingen, großer Marftflefen, im 
5760 Einwohnern. Die Bevälfes 
rungszunahme diefes Orts ift 

: aufferordentlich. 1710 waren 

hier 1500 Seelen, Die fich jezt 


Ehrſtetten, Eleines Dorf, im wirs 


tembergfchen Antte Blaubeuren. 


wirtembergfchen Amte Urach, von Liach, Fleiner Fluß & im Wirtem⸗ 


bersichen. Die Eiach entſteht 


unweit Balingen, laͤuft Stun— 


den lang, und fällt unweit Fehl⸗ 
dorf in Nekar. 


auf 3760 vermehrt haben. Die Eibach, Feines, fehr ſchoͤnes Fluͤß⸗ 


weiblichen Einwohner Diefes Orts 
machen allerhand Bänder, Spi⸗ 
zen und dergleichen, und Die 
Männer handeln mit Kottonen, 
Halstüchern, Bändern und der: 


chen, das unweit Treffeldaufen, 


‚im Nechdergfchen entfleht, dem 
Dorfe Eibach den Namen gicht, 


und bei Altenſtatt in die Fils 


gleichen Fleinen Waaren, die fie Eibach, ein Pfarrdorf, vermifche 


in einem Kaften auf dem Ruͤken 
umbertragen. 
Ehningen, Dfarrdorf, im mwirtem: 
bergichen Amte Böblingen, von 
1200 Seelen. 


Ehrenberg, Schloß in Kreichgau, 
welches dem Hochflift Worms ges 
hört, und zudem Kanton Kreichs 
gau fleuert. 

Ehrenfels, altesSschloß, mit einem 
‚ merkwürdigen Keller, eine Stun⸗ 


‚ter Religion, am Eibach-Fluͤß— 


chen, eine Stunde von Geislins 


‚ gen, in einem tiefen Thale, zwi⸗ 


fchen hoben Gebirgen und Fels 


‚fen, welche es hier ſchlieſſen. 


Die Gegend iſt romantiſch fuͤr 
den erſten Anblik, aber traurig 
um hier zu wohnen. Denn auſſer 


dem ſchoͤnen, aber engen Wieſen⸗ 


thale, bat die Natur nichts an— 
ziehendes hier. Die Berge ſind 


theils kahl, theils mit Holz bes 


wachſen 


\ 
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wachſen und mit hohen, ſchrof⸗ 
fen Felſen gekroͤnt. An einem 
dieſer Berge zieht ſich die elend 
angelegte und mit Gefahr zu ſind nur noch unmerkliche Spur 
befahrende Steige auf die Alpen ven davon ſichtbar. 
- hinauf. Es wäre für den Reifen: Eibensbach, kleines Dorf, von 
den angenehmer. und für die 274 Einwohnern, im mwirtems 
venfchen und Thiere der Gegend , bergfchen Amte Güglingen. 
nuͤzlicher geweſen, diefe häufig sEiberg, Weiler, von 4. Däufern, 
. gebrauchte Steige in Stand zu mit einer Kapelle, im Gebiete 
fie als ein ſo ſchoͤnes Schloß, des Keichsftifts Frrfee, 
as. man hier nicht erwartet, zu Kiberg, ein Aushof , im Stifte 
bauen. .-- ‚Ellwangen, im Domfapitelfchen 
Die Einwohner haben die Pa- Oberamte. EUR: 
ritaͤt unter fich, jeder Religions: sich , Fleiner Fluß, im Wirtem⸗ 
‚ teil, Sowohl der katholiſche als bergſchen, entſteht beiSchoͤneich, 
evangeliſche, hat ſeinen Pfarrer. im Amte Boͤblingen, und Fälle 
Die Kirche iſt gemeinſchaftlich. unweit Nürtingen in den Nekar. 
Der Ortsbeſizer iſt der Herr Eichber, Dorf, im Amte Winters 
Graf von Degenfeld⸗Schon⸗ ſulgen, in der Grafichafe Hei⸗ 
burg, die Steuer gehört der Rit⸗ ügenberg. — 
terſchaft zum Kanton Kocher. Eichen, kleines Dorf, bei Schopft 
Es iſt ein ſchoͤnes, anſehnlich Heim, in der badenfchen Lande: 
. großes Schloß mit einem Garten graffchaft Saufenberg. | 
bier, welcher fich im Bogen um sEichen, Eleines Dorf, in der taxi⸗ 
den Berg herum zieht, und im (den Graffhaft Scheer, im 
franzöfifcheh Geſchmake angelegt fe Scheer: 
ift TMegen der hohen Berge ift Bichenhofen, Dörfchen; im Bur⸗ 
das Thalziemlich milde und man. gau, gehört von Nietheim zu 
hat frühe und gute Garten Harthaufen, und ſteuert zur Rit⸗ 
gewächfe, auch andere Früchten, —— F 
die in den angrenzenden Gegen⸗ ichenzeil, Dorf, im Stifte Ell— 
den nicht fortkommen. wangen, im Amte Ellwangen, 
Degenfeld befizt die Territor und Fapttelfchen Oberamte. 
rialgerechtigfeit, die hohe und gEichholz, Fleines Dorf, an einem 
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das ehmalige Schloß Hohenei⸗ 
bach, welches nur noch auf dem 
Papier in Titeln exiſtirt. Es 


niedere Jurisdiktion, die Forſt⸗ 
Bern und niedere Jagd. 
Die Hohe Jagd bat Um und 


Arm des Wiefenfluffes ; in. der 
badenfchen Landgrafſchaft Saut 


ſenberg. 


den katholiſchen Pfarrſaz Ells Eichfel, Üfarrdorf, von 620 See⸗ 


wangen. 
Die Einwohner haben wenige 
Nahrung. An den Bergen waͤch⸗ 


len, in der öfterreichichen Kamme⸗ 
ralherrſchaft Rheinfelden : Es 
wird aud) Obereichfelgenannt: 


fet nichts und das Thal giebt Kichſtegen, Dorf, bei Altshaufeit, 


nur meniges Futter für das 
Vieh. Sie machen daher Hölzer: 
ne Tabafspfeifen und Pfeifen 
föpfe. 

WUeber dem Schloffe fand auf 
‚einem hoben, fehroffen Felſen 
Geogr. Lex. v. Schwaben, I, Band, 


welches dem teutſchen Drden, in 
die Kommenthurei Altshauſen 
gehört: 


sEichftetten, Marfiflefen , in ber 


a Hoc: 
erg. # 
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Eichſtetten, Pfarrdorf, von 1073 
Seelen, in der Grafſchaft Zeil: f. 
Aichſtetten. EN 
Eigeidingen. f. Aigeldingen. 
Eigenzell, Weiler, im Stift El: 
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adeliche StiftEinfiedel zum blau⸗ 


ven Mönchshans genannt, brann: 


te 1580 ab, und feine Einfünfte 
wurden dem Kolfegiam illuſtre 


zu Tübingen gewidmet: 


wangen, im Stadtammannamt Einſikofen, if der übrig gebliebene 


und Fapitelichen Amte. 
Eiken, Dorf, im Frikthal, in der 
Kammeralherrſchaft Rheinfel— 


den, gehört dem Stift zu Sekin- 


gen. 

skimeldingen, Pfarrdorf, am Fluß 
Kander in der badenfchen Herr: 
ſchaft Roͤtheln. | 

Einbach, ein mweitlähfiger Stab, 
im fürſtenbergſchen Oberamte 
Wolfach. Er gehoͤrt mit feinen 


Name eines Dorfs, in dem Um⸗ 
fang des fuͤrſtenbergſchen Amts 
Jungnau, eine Stunde von der 
Stadt Sigmaringen, an der 
Lauchart. Die Peft rafte die Ein⸗ 
wohner weg, und die Zeit die 
Spur ihrer Wohnungen, ſo daß 
man nichts mehr ſieht, als die 
Furth durch die Laucharf, welche 
die Graffchaften Sigmaringen 


- amd Vöhringen fcheidet. 


Nebenthaͤlern Unterneuenbach , Kinſingen, Dorf, im Gögglinger 


Oberneuenbach, DOfterbach, Fro: 
nau, Gechbach, Hauſenbach und 


Breitenbach in die Pfarre Hau—⸗ 


ſach. 
Kindurnen, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, in der GrafſchaftTrauch⸗ 


burg. 
Einhard, Pfarrdorf, von 200 
Seelen, im Gebiet des Kloſters 
Salmansweil, fteuert zum Kans 
ton Hegan. 
sEinhofen, Dorf, im Burgan, ger 
hört von Rehling. 


Ried, Filial’von Harthaufen , 
ift Halb nach Um, Halb zur Rits 
terfchaft ſteuerbar. Ehmals bit: 
hete eine Familie von Einfingen. 
Hier iftdas Ende des Ulmer Ge: 
biets. Die Befizer des Ortes 
nd: Die Sammlung in Um, 
a8 Klofter Urſpring, und der 
= Graf Schent von Ka: 
elf. 
ach, Dorf, in der: Hofpital 


ir 
Ueberlingenfchen Herrfchaft Alts 


hohenfels. 


Einkorn, Kirche und Wallfahrt, zu Kirishofen, Pfarrdorf, zwiſchen 


14 Nothhelfern, auf einer hohen 


der Gennach und Senkei im Ge: 


Bergſpize, eine Stunde von der biet der Stadt Kaufbeuren. Es 
» Meichöftadt Halle, im Komburg⸗ . enthält mit Schwäbishofen 179 


ſchen. Seelen. 
Einoͤd, kleines Dorf, am Fuſſe Kisberg, Doͤrſchen, in der oͤſter⸗ 


eines Berges, von 100 Seelen, 
im wirtembergſchen Amt Bott⸗ 


war. 
Et. Eins, Dorf am Illfluß, in der 
| a Grafſchaft Feld⸗ 


irch. 
Einſiedel, Jagdſchloß, im Schoͤn⸗ 


reichfchen Grafſchaft Hauen 
ſtein. 


Eiſelau, vier Die im Stadt Ulm⸗ 


fchen Dberamt Albek, hat 32 Eins 
wohner, Filialvon Bernftatt. 


Eiſenbach, ruinirtes Schloß, in 


der Graffchaft Montfort. 


buch, im wirtembergfchen,, eine Kiſenbach, Dorf, bei Isni, mel: 


Meile von Tübingen. Hier war 


ches dem Neichsftift Isnl gehört. 


ein 1492 geftiftetes Klöfter, das iſenbach, ein Thal, Das mit dem 


mit einem Probft und ı2 Kor: 


leinen Eifenbach eine Vogtei 


herrn befezt war. Ed wurde das ausmacht, auch wegen feiner 


Eifenberg 


Hammerwerfe, Hammereiſen⸗ 
bach genannt, ift ein Schmelz: 
und Hammermwerf im fürften: 
bergſchen Amt Neuftatt: 
Kifenberg, ruinirtes on bei 
Fuͤſſen, im bifchöflich Augsburg: 
fchen. E8 war das Stammhaus baſtian Reichlin von Meldegg 
der Familie von Freiberg und um25,000fl. _ | 
Eifenberg: Es ift von den Schwer Eiſenharz, Prarrdorf, son Boa 
den imsojährigen Kriege zerftört Seelen, In der Graffchaft Zeil: 
’ worden. Wiſenthal, Dorf, im badenſchen 
Eiſenholz, Dorf, in der Grafſchaft Amte Steinbach. 
Koͤnigsekrothenfels. Eislingen, ſ. Groß⸗ und Kleineis⸗ 
Kifenbrechtshofen, Dorf, im dur: lingen. * 
gan, im biſchoͤflich Augsburg: Eiſſingen, Pfarrdorf, im baden? 
ſchen. Esgehört halb dem Dom: . fchen Umte Pforzheim: . 
£apitel, und halb dem Klofter sEitersberg,. Fleined Dorf, im dts 
Holzen. Hierift eine Einfiedelei tingenfpielbergfchen Amte Det 
mit 2 Eremitem tingen, in der Grafſchaft Oet⸗ 
ERiſenbrechtshofen, Dorf, in der _ fingen: 
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und Amadingen, mit dem Wild’ 
bann und aller Dbrigfeit. Diefe 
erhielten auch den Blutbann 
über diefe Orte. Chriftoph Sätz 
telin, der 1555 flarb, erließ das 
Gut feinem- Tochtermann Ser 


obern Landvogtei: SEE, Dorf und Amt, im badenſchen 
Riſenburg, eine Herrſchaft, Schloß . Amte Krofchweier: 
und 


Dorf, bei Memmingen. Ek, oͤſterreichſches Dorf, im Breis? 
Drei Viertel davon gehören gau,beigreiburg. | 
dem Spital zu Memmingen, Ek, Dorf, im Gebiete des Reichst 
und Ein Viertel den Familien fire Ottobeuren. Memmingen 
don Herrmann, Zoller, Unold, hat hier einen Hofe 
zus und Eberz: Sie ift in Ek, oder Def, Dörfchen, in. der fürs 
zwölf Viertel getheilt, und nach ſtenbergſchen Graffchaft Heili: 
dieſen wechfelt die Adminiſtra-⸗ genberg, gehört der Kommende _ 
tion ab: Drei Jahre hat fieder einau. 
Spital und Das vierte die an⸗ gppenrod, kleines Dorf, im Amte 
dern Beſtze r.  Honhard, imGebieteder Reiches 
‚Zu diefer Herrſchaft gehören aͤadt Halle, nicht weit dom der 
* 3 ... 3: —— Hart. 
rünenfurt und Trunfelöberg, ekauckee SIT PER 
das Dorf Amadingen und Die Ekenroden, Eatholifcher Weiler ; 


— 


drei Weiler Schwaighauſen, Un⸗ 
terhard und Trunkelsberg. 


Eiſenburg hatte ehmals eigene 
Herren, die ſich nach den dama⸗ 


ligen Zeiten von Iſenburg nauns 
ten, wie Berthold von Iſenburg 
1290. 1455 verfaufte Heinrich, 
Ritter von und zu Eiſenburg, 


eine halbe Stunde von Ellwan⸗ 
gen, hat eine Kapelle, Die in die 
Stadtpfarre Ellwangen ein 
epfarrt ift, gehört Eliwangen, 
ns Amt Ellwangen, theils dem 
Domkapitel, theils zur Herr 
fchaft Adelmanngfelden: 


Ekenweiler, Eleines Dorf, von - 


127 Einwohnern , im mirtem: 


Diefe Herrfchaft an Firg, Mang; *° ' ‚sm wirt 
Dans und Sofeph ie Sdtreien bergſchen Anite Herrenberg: 
„am 6000 fl., mit den Dörfern : Ekhardsbrunn, Dorf, im fürften; 
Schwaighanfen, Trunkelsberg bergſchen Amte ur 

2 
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Ekhardshauſen, kleines Dorf, im 

Stadt Haliſchen Amte Buͤhler. 

Ekhardoweier, Pfarrdorf, in der 
Ortenau, von 76 Bürgern, im 


heffendarmftädtfchen Amte Wild⸗ 
ſtaͤtt. 


serhardsweiler, Doͤrfchen, von 
55 Einwohnern, im wirtembergs 
ſchen Amte Welzheim. 


Ekhauſen, kleines Dorf, im Bur: | 


gan, gehört dem Klofter St. Ul⸗ 
rich in Aussburg | 

sEflinshaufen , Dorf, von 23 
Seuerftellen, wovon 7 der Mars 
tinspfarrfirche in Günzburg, die 
übrigen aber vielen Verkhiebenen 
Herren gehören, welche die nie 
dern Gerichte befizen. Die hohe 
Obrigkeit gehört Burgan. 


Ekwaͤlden, Dorf, im wirtemberg⸗ 


ſchen Amte Kirchheim und Con; 
domihtialort mit Degenfeld. 
selbenfchwand, kleines Dorf, in 


der badenfchen Landgraffchaft . 


GSanfenberg. 
selberfchwenden, Weiler, in dent 
°“ Stifte Ellwangen , im Amte 
Wafferalfingen. J 
Elbwangen, Dorf, in der Graf: 
ſchaft Zeit Wurzach. 
Elchenreute, Rammeralhof, in der 
Graffchaft Waldfee. 
Elchesheim, - Dorf, nahe am 
Rhein, in dem badenfchen Amte 
Raſtatt. | 
Elchingen, Neichdabbtei, Bene: 


diftiner Ordens, die im augss 


burgſchen Bifchöfflichen Spren: 
gel, und mit ihrem Gebiete theils 
im wirtembergfrhen , theils im 
augsburgſchen Kreisviertel , 
3100 Stunden unter Ulm, am 
-Jinfen Ufer der Donau, auf 
einen Berge liegt. 


Diefer Berg iſt zwar etwas 


keit, doch waſſerreich, und der 
ufferfte der fchwäbifchen Alpen, 
gegen Dften, unter welchen gegen 


Oſtnord das obere Ries feinen 


Anfang nimmt. 
Berge hat man eine fchöne Aus— 
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Don dieſem 


ficht auf Langenau, Klofter Maͤd⸗ 


lingen, Gundelfingen, fauingen, 


Dittingen , Höchftett, Leipheim, 


- Günzburg, ind Roththal, bie 


MWeiffenhorn „ Noggendburg , 
Kirchberg, Wiblingen, Erbach, 
Ulm, bis an den Buſſenberg. 


Das Klofter ift nach alter Art 
gebaut, und die Kirche, nachdem 


ſie 1775 vom Blize entzündet 


worden, in antifem Gefchmafe 
wieder hergeftelft worden. Nach 
Angabe der Alteften Urkunden, 
alter Gefchichtfehreiber und Altes 
ften Tafeln der im Klofter aufbes 


‚wahrten Wappen, war der Stifz 


ter Konrad von Sachſen, der 
erſte Marfgraf von Meiffen, der 
neunte Sproße des großen Wits 
tefind,, und Stammvater des 
heut zu Tage blühenden Kurs 
und herzoglichen Haufes Sach⸗ 
fen, mit feiner Gemaphlinn Lucie 
oder uitgard, einer herzoglichen 
Prinzeffinn des erlofchenen Hau: 
ſes von. Hohenflaufen , einer 


- Schwefter 8. Konrads III. wels 
cher das Bergfchloß Aelchingen, 


fommt der herumliegenden. Ge: 
gend, nach Gewohnheit jence 
Zeiten, als ein Mitgift zugeger 


» ben. worden fl. 


Dieſe Luitgard war keine Graͤ⸗ 
finn von Ravenſtein, wie Chris 
ſtian Schötgen in Dresden, in - 


: feiner 1740 herausgegebenen 


Differtation , 
hat. | 
Diefes Bergfchloß Aelchingen, 
welches nach Gewohnheit jener 
Zeiten ein Raubſchloß war, — 
wegen des zuvor hier getriebenenr 
Unfugs, der Thurm zu Babelges 
nannt — wurde 1120 zu einer 
Benediktiner-⸗Abbtei umgefchafz 
fen, und 12142 dem vömifchens 


irrig angegeben 


Sr Elchingen 


Stuhle — wiegewöhnlih — um: 
tergeben. 
Alls hernach Graf Albert von 
Ravenſtein und Irzenberg, bei 


feinerZurkffunft von dem Kreuz⸗ 


zuge aus Paläftina, diefes kaum 


Aufkeimende Stift, ums Jahr , 
1190 durchsFeuer ganz in Schutt, 


verwandelt fand, hat er, da er 


„Keine Leibeserben hatte, mit feiner. 


Gemahlin Bertha, den Ent: 
ſchluß gefaßt, es von neuem auf: 


zubauen und mit feinen Beſizun⸗ 


gen zu vermehren. 

Der erfie Schirmherr und Ka: 
ſtenvogt über das Kfofter war an: 
fangs K. Konrad III. feldft, her: 

nach feine NachfolgerK. Rudolph 
Lund K. Karl IV. 

Elchingen iſt uͤbrigens eine der 
aͤlteſten Reichs-Abbteien in 
Schwaben, und hat auf der 
ſchwaͤbiſchen Prälatenbanf Siz 


und die vierte Stelle zwiſchen 


DOchfenhaufen und Srrfee. Auf 
dem Reichstage hat das Kiofter 
Siz und Stimme auf der ſchwaͤ⸗ 
‚bifchen PBrälatenbanf, zwifchen 
Marchtall uud Salmannsweil. 
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fern ‚ Batronatrechten und Ze: 


benten, 74 Döfe, 72 Huben, ;6 
Goldgüter, in allem aee Güter, 
ang höchfter Noth zu veräuffern 
gezwungen. Die Kanzlei und 
das Oberamt, unter welchem die 
Nflegämter fliehen, find auf dem 
Berge in der Abbtei. 

" a8 Elchingenfche Gebiet 
wird wegen feiner zerfireuten 
Beſizungen, Dieffeits und jenfeits 
der Donau, vierfach abgetheiit. 
Dieffeitd der Donan find das 
Oberamt Elhingen, mit un . 
beftrittener Landeshoheit, und 
das Pflegamt Tomertingen, 


Jenſeits der Donau, find die 


afegenter. Fahlheim und 
töffenrtied, welche Sans 
faflifch find, oder als Innſaſſen 
der Marfgraffchaft Burgau bes 
trachtet werden. Die Abbtei hat 
anfehnliche Feldgüter an Aekern, 


Wieſen, Gärten, auch einen eiges 


nen Forft und Jagd. Leztere ges 
het am linfen Ufer der Donau 
— bis nach Reiſensburg. 
ie Unterthanen der Abbtei be— 
laufen ſich auf 4000 Seelen. 


Zu einem Roͤmermonate giebt Elchingen, im Gegenſaz des Sal: 
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„.Kammerzicle 202 Reichsthaler 
‚ Bı sfr. Der Kreisanfchlag ift5o 
fl. Der Tittel des Abbts iſt: Der 
hoͤchwuͤrdige Herr des h. römi: 


ſchenReichs Prälat und regieren: 


der Herr des hochloͤblichen, un: 
mittelbaren, freien Reichsſtifts 
und Gotteshauſes Elchingen. 
Seit Frrichtung der Wormſer 
Matrikel 1501, worein dieſes 
Reichsſtift mit allen feinen Beft: 
zungen gezogen worden, war es 
zu Neformationd: und ſchwedi— 


ſchen Krieggzeiten — da es 1546. 


von denSpaniern eingenommen, 
und von den Umern faft gänzlich 
„berbrannt worden if, — Bi 


Ä — ‚bie 
650, un ganzen Doͤrfern/ Wei⸗ 


mannsweilfehen Dorfes Unterel⸗ 
chingen, Oberelchingen ges 
nannt, liegt im Thale an dem 
Berge, auf welchem die Abbtei 
Elchingen liegt. Es iſt ein Pfarr: 


dorf von 454 Einwohnern, und 


at einen Drdensgeiftlichen zum 
farrer. Der Ort iſt faft Durchs 
gehends von Handwerksleuten 
und Kloſtersbedienten bewohnt, 
hat zwar guten Wieswachs, bes 
traͤchtliche Holzmarfungen, aber 


Feine befondere Feldflur. Elchins 


gen hat auch den Blutbann,.und 
hatte eine feit 1592 hier etablirte 


Reichspoſt, die aber 1786 nach 


Merenitetten verlegt worden if. 


. —— gepärt dem Reichsſtifte 
Elchingen, 


Hs Ant Elchingen. 
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An dem Berge quillt ein Bron⸗ Stift Ellwangen, im Amte Roͤ⸗ 
nenwaſſer herfür, welches imOrt theln. 
eine Mühle treibt. Eine Viertel: Ellenbogen, oͤſterreichſches Dorf, 
ſtunde von Elchingen, theilt fih in der Graffchaft Bregenz, am 
die Donan in zween Armee, über Fluffe Bregenz, im bregenzer 
welche zwo Brüfen von Holgge Wald. : 
baut find. Bormals gab es Herrn Ellenbogen, Dber: und Unterel: 
von Elchingen oder Aelchingen, lenbogen, find zwei £leine Derts 
die fich von dem vorgemeldten "chen in einemThale degSchwarz: 
Schloffe nannten. waldes, im wirtembergfchenflo: 
Elchingen, im Hertfelde, Pfarr⸗ ſteramte Alpirsbach. Sie haben 
dorf, von 734 Seelen. Es gchört von dem Ellenbogenthal den Na: 
dem Kloſter Neresheim, und liegt > 
im Umfange der Graffchaft Det: Ellenbogenthal, ein von der Kin: 
tingen. ıdı n iffe8von Dettingen zig betwäffertesThalim Schwarz: 
an Neresheim verfauft worden, walde, bei Alpirsbadh. Es hat 
welches fchon vorher einige Giv von feiner Figur den Nanten. 
tet Da befaß, die ihm von dem gEllenried, Dorf, bei —— 
Stifter Graf Hartmann ſind ge⸗ ſen in derFuggerſchen Grafſchaft 
ſchenkt worden. ‚Kirchheim. 
Klingen, Salmannsweilfches Im Ellenfurt, berrfchaftlicher 
. Dorf, ſ. Unterelchingen. Kammerhof, und zwei Häufer, . 
Eldern, ein Hofpitium für etliche, im Amte Heiligenberg, im Amte 
Geiftliche, im Gebiet des Reichs- Winterfulgen. DieferHofwurde 
ſtifts Ottobeuren, und Wal 1794 an 10 Familien fchupflehens 
. fahrtsort feit 1466. Diefe ent: meilehingegeben. 
. fand defwegen, weil ein krankes Ellerbach, Pfarrdorf, im Burgan 
“ Weib durch Auffindang eines von 200 Seelen. Es gehört dem 
“ Marienbildesim Elderbrunnen,. Kloſter Fultenbach, in deſſen Naͤ⸗ 
ſtehenden Zuffes gefund worden he cs liegt, und hatte ehmals eis 
fein ſolle. genen Adel, der fich von Euerbach 
Elfingen, Hof, im wirtembergfchen, nannte. 
Amte Maulbronn, dem Kirchen: Ellersbtonn, kleines Dorf, im 
.. gutgehörig. Diefer Dre iſt wer, oͤttingenſpielbergſchen Amt Det 
. gen feiner fhönenWeinbergeund tingen, in der Grafſchaft Oettin⸗ 
vortreflichen Weins beruͤhmt, der AR ni ET 
, vor allen Nekarweinen, bei wei selershofen, Dorf, anf der Leuts 
tem, derbefteifl. , kircher Heide, —“ 
Elgersweier, oT, von 72 Ellerſtatt, Dorf, und Pfand: 
— Bürgern, in der Öfterreichfchen - fchaftsort in der Marfgraffchaft 
Landvogtei Ortenau, ımd Be, Baden. MINEN 
richt Zunsweier, an der Kinzig. EUgau, Dorf, im Burgau, am 
Der Ort hat: Sandboden, guten Lech, in der Fuggerſchen Herr: 
Weiu und ruchtbau. Das Klo⸗ſchaft Gloͤtt. 1553 kaufte es Un: 
ſter Gengenbach hat hier ein bes ton Fugge.— 
» träshtliches@ut,dasan 16Maier Ellhofen, Pfarrdorf, von 150Gees 
Berliehen if. u. =... ten,„in der öfterreichichen Herr⸗ 
Ellenberg, Pfarrdorf, von 1100 fehaff Hohenek. | 


5 


Serien, auf eings Unhöpe, im iellyofen, Dorf, 001865 Seelen, 


* 


® 


‚525 Ellighofen 


im wirtembergſchen Amte Weins⸗ 
berg. Die niedere Vogteilichkeit 
iſt Condominium mitDehringen. 


sellighofen, oͤſterreichſches Dorf, 


im Breisgau bei Staufen. Eh: 
mals hatte es eigenen Adel, der 
fich davon nannte. 


Ellingen, Dorf, in der Gegend 


Ulms, welches den teutfchen Dr: 
den gehört. 


sellmenai, Dorf, bei Leutkirch, ger 


hört dem Klofter Weingartening 
‚ Gericht Nusnang. 
Ellmendingen, Marftflefen, im 

Badenſchen Amte Pforzheim. 

Hier wächfet guter Wein, 


$Ellniensweiler , f. Elmensweiler. . 
Ellmiſchwang, Nittergut, das 
ſchoͤne Waldungen, meiſt Tan 


aus einem Schloß und 2 Hofgür 


tern befteht, an der Neufnach, 


gehört von Stetten, als ein von 


* 


Schnurbeinſches Familien Fidei⸗ 


kommiß· — 
Ellwangen, Probſtei. 


Die gefuͤrſtete Probſtei Ellwan⸗ 


gen, Die um die Fluͤſſe Jaxt und 
Kocher liegt, iſt eines der nord: 
lichften Laͤnder Schwabens, und 


grenzt gegen Mitternacht an Ang: | 
bach, gegen Morgen an Dettin: | 
gen, und das Teutſchherrſche, 


egen Mittag an Aalen, und die 

- Herrfchaft Heidenheim „ ‚gegen 
. Abend ‚an Limpurg und einige 
adeliche Orte. Das abgefondert 


kiegende Amt Heuchlingen grenzt - 


an das limpurgfche und Gmind: 
ter Gebiet. 


Arnold Friedrich Prahl, Ei: 


wangenfcherfandbaumeifter, hat 
1746 eine Karte von dem Stifte 
Ellwangen auf 4 Bogen heraus: 
‚gegeben, auf welcher nicht nur 
die Orte, ob fie dem Stift, dem 
Kapitel, oder fremden Deren ge: 
hören? bemerkt, fondern auch 
die Anzahl derlinterthanen ange 
geben find, die in den Drten 
wohnen: Diefe find wieder in 


rungszweig der. Einwohner a 
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fürftliche, kapitelſche und Aug: 
berrifche, und jede dieſer Klaſ— 
fen wieder in ganze und halbe 
Dauern , Löhner und Soͤldner 
getheilt. Seutter in Augsburg 
hat diefe Karte in Fleineres For: 


-. mat aufeinen Bogen gebracht, 
und geftochen. Die Länge des 


Laͤndchens ift in der größten Aus⸗ 
Dehnung von den wirtemberg: 
fchen bis ansbachſchen Grenzen 
4, und die Breite etwas über 3 
Meilen. Der Flächeninnhalt bes 
tragt nur zwifchen 6 .und® 7 
Auadratmeilen. Er wird aber 


auch auf 8 Duadratmeilen ans 


gegeben. Es ift ein. ſehr bergigtes 
und waldigtes Ländchen, das 


nen, Viehzucht, und au einigen 
Drten guten Fruchtbau hat. Der 
Doc ift meiftend Sand, doch 

ann man das Ländchen über: 
haupt ein gutes gefeguetes Laͤnd⸗ 
chen nennen, deſſen Bewohner 


dem ungeachtet nicht in.den gluͤk⸗ 
lichſten Umftänden find, woran 


die innere Einrichtung Die Schuld 
hat. So hat zum B. das Stift 
über 1100 fogenannte Fallgüter. 
Die vielen Berge, : welche: dag 


Land hat, find nicht unfruchtbar, 


fie find meiſt mit ſchoͤnen Wal: 


dungen bewachſen, die Bau⸗ und 
Brennholz geben, welches nicht 
nur zur Nothdurft des Landes, 
„und der Eiſenſchmelzen hinreicht, 


ſondern auch durch ſeine Ausfuhr 
beinahe den betraͤchtlichſten te 
4 
giebt. Und diefes um fo mehr, 
da nicht nur der Probft und Das 
Stapitel, fondern auch die Ger 
meinden und einzelne Unterthas 
nen cigene Waldungen und einen 
Ueberfluß an Holz befizen. 
Die. Hoß : Ausfuhr geht 
meiſt in Das Dettingenfche und 
Bach Nördlingen. Su den Gegen 


6:7 
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ben, wo Eifenwerfe find, find die 
Einwohner-mit ihrem Holzuͤber⸗ 
fluß andie Eifenwerfe, zum Ber: 
Faufangewiefen. Weilder Preis 
des Holzes feit einigen Jahren 


merflich geftiegen ift, fo erwerben ' 


fich Die Befiger eigener Waldun: 
* anſehnliches Vermoͤgen. Die 

interthanen, welche feine eigene 
Waldungen haben, befümmien 
jähriich von der Fandesherrfchaft 


Holz um einen gemäßigten Preiß. 


Die, welche ſogenannte Faliguͤter 


haben, bekommen auch alles Bau⸗ 


———— 
Die Fallguͤter, welche das 
Land Hat, find ſeit etlichen Jahren 


- . Bermindertworden. Eine neuere 


Verordnung geftatter jedem Beſi⸗ 
zer der Falfgüter, fie in Erbgüter 


gegen Abgabe eines mäßigen jähr: 


lichen Kanons umzuändern. Weil 
man ihnen nun zwar einen Vor⸗ 
theil einräumte,- aber zugleich 
neue Koften auflegte, fo bedienten 


ſich nur wenige diefer Erlanbniß. 


Die wafferreichen Thäler El: 


— wangens haben ſchoͤne und gute 


Weiden fuͤr das Vieh. Dieſen 
Vorzug wiſſen die Einwohner zu 
ihrem Nuzen zu gebrauchen, daß 


die Viehzucht einen ſehr ergiehis 


gen Nahrungszweig für fie aus; 
macht. Borzüglich 73 die Zucht 
Des Rindviehs ihr Augenmerk. 
Sie bedienen fich deffelden faft 
nur allein zu ihrem Feldban. 
Auch die reichſten Bauern haben 
in jenen Gegenden, die nicht mit 
zu gähen Bergen umgeben find, 
nur cin, oder hoͤchſtens 2 Pferde, 
welche aber Mutterpferde find. 


- Die Fullen, welche fie von jenen 
‘. erhalten, verfaufen fie am ſoge— 


. nannten kalten Markt, weiches 


der Pferdemarkt iſt, der alte jahre 


am Montag nadı. 3 Rönigstage, 


in der Stadt Elwangen gehalten, 


und von fehr- vielen ‚ kauch; weit 
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entfernten Pferdeliebhabern be; 
fucht wird. 

Die beträchtlichen obgleich feld 
auch noch unbedeutenden Fit 
des Yandesfind der Kocher, der 
bei Oberkochen entficht und Die 
Jaxt, die aus'demDettingenfchen 
fommt. Die Fleinern Slüffe des 


Landes find : Die Bühler, Roth, 


Lein, welche in den Kocher fallen, 
a Secht, welche in die Jaxt 
ießt. 

Der Ackerbau liefert dag 
nöthige an Efimaaren nicht, und 
ein Drittel weniger, als die Ein; 
mwohner brauchen. Die Urfache 
davon ift: weil alle Plaͤze, woFut⸗ 
terkraͤuter wachſen, zu Wieſen 
gebraucht werden. Doch ſind ſeit 
einigen Jahren viele oͤde Vieh— 


weiden umgeriſſen, und in Aeker 


verwandelt werden. Weil gegen⸗ 
waͤrtig auf die Verbeſſerung der 
Landeskultur mit allem Eifer ge⸗ 
drungen wird, ſo hoft man es 
doch dahin bringen zu koͤnnen, 
daß das Fand Getreide genug für 


‚die Einwohner hervorbringe. 


Wein waͤchſet im Lande nicht; 
die Einwohner trinfen Bier, wo: 
zu fie die ihnen nöthige Gerfte aus 


dem Dettingenfchen faufen, und 


dafür Holz; ausführen, welche 
zwei Produkte gegen einander das 
Gleichgewicht halten. 

Die GebirgeEllwangens geben 
Mineralien, mworunter das 
Eifenerz das vorzüglichfte ift, 
und auch verarbeitet wird. Es 


wird in großer Menge und vor: 


züglicher Güte beiWafferalfingen 
gefunden. Eiſenwerke find zu Ko: 
chenburg, Wafferaffingen und 


Abbtsgmuͤnd, welche auf herr: 


fehaftliche Rechnung betrichen 


werden, und der fürftlichen Kam: 


mer ein beträchtliches abwerfen. 


: Die Eifenwerfe zu Kochen und 
- Wafferalfingen find ıd22 vom 
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einem von Befferer ans Ulm an; 
gelegt, undihm aufeinige Jahre 
vom Stift ald Lehen überlaffen 
worden. ı61 4 trat Ellwangen die 
Betreibung dieferWerfe felbft an, 
und ließ auch 1611 zu Abbts⸗ 
mind einen Schmelzofen und 
- Eifenhammer errichten. Sr ift 
zu Wafferalfingen ein neuer Hoch 
ofen, und 1777 unter der Leitung 
des ehmaligen geheimen Raths 
Hader ein zweiter Hochofen ge; 
baut worden, wodurch der Ertrag 
‚der. Eifenmwerfe zwar Aufferft er: 
hoͤht, die Holzkonfumtion aber 
Dadurch vermehrt wurde. Auch 
war in Altern Zeiten zu Oberko⸗ 
chen ein Schmelzofen, der von 
bier nach Unterfochen und von 
da nach Wafferalfingen verfezt 
wurde. DieMoflelwaaren, welche 
. bier gegofjen werden, iverden ve; 
gen ihrer Güte häufig von den 
Ausländern gekauft. 


gmuͤnd find Eifenhbämer, in 
weichen das rohe Moffeleifen ver: 
arbeitet wird. ' 
In dem Doͤrfchen Hard iſt eine 
Pfannenſchmiede, welche ge: 
genwaͤrtig an einen Privatbeſizer 
veraͤuſſert worden iſt. 

Da die Hochoͤfen und Ham— 
merwerke für die herrfchaftliche 
Rechnung betrieben werden, und 
der Ertrag derfelben in die Kaffe 
des auswärtigen Pandesbefizers 
und 'alfo aus dem Lande 
fließt, fo bezichen die Unterthanen 
nur in fo fern einen Vortheil von 
diefen Werfen, als fie mit dem 
Fällen der Bäume, Fuhrlohn, 
Holzfpalten, Kohlendrennen und 
Arbeitslohn bei dem Erzgraben, 
Mafchen, Führen, bei den Wer: 
fern felbft, etwas verdienen. 
Altes übrige ift für das fand ver: 
loren. Dan berechnet den Geld: 
verluſt, welchen Ellwangen in 


‚pier. gemacht. 
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diefem Jahrhundert dadurch er: 
litten hat, daß es Ecinen eigenen 
Regenten im Lande gchabt, fon: 
dern fremden Fürften gegeben 
wurde, auf mehr als eine halbe 
Million, weiches in Ruͤkſtcht der 
langen Zeit, und der beträchtli: 
hen Sandeseinfünften, ein fehr 
gemäßigter Anfchlag ift. 

Bei dem Dorf Neunheim, 
im Stadtammann :Amte wird 
Gold; und Silbererz gefun: 
den. Die Gegend um Birkenzoff 
im Amte Kötheln erzeugt Blei. 
Diefe Erzarten werden nur in 
geringer Menge gefunden, und 
deßwegen nicht verarbeitet. 

Bei Neunheim wird eine feine 
Erde gegraben, welche in der 


> Sarenzfabrif zu Schrezheim bei 


Ellwangen verarbeitet wird. Die: 


: fe Fabrik wurde 1756 von einem 


Privammann errichtet, und bisher 


. mit gutem Nuzen betrieben. 
Zu Unterfochen und Abbts⸗ 
es Marmor, und beifteuler Agat. 
Vor einigen Jahren wurden: bei 
Neuler auch. Flintenfteine ents 


Im Amte Thannenburg giebt 


deft. Aber weder diefe noch: der 


Agat werden: verarbeitet: :.- 


Bei Abbtsgmuͤnd und Unterko⸗ 


‚chen find Pulvermuͤhlen. Zu Un⸗ 


terkochen wird vortrefliches Pas 
Dieſe Papier⸗ 
muͤhle gehoͤrte vormals dem 
Fürſtprobſt zu Ellwangen, iſt 
aber vor etwado Jahren veraͤuſ⸗ 
fert worden, 
Eine Tobaksfabrif ift auch, im 
Lande, weiche dem Domdefan zu 
Augsburg, und Dem Kapitula 
von Sturmfeder gehört. 
1798 iſt ein Arbeitshaus, zur 
Unterſtuͤzung armer Bürger, Um: 
terthanen und duͤrftiger Kinder, 
bie ihreRahrung Durch Woltefpin: 
nen erlangen, errichtet werden. 
Der Hauptendzwek diefes Inſti⸗ 
tuts ift Die Aufhebung des Bet⸗ 
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tel, welcher in der Stadt verbo: 
» ten ist, auf Dem Lande aber deffen 
ungeachtet noch getrieben wird. 
1705 ift zu Pfahlheim eine 
Wind⸗ und Oelmuͤhle erbaut 
worden, die aber bald wieder eins 
gieng. | Ä 
... 2726 wurde zur Verhütung 
des Bettels im Spital zu Ellwan⸗ 
‚gen eine Garn: und feinwandfa; 
brike errichtet , die bis 1753 be; 
ſtand, meil aber der Abſatz der 
Waare nicht vortheilhaft war, fo 
gieng fie wieder ein. 1750 wurde 
eine Leinwand: und Baumwolle: 


„Fabrik angelegt, welche zo Jahre, : 


mit Nachtheil der Gelder des Spi; 
tals betrieben. wurde, und Daher 
wieder eingieng.n 


'  Zmeen- Unternehmer richteten 


eine Drath- und Tabakfabrike 
anf dem Dehäusien auf, da aber 


" der Drathzug nicht 4 feiner Bol 


kommenheit fam, fo wurde: eine 
‚Zabakfabrife: Daraus: gemacht, 
die noch beſteht. Aucheift eine ans 
vfehnlihe dem Amtmann Woͤhr 
zu Roͤtheln gehörige Tuchbleiche 
"worhanden..  . ee 
An einigen Orten wird Baum: 
volle gefponnen und verarbeitet. 
m Amte Abbtsgmuͤnd wirdviele 
Wolle geſponnen, und nach Loth; 
xingen geführt. Auch machen die 
Einwohner. viele: Holzarbeiten, 
mis Laden, Schaufeln,, Teller , 
Loͤffel, Fruchtmaaſe, Wannen 
und anderes Hausgeraͤthe. Kien: 
eng wird, ebenfaus häufig ges 
macht. Und diefe Fabrifate ge: 


deihen beſſer als die Fabriken in 


Ellwangen, Die meift wieder ein: 
gehen, denn die Induſtrie iſt nicht 
großindiefem Lande. 4 

. Die Schulanftalten find 
unter Dem. gegenwärtigen Regen⸗ 
ten Ellwangens verbeſſert, und 
es iſt eine Schulkommiſſion er; 
richtet worden, welche ang geiſtli⸗ 
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chen: und weltlichen Raͤthen bes 
ſteht, und einen Normalfchuldis 
rektor zum Vorficher hat, wos 
Durch eine allgemeine Schulviſi⸗ 
tarion bewirkt, und-eine Schul: 
fondsfaffe, zur Beſtreitung zwek⸗ 
mäßiger Auslagen gefliftet wurde. 
Die lateinfche Schulen werden 
durch Die noch lebenden Exjeſui⸗ 
ten, und nach deren Abgang: Durch 
neugewählte geiftliche Protefforen 
verfehen. EB iſt auch eine Samm⸗ 
lung mathematifcher Inſtrumen⸗ 
te vorhanden, die unter der Auf⸗ 


ſicht eines Erjefuiten ftchen. 


An einer. Brandverſicherungs⸗ 
anſtalt wird gegenwärtig gearbei: 
tet. Diefe fol fich an jene, der öt: 
tingenſchen Haͤuſer anfchlieffen. 

Die Probſtei enthaͤlt eine 

Stadt, einen Marktfleken, 20 
farrdoͤrfer, mehrer e Dörfchen, 
eier, und eine Menge Höfe 

und einzeln ſtehende Haͤuſer. Et: 

che Dörfer enthalten Bo bis 100 

„Familien, einige aber nur.2o bie 

HGo. Die Haͤuſer ‘in den Dörfern 

waren ehmals meift won Holz ge⸗ 

‚baut und mis Stroh gedeft., Die: 

jenige aber ,, welche ſeit zo und 
mehr Jahren gebantworden find, 
find ganz gemauert und mit Zies 
geln gedeft. Faft alle Häufer has 

„ben 2 Gefchoffe, und die, welche 
feit 20 jahren: gebaut: worden 

find, ‚gleichen mehr den Haͤuſern 
vermöglicher Bürger in Der 
Stadt, als Baucenhäufern. 

Die Anzahl der Eimwoh: 
ner weiß man nicht genau, da fic 
nicht gezählt werden, Man giebt 
fie bnlich anf 20,000. an. 
Seit. 25 Jahren: find viele oͤde 
Plaͤze urban gemacht, und viel 
unfruchtbares Fand, in gebautes 
‚verwandelt worden; auch wurde 
das Baummollefpinnen. einge: 
führt „ durch welches mehr als 
«aufend: Perſonen Nahrung er⸗ 


Zuc haben. Die Vertheilung 
der Haͤuſer wurde geſtattet, wo: 
durch die. Volksmenge, vorzüg: 
lich in der Stadt, fo zunahm, daß 
man diefen Befehl wieder zuruͤk⸗ 


nehmen mußte, aus Furcht, es hä 


möchten fich zu, viele Bewohner 


des Landes in die Stadt ziehen. ; 
Sm Jahr 1746 hatte das Stift 


2000 und Das Kay .tel5ı4. Unter⸗ 
thaͤnen, mithin war damals die 
Bevoͤlkerung 15,000 Seelen. 
1774 waren in allen Pfarreien 
des Stifts ‚27,200 Menfihen. 
Dei zugenommener Bevölferung 
mag aljo die wahre Summe.der 


- - Landeseinwohner 20,000 betra: 


gen. | 
- Die Landſtraßen im Eill— 


..wangenfchen find in. den geuern 


zeiten ſehr verbeffert worden, fo 


.. Daß auch jezt die Wege über die - 


Berge gut zu gebrauchen find. 
- Die Einwohner des Stifts be: 


kennen fich ganz zur Fatholifchen 


‚Religion. e 


Das ganze Stift, ſowohl die 


Stiftiſche, als Fapitelfche Beft: 
Zzungen, werden, in.7 Aemter ein; 
-geiheilt, namlich in das 
...2) Gtadtammannamt, 
in der Stadt Elwangen, welches 
656 Dörfer, Weiler, Höfe enthält, 
wovon die leztern die größte An: 


zahl ausmachen, und mit Inter: - 


thanen nahe, liegender ausländis 
A lag kr find. 
2) Das Oberamt Roͤtheln, 
das 45 Drte, meiſt Höfe, 
9) Daß. Dberamt Kochen: 
„burg, das 15, meiſt Dörfer 
„and Hffee X 
4) net Ip nen: 
urg, welches o9 meift Weiler 
und Hoͤfe, ER 


* —— Wafferat 
ingen, we | 

Weiler u et Er, , " f 
6)Das Oberamt Deuchlin: 


ER: 


— liegt, au 


‚und 75 fl. an Geld, die 
„foren haben 4o Malter Früchte. 
Der Fuͤrſt iſt als Borficher des 
Kapitels auzufehen, und hat in 
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sen, welches 24 Höfe und Weis 
fer, und 


7) Das kapitelfche Ober— 


amt, welches 72,Dörfer, Weis 


ler, und vermifchte Aushöfe ent: 
t, und imganzenStifte herum 
| mit den fliftis 
en, ritterfchaftlichen, reiche: 
dtiſchen und ‚angrenzenden 


fuͤrſtlichen Beſizungen vermifcht 
| 


i | | 
Die Einfünfte des Fuͤrſtabbts 
betragen jährlich zwifchen 60 und 
80,000 fl., wozu die Eiſenwerke 
Wafleralfingen ,„ Abbtsgmuͤnd 
und Unterfochen ein anſehnliches 
beitragen. 
Das Kapitel hat ungefähr 
30 big 40,000 fl. Einfünfte, und 
bezieht fie aus den Gefaͤllen der 
Unterthanen und. dem Holzver: 
kauf ihrer beträchtlichen Wal; 


‚dungen. 


Es befteht aus. ı2 Domberren, 
u welchen Fürften „Grafen, 
reiherren und Gelehrte erwählt 

werden. Es bat einen Dekan, 

Scholaftifus und Kuſtos, — wel: 


che Stellen die Domberren feldft 


befleiden, — auch ift der Dekan 
ewöhnlich in Abmwefenheit des 
Shefien Statthalter. Zur Berfe; 


‚hung ‚der, Aemter find ı5 Korvi: 
‚Farce, deren 4 Proviforen genannt 


werden. 

Das Kapitel hat das Recht, 
durch freie Wahl den Abbe zu er; 
wählen, und diefer muß dem Ka: 


pitel, vor dem Antritt der Regie; 
‚zung, die ihm verordnete Wahls 
kapitulationspunkte beſchwoͤren. 


Die Einkuͤnfte eines Domher— 


xen belaufen ſich an Fruͤchten und 
„Geld im Anſchlag auf 2000 fl. 


Ein Vikar hat SoMalter Früchte 
Probi— 
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dieſer Eigenſchaft eine durch Ver; 


trag und Geſeze beſchraͤnkte ge: 
bieteriſche Gewalt über das Ka— 
pitel. Fuͤrſt und Kapitel muͤſſen 
ſich gegeuſeitig Konſens erthei⸗ 
len, wenn einer oder der andere 
Theil etwas von liegenden Guͤ— 
gern veränffern , oder Auf das 
Band, Kammer: oder Kapitelguͤ⸗ 


‚ter, Kapitalien aufnehmen will. 


Auch haben die fapitelfche inter: 
tchanen an die fuͤrſtliche Regie⸗ 
rung ihren Rechtszug und Appel 
lation zu ergreifen. Wenn der 
Fürft anweſend iſt, fo hat er dag 
Recht, als Vorſteher des Kapi— 
tels, in den Sizungen deſſelben, 
vorzuſtzen, die Stimmen zn ſam⸗ 
meln und zu beſchlieſſen. 
Der Fuͤrſt⸗Probſt har die groͤſ⸗ 
ſere, Dekan aber die geringere 
Vergehen der Domherrn und 
Korglieder zu beftrafen. Er hat 
Zivihurisdiktion Über dag ganze 
Fand, ohne Ausnahme des Stan: 
des. Die Domherrn koͤnnen nicht 
vhne Konſens des Kapitels teſti⸗ 
ren, dieſes aber kann der Fuͤrſt. 
Die: Domherrn muͤſſen jährlich 
ihre beſtimmte Zeit Die fogenann: 
te Reſidenz machen, und follen 
in folcher Neriode nicht aus den 


Mauern treten, wenn fie nicht 


ihre Praͤbenden verlieren wolfen. 
Die Abweſenheit desLandesherrn 
zieht auch die Entfernung der 
meiſten Domberen nach fich, wel⸗ 
he die wenigſte Zeit im Lande zu: 
bringen. Durch dieſe Entfernung 
des Probſtes und der Domberrn 
geht das meiſte Geld aus dem 
Lande. JE 

Die Erbämter des Stiftes 
find folgende: Die Erbmar 
ſehalle find die Grafen von 
Adelmann; die Erbfämme 
rer find die von Freiberg zu 
Eifenburg; die Erdfihenfen 
find die von Rechberg; und Die 
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Erbtruchfeffen find die von 
Blarer zu Wartenfen. 

Das Wappen des Stifte iſt 
eine goldene Prälatenmüze, im 
filbernen Felde. 

Der Titel des Fürften if: 
Bee et Probſt und Herr zu 

Imangen,. Da die Probitei noch 
heut zu Tage im Beſiz ihres 
EremtionsPrivilegiums tft, fo 


ſteht fie unfer feinem Erzbisthu⸗ 


me, fondern unmittelbar unter 
dem Pabſte. | 
Der Prodft zu Ellwangen hat 
feinen Siz im Reichsfürftenrath, 
anf der geiftlichen Fuͤrſtenbank 
nacy dem Abbte zu Kempten; 
aufden fehwäbifchen KRreistagen 
aber wechſeln Kempten und Eis 
wangen im Siz und Stimme 
täglich nn. Beide haben ihren 
Siz auf der geifffichen Fürften: 
—9* nach Konſtanz und Augs⸗ 
urg. | PEN 
Zu einem 'römer Monate 
giebt Ellwangen 8o fl. und zu 
einem Kaminerziele 219 Rthlr. 
6 kr. Der Kreisanfchlag ift 88 fl. 
Bormals war der Matrikular 
Anſchlag 132 fl. Die Landes 
£ollegien, welche ihren Siz in 
der Stadt Ellwangen haben, 
find: Das Regierungsdi— 
Faftorium, Das aus einem 
Nräfidenten, geheimen Räthen, 
adelichen und gelehrten Hofrä: 
then und Kanzelliften befteht; 
das geiftlihe Rathskolle—⸗ 
gium;, welches aus einem Praͤ⸗ 
fivent und einigen“ geiftlichen 


Raͤthen befteht; das Hofkam— 


merdikaftorium das einen 
Praͤſident / Hofkammerraͤthe 
und Kanzelliſten hat; der Les 
henhof und das Vizedom— 


amt. 
Ellwangen ſtellt fein Rontin: 


ent zum Jegiment Wolftg6 , 
4 3 —— einen Haupt⸗ 


mann und 63 Unteroffiziere und 
‚Gemeine. Es hat zu Kriegs: und 
Sriedengzeiten das Kompagnies 
fommando, hält aber im Fries 
den nur etliche 4o Mann. Die 
Güter und Drte des Stiftes find 
theils durch Stiftungen , theils 
durch Erwerbungen und Kauf 
zufammen gebracht worden, Die 
ehmals verfchiedenen unmittek 
baren Reichsgliedern gehörten. 
So find beträchtliche Landesan⸗ 
theile von den von Ahelfingen, 
Hirnheim, Schwabsberg, Pfal— 
heim, Rinderbach und andere 
erkauft, und die gegenwaͤrtigen 
Aemter daraus formirt worden. 
Das Stift Ellwangen hat ſei⸗ 
nen Namen von der Stadt El: 
“ wangen erhalten, und dieſe wird 
von dem griechifchen Namen 
Errpos, Hirfch , hergeleitet , 
welchen Hariolf, in der Gegend, 
wo jezt Ellwang erbaut ift, er: 
legt haben fol. Diefer Hariolf 
war ein Vertrauter des Königs 
Pipin. Sein Bruder Erbolf war 
Biſchoff zu Langers in Champag⸗ 
ne, mit deſſen Gemehmigung 
Hariolf dieſes Kloſter im Jahr 
764 geſtiftet hat und ein Moͤnch 
und erſter Vorſteher des von ihm 
geſtifteten Benediktinerkloſters 
geworden iſt. Hariolf wurde 
auch endlich Biſchoff; vermuth⸗ 
lich folgte er feinem Bruder Er: 
lolfim Bisthum nach. 
Pipin nahm diefes Klofter in 
befonderen Schuz. Kaifer Fud: 
. wig der erfte beflätigte 814 nicht 
nur die Privilegien, welche 
. feine Vorfahrer diefem Klofter 
gegeben hatten, fondern er ge 
„ Hattete ihm auch die Eremtion 
von aller weltlichen Gerichtbar: 
keit. Vom 8. Arnolf erhielt das 
Kloſter Ellwangen im Jahr * 
die Freiheit, feinen Abbt ſelbſt 
„su waͤhlen, welches Privilegium 
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im Jahr 961 vom K. Otto I. ber 


ftätiget wurde. Abbt Winithar 


erhielt 974 vom Papfte Benedikt 


VI. die Befreiung von der Ge 
richtbarfeit des Bifchoffs, und 
im Fahr 987 vom &. Dtto IL. 
auch. die wiederholte Befreiung 
von. aller Gerichtbarkeit eines 
andern Obern, welche ausdrüfs 
lich auf alle Dörfer und Höfe, 
(vicos et villas) des Kloſters 
ansgedehnt wird. Doch fagt dies 
fe8 Diplom des Dtto III, dag 
dem Grafen GSigebard fol er— 
laudt fein, dreimal des Jahrs, 
aber nur mit ı2 Pferden in den 
Ort zu kommen, und dort ges 
ſezmaͤßiges Gericht zu halten. 
K. Heinrich II. beffätigte 1003 
bermals dem Klofter dieſe Bes 
reiung, erhob auch nachmals 
den Abbe zur fürftlichen Würde , 
und geftattete dem Fuͤrſtabbt Sig 
und Stimme auf dem Neichsr 
tage. Diefe. Erhebung bewief 


"der Probft auf dem Neichstage 


1641 Durch eine Öffentlich befanit 
gemachte Schrift. Im Jahr 
1152 befam Ellwang vom Papft 
Engen III. alfe jene Freiheiten, 
welche die Klöfter Fuld und Reis 
chenau hatten, welches auch 
Kaifer Friedrich I. nachher be: 
flätigt hat. — 

Ueber alle dieſe Beſtaͤtigungen 
der Kaiſer und Paͤpſte verlangte 
Abbt Kuno IL, vom K. Karl IV. 
eine neue Beftätigung feiner Pri⸗ 
DR, Die er auch 1347 ers 

ielt 


Den 19. Febr. 1459 iſt das 
Klofter vom Papſte Pins IL. in 
eine Probſtei verwandelt wors 
den. Der lezte Abbe und erfte 
Probſt war Johann von Hirn: 


. beim. Der damalige Bifchoff 
von Augsburg, 


eter von 
Schaumburg wurde vom Papſt, 
als Kommiſſarius zur Vollzie⸗ 


8 


589. 
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hung dieſer Säfufarifation er: 
nannte, welche im folgenden 
Fahre ausgeführt wurde. 


Ellwangen, Die Haupt: und 
einzige 


Stadt des Gtiftes 
Ellwangen, liegt in cinem An: 
genehmen Thale an der Jaxt, in 
dem fogenahnten Virngrunde, 


andem Fuß eines ſchoͤnes Huͤ—⸗ 


gels, auf welchem das fürftliche 


" Schloß ſtehet. 


Die Stadt ift Flein, aber gut 
und fchön gebaut, befonders 
Heben ihr die Domberrnhänfer , 
das Rathhaus, das chmalige 
Sefnitenfolfegium und die feit 
einigen Jahren falt durchge— 
hends erneuerten Buͤrgerhaͤuſer 
ein ſchoͤnes Auſſehen. Sie hat 
breite Straßen, und innerhalb 
der Stadtmauer 528 Gebäude: 

Die Borftädte, Mühlen und 
andere um die Stade ber zers 
firente Hänfer, machen ctiva 
auch 7o bis 80 aus, fo daß die 
Zahl aller Gebäude 400 anf: 
macht. Die Anzahl der Einwohr 
ner beläuft fih Auf 4000 Pers 


fonen. 


Im Jahr 1798 find hier 140 
Rinder geboren ind 42 Ehen ge 
traut worden. Es farben 167 
Menſchen. 

Sin der Stadt find die Stifts— 
firche, die ehmalige Jeſuiten— 
kirche und die Pfarrkirche. 
Auſſer der Stadt ſtehen die gro⸗ 
ße St. Wolfgangskirche, 
ein Kapuzinerkloſter mit einer 
Kirche, die Kirche St. Se— 
baſtian, die Nikolaikirche 
und die Kirche auf dem Schd: 
nenberge. Das find nun 8 Kir: 
chen ohne die Kapellen für einen 
Ort von 400 Häufern. Nach 
diefem Berhältniß müßte Fon: 
don tiber aooofirchen enthalten! 

Die Stiftsfirche hat 3 
Thuͤrme, deren Dächer nach al: 
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ter Art piramidenförmig find. 
Sie iſt eine der beiden Pfarrkir⸗ 
chen der Stadt. Die Stade 
und zweite Pfarrkirche if 
1427 von dem Fürftabst Johann 
bon Holzingen geftiftet worden; 
Sie hat einen fchönen Thurm 
mit einer Kuppel. Die chmali? 
geJeſuitenkirche hat zween 
moderne Thuͤrme, weil aber 
ihre Fronte halb hinter der Dom⸗ 
kirche ſtehet, fo bat fie fein 
prächtiges Anfeben: Die St: 
MWolfganasfirche auſſer 
der Stadt iſt im 18ten Jahrhun⸗ 
dert von Johann von Rechberg, 
dem Sten Probſt erbant worden; 
Weil diefer bei feinerErwählung 
zumProbfle noch minorenn war, 
und zu Tübingen findirte, wur— 
den die Einfünfte,die ihm wäh: 
rend feiner Minderjährigkeit zu? 
fielen , zur Erbauung diefer Kir’ 
che verwendet: Meben diefer 
Kirche ift auch der Begräbnis: 
plaz Auffer der Stadt ſtehet 
das vor dem fogenannten feiner? | 
nen Shore, 1730 erbaute Kapu⸗ 
zinerflofter. E8 wurde 1729 von 
mehreren Perſonen, befonders 
von dem damaligen Erzbiſchoff 
zu Mainz, Probft zu Ellwan: 
gen geftiftet. Es 2 eine 
dem heil. Franzisfus gewid⸗ 
mefe Kirche , enthält einen 
Prior, Vikar und 18 Kapu⸗ 


iner. 

Die Jeſuiten hatten hier 
ehmals ein Kollegium und 
waren die Lehrer ſowohl am 
Gimnaſium als Lizeum. Ge— 
genwaͤrtig werden die Schu 
len von einigen noch übrigen 
Erjefuiten, Weltprieftern und 
ween Kapuzinern verſehen. 
Im Gimnaſtum werden la⸗ 
teinſche, griechiſche und teut⸗ 
ſche Sprachen, Geſchichte, Nas 
turgeſchichte, Rechnen, Erd⸗ 
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beſchreibung, Dichtkunſt, Rede⸗ 


kunſt und mehr in 6 Klaſſen Yes 
lehrt, deren jede einen befon: 
dern Lehrer hat. Im Lizeum 
wird Logik, Phiſik, Moral—⸗ 
philoſophie und Mathematik, 
von zween Lehrern und noch 
von einem dritten Lehrer wird 
das Fanonifche Recht: und Mo: 
raltheologie gelehrt. Die Zahl 
der Studirenden war feit eis 
nigen Fahren ungefähr 100. 
Für die teutſche Schule if die 
Normalmerhode eingeführt, wo 
ein Direktor und zween Lehrer 
Unterricht ertheilen. 

Das fürfide Schhoß 
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behalten gedachte. Die Korherrn 


aber wandten fich an Den Herzog 


von Wirtemberg, alddamaligen 


Schuzheren des Stifts, der Ell⸗ 
wangen dem Teutſchmeiſter nicht 
nur wieder abnahm, und den 
Korherrn eine voͤllige Wahlfrei⸗ 
beit verſchafte, ſondern auch the 
— zur Erfiattung der Kriegsuͤn— 
Foften, — vinige Orte feines eiges 
nen Landes hinwegnahm, die er 
nur auf Vermittlung einiger 
Fuͤrſten, und gegen eine Entfchäs 
digung von 50,000 Goldgulden, 
bieder erhielt. Auch in andern 
Kriegen ift Ellwangen öfters eins 
genommen worden. 


liegt auf einem Hügel oft Ellwangen, Parrdorf, in der 


wärts der Stadt. Es hatte 
ehmals ziveen Ihürme, die 
aber abgetragen worden find. 


Grafichaft Zei Wurzach, von 493 
Einivohnern. Hier entipringt die 
Rottum. 


Auf einem andern Huͤgel nord⸗ Ellzehen, ein vielherrſches Dorf, 


waͤrts, welcher der Shöne 
berg genannt wird, iſt eine 
fehr fchöne Kirche zur Maria 
von Loreto, erbaut, in Wels 
che fehr Häufig gewallfahrtet 
wird. Meben diefer Kirche ift 
1742 ein Geminarium für 
Weltgeifkliche erbaut worden , 
weiches aber unter dem He 
genwaͤrtigen Kurfürften wie⸗ 
der eingieng. Es wird jezt 
nur noch von einigen Geiſt— 
se bewohnt, die den Got: 
tesdienft in der Wallfahrts: 
firche verfehen. 
Ellwangen iſt die 
Nefidenz 
Landesfollegien. ° Abbt Kuno 
fol im 
die Stadt, und 1354 das 
Schloß auf Dem Berge gebaut 
haben. Sie ift oͤfters abge 
brannt, und 1552, als der 
Kaifer Kari V. Me belar 
gerte, von dem Tentfchmeifter 
überrumpelt worden, der Die 
Stadt und Probftei für fich zu 


fuͤrſtliche 


im Burgau, von 52 Feuerſtel— 
fen. Burgau befizt ı2 Feuerftels 
len, die hohe Obrigkeit, Gaffens 
gericht, Strafen und mehr. Wet: 
tenhauſen befizt den Zehenten, 
das Patronatrecht Aber das Bes 
nefizium, und einige Untertha— 
nen. Die übrigen gehören Urs: 
berg, Kaifersheim, Roggenburg; 
den Wengen in Ulm, und einem 
gewiſſen Kolb. Alte dieſe feuern 
zur Ritterfchaft, die burganifche 
zu Defterreich. Der Ort ift ein 
Filial von Fchenhaufen. 


Die Stadt Elmenau, kleines Dorf, in der 


Grafſchaft Montfort. 


und der Siz der Elmenek, Öfterreichfches Dorf, in 


der Grafichaft Hanenftein. — 


i4ten Jahrhundert Elmensweiler, Dorf und Schloß, 


aufeinem Berge, zwifchen Hegg⸗ 
bach und Biberach, gehört vor 
Reichlin Fellbeim und ift ein Fi: 
fial von Faupertshaufen. Bor: 
mals gehörte c8 den von Een: 
dorf, auch den Freiberg von Ach! 
fetten. Es ſteuert zum Kanton 
Donau. 
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Elmiſchwang, Inſaſſen⸗Gut, an und dem Rechtenſtein, am Abs 
der Neufnach, im Burgau, ger bang der Alpen. Es gehört dem 
hört von Stetten , als ein Kloſter Zwicfalten. ur 
von Schnurbeinfches Fideifom; Emerkingen, Fleined Dorf und 
miß. Schloß bei Munderfingen, ge:- 

Eltershofen, Pfarrdorf, im Ge: Hört theild dem Grafen von 
biete der Stade Halle, e8 gehört Stadion, theild von Stein, 
der Stadt Halle, ins Amt Der Ort fleuert zum Kanton 
Schlicht, und der Familie von Donau, und hatte ehmals eis 

Senft. Es hatte chmalg feine eis genen Adel. 

. gene Herren von Eltershofen sEmersater, Pfarrdorf, von45o 
und feuert zum Kanton Kos Seelen, am rechten Ufer der 

er. Laugna, im Burgau, gehört, 

Eltingen, PBfarrdorf, von 1278 indas Fuggerſche gemeinfchafts 
Seelen , im wirtembergfehen - liche Pflegamt Laugna: Der 
Amte Leonberg. Dre hat eine Brauftätte, Be⸗ 

Elz, Fluß, im Breisgau, der an eu und Wallfahrt zu 
den Grenzen des Fürftenberg U. L. Frau, und fleuert zum 
fehen entfteht, Das Simonswak - Kanton Donau. 
derthal durchfließt, die Elzach, Emershofen, Dörfchen von 79 
Treifam und andere fleine Seelen, in der baierfchen Herrs 

lüffe aufnimmt, und unter: ſchaft Illertiſſen. Vormals hat 
* Kenzingen in den Rhein — * Ort ſeinen eigenen 
ilt. | el. u 

Elzach, Fleiner Fluß, der in der Emhofen, auch Kleinwilflingen, 
Herrfchaft Triberg entficht, einen Dorf, im Umfang der Graf? 
großen Halbzirfel von Gebirgen fchaft Sigmaringen, gehört 
umfließt, und in die El; fällt. Schenk von Staufenberg, der 
Das Elzthal hat von ihr den Na: . auch hier die Krimmalobrigkeit 
men. | befizt. Der Orr fleuert zur Ritz 

Elzach, Fleine Etadt, im Schwarz: terſchaft. 
walde, an der Elzach. Sie bat semishofen, Dorf, im Umfang 
mit ihrem Kirchfpiel 3400 Ein: der Landgraffchaft Nellenburg. 
wohner, und gehörtder Familie E8 gehört dem Kanton 

‚von Wittenbach, als ein öfters Zuͤrch. 
reichfches Lehen. Emkenhofen, Pfarrdörfchen von 

Æzhauſen, Eleines Dorf, im Ge: 150 Seelen, in der Graffchaft 
biete der Stadt Halle, im Amte Zeil Trauchburg. 

Bühler. . Emmedingen, Fleine Stadt an 

Emberg, fleines Dorf, immwirtem: der El;, in der badenfchen 
berg-jen Amt Kalw, von 108 Marfgraffchaft Hochberg. Sie 
Einwohnern. ift der Siz eines Oberamts, eis 

semelweiler , ein den Klofter ner Specialfuperintendenz, und 
Weingarten gehöriges Lehen, in eines Forſtamts. Der Drt ifl 
der Stadt Ravensburg niedern nahrhaft, licgt 5 Stunden von 
Gerichten, in der Landvogtei Freiburg, und ift aus einigen 
Altdorf. Höfen entflanden, die hier ans 

Emeringen, Pfarrdorf, von 400 gelegt wurden. Aug diefen wur? 
Seelen, zwifchen Zwiefalten de ein Dorf, 3 ag 

afob, 


En un” 
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Jakob, 1581 zur Stadt machte, Endenburg, Fleines Dorf, in 
ummauern ließ, und 1590 mit der badenſchen FLandgraffchaft 
Stadtrcchten begabte. Sauſenberg, bei Weıtenan. 
Emmenhauſen, Pfarrdorf, von Endermoͤttingen, fonftauch Hof⸗ 
» 310 Geelen, im Burgau. Es wies genannt, cin Dorf in der 
« gehört. dem Klofter Heilig Kreuz - Landgrafichaft Stüblingen , 
in Augsburg, ficht unter baiers jenſeits des Steinerbaches ‚das 
ſcher Jurisdiktion. her es auch wahrſcheinlich den 
WEmnmenhofen, Dorf am Unter⸗ Namen Ender : Möttingen -ers 
ſee, gehört zum Hochflift Kom hielt. Es macht mit den2 Weis 
Manz h lern Muren und Scheuren eine 
semmerfelden, Pfarrdorf, von Gemeinde aus, welche in die 
160 Seelen, zwifchen Niedlin: Pfarre Intermöttingen gehört. 
gen und Voͤhringen, gehört sEnverbach, Fleines Dorf, im 
zum fuͤrſtenbergſchen Amt mwirtembergfchen Kloſteramte 
Neufra. 0 tor. 
Emmersbach, Gegend mit ein: Endersbach, Pfarrdorf von 957 
zelnen Höfen, wo Silber und Seelen, im wirtembergſchen 
» Bleidergwerfe find, in der Amte Schorndorf. 
Graffchaft Geroldsek. Endersbach, Dorf, vongo Bürs 
Emmingen auf SER, vom gemeb gern, in der Ortenau, im Ge 


nen Mann ab Ef genannt, ein 
großes Pfarrdorf, mireinerak 
ten Burg, in der fürflenberg- 
fchen Herrfchaft Hohenhoͤwen. 


biet der Reichsſtadt Zell, von 
welcher es ein Filial iſt. Es wird 
in Ober- und Unterendersbach 
getheilt. 


"Die Banngrenzen dieſes Dorfs Endetobel, Dorf, in der Lands 


ſchließen, nebft den 5 abgegan: 
genen Dörfern Schenfenberg, 


Schlatt auf EE, und Zeilen, 3. 
Mühlen in ſich, jede Derfelben Endingen , 


hat ein befonderes Mühlbäch 
lein, wovon jedes in dem Em: 


vogtei Altdorf, im Amt Geigeb 
bad. Defterreich hat alle Zus 
risdiktion. 
Marktfleken, von 
665 Seelen, im wirtemberg: 
ſchen Amte Balingen. 


minger Bann entſteht, und ſich Endingen, kleine Stadt von 


auch wieder in eben dieſem in die 
Erde verliert. Ehmals gab es 
eine Familie, die ſich Emmin— 
ger zu Emmingen nannte. 
Emmingen, Dorf am Nagold— 
fluſſe, im wirtembergſchen Am: 
te Nagold, von 500 Einwoh— 
nern. 


Empfingen, Pfarrdorf, und 


Kirchfpiel von 2200 Seelen, in 
- der Zollern Gigmaringfchen 

Herrfchaft Haigerloch. 
Ems, Marftflefen und Hauptort 
der oͤſterreichſchen Graffchaft 
Hohenems, unweit des Rheins. 
Er enthält 1200 Seelen. 
Geogr. Lexie. v. Schwaben, I, Band, 


" baren Gegend. 


2000 Seelen, zwiichen der Elz 
und Rhein, in der Landgraf 
fchaft Breisgau, in einer fruchte 
Ehmals hatte 
die Stadt eigene Herrn, die 
fich von ihr nannten. Nachger 
hends Fam fie am die von Uſent 
berg, welche Familie, Das num 
in Ruinen liegende Schloß Kohr 
leuberg, bei der Stadt, erbaur 
te, und auch dir Stadt Endine 
gen, bis über die Mitte des 
ı4ten Jahrhunderts befaß. 1307 
kam fie an Oeſterreich. Das 
Wappen der- Stadt iftein far 
chenfluͤgel, nd. ein Theil 
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des Ufenberafhen Wappens. 
1415 fam die Stadt an Das 
Reich, und blieb eine Furze Zeit, 
bis nach dem Sjahr 1424, eine 


Meichsfladt , wo fie dann wies 


der an Defterreich fam, und an: 
fehniiche Freiheiten und Bor: 
rechte erhielt. Sie hält beträcht: 
liche Kornmärfte. 

jEnerfahrnau , kleines Dertchen , 
bei Schopfheim , in der baden’ 
* andgrafſchaft Sauſen⸗ 
e 


rg. 
Engelberg, Bergſchloß im Wirs 
tembergſchen, bei Schorndorf, 
wo der Forftmeifter des Engel: 
berger Forftes wohnt. 
Engelberg, Fleines Dertchen, im 
Reichsthal Harmersbach. 
EIN, Dorf, inder 
obern fandvogtei. 
Engelhofen, Fleines Dorf, in 
der Graffchaft Limpurg, Gail— 
dorffchen Antheild, gehört von 
Puͤkler = 
12 


Stadt Wangen. 
Engelsbrand, Dorf von 429 
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Konrad von Schelfenderg fo gut 
vertheidigt, daß jene leer ads 
ziehen mußten. Den ıöten Juli 
1640 wurde Das Städtchen von 
den ſchwediſchen alliirten Voͤl—⸗ 
fern beſchoſſen, eingenommen 
und das Schloß verbrannt. 
Hier ift auch ein Dominifaner 
Nonnenklofter, zum 5. Wolf 
gang, welches 1533 feinen Ans 
fang nahm. Das Kapnziners 
flofter , welche 16925 eingewei⸗ 
het wurde, ſteht in einer Ent 
fernung auf einem weftlich lies 
genden Hügel. 

Engen war in alten Zeiten 
ein Eigenthum der Sreiherren 
von Hoͤwen, fam nachgehendg 
an die Grafen von Lupfen, nach 
ihrem Abgang an die Pappen: 
heime und von diefen 1639 an 
ak, Bei dem Rüfzuge 
der Franzofen 1796 aus Schwaz 
ben, hatte Engen von diefem 
Näubergefindel vieles zu leiden. 


fler. 
Engeliz, kleines Dörfchen, von Engenhard, Dorf, in der Lands 
Säufern, im Gebiet der vogtei Altdorf, im Amt Geis 


gelbach. Defterreich hat alle Ju: 
risdiftion. 


inwohnern , im wirtemberg: sengentreute, Dorf,inderfandvogs 


tei AltdorfimAmtBergatreute ; 


fchen Amte — 
sengelwies, großes Dorf, im Oeſterreich befizt alle Jurisdiktion. 


Umfang der Graffchaft Sigma: HEngeratshofen,, Pfarrdorf, am 
ringen, gehört dem Grafen Fuß Efchach, in der obern 
Schenk von Kaftelindas Ober: Landvogtei, im Amt Gebrazs 
vogteiamt Öutenftein. Der Ort hofen. E8 enthält 600 Seelen. 
bat eine alte Waltfahrtsfirche , Engeratsried , Dorf, im Gebiet 
ſteuert zu Dfterreih, und ift des Neichsftifts Dttobeuren, 
auch ei Lehen Davon. , in der Derrfchaft Stein. 
engen, ein Städtchen in der fürs Engetried, Pfarrdorf, von 900 
ftenbergfchen Herrfchaft Hohen: eelen im Gebiet des Reichs— 
höwen, welches mit feinen 6 ſtifts Dttobeuren.y 
fleinen Filialorten 2450 Seelen Englers, Dörfchen, in der Graf: 
enthält. Es ift der Siz eines fchaft Waldſee, im Gericht 
 Dbervogteiamts , hat zwo Effendorf. | 
gangbare Fandftraßen, die ſich Engietohofen, Schloß und Wei: 
durchfreugen, und eine Poſt. ler von g Familien, bei Diet 
1499 wurde Engen von den Firch, deſſen Filial es iſt, ge: 
Schweizern belagert, aber von hört theild dem Stifte St. Ger 


) 
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orgen in Augsburg, theild Fuge Ablach, im Oberamte Scheer. 
ger gemeinfchaftlich. Es iſt nach Mengen eingepfarrt. 
jenglisweilee, Dorf, im Gebiet Ennenhofen, Dorf, im Hoch: 
des Neichsftifts Ochfenhaufen, flift Augsburg und Pflegamt 
im Amte Ochfenhäufen. Oberdorf. 
genajtlatt, Pfarıdorf, von 597 Ennenhofen, kleines Dorf, in 
Seelen, im wirtembergfehen Der wirtembergfchen Herrfchaft 

Amte Balingen. Steuslingen , von 217 Eins 

sentendorf, Dorf bei Sefingen, wohnern. 

‚in der Öfterreichfchen Kammer Ennetsreute, Dorf, bei Ueber: 

ralherrfchaft Rheinfelden. fingen , gehört dem Gpital 

Enkenhofen, Pfarrdorf, in der dieſer Stadt. 

Grafſchaft Scheer. Trauchburg, Enfingen, Pfarrdorf, von 660 
von 200 Seelen. — — —* ae 

a — Sau⸗ ſingen, die ſich von dieſem Orte 
ſenberg; gehoͤrt nach Langenau. an: find laͤngſt ausgeftors 

senkingen ‚Dorf, in der Graf pnfsheim , Dorf, am Ziu 

‚ Schaft Dettingen Wallerſtein. * oder Baͤr, im Era 

Ennabeuren, ein zwifchen Für Hei dem Meichsftift Beuron, 
fienberg und Wirtemberg ge⸗ deren Filial und Eigenthum 
meinfchaftliches paritätifched es iſt. Es führt den Titel einer 
Dorf an der nördlichen Grenze, Herrfchaft , und feuert zum 
der Herrſchaft Juftingen. Die Ritterkanton Donan. 

. evangelifchen Einwohner, deren Enslingen, Dorf, in der Graf 
275 find, gehören ins Amt Mun: schaft Dettingen, im Oettin⸗ 
fingen und die fatholifhen, Der genfpielbergfehen Amte Dettins 
ren o5o find, ins fürftenbergfche gen. 

Amt Neufra. Es hat eine ge sgpnslingen, Pfarrdorf , im Hal: 
meinfchaftliche Prarrfirche,und lergediet/ am Kocherfluß. Es 

: jeder Religionstheilfeinen Pfarr gehört Halle, ins Amt Kochens 
ver. Ehmals gab ed Adelihe ek, Komburg , und der Famis 

von Ennabeuren. 1411 überließ fie von Senft. Ehmals hatte ed 

Sörg von Menningen den fürs feine eigene Herrn. Unweit da: 

ſtenbergſchen Antheil feiner son fand das Schloß Burgens— 

Mutter, welche ihn 2 Jahre fingen 

daranf an Hans Truchſeß von Entringen, Bergſchloͤßchen, Gut 

Bichishaufen veräufferte. Von und Marftflefen von g60 Eins 

diefen Fam er mit Bichishanfen wohnern, im wirtembergfchen 

an die v. Buttlar, an die v. MAmte Tübingen. Das Berg⸗ 

Vellberg, an die. Grafen von ſchloͤßchen ſteht vom Fleken ents 

. Helfenftein, und von diefen an fernt, heißt Hoheneniringen, und 
Fürftenderg. Den Blutbdann zu war das Stammhaus der Fa: 
Ennabeuren trägt Fürftenderg milie von Entringen. 
von Kaifer und Reich zu Lehen. Enz, ehmaliges Klofter, von 150 

ſennendach, Dorf mit einem Einwohnern, am Urfprung des 
Nonnenklofter, in der Graf? Enzfluffes, im wirtembergſchen 
ſchaft Friedberg⸗Scheer, ander Amte — 

2 
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Enz, Fluß, in Wirtemberg, ent: Epplings, Fleines Dorf, im Ge: 


ſteht aus;wo Quellen. Die gros 


biet der Stadt Wangen. 


fe Enz entficht bei dem Kloͤſter Eptenhofen, Dorf, dem teuts 


Enz, im Amt Wildbad, nimmt 
bei Ralmbach die zwote Quelle, 
die fleine Enz, auf, bei Porz: 
heim die Nagold und Wirm, 
und fließt an Befigheim in den 
Nekar. Zum Flöffen und Holy 


fommer;z, 
vielem Sage. 
Enzberg, fleiner Marktfleken, 


nahe an der Enz und der Land—⸗ 
firaße von Durlach na Stutt: 
gart, an den Grenzen Wirtem— 
bergs. Er hat 757 Einwohner und 


einePapiermühle, gehört halb zur 


herzoglichen Kammer , und halb 
zum Kirchengut Wirtembergs. 

Enzgau, ift der.alte Name des 
Enzthals , welches die Enz 
durchfließt. 


Enzisreute, Dorf, in der untern 


Landvogtei, im Amt Bergatreus 
te, schört Weingarten. 
Enzkofen, Dorf, in der Graf: 
fchaft Scheer , im Amte Scheer. 
Enzweihingen, Marktfleken von 
1317 Einwohnern, nahe an der 
Enz, über welche hier eine ſtei— 
nerne Brüfe gebaut ift, im wir: 
tembergfchen Amte Vaihingen. 
sEpfendorf, Pfarrdorf, von 1100 
Seelen, am Nefar, wo die 
Schlichem hineinfließt, im Ge 
biet der Stadt Rothweil. 
Eppisburg, Dorf, im Burgau, 


gehört dem Domfapitel zu 
Augsburg, und dem Klofter 
Sultenbach. Ä 


Eppishauſen, Pfarrdorf, von 
500 Seelen, in der Fuggerſchen 
Grafſchaft Kirchheim. 


Eppishofen, kleines Dorf, bei 


ſchen Orden gehoͤrig, zur Kom⸗ 
mendedlumenfeld. Die hohe Ju⸗ 
risdiktion gehoͤrt Schafhaufen. 
Erbach, ein Hofgut, gehoͤrt zum 
wirtembergſchen Kammerſchrei—⸗ 
bereigut zu Winnenthal. 


iſt dieſer Fluß von Erbach, Pfarrdorf unweit Ulm, 


an der Donau mit einem Schloſſe 
und 1200 Einwohnern. Es ger 
hoͤrt der Familie von Ulm Er— 
bach, hat ein Hohes alt befeftig: 
tes, doch gutes Schloß mit eis 
ner fchönen Ausfücht und einem 
Garien. Es ift ein Lehen von 
Defierreich. Ehmals hatte der 
Drt eigenen Adel, der fih 
Davon nannte, aber mit den von 
Ellerbach nicht zu verwechfeln 
if. Us Erbach vom fchwäbis 
ſchen Bunde eingenommen wur: 
de, fo befaß es Ludwig von 
Hasberg, als ein baieriches Les 
hen. 1540 war esein Eigenthunt 
des Johann von Baumgarten, 
und 1666 fam Erbach, als ein 
Öfterreichfches Mannlehen, an 
die Sreiherrn von Ulm, die fich 
davon Ulm von Erbach nen 
nen. Der Gegenfaifer Heinrich 
Raſpo, der übel in diefer Ges 
gend haufete, verbrannte auch 
diefen Ort im Jahr 1245. 
KErbishofen, Eleines Dorf, im 
Burgau, gehört zur Fuggers 
fhen Graffchaft Kirchberg und“ 
Pfaffenhofen. RE 
Erbſteiten, Pfarrdorf, Bei Muns 
derfingen,, von do Seelen, 
es gehört von Speth-Schuͤlz⸗ 
burg, und ſteuert zum Kanton 
Donan. 


Altenmünfter, im Burgan, von Erbſtetten, Pfarrdorf, von 468 


7 bis 8 Familien. Es gehört den 
Kiöftern Fultenbach, Oberſchoͤ⸗ 
nefeld, und zur baierſchen 
Herrſchaft Wertingen. 


Seelen, im wirtembergſchen Am: 
te Marbach. 
Erdlingen, Pfarrdorf, dei Noͤrd—⸗ 
lingen, von 560 Seelen, am 


653 Erdloch 


Fluß Eger, welches dem Mar: 
theferorden gehöre, der bier 
. eine Kommentbhurei bat. Es 
ftcht unter Dettingenfpielberg: 
ſchem Schuzeund Landeshoheit. 
Erdloch, Hoͤhle, auf den wir: 
tembergfchen Alpen , bei Blau: 
beuren. Man finder ihn ihr vie 
len Tropfftein. 
Erdmannhauſen, Pfarrdorf, 
von 957 Seelen, im ivirtem: 
bergſchen Amte Marpach. 


Erdmannsweiler, kleines Dorf, 


im wirtembergſchen Amte Horn⸗ 
berg, von 200 Seelen. 

Ergach, kleines Dorf, unweit 
der Roth, im Gehiet des Reichs⸗ 

ſtifts Ochſenhauſen, im Amt 
Ochſenhauſen. 

Ergenzingen, Pfarrdorf, von 
750 Seelen, in der oͤſterreich⸗ 
ſchen Grafſchaft Niederhohen: 
berg. Ehmals hatte es ſeine ei— 

gene Edelleute. 

Ergetsweiler, Dorf, in der 
Landvogtei Altdorf „ gehoͤrt 
Weingarten, ins Amt Fron— 


hofen. 

Ergetweiler, Dorf, in der Graf— 
ſchaft Waldſee, im Gericht 
Schweinhauſen. 


Erisdorf, Dorf, bei Riedlingen; 
gehört dem Spital zu Nied: - 


fingen. 

Eriskirch, Parndorf, von 250 
Seelen, ander Schuffen, die 
bier in den Bodenfee fällt „ im 
Gebiet des Staͤdtchens Bud 
horn. 

Erisried, PM arrdorf, von 324 
Seelen, am Fluß Auerbach, in 
der baierfchen Herrfchaft Min: 

delheim. 

Erkenberg, ruinirtes Schloß, bei 

Weilheim und dem Tekberge, im 
Wirtembergſchen. Hier hatten 
die Herzoge vonZaͤhringen ihren 


Siz. 
Erkenbrechtsweiler, Pfarrdorf, 


Erkhauſen 654 


anf den Alpen, von 450 Sea 
len, bei der Feſtung Neuffen,, 
* wirtembergſchen Amte Neuf⸗ 
en. 

Erkhauſen, Dorf, an der Zus 
fam, im Burgau, gehört St. 
Ulrich in Augsburg. 

Erkheim, großes und langes 
Pfarrdorf, an der Günz, bei 

- Memmingen, vermifchter Res 

ligion , gehört der Stadt Mem: 

mingen und. dem Kloſter Otto— 
beuren. . Es hat zwei Kirchen 
und drei Schlöffer, und gehörs 
te chmals verfchiedenen Edels 
leuten mit getheilter Jurisdif: 
tion. Die Katholifchen verkauf: 
ten ihren Antheil an Ottobeuren, 
und die evangeliſchen an Mem? 
mingen. Der fatholifchen Eins 
wohner find an goo. Die evans 
selifchen find nicht fo ftarf. Die 

Jurisdiktion ift mit Ottobeuren 

gemeinfchaftlih, die Admini—⸗ 

fration wechfelt. Neun Viertel 

Fahr Hat fie Ottobeuren, und 

drei Viertel Memmingen. 

Erlach, Dorf, mit einer Kirche, 
im Stadt Hallſchen Amte 
Schlicht. — 

Erlach, Dorf, von 70 Buͤrgern, 

in der Ortenau, im biſchoͤfflich 

Straßburgſchen Amte Ulm. 

Erlaheim, Dorf bei Hai— 
gerloch, in der Herrſchaft Ka— 
lenberg. 

Erlbach, Dorf, in der Grafſchaft 
Dettingen, im Dettingenfpiek 
bergfchen Amte Dettingen. 

Erlemoos, Dorf, im Gebiet des 
Kloſters Ochſenhauſen, im Amt 
Dchienbaufen. 

Erlenbach, Eleined Dorf, im 
wirtembergſchen Amte Maul: 
bronn. 

Erlenberg, Dorf, beim Fluſſe 
Guͤnz, in der baierſchen Herr⸗ 
ſchaft Mindelheim. 

Erligheim, Pfarrdorf, von 596 
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Seelen, im wirtembergfchen 
Amte Bönnigheim. 

Erlin, Eleined Dorf, im Amt 
Köchenef, im Gebiet der Stadt 


Halle. E 
Erlingshofen, Pfarrdorf, an 


der Donau und Werniz, von 


Erpfenthal 556 


— zum Kanton Donau. 


fenthal, Dorf, im Stift 

Umangen, im Amt Roͤtheln, 
und fapitelfchen Dberamt. 
—— Pfarrdorf, von 660 

eelen, im wirtembergſchen Am⸗ 
te Urach. 


600 Seelen, gehoͤrt dem Kloſter Erpfingen, Pfarrdorf, von 330 


Kaiſersheim. 

Erlisbronn, kleines Dorf, in 
der Grafſchaft Oettingen⸗Wal— 
lerſtein. * 

—— „Marktfleken, ver: 
miſchter Reli 
chen, am Unterſee, dem Hoch— 
ſtift — —— 

Ermelau, Dörfchen, im wir— 
tembergſchen Amte Steußlingen. 

Ermengerſt, Dorf, in dem Stift 


eelen, nahe am Lech, gehoͤrt 
von Donnersberg, und ſteuert 
zum Kanton Donau. 


Weſtererringen. | 


Erringen, f. Langenerringen und 


gion, mit zwei Kir: Erſingen, Pfarrdorf, drei Stun: 


den von Ulm, hat 320 Seelen, 
und gehört dem evangelifchen 
Sräutenftift in lim. 1704 wur: 
de der Drt von den Franzoſen 
verbrannt. 


- Kemptenfchen Bflegamt dieffeits Erſingen, Dorfin der Marfarafs 


ber Jiler. x. 
Ermingen, Dorf, bei Ulm, ge 
hört dem Klofter Söflingen. 


fchaft Baden, im Amt Ettlin- 
— gehört dem Kloſter Fraus 
enalb. 


Erms? Eleiner Fluß, im Wir: Ertingen, ein Pfarrdorf an der 


tembergfchen,, der bei Seeburg, 
im Amte Urachentficht , und bei 


Nefardenzlingen in den Nekar 


fällt. Bon ihm hat das Erms 
thalden Namen. 
Ernſtmuͤhl, Dörfchen, im wir: 
tembergfchen Amte Hirfau , an 
der Nagold. 
seroldsheim, oder Erol;heim , 
farrdorf und Schloß, an der 
ler, von 1210 Seelen. Diefer 
rt, deſſen Blutbann ein Schwa⸗ 
benlehen iſt, gehoͤrte ehmals der 
noch bluͤhenden Familie von Er⸗ 
olzheim, die ſehr alt iſt, denn 
ſchon 727 blieb einer aus ihnen 


Schwarzach an der Scheerſchen 
Grenze/ gehört dem Kloſter Hei⸗ 
lig Kreuzthal. Die von Ertin⸗ 
gen waren Beſizer des Orts und 
hatten hier ihr Stammhaus. 
1351 verließen fie dieß ihr Stam̃⸗ 
aus, und wurden Bürger zu 
iberach. 1440 lebtenoc, der - 
legte diefer Familie. Die Grafen 
vonfandau wurden nachgehends 
Beſizer des Orts bis 1413. 
Eberhard von Landau hat 1457 
den Flefen Ertingen mit dem 
Schloß Landau und Bing: 
wangen an daß Klofter ‚Heilig 
Kreuzthal verfanft. 


inder Schlacht bei Feilenforft. Ertingen, Dorf, im Hochſtift 


Diefe Familie veränfferte Erolz⸗ 
heim und fchon im ıöten Jahr⸗ 


Augsburg, im Domfapirels 
ſchen Pflegamt Zufamaltheim. 


hundert befaßen e8 die von Wel: Erzingen, Pfarrdorf, von 854 
den, oder von Dirnheim. 1594 , Seelen, in der Landgrafichaft 


Faufte ed die Familie-von Bei. 


Klettgan. 


melberg, welche ehmals heſſi⸗ Erzingen, Pfarrdorf, von 460 


fche Strafen waren. Diefe befi: 
jenes noch, und fleuren wegen 


Seelen, im mirtembergfchen 
Amte Balingen. , 


i 
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Eſch, Fluß, in Oberſchwaben, Eſchau, Dorf, von 24 Familien, 


kommt bei Eſchach, zwei Stun: 
den von Kempten, hervor, und 
fällt unterhalb Seutkicch in Die 


Aitrach. 

FE fleiner Fluß, entſteht 

am Eſchacher Berge, im Stifte 
Kempten, und fließt im Wur— 
zachfchen in die Fler, 

Eſchach, Fleiner Fluß , bei Rott: 
weil, entfteht unweit Seedorf 
aus einem See, und fließt ober 
Rottenmuͤnſter inden Nefar. 

Eſchach, Dorf, im Gebiet, der 


in Kinzigerthal, im fürftens 
bergſchen Amte Haslach. Ums 
weit davon ift der St. Martins; 
hof, mit einem Schloß und 
Kapelle, den von Höbelin gehös 
rig. Rothman , von Hauſach, 
Alwig von Sulz, und Adelbert 
von Sulz frhenften das Gut 
1095: dem Kloſter AUlpirsbach , 
und der Papft Paſchalis II. bes 
flätigte es 1101. Es wohnten 
* immer Moͤnche des Kloſters 


Stadt Lindau, welche alle Ge— — Pfarrdoͤrfchen, von 50 


richte beſizt. Das Stift Lindau 
beſizt hier einen Maierhof. 


dorf. 
Eſchach, Pfarrdorf, von 1600 Eſchbach, Pfarrdorf, von 516 


Seelen, in der Landvogtei 
Altdorf. 
Eſchach, Dorf, in der Grafſchaft 


Zeil⸗Zeil. 


Seelen, in der Landvogtei Alt: 


Geeen, im Breisgau, ‚bei 
Staufen, Es gehört dem Mals 


thefer Orden, und hatte ch; 


mals eigenen Adel. 


ee, kleines Dorf, mit einer Eſchbach, ein Zinfen des Stab 


Kirche, gehoͤrt zur Pfarrei 
Buchenberg, inder Stift Kem: 


Weiler, im fürftenbergfchen 


Amte Haslach . 


tenfchen Landvogtei dieſſeits der Eſchen, Pfarräorf, in der Fiche 


Ser, an dem fehr hohen Efch: 
acher Berge, an welchem das 
Slüßchen Eſchach, in einem 


tenfleinfchen Grafichaft Vaduz 
und Schellenberg. Hier ift ein 
Pfarrer aus demKloſter Pfeffers. 


Walde über dem Drte, entſteht. sefhenau, Dorf, im Kreichgau, 


Eſchach, Dorf, 
Augsburg, bei Fuͤſſen, gehoͤrt 
‚dem Kloſter St. Mangen in 
Fuͤſſen, welches auch eine Stut⸗ 
terei da hat. 

Eſchach, —— in der Graf⸗ 
fchaft Limpurg, von 1351 See 
den, von. welchem 240 Wirtem⸗ 
berafche, Die. übrige aber Lim: 
purgſche Untertbanen find. 

Eſchach, Dorf bei Blomberg im 
fürftenbergfchen Amt Blomberg, 


im ‚Bischum unweit Heilbronn , gehört der 


von Kiluͤngerfchen Vormund⸗ 
ſchaft, und ſteuert zum Kanton 
Kreichgau. 


Eſchenbach, Dorf und Schloß, 


bei Goͤppingen im Wirtemberg— 
ſchen, ehmals von Liebenſtei⸗ 
niſch, jezt aber, — es 
dieſe Familie 1789 an Wirtem⸗ 
berg verkauft, ein wirtemberg— 
ſches Kammerfch reibereigut. Es 
hat 429 Einwohner. 


eines der fogenannten 4 Thal: sefihendorr, ehmals Dfterndorf , 


orte, deren Hobeitsrechte : in 
das Amt Blomberg, die nicdere 
"Gerichte aber dem Klofter St. 
Dlafi gehören. 

Eſchach, bei Nottweil, f. Ober: 
und Niedereſchach. 


sEfchenlohemuble , 


Dorf, im Gebiet des Stifts 
Salmansweil, im Amt und 
Pfarrei Oftrach. 

ruinirtes 
Schloß, im Bischum Augs: 
burg und Pflegamt Buchlöe_, 


559 Efchenfiruer 
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ſieht 

Eſchenſtruet, D Doͤrfchen „im mir: 
tembergſchen Amte Weinsberg. 

Eſchnerberg, Berge, in der 
Grafſchaft Schellenberg. 

Eſelsburg, Doͤrfchen, von 106 
Einwohnzrn , und ruinirtes 
Bergſchloß an der Brenz, im 
wirtembergſchen Amte Heiden: 
heim. Diefer Drt hatte ehmals 
eigenen Adel, der fich Eſel von 
Eſelsburg nannte, deren Grab: 
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fcheiden kann.“ Eines biefer 
Schlöffer gehört mit + dieſes 
Drts, Degenfeld Schonburg, 
die andern : gehoͤren Wöllwart 
Efiingen , die ihren Antheil 


"1729: zu einem Fideicommiß“ 
: machten. Auffer dem Pfarrer ift 


hier ein Amtsvogt. Der Blut: 
bann nebft dem Wegzoll, auf 
dem Demmling , iftein Reichs⸗ 
lehen. Die Anzahl der Buͤrger 
ift 200. Der Ort feuert zum 
Kanton Kocher. 


feine man noch an der Kirche Eſſlingen, Pfarrdorf, von 166’ 


des Dorfs Derdrechtingen ſiehet. 


Seelen, im fuͤrſtenbergſchen 


Eſenhauſen, Pfarrdorf, an der Amte Moͤringen. 
Aach, in der Landvogtei Alt: WOſſlingen, Reichsſtadt. 


dorf, von 253 Seelen; es ge⸗ 


hört dem Kloſter Weingarten. 

Espach, Pfarrdorf, ‚von 1000 
Seelen, im Schwarzwalde, im 
. Breisgau. Es gehört dem Klo: 
ſter St. Peter. 

Espeſingen, Schloß und: Dorf, 
in der Landgraffchaft Nellen; 
burg, gehört von Bodmann , 
und ſteuert zum Kanton Hegau. 

Eſſendorf, Dorf und Gericht, 
in der Graffchaft - Waldfee f. 
- Dber: und Untereffendorf. 


Eſſendorf, Dorf, und Stamm 


haus der altin adelichen Familie 
von Effendorf, oberhaib Ulm 
und Wiblingen. Das Schloß 


liegt auf einem Berge, und ger 


hört jezt mit dem Dorf der Fa: 
milie Schenf von Staufenberg, 
und fleuert zum Kanton Donan. 
Efferatsweiler, Pfarrdorf, von 
300 Seelen, an den Grenzen 
der Landvogtei Altdorf, gehört 


dem teutſchen Orden, zur Kom: ' 


- menthurei Altshaufen. 
Eſſingen, ein Marftflefen evan: 
gelifcher Religion, zwiſchen 
Gmünd und Aalen, unmeit der 
Pandftraße. - E8 find bier 2 
Schlöffer, die man aber. von 
den Baurenhäufern nicht unter: 


ſchloſſen werden , 


dungen. 


Die Reichoſtadt Eſſlingen 


liegt im Mittelpunkt des Her— 


zogthums Wirtemberg , zwo 
Stunden von Stuttgart, am. 
dem Nefar. Ihre Lage ift fehr 
angenehm, und gehört unter 


‚die fchönften Gegenden Schwa: 


bens. Diefe ift eine breite Ebene, 
voll fruchtbarer Felder, die auf 
allen Seiten von Bergen um: 
und zwar 
find auf der rechten Seite Wein: 
berge, und anf der linken Wal 
Die Abwechsiungen. 
der mancherlei Gegenftände, Die 
fich dem Auge darbieten, bilden 
den fchönften Proſpekt, in defien 
Mitte der Nekar dahin fließt: 
Die Stadt Efflingen beftchet. 
aus der Stadt und fanfBor: 
ftädten. Gegen: Morgen liegt 
das Oberthor, oder Dber: 
thorvorftade, zit deren Erbau—⸗ 
ung von K.Ludwig, nach einem 
hieruͤber 1359 ertheilten: Privis 
legium, die Efflingenfche Reichs⸗ 
ſteuer, und die von denin Eflins 


= 


gen wohnenden Juden, gezoger 5 


ne Nuzbarfeit auf 5 Jahre ein: 
geräumt wurde. Gegen Mittag 
ift die Biienfauer Borfladt. . 
Diefe Hat zwei ſchoͤne feinerne - 


- 
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Bruůuͤken uͤber den Nekar, die ei: 


‘ ne innerhalb der Ringmaner mit 
"gern umgeben, 
die zwei Bürgermeifter, Stadt: 
ammann und Geheime, auf fe 


5: Pfetlern, die andere auffer: 
Halb mit 7 Pfeilern. Die erftere 
"wurde ehmals mit zwei Thoren 
beſchloſſen, nachdem aber: der 
zu Anfang der Brüfe geftandene 
+ Thurm 1701 abbrannte und ab; 
getragen wurde, wird das an— 
"dere, innere Thor, auch nicht 
‚mehr. befchloffen. Diefe Brüfe 
if 157 Schritte lang. Die auf; 
fere Brüfe über den Nekar, die 
ſehr ſtark, maffiv und von Quas 
dern gebaut iſt, ift Jı2 Schritte 
Yang. Diefe beide Brüfen follen 
auf Befehl des Papſts, von rei: 
chen Leuten, flatt einer Strafe, 
erbaut worden fein. , 
Gegen Mitternacht find die 
Vorſtaͤdte Beutten, die aus 
5 Vorftädten beftehen, und die 
obere, mittlere undun 
tere Beutten heiſſen. Jede 
Beutten hat ihr beſonderes 
Thor. In der obern Beutten 
Riegt die ſogenannte Burg, an 
dem Rande eines Huͤgels, an 
"welchem fich Die Mauren bis. in 
‘Die Stadt herab ziehen. Oben 
Auf dem DBergeftand ehmals ein 
Schloß, von weichem. nur noch 


"ein ſtarkes Rondel ſteht, auf 


welchem vormals, zur Verthei⸗ 
digung der Stadt, ſchoͤne Stuͤ⸗ 
ke und Feldſchlangen geſtanden, 
die aber am Ende des vorigen 
Zahrhunderts von Dem: Mords 
brenner Melaf geraubt worden 
Find: - Gegenwärtig fichen noch 

drei Stuͤke da, welche bei entſte⸗ 
ee ‚ Lofungszeichen 


gehen. - | 
*: Div Stadt hat vier Thore, 
gegen Morgen das Dberthor, ges 
gen- Mittag das Plienſauthor, 
gegen Abend das Mettinger⸗ 
thor, und gegen Mitternacht 
Dad Beuttenthor. Die Stadt iſt 
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mit ſchoͤnen, ſtarken Mauren, 
Thuͤrmen, Gräben und Zwin— 
welche leztere 


benszeit zu genießen haben. 
Die engen Gaͤßchen und alt: 


modiſchen Haͤuſer, aus welchen 
Eſſlingen faſt durchgehends zu— 
famnten gefezt iſt, geben den au: 
‘ genfeheinfichften Beweis von 


dem Alterder Stadt. Doch fin: 
det man in der. Stadt auch an: 
fehnliche geiftliche und weltliche 
Gebäude. ©. ° — 
Unter den Kirchen der Stadt 
zeichnet ſich die Dioniſius— 
firche, ſowohl durch Groͤße als 
Schönheit aus: In dieſer Kir: 


che wird alle Sonntage ‚ Frei: 
"tage und Samſtage gepredigf. 


Vermoͤge einer alten Kronif ift 
diefe Kirche zu den Zeiten 8: Nu: 


dolphs von Habsburg erbaut 


worden. Das Patronatrecht 
hatte ehmals das Stift Speier, 
welches aber die Stadt 1447 
durch einen ewigen Beſtand an 


ſich gebracht hat. Als die Stadt 


1651 die augsburgſche Konfeſ⸗ 
ſion annahm, wurde Ambroſius 
Blarer von Konſtanz hieher be: 
rufen, der die erſte evangeliſche 
Predigt, am Sonntage nach 
Dioniſiustag, in dieſer Kirche 
hielt, und dieſe daher den Nas 
men bekam. Die große Gloke 
dieſer Kirche wiegt 97 Zentner 
und bat g; Ellen im Umfang. 
DieDrgel,dier70d gemacht wur 
de , verdient jeden Kenners Lob 

Die Frauenkirche ift gut 
gebaut; und hat einen kuͤnſtli— 
chen, gothiſchen Thurm, der 
nach Art des Straßburgſchen 
und Wienerſchen Thurms pira⸗ 
midaliſch gebaut, und ein d irch⸗ 
gebrochenes mit Lauodwerk 
durchwandenes Dach hats: Diefe 
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Kirche iſt von der hieſigen Buͤr⸗ 
gerſchaft erbaut und beſchenkt 
worden, daher hat der Magi— 
ſtrat das Patronatrecht immer 
ausgeübt. Zur Sommerszeit 
wird von Georgii bis Michaelis 
alle Montage darinn gepredigt. 
Die Predigerfirche, oder 
Neuekirche ift fehon acı von 
dein Predigerorden erbaut wor: 
den. Sie fam aber fchon vor 
der Reformation fehr in Zerfall, 
und nach derjelben wurde fie eis 
nige Zeit profanirt, bis endlich 
1664 vom Rath) befchloffen wur: 
de, fie wieder aufjubauen und 
auf immer zu einer Kirche zu bes 
ſtimmen. | 
Die Barfüffer, Franzis 
kaner, oder fogenannte hinte: 
re Kirche, ift nach einiger 
Meinung um das Jahr ı227 
oder 7 von Franzisfanermön: 
ehen erbaut worden. Nach der 
Reformation wurde fie reparirk, 
und dem ewangelifchen Gottes: 
dienfte gewidmet, welcher alle 
Sonn: und: Freitag darinn ge: 
halten wird. Daß: Alter diefer 
Kirche iſt heut zu Tag an ihr nicht 
zu mißkennen. 
Bon der Hoſpitalkirche 
melden die Akten: des hofpitali: 
fchen Archivs, daß 1247 die 
Brüder und Schweftern de8 Ho: 
ſpitals, in den Orden St, Aus 
guſtins aufgenommen worden 
feien., und Erlaubniß erhalten 
hätten ;;; eine befondere Kirche 
der :H. Katharina. zu Ehren, 
bauen zu dürfen. 1482 erlaubte 
der Bifchoff. zu Konflanz, daß 
die alte und baufaͤllige Hofpitak 
Firche vom Boden abgebrochen, 
und eine neue aufgebaut werden 
möge, wozu. eine alte Kapelle 


aufdem Sirnauerhof genommen 


werden duͤrfe. In dieſer dauer⸗ 
haft und maſiv gebauten Kirche: 
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wird alle Sonntage und Don⸗ 
nerſtage gepredigt. Un allen dies 
fen Kirchen ſtehen ein Oberpfar—⸗ 
rer und drei Diafone. 

An dem hieſigen Paͤdagog i⸗ 
nam ſtehen ein Rektor, Konrek⸗ 
tor und zwei Praͤzeptoren. Auſ⸗ 
fer dieſen und dem Alumnaͤum 
find 4 teutfche Schulen. 

Dor der Reformation waren 
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in der Stadt ziemlich viele Kid: 


fier. Bondem Predigerklo— 


‚ fer ift fchon defagt worden, Daß 


e8 die heutige Rene Kirche gewes 
fen fei. 3 
Das Kloſter zu Sirnau, 
welches anfangs ein Dorf war, 
gehört dem Hoſpital. 1241 vers 


kaufte Albrecht von Altbach fgis 


nen Hof daſelbſt an die Klofters 
frauen zu Kirchheim für 450fl., 
welche noch in Diefem Fahre ans 
fingen, ein Kloſter daſelbſt zu 
bauen, wozu fie vom Papft Ins 
nozenz IV. ein Indult von 40 
aa ve Ablaß erhielten. 


as Karmelitenkloſter 


hat Umgeldter von Heuſtaig 1272 


geſtiftet und in acht Jahren er⸗ 


baut, wie dieſes aus der noch 


leſerlichen Innſchrift zu erſehen 


iſt. Es iſt auch von dieſem Klo⸗ 
ſter merkwuͤrdig, daß deſſelben 
imcorpore juris canonici L. I. 
T. 9. gedacht wird. 1666 wur: 
de in dieſem das K. Reichskam⸗ 


mergericht gehalten, und 1566 


hielt ſich die Univerſitaͤt Tühins 
‚gen eine Zeitlang hierauf. | 
© Das Augnftinerklofter 
liegt. bei dem Fachthurms:, Dies 
ſem hat ſchon 1282 Hartmann, 
Biſchoff zu Augsburg, einen 
Ablaß gegeben. Im Anfang des 
ıöten Jahrhunderts , hat Deins 
rich, Bifchoff zu Konftanz , den 
. — pa —6 
uchen, anſehnliche Privile—⸗ 
gien ertheilt. Sharp der Refor⸗ 


u 


c* 
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mation wurde das Kloſter ſeku⸗ 
lariſirt, und zu einem Zeug— 
hauſe eingerichtet. Nachdem 
aber der Mordbrenner Melak es 
ſtark mitgenommen hatte, fo 

kam es ſo in Verfall, daß ſich 
der Rath entſchloß, die Steine 
davon zu Erbauung des Rath— 
hauſes, welches dazumal neu 
aufgeführt wurde, zu gebraus 


chen. 

Das Klofter St. Klara if 
in neuen Zeiten zu einem Yaza: 
reth eingerichtet worden, in 
welchem mit anftefenden und 
langwierigen Kranfbeiten , bes 
haftete Leute, auch folche Die 
den Berftand verloren haben, 
verpflegt werden. 

In diefe Klaffe gehören auch 
einige geiftliche Inſtitute, die 

ch in der Stadt finden. ı) Das 

aiſenhaus, 2) das Alumnä: 
um, 5). der Hofpital, 4) die 
‚ Kirchenfaftensverwaltung, oder 
; der Pfarr: und Zehendhof. 
Das Waiſenhaus, ſteht 
„nahe bei der Prediger- oder 
Neuenkirche. Der größte Theil 
des ehmaligen Predigerflofterg 
wurde Dazu genommen. /jn dies 
fe8 Haus werden arme Bürgerss 
und Findelkinder, beiderlei Ges 
ſchlechts, aufgenommen , ver: 
pflegt und zum Wollenfpinnen 
angehalten... In dieſen ehmali: 
gen Klofterhof kommen jährlich 
die Bürgermeifter, Stadtam: 
mann, Fleiner und fogenannter 
Auffere Kath, mit der gefamm: 
ten Bürgerfchaft zufammen. 
Nachdem die Statuten von dem 
‚Gerichtsfefretär verlefen mwors 
den, fo ſchwoͤrt zuerſt der neu: 
gewählte Amtsbuͤrgermeiſter ge: 
gen die Bürgerfchaft „ diefe hin⸗ 

egen verbindet fich durch einen 

id dem neugewäÄhlten Buͤrger⸗ 
wmeifter zum Gehorſam. Daher 
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An dem Kirchhof, an der 
Stadtkirche, befindet fi das 
Gebäude der vier fateinifchen 
Schulen. Im obern Stof hat 
der Meftor feine Wohnung, 
im mittlern aber iſt das fos 
genannte Alumnaͤum. Diefes 
Inſtitut, in welchem, nad der 
erfien Anlage, acht arme Schuͤ⸗ 
ler erhalten, gefpeißt, gefleis 
det werden, ift auf Aurathen 
des in biefigen Pfarrdienſten ger 
ftandenen D. L. Dfianders, 1598 
deßwegen errichtet worden , das 
mit die biefige Kirchenmuflf im: 
mer von jungen Leuten. befezt 
fein möchte. Deßmwegen werden 
. auch Die Alumni, zur Erlernung 
‚einiger muffalifcher Inſtrumen⸗ 
te angehalten. Diefts Inſtitut 
wird auch das Kollegium ge— 
nañt, und hat nachgehends Stif⸗ 
tungen erhalten, ſo daß die Zahl 
der Zoͤglinge auch vermehrt wer⸗ 


den konnte, und auf 15 und öfs 


ters mehr fleigt. Sie fpeifen 
und ſchlafen gemeinfchaftlich , 
und fteben unter der Aufficht des 
Rektors. Ihre Kleidung ift ganz 
ſchwarz, mit einer langen Fluͤ— 
gelfutte. Ihre Befchäftigung 


ift vorzüglich die Mufif, dann ., 
legen fie ich auf Sprachen, und 


werden endlich zu Kirchen: und 
. Schulämtern tüchtig.: ER 
: Der yiefige Hofpitaliftfehe 
alt und reich. Bon feinem Alter 
‚zengt ſchon der Umftand, daß 
Gerard Biſchoff zu Konſtanz 
1518 verordnet hat, daß Mei⸗ 
ſter, Bruͤder und Schweſtern 
des Hoſpitals, das Zeichen St. 
Katharina, auf ihrem obern 
Kleide tragen ſollen. Dieſes bes 
weißt, daß der. Hoſpital an⸗ 
fangs ein Inſtitut für: Religio⸗ 
fen, n. dem Auguſtineror den ein⸗ 


£ 
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* 
verleibt geweſen ſei. Man findet 
auch, daß alle alte Obligationen 
u. Urkunden desSpitals, im Na: 
men des Spitalamts der Brüder 


‚a. Schweſtern, gemeinſchaftlich 


ausgefertigt ſind, mithin der Ho⸗ 
ſpital, ſo wie ein Kloſter, einen 
ganzen Konvent vorgeſtellt habe. 

Der Hoſpital entſtand ſchon 


am Anfang des iten Jahrhun— 


f 


> + 


derts. Es findet fich im hofpita: 


‚ Yifchen Archiv eine Bulle des 


Papſts Gregors IX. vom Fahr 
1238, inmwelcherer dem Spital 
Den Beflz feiner bereits eriworbe: 
nen Güter beftätigt , und ihn in 


- den päpftlichen Schuz aufnimmt. 


Nun erfolgte die paͤpſtliche Be 


ſtaͤtigung ſogleich, ſobald ein 
Kloſter einen kleinen Anfang 
nahm; mithin laͤßt ſich auch 
mit — ſchließen, daß die 
Gründung des Spitals, diefer 


‘päpftlichen Beftätigung Eur; 
: hier ein Krokodil, welches einſt 


vorangegangen fei. In Furzer 


Zeit ſammelte ſich dieſes neug 


.. 


Inſtitut, durch das dazumal 
allein auf gute Werke gegrims 
dete Chriſtenthum, fo viel, Daß 


es ſchon 1247 die Kirche zu Sir: 
nau zu erbauen anfieng. 1253 


ertheilte der päpftliche Nuntius 
"Hugo, dem Spital einen Ab: 


Jaßbrief, kraft deffen diejeni— 
gen, welche den Spital mit Al: 


“sitofen begabten, auf4o Tage 


Ablaß der Sünden erhielten. 


"Solche Ablaßbriefe waren die 


Quellen, woraus der Hoſpital 
anfänglich die Gelder fchöpfte, 
‘womit er die beiden Dörfer, 


 - Möhringen und Vaihingen , 


auch im 13ten Fahrbundert alte 
angrenzende Haͤuſer an ſich 
kaufte, und dad weitläufige He 
baͤude aufführte, das den Spi⸗ 
tal ausmacht. 1484 lift der 
Spital durch einen Brand fehr 
viel, allein die Ablaßbriefe von 


‚nungen 
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1489, 1490 und 1494, mach? 
ten an Vermächtniß,, Beiftens 
ren und andern fo viel, daß der 
Spital die kurz zuvor abge: 
brannte Kirche nicht nur wieder 
aufrichten, fondern noch viele 
andere Güter und Gefälle in der 
Nachbarfchaft an fich Faufen 
fonnte, wie folches die alte, im 
dem Hofpitalarchiv befindliche 
Kaufbriefe bezeugen. Im Spi: 
talgebAude find Kornfpeicher zu 
vielen taufend Scheffeln Getreis 
de, mic auch fehöne und große 
GStallungen. In dem fogenanns 
ten Neuenbau de Spital, find 
10 befondere Stuben mit Kams 


‚mern, in welchen die Pfrander 


Sogiren. Unter dem Hofpitalges 
bäude iff ein großer Keller, der 
fih unter die Straße und Kel⸗ 
ter zieht, und in welchem bet 
2000 Eimer Wein aufbehalten 
werden können. Auch zeigt man 


in diefen Keller gefommen fein 


off. 
Der Magiſtrat hat über den 
Spital alle Obrigfeit, Schu „ 


Schirm und mehr auszuüben, 


er erfezt auch alle Spitalbedies 
einzig und allein, 
Der Hoſpital giebt auch von 
alten im Efflingenfchen Gebiet 


liegenden Gütern, die jährliche 


Steuer, die Klöfter und andere 
befreite Güter ausgenommen. 
Er befizt die Dörfer Möhringen 
und Vaihingen auf den Fildern, 
das Dorf Deizisau und den 
Hof Sirnau, in der Nähe der 
Stadt, amMefar. Auffer dies 
fen noch viele Zehenten und an: 


‘dere Einfünfte. 


Unter: andern  anfehnlichen 
Gebänden der Stadt befindet 
fich auch der fogenannte Pfarr: 
und Zchendhof, oder Kaften: 
verwaltung, Die aus zwei. am 
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fehnlichen Hänfern befteht. In 


dem einen wohnt der jedesmal, 
ge Dberpfarrer, im andern 


aber der Kaftenvermwalter. Bei: 


de Gebäude, fammt allen gro 
en und Fleinen Frucht: und 
Weinzehenten, gehörten vors 
mals dem Domkapitel zuSpeier, 
welches auch den Zehenten bes 
308, dafür aber die hiefigen 
Prediger und Gchuldiener ber 
foßden mußte. 

Das Rathhaus iſt ein fehr 
fchönes maſſives Gebäude, wel: 
ches erft in diefem Jahrhundert 
erbaut worden ift. 
ıöten Jahrhundert hatte. die 
Stadt ein großes Rathhaus, 
welches K. Heinrich VI. erbaut 
haben fol. Don feiner Größe 
zeugt das, daß vor Errichtung 
des Reichsfammergericht8 , daS 
Reichsregiment dafelbft gehal: 
ten. wurde. Der große Brand 
1701, in welchem beinahe 200 
Häufer im Rauch aufgiengen, 
verzehrte auch das Durch Alter 
und Gemälde merkwürdige 
Rathhaus. 1705 wurde der 
Grundftein zu dem neuen Rath— 
hauſe gelegt, welches wegen 
feiner ſchoͤnen Bauart und La: 
ge, das fchönfte Gebäude inder 
Stadt ift. Längs der Straße ift 
e8 200 Fuß lang, und zur Gei: 
te 150 Fuß breit, Es fleht von 
allen vier Seiten frei , ftößt von 
hinten an den großen Nefarfa: 
nal, der an der innern Stadt 
vorbei geleitet iſt. Vorne floffen 
die Flügel an die fchönfte, brei: 
tefte Straße der Stadt, wo fie 
mıt einer, bei ı50 Fuß langen 
und breiten Gallerie, verbuns 
den find, unter melcher das 

ortal if. Sinnen bilden die 
Slügelgebäude, mit dem Haupt: 
gebaude und der Gallerie, einen 


geräumigen Dof. Das eigentli⸗ 


Schon im. 
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che Hauptgebäude macht in der 
zwöten Etage einch einzigen 
Saal aus, der Ga Fuß lang, 
58 Fuß breit und 20 Fuß hoch iſt. 

In der nämlichen Linie, mit 
dem Rathhauſe, ſteht das bei: 
nahe eben fo lange, wenigſtens 


. eben fo maffive und in gutem 


Geſchmak erbaute Ritterfchafts 
liche Kanzleigebäude des Kan— 
ton Kocherd. Dem Rathhauſe 
zur Geite lebt das geſchmakvolle 
von Palmſche Haus, und dem 

Rathhauſe gegen über fichen 
noch einige ſchoͤne Häufer, 
welche diefe Straße, gegen die 
übrigen Gäfchen Eßlingens 
auffallend machen. 

Ein anderes Hauptgebäude 
der Stadt, das aber zu den 
Antiquitäten gebört, ift daß 
auf dem Marfte liegende Steu: 
erbaus, deſſen Alter man 
nicht angeben fann. In dicfem 
Haufe find die Umgelds- Steuer: 
Sorft: und Zinsftuben. Auch 
wird des Winters darinn Rath 
gehalten. Unter dem Steuer— 
haus find die Brod: und Fleis 
ſcherlauben. 

Ein eben ſo altes Haupige— 
bäude, iſt die neben der Kaſten— 
verwaltung liegende Kanzlei, 
Sie ſteht von allen Seiten frei, 
und ihr. altes Daupt ruht auf 
guten Duaderfteinen. 

Sn. einiger Entfernung von 
dem Steuerhaus, fiehaobenauf 
dem Markt ein anderes Haupt: 
gebäude, welches die Bür: 
fiube genannt wird, worauf 
die vom Math und andern 
Honpratioren, nach der von 
Karl V. ertheilten Erlaubniß 
zufammen kommen füllen. 1571 
wurde hier die Univerfität Tuͤ— 
bingen, die fich wegen der Peſt 
bieher zog, vom Magiftrat cms 
pfangen. Auch find Hier], währ - 
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rend ihres Aufenthalts, Komoͤ⸗ 


dien gefpiele worden. Heut zu 
Tag dient die Bürgerftube zu 


- nichts anders, ald zum Ver; 


fammfungsort einiger Senatos 
ren. Dierfind die Wappen der 


- Zünftigen, von mehr dann hin: 
dert Jahren her, an die Wand 
| gemaplt. 


Kornhaus, 


Unter der Buͤrgerſtube iſt das 
worinn fremde 


Fruchte verkauft und aufgeſtellt 


werden. 


Das Zeughaus des ſchwaͤ— 


biſchen Kreiſes, iſt in der Vor— 


ſtadt Plienſau. Das Gebaͤude, 
welches ehmals eine Kirche war, 
und mit Beibehaltung des kirch⸗ 
lichen Auffehens in einZeughaus 


“ verwandelt worden ift, ift ges 


räumig, und mit einem Kirchho: 
feumgeben, der von auffen flarfe 
Manren einfließen. Diefes 
Zeughaus eriftirt erft feit 1736. 
Sin diefem Jahr wurde zwifchen 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife und der 
Stadt Efflingen, ein Bertrag 


— wegen Einnahme der Kreis: 


artilferie— gefchloffen. In die: 
ſem Vertrag flipulirte fih die 
Stadt ausdrüfli, daß von 
der, nach Rottweil beftimmten 


- Artillerie niemals etwas hieher 
kommen ſolle, und daß der Ma⸗— 


giftratder Stadt die bürgerliche, 


peinliche und firchliche Jurisdik— 


tion über die Artilferiften haben 
foffe. Die Anzahl der hier fie: 
genden Artikteriften belauft fich 
nicht über 5o Mann. Sie find 
größtentheild in den Häufern 
der Bürger vertheilt, müffen 
aber ihr Fogiegeld von ihrem Ger 

alt bezahlen. Die Dffiziers be 
a aus einem Major, einem 


Hauptmann und zwei Lienter 


nant3. 
Die Einw nn der Stadt 
werden nicht gezählt, man kann 
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aber ihre Anzahl, nach den Ge 
bornen gerechnet, auf7 bis 8000 
Derfonen annehmen. Rach einer 
Mitteljahl von drei Jahren, 
find bier jährlich 255 gebohren 
worden. Die Einwohner befens 
nen fich feit 1551 zur evangelis 
ſchen Lehre. Der größte Theil 
der Einwohner beſteht aus 
MWeingärtnern , welches die 
Menge der Weinberge, die Ef: 
lingen umgeben , nothiwendig 
macht. Die Lage der meiften 
Weinberge ift vortreflich, und 
der hier wachfende Wein gut. 


Vormals machte auch der Wein: 


handel den größten Nahrungs: 
zweig der biefigen Einwohner 
aus, feit einiger Zeit aber, 
liegt er fehr. Nah dem Weins 
bau iſt der Uferbau eine vorzüg: 
liche Nahrungsquelle der Ein? 
wohner, da die gute Lage der 
Aeker viel zu ihrer Aufnahme 
beiträgt. Die hiefigen Einwoh— 
ner find auch induftriög, fos 
wohl in Ruͤkſicht anf den Feld: 
bau , als die Handwerker. 
Fleiß, Entfernung von allem 
Luxus, Zufriedenheit mit maͤ— 
Figer Koft, erhält die Einwoh— 
ner im Wohlftande. Ueberhaupt 
ift Die Bemerfung richtig, daß 
alter Luxus, ſowohl in Kleidern ı 
als andern Sachen, aus Ef 
lingen ganz verbannt iſt. Son: 
derbar mag es freilich manchem 
fcheinen , der die Nähe der Re⸗ 
ſidenz Stuttgart in Betracht 
zieht, daß die Efflinger nicht 
einmal die Moden im Kleinen 
nachmachen. Allein Efflingen 
fommt hierinn mit allen alten 
Neichsftädten überein. Nicht. 
der Mann, der fich gut und 
mit Geſchmak kleidet, fondern 
jeder Bürger, weß Standes er 
fei, ftcht im Anfehen, wenn er 


nur Geld hat: Daher leiht mans 
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cher, der Aufwand machen 


| fönnte , lieber.fein Geld auf Ka⸗ 


pitalbriefe aus, als daß er ſich 
durch Aufferliche Zeichen, von: 


feines gleichen auszeichnete. 
Sonſt hat die Stadt feine Pros 
dufte, womit fie einen Dandel 
von Belang führen Fönnte. An 
Sabrifen ift ein gänzlicher Mans 
gel. Vormals gehörte dem Kai: 
fer, wegen der Landvogtei 
Schwaben, in Efflingen das 
Dogtamt und Schultheif: 
fenamt, alfo Civil: und Kris 
 minafjurisdiftion. 1358 be: 
freite Karl IV. die Gtadt 
von Diefer Laſt. Erſt nachdem 
. die Reichsvoͤgte und Reiche: 
fchuitheiffen von bier vers 
bannt waren, formirte fich ein 
Kollegium von Rathsherren, 
die die Negierung in die Hände 
befamen. Die vielen vornehmen 
und adelichen Familien, Die in 
Efflingen lebten, maßten fi 
jezt alle Regierungsrechte an , 
welches noch aus alten Kauf: 
briefen, Die fih in biefiger 
Kanzlei befinden , zu erfehen ift. 
Die berühmteften diefer Fami: 
lien waren die von Steinbis, 
die von dem Marfgrafen von 
Burgau 1280, den Weiler 
Heimbach erfauften , von Dürf: 
heim, von Marbach , von Her: 
warth und andere. 
Diefe Familien verwalteten, 
mit Ausſchluß aller aaa: ei 
die vorzuͤglichſten Aemter. Die: 
fe Familien befaßen auch die 
meiften Gefälle, Güter und 
- Zölle Allein die viclen, mit 
dem größten Pracht und Auf: 
wand gehaltenen Tourniere, ga: 
ben den eriten Anlaß zu dem 
Verfall diefer Familien. Gie 


fanfen herab und wurden bald 


dem Bürgerftande gleich, der 
immeran Gluͤksguͤtern zunahm, 


ben. 
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"je mehr der Adel abnahm. Die: 
‚ fer Wohlſtand einiger bürgerli: 


chen Familien , erregte in ihnen 
zuerfi das Gefühl, daß fie zur 
Führung des Kegiments glei: 
ches Recht hätten. Mutkig fez: 
ten fie ihren Borfaz ind Werf, 
and wählten dazu den glüftich- 
ften Zeitpunkt, wo der Adel, 
der feige Güter und Gefälle faft 
alle an den Spital verkauft hats 
te, ihnen feine Dinderniffe in 
den Weg legen fonnte. Am Ans 
fang des ıdten Jahrhunderts, 
war die Reformation des Raths 
fchon zu Endegebracht. Diefer, 
der. Anfangs nur von adelichen 
Familien befezt war, beftand 
jezt aus einem Bürgermeifter, 
einem Schuftheiß , zwoͤlf Rich: 
tern, ſechs Rathsherrn und 
dreizehen Zunftweiftern. Go 
glüflich aber die bürgerlichen 
Familien in Ausführung ihres 
Plans waren, : fo. unglüflich 
waren fie in Behauptnng deſſel⸗ 
Nicht zufrieden, daß fie 
jest auch Antheil an Der Megies 
rung hatten, wollten die Zunft: 
meifter die Regierung in eine 
Demofratie umbilden ; zu dem 
Ende errichteten fie bier 15 
Zunfthänfer , um das Volk ims 
mer auf ihrer Seite zu baden, 
das fie auch bei jeder Gelegen— 
heit gegen den Rath aufwiegel: 
ten. Als K. Karl IV. 1361 einen 
Reichstag in Eifflingen hielt, fo 
wurde ihm vorgeftcht , daß die 
Megierung der Stadt durch 
Zunftmeifter fchlecht beſtellt fei. 
Der Kaifer verfprach zu heifen, 
allein die Bürgerfchaft befam 
Nachricht, und erregte einen 
ſolchen Tumult wider den Rai: 
fer, Daß diefer fich genötbigt ſah, 
als er in dem Barfurfer Kloſter 
fpeißte ‚. ſich durch den Garten 
zu retiriren, und von hier weg? 


zufliehen. Diefer Spaß aber for: 


Effiingeh 


ftete der Stadt 100,000 fl. Karl 
IV. übertrug feine Rache dem 


Grafen Eberhard dem Greiner. 
von Wirtemberg, der vor Die. 


Stadt 509, und fie fo lange 
aͤngſtete, bis fie die Nuhe er: 


Faufte. Die Zunftmeifter ſpiel⸗ 
ten hr Spiel fort, und regier: 


ten auf die Fonfufefte Art, big 


K. Karl V. dem Unweſen fen: : 
° erte,, und durch eine Kommif 
- fion die Negierungsforin abAn: . 


dern, die Zunfte aufheben und 
ihre Hänfer verfaufen, das 


Geld aber zum Beften der Hand⸗ 
werfer , diein den Zünften wa: : 
— ren, anfegendieß. Diefes. ver: 
anlaßte wieder einen Aufftand ,: 
und Karl, der den fchmalfals . 


denfchen Bund gegen fich hatte, 


— konnte die Sache nicht unterftüs 


zen; der von der. Faiferlichen 
Kommiffion eingefezte Rath, 
var verlaffen, und die Bürger: 
fchaft drang unter Anführung 
eines tapfern Mannes, Namens 
Moriz Luz, auf die Abfezung 
des Raths, und Einfezung in 
ihre vorigen Nechte. Es wurde 
auch zur Abfezung des Raths 
gefchritten , und Luz; that folche 
Machtfprüche, welche die Ber: 
faffung. Efjlingeus ganz um: 
kehrten. Karl V. behauptete 
aber endlich doch fein Anſehen, 
und der von der K. Kommiſſion 
gefezte Rath wurde wieder ein: 
gefezt und-alfo die Regierungs— 
form in eine Ariftofratie umge: 
fchaffen , bei welcher es bis auf 
die gegenwärtige Zeit geblies 
ben iſt. | 


Diefer noch beſtehende Rath, 


wird in den kleinen und Auf: 
fern Rarh eingerheilt. 
Der kleine Rath beſtehet 


aus einem Amtsbuͤrgermeiſter, 
der das Praͤſidium fuͤhrt, einem 
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Bürgermeifter , der ugleich 
Ho ſpitalvogt ift, zwei Geheinten, 


‚einem Stadtammann, — Der 
‚aber nur in den Fällen; wo der 
aͤuſſere Rath im Senat erfcheinen 


darf, erfcheint, — aus neun Ses 
natoren, von welchen die Hälfte 
Jura findirt, die andere Hälfte 
aber Die Schreiberei erlernt has 


ben muͤſſen, zwei Konfulenten,, 
‚die aber nur ein Votum konful⸗ 


tativum haben, und einem Kanz⸗ 

leidtreftor, der das Rathsproto⸗ 

koll führt. | 
Vormals führte der regieren? 


de Dürgermeifter fein Amt nur 
vier Monate, 


Karl V. verords 
nete aber, Daß er ed ein ganzes. , 
Jahr führen, und e8 dann erft 
dem zweiten Bürgermeifter ab: 


‚treten folle. Diefes gefchieht auf 


Sakobi , an dem bekannten 
Schwörtage, wo der neue Bürs 
germeifter und die Bürger im 
dem vorgemeldten Schwörhofe, 
fohwören. Ale zwei Fahre wird 


auch an diefem Tage aus der 


Reihe der Senatoren, ein Stadt: 
ammann, vom Magiſtrate ge 
wählt, und im Schwoͤrhof der 
Bürgerfchaft vorgeftelt. 

Bei dem Eleinen Nach werden 


‚ale Anliegen der Buͤrger, und 


die Deswegen von ihnen einge: 
reichte Memorialien vorgenom: 
men und ausgemacht, auch 
Reichs: und Kreisfachen., oder. 
was fonft von den Ständen des 
Reichs einlänft , abgehandelt, 
die daſelbſt anhängige Appella— 
tionen und Prozeßſachen entfchie: 
den, wie auch. ale Nechnungen 
abgehört. Wenn aber Sachen ,. 
die Eeinen Auffchud leiden, oder 
von Wichtigkeit find, vorfoms 
men, jo wird fogleich von dem 
fogenanuten geheimen Kok 
legium darüber vorirt. Dies 
ſes beficht aus den: Buͤrgermei⸗ 
fern, 


577 Efitingen 
ſtern/ beiden Gcheinsen: und 
Rathskonſulenten. 


Dermänffere: Rath, der 
aus .angefehenen. Bürgern. be; 
ſteht, darf; vermöge alter kaiſer⸗ 

licher Verordnungen , ohne Zu⸗ 
-fammenberufen 
niß des Amtsbuͤrgermeiſters, 
nicht zuſammen fommen.. Er 
wird auch nie aufs Rathhaus 
berufen, auſſer wenn von. AUnfe: 
. zung einer Steuer, Verordnung 
eines Geſezes, Todesſtrafen, 

> oder die ganze Buͤrgerſchaft be⸗ 
treffenden Sachen geſprochen, 
und gehandelt wird. 

Wie die Gegenftände „Dieibei 

Kath abgehandelt werden zwer: 
ſchieden find ;: ſo zeige fich eine 
- eben fo, große Verſchiedenheit, 
bei andern bier befindlichen Ge⸗ 
richtsſtellen. Unter dieſen iſt das 
Stadtgericht das vorzüg— 
lichſte. In dieſem praͤſtdirt der 
Stadtammann, der feinen. eige: 
„nen: Gerichtsfchreiber hat. Die 
Beiſtzer Davon find Die fieben ers 
ften - Senatoren „ and abwechs⸗ 
‚Aungsiweife einer von den zwei 
Rathskonſulenten. Die Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Gerichtsfteite ſind 
Vergantungen. m 
Das Gaftgericht ift dass 


‚ jenige „ vor welchen Schulden, 


AInjurien und anderedergleichen 
Sachen, die von großer Wichtig⸗ 
keit ſind/ in erſter Inſtanz ent: 
ſchieden werden. Auch hier praͤ⸗ 
ſidirt der Stadtammann. Die 
Beiſizer ſind zwei Senatoren 
und der zweite Rathskonſulent, 

der bei jeder Sache ſein Gutach⸗ 

ten ſtellen muß, worauf dann vo⸗ 


tirt, und nach der Mehrheit der 


Stimmen entſchieden wird. Von 
dieſem gaſtgerichtlichen Spruch 
kaun aber an den. Magiſtrat ap⸗ 
pellirt wer den· Der Rame Gaſt⸗ 
gericht kommt daher, weil der 
Geogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band, 


oder Erlaub⸗ 
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‚Stadt amminn, wenn ein Freins 
der einen biefigen Bürger in eis 
ner nicht zu wichtigen Sache be⸗ 
langt, und, jener fie: nicht allein 
sansmachen will, ein folches Ges 
richt anfagen laſſen Fann. 
Das Einungsgericht hat 
ſeine meiſte Beſchaͤftigung mit 
Anſchlagung der Weine und lies 
„genden Guͤter/ bei Inventuren, 
Beeidigungen und Vergleichun⸗ 
gen der Erbsintereſſenten. Die 
Beiſizer ſind Sauter Senatoren, 
die mach einer gewiſſen Tabelle 
‚unter ſich abwechſelnh.  .. 
Das Ehegerichäbeftehbtans 
dem. Burgermeiſter⸗ der Dabei 
preafidiet; den beiden Geheimen, 
dem erſten Rathsherrn demOber⸗ 
pfarrer, den beiden Konſulenten 
and dem Kanzleidirektor, der dar 
bei das Protokoll führt. Es wire 
aber damit fo gehalten; Daß mar 
die zu: einem. Vergleich ſich qua⸗ 
lifizirende Sahen, Durch den 
Oberrichter, einen Konſulenter 
‚and den Oberpſͤrrer zu verglei— 
chen ſucht. Dieß heißt eine Ehe⸗ 
gerichtsdeputation. Wenn dieſe 
aber keinen Bergkeich zu Stande 
bringt;a. fo. mußs Der Flagende 
Theil um Eroͤffnung eines Eher 
gerichts vor Rath bitten. 
Das Waiſengaricht, oder 
Oberpflegamt führen die 
„beiden Buͤrgermenter. Diele har 
‚ben die Aufſicht uͤher die Erzie⸗ 
hung der Pflegbeſohlnen, uͤber 
Die Adminiſtration ihrer Güter, 
‚auch ‚Die, Erkenntaiß uͤber Die 
Veraͤuſſerung derſelben. So fol: 
- sen fie auch mit, Zugiebung des 
Gerichtſchreibers, die Pllegrech⸗ 
‚mungen abhoͤren. 
Die Untergangsgerichte 
find hier zimejerteiz Das eine hat 
N jehe ae nn —— —* 
„andere auſſerhaib derſelben. Die 
Richin deichen gnẽ Drei Perſo⸗ 
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nen des Fleinem Mathe‘, Amer Markſteine, durch: die jährlich 
vom .Auffern Rath, und einem vorzunehmende Marfungsberif: 
geſchwornen Untergänger von te, wohl in Acht nehmen, die 
ı der Gemeinde. Die Gegenftände Holzraͤuber abſtrafen, und.bie 
des Stadtuntergamasfind Ruͤgungen vonden Waldverwä: 
Stadtguͤter, und alte daruͤber ſtern einziehen. | 
eniſtehende Streitigkeiten, Die "Das Bauamt, beſteht aus 
des Felduntergangs aber einem Oberbauverwalter und ei: 
Feldguͤter, Steinſaz, Markungs⸗ nem Bauverwalter. Dieſe müͤſ⸗ 
ſtreitigkeiten und mehr. Von ſen uͤber die, der Stadt gehörige 
beiden kann an den Magiſtrat Gebäude , Muͤhlen, Woͤhre, 
appellirt werden Mauern, Kanaͤle des Nekars, 
—Das Handwerksgericht, Landſtraßen, wie auch über Die 
“oder vielmehr Deputation bes Feuerſprizen, genaue Aufſicht 
ſteht aus zwei Perſonen deskleir haben. RE 
"nen, undeiner des aͤuſſern Kaths. Das Zucht amt muß über 
Die Geſchaͤfte deſſelben find, Die ''die,iin der Stadt mit Übermäßis 
in Hamdiverfsfachen ſich änfjern: gem Trinfen, Spielen, verdächs 
de Streifiäfeiten zu fchlichten, tigen Kuppeleien, Unzucht. und 
und die Auffiche über die Beobs - mehr fich vergehende Leute, Auf: 
achtung der Zunftordnung zu ſicht haben, und folche nach der 
“baden. 1:39. . vvoorgeſchriebenen Ordnung ab: 
Wie es nun in der Stadt viele -. flrafen. Die Strafen werden von 
vorſchiedene Gerichte giebt, To : den Betjizern, Deren drei des Fleiz 
ı.haben auch Die Rathsherren vers nern, und einer des aͤuſſernRaths 
“schiedene Aemter. Darunter ift ſind, zunslimgelderamt geliefert. 
das vorzüglichite das Umgel: ' Deffentliche Anftalten des ge: 
deramt, oder wie cd auch ges ' fellfchaftlichen Bergnügeng, find 
nannt wird, Die Stadtrech: hier nur zwei, wo der befannte 
nerei. Sn diefe flieffen ale Ein⸗ "Schwörtag obenanfteht. Dieſes 
“ fünfte der Stadt, welche die bei⸗ Morfsfeft ift ale Fahre an Jako⸗ 
den Umgelder einnehmen, davon bi, und dauert hoͤchſtens zwei 
aber auch die noͤthigen Ausgaben "Tage, in welchen viel getanzt und 
“ der Stadt zu beftreiten haben. viel verzehrt wird. Es ift auch 
Das Steueramt wird von eine eigene, Fleine:Befchreibung 
einem Oberſteurer und einem dieſes Volksfeftes erfchlenen. . 
Steurer verſehen, welche alle Die andere Art’ des: dffentli: 
ordentliche und anffererdentliche chen - Vergnuͤgens find die fchd: 
+ Steuern und Anlagen, fammt nen und geräumigen Spazier⸗ 
den verfallenden Abzugen, ein⸗gaͤnge in der Stadt, an den Ufern 
ziehen und errechnen müfien. des Nekarkanals. Allein auch 
Wegen der vielen und ſchoͤnen "hier aͤuſſert ſich die alt reichss 
Stadtwaldungen hat die Stadt ftädrifche Art zu eben, vorzügs 
auch ein eigenes Forftamt. lich. So ſchoͤn auch in der That, 
Dieſes beftcht aus einem Dber: " diefe Spaziergänge find, fo vers 
forftmeifter und einem Forfimeis waist bleiben fie Doch‘, und wie: 
fter. Diefe folfen die Waldungen mand beſucht ſie. Selbſt des 
fleißig unterfuchen, fie in gutem Sonntags , wo doch: die Ge 
Stand zu erhalten trachten, die ſchaͤfte ruhen, trift man felten 
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Leute darinn an. Die Urſache da: 
von mag wohldiefe fein, weil die 
meiften angefehenen Familien 
Gärten haben, aus welchen fie 
nicht hinaus zu bringen find. 
Diefe ſelbſt zu beforgen, macht 
ihr größtes Dergnügen aus, fie 
koͤnnen Daher ganze mittage 
einfam undallein darinn zwbrin: 
gen, und erſt des Abends nach 
Hanfe gehen. Ind dann des 
Abends der fühlen Luft und des 
ſchoͤnen Mondenlichts zu genief 
fen, — wie ed in allen gefitteten 
Städten Mode ift, — ift hier ein 


großes Dergehen gegen die alt 


reichsftädtifchen Sitten, die hier 
noch auf Das Eee beobachtet 
werden müfjen. Wehe dem Auf 


eines: biefigen Frauenzimmersd, 


das fich nach neunlihr des Abends 
noch einen Gedanfen an dieſes 
° Bergnügen beigehen läßt, wenn 
auch ein halbes Duzend alter 
Mütterchen fie begleiteten! Hun⸗ 
dert Läfterzungen würde ein fols 
ber Schritt in Bewegung fezen. 


An dffentlichen gelehr— 


ten Anftatten ift hier ein gäuzlis 
her Mangel. 
Die Stadt fteht unter herzog⸗ 
lichem wirtembergfchen Schuze, 
und bezahlt jährlich ein gewiſſes 
Schuzgeld von hundertGoldgul⸗ 
den, Durch eine Rathsdeputation, 
und wiederholt jederzeit Den 
Schirmseid. Sie hat dafür den 
Vortheil, daß ihre Einwohner, 
im Handel und Wandel, wie 
. wirtembergfche Unterthanen bes 
trachtet, und an Zoͤllen, Afzifen, 
und andern Abgaben diefen gleich 
gehalten werden. Doch find die 
Einwohner der zweiSpitalfleken: 
Vaihingen und Möhringen, dar 
von ausgenommen. Es find auch 
deöwegen ſchon in Altern, auch 
in neuern Zeiten viele Befehle 
an die wirtembergfchen Beamten 
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ergangen , die Eßlingenfchen 
Einwohner in allem den wirtems 
bergfchen Unterthanen gleich zu 
halten. Die Stadt ift auch vers 
bunden, — nach einem Vertrag 
don 1674, — 150 gerüftete, wehr⸗ 
hafte Wann zu Fuß, zur Landes⸗ 


vertheidigung Wirtembergs zu 


ftellen, fo daß die Stadt die Leute 
auf ihre Koften fielen, Wirtems 
berg aber fie unterhalten muß. 

In der Stadt find einige aus⸗ 
mwärtige Höfe, Die mwirtembergs 
fchen Pfleghoͤfe, der Konſtanzer⸗ 
Sürftenfelders und Kaifersheis 
merhof. 

Das mwirtembergfche Kiofter 
Bebenhauſen, hat hier einen 
2a: Es laͤßt ſich aber nicht bes 

immen, wenn diefer Hof dem 
Klofter einverleibt worden fei, 
doch muß es bald. nach der Fun: 
dation gefchehen fein. In die: 
fem Hofe wohnte vormals .cin 
wirtembergfrher Pfleger, der aber 
jezt in einem andern Hofe feine 
ohnung hat. Die Berhältniffe 
dieſes Pflegers mit Der hieſigen 
Stadt, gründen fich vornehmlich 
anf den Bertrag von 1590, nach 
welchem die wirtembergichenPfler 
ger in Perſon und Sachen, Die 
ihre Amts und Pflegverrichtun: 
gen betreffen, von hiefiger Juris 
diftion creme fein follen. 

DasKlofter Salmansmweil 
hatte hier ehmals auch einen Hof, 
bei der fogenannten Frauenfirs 
che. 1682 vertauſchte Salmans⸗ 
weil dDiefen Hof mit Wirtemberg 
gegen andere, dem Klofter näher 
liegende Güter, Jezt ift aus dien, 
fem Hof eine moderne Wohnung 
des nirtembergfchen Pflegers ge: 
macht worden, 

Ein anderer wirtembergfeher 
Hof iſt der Denkendorfer— 
bof. Diefer war urfprüngluh 
auch ein welches mit 
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dem Kloſter Denkendorf, einerlei 


Stifter und Urſprung hatte. 
Vormals befaß diefesKlofter das 


* 
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kunden findet ſich der Rame Ez z e⸗ 


‚ Singen häufig. Soviel iſt ge: 


r 


hieſige Bürgerrecht, nachdem es 
aber unter wirtömbergfehe Herr⸗ 


ſchaft fam, fo hörte dieſes von 

ſelbſt auf. In diefem Hofe wohnt 

ebenfaliß ein wirtembergfcher. 
fleger. 


wiß, daß ſchon zu K. Heinrichs 
IV.Zeiten, Efflingen ein betraͤcht⸗ 


licher Ort gewefen- fein muß, 
„denn es ift aus der Gefchichte ber 


kannt, daß diefer Kaifer 1077 eiz 


Das wirtembergſche Klofter 


Adelberg, hat hier auch einen 
Hoßf, der in der Oberthorfiraße 
* liegt. Diefer erhielt vom 
Friedrich 1484 das Jus afpli. 

Das Bisthum Konftanz 
hat hier auch einen Dof, defien 
meifteGefälfe und Einfünfteaber, 


im Wirtembergfchen liegen, und : 


- durch einen eigenen Pfleger eins 


gezogen und verwaltet werden. . 


Wenn diefer Hof erbaut worden, 


und an Konſtanz gekommen, iſt 


nicht gewiß bekannt. 

as Kloſter Kaiſersheim 
beſizt in der Stadt eine Behau—⸗ 

fung, Kapelle, Kelter, einige 


Morgen Weinberge und verſchie⸗ 


dene Weingefaͤlle. Diefer Hof ift 
ſammt feinem Pfleger, der juris: : 
diktion des Magiftrats unter: 


mworfen. 
Auch das Klofter Fuͤrſten⸗ 


feld hat einen eigenen Hof, in 
welchem ein Pfleger wohnt. Die: 


fer Hof ift fehr alt, fehon 1517: 


erlaubteder Magiftrat dem Klo: 
fier, für 500 Pfund Heller, Haus 
fer Faufen zu dürfen, um damit 
den Hof zu erweitern. Die eigent; 
liche Zeit , wenn diefer Hofan 
. Fürftenfeld gekommen, ift nicht 
- zu beftimmen.: Der Magiflrat 
beſizt die Jurisdiktion Darüber 
allein. 

Bon dem gemeinen Urſpruug 
der Stadt ift nichts zuverläßiges 
befannt. Kruſius ſchreibt: daß 
804 ein. geringer Anfang der 
Stadt gemwefen fei.. In alten Ur: 


nen Reichstag wider feinen Ge: 
genfänig , den Herzog Rudolph 
von Schwaben, in Eiflingen ges 
haften hat. Der Wohlftand, in 
welchem ſich damals fihon die 


RK. : Stadt befand, mag dem R. 
- Sriedrich II. Anlaß gegeben has 


ben, fie. mit Stadtrecht zu begas 
ben, und mit Mauren zu umge: 


ben, auch fie zu einer reich 


freien Stadt zu erheben, wel 
ches von ihin 1215, oder nach ans 
derer Behauptung, 1220 ausges 
führt worden ift. 


Die Stadt hatteimmer inden 


- mittleen Zeiten, viele fleineRries 
ge mit den benachbarten wirtems 
bergſchen Grafen; in welchen fie 
oft Belagert, geängftee und ge: 
brandſchazt wurde und ihre Doͤr⸗ 


fer verbrannt worden find. 1488 
wurde hier der fchwäbifche Bund 
errichtet. 1701 verlor die Stadt 
200 Häufer durch Brand. Das 
Wappen der Stadt iſt ein ſchwar⸗ 


ner Adler in goldnem Felde. 


Auf dem Neichstage hat fie uns 
ter den ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤd⸗ 
ten die fünfte, auf der Städte: 
banf des fchwäbifchen Kreifes 
aber die dritte Stelle. Der 
Reichsmatrikular-Anſchlag der 
Stade iſt 146 fl. 4ofr. gewefen. 
Nach demlijualfußvon 1737 aber 
beträgt er jezt nur noch go Gul⸗ 
den. Zu einem Kammerziele giebt 
fie 201 Rthlr. 864 fr. DerKreis: 
anfchlag ift 110fl. Wegen des 
vorgemeldten ehmaligen Stadt; 
vogtamts, welches die. Kaifer 
befeffen, zahlt die Stadt Eßlingen 
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lingen, welches ganz von Wir— 
temberg umſehloſſen iſt, beſtehet 


aus den Orten Mettingen, Sulz⸗ 


gries, Rieden, Krummenaker, 
Hohenaker, Seerach, St. Bern⸗ 
hard; Oberthal, Waͤldenbrunn, 
Küuͤrnenburg, Willingshaufen , 
Liebersbrunn. : Diefe7 legten Or: 
te heiffen dee Heimbach . 
Die Befizungen des Hofpitals 
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welchem viele Güter und Wal: 


orf. | | ‚ dungen gehören, war ein Augus 
Das Gebiet der Stadt Ep . f | 


ftiner Nonnenflofter, deffen Non: 
nen durch liederlicheß Leben fo-in 
Schulden famen, daß fle 1525 
ausgehaust hatten, und fich ge: 
nöthigt fahen, ihr Klofter ſammt 
den Gütern, dem Spital, für 
2029 Pfund Heller Leibgeding zu 
‚überlaffen. Gegenwärtig hat der 
Spital einen Beftänder da, und 
zieht ein anfchnliches Beſtand— 


geld. — 
ſind betraͤchtlicher, und beſtehen Etingen, kleines Dorf, in der ba: 


aus den drei Pfarrdoͤrfern: Moͤh⸗ 
ringen ; Baihingen, Deizisau, 


Halb Plochingen, und Dem Dofe kirch. | 
Sirnau. Der Spitalbenuztedie Etiſchweiler, Dorf, 


Bortheile, die ihm die Ablaß— 
briefe verſchafften, wohl, und 
kaufte Güter, Höfe und beträcht: 
liche Dörfer, da die Stadt ‚die 
doch im Wohlſtand war, nur uns 
beträchtliche Erwerbungen mach? 


- 1.» Ann Gelegenheit fehlte es den 


Städten, befonders im 14ten 


denfchen Landgrafichaft Saufen: 
berg, in der Vogtei Tannen: 


ef, im Gebiet der. 

Stadt Wangen, die hohe Furis: 

en gehört Oeſterreich⸗ Monte 
ort. 


Ettelried, Pfarrdorf, im Zuſam⸗ 
thal, von a2e Seelen, gehört 
von Schnurbein bis auf zwei 


Häufer, diemit der hohen Obrig⸗ 
Feit Burganifch find. 5 


Jahrhundert, nicht, ſich zu ver’ Ettenbach, Fluß, beiEttenheim, im 


groͤßern; 
waren, Kaiſer Karl IV. feinen 


kaiſerlichen Rok verſezte, Dis 


in einem Zeitalter, wo 


die Fuͤrſten von Geld entbloͤßt Ettenberg, 
„Jen, gehört dem teutſchen Orden, 


bifhöflich Straßburgſchen. 
kleines Dorf, bei Nas 


in die Kommenthurei Kapfen: 


ſchoͤffe ihren Kirchenornat, und burg. | 
‚ Fürften ihre Rechte veränfferten. Ettenbeuren, Pfarrdorf, von 1060 


Der Spital kaufte 1298 von 


dem Pfalzgrafen Gottfried von | 


Tübingen Das Dorf Möhringen 
- am 520 Pfund Keller, und ı297 
- Hon eben Diefem, Das Dorf Bar 
hingen am 500 Pfund Heller. 


1578) degaden ih die Grafen, 


vonWirtemberg aller Rechte und 
Anfpräche an dieſe Orte. Wenn 
das Dorf Deizisau an den Spi: 
talgefommen; ift nicht zu beſtim⸗ 


Seelen, in Burgan,gehört größ: 
tentheils dem Klofter Wettens 
haufen, ein Fleiner Theil gehört 


. dem Domkapitel zu Augsburg: 


und zwei Haͤuſer, nebft der hohen 
Obrigkeit, gehören Burgan. Hier 
waren zwei alte Schlöffer , die 
grünen Döfe genannt, mo die von 
Kos) ehmals gewohnt haben, 
Auffer zwei Weihern ift von Dies 
fen Schlöffern nichts mehr übrig. 


‚ men; wahrfcheintich it es pon Ettenheim, die Mark 


dem da geweſenen Adel, der ſich 


Burgermeiſter von Deizisau 


nannte, gekauft worden. — 


Der ſpitalfche Hof Sirnau, zu 


A 
‚Die Mark Ettenheim ift eine 
Gegend in der Ortenau, im di 


ſchoͤflich Straßburgfehen Gebiet, 


am Ettenheim. Sie entſtand, als 
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der alfemannfche Bund ange 
wachfen war, und vorzüglich in 


der Gegend des Schwarzwaldes, 


den fränfifchen Königen bedenf: 
Jich und gefährlich fchien. Am 
Gallien vor den Ueberfaͤllen der 


Allemannen zu ſchuͤzen, legten fie 


an den Grenzen des fränfifchen 
Reichs verfchiedene Marken an. 
Eine derfelben war diejenige, die 
um die Gegend der nachges 
hends erbauten Stadt Ertten: 
beim, angelegt wurde, und auch 
von Der Stadt, inder Folge bes 
nannt wurde. Sie wurde in die 
abendländifche und morgenläns 
difche Mark abgerheilt. Die öft: 
liche Marf enthielt die Ortſchaf⸗ 
ten, Thäler und Waldungen, die 
Graf Ruthart dem Klöfter Etten: 
heim : Münfter fehenfte, als 
Schwaighauſen, Dörlinbach, 
Giſenburg, das fleine Thal Dar: 
mersbach, das Thal Loo, Höfen, 


mit mehr Waldungen. Die weſt⸗ 


liche Mark enthielt die Stadt 
Ettenheim, Muͤnſterthal, Kloſter 
Ettenheimmuͤnſter, Ringsheim, 
Kappel am Rhein, Ruſt, Grafen⸗ 
—3— Orſchweier, Altdorf. 


ieſe Mark erhielt der Herzog 


Attikus im Elfas, die nach ſei— 
nem Tode unter feine Söhne 
Adelbert und Ettiko getheilt 
wurde. Udelbert erhielt die öftı 
liche , Ettiko aber die weſtliche 


Marf. Etto, der Sohn des Et: 


tifo, Bifchoff zu Straßburg, erb: 
te von feinem Barer die weftliche 


Mark, und vermachte fie dem‘ 


Domftift zu Straßburg. 

Ettenheim, die Stadt und ehma— 
lige Bifchöffich ſtraßburgſche Ne; 
ſidenz, liegt anı Fluß Ettenbäch, 


in der obernDrtenau, und abend: 


Iändifchen Mark Ettenheim. Sie 


ehthält 400 Familien, oder 2000 


Seelen, 6 Kirchen und Kapellen, 


einige herrſchaftliche Häufer, 
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po bürgerliche Häufer, ein dem 
ifchoff von Straßburg gehäris 
ges eigenes Daus, daß die ge: 
wöhnliche Wohnung des bifchöf: 
lichen Oberbeamten ift, die von 
Ichtrazheim und Freiherrn von 
Tuͤrkheim gehörige Häufer, ein 
dem Klofter Ettenheimmünfter 
gehoͤriges Haus, die alte Scharf: 
nei genannt, einen Faiferlichen 
Freihof, wo der Ettenheimmuͤn— 
ſterſche Schaffner wohnt, und 
einen Spital. Die Einwohner 
haben gute Nahrung, vor zuͤglich 
vom Garnhandel. Es find hier 
einige Fahrmärfte, und alle Mitt⸗ 


woche gute Wochenmärfte. Der , 


Garnhandel mit der Stadt Lahr 
wird ziemlich ftarf betrieben, und 
man fann behaupten, daß alle 
Jahre für 50,000 fl. Garn und 

pinnbanf verkauft werden ; 
auch werden hier Decheln und 
Hechelzähne verfertigt, und weit 
ausgeführt. An eigentlichen Mas 


nufakturen fehltes, auch an gu: 


ter Einrichtung des Handels. Die 
Gegend um die Stadt ift fruchts 
bar, und hat an Früchten aller 
Gattung, und Wein einen Leber: 


uf. 

Der hiefige Spital der heil. 
Darbara hat fchöne Einkünfte, 
von welchen die Kranken wohl 


verpflegt, auch den Armen der 


Stadt Almofen ausgetheilt wer: 


- 


den. Ein Kaplan hat die Aufſicht 


darüber, und muß alle Mitt: 
woche Meffe lefen. DasGebäude 
des Spitals ift anfehnlich. - 
Auffer der Schönen Bfarrfirche 
des heil, Bartholomäus , find 
hier noch an Kirchen und Kapel— 
len : die Kirche der heil. Barbara 
im Spital, die Kapelle der felig: 
ften Jungfrau auf dem Kallen⸗ 
berge, — einer Anhöhe, von wel: 
cher man Über die ganze Gegend 
und das Elfad eine ungemein 
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ſchoͤne Ausſicht hat — die Ka⸗ 


pelle des heil. Michaels, an der 


Straße gegenEttenheimmmünfter, 


Die Kapelle des heil. Joſephs, 


Etteuheimmuͤnſter go 
ter und. großer Wald von Bu— 


chen, Eichen’und Tannen ‚:der 


einige Stunden im Umfang hat. 
Die Genoffen , oder Theilhaber 


gegen Altdorf, und die Kirche ; deſſelben find : die Orte Dörlins 
"des heil. Paurentius in Erten: bach, Münfterthal, Mänchweier, 
heimmeiler, deffen Bürger, Bur⸗ Ettenheimmeiler , Ningsheim , 
ger in Ettenheim find, und mit Kappel sam Rhein, Grafenhau: 
zur Stadt gehören: Ehmals ges fen, und die Ritterorte Orſchwei⸗ 
- hörten auch noch die zwei Kirs ver, Altdorf und Wallburg. Das 
chen in Altdorf und Wallburg Kloſter Ettenh eimmuͤnſter iſtFrei⸗ 
zur Gemeinde Ettenheim, ſind genoß, und Die Stadt Frtenheim 
aber jezt getrennt. Ettenheim Obergenoß.  YederGenoffe erhält 
iſt jest, Anftatt- Zabern , die bi⸗ Holz zum brennen, bauen ‚ver: 
ſchoͤflich ſtraßburgſche Nefidenz kohlen, Brählen, Dillen, Latten 
geworden, da der Herr Bifchoff und mehr, ſo viel er noͤthig hat. 
von Siraßburg, Kardinal: von >: Auffer dem.Dberbeamten hat 
Rohan, den 13. Juli 1790 anges der Bifchoff hier einen Kamme⸗ 
fkommen, um dort im friedlichen : ralbeamten, Der alle Renten und 
Teutſchlande/ wo esfeine Natios Einkünfte einziehen , und der bis 
nalverſammiung giebt, in Nude ſchoͤfflichen Kammer: zu Zabern 
zu leben. verrechnen muß. DieAbbtei Et: 
.:%, Die Stadt Ettenheim hat eis Htenheimmünfter hat hier fchöne 
nen beſondern Rath, der aus ei⸗ "Güter und Gefälle‘, bezieht die 
nem Schultheiß , Bürgermeifter — Jezt den Pfarrer und 
"nd Rathsherrn beſteht, ale bir: Kaplan. Die un war auch 
gerliche und Stadtfachen vor⸗ dem Kloſter Ettenheimmuͤnſter 
nimmt, und auch richtet. Die bis 1456 einverleibt. 
Appellation aber geht an das 1 Die Stadt Ettenheim hat ih—⸗ 
- Bifchöfliche Oberamt, und von da ren Namen mwahrfcheintich von 
an die Regierung. Etto dem Erbauer des Kloſters 
Die Stadt hat ſchoͤne Einkuͤnf⸗ Ettenheimmuͤnſter erhalten. Sie 


te und die Abgaben find erträg: 
lich. Die zu dem Amt gehörigen 
"Dörfer haben mit. der Stadt 
nichts zu hun, fondern ſtehen 
alfein unter dem bifehöflichen 
Oberamt und der Regierung. Das 
Halsgericht ſowohl in der Stadt, 
als in den Doͤrfern, uͤbt das 
Oberamt Ettenheim aus. Der 
Stadtrath zu Ettenheim hat auch 
die Aufſicht und Verwaltung 
des Ettenheimer Genoſſen— 
walds, beſtraft alle Waldfres 
vel, und giebt Die Waldverord: 
nungen, doch dieſes mit Zuzies 
ne der ganzen Genofenfchaft. 
iefer Genoſſenwald, iſt ein ſchoͤ⸗ 


war von jeher eine uralte bie 


ſchoͤfflich ftraßburgfche Beſtzuug, 


und iſt erſt nach der Zeit gebaut 
worden, als der Grund, auf 


dem fie ſteht, ein Eigenthuin des 
Bisthums Straßburg war. 


Ettenheimmuͤnſter, Moͤnchzell, 


Monachorum Zella, Benediftis 
ner⸗Kloſter in der Drtenau , Im 
Bisthum Straßburg: Es Hat 
‚feinen Urfprung von der Vereh⸗ 
rung des heil. Landelins, der hier 
enthauptet worden. Nach einer 
alten Handſchrift im Kloſter St. 
Blaſien, war ſchon in der Mitte 
des ten Jahrhunderts, eine klei⸗ 
ne Verſammlung von Einſied⸗ 
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lern, in dDiefer Gegend: Wsrdie-. Mitden Herrn von Geroldsek, 
benachbarten: Orte -hänfig Zum welche die Kaftenvogtei des Klo: 
Grabe und Geſundbrunnen Yan: .- fters beſaſſen, hatte es immer 
delius wallfahrteten, haben ſich Streit. Als Diefe 2654 ausfiars 
Anfangs einige Einfiedler hier ben, kam die Kaftenvogtei wie 
verfammelt,die fowohl dasGtab ..ı Debian das Bisthum Straßburg. 
und Kirche beforgten „ als auch Die Kloſtergebaͤude ſind ſchoͤn, 
‚Die anfommenden Bilgrimme bes und: vorzüglid) Die, Kirche. . Die 
‚berbeigten, und von ihrer Hand: , Bibliothek hat einen ſchoͤnen Vor⸗ 
arbeit und dem Allmoſen der rath an Buͤchern, beſonders viele 
Pilgrimme debten Alsıder Dre » Bibeln: Auch zeigt. man hier ein 
« befannter wurde; und cin Dorf 7:großes Faß, das 150 Fuder „oder 
entſtand, hatWidegern, Bifchoff 1 zoo Saum, 5600 Strafburger 
30 Straßburg;, den: Einfiedlern . Obmen hält. Unweit des Klofters 
ein Klofer gebaut und 725 eini⸗ iſt die fchöne Kapelle Landelins, 
ges hieher geſtiſtet. Das Kloſter und der Geſundbrunnenzu ſehen, 
‚ wurde Moͤnchzell und das nahe der aus 56 Quellen entſteht, und 
daran liegende Dorf, Moͤnch⸗ ohne Mineral zu enthalten, doch 
weier genannt. Als dieſes Klo: «in einigen Krankheiten und Schäs 
ſter wieder zerfiel ließ es Etto, den gute Dienſte thun ſoll 
Biſchoff zu Straßburg, 254 wie⸗Das Kloſter hat noch anſehn⸗ 
der erbauen, fuͤr 50 Benedikti⸗ liche Beſizungen, obgleich viele 
mermoͤnche einrichten, und nach derſelben im Elſaß, in vorigen. 


ſeinem Namen Ettenmuͤnſter, 
Lttonis Monasterium, nennen. 
Er ließ dieſe Stiftung vom Rs 
nig Pipin und dem Stift Straß⸗ 
burg 763 bekraͤftigen. GrafRut⸗ 
hart in der Ortenau⸗, ſchenkte dem 
Kloſter die Dörfer Schwaighau⸗ 
ſen und Doͤrlinbach, nebſt vielen 
Waldungen. —— e2 
In den folgenden Jahren litt 
das Kloſter „oft widrige Schik⸗ 
ale. 926 litt es großen Schaden 
Bon dem Kloſter Waldkirch, wel: 
ches feindſelig handelte, die Sa: 
che wurde aber zu Gunſten des 


Kloſters Ettenheimmünſter beit! 


‚gelegt. Bei. den unruhigen Zei: 
gen KeHeinrichs IV: wurde dag 
'-Klofter von: Deandamaligen Bi: 
ſchoͤffen zu Straßburg , Otto 


Zeiten, verloren gegangen find. 
Es befizt noch.die Dörfer Wittel: 
duch, Ddrlindach, Schwaighau⸗ 
fen ; Münfterehal,- Münchweier 
‚and einen Theil des Marktflekens 
Riegel. In all diefen Orten übt 
der Abbt alle Jurisdiktion aus, 
nur das Halsgericht iſt durch Ver⸗ 
Itraͤge, wie auch die Appellation 
in Rechtshaͤndeln, an die biſchoͤf⸗ 
Niche Regierung überkaffen wor; 
Den. Ueber dieſes bat das Kloſter 
„noch ſchoͤne Einkünfie in Endin: 
„gen, Keuzingen, Riegel, Herbolz⸗ 
heim, Ringsheinm, Ruſt, Grafen: 
hauſen, Orſchweier, Mahlberg, 
Kippenheim, Schmieheim, Alt: 
dorf, Wallburg und der Stadt 
Ettenheim. Auch hat es einige 
Pfarren zu beſezen. 


von Staufen und. Cuno, ſo hart Ettenheimweiler, kleines Dorf, 


mitgenommen,daß kaum noch.ıc 
Mönche konnten erhalten wer: 
den. Auf einen Befehl Kaifer 
Heinrichs V. wurde die Abbtei 
wieder im-ihre Güter eingefezt. 


in der Ortenau, tin bifchöflich 
Straßburgſchen Amte Etten— 
heim, eine halbe Stunde von der 
Stadt. Es gehoͤrt zur Stadt Er: 
tenheim, und die Buͤrger, ſind 
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Buͤrger der Stadt. Der Ort hat ı 
zwar eine Kirche, die Einwohner 


ð 
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‚Ser, in in ber Hanptmannfchaft 


Memmt 


3 
aber find nach der Stadt einge: Ettlishofen, Dorf, in. der Fug— 


pfarrt. 
Euͤemirch Pfarrdorf, von 600 
Seelen, in der Landvogtei Alt—⸗ 
dorf. 
Ettensberg, 
ſchaft K nigsefrothenfee. 
JEttensweiler, Dorf, im Umfang 


erfchen Graff aft Kirchberg⸗ 
faffenhofen. Das Kloſter El⸗ 
— bat hier vier Untercha: 


nen. 
‚Dorf „, in der. Graf: yettmannsweiler, Dorf, im Bir; 


tembergfchen Amte Wtcafeig: r 
von 179 Einwohnern. 


: Der Grafichaft Sigmaringen ‚gEtteingen , Pfarrdorf, an der 


- - gehört der -Neichsftadt Pfullen⸗ 
dorf, die Jurisdiktion und Steu⸗ 
: erabergehören Sigmaringen. 


Wertach , von 625 Seelen, in 
der baierfhen Herrfchaft Schwa: 
bef. 


Sttishofen ‚. Dorf, am. Fluſſe Buchtersheim,, cin ſchoͤnes Pfarr⸗ 


Schuſſen, in der Landvogtei Alt: 
dorf und Amt Geigelbach. ‚De 
ſterreich beſizt die Jurisdiktion. 


Der Ort gehoͤrt dem Kloſter Wein⸗ 
Obgleich die Einwohner evange— 


„garten, ins Zehendamt jenſeits 
der Schuſſe. 


Ewungen, fleine Stadt, von 4 


bis 600 Häufern mit einem ab 
‚ten, unbewohnten Schloſſe, am 
Fluſſe Alb, in. der Markgraf⸗ 


ſMaft Baden. ‚Sie. it der Siz Euͤb, 


eines Amts, und hat ein Fran— 
ſen Ehmals ſtand 
der Ort unmittelbar unter dem 


dorf, evangeliſcher Religion, an 
der Schlienbach, 4 Stunden von 


Bruchſal, gehoͤrt von Venningen 


und iſt ein Lehen von Darmſtadt. 


liſch ſind, ſo werden doch katho— 
liſche aufgenommen, daher iſt 
auch hier eine katholiſche Kirche. 
Das Dorf ſteuert u Kanton. 
Kreichgau. 

orf, in der dandvogtei 
Altdorf ‚ gehört dem Klofter 
Weingarten, ins Amt Blizen⸗ 
reuthe. 


3 Reiche, Friedrich LI. aber ee Eulenhof, ein Hof,i im Kreichgau 


ſie Dem Haufe Baden. Zu Ans 


fang diefes Jahrhunderts wurde 


von hier, bis an den Rhein, eine 

Linie gegen Die Franzoſen aufge⸗ 
‚warfen. - ; 

sEttlingeimoeier, Dorf, im baden: 

* ** Gerlingen. 


. eine Biertelftunde von Ehrſtatt, 


mit landwirthfchaftuchen Gebau⸗ 
den, gehört von Degenfeld, wel: 
che Familie ihn im Titel führr, 
und iftein Lehen von Wirtem: 
berg. Das Gut flenert zum Kan⸗ 
ton Krciche au. i 

x Dorf, in der Sands 


Gaildor 
Ein 4 —D im Sup Zenip⸗ ee, Pfarrdorf, an der 
ten, in der Landvogtei diſſeits der Mindel, von 550 —— in der 


Eutingen 
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baierſchen Herrſchaft Mindel⸗ 
heim. 


Eutingen, Pfarrdorf, im baden: 
ſchen Amte Pforzheim. 
Euttingen, Pfarrdorf und Kirch: 
ſpiel von mehr als 1700 Seelen, 
in der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
Niederhohenberg. 
Euttingerthal, ein adeliches Kit: 
tergut, mit einem alten Schloß 
undDefonomiegebäuden, unweit 
Mühlheim am Nekar, in derGraf: 
fhaft Niederhohenberg , gehört 
Schenk von Staufenberg, iſt der 
Pfarrei Euttingen einverleibt, 
und ſteuert zum Kanton Nekar. 
Ewattingen, Pfarrdorf, von 1070 
Seelen, und Obervogteiamt, in 
der Kloſter Blaſiſchen Herrſchaft 
Blumek. 


Ewigen, Dorf, in der badenſchen 


Fahlheim 696 


wart Fachfenfeld, und ein Drits 


tel der Linie Woͤllwart Polfingen. 
Das Schloß hat von auſſen ein 
baufaͤlliges Ausſehen, iff aber von 
der Wöllwartfchen Familie bes 
wohnbar gemacht worden. Dad 
Dorf fteuert zum Kanton Kocher, 
Die Einwohner nähren ſich meiſt 
mit Baummolfefpinnen. Der Zes 
bende gehört halb nach Gmünd 
und halb nach Malen. Un den Epis⸗ 
kopal und Patronat Rechten har 
ben dic 3 Wöllwartfchen Linien ı 
Sachfenfeld, Laubach und Atten: 
hofen theil. Es find auffer den 
evangelifchen Einwohnern auch 
Fatholifche hier, die den Gottes; 
dienft auswärts befuchen. Der 
Blutbann iff ein Reichslehen, die 
hohe und niedere Jagd aber’ges 
hört unter diefreie Pürfch. 


!andgraffchaft Sauſenberg, in Fahlheim, — im Gebiet 


der Vogtei Tegernau. 

Ezelberg, Name eines ſchon 1248, 
in einem Aufſtand zerſtoͤrten 
Schloſſes, im Gebiet der Stadt 
Gmuͤndt. 


Ezenroth, Dorf, im badenſchen S 


Amt Ettlingen. _ 
Ezgen, Dorf, in der öfterreichfchen 
ammeralherrſchaftLaufenburg. 
Ezlenswenden, 


orf, bei Beils ’ 


des Klofters Elchingen ‚ beftehet 
ausden Dörfern Ober⸗ und Uns 


terfahlheim, Glaſſenhard, Leibi, 


Norſingen, Schneggenhofen, 
Stras. mn er 


ras. 
ahrnau, kleines Dorf, am Fluß 


Wieſen, in der badenſchen Land⸗ 
ka Sanfenberg ; ehmals 


hatte e8 feine eigene Herten, die 


Davon nannten. 


ftein, gehört Löwenftein und Wir: Faimingen, Pfarrdorf, von 274 


temberg. 


Seelen, bei Lauingen, gehoͤrt 
Baiern, und wird deſſen Pfarre 


en . von Lauinger Eremiten verſehen. 
Sach, ein kleiner Weiler, am Kos Falkau, ein Thal und Vogtei im 
cher, inder Graffchaft impurg,  fürftenbergfchen Amte Neuſtatt, 
von 4 BauernFamilien bewohnt, "gehört in die Pfarrei Seig. 
gehört zu Limpurg Gröningen, Falken, zerfallenes Bergfchloß, an 
Ein Unterthan gehört zu Ellwan: * der Straße von Kempten nad) 
gen, der zum Kanton Kocher - Memmingen, im Stifte Kemps 
feuert. 0, ten, und Pfiegamt diefed Na: 
Fachſenfeld, ein evangeliſches mens. Re —— 
Pfarrdorf, eine Stunde von Falken, Pflegamt im Stifte Kemp⸗ 
Aalen, vermiſchter Religion, mit ten, zwifchen Kempten und Mem⸗ 
einem Schloſſe, enthält78 Haus: mingen, am rechten Ufer der Il⸗ 
befizer und überhaupt 464 Sees’ TIer, in’einer fruchtbaren Gegend. 
len, gehört zu zwei Drittel Wil: Es beſtehet aus den Pfarren 
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Dietmannsried, Reichholzried 


und Probſtried, auch einigen aus⸗ 
wuaͤris eingepfarrten Orten. 
Saltensberg, Dorf, im Bisthum 
Augsburg, bei Füffen, gehört 
.. dem Klofter St. Mangen in Füfr 


fen, undift 1610 vonder Reichs⸗ % 


ftadt Kempten erfauft worden. 
Saltenfteig, Dorf und bewohnte 
Gegend, in der Landgraffchaft 
Breisgau bei Freiburg. 
Saltenjteigechölle, fehr hohes Ge: 
birg, im Breisgau bei Falken: 
ſteig. ſ. Hölle. 
Falkenſtein, ein zerſtoͤrtes Berg: 
ſchloß an der Donau, im 


+ fürftenbergfchen Amte Mößkirch. 


Die von Magenbuch waren die 
aͤlteſten befannten Jühaber dieſes 
Schloſſes. 1516 verkauften es die 
von Bubenhofen an die Fr. von 


Falkenſteinerhoͤhle 598 
die Herrſchaft Falkenſtein anWir⸗ 


temberg gefommen. 


Falkenſteinerhöhle, große Höhle, 


im Wirtembergfchen, bei Urach. 
Sir enthält viele Hänge im Kalk 
gebirge, auch einen Fleinen See. 
n den neuern Zeiten hat man 
hier nach edlen Metallen gegras 
ben, aber feine Erzc gefunden , 
auffer einige, die Eifentheile ents 
halten. Der Poͤbel der umliegen— 
den Gegend, ſteht noch immer im 
Wahn, Gold und Silver zu fin: 
den, man hat aber den hier gefun: 
denen goldfchimmernden Sand 
im Feuer probirt, und gefunden, 
daß er nichts metalliſches enthal—⸗ 
te, Daher iſt der Eingang zu die: 
ſer Hoͤhle, zu Verhuͤtung des Un⸗ 
gluͤks und der Betruͤgerei, vers 
manert worden. Ä 


- Zimmern, welche ſich nach dieſer Fallbach, Eleiner Fluß, bei Tri⸗ 


Erwerbung, auch Hr. von Fal: 


kenſtein, in ıhren Titeln, nann⸗ 


ten. Nach dem Abgang des Zim⸗ 


berg, in der öfterreichfchen Kams 
meralherrſchaft diefes Namens, 
‘der von einer fchönen Kaskade, 


mernfchen Mannsftamms Fam dieer macht, den Namen hat. 
es mit Mößfirch 1595 an Helfen: Bannes, ein Zinfen von fünf Hoͤ⸗ 


ftein und 1627 von diefen an Fürs 
ſtenberg. 


fen, im Stab Muͤhlenbach, im 


 fürftenbergfchen Amre Haufach. 


Saltenftein, ruinirtes Bergfchloß, Sarrenberg, Berg, im mwirtems 


“auf einem hohen Felfen über der 


Brenz, in der wirtembergfchen 
Herrſchaft Heidenheim. Jezt iſt 


in den Ruinen, von welchen nur 


bergſchen Amte Tuͤbingen, von 


welchem man vorgiebt, daß in 


den Zeiten des Heidenthums hier 
geopfert worden ſein ſoll. 


noch ein Thurm und die Mauren Faulenbach, Heiner Fluß, in der 


" ftehen, eine Maierei angelegt. 
Saltenftein, ruinirtes Bergfihlof, 


Grafſchaft Dettingen, fließt in die 


im Wirremdergfchen, im Imfang Faborita Luſtſchloß, bei Raſtatt 
des Amts Tuttlingen. Ehmals s in der Martgraffchaft Baden. 
hatte es eigene Herren, die dieſes Faurndau, Pfarrdorf, und ehme⸗ 


Schloß mit der umliegenden Ge⸗ 
gend, unter dem Titel einer Herr: 
ſchaft befaffen. Anfangs waren 
fie Grafen, 1141 kommt ein Res 
ginald Grafvon Falkenſtein, in 


lige Probdftei an der Fils, im 
wirtembergfchen Amte Göppin: 


gen. Das Dorf.hat 448 Ein: 


„wöhner, und eine große vonQua⸗ 
dern gebaute Kirche. 


einer Urkundevor. Nachgehends Sautenbach, Pfarrdorf, von 730 


wurden fie Freiherrn, und nah— 
men endlich den bürgerlichen 
‚Sram anı 1444 und 1449 fl 


‚Seelen, in, der Öfterreichichen 
"Landvogtei Ortenau, im Gericht 


"Adern: Es hat feinen Namen 


‚599 Fautsbach Feldberg 600 


von dem Bache Fautenbach. Der terſee, ins Hochſtift Konſtanz ges 
Spital zu Offenburg hat hier hoͤrig. Ehmals war hier eine 
ſchoͤne Guͤter und Zehenten. Burg, welche den von Feldbach 
Fautsbach, Doͤrfchen, von 105 gehoͤrte. 
Seelen im wirtembergſchen Amte Feldberg, hoher Berg, an ber 
Baknang. — Grenze Fuͤrſtenbergs und des 
Fechenhauſen, Dorf,-im Gebiet... Breisgaus. | 
der Stadt Rottweil. Feldberg, Parsdorf, in der bar 
. Sederfee, Heiner See, bei Buchau, denſchen Landgrafichaft Saufen 
etwa anderthalb Stunden lang. berg. Der Ort hatte chmals 
und breit. Gem Ausflug ifbder eigene Freiheren, dDiefich Davon 
Fluß Kanzach und fließt in die - nannten. De ip 
Donau. Die drei fogenannte Seldbergerfee, See am Feldberg, 
GSecherrfchaften find: die Stadt aus welchem die Schwarzach ent: 
Buchau, das Kloſter Marchtall ſteht, im Breisgau. : ©; 2 
und die Herrſchaft Wathauſen. Feldhauſen, Pfarrdorf, von 300 


Fehrenbach, ſe Voͤhrenbach. Geelen, 55Haͤuſern, bei Ziviefal: 
Fehrenthal, bewohnte Gegend im ten, gehoͤrt vonSpeth und ſteuert 
Breisgau. zum Kanton Donau. 


Feigenhofen, Dorf, in det Fug- Feidkirch, vorderoͤſterreichſcheGraf⸗ 
gerſchen Grafſchaft Biberbach. ſchaft, in den vorarlbergſchen 
Auch das Kloſter Holzheim hat Ländern, im. Nebelgau. Gie 
Antheil. ‚grenzt mit der Graffehaft Mont; 

FSeilenforſt, Wald, am Lech, bei fort, nördlich an die Grafſchaft 
welchen 727 eine fehr blutige Hohenems, öftlich an die Graf: 

Schlacht, zwifchen Karl Martel ... Schaft Bregenz, ſuͤdoͤſtlich am die 
und Luitfried, zum Nachtheil des Graffchafe Blumenek, ſuͤdlich 

leztern, vorgefallen, und erſtau⸗ an die Grafſchaft Sonnenberg 

nend viel ſchwaͤbiſcher Adel, nebſt und Grafſchaft Schellenberg, 
einer großen Menge Allemannier, und weſtlich an den Rhein. Auf 
aufdem Schlachtfelde blieben. der Kohlloͤffelſchen Karte. von 

Seinau , Dorf, im Gebiet der ,. Schwaben find ihre Grenzen an: 
Stadt Halle, im Amte Schlicht gezeigt. Sie wirdvon demRhein, 
hatte chmals eigene Herren, die ‚der an ihren mweftlichen Grenzen 
fich Davon nannten. +; hinfließt, und von dem Illfluß ber 

Felbach, großes Pfarrdorf von waͤſſert. Das Land hat Wein im 

- 2550 Einwohnern, im wirtem: Weberfluß, gute Viehweiden und 

bergſchen Ans Kannftarsg hat fchr einigen Felobau, der aber zur 
gutenWeinwachs und eine ſchoͤne, Nothdurft des Landes nicht hin: 
mit Mauren und Waſſergraben reichend iſt. Die Grafſchaft iſt 
umgebene Kirche. Bon dieſem ſehr gebirgigt, und ſtark mit Holz 
Drte nannten ſich die von Fel- bewachſen. Sie enthält eine 
bach. ge . Stadt und einige wenige Doͤr— 

Seld, Fleines Dorf, im Gebiet der - fer. Die Einwohner find der far 
Stadt Wangen. Defterreichs tholifcheneligion zugethan. In 
Montfort has die hohe Juris - der Stadt Feldkirch ift ein Gims 

diktion. naſium. 
Feldbach, Ziſterzienſer Frauenklo⸗ Die Grafſchaft Feldkirch ges 
Fer, auf,einer Erdzunge im Un⸗ Hörteden Grafen von Montfort. 
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Feldkirch 
Der Graf Rudolph von Montfort 


verkaufte 1375 — nach einer Ur: 


‘die Stadt, Schlo 


Funde des Archivs zu Junsbruk 
und Graf: 
ſchaft Feldfirch an den Herzog 
Leopold won Defterreich, um 
56,000fl. 1417 wurde zwar Die 
fe Sraffchaft an die Grafen von 


Toggenburg verpfänder, aber 
. 1456 von Defterreich wieder geld: 
‚ fet, und ift indeffen in den Haͤnden 


Defterreichs geblieben. Sie wird 
durchfandvögteregiert, hat aber 
in buͤrgerlichen Sachen ihre eige⸗ 
ne bürgerliche Regierung. 1787 
wurde ein neuer Rath zu Feldkir⸗ 


chen eingeſezt, dieſer beſteht aus 


einem Buͤrgermeiſter, Sindikus 
und drei andern Raͤthen. In 


dem Fleken Rankweil iſt von ur: 


alten Zeiten her ein kaiſerliches 


Landgericht geweſen, welches die 


Grafen von Montfort zu Land; 
. richtern, und ı6 Grafen umd 


Herrn zuBeifizern hatte. Obnun 


gleich dieſem Landgericht nad gFeldkirch, Pfarrdorf, 


und nach. viekentzogen wurde, fo 


üuͤbt e8 Doch. feine Gerichtbarfeit 


‚noch auffer denGrenzen der Graf: 
ſchaft aus. 


Das Wappen der Graffchaft | 


iſt eine vothe Kirchenfahne, mit 


8 


naſium, zwo Kirchen, zwei Kloͤ— 
fer der Stadt. 
‚+ Schattenburg. Indem hiefigen : 


Kapuzinerkloſter zeigt: man. den 
. Kopf des Heil. Fidelis und dag Schwarzwald 


drei goldenen Ringen im filber: 
nensselde. 
eldkirch, Eleine Stadt, in der 
Graffchaft Feldkirch, am Fl: 
flug. Sie har ein Schloß, Gm: 


fter, und noch einige Kirchen anf: 
Das Schloß 
liegt auf einem Hügel, und heißt 


Schwerdt, mit welchem er ge: 


‚ föpft worden. 
wohigebaut, bat breite Straf Selditetten,,. Pfarrdorf, auf 


Die Stadt ifl 


fen und diffeit8 der Ill, eine Bors 


ſtadt. Diefe iſt mit der Stadt 


J— 
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durch eine kuͤnſtliche, bedefte 


.Brüfe von einem Bogen, ver: 


bunden. Um die Stadt ber iſt 
hohes Gebirg, welches ſchon cin 
Theil des Adlerberg s iſt, uͤber 
welchen jezt eine ſehr koſtbare 
"und gute Straße gebant iſt, die 
aus Tirolüber dieſes unwegſame 
Gebirge, in Die vorderoͤſterreich⸗ 
ſche Fander führt, und der Stadt 
Feldkirch gute Nahrung, für die 
Zukunft, wegen der flarfen Durch: 
fuhr, verfpricht. Feldfirch war 
der Hauptort der Eſtner, und 
hat ihren Namen von einer bier 
im Felde erbauten und Dem Heil. 
Meter gewiedmeten Kirche, Daher 
fie auch von den Italienern Cam- 
po di lantoPietro genannt wird. 
1417 ift die Stadt von Dem Gras 


. fen Friedrich von Toggenburg, 


‚mit Hilfe der Zürcher und Kon: 
ſtanzer erobert, aber bald an 
Deterreich wieder abgetreten 
worden. —— 

von 976Ein⸗ 
wohnern, in der Landgrafſchaft 
Breisgau. Es gehoͤrt dem Freis 


herrn von Wefenderg, als ein von 


‚den chmaligen Grafenvon Stau: 
fen herrührendes. Mannlehen. 
Die Pfarrei, zu welcherHartheim 
und Haufen gchören, bezieht den 
Sehenten. De 


Selomoos, Dorf, in der Landvog⸗ 


tei Altdorf. Der Ort mit den 
nicdernGerichten gehört dem Klo: 
fer Weingarten, ins Amt Sron: 
hofen; die hohe Furisdiktion ger 
hoͤrt Oeſterreich ins Amt Zogen⸗ 
weiler. 


Feldrennach, Pfarrdorf, auf dem 


e, tm wirtembergs 
fchen Auite Neuenbürg, von 754 
Einwohnern. | 
den 
Alpen, von 785 Seelen, im wir? 
tembergfchen Amte Urach. 


603, Fellbach 
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Sellbach, Weiler von 54 Einwoh: Fezenbach, kleines Dorf, in der 


nern in der Sraffchaft Limpurg. 


Badenfhen Landgrafſchaft Sau⸗ 


Felldorf, Dorf, an der Eiach, in ſenberg, bei Gersbach. 
der Grafſchaft Niederhohenberg. Fichberg, Pfarrdorf, am Fluß 
Es gehört von Ow und ſteuert Roth, von 369 Einwohnern, im 


zum Kanton Nefar. 


der Grafſchaft fimpurg, Solms; 


FSellheim, Schloß und Dorf, an affenheimfchen Antheils. 


der 


Ser, 3 Stunden unter Sidasbofen, Dorf, in der untern 


Memmingen, an der Ulmer Landvogtei, im Amte Efchach. 
gandftraffe, ein Filial von Bleß. Defterreich hat alle Furisdiftion. 
Die biefigen Juden haben eine Sieffingen, Dorf, in der untern 


Sinagoge. Ehmals hatte Fell: 


Landvogtei. 


beim eigenen Adel, der fich vom Silver, ift der Name einer hoch 


Drte benannte; Heinrich von 
Fellheim, Abbe zu Roth, lebte 
1279. Jezt gehört das Dorf eis 
ner Linie der Familie von Reich: 
lin, die fh Reichlin Fell— 
heim nennen. Fellheim feuert 
zum Kanton Donau. 

Sernach, Dorf, von 300 Seelen, 
in der Ortenau bei Oberkirch. 
Deruntereund größere Theil die: 
fe8 Orts gehört Defterreich, zur 
Landvogtei Ortenau und Gericht 


liegenden Gegend oberhalb Stutts 
Hart, um Bernhauſen, Echterdin: 
gen, Plieningen, Baihingen, Moͤ⸗ 
ringen, und mehr, wo der weiſſe 
Kohl, — hier Kraut genannt — 


in fehr großer Menge wächfet, 


auch vorzüglich feit und gut wird. 
In diefen Dertern fönnen nach 
einer mäßigen : Berechnung 
3,256,000 Krautkoͤpfe wachfen, 
und daraus über 50,000 fl. erlößt 
werden. 


Achern; derandere Theit ift bi: Sils, Fluß, in Wirtemberg , ents 


Tchöflich Straßburgifch, und ge: 
hört ins Gericht Dberfirch. 
Serthofen, Dorf, in der Herr: 
fchaft Marftetten, gehört Zeil: 
Wurzach. a 7— 
Seienheim, Pfarrdorf, an der 


Werniz, in der Graffchaft Ders 


fteht bei Wiefenfteig, nimmt die 
fleinen Flüffe Eibach und Lauter, 
nebft mehreren Eleinern Bächen 
auf, fließt an Göppingen vorbei, 
und bei Plochingen in den Ne: 
ar. Bon diefem Fluß hat da 

Füsthalden Namen. - 


fingen, gehört Dettingen Wal: Silset, niedliches Schlößchen, uns 


lerſtein. 

Feſſenbach, kleines Dorf, in der 
oͤſterreichſchen Landvogtei Orte 
nau, im Gericht Ortenberg, 
wird aber zum Stab Zell gerech: 
net. Es gehört in Die neue Pfarre 
Weingarten, und wird in Bors 

| * und Hinterfeſſenbach einge⸗ 
theilt. 

Seuerbach, Pfarrdorf, am Fluß 


Kander, in der Badenfchentand: 


graffchaft Sanfenberg. 

“ Seuerbach , Pfarrdorf , von 1800 
Seelen, im wirtembergſchen Amte 
Stuttgart. 


weit Göppingen, auf einer Ant 
höhe. Es ift ind Quadrat ges 
baut, bat eine fehr fohöne Aus: 
ficht und gehört von Wünd in 
Augsburg. Die von Filsek nann⸗ 
ten fich Davon. Vormals gehörte 
es den Grafen von Nichelberg. 
Die von Leutrum verkauften es 
an die von Münch in Augsburg. 
Es ftcht unter wirtembergfeher 
Landeshoheit , welches aber von 
Münch beftritten wird. Die Mor 
fer beſaſſen es auch, und find 
1575 vom Kaifer Marimilian IL. 
darauf geadelt worden. 


606° Filſingen 


Filſingen, Dorf, im fürſtenberg⸗ 
ſchen Amte Moͤßkirch. 

Filzingen, Dorf, in der von Rech⸗ 
bergſchen Herrſchaft Kellmimz. 
Es ſteuert zum Kanton Donau. 


Fiſchbach 606 


Ochſenhauſen, und vormals 
den von Staufenberg, die es 
1729 an Dehfenhaufen verfauf: 
ten. Es ſteuert zum Kanton 
Donan. 


Sinkenweiler, kleines Dorf,inder Fiſchbach, Pfarrdorf, von 340 


Grafſchaft Dettingen:Baldern. 
Sinnigen am fandgraben , Pfarr—⸗ 


Seelen, im Gebiet der Stadt 
Rottweil. 


- dorf, von 200 Eeelen, im Bur: Sifchbach , eine Vogtei, ein Weis 


gau, ift jezt ein oͤſterreichſches 
Kameralgut. E8 fol das alte rös 
miſche Phoͤniana fein. 1505 ber 
kam esals Pfandfchaft, die Kars 
thaufe Buxheim, und Ulm fprach 
dieTerritorialgerechtigkeit, Steu: 


ler und Thal, wozu der Weiler 
Hinterhäufer, das Thal und 
Weiler Schwende und die Herrs 
ſchaftl. Maierhöfe Reiterswieſe 
und Windgefaͤll gehoͤren, im 
fuͤrſtenbergſchen Amte Neuſtatt. 


er, Quartierrecht und Schuz an. Fiſchen, Dorf, in der oͤſterreich⸗ 


Es ſteuerte aber immer zu Oeſter⸗ 
reich, welches auch das Dorf 1785 
wieder einlöste, bisauf den Kir⸗ 
chenſaz und 4 Sölden, welche als 
ein Stift Augsburgſches Lehen 
der Karthaufe blieben. 

Sinningen , f. Dber und Unter. 

KSinfteriingen, Dorf, in der De: 
Bereichen Graffchaft Hauen⸗ 

ein. 

Sirnheim, Dorf, in der Graf: 
fehaft Dettingenfpielberg , in 
den Aemtern Dettingen und 
Aufkirch. 

Fiſchach, Pfarrdorf, im Burgau, 
an der Neufnach, hat 500 chriſt⸗ 
liche und Zoo juͤdiſche Einwohner, 
gehoͤrt dem Kloſter Oberſchoͤne⸗ 
feld, heil. Krenz und St. Ja—⸗ 

-“ Fobspfründ in Augsburg. 

Sifhad), Fluß in der Grafſchaft 

Limpurg, faͤllt in die Bühler. 

Siſchach, ſ. Ober: Mittels: und 
Unterfiſchach. 

Fiſchbach, Pfarrdorf, von 230 
Seelen, und Amt in der Land— 

vogtei Altdorf. Es gehoͤrt Oe⸗ 
ſterreich, Doch beſizen Petershau⸗ 

ſen und der 
jedes zwei Güter hier. 

Sifchbach, Dorf bei Ummendorf, 

* 2 Stunden ober Biberach, an 

+ der Riß, gehört dem Kloſter 


pitalzu Konftanz,- 


fchen Herrfchaft Hohenek. 

Fiſchen, Prarrdorf und Kirchſpiel, 
am Fluß Ser, in der Graffchaft 
Königsefrothenfels, von 1400 
Seelen. 

Sifchenberg ‚ fleines Dorf , in der 
badenfchen Landgraffchaft Sau⸗ 
fenberg, in der Vogtei Tegers 
nau, am Fluß Wiefen. 

Fiſcherbach, ein Thal, Stabs 
Weiler im fürftenbergfchen Amt 
Haslach. Der Bach, von wels 
chen das Thal den Namen führt, 
foheidet die Bisthuͤmer Konſtanz 
und Straßburg. Es wird in den 
obern und untern Fifcherbach ab: 
getheilt. Einige Baurenhöfe dies 
ſes Thals haben ihre befondere 
Namen, wie der Nilhof, im 

Loͤchle, der, Koftberg , und mehr. 
Tobelin von Fifcherbach verkauf: 
te das. Thal an Hans Vaſant 
und diefer 151 dan die von Nam: 
ftein. Nachher haben folches die 
von Gippchen von dem Haufe 
Geroldsek als eigen, an fich er: 
fauft. Bon diefen kames andie 
von. Blumenek und 1551 an 
Fürftenderg. Zu unterft im Fi: 
fcherbäche , bei Weiler ift dag 
Gut Bergef, welches die von 
Dergef zu Haufen ehmals bes 
feffen haben. 
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Fiſchingen, Pfarrdorf, im der Floſſach, kieiner Fluß, in "ber 
badenſchen Herrſchaft Roͤtheln. Herrſchaft Mindelheim, entftcht 
Fiſchingen, Schloß und Dorf, am bei Dorſchhauſen, und fließt in 
Nekar, in der Sigmaringen- die Mindel. — F 
ſchen Herrſchaft Haigerloch. Fluͤſſen, kleines Dorf, von 20 
Slachenberg, cin Zinken Stabs Familien, im Burgau, gehört 
WMuͤhlenbach im fuͤrſtenbergſchen dem Kloſter Roggenburg. 
Amte Haslach. Fluchenſtein, Schloß im Hochſtift 
Flacht, Pfarrdorf, von 600 Augsburg, im Pflegamt Sonts 
Scelen , im wirtembergſchené hofen, hatte ehmals eigene Herrn 
Amt Maulbronn. von Fluchenſtein. Schon 727 
Flehingen, Fleken imKreichgau,ge⸗ blieb ein Filzing von Fluchenftein 
hört Graf von Metternich, und in der Schlacht bei Feilenforſt. 
feuer? zum Kanton Kreichgau. Sluorn , Pfarrdorf, von. 686 


Slein, Pfarrdorf, im Gebiet der 

Reichsſtadt Heilbronn. 

Sleinhauſen, Pfarrdorf, von 
230 Seelen, an der Zufam, im 
Burgan, gehört dem Domfapi: 
tel zu Augsburg , ins Pflegamt 
Steinekirch, die hohe Obrigkeit 
gehoͤrt Oeſterreich. 


Seelen, auf dem Schwarzwal: 
de, im wirtembergichen Amte 


Sulz. 

Söhrenfchallitatt, Dorf, in der 
‚badenfchen Herrfchaft Baden⸗ 
weiler, in der Vogtei Schallſtatt. 

Foͤrch, Dorf, im badenſchen Am—⸗ 
te Raſtatt. 


Fleinheim, Pfarrdorf, von 455 Foͤris haͤusle, Schloͤßchen, in der 

: Seelen, in der wirterabergfehen badenſchen Landgraffchaft Saw: 
Herrichaft Heidenheim. ſenberg. 

Fleiſchwangen, Pfarrdorf, von Forbach, Dorf, am Fluſſe Murg, 
500 Seelen, in der Landvogtei in der badenſchen Grafſchaft 
Altdorf, gehört: dem teutſchen Eberſtein. 


Orden, zur Kommende Alts- Forchheim, Dorf, im badenſchen 


hauſen. 
Flenheim, Dorf, im Burgau, 
gehoͤrt Fugger⸗Oberndorf. 

Flochberg, Pfarrdorf, ehmali— 

ges Schloß und Amt in der Graf: 
fchaft Dettingen Walterftein, hat 
300 Einwohner und cine Wall: 
fahre. Bei dem Dorf liegen noch) 
die fchönen Muinen der Burg 
Flochberg, die auf einem Berge 
lag. Dieſe ehmals ſehr fefte 
Burg wurde 1160 vom Herzog 
Welf VI. in Baiern belagert, 
aber von dem Prinzen Heinrich 
aus Hohenſtaufen fo gut verthei⸗ 
digt, daß jener adzichen mußte. 

Sjözlingen, Vfarrdorf bei Rott— 
weil von 445 Einwohnern. Es 
gehört Wirtemberg ind Amt Ro⸗ 
fenfeld. — 


Amte Ettlingen. 

Forchheim, Pfarrdorf, von 830 
Seelen, in der Landgrafſchaft 
Breisgau, bei Endingen, hatte 
ehmals eigenen Adel. Es gehoͤrt 
dem Fuͤrſt Schwarzenberg, und 
gehoͤrte ehmals zur Herrſchaft 
Lichtenegg. Die Einwohner mäs 

ſten viel Vieh. 

Forheim, Pfarrdorf, in der Graf— 
ſchaft Dertingen, gehört Dettins 
gen Walterftein. 7 ST" 


Sornsbach, Fleken, von 318 Eins 


wohnern, bei Murrhard, iftgräf? 
lich Loͤwenſteiniſch. 
Sort, Dörfchen, gemifchter Religis 
pn, eine halbe Stunde von Eſſin⸗ 
gen, gehört theils Aalen, theils 
Gmimd, theils Fugger ins Amt 
Nieder⸗ 
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Niederalfingen, theils Wöllwarts 
Mm . Effingen. j — 


"Sorft, ein ehmaliger adelicher Siz, 
"jet Maierei, im Gebiet des 
Reichsſtifts Salmansweil. 
Frachſeren, Dorf, in der Oeſter⸗ 
“ reichfchen Grafſchaft Feldkirch. 
"Sräulensberg, 4 Höfe im Stabe 
Schenkenzell, im fürftenderg: 

ſchen Dberamte Wolfach. 


"Srantenbady, N farrdorf, im Ge⸗ 


biet der Stadt Heilbronn. 
Frankenberg, Dorf, in der ums 

" term Landvogtei. ER ee 
"Srantenberg,Dörfchen, v. 8Ein⸗ 
wohnern, in der Graffchaft kimz 
purg, gehört —— eim. 
Frankenhofen, Pfatrdorf, im Bis⸗ 
thum Augsburg, in der Pflege 
Helmishofen, von 205 Seelen. 


h 
‘ 
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ſterreichſchen Grafſchaft Sons 
nenberg. 
Frauenalb, Benediktiner Nonnen⸗ 

kloſter am Fluſſe Alb, im 
Schwarzwalde, in der Marks 
grafſchaft Baden. Es gehört. - 
zum Bisthum Speier und if 
1 * geſtiftet worden. Das Klos 
ſter beſizt die Dörfer : Erfingen, 
Bilfingen,  Pfaffenroch, Päls 
fersbach und mehr. 
Frauenberg, eine Wallfahrtskir⸗ 
che mit einem Diarienbild , das 


neben Wohnung einiger Möns 


che von Salmansweit, welchen 
Kirche und Gebaͤude gehören, 
im Umfang der Landgrafſchaft 
Nelleuburg. Ehmals war auf 
dieſem Berge das von Bod⸗ 
manuſche Stammhaus; wovon 


"Stantenhofen, Eleined Dorf, 
Gebiet des Klofters Irrſee. 
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‚ Seantentied, Pfarrdorf, ‚von; Gebiet. des Reichsſtifts 
e aa Serien, im Hochftift Anger -beuren, 


’ 
4 


im "die Ruinen noch: zu fehen find. 
Frauenberg, zerſtoörtes, uraltes. 
Frankenhofen, Pfarrdorf, von Stammſchloß, der Herrn von 
iso0 Seelen, gehoͤrt dem Klo⸗ Frauenberg, bei Stuttgart auf 
fer Salmansweil, in Die Pfle⸗ a nur noch 
‚ge Ehingen z zwei Stunden von das’ Andenfen uͤbrig ift. 
Stadt. | Srauenuſtetten, Pfarrdorf, von 
FSrankenhofen, eine Einöde, ind ;:000 Seelen‘; im Burgan, in 
Gehiet des KloſtersKoggenburg⸗der Baierſchen Herrſchaft Wers 
"If deßwegen merkwürdig, weil tingen. Es ſteuert zum Kanton 
der Beſizer dieſes ehmaligen Donau. 
Hofs, Georg Eguerz im Bau⸗ Seauenzell; Pfarrdorf, von 464 
renkrieg, in das Kloſter kam, Seelen, im Stifte Kempten. 
" davon Beſtz nahm, ſich huldi⸗ in der Herrſchaft Hohenthann, 
gen, die Inful aufſezen und an den Grenzen der obern Land⸗ 
Schluͤſſel anhaͤngen ließ. Er vogtet und Straße nach Joni. 
wurde aber gekoͤpft, fein Hof Frauenzimmern, Pfarrdoͤrf, auf 
geſchleift und die Güter vom einem Huͤgel, von 476 Seelen, 
Rloſter Fonfiszire- ‚+ imwirtembergfchen Amte Guͤg⸗ 
Srantenhöfen, Dorf, bei Weil⸗ lingen. * 
tingen, gehört Wirtemberg und Frechenried, Pfarrdorf, an der 
DOettingenſpielberß. Gouͤnz, von 536 — im 
ttoe 


burg, in der Pflege Helmishofen. Freiamt/ Name eines Amts; in 


J 


Fraßnacht, Dorf, im Hochſtift dem badenfchen Amte Hochberg, 


RKonſtanz, in der 
Fraſtenz, Pfarrdorf, in der O 


Pfarrei; Ar‘ an den Grenzen der Hertſchaft 
bon und Gericht Egnach. Kaſtellberg, welches die Orte 

erande Gegenden: Keppenbach, 
Geogr. Lexic. v. Schwaben I. Band, u 


«dia * Freiamt 


Glaſſig oder Glashaufen, Bach⸗ 
sen, Geſcheud, Thal Reichen— 
bach , Schillingerberg Vor⸗ 
hof, Allmensberg, Musbach 
Brettenthal und Breitebnet 
enthaͤlt. Dieſe Ramen begreifen 
mieiſt bewohnte Thaͤler, in wel⸗ 
hen einzelne Hoͤfe zerſtreut lies 
gen. Das Freiamt ſelbſt 
es der ſchlechteſten Aemter und 
Bezirke Badens- Es hat harten, 
rauhen Boden, viel Gebirg 
und Wald, und weniges Feld „u: 
das zur Kultur taugt. In den 
Thaͤlern, die theils vonder Elz, 
ſdeils von kleinen Baͤchen, dien 
in ſie flieſſen, bewaͤſſert werden, 
if. Futter für die Viehzucht. 
Auf; den; Gebirgen wächfet 
Flachs, der gut. wird. Defto 
fchlechter ift der Boden fuͤr den 
Getreidebau, welches daraus 
abzunehmen iſt, daß dieſes 


8 inatısıı? 
Ant allein 2602 Jancherte Reut⸗Freiberg/ altes Schloß und Herr⸗ | 


2... feld enthält: Wenn ein ſolches 
rauhes Stüf Feld angebaut‘. 

worden iſt fo muß es 8 bis 10 

Jahre wieder brach liegen, wird 
zur Wuͤſte und Wildniß, und» 
erſt nach dieſer Zeit wieder ums: 


gebrochen und angebaut, Die D 


iſt ei⸗ 
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lich, — wie eshiergebr 
if, — hinaus bezahlen, Oft wird 
das Hofgut, zum Nachtheil der 
jüngern Geſchwiſter, zu niedrig 


angeſchlagen, und oft eine Klei⸗ 


nigkeit von dem Beſizer ſeinen 
Geſchwiſtern zur jaͤhrlichen Un⸗ 
terhaltung bezahlt. 

Die meiſten dieſer Hoͤfe ent⸗ 
halten 100, und, mehr. Jauchert 
Feld , jede zu 51,840: Quadrat⸗ 
fchuhe gerechnet 


ſchaft, zwifchen. dem Lech umd 


Stifte Kempten, gehoͤrt vom 
Freiberg, deren Stammſchloß 


Eiſenberg iſt. Die Herrſchaft 


enthält die Schloͤſſer Freiberg 


und Eiſenberg nebſt einem 


orfe. DE RENTEN, 
darauf wachſenden Geſtraͤuche Freibrechts, Dorf, in der Graf⸗ 


werden nebſt anderm abgängi: 


ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


gem Holz verbraunt ‚die Aſche Freiburg, Hauptſtadt des Breis⸗ 


ausgebreitet „und das Feld auf 
dieſe Art ein wenig: gebeſſert. 
Die Einwohner dieſes Amts 
bewohnen meiſt einzelne: Höfen. 
und Wohnungen „die alle, von 
einander abgeſondert ſind, und 
jeder feine eigene Markung bat: 
Jeder Beſizer eines ſolchen Hof⸗ 
Waldung und Reutfeld, die er 
niemals ‚vertheilt,; ſondern ſie 
auf einen ſeiner Soͤhne vererbt. 
Es iſt Hier die naͤmliche, ders 
Kultur, Bevoͤlkerung und na’ 
surlichen Billigkeit ſchaͤdliche 


Juts, hat. feine Aeker, Wiefenz "+ 


sau, liegtandem Anfange des 
Schwarzwaldes, am Fluſſe Trei⸗ 
fam, und hat eine aͤußerſt ange⸗ 
nehme, romantiſche Lage Bon 
der Oft: und Süpoftfeite,;ift fie 
mit einigen. Bergen z in einiger 
‚Entfernung, umgeben, «gegen 
Weſten hat fie eine fchöne Ebene, 
‚die fich über) den. Rhein zieht, 
und vom Vogeſiſchen Gebirge 


‚endlich begrenzt wird, „An der 


Stadt;zicht ich auch gegen Mors 
gen ein felſigter Hügel-hinauf, 
an welchem ehmals Befeſti⸗ 
gungswerke hinauf angelegt war 


Dan 
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ten, die eine Zitadelle mit der geiſtlichen Oekonomalskommiſ 
Stadt verbanden. Dieſe oben; fion, der Vorderoͤſterreichſchen 
os auf dem Hügel“ liegende Zitaz Landrechten; eines Fisfnlamts;z 
v4 „delle „vertheidigte: ſowohl den... einer Kammeralbuchhaltung; 
.’ Berg als. Die Stadt, als dieſe Kammerzahlamts; Bergamts ; 
anoch eine Feſtung war; Die zum mwelche Kollegien nicht das Breis⸗ 
Theil wilde und romantiſche Gennugan allein, ſondern die geſamm⸗ 
‚7 gend, welche die: oͤſtliche und tem vorderoͤſterreichſchen Staaten 
fuůdliche Gebirge, als Fuß vom intereſſiren. Freiburg iſt ferner 
Schwarzwalde bilden , giebt. der Siz der Breisgauſchen Lands 
ansekuͤnſtelte natuͤrliche Spazier⸗ ¶ ſtaͤnde einer Univerſitaͤt, eines 
gaͤnge, und ſtellt Schöne Natur⸗ain akademiſchen Gimnafiums und 
fzenen dans Die Gegend iumin einer Normalſchule. Die Regie⸗ 
SFreiburg iſt nicht ganz wild, ſie rung beſtehet aus einem Präfl: 
Nverliert ſich in eine ſchoͤne Ebene, denten und acht Regierungsraͤ⸗ 
vo die gut angebaut iſt. Sie hat uthem Die übrigen Kollegien har 
. 22 auch Weinwachs. ben einen Präfidenten und einige 
2 Freißurg iſt ſeinem Umfang Näthe- Die Landftände Haben 
> Bach ein Fleiner Ort, aberilebs x ıhler ihre Kanzlei... 
„haft, welches die hiefigen Koller" Die Univerfität. ift 1450 von 
X 8 „ die Univerſitaͤt und die Albrecht VI. von Oeſterreich, 
WBeſazung bewirken. Leztere be⸗ auf Anrathen feiner Gemahlin 
ſtehet meiſtens aus einem Das Mechtild, geſtiftet worden, und 
Htaillon. Im den neueſten Zeiten. war einige Zeit nach: Konſtanz 
m lag' das Regiment Bender hier: verlegt. Sie hat auſſer den vier 
und in der Gegend. Freiburg Fakultäten, deren jeder ein Dis 
hatte 17060 gıg: Däufer, und zektor vorſteht, nach ein ordents 
87 Einwohner. Davon waren: kiches Konfiftorium;, ein Wirth: 
Sgsmännlichenumd 4564 weib: ſchaftskonſiſtorium⸗ Lektoren, 

sinnlichen Geſchlechts. Familien wa⸗Exerzizienmeiſter. Zun Empor: 
M xren 167568in der Stadt, ohne bringung der Univerſitaͤt follte 
rang Geiſtliche, 90 Adeliche an der Fond derſelben vergroͤßert, 
a96 Beamte und Honoratioren. das Kloſter Thennenbach aufge: 
27369 war die Anzahl der Mens - ‚hoben, und deſſen Einkuͤnfte zu 
ſchen 7916, und die der Haͤuſer Diefem edlen Zwek verwendet 
51999. Die Anzahl der Studenten: werden. Der Abbt dieſes Klo⸗ 
iſt nicht ſtark. — Gr Bar, wußte aber durch «ine 


— 


Die Stadt: hat 4 Thore, wel⸗ 


Nche das Chriſtophelthor, Predis 


gerthor, Breiſacher⸗ und Schwa⸗ 
benthor 
"7 &tj der 


Arien Freiburg iſt der 
aiſerlichen Vorderoͤſter⸗ 
reichſchen Regierung und Kam⸗ 
mer, unter welcher alle Vorder⸗ 


bſterreichſche Länder ſtehen; eis 
nes Vor deroͤſterreichſchen Appel 


ationsgerichts, weiches eine: 


fr; Beitlang nach Wien verlegtwar, 


Wienerreiſe Diefes abzumenden- 
Nach feiner Heimkunft feierte er 
ein Siegesfeft, undließ ein Mor 
nument von Teig errichten. 
©. ze Kronik, J. 17788, 


‚2:26 


Das vormals hier geweſene 
Generalſeminarium iſt aufgeho⸗ 
‚ben. a 

In der NRormalfchule, die eis 


i nen Direftor und acht Lehrer hat, 
"> jezt. aber wigder bier iſt; einer 


werden Die: Rn. nde Det 
“u 


615 


Sateinifchen Sprache, dien Re⸗ 
chenkunſt, das Schdm: und Recht 
ſchreiben, Zeichnen und: mihr ‚ 


Freibung bas 


Berthold IE von Zaͤhringen, 
angelegt, und mit ſchoͤnen Frei⸗ 
heiten begabt worden, die A a 


gelehrt. Die Normalſchule hat Rvom Kaiſer und Reich be—⸗ 
ihr eigenes Rormalſchülhaus — ſt aͤt igt, 1520 von KKarl V, 
das in der Pfaffengaſſe fteht/undar aber wieder umgeſtoßen worden 


einigen Lehrern zur Wohnung‘ 


dient. : 


N Die Jeſuiten hatten ehmals 
schier. ein. Kollegium, welchen 
Das nahe liegende Dorf Merz: 
hauſen gehoͤrte. Auch der teut⸗ 
ſche Orden hat bier eine Kom⸗n 


menthurei, zu welcher die Doͤr⸗ 


fer: Waſenweiler, Walddorf, 
Schwandorf, Wolmaringen 


Raͤxingen, Ilingen, Rohrdorf 

und Hemmendorf gehoͤren. 
Auſſer verſchiedenen Kloͤſtern, 

ſind hier zwo Pfarrkirchen, die 


Muͤnſterpfarr und St. Martins: 


pfarr. Die Münfterfirche hat eis 
nen fchönen gothifchen 


Muͤnſterthurms ‚durchbrochen 
gebaut, aber nicht fo Hoch iſt. 


Diefed alteGebäude ift von dem 
Herzog Konrad von Zähringem:: 


erbaut worden. 

Die EinwohnerFreiburgg iind 
ein gutes, Höfliches, fröhliches 
Voͤlkchen, das gerne lebt, und 
leben läffet. Da viele Kollegien, 


Profeſſoren, Beamte, Offiziere“ 
and andere gebildete Leute in dem‘ 


Stadt find, fo ift die hie— 
fige Lebensart eher nach dem 
Ton: großer Städte, als flein: 


ſtaͤdtiſch. Ein großer Theil der: 


bürgerlichen Einwohner nährt 
fih vom Öranaten: umd Rriftalls 
fchleifen. Die hiefigen Granaten 
find berühmt, und werden weit 
ausgeführt. 

Freiburg iſt fein fehr alter 
Drt. 1008 ftand noch an dem 
Ort, wo die Stadt jezeift, ein 
großer Wald. Ums Jahr 1118 


ift die Stade vom dem Herzog 


hurm,— 
der nach Art des Straßburgſchen 


find. Als die Herzoge von Zaͤh⸗ 
ringen 1218 mit Berthold V. 


ausſtarben, fo kam Freiburg 


mit andern Breisgaufchen Befis 
‚zungen an den Grafen Egon I. 
von Urach. Der Kaiſer Friedrich 
IL. entzog zwar den Grafen die 
Stadt Freiburg, als ein Reichs⸗ 


lehen, cine Zeitlang, er gab fie 
ihm aber! bald wieder, im fol⸗ 
genden Jahrı2197 zuruůk. 1228 
fam Freiburg durch Heuratb an - 
den Grafen Egon vom Fuͤrſten⸗ 
berg. Diefer hinterließ 3 Söhne, 
von welchen zwei den geiſtlichen 
Stand waͤhlten, der dritte, 
Egon, aber den Titel als Graf 
zu Freiburg annahm. Mitdies 
ſem, und den nachfolgenden 
Grafen zu Freiburg ‚hatte die. 
Stadt Freiburg nicht nur vielen 
Streit, ſondern wirkliche Kries 


ge, zu deren Endigung ſie ſich 


von ihnen ums Jahr 1866, mie 
15000 Mark Silbers, und noch 
6000 zu Ausloͤſung der Kriegs⸗ 


gefangenen loskaufte. Die 
Stadt aber unterwarf ſich den 
ween oͤſterreichſchen Herzogen, 
Albert und Leopold, freiwillig, 


worauf dieſe ihr: 2368, 20,000 
fl. auszahlten, und noch in einene 
Jahr 52,000 fl. nebfl: 2000 fl. 
Zinfe zu zahlen‘ verfprachen. 
Auf dieſes feste Defterreich nicht 
nur über die. Stadt;; fondern 
das ganze Breisgau ‚' Landvoͤg⸗ 
te, und fo wurde dem. Grafen 
von Freiburg, der nur die Stadt 
Freiburg, nicht aber ſeine Land⸗ 
grafſchaft Breisgau verkauft 
hatte, das Breisgau, mitten 
im Frieden „ ohne Urfarhe, auf 
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die twiderrechtlichfte Art entzo⸗ 
gen. Die Stadt blieb Defterreich 
immer getreu, amd wurde ıdie 
Haupsftadt des ganzen: oͤſter⸗ 


reichfchen. Vorlandes und eine 


wichtige Feſtung, die viele Be⸗ 
lagerungen auszuſtehen hatte. 
So oft die Franzoſen uͤber den 
Rhein giengen, mußten die Fe⸗ 
ſtungen: Breiſach, Freiburg, 
Kehi, herhalten, welche alle 
fammt und ſonders nun raſirt 
ſiud. Freiburg war nicht nur an 
ſich ſelbſt befeſtigt, ſondern hat⸗ 
te auch noch eine Zitadelle und 
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"wieder berftelfen laſſen, es un: 


‚terblieb aber, und: Freiburg ift 
gewiß gluͤklicher, daß es feiner 
Feſtungswerke beraubt ift, weils 
ch alles Elend des Kriegs im 
die Feftungen zieht. Als am En: 
de des vorigen Jahrhunderts 
die. Franzofen Freiburg zo Jah⸗ 
re inne ‚hatten; ließen: fie die 
ganze Gegend aufs: genaueſte 
aufnehmen, »geichnen und be— 
ſchreiben, wobei ſie ‚die teut⸗ 
ſchen Namen der Orte, auf das 
laͤcherlichſte radebrechten. So 
machten fie 4. DB. and dem Nas 


men des Frauenflofters Guͤn⸗ 
theröthal, — Kinderftall. - 
1796 wurde Freiburg von den 
‚Srangofen eingenommen, und, 
wider. die Gewohnheit dieſer 


Schloß auf dem Berge:7 1632 
wurde die Stadt von dem ſchwe⸗ 
difchen General Horn eingenom⸗ 
men ‚» 2684. wieder werlaffen , 
und. von. KRaifenlichen befezt , un 


eben diefem Jahr nochmals von 
den Schweden erobert, und. nach 
der Nördlinger Schlacht wieder 
verlaffen. 1658 eroberten ſie die 
Schweden unter Anführung des 


Herzogs Bernhards von Wei: 5 


mar zum drittenmal, 1644 wur⸗ 


de fiedenSchweden wleder abge⸗ derthal. 


Unmenfchen mit ziemlicher Mär 
Bigung behandelt“, Die Oeſter⸗ 
reicher fäuberten im Spätjahr 
1796 die Stadt wieder von den 
Franzoſen. 8 | 
veienhofen , Doͤrfchen, im Bas 
denfchen Amt Bühl, im Büh- 


nommen, und in weitphälfchen Sreihalden, Pfarrdorf von o40 


Frieden dem Hauſe Oeſterreich 
——— 1677 iſt Freiburg von 
den Franzoſen erobert, und ih⸗ 
nen im Nimwegenſchen Frieden 


uͤberlaſſen worden. Dieſe befe⸗ 


Seelen, im Mindelthal, im 
Burgau, schört von Staufen? 
berg, und, fienert zur Ritters 
fchaft. . Die hohe: Obrigkeit, ge⸗ 
hört Burgan. mann.) 
„ in. der bas 


ftigten die Stadt viel beffer, und Freiolsheim, Dor 
machten fie um ein beträchtliche  denfchen Grafſchaft Eberftein. 
Feiner , da fie eine ganze Bor Sreiftett,  Marktflefen, von, 240 


ſtadt zerftörten. Im Niswifer - 


Srieden 1697, trat Frankreich 
‘ die Stadt wieder an Defterreich 
ab. 1713 eroberten die Franzo⸗ 
fen die Stadt wieder , und noch 
mals den 6. Non 1744: Bei dies 
ſer lezten Beſiznehmung zerſtoͤr⸗ 
ten die Franzoſen alle 
gungswerke der Stadt. Die Kai⸗ 
ferin Maria Thereſia, wollte 
nachgehends durch den Inge⸗ 
nieur Bohn, die Feſtungswerke 


Familien, in der Ortenau, na⸗ 
be am Rhein, im Heſſendarm⸗ 
ädtfchen Amte Lichtenau, Zu 
Sreiftett beſizt von Dungern ein 
Kittergus, ſo ehedeſſen Der Fa⸗ 
milie von Huͤpfel gehoͤrte, und 
zum Kanton Ortenau ſteuert. 


Befeſti⸗ Fremdingen, Pfarrdorf, in der 


Grafſchaft Oettingen, gehoͤrt 
Oettingenſpielberg, und von 
Welden. Es enthaͤlt 468 Seelen, 
und ein 1785 geſtiftetes Domini 


6 Freiieeäserg” 

kaner Nonnentloſter, von 16 
‚Nonnen, und ſteueri zum Kan: 
or Roche. - un 


Fremersberg, Franziskaner Re⸗ 
———————— je einem Bers 
enſchen Amt Stein: 

Sach: DAS Aufſteigen auf den 
Borg iſt muͤhlich, aber die ſcho⸗ 
ne Ausficht, die man hier ges 
nießt, erfezt dieſes. Von hier 
nach Baden führt ein angeneh⸗ 
‚mer Weg Durch den Wald. Hier 
Jeigt man die in eine Kapelle 
verwandelte Zelte des heil. Jo⸗ 

3* en z nat 

nfenbach ) Dorf, in der 
des Bodenſees, gehört Weins 
—— ins u. —— | 

Freudenegg, altes Schloß , am 
Mefar —— — und Rot⸗ 
tenburg ‚in der Niedern Graf: 
Köefe Hohenberg‘, gehört von 

mw. 2 1. 22* 


Freudenegg Dorf, in der Fug⸗ 
ſ Grafſchaft Kirchberg. 
—— Be 


seinen Hof. ur. 
Sreudenitatt, Fleine Stadt und 


“a 


* 


chwarzwalde, in Wirtemberg. 
Sie hat 2140 Einwohner, iſt der 
Siz eines Oberforſtamtes, eines 
Oberamtes und einer Spezial: 
fuperintendenz;. ‘Sie ft ganz 
Tegelmäßig. gebaut, hat vier 
Thore, viele: gute: Häufer umd 
eine Schöne Kirche, die aus zween 
zuſammengeſezten "Flügen be; 
ſteht, in Deren einem die maͤnn⸗ 
lichen‘; im andern die weiblichen 
Zu horer ſtehen/ die ſich nicht ſe⸗ 
hen koͤnnen; da aber die Kanzel 
in der Spize des Winkels fteht, 
fo kann der Prediger alle feine 
Bone überſehen. Die Orgel 

nd’ das Dach find haͤngende 
u ea haͤngen in Schraus 

N ' 24 Yon 
Der große Märkeplaz ‚der ei 


eſtung, auf einem. Berge im 


. 


Srendenfiel Got 


nen Flächeninnhält von 2040 
Quadratruthen hat, iſt ſehr 
vernachlaͤßigt, und aͤußerſt vor: 
unſtaltet. Die ihn umgebenden 
Haͤuſer haben im untern Stok 
werke Arkaden 9 * 
2999 iſt dieſe Stadt, als eine 
Kolonie, fuͤr proteſtantiſche Exu⸗ 
lanten, aus Oeſterreich und 
Kaͤrnthen, vom Herzoge Fried: 
rich “von Wirtemberg angelegt 
‚worden. | Diefer erwählte diefen 
Plaz, der ein’ dichter: Tannen: 
wald war, wegen der Bergwerr 
fei, dig in diefer Gegend find. 
Der Anbau, da die Baumate⸗ 
rialien in der Nähe zu haben 
find , gieng ſchnellb, und zehen 
Jahre nach der Gründung, hatte 
die Stadt fchon 2000 Eintwoh: 
ner. Diefe neue Kolonie aber 
befiel vieles Ungläf. 1611 nahm 
die Peft den halben Theil der 
Einwohner hinweg. 632 ver: 
brannten 139 Gebäude, 1634 
nahmen fie die Kaiferlichen ein , 
und brachten’ einen großen Theil 
der Einwohner um. Die uͤbrigen 
entflohen, und die’ gute Stadt 
wurde eine Zeitlang ganz verlaf: 
fen und zue Eindde'gemacht. 
1667 wurdefie befeftigt , "aber die 
Feſtungswerke zerfalfen immer 
mehr, und werden nicht inter: 
halten. In der Nähe der Stadt 
find Silber-Kupfer⸗ und Eiſen⸗ 
beramerfe, 

Steudenftein, Pfarrdorf, von 
609 Seelen, bei Maulbronn im 
Wirtembergfchen, gehört in die 
Aemter Maulbronn und Dertin: 
gen: 

Sreudenthal, Schloß, Dorf und 
Nittergutam Bodenſee, auf eis 
ner Dalbinfel, zwiſchen dem Bo; 
denfeeund Unterfee. Es liegt im 
Umfang der fandgraffchaft Net 
Ienburg , gehört von Ebing und 
feuert zum Kanton Degau 


62: a 


Freudenthal 


Freudenthal, Marktfleken mit ei⸗ 


nem Schloſſe, im Wirtemberg⸗ 
ſchen, eine Stunde von Beſig⸗ 
heim, in einem ſich hier ſchlie⸗ 
ßenden Thale. Der Ort hat 290 
chriſtliche, und 207 juͤdiſche Ein; 
wohner, die hier eine Sinagoge 
und Kirchhof haben. In dem hie⸗ 
ſigen Schloſſe wohnt der Forſt⸗ 
meiſter des Stromberger For: 
ſtes. In alten Zeiten gehoͤrte der 
Ort Baden, nachgehends Pfalz 
und iſt 1504 vom Herzog Ulrich 
zu Wirtemderg eingenommen, 
Bald aber wieder vertanfcht wor: 
den. 1727 Faufte die Gräfin von 
Wuͤrbin diefen Ort, und trat 
ihn durch einen Vergleich an 
Wirtemberg ab. In der hiefigen 
Kirche ift das alabafterne Grab; 


mal des Faiferlichen Generals... 


' Grafen Hand Karl vonThuͤngen. 


S 
8 


reundpolz, Dorf, in der Graf— 
ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 
riedberg, Pfarrdorf, in der 
Grafſchaft Friedberg Scheer. 
Es hat 253 Einwohner und 


der Siz eines tarifchen Obet⸗ 
amts. Das hiefige Schloß , das 


ehmalsauf einem runden Hügel 
ftand, war das Stammhaus der 
Grafen von Friedberg , von 
welchem die Sraffchaft den Na⸗ 


' men hat. Auf dem Blaze deffel 


Sriedberg : Scheer, 


ben ſteht jejt ein Daus. Gegen 
über auf einer Anhöhe flehen die 
Wallfahrtskirche, das Pfarr: 
haus und Wirthshaus. Am Ab: 
hange des Hügels und unten her 
liege das Dorf, von dem ein 
Theil den Namen Knechtenweiler 


führt. 

gefürfteke 
Keichsgraffchaft in Oberſchwa⸗ 
ben. Diefes Ländchen hat zur 
Hälfte einen rauhen, zur ans 
dern Hälfteaber einen recht gu⸗ 
ten fruchtbaren Boden. ° 
Der Getreide⸗ und Flachsbau 


Sriedberg- Scheer" Gar) 


find die einzigen Nahrungsquel⸗ 
‘Ten der Einwohner. Der Anbau 
des hofländifchen Klees wird mit 
großem Vortheil, und fo ſtark 
Darinn betrieben , daß die ehma⸗ 
lige Weide, hy Kein ag 
dadurch ganz verdrüngen wird. 
Die Öden und gemeinen Weids 
pläze find ſchon in den meiften 
Gemeinden unter die Einwohner 
vertheilt worden, und der Rus 
zen der Stalffütterung fängt an 
die Borurtheile — —— 
beſiegen, daß die Gemeinde 
Lampertsweiler ſchon zwei Jah⸗ 
re lang den ganzen Sommer, 
mehrere andere Gemeinden aber, 
bis nach der Heu⸗Erndte ihr 
Vieh im Stalle behalten haben, 
und das Verlangen nach der 
Vertheilung und Urbarmachung 
der Weidboͤden allgemeiner wird. 
Seit 1787 find: ſchon uͤber 5300 
‚große Jaucharte zu 60tauſend 
uͤrnberger Werkſchuhe urbar 
gemacht worden, welche zuvor 
nur cin Sumpf, oder unfrucht⸗ 
bare Maulwurfshügel- waren. 
Mit dem Saamen des Klees 
wird in das Sigmaringenſche 


und andere benachbarte Herr⸗ 
ſchaften ein nicht unbedeutender 
Handel getrieben. Es giebt Bau⸗ 


ren im Amt Hohentengen, die 
jährlich 200 bis 300 fl. — mithin 
fo viel al vormals aus dem Ge: 
treide feldft , — aus Kleefaamen 


Böfen: · 

Die Grafſchaft Friedberg hat 
viele Waldungen , meiftend Nas 
delhoͤlzer. Die Donan durchflie⸗ 

et fie theils, theils Läuft fie am. 
hren Grenzen Hin, und nimmt 
die Ablach, Oſtrach, Kanzach, 
Schwarzach, und noch kleinere 
Flüßchen und Bäche auf. Sie 
enthält:das Städtchen Scheer‘, 
das Schloß, nebſt einigen 30 
Dörfern: ,. uͤberhaupt 11,00» 
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Seelen. Die Einwohner befen: 
nen fich zur katholiſchen Religion. 
Die Grafſchaft gehörte vor; 
mals Defterreih. Eberhard 
Truchfeß von Waldburg faufte 
fie1452 v. Herzog Sigmund von 
. Defterreih. 1680 wurdefie Des 
‚flerreich mit Vorbehalt der 
eihsunmittelbarfeit zu Lehen 
aufgetragen, und 1786 an dag 
Haus Taxis von den Truchfeffen 
verkauft. 
Sie wird indie obere und uns 
tere Srafichaft eingetheilt. Die 
obere gehört: zum Dberamt 


. Scheer, die untere zum Oberamt ; 


Dürmetingen. Das Oberamt 
‚Scheer enthält: das Städtchen 


Scheer, die Dörfer Ennentach, 


Blochingen, einen Theil von 


. goldenen Felde, und das 
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‚weiter bie ManndsInnhabungse: 
berrfchaft Buffen an dem Buſſen, 
Untirngen!, Altheim jenfeits der 
Donau, Hailtingen und Den 
tingen, und der öÖfterreichiche 
Antheil an Dffingen nebſt dem 
Buchaierhofe, ferner Die neuer; 
fauften Ritterorte, Heudorf, 
Goͤffingen, Grunzheim und 
Willenhofen. | | 
Das Wappen der Graffchaft 
Friedberg iftein rother Löwe, im 
Wap⸗ 
pen der Herrſchaft Scheer eine 
Tuchſcheere. 
Der — iſt auf jeden Roͤ⸗ 
mer⸗Monat 88 fl. und auf ein 


Kammerziel, nach dem erhöhten, 


| gi im 24 fl. Fuß, 174 fl.7 Er. 


Ir. 
‚Bremen, Das Amt Hohenthen; Stidingen ‚ ein Amt in der Graf: 
‚gen chmals Thiengau, Beiskos Schaft Heiligenberg, wozu die 


‚fen, Enzfofen, Urfendorf, Del: 
Eofen, Ginzkofen, Voͤlikofen, 
wo eine Hammerſchmiede iſt; 
Aichen, mit den Weilern Rep: 
‚pernweiler und Altensweiler , 
unse » Wirensweiler , Jet: 
kofen, Derbertingen, Mieters 
kingen, Zulgenftatt, das Amt 
Sieſſen, worinn Belftern , das 
—— Sieſſen, Herats⸗ 
irch, Bogenweiler, Haid, 
Lampertsweiler und den Nies 
‚benhof. _ * 
Das Oberamt Duͤrmetingen 
xuthaͤlt: Duͤrmetingen, den 
Seelenhof, Marbach , den Thal⸗ 
voder Stetbergerhof, ‚Groß: und 
Kleintiffen, Braunemweiler und 
den. Ziegelhof nebſt der Kollef: 
tation auf dem Stift Buchan: 
fchen Dorfe Renatsweiler, wel: 
% zufammen nebft Dem von dem 
Klofter Zwiefalten erfauften An; 
theil an Offingen, aufdem Buf: 
ſen die untere Grafſchaft Fried⸗ 
berg ausmachen. Zu dem Ober⸗ 
amt Dürmelingen gehört. noch 


Dörfer: Frifingen , das Pfarr: 
borf, Bruffelden und Leuffetten, 
dann die Hoͤfe Yachhäusle, Beeg⸗ 
hof, Birkenweiler, Golpenwei⸗ 
ler, Hinterſteigen, und Riken— 
wieſen gehoͤren. 


Seiedenweiler, Zifterzienfer Frau⸗ 


enflofter im fürftenberafchen 
Obervogteiamt Neuftatt, auf 
dem Schwarzwalde, welches eis 
ne Nebbtiffin, Priorin, Sub—⸗ 
priorin, 15 Frauen und 8Schwe⸗ 
ftern enthält. Die Advofatie hat 
das Haus Füurftenberg. Das Bis 
fitationsrecht hatte feit feiner 
Stiftung bis 1578 das Klofter 
St. Georgen bei Villingen. Als 
‚aber ftatt der bisherigen Bene⸗ 
diftinerinnen 1570 Zifterzienfes 
rinnen in Das ausgeſtorbene Klos 
fier aufgenommen murden , fo 
gieng jenes Necht an die Abbtei 
Tennenbach über. 

Der Urfprung des Kloſters 
wird in das Jahr 1123 gefezt, wo 
der damalige Abbt Wernher von 
St. Georgen, aus der Familie 


635, Friederichsthal 


der von- Zimmern, . von 
Meichenanfchen Abbte Ulrich, 
einem von Lupfen, jene Beſizun⸗ 
en an ſich kaufte, die er auf dem 
ofe Friedenweiler und zu Loͤf⸗ 
fingen beſaß. Es erkennt Den 
GSrafen Heinrich von Fuͤrſten— 
berg, der es 1670 wiederherſtell⸗ 
te, als feinen oten Stifter. 


4 


Sriederichsthal, Jagdſchloß, im 


Frieſenheim 626, 


„Därger ſtark, int. | 
Amte Malberg.. Der-Drt hat 
vermiſchte Einwohner und einen 
„edangeliichen und. Fatholifchen 
Marrer....1677 ift er von. den 
Rranaofet ‚geplündert worden. 
Das Kiofter Schuttern hat bier 
| . Zehenten, Güter und Ger 
fe. 


enheim.,. Pfarrdorf, 250 
ing , A * ver z 


Sürftentbum Zollern⸗Hechingen. Frieſenhofen, Pfarrdorf ‚por 
Stiederichsthal, Kolonie franzde ‚472 Selen, in der Grafichafkı 
fifcher Flüchtlinge, und Dorf Scheertrauchhurg. e 


im badenfchen Amt Staffort und Stiefenhofen, Dorf, von 6 Far, 
Oberamt Karlsruhe. milien,, im Gebict des Klofterd 
Stiedingen, Pfarrdorf, vondoo # Noggenburg, im Amt Nordholz. 
Seelen, unmeit Riedlingen, Sriefentied , Pfarrdorf, von 500, 
gehört den Klofter Heiligkreuz⸗ Seelen, im Stifte Kempten‘, ' 
thal. Defterreich hat die Jagdger ‚und. Pflegamt Kemnath, eine 
rechtigfeit. Es ftenertzumfXreife. Stunde von Kaufbeuren. 
Stiedingen, öfterreichfches Städt: Srik, f. Ober: und-Riederfrif. 
chen und Schloß, ander Donau, Srifenhaufen ,  evangelifches ” 
von 1000 Seelen, in der Graf: Bfarrdorf,, : am einem fleilen 


Schaft Dberhohenberg. DigHrn. 


von Friedingen nannten. ſich 


davon. 
Friedingen, an der Aach, Markt⸗ 


fleken/ von 506 Geelen, mit 


‚einem zerfallenen Schloffe, im 


Umfang der Yaudgrafichaft Mel⸗ 
lenburg, gehört der Stadt Ras 


dolfzell. 


Berge, 2; Stunde von Mem⸗ 
mingen, gehörte ehmals den von 
Voͤhlin, ift aber durch Kauf an 
den Unterhoſpital der Stadt 
Memmingen gekommen, der das 
ſelbſt ein niedliches, wohlgebau⸗ 
tes Schloß hat. Die Hälfte der 
hohen Jurisdiktion gehoͤrt Bai⸗ 
‚ernunindelheim., Hier wird gus, 


Stiedlingen,, ehmaliges Schloß tes Töpfergefchirr gemacht. 

am Rhein, in der badenfchen Frikenhauſen, Pfarrdorf, von 
errfhaft Badenweiler. Diefeß 831 Seelen, im wirtemberg: - 
chloß , - weiches Markgraf fchen Amt Neuffen. f 

Friedrich V. zum Andenfen des Frikenhofen, Pfarrdärfchen, von 
‚wefphälfchen Friedens erbaut, 107 Seelen, im irtembergs.., 
und deßwegen Sriedlingen ſchen Kloſteramt Lorch. — 


genannf 


1702 zwifchen den Franzofen 
und Teutſchen vorfiel. Die Eat: 
ſerliche 
gen, dagegen aber auch die 
franzoͤſiſche Infanterie. Gegen⸗ 


u iſt wegen der Frikenweiler, Pfarrdörfchen, von 
Schlacht, befannt, welche hier. 


erlingenfchen Herrſchaft Altho⸗ 


— in der Hoſpital Mes 
benfels. 


eiterei Munde Oefhiee Scifingen, Dorf, in der Graf 


fchaft Dettingen: Baldern, im 
UmteKazenfteil. 


waͤrtig iſt Son dem Schloß Srikthal, ein Thal jenfeirs des 


riedlingen nicht mehr als der 


Rheins, an der Schweizerfihen 
Grenze, in der oͤſterreichſchen 
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Kammeralherrſchaft Rheinfel / in die Landvogtei und Amt’ Zo⸗ 
den. Es enthaͤlt an 2o Doͤrfer genweiler. —E 
und hat feinen Namen von den Fronhofen, Pfarrdorf, von 650 
Dörfern Ober und Unter: Seelen, quf einem Berge im 
frif,. Die, Franzofen wollten Keſſelthal, über der Keffel, in 
Diefeit Landesftrich von Defters der Graffchaft Dettingen, ge: 
reich treunen und an die Schweiz hört Dettingenwallerftein, ins 
‚hbergeben, "als Schadloshal: Amt Biſſingen. 
täng für ein von der Schweiz Fronrod, Weiler im Stifte Elf: 
an Frankreich abgeriffenesStüf wangen im Amte Tannenbu— 


des Bisthums Bafel. Stonftetten, Pfarrdorf, von 455 
Stillen, Dorf, im Hochftift Kon: Seelen, bei Ebingen, in der- 
fan; , im Gericht Eanach. dem Stift Puchau gehörigen 


Sriolsbeim, Pfarrdorf, von 556 Herrichaft Straßberg. 
Seelen, im wirtembergſchen Fuchsloch, ein Zinfen in der Vog⸗ 
- Klofteramt Hirfan. tei Voͤhrenbach, im fürftens 
—— ein TE a 148: bergſchen Amte Neuſtatt. 
en in dem zwiſchen Baden und stobel, auch Weihentobel 
Fuͤrſtenberg gemeinſchaftlichen Su Weiler, Koi —— in 
Brechthale. der Grafſchaft Heiligenberg. 
Zriſtingen, Pfarrdorf, im Hoch Fuezen, Rfarrdorf, von. 1100 
— * —— Seelen, in der Kloſter St. Bla: 
i „X RSeelen, ſiſchen Herrfchaft Blumef. 


Adeliche von Friftingen. | rag Faser 
eittlingen, Parrdorf, von 576  Mirkambergfchen Amte RNeue 
Seelen, bei Kottiweil, gehöre „ FUrg, von 254 Einwohnern. 


t s Sunfhäufen , Dörfchen, im Ge 
PN Fahne ee: Stife biet des Klofters Schuffenvied. 
Ellwangen, im Amt Thannen: Sünfitetten, Dorf, im Nies’ bei 
1 — Nördlingen, gehoͤrte ehmals von 
Froͤmmenhauſen, Dorf, in der Dm. Von dieſen kam es an die 
oͤſterreichſchen Grafſchaft Nie v Speth, welche es an die v. 
derhohenberg. Rehling von Heimhofen verkauf⸗ 
Frommern, Pfarrdorf, von 749 fen; welche, Familie es noch ber 
Seelen, im wirtembergſchen ſizt. Es ſteuert zur Ritterſchaft 
Amt Balingen. zum Kanton Rocher. 
Sronau, fünf Höfe Stabs Ein: Süremoos, Dorf, im Gebiet des 
bach im fürftenbergfchen Dbers  Klofters Ochfenhaufen , im Amt 
amt — Ochſenhauſen. 
Fronbach, Vler Höfe, Stabs Fuͤrfeld, Städtchen und Poſtſta⸗ 
Oberwolfach im fuͤrſtenbergſchen tion, im Kreichgau, gehoͤrt 
Oberamt Wolfach. Johann Dietrich von Gemmin⸗ 
Fronhofen, Pfarrdorf, von 650 gen, und Philipp Dietrich von 
Seelen , und Weingartenfche8 Gemmingenfcher DBormand: 
Amt, in der Fandvogtei Alt: ſchaft, und feuert zum Kanton 
dorf, Es gehört Weingarten - Kreichgau. 
mie niedern Gerichten, die hohe Surnfal, Pfarrdorf, von 211 
Jurisdiktivn gehört Defterreich, Geelen, auf dem Schwarzwal: 


f 
J 


65‘ Fauͤrſſenberg 


walde, «im wirtembergſchen 
—— — J n 
enberg/ Fuͤrſtenthum. 
* Das Fuͤrſtenthum, oder die 
Landgrafſchaft Fürftenberg -, 
welche den: Namen, von den 
Innhabern den Landgrafen zu 
ürfteriberg ; und Diefe von dem 
chloß und Städtchen Fürften: 
berg erhalten‘, ift als Land Ei: 
ne 8 Herrn betrachtet, ein m 
uuzuſammenhaͤngendes Land 
das ſich von den Grenzen des 
Breisgaues, bis nach Riedlins 
gen außdehnt. Be 
Der beträchtlichfte zufammen; 
re Landes ift die 
andgraffchaft Baar; welche 
die Herrfchaften Wartenberg, 
Möhringen , -Blomberg und 
Lenzfirh enthält, und an: die 
—— Dobenpemen angrenzt. 
ie übrigen in Schwaben lies 
genden. fürftendergfchen Beſi⸗ 
zungen find Die Landgraffchaft 
Stühlingen, die durch einen 
Eleinen Theil des St. Blafifchen 
Gebiet! von der Baar getrennt 
iſt, dann die Graffchaft Heifie 
genderg ‚die Derrfchaften Mößt 
kirch, Wildenftein, Walds 
berg, Trochtelfingen, Yüngs 
nau, die aus den Aemtern 
Neufra und Haiingen beſtehende 
Herrſchaft Gundelfingen, und 
die 6 Herrſchaften im Kinziger⸗ 
thal: Hauſen, Wolfach, Has 
lach Schenkenzell, Romberg 
und Rippoldsan. Dies 
> Die Lantgraffhaft Baar, 
welche die 5 enter Hüfingen 2 
Möhringen, Blamberg, Löfr 


fingen und Neuſtatt enthälf 


grenzt gegen Norden an Das. 
wirtembergfche,“ rottweilſche 
gegen Oſten an das wirtemberg⸗ 
fche, Fonzenbergfche und Nelfen:- 
Burgfche: Gebiet ‚ gegen Süden: 
an Thengen: und Blumenfeld-,; 
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"gegen Welten an das Blafifche 
und das Breisgau. 


Die Landgrafſchaft Stühlins 
gen Hrenzt am das Blafifche, 


Kanton Schaffhauſenſche und 


das Klettgau. 

Die Herrſchaft Hohenhoͤwen 
grenzt an die Baar, Wirtembergs, 
Nellenburg und Blumenfeid. 

Das Oberant Moͤßkirch liegt 


nördlich an der Donau, oͤſtlich 


an Sigmiaringen, füdlich und 
wetfich an Nellenburg. 

Die Graffchaft Heiligenberg 
Hrenze ſuͤdlich an den Bovdenfee, 
gegen Abend an Nellenburg, ge: 
gen Mitternacht an Sigmarin: 
gen, und gegen Morgen an die 
Fandvogtet Altdorf. 

Die Herrfchaft Trochtelfingeh 
liegt größtentheils auf den llpen, 
ift vom Wirtembergfchen, Zwie⸗ 
faltenfchen, Spetihen und Ho; 
benzolfernfchen umgeben. 

Die Herrfchaft Jungnau liegt 
an Alpengebirge, anden Fluͤſſen 
Lauchart, Schmih, Donan, 
grenzt füdlich an die Herrfchaft 
Öutenftein und Sigmaringen, 
weſtlich an die obere Graffchaft 
Hohenberg, nördlich an Straß: 
berg und Vöhringen, und öftlich 
ans Spetfche Zwiefaltenfche und 
andere kleine Gebiete. 

Die Herrfchaft Gundelfingen, 
oder das Amt Neufra liegt fozer: 
freut an der Donau und aufden 
Alpen, daß es beinahe 20 angren: - 
zende Nachbarn hat, vorzüglich 
Scheer, Defterreich und Zwiefal: 
te 


n. / 
Die Herrfchaften im Kinzin⸗ 
sertbale, welche ans den Aemtern 
Wolfach und Haslach beffchen, 
grenzen an Wirtemberg, Das bl: 
schöfl. Straßburgfche, an die Dr; 
tenauſche Reihsftädte, Hohenge⸗ 
roldsek, und Defterreich. 
Dieſe fürftenbergfchen Aemter 
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liegen zwiſchen dem 47*45 bis 
48° 36° nördlicher. Breite, unter 
Dem 25 — 27° der fätrge. Das 
Klima ift nar zum Theil gemäf 
Er meift rauh. Die Nemter in 
er Baar und über. Wald liegen 
‚Sehr hoch, ſind alſo mehr kalt als 
warm. Die zwei Aemter des Kin: 
zingerthals find die wärmften, 
‚baden aber Auch. hohe und fteile 
Berge. Die Aemter Stühlingen 
und Engen, Moͤßkirch, Trochtel: 
—* ungnau, Neüfra koͤnnen 
m Durchſchnitt unter die gemaͤſ⸗ 
ſigten gezaͤhlt werden. Die hohen 
Gebirge des Schwarzwaldes ma⸗ 
chen in der Baar⸗Gegend die 
Fruͤhlings⸗ und Herbftluft ziem⸗ 
lich rauh, daher genießt man felten 
der angenehmen Frühlings; und 
Herbftluft. Die Sommerhize 
tritt gewöhnlich ploͤzlich ein, und 
eine harte Herbſtwitterung fezt 
Ro oft eben fo ſchnell an ihre 
t 


elle. 
Die fuͤrſtenbergſche Gegend 
des Schwarzwaldes iſt eine der 
hoͤchſten in Teutſchland, welches 
von dem Urſprunge und dem 
Lauf der Flüffe abzunehmen iſt. 
Die kalte Derberge. und 
der Feldberg heben ihre Ruͤ— 
fen weit über ihre Nachbarn her: 
vor. Diefe mit dem Randen, 
welcher fich vonder Wutach über 
Blamberg, bis Randegg erſtrekt, 
begrenzen einer betraͤchtlichen 
Streke Schwabens ihren weſtli⸗ 
chen Geſichtskreis. Der bekannte 
Kniebis, an den Grenzen des 
Dberamts Wolfach, iſt eines der 
ben Schwar mälderGebirge. 
Das hohe Alpengebirge ent: 
hält die Aemter Trochtelfingen 
und Jungnau. Auch die Graf: 
fchaft Heiligenberg hat einigeauf 
Bergen liegende Gegenden. 
Unter den Thälern ift das 
Kinzigerthal, — das von 
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ber Kinzig ‚feinen Namen hat, 
und irrig Das Kinzinger Thal ge⸗ 
nannt wird, — das vorzüglich: 
fie. Das. Schappaherthat 
hängt mit jenem, bei dem Städt; 
hen Wolfach zufammen, und 
beide haben wieder verſchiedene 
Mebenthäler, welche Zinten 
genannt werden. In den Aem⸗ 
tern des Schwarzwaldes giebt 
es mehrere Fleine Thaͤler, als 
Urach, Schollad, Linach, 
Langenbach, Eiſenbach 
und mehr. Von Villingen her 
zieht ſich das Brigachthal, 
unter welchem ſich, — nachdem 
ſich Brege und Brigach vereinigt 
haben — das Donauthal feis 
nen Anfang nimmt. Das Wu— 
tachthal zieht fih nad der 
Länge durch das Amt Stuͤhlin⸗ 


gen. —*— 
Fuͤrſtenberg grenzt, durch die 
Grafſchaft Heiligenberg, an den 
Bodenfee, wovon ein Theil 
unter die Heiligenbergſche Ge⸗ 
richtbarkeit gehört. Kleinere 
Seen ind: der Ilmenſee in 
Heiligenderg, der Binningers 
feein Hohenhewen, der Feldfee 
und der Dittifee.oder Tikifee im 
Neuſtaͤtter Amt, der Wildefee 
im Wolfachfchen. Auſſer dieſen 
findet man noch «ine. Menge 
Weiher und Fifchteiche. ; Einer 
der beträchtlichften war der ehma⸗ 
lige Donanefchinger große Weis 
her, der aber ſchon gegen hun— 
dert Fahre als Aker und Wieſen⸗ 
je benuzt wird. Diele andere 
feine Weiher ließ man ebenfalls 
eingehen, weil Der Ertrag gering 
w J 


ar. 
Unter den Fluͤſſen iſt die 


Donau, welche zu Donanes 
fchingen, im Schloßhofe entficht, 
die vorzüglichfte. Diegeringeren 
find: ı)die Kinzig, die im 
Wirtemhergſchen bei Loßburg 


y 


u 


* 
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entſteht md bei Kehl in den unter Langenargen in den Bodens 


Rhein faͤllt; 2) die Worfach, 
die bei Rippoldsau aus dem Wil⸗ 
denſee entſteht und in die Kinzig 
—— Mießtz 8) die Brigach, die 
bei St. Georgen entſteht, und ſich 
mit der Donau zu Donaueſchin⸗ 
gen vereinigt; 4) die Brege, 
die hinter Furtwangen entſpringt, 
den Lbangenbach, die Yi 
Bach; Arach, Schollach 
—und den Eiſen bach aufnimmt, 
und ſich bei Donaueſchingen mit 
der Brigach und Donau verei⸗ 
nigt; 6) die Wutach, die hin⸗ 
ter Neuſtatt, an dem Feldberge 
entſteht, ſich in dem Feldſee ſam⸗ 
mielt, Durch den Titiſee laͤuft, die 
Drdnach,den Roͤten bach, 
das Rothwaſſer, die Das: 
‚Lad, die Gauche, die Stei— 
nen, mwopon dad Steiner 
t hal den: Ramen hat, und: die 
Schlucht aufnimmt, fließet- 
» anter Tihiengen im den Rhein; 
6) die Kötach. entſteht bein: 
Hochemmingen, und fließt in 


den Rhein; 7) die Eittach 


entiteht: bei Blomberg, und fließt. 
bei Haufen in die Donan ; 8) die 
Scehmeihe fließt durch. das: . 
Buchauſche Gebiet, aus dem: 
Wirtembergfchen ,. in das Amt 
Jungnau, und falit bei Inzig⸗ 
hofen in die Donau; 9) die 
Lauchart entſteht bei Meichin⸗ 
gen und fließt bei dem Doͤrfe 
Sigmaringen in die Donau; 
ao0) die Ab lach entſteht ob Gall⸗ 
mansweil, durchfließt die Herr⸗ 
ſchaft Moͤßkirch, und fällt bei. 
Mengen in die Donau; 11) die 
Schwarzach fließt von Sul 
gau herab, und bei Neufra in 
. "Die Donanz. ı2) die fauten,: 
fließt durch die Herrſchaft Guns 
delfingen, und bei Marchtall in 
die Donau; ıd)die Schuffen,, 
entſteht in Heiligenberg und faͤllt 


ſee. Aufſer dieſen, fihd- noch 
mehrere kleine Fluͤſſe in Heiligen⸗ 
berg, die alle mit dem allgemei⸗ 
nen Namen abe belegt wers 
den; 14) die. Aach (inzeraach’ 
entficht bei Ach’, 'unfern des hos 
kenden Steins, fließt an Linz 
vorbei, und unterhalb Unteruls 
‚Dingen in den Bodenſee: 15) die 
Yach, (Rothafer, nachher 
TIhenringeraach) fließt an Rotha⸗ 
fer vorbei, und ob Buchhorn ir 
den Bodenfee; 16) die fippach 
entjicht zwiſchen Markdorf und 
Daslach, undfält oberhald Im⸗ 
menſtadt in den Bodenſee 

Die vorzuͤglichſten Produk 
te Fürftenbergs beſtehen im Ge 
fraide, Viehzucht, Holz; und 
Mineralien, es waͤchſet Au 
Wein, Obſi, Flache, Hanf und 
Garten Gewaͤchſe 

Der Akerbau iſt der Hanpts 
nahrungszweig: des fürftenberg: 
ſchen Unterthaus. Die vorjüg: 
lichſten Feldfrüchte ind: Dins 
fel, Weisen, Roggen, Geriie, 
Haber, weiſſe und rothe Erbfen, 
Bohnen, Linſen, Wiken, Welfch: 
korn; dann weiſſe und gelbe Rtuͤ⸗ 
ben, weiſſer Kohl,‘ Erdaͤpfel, 


Flachs, Hanf, Reps. Die Baar, 


befonders das Huͤfinger Amt hat 
einen ſtarken guten Fruchtboden 
für den Akerbau. Zarte Frucht⸗ 


vgattungen —— aber ſehr 


fparfaın , hauptſaͤchlich weil die 

Erde ſehr naß und ſchwer iſt. 
Im Amter Neuftatt pflanzt 
man fehr wenig Getreide, Som⸗ 


merroggen und Daber find: beir 


nahe die einzigen Sruchtgattuns 
gen, welche ihr Fortkommen fins 
den. 


Die Aemter Stühlingen. und 
Engen liegen groͤßtentheils viel 
tiefer, haben alſo ein mildere® 
Klima ; ihre Akerfruͤchte find befs 
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ſer, aber nicht in ſolcher Menge, 
kirch gehört noch unter die guten 
Fruchtgegenden, das: Amt Hei: 
Uigenberg aber hat verfehiedenen . 


ungnau find: geringe. 


Das zerfireut liegende Amt : 
Neufra iſt meift fruchtbar; die 


zwei Aemier des Kiniger Thais 


ſteilen Berge ſind zum Theil an⸗ 
‚gebaut. Bon Küchengew aͤnreh⸗ 
ſen werden ale Gattungen: gex 


bh im Kinziger Thale, im 
Stuͤhlingenſchen und Engenſchen 
gut fort.” Aehnliche Beſchaffen⸗ 
heit hat es mit den Baunifruͤch⸗ 
en ten. Auſſer den Aemtern der: 
Baar und des Swarzwaldes, 

würden fie überall gedeihen, als 
lein die Baumzucht wird meiſt 
ſehr vernachläßigt. : 


1 
t 


Der Weinbau wird vorzůg⸗ 


lich im Amte Haslach; dann in 
den Aemtern Stühlingen, Ens 
gen, Heiligenderg , und dem 
Zugehoͤrden des Amts Moͤßkirch 


betrieben; auch im. Amte Wol⸗ 


fach wurden wieder Reben ange⸗ 
‚. Jegt, welche vorhin in 
gekommen waren. 

Mit Hol 


\ 


2: sDfters fehr verfehwenderifch da⸗ 
u... mit gehaufet. Aber jest fängt: 


„ man an, dieſen Gegenſtand forgr 


ffaͤltiger zu behandeln;, und fucht: 
rn vorzüglich um die. Gegend. des 
Mefidenzortes die Waldungen, 
durch das Torfbrennen zu. fchor 
Innen... — ren X 

Der Wieswachs iſt eben⸗ 
falls ſehr verſchieden, und man 


ur 
17 
J— 
* 

9 


“ 


„wieinder Baar. Das Amt Moͤß⸗ 


enge Trochtelfingen und 


aben in der Tiefe der Thaͤler 
hr fruchtbare ‚Felder. und Die... 


‚ pflanzt, und fie kommen vorzügn 


eigenes 


treiben laſſen. 


Abgang 
ſowohl Bau als. 


Fuͤrſtenberg 
iſt auf deſſen Emp 


orbringung 
durch Pflegung nuͤzlicher tter: 


bedacht. Doch iſt man bei Allen 
gut gemeinten Aufmunterungen 
und Verordnungen noch nir⸗ 
gends fo weit damit gekommen, 
Daß die Stallfuͤtterung konnte 
eingeführt werden. Der Bauer 
in der Baar, der Schwarzwaͤlder 
und der Kinzigerthaler gieht 
viel Hornvieh; in der Baar fin⸗ 


det man beſonders viele Viehwei⸗ 


den, von anſehnlichem Umfang, 
wo alle Jahre eine beträchtliche 
Anzahl: Ochſen gemaͤſtet wird. 
Auch Fremde koͤnnen fogenannte 
Viehausſchlaͤge Haben, ‚Und: ihr 
Vieh, gegen jaͤhrliches 
Weidgeld zur. Maſiung dah in 
Der Wald bewoh⸗ 
ner zieht von“ ſeinen Kuͤhen 
einen «beträchtlichen Nizen aus 
"Butter. BE aE ee Free u Der 
Die Pfeor de zucht wird auſ⸗ 


fer der Baar nirgends ſtabk im 


Lande getrieben / deſto ſtaͤrker aber 
if die Scha afzueht. m. 
m Mit der Sechwernszueht 


find ſie noch ſehr weit zuruͤk und 


Daher genoͤthigt/ ! Die“ meiſten 
Schweine aus Baiern anzükau⸗ 
fen) die in großen Heerden ein: 
getrieben werden, und wofür 


! eine größe Summe Geldes auſ—⸗ 
Brennholz, ift Fürftenberg über: 
alt hinlänglich verfehen, ja man 
sı4 hatte an dem meiften Orten wirfs « 

lichen Ueberfluß, daher wurde): 


ſer Landes geht: Die Einwohner 


des Kinzigerthales allein ziehen 


‚ihre Schweine :"Dte Ziegen 
muͤſſen dem ärmern&inwohneran 
vielenDrten den Mangel der Kuͤhe 
erſezen. Tl, 

Die große Jagd war ehmals 
anſehnlich; man fand aber die 
Berminderung des Wildprets 
überhaupt, und die Hänzliche 
Anfhebung der großen Jagd — 

sowohl für das —* ftliche 

Aerarium/ als für den Wohl: 
ſtand der Unterchanen — zutraͤg⸗ 


% 


‚licher. Es wurde daher a777 die 


— 


freie Puͤrſch, gegen eine maͤßige 
Abgabe, ſowohl im 
Thale, als im der Grafſchaft 
Heiligenberg geftattet. 1781 wur⸗ 


de zwiſchen Möhringen, Ippin⸗ 


gen und Immendingen ein an— 
ſehnlicher Thiergarten errichtet, 
das rothe Wildpret im freien Fel⸗ 
de, ſowohl in der Baar als auf 


dem Schwarzwalde und Hohens, 


n Sünfienberg hat einen Webers 
fin 


vr 
san, die zur Bedefung der Häus 
ſer tauglich wären. Ferner giebt: 
es Agatſteine, 
—aͤhnliche Druſen, Steinkoh⸗ 
ben, Torf, und gefärbte. 
Erde aller Gattung. Mn 
2. GemeinesGalz;bat man- 
bisher noch: Feines entdekt, hin⸗ 

gegen wird uͤberall eine ziemliche 
Menge Salpeter geſotten, auch 
Jahren in: Rip⸗ 


Da durch Die Jäger wegge⸗ 
choſſen, ſo daß gegenwärtignur 
noch die kleine — im freien, 
maͤßig gehegt wird. 


‚Die Bienenzucht wird an 
vielenDrten desLandes betrieben. 


Fiſche giebt es haͤufig in den 
vielen fließenden und ſtehenden 
Gewaͤſſern. Unter dieſen verdie— 
nen die Forellen aus den Quellen 
des Schwarzwaldes beſonders 
angeruͤhmt zu werden. 


an Mineralien; Man findet 


 Kaltfteine,. Wabafter ,. 


Gips, Sandfteine, wovon 


die haͤrtern zw Muͤhlſteinen ge: ı 


hauen werden; von Schiefern 
iſt das ganze Donaueſchinger 


Ried angefuͤllt; fie ſind aber noch > aller andern Arten von Kupfer: 


nicht vollfommen. Hingegen 


man bei, Teofjingen folche 


mechift 


iſt vor einigen J 
poldsau ein Gradierhaus errich⸗ 
tet werden, wodurch der abflieſ⸗ 


ſende Sauerbrunnen benuzt, und 


ein großes Quantum Glau— 


* ber⸗Salz gewonnen wird, 


Kinziger 


allen bekannten 
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Schwefel⸗Kies ſindet man 
an mehreru Orten; Muſchel 
md Scehnekenſteine, von 
verſchiedener Art, werden inder 
Gegend um. Geifiingen, Wars 
tenderg, Pfohren und Blomberg 
in Menge gefunden. 
An verfchiedenen Metallen 
bat Fuͤrſtenberg ebenfalls einen 
reichen Vorrath. Es giebt meh⸗ 


rere Arten Eiſenſteine, als 
————— Bohn-⸗Erz, 


Glas kopf, ſchwarzes Eifen— 
erz, rother Eiſenſtein 
und Blutftein:Erz,- au 


"Braunftein, weicher zur Rei⸗ 


nigung und Faͤrbung des Glaſes 
gebraucht wird. | 

Don edlen und andern Me: 
t allen geben die Bergwerke des 
Kinzigerthales öfters Keträcht: 
liche Ausbeuten. Man gewinnt 
in diefen gediegenes ©Sik 


„ber, Silberglaserz;, Roth: 
‚und Weiggüldener;, Fal— 
1% ſilberhaltenden Ko— 


bold, Farbenkobold von 
ten Gattungen, 
Dleiglanz, gediegenes Kup: 


fer, Rupfergläser;, -und 


er; ,, gediegenen Schwefel 
Schivefelkies, gediehenen Wis 
muth, lichtgraues ðJ ismutherz 


und Antimonium. 


Schon in den aͤlteſten Zeiten 
wurden im Kingigerthal® die 
Bergwerke betrieben Alle Spuh⸗ 
ren beweiſen, daß dieſer Bergban 
einer der aͤlteſten in Teutſchiand 
ſei, und gewiß einer der ergiebig; 
ſten war, da unſre Vorfahren fo 


viele Arbeiten, welche ihnen aus 


Mangel an Bulver, und anderer 


zu dieſem Geſchaͤfte noͤthigen 


Hilfsmittel, ſehr beſchwerlich 
ſein mußten, gewiß nicht verge⸗ 
bens unternahmen · 


De ee 


Die Grabe Alt St. Jofeph 


trug vom Jahr 1720 bi 1753, 
alfo in 14 Jahren, gegen 400,000 
fl., unddie Grube Sophie von 
1758 bis 1784, 500,000 fl. In 
der Grube ©. Wenzel brechen 
oft Stüfe von einem bis zween 
Zentnern „gang rein gediegenen 
Silbers. 1760 > wurde der 
Schacht dieſer Grube wieder er: 


öffnet, and ihr Ertrag magfich 


in ıS5Yahren beinahe auf5007000 
fl. belaufen haben. 1a 

Dem ehmaligen Bergrath 
Kapf hat man viele Nachrichten 


von dem fürftenbergichen Berg⸗ 


bau zuverdanfen. Indeſſen aber 
ift von dem Bergamt nichts mehr 
befannt gemacht worden. 

Schon Graf Egon von Urach 


erhielt 1234 von dem roͤmſchen 


. "König Heinrich die Belchnung 
mit den Sue ‚ Renchenthal, 
Wieſen, Briege, Kinzig,. Bis 


Gengenbach, und namentlich 


Müuͤhlenbach, Eljach, Treifam, 
Brege und der Donan, bis Im⸗ 

mend ingen, ſammt alten Baͤchen, 
welche von gemeldten Flüſſen 


aufgenommen werden, auch die 


"Macht zu. haben, daß er alles, 
waser daſelbſt, oderin den 


anliegenden Bergen, von 


Gold oder Silber finden würde, 
nad — in ſeinen Nuzen 
verwenden dürfe. 
Von den mineraliſchen 
Wafferm, welche im Fürften 
bergſchen entftehen, ift der Sau: 
erbrunnen und das Bad zu Rip: 
poldsau im Oberamt Wols 
fach,’ befonders merfwurdig. 
Senne Heilfraft war fehon in Als 
term Zeiten: befannt,, das Bad 
wurde Daher immer von vielen 
Kurgaͤſten befuchen , auch das 


Waſſer omsgeführt. Bei dem. 


Städtchen Wolfach ift das J uns 
kerbad, welches von weriger bes 


nicht gebraucht wird. 


N c 


mittelten Leuten gebraucht wird. 


In tem Donaueſchinger großen 
Weiher, auch in dem erſoffenen 
Steinkohlenſchacht bei Pfohren, 
findet man Schwefelwaſſer/ wel⸗ 
ches ſehr durchdringend iſt, aber, 
ob es gleich ſehr vorzüglich, doch 
Das 
Quellwaſſer bei dem Dams 
merwerk zu Eifenbach, auf dem 
Schwarzwalde, zeigt im Soms 


"mer, wenn es ſchwach läuft, eis 


nen vitriolifchenGefchtiaf, gleich 
einem Sauerbrunnen. In aͤltern 
Beſchreibungen wird auch des 


Loͤffinger Vads_ gedacht, 
allein jezt iſt es ohne alle Achtung. 


Auſſer Salz und Wein hat Fürs 
ſtenberg kein hauptſaͤchliches Bes 
dürfniß, welches es ans dem Aus⸗ 


lande zu holen noͤthig hätte ' 
Die Bevoͤlkerung des Landes 


ift mittelmäßigt Sie betrug am 


Ende des Jahrs 4797 gegen 


B/ boo Seelen Da nun der dlaã⸗ 


chenraum ungefähr 36 Quadrat⸗ 


meilen ausmacht, fo kommen auf 
eine Meile 2606 Menfchen. Nach 


' einer Mittelzahl werden unges 


fähr 570 Ehen gefchloften, 2900 
toerden geboren, und gegen 2200 
fterben, mithin kann Die Volks⸗ 


ahl jährlich um 700'Perfonen 
zunehmen. Seit 1777 hat ſich die 


Volksmenge um (16,000 Perſo⸗ 
nen vermehrt. Nach diefer 2ojähs 
rigen Beobachtung wäre der 


jährliche Zuwachs 800 Menſchen. 


Manufakturen und Fab— 
riken find feine im Lande, wels 
che wichtige 'Gefchäfte machen. 
Man hat zwar vor mehrern Jahr 
ven im Arbeitshauſe zu Huͤſingen 
angefangen, wollene Tücher zu 
verfertigen, weil man aber die 
Rechnung nicht dabei fand, ſo 
wurde dieſe Abeit wieder einge⸗ 
ſtellt. Ledergerberei, Wollenwe⸗ 
berei, Strumpfmachen u. m. 

wird 
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zeugen verfehen find, und die 
RKunſt mache profeffionsmäßig 

treiben, fo verfertigen fie’ jezt 
auſſer den hoͤlzernen Ihren, auch 
meſſingene mit Viertel und Res 
petirwerfen, Wekern und Glos 
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wird nirgends ins Große getrie⸗ 

ben. Im Kinziger Thale, in 
der Baar, und über Wald, 

wird fo viel Vieh erzogen, daß 
man alle Jahre eine ziemliche 
Summe veräuffern kann, und 


der Waldbewohner führe über "'Fenfpielen,) auch feit 1790 mit 
dieß eine beträchtliche Menge Klavier und Orgeiwalzen, mit 
Butter aus. Zu Donanefchin; beweglichen, tanzenden und mus 


"fiirenden Perfonen, die mehrere 
Stůke ſpielen/ auch ein prächtis 
ges aͤuſſerliches Anſehen haben, 
fo daß ſie als wahre Kunflfitke 
Auberall aufgeftellt werden. Der 
ung Dandel mit dieſen Uhren acht 
ansländifcher Manufakturen. nicht nur indie meiften Staaten 
Die Derfertigung der Stroh: "Enropens, Fondern auch nach 
huͤte, auf dem Schwarzwalde, Aſſen und Amerika, und ſoll jaͤhr⸗ 


gen iſt eine Tobakfabrif, zu 
Unadingen ift eine Papiermuͤhle, 
die alle Gattungen Papier liefert. 
Spinnerei und Striferei werden 
zwar an vielen Orten ſtark betries 
ben, aber meiſt auf Rechnung 


" macht einen anfehnlichen Artikel 
- aus. Eben fd die Berfertigung 


der Uhren, die aus Holz, Mef: 


fing und Eifen gemacht werden, 
und Diefes vorzüglich in den 


Aemtern Neuftatt und Löffingen. 
Simon Dilger, aufdesßom; 


merbauren Hof im Uracherthale, 
:- wird für den erſten ausgegeben, 


hunderts, hölzerne Unruh oder 


der um die Mitte des ı7ten Jahr: 


Waguhren machte, Weil aber 
Ddieſe Arbeit viele Puͤnktlichkeit er; 


foderte, und die erſten Unterneh⸗ 


mer nicht mit tauglichen Werk⸗ 
zeugen verſehen waren, fo fonnte 


die Uhrmacherei nicht ing Groffe 
ert 


getrieben, und. nicht verbeſſe 
werden. Erſt in der Mitte dieſes 


Jahrhunderts gieng der Handel 


mit Uhren nach und nach ins Aus⸗ 
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land. Weil die Unternehmer ſtar⸗ 
ken Abgang und gute Bezahlung 


fanden, ſo vermehrte ſich ihre 
Zahl ſchnell, auch ihre Werkzeuge 
wurden bequemer, und die hren 


beſſer und ſchoͤner. Andreas 
Jaͤkle, der 1696 lebte, kaufte 
das erſte Zahngeſchirr aus der 
dritten Hand. Da ſie nun jezt mit 
eigentlichen Uhrmachers Werk 
Seogr. Leric, v. Schwaben, I, Band, 


ud AR 50,006 fl. ins Land brins 
gen. V⏑— 
Der vor zuͤglichſte Artikel der 
Ausfuhr beſteht in Getreide, 
welches in die Schweiz, oder 
fonft aufeinen®ornmarft ausges 
"führe wird.’ 02,791 0 00 
In dem Donauefchinger Herr: 
ſchaftlichen Braͤuhauſe wird viele 


Gerſte verbrant. Diefer Artikel 


wird befonders, wenn Milikair 


im Landeliegt, fo ftark betrieben, 


daß jährlich bei 98,006 Eimer 
Bier geforten werden. Mit dies 
ſer Brauerei iſt eine! Bramten: 
weinbrennerei verbunden." 
Der Kinzigershaten Holzhan⸗ 
del, den eine Buͤrger⸗Gefellfchaft 
‚aus der Stadt Wolfach betreibt, 
welche das Schifferthum genannt 
wird, war vor dem Kriege fehr 
anfehnlich. Diefe Geſellſchaft ließ 
Bauholz, dasmeift nach Holland 
gieng, den Rhein hinab floͤſſen, 
und zog vielen Gewinn Davon. 
Der Harz und Kieurußhandel 
fommen nur ald Neben weige 
des Holzhaudels in Betrach⸗ 


Atung. 4 j 


Im Farbiwerferu Wittir 


chen, — welches — 
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Anbruͤchen von Farbenkobold in ſchon, - bei 20 Jahren, won Zeit 
der Grube Alt S. Joſeph im 1 zu Zeit Verordnungen , welche 
Anfange des jezigen Jahrhun⸗ „den deſſern Unterricht der Ju⸗ 
derls, ſein Datei zu danten hat, Igend zum Zwet haben. Alle Schr 
aber jezt meiſt mit auslandiſchen zen wurden ı 75 geprüft und fo 
.. Robolden derieben wird, — wer: anpiel es die Kräfte der Schultkaſſe 
den haͤhrlich an allerlei Sorten a manchem Kehrer Zu: 
Schmale, und ichehubei snhagen gegeben. 1790. wurde.eine 
Zoss Zentwerifabrigietiin, 9 Schulordnung gedrukt, die Bers 
Im Thiersarien dei Moͤßt irch beeun⸗ enthält, - — 
iſ eine herrſchaftliche Ei ſen⸗· Die 1777 fuͤr Fuͤrſtenberg er⸗ 
‚stchmelze; mir einem Ham⸗ richtete, Brandſchadens⸗ 
merwerk und in dem Krieger mBerfiherungsanfnale-bat 
ss thate bei Engen, iſt auch eine keinen Fond, ſondern dev aͤhr⸗ 
derrſchaftiiche Eiſenſchmelze ‚ nuliche Brandſchaden wird auf die 
die aber ihre Maſſeln in das Hauptſumme berechnet und ums 
Bawmmerwerk im Hammereiſen ⸗ gelegt· Man giebt atze Jahre 
vach nefert wo alle Önttungen ‚Durch; das Wochenblatt oͤffentli⸗ 
Eifen gemacht werden. y9e Rechnungs 2799: war ber 
Zu Hauſach iſt eine Pfan⸗ Werth aller Haͤuſer g603,860- 
nee mie de deren Schalen nemlich im Amt Moͤhringen 
in gutem Info ſtehen, und haͤuf· 445,7 oo fl.;. im Amte Difingen 
fig ins Ausland verkauft werden· — — im Amte Blom⸗ 
m Dimte Lenztirch werden die. berg 331,500f-5 im Amte Loͤſfin⸗ 
beten Bleizuͤge für die Gla⸗Igen 408,500 fa; im Amte Neu⸗ 
Fer gemacht . lſtatt 986,650 fls; \ in der Graf⸗ 
In Herzogenweiler war eine 


ſta 
ſchaft Heiligenherg g8 800 fl. ʒ 
ſehr gangbare Glas hüͤtte, in der Herrſchaft Trochtelſingen 
die aber aus Holzmangek,.aufrS18,eooflssiim Amte Jungn au 
"einige Jahre eingeſtelit werden 312917800 fl, in Amte Stühlins 
mußte.· ———2— gen 426,880 fl. im Amte Engen 
Auf dem Schwarzwalde find 610,850 fl-; im Amte Moͤßkirch 
ach etliche Pulvermu hlen. 602/660 fl. ; im) Amte Wolfa 
Des Sauerbrunnenſalzwerks874 260 fl: ; dum Amte Hasl. 
under Salpeter und Potaſchenſie⸗ 490/200 fl. und im Amte Neu⸗ 
dereien iſt ſchon oben gedacht isfen-2og,roofl.s An dieſe Geſell⸗ 
‚worden. Zu Boͤhrenbach und ſchaft haben ſich die Stadt Rott⸗ 
XLenzkirch ſind etliche Töpfer „. des weil mit. 666,550 fh Schlatt 
von Töpfer Arbeiten ins Ansland mit⸗ 14,75 fl.; Wellendingen 
Behen mit 66300 ff. 5 das Kloſter Beu⸗ 
2... Die Erziehung, wird im fuͤr⸗ ron mit 65,500fl. ; und Rotten⸗ 
 uflendergfehen „micht verfaͤumt. muͤnſter mit I728o fl. Haͤu⸗ 
55 wurde das Donaueſchinger ſerwerth angeſchloſſen. 
Simnaſium errichtet, in welchem ·Die Borkehrungen, welche 
Zjunge Weitprieſter, meiſt nach‘ auf die Verbeſſerung des Wies⸗ 
„dem. Öfterreichifchen Studien⸗wachſes, die Pflanzung der Ruts 
plan, die Gegenftände der G un⸗Aterkraͤuter, Die Beuuzung der 
tern Klaſſen iehren, Indem ge⸗Brachfelder, die: Vertheilung 
meinen Schuifache erließ man. der Gemeindeplaͤze, und bie Ver⸗ 


ing a u ar an 


nn ARE 
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ſtũkelung der allzugroßen Bau⸗ Heiligenherg mit den Ritterguͤ⸗ 
renuguͤter Beziehung hatten; wa⸗ tern Effrizweiler und Kluftern; 
— ren zwar au: vielen Orten von 6) die Herrſchaft Trochtelfingen; 
n: gutem Erfolg, aber im Allgemei⸗ 7) die, Herrſchaft Jungnau; 
© nen findet: die Ausfuͤhrung Doch. 8) die Herrſchaft Moͤßkirch, 
noch Schwierigkeiten. mit den Herrſchaften Wildens 
—Füuͤrſtenberg iſt nur in der ſtein, Waldsberg und dem Rit— 
: -MRüfficht als ein Staat zunbe⸗ tergute Boll; g).die Herrſchaft 
trachten, weil die verſchiedenen Gundelfingen; und 10) Die 6 
Theile deſſelben unter eine m Herrſchaften im Kinzigerthale: 
KSuͤrſten ſtehen. Die verſchiede Haufen... Haslach, Wolfach, 
nenLandgrafſchaften, Grafſchaf· Nippoldsau , Komberg und 
ten und Herrſchaften, zuwelcemss Schenfgelln- + 
das Haus nach undınach gefoms x; Auſſer Diefen. Befizungen in 
— ſich nie einverleibt Echwaben, beſizt Das Haus 
worden. Der Name Fuͤr ſten⸗Fuͤrſtenberg verſchiedene Herr— 
berg kommt von dem Schloß .; Ihaften in Oeſterreich, Böhmen 
und Städtchen Fürftenderg: in: und Mähren -- : , h 
der Baar herz Graf Heinrich I. >: -Diefe-fchwäbiiche Befizungen 
« der Stammpater Des: Hauſes find in- 14 Aemter abgetheilt. 
Sürftenberg, nahm. davon in Die groͤßern Davon werden Obers 
"der Mitte des ı$ten. Jahrhun⸗ ämter genannt, je nachdem der 
» derts feinen Geſchlechts Namen »- Beamte, den Titel eines DObers 
..an, und von ihm wurde er auf : amtmannus oder eines Dbervogts 
feine Familie fortgepflanzt. Hezt bat... 137°. . una a; 
werden alle Die verfchiedenen Bes 1: :Diefe 14 Aemter enthalten 
zungen dieſes Haufes mit dem .: ons Dlumberg oder 
amen Fürſtenberg benanut. :. Blomberg, Engen, Fuͤrſtenberg, 
‚ Die: vorzuͤglichſten Beſtand⸗ Geiſingen/ Haslach „Hauſach, 
theile des ganzen Fuͤrſtenthums Haingen, Huͤſingen, Loͤffingen, 
pr ») die alte Grafishaft Für: .. Moͤßkirch, Möhringen, Stuh⸗ 
s ftenbergi, gu. welcher der groͤßte Lingen; Trochtelfingen, Böhrens 
MTheil des Oberamts Huͤfingen, bach und Wolfach; ferner 220 
ein Theil der Obervogtei Nemter Pfarreien und etlichen 40 Kapla⸗ 
Moͤhringen und Blumberg, die neien. 
Aemter Loͤffingen und Neuſitatt, ‚Die Einwohner find alle von 
nebſt der abgetifienen. Derefchaft: der römifch Fatholifchen Nelis 
+» Bilfingen, gehörten und deren « gion, aufferin dem mit Bas 
‚erweiterter. Gerichtsbezirf ‚die. den gemeinfchaftlichen Brech—⸗ 
- Landgraffchaft Baar genannt , thale, auch ſelbſt inden paritätts 
wird; o) die. fpäter'erworbenen : ſchen Orten Eunabeuren und 
: Derrfchaften Wartenberg, Moͤh⸗Sundhauſen find die fuͤrſtenberg⸗ 
ringen, Blumberg, und Lenz⸗ ſchen Unterthanen katholiſch. 
kirch; 3) die Landgrafſſchaft Stifte und Kloͤſter find folgen: 
Stuͤhlingen, mit welcher. 4) die de im Lande: zu Bettenbrunn 
Herrſchaft Hohenhoͤwen fchon feit iſt ein Kollegiatſtift, Das ang ci: 
. dem Ahfang des ıöten Jahrhun⸗ nem Probft und 5 Korherrn bes 
u dertd in — ———— ſteht; in Rippoldsau iſt ein Bes 
ſteht; 5). die. Neichögraffehafz nedileiver Vrieron zudeleden ſind 
2 
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regulirteKorherrn, zudaunheim 


Fuͤrſtenberg 


und Gruͤnwald ſind Pauliner, zu 


Engen, Haslach fe Mößkirch ,' 


Neuftadt und Stühlingen find 
Kapuzinerflöfter. Zu Amtenhaus 
fen ift ein Benediktiner Franens 


Flofter, zu Neidingen und Fries 


denweiler find Bernhardinerins 


nen, zu Wittichen Klarifferinnen, 
zu Engen DominifanerRonnen, 


u-Bechen und WeppachFranzis⸗ 


* 


an 


Lanñdeskollegien: x) das Kabi⸗ 
net; beſtehtlaus einem Direktor, 


2 zugetheilten Sefretären und 


erinnen. i 
In der Nefidenz find folgende‘ 


einem Erpeditor. Adas gehei⸗ 
me Hofund Regierungds 


auch Lehenhofs ollegium 
beſteht — —2—— 
Kanzler, 4Hof und: 

räthen und 2 Sekretaͤren. S)die 
Hoffammer befteht aus einem 
Kammerdireftor, 4 Hofkammer⸗ 
väthen und 2 Sekretaͤren. Dieſe 
beide leztere Kollegien kommen 
alte Wochen zweimalzufammen, 
und machen auf diefe Are ein 
drittesgemifchtes politiſches Kol⸗ 
legium, oder im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande, die Landesregie— 
rung aus. Auch theilen ſich die 


- 


egierungss ' 


- Glieder deffelben wieder in vers 


fchiedene Departements ab. Die 
Ausfertigung der Schreiberei⸗ 
Gefchäfte in der gemeinfchaftlis 
hen Regierungs + Hoffammer 
und Lehenhofsfanzlei beforgen 


oFrpeditorenund 6 Kanzeltiften. 
a Kaiſer Sranz der J. 1762-auf die 


Zur förmlichen. Führung ber 
Prozefie, 
genheiten 
der Auswärtigen, 
rungs: und Landfchaftsprofuras 
toren aufgeftellt. Das Hauptar⸗ 
chivperſonal befteht aus einem 
Archivar und 3 Negiftratoren, 
deren einer ald Bibliothefar die 
fürftliche Bibliothek ordnet und 


der Unterthanen und 


auch anderer Angeles - 


find 5 Regie⸗ 


- Einf 
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beforgt. Das hg be herr 
befteht aus. einem Zahlmeiſter 
und einem Schreiber, und für 
Das Rechnungs⸗Reviſionsweſen 
find 2 Nechnungsräthe und 3 
Reviſoren angeftelit. ‚ro 

Beiden 14 Oberämtern find, 
nach Erfoderniß zuder Verwal⸗ 
tungder Juſtiz, Palge um. eis 
nen, auch 2 oder 5 Oberbeamter, 
einigeßefretäreund Kanzelliſten. 
Der erfte ift der Oberamtmann, - 
welchem einer, oder wie bei Huͤ⸗ 
fingen, 5 Dberamtsräthe 
—* find. Dieſes Oberamt 

at ein Perfonal von as Perfos 
nen. Zur Beforgung der Land⸗ 
* und der fuͤrſtlichen 

tuͤnfte find Rentraͤthe, Rent⸗ 
meiſter, Burg und Kaſtenvoͤgte 
verordnet. 

Der Titel des Füuͤrſten iſt 
Fuͤrſt zu Sürftenderg , Landgraf 
inder Baar und zu Stühlingen, 
Graf zu Heiligenberg und Wers 
denberg, Freiherr zu Gundelfin⸗ 
gen, Herr zu Hauſen im Kinziger⸗ 
thale, Moͤßkirch, Hohenhoͤwen, 

ildenſtein, Waldsberg, Weitra 
und Puͤrgliz. | 

Im Jahr 1664 wurde die Fürs 
ſtenber ——— Linie in 
den Fuͤrſtenſtand erhoben, und 
als dieſe 1716 ausſtarb, erlan 
ten Diez uͤbrigen Linien zu rt? 
firch und Stühlingen dieſe Würs 
de ebenfalls. Doch führte jeders 
zeit nur der Erfigebohrne die 
reichgfürftliche Würde, bis der 


faͤmmtliche männliheund weib⸗ 
liche Nachkommen des Fürften 
Joſeph Wilhelm Ernſts, 
die fürſtliche Würde aus— 
dehnte. Dagegen fuͤhren die 


Nachkommen ſeines Bruders 


Ludwig Auguſt Egons, 
nur den Titel: Landgrafen 
zu Fürſtenbers { 
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Das Wappen des Hauſes 
Fuͤrſtenberg beficht 1) in einem 
einfachen, aufrechten , rechtsfe: 


henden, rothen Adler, mit zum 
Sing gefhtwungenen Flügeln, 


. ausgebreiteten blauen 


offenem blauen Schnabel, aus: 


gefchlagener rother Zunge, und 


Der goldene Schild, in welchem 
der Adler ſchwebet, iſt mit einem 
ſubernen Schildfaume, worinn 
31 blaue Wolfen angebracht find, 
eingefaßt. 2) in einem Dem Adler 
aufgelegten, geviertheilten Mits 
telſchilde, in deſſen erften und 


. vierten rothem Felde, eine dreis 


- dritten weiſſen 


— 


mal geſpizte, weiſſe Kirchenfah⸗ 
ne, mit ſilbernen Zierarten, wegen 
Werdenberg; im zweiten und 
| Ide aber eine 
fchwarze dreiftuffigte Treppewe: 
oe Heiligenderg , zu ſehen ift; 

)inäoffenen Helmen, mitihren 


Kieinodien, welche über dem be⸗ 
ſchriebenen Schilde. in folgender 


Drdnung angebracht find: In 
der Mitte fteht der goldene, und 


. gefrönte, "fürftenbergfche 
Stammhelm, mit einer gewölf: 
ten weiſſen Kugel, oder Schnee: 
balle, welche auf einem vierefigen 
rothen Kiffen mit 4 goldenen 


Duaften ruhet. Die Helmdeke ift 
roth und hat ein gelbes Futter. 
Diefem zur Rechten fteht der ver: 
goldete und -gefrönte gräflich 


werdenbergſehe Helm, mit 
einer rothen, mit weiffen Zierar; 


ſchwarze dreifiuffigte 
bergſche Treppe eingedrüft. Die 


ten eingefaßten Biſchoffsmuͤze. 
Die Helmdefe ift roch mit weif 
fen Sutter. Zur Linfen des Für: 
fienbergfchen fteht der goldene, 
gefrönte gräflich Deiligenbergfehe 

elm, diefer har einen weiffen 

rakenkopf mit dem Halfe, auf 
des Braken linken Ohr ift die 
Heiligen: 


Füffen. 
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zes Futter. Zu Anfferft auf der 
rechten Seite fteht der ſtuͤhlingen⸗ 
fche gefrönte fülberne Helm, auf 
welchem ein halbes Männchen 
ohne Arme — defien blaues Kletd 
am Palfe, fo wie eine blaue Sak⸗ 
muͤze, weiß ausgefchlagen, empor 
wächfet. Die blaue Helmdeke ift 
weiß gefüttert. Links zu aͤuſſerſt 
bat dergräflich lupfenſche gefrön: 
te goldene Helm feine Stelle. 
Diefer hat einen weißen Schwar 
nenbals, durch welchen unten 
wagrecht ein goldenes Stäbchen, 
das zu beiden Seiten fenfrecht 
empor ficht, gezogen ift. Die Ende 
dieſes Stäbcheng find mitfleinen 
Kronen, aus welchen Bfauenfer 
dern in natürlicher Farbe herauss 
wachfent,geziert. Die weiſſe Helm⸗ 
defe ift blau gefüttert. 

Auf dem Reichstage hat 
Fürftenberg im Reichsfürftenras 
the, in welchem e8 1667 einge 
führt wurde, Eine Stimme; 
und zwar feit 7741 gleich nach 
Oſtfriesland, womit es zuvor 
alternirte. Auch hat es Antheil 


‚der Kuriatftimme des fchwäbi- 


ſchen Grafenfolfegiums.  ; 
Auf den ſchwaͤbiſchen Kreista: 


gen hat es6 Stimmen. Die erſte 


auf'der Fuͤrſten bank, nach 
Auersberg, wegen Heiligenberg; 


die fuͤnf folgende aber auf der 


Grafen und Herrenbank 
und zwar fo, daß es vier Stim⸗ 
men nach Wiefenfteig, die fünfte 
aber nach Mindelheim giebt. 
Die erfie diefer Stimmen hat es 
wegen Stühlingen, die zwei— 
te wegen Baar, die dritte wes 
gen Haufenim Kin 5 
die vierte wegen Moͤßkirch, 
und die fuͤnfte wegen der Herr⸗ 


ſchaft Gundelfingen. 


Der Reichsmatrikular— 
Anſchlag betraͤgt wirklich 


weiſſe Helmdeke hat ein ſchwar⸗ 7480 fl, 5o kr. Hieran entrichten 


651 


Jungnau, als die 


Fuͤrſtenberg 
Heiligenberg/ Trochtelfingen und 


werdenbergſchen Güter, 158 fl.; 
Baar und Kinzigerthal 192fl. ; 


“88 fl. 30 Er; Moͤßkirch 30 fl. und 


Gundelfingen Sefl. 


Zu einem einfachen Kam: 
mwerziekegzahleFinrkengrg— 


im zwanzig Gulden Fuß — 568 
Rtbl. Fer. Hieran entrichten: 
Heiligenberg, Trochtelfingen und 
Jungnau g9e Rthl. 414 fkr zwe⸗ 


er Ulzhauſen bo kr. 5 Baar 116 


> Rrbl.vofr.5Stählingen, Hohen: 
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hoͤwen und. Kinzigerthal 60 Rthl. 
6g fr; Moͤßkirch 20 Rthl. 32 kr.; 
Gundelfingen 35 Rthl. 84 fr. 

Kreismarrifular: 


Anſchlag/ nach des: ſchwaͤbi⸗ 


fehen Kreifes Ufwalfuß, für 


jeben Roͤmermonat, zahlt Heili⸗ 
genberg, Trochtelfingen und 
Fungnau möf.s Baar bofl.; 
Kinzigerthal de fl; Stuͤhlingen 


2 


und Hohenhoͤwen 76 fle; Möß: 


kirch 26 flig Gundelfingen zu fl. 


Soft. zuſammen 406 fl. gokr⸗ 


Fuͤrſtenberg ſtellt zur Re ie h s⸗ 


ar mee 500 Mann Infanterie, 


— 


— — 


pla gerechnet: Die Jufanterie 


ſtellt Das Land zum fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen Regiment, und zwar Heili⸗ 


genberg Teochtelfingen und 


A. 
a 


. 
J 


Jungnau »r2;0von Weingarten 
Abernommen/ 4; von Ueberlin⸗ 


gen wegen deſſen Pfandſchaften 
3 Baar⸗guͤrſteuberg õ; Baar 
Wartenberg 393: Kinzigers Thal 
85 Scählingeh und Hohenhoͤ⸗ 
Vena; Moͤßkirch Sy und Gun: 


delfingensd Mann. 
9 Zum Kreistüraffier 


Kegiment 


teten Heiligenberg ,: Trochtelfin: 


* 
J 


gen und Jungnau 20; Baurat; 
Kinzigerthal 14 3: Gtühlingen 
und Hohenhoͤwen 155 Moͤßkirch 
5; Gundelfingen-I;zufammen 


kreiren, in. dem Adelſt 
heben, auch würdige Kriegsmaͤn⸗ 
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68 Mann. Diefe Truppen, die 


Helfte der ſich im Franzöfifchen Kriege — 


‚vorzüglich DieGrenadiere- wohl 


gehalten haben, find zu Friedens: 
Stühlingen und Hohenhoͤwen 


‚seiten, in eine Ravallerie, eine 
Grenadier und 5 Fuſilier⸗KRom⸗ 


pagnien abgetheilt 

— Unter den Bripilegien, 
welche dem Haufe: Füuͤrſtenberg 
von Zeit zu Zeit ertheilt worden, 
iſt das Pa la ti nat das vorzug⸗ 


lichſte. Dieſes begreift unter vie⸗ 


‚ten andern Vorzuͤgen und Bor: 


rechten, die Gewalt: kleine Pfalz⸗ 
grafen, kaiſerliche Motarien , 


„Doktoren, Ligenziate, Magifter, 


Dafalauren, gefrönte Pocren zu 
dzu er⸗ 


ner mit dem Streiche des 


Schwerts zu Rittern zu ſchlagen, 


dann für alle Nachfommmeneines 


Begnadigten Das Bürgerrecht in 
allen Staͤdten der dfterreichichen 
Erblande, mit ganzliher Im⸗ 
munitaͤt auszuüben zn ferner die 
Exemtion von allen Hofgerichten 
und andern frenide 
das Muͤnzrecht die Guͤter der: 
| ) jenigen, welche ohne Erben iur 
und 68 Mann Reiter, zu Sim⸗ Fuͤr 

zu eben, die dem Reich sfiskus in 
ihren; Landen aufallende Lehen, 


n Gerichten, 


ergſchen ſterben, an ſich 


aucheigene Stäte,Dabeund Guͤ⸗ 


ter, im Namen des Kaiſers einzu⸗ 
iehen, und nach Beſchaffenheit zu 
Beſſerung ihren Lehenzu verwen⸗ 
den; oder als Ei 
nuzen; bei Kaͤufen, beſonders 
adelicher und anderer im Fuͤrſten⸗ 
J bergſchen liegenden, auch be⸗ 
nachbarten Guͤtern, das Ein⸗ 
ſands und Vorkaufsrecht aus⸗ 
uuͤben. Ferner ſollen die Mach⸗ 
kommen Des Begnadigten in al 
len Reichs laͤndern, Aauch in den 
f. Erblanden, mit ihren Hab und 
„Gütern, Dienern Pferden ꝛc. 
ohne, einige Bezahlung einer 


zu be⸗ 


ar 
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Mauth und Anderer Abga 
frei’ durchziehen - dürfen, 
dieſem vielumfaſſenden Pridile 
hat Fuͤrſtenberg auch das 
echt, der ordinaͤren Reichsde⸗ 
putation im eigenem "und des 


868 Lollegtums Namen, beis 


am 
Der” Urfprung des Hauſes 
Fürftenderg verliert ih im“ 
rauen Alterthume. Bucelin“ 
aßt die Grafen von Fuͤrſenberg 
yon’ dem’ Agilolfinger Egan, 
welcher uns Jahr a: Major” 
"Doms —— —* agobert 
Et Jakob von 
2 Sr ande iſt eben 
— inung, und ſagt daß 
ſie von dem Agilolfiſchen Aſie der 
Welfen entſproſſen. Eben dieſer 
335 auch, daß ein Heinrich die: 
J——— das Landgrafenamt 
9 lingen und in der Baar, 
erhalten ae: Daher ſcheint 
Ehe Lazius zu melden, daB die 
n Bi: ——288 von den 
— von Stuͤhlingen und 
ar herruͤhren, und ſagt dag" 
oe gon unter Karıl. ‚forirt 


Alle dieſe Altern Autoren ten: 
‚en dieſe vorgeblichen Stamm⸗ 
| . Wäter Wort sten Jahräunpertan,. 
afen von Furſtenberg; 

Be IA man er Graͤfen 
finder ich vor der Mitte“ 

. des en Jahrhunderts, von 
en rend er $ -gefthrichen en 

fte. 

— Egend vbn meq der⸗ 
altes mit dem Bart , der von 
äh in Yeundeh vor: 
Forint, ift Der Äftefte, diploma⸗ 
tiſch bckahntes —— —— 
"Grafen von Fuͤrſtenberg 
Geſchichte nenne ſchon im Se 


"1080, einen Grafen Egen, wel: ” 


das 10 
— CH. in ee 


und zween feier Söhne, 
und Heinrich theilten die Häters 
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aben „berg gebaut, und ſich davon den 
affer!!" Mamen —2* haben ſoll. Na; 


“men, Beſczungen und andere hi⸗ 
Be Umflände machen es 


wahrſcheinlich daß Egen mit 


dem Barte, von ibm, und dem 
en in der Sefehichte 
annten⸗ Grafen von Urach 
abſt ſtamme. — 

Egen it dem Barte hatte 


"pur fein® Gemahlinn, die Ders 


oginn Agnes von Zaͤhringen, 
als dieſe Familie 1218 aus⸗ 
har. — eine folche beträchtliche 
Laͤnderacquiſition gemacht, Daß 


= Söhne Egend der jüngere 


d Berthold IT. nach feinem 


1050 erfolgten Tode, die elterli: 


che Beſtzungen abtheilten ;Egeno 
erhielt die mutterlich Zaͤhringen⸗ 


ſche Erbſchaft im Breisgau, nnd 


auf dent’ Schivarzwalde, und 
Berthold erhielt Urach mit Zuges 
hörde. Weil er aber Feine maͤnn⸗ 
liche Erben hatte,’ da er 1260 
farb, ſo muß er noch bei feinen 
Lebzeiten, ſeinem Neffen dem 
Grafen Heinrich von Fürftens 
"berg, das Schloß Urach ab getre⸗ 
ten haben; der mit Graf rich 
von Wirteimberg 1254, nicht 


nur eine Ghtergemeinft aft und 
. Erbvertrag errichtete , wo er 
ihm — mit Einwilligung‘ 

Berthold, + die —— 


er 


‚Schloffes' Urach abtrat; ⸗ 
dern Heinrich bekennt auch; 


"daß ihm fein Wetter, Graf ri 


mie 3100 Mark Silbers für das 
— ea ag habe 
Egeno vr jüng gere, welcher 
"füch Öraf —8 Urach und Herr 
des Schloſſes von Freib 

nachher Baer! von Frei 
"nannte, ſtarb 1956 fr ** 
ofrad 


liche Güter abermal unter fich. 


Konrad erhielt Freiburg, die Be 
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fisungen im Breisgau, und Hau⸗ 
fen im 
fich daher ‚anfänglich 
‚ Urach und. Herr zu ‚Freiburg 
nachher aber Graf von Freiburg, 
und wurde ſo der Stammvater 
der Grafen von Freiburg, wels 
che mit Johann 1457 ausſtarben. 
Heinrich hingegen erhielt Für: 
| —— ſammt den vaͤterlichen 

eſizungen in der Baar, und. 
auf dem Schwarzwalde, mitder 
Stadt Villingen. Er kommt 
1254 das erſtemal unter dem. 
Mamen eines Grafen von Für: 
fienberg vor, nennt ſich 1270, 


noch Graf von Urach, und Herr 


zu Fuͤrſtenberg, nachher aber ci: 
nen. Grafen von Fürftenberg. 

Diefer Heinrich ift alfo der ei: 
gentliche Stammvater des Hau⸗ 
ſes Fuͤrſtenberg. Er war der 
Vertraute ſeines Vetters Kai— 
ſers Rudolphs, der ihn 1285 
mit der Grafſchaft Baar belehn: 
te. Er ſtarb 1264 und hatte 7 
„Kinder, von welchen 2 Söhne 
die väterliche, Güter. theilten. 
Friedrich I. erhielt die Beflzun: 
gen in der Baar und auf dem 


Kinzigerthale; nannte, 
raf von 
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Wolfach zubrachte. Sein Sohn 
alls ſo 


Heinrich II. war ebe 


glücklich Durch feine Gemahlin 
Verena, Graf. Deinrichs von 


Freiburg Tochter „die Herrſchaf⸗ 
‚sen Haufen im Kinzigerthalund 
‚Wartenberg , an 


«zu beins 
gen. Heinrichs II. Söhne, Hein: 
rich IV, Konrad IH, und Johann 


‚U, datten zwar ihre Derrfchaften 


getheilt, weil aber beide leztere 


„ohne. Keibeserben farben, , fo 
gelangte Graf Heinrich, VL, ‚ein 


2* — * J de 
wieder zu den ‚großväterlichen 
Befizungen, , fondern brachte. 
nach einigen feiten, nach 
dem ‚Tode. Gra — > 
des lezten der Haslacher Linie ,. 
die Herrſchaft Haslach wieder 
an den Hauptſtamm. - Heinrich 
VI. farb 1408, und feine welts 
lihe 3 Söhne —25 — VI, 
Egen V, und Konend I) theil⸗ 
ten die vaͤterliche Herrſchaften 
ſchon wieder unter ſich 5 
VII, wurde Herr zu Sürftenberg 
und Baar, Egen zu Nenfürftens 
berg , auf dem Walde, weil er 
aber 1449 unvermählt ſtarb, fo 


elen feine Güter wieder. an den 

auptſtamm, Konrad, IV. ers 
hielt die Herrfchaften. im Kinzi⸗ 
gerthale und fiftete Die Werft 
aber, Lınic... Er, hinterließ 
aber nureinen Sohn, Heinrich 
„VIII, der fih Herr zu Haufen 
nannte, und 1490, ohne, Kinder 
farb. Seine Beſtzungen fielen 
darauf an den. Hauptſtamm. 


Heinrich VIL. ſtarb 144: , und 
ob er gleich er —— 
Theil der fuͤrſtenbergſchen Güter 
beſaß, fo. theilten feine zween 
Söhne Konrad. V. und Johann 
VI. fiedoch ine Theile; Johann 
‚wurde Stifter der Geifinger 
Linie, weil. aber fein ı Sohn 


Schwarzwalde; und Egon, er: 
hielt die Städte Villingen u. Has⸗ 
lach. Diefer,fliftete Daher aber: 
mals eine neue Tinie, welche 
Fuͤrſtenberg⸗Has hach ge 
mannt wurde. Seine Söhne Jo⸗ 
hann und Goöz verkauften 1826 
die Stadt Villingen nebſt einigen 
Doͤrfern; und mit Egons Iren: 
kel Graf Johann IV welcher 
2566 in der Schlacht bei Sem⸗ 
bad fiel, ſtarb dieſe aus, wor: 
„aufDaslach.wieder an die Haupt: 
iniegurüfkel, | 
on. Graf Friedrich I. vermählte 
c Mh mit Adelheid, einer Freien 
von Wolfach, ‚we ibm zu 
‚ feinen Baarſchen Befizungen , 


auch die Stadt und Herrſchaft 
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zo: VI. 4463 unvermählts erſt im 16ten Jahrhundert, als 
* 


ſtar 
ee wurde Herr zu Für: 


enberg, und pflanzie denDauptz. 
ſtamm fort. Er. hinterließ 1484. 
bei feinem : Tode, die,2 Söhne. 


—5 IX. und Wolfgang 1. 


iefe regierten fowohl ‚Die von 
‚ ihrem Bater hinterlaſſene, als v. 
ihren Vettern Egon VI. und. 
Heinrich VILL. ihnen zugefalle⸗ 
nen Herrſchaften bis 1491 ge⸗ 


meinfhaftlich, wo ſie eine Thei⸗ 


lung vornahmen. Heinrich als 


der aͤltere, wurde Herr in der 
Baar, und Wolfgang erhielt 


die kinzigerthalerherrſchaften, 
zungen in ‚der, 


nebſt einigen 
Baar und auf dem Walde. Sie 


kauften 14660 Donauefchingen- 


und 1491 die, Herrſchaft Lenz: 
kirch gemeinſchaftlich, 


roldsekiſchen Herrſchaften Rom: 


berg 1491 „und, Schenfenzell 
2498, auch, Die Landvogtei Or⸗ 
tenau brachte er 1604 als Pfand: . 
ſchaft an ſein Haus. Damit 
„nun dieſe ‚Güter nicht ‚wieder; 


veraͤuſſert werden ‚möchten , fo 
errichteten ſie 2497 den erften 


- Hausperfrag.., m Schweizer: 


fkrieg 1499. war Deinrich oberfter 


Feldhauptmaun, führte 15,000 
Mann an, und verlor vor der, 
Feſtung Dornach 06 Bafel, fein. 


Leben. Weiler noch unvermählt 


„war, fo fielen. feine Befizungen 
‚an feinen Bruder Wolfgang ,.. 
welcher nun. als der einzige, 


männliche Sproſſe, alle fürften: 
berafche Herrſchaften an fich 


brachte. Erwar K. Mar-I.Hof: ;. 


marſchall, oberfter Hauptmann, 
und Fandvogi im Elfaß und Dr: 


tenau, er flarb 1509. Durch die 


„ Dielen Theilungen hatten fich die 
Sen Sir ef 


fo hörte Diefe Nebenlinie 
ſchon wieder, auf; Konrad V., 


und , 
+ Wolfgang faufte für fich Die Ge: .. 


1551 wieder eingelößt. 
waͤcht, und. 


die ‚Linien. zufammen kamen, 
erhoben fich die Negenten Fürs 
ftenbergs wieder, 

Graf Wolfgang binterlich 2 


- Söhne, Wilhelm I. und Fried: 
i; u. Sie regierten anfang: 


lich ihre, Herrſchaften gemein: 
ſchaftlich . 1815. übernahm 
Friedrich die Regierung alltin, 
don theilten fie ab; Wilhelm 
trat aber. wieder 15925 feinen An: 
theil an feinen Bruder ab, und 
behielt nur Die Ortenau für fich. 
Wilhelm war mit Herzog Alrich 


‚von Wirtemberg 1515 big 1523 


wegen Mömpelgard „ auf das 
er, im Namen feiner Gemahlin 
Anfpruch machte, in Streit ver: 


wifelt. Er war Dberfter bei dem 


ſchwaͤbiſchen Bunde, und führ: 


te im Baurenfriege. 1525 das 
Fußvolk an. Auch and er mit 
dem berufenen Franz von. Sikin⸗ 
genim Bündnip.; Er ſtarb a649, 


„und weil er keine Kinder hinter: 
„bieß „ fo fiet,die Herrſchaft Jaus 
‚fen nebft der Ortenau an feinen 
„Bruder Friedrich zuruͤk. 


Friedrich AL. brachte durch die 
Heurath mit der —3288* 


„schen Erbtochter Unna, die 
Herrſchaften —— und 


Jungnau am fein, Haus, und 
wurde auch im folgenden Jahr 
vom Karl V. mit —e, 
belehnt. 1557 kaufte er die Herr: 


Schaft Blomberg und erhielt 
. Möhringen ,- welches er 1520 


gefauft, aber. 1527 wieder verr 
ußert hatte , 1553 zum zweiten: 
mal. Nach dem Tode feiner Mut⸗ 


‚ter 1540 fielen ihm ihre Widdum 


Herrichaften Wolfach und Has⸗ 
lach; und nach dem Tode feines 
Bruders Wilhelm, Haufen und 
Drtenau zu. Die leztere — — 
1000 
brachte er. die ordinaͤre Reichsde⸗ 
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ſizungen 1559 


putation in eigenem und des 
Grafen Kollegiums, auf fich‘ 


‚and feine Nachfommen, und | 
ral, flarb 1635 und hinterließ 6 
 vortrefliche Söhne, wovon fich 


farb im näntlichen Jahr. 
Friedrich hatte zwar feine Guͤ⸗ 


ter fehr vermehrt, aber dabei 15 
her wurden feine Ber!" 


Kinder y da 
in 5 Theile ge⸗ 
theilt. Friedrichs Altefter Sohn," 
Graf Ehriftoph I. ſtarb noch vor 


der Theilung im Todesjahr fei: 
. nes Vaters; daher trat fein’ 


„an feine Stelle, welcher das 


zweijaͤhriger Sohn Albrecht I. 


“ Kinzigerthaln a Möhrittgen 


und Blomberke 
„ Stifter der Kinzigerthaler" 
Linie wurde. Graf Heinrich: " ) | 
dieDonaue 


hielt, umd der‘ 


X, der äfteffe der noch lebenden? 


* weien Soͤhne Graf Friedrichs’ 


Fried 
„berg nebſt Trochtelfingen und‘ 
Jungnau;, und ſtiftete ar u 


— 


J— 5 
A (Pi um. 


EN 


vr 4 


II, wurde‘ Herr in der Baar 


. undüber Wald, ſtarb aber 1596 
ohne männliche Nachkommen. 


Graf JoahimT, jüngfter Sohn 
A IT. oh: ehe en⸗ 


Tigenbergfche Linie. Sein 


Sohn Friedrich IV. folgte ihm, 
‚vermehrte feine Guͤter 1607 mit’ 
der Herrfchaft Weitra in De: 

„. Kerreih, und farb 1617. Sei⸗ 


ne zween Soͤhne theilten 1600. 


Trochtelfingen und Jungnau, 


Egon VHL. erhielt Heifigenberg, 


und fein Bruder Jakob Ludwig, 
., Baar Wartenberg. Eben diefer 


erbte, durch feine Gemahlin , 


m 


die f. Lehen Katfersperg,; Wins» "fi 
„‚senheim, und die dfterreichfche " 
Mandherrſchaften 
und Triderg. 


die Herrſchaft Hohenlandsberg, 


Die Herrſchaft Weitra blieb 


deiden Brüdern gemeinſchaftlich. 
wurde Faiferlicher 


eneral und ſtarb 1627 im Krie⸗ 


e, Er war Stifter der Heiligen: 


berg Wartenberg Linie, die aber 


hoben, und farb — 


Burkheim 
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mie feinem Sohn Franz Kart 
ı ausſtarb · 

gon VIII. ebenfalls kaGene⸗ 


2 in Zivildienften, © in Militärs 
dienften und ©* im’ geiftfichen 
Stände auszeichneten Franz 
Egon und Wilhelm Egon folg: 
ten einander 1663° Hi 1764 alg 
Biſchoffe zu Straßburg ;Feopold 
si een I nr 

acht zu Eſtampes in Frank: 
reich. 5 ———— 
k. Reichshofrath und Obherſtfeld⸗ 


wochtmeiſter, "erhielt 1657 zur 


halben Hervfchaft Wehrenwag , 
die Baar —— ſtiftete 

Toingerkinte, 
— die aber mit feinem Sohne 


ur Gofeph ‚der 66 vor 
ip 


hilippsburg fiel, ſchon wieder 
— — ER A 


gelangte zum Befiz bon Heilis 


genberg, Trochtelfingen, Jungs 
nau, Weitra und Wehrenwag. 
Er würde 1664 nebſt feinen Bruͤ⸗ 


dern Franz Egon, und Wil: 


helm Egon vom Kaiſer Keopold 
1. "in den Reichsfürſtenſtand ers 


Sein Sohn Fürft om Anton 


‚folgte ihm in feinen Gütern, ders 


Tor aber 1698 die Lehenherrfchaft 
Wehrenwag. Er’ wurde 1697 
Statthalter "des Kurfürſten⸗ 
thums Sachfen‘, und ftard 1716. 
Mit ihm erlofch die heiligenberg: 
ſche Linie, und feine Befizungen 
elen an die ftühlingenfche und 


mößfirchfche Linien. Graf Ar 


brecht I. ein Sohn Chriſtophs 
I, war Stifter der Kinzigerkhas 
fer Linie. Seine zween Söhne 
Ehriftoph IK und Uratislaus I. 
theilten nach feinem Tode 1599 , 
feine Güter. Der leztere erbielt 
Möhringen, Haufen, Wolfach 


und Huͤfingen, und‘ ſtiftete die 
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Moͤhringer Seitenlinie, welche Antheil von Baar 1644, gegen 


mit ſeinem 1640 vor Hohentwiel ein jährfiches-Deputar ab. z 


gefallenen Sohn Albrecht IE er: 1) r 


ib im 


| * 


loſch. Chriſtoph EL erhieit Blom⸗ ı»9 Franz Chriſtoph hinterließ bei 
berg und Haslach, daher feine ſeinem Tode 1671, Bier minder: 
Linie oͤfters die Blumberger Li⸗ jährige Söhne), von welchen der 
nie genannt wirds Seine zween " Altefte Friedrich Chriſtöph 1684 


Soͤhne Uratislaus II. und Fried⸗ Nvor Ofen blieb, "Philipp Kart 
“wich, Rudolph. ſchloſſen ſo vor⸗ Rwurde 1708 Bifchoff zu kavant, 
theilhafte Eheparthien, daß die⸗ Nnd hatte einige fuͤrſtenbergſche 


fer die Stuͤhlinger und jener die Herrſchaften im Beſiz / welche 


Moͤßkircher Linie ſtiften konnte. nach ſeinem Tode 1516 an ſeinen 
Uratislaus gelangte durch ſei⸗ Bruder Froben Ferdinand fielen. 


ne 2 Helfenſteinſche Gemahlinen, Karhl Egon aiſerlicher Gene⸗ 


als beide Linien 1627 in maͤnnli⸗ rat fiel i7o@ ih der Schlacht bei 


.. 


dem Stamm erlofchen , nicht Sriedlingen , wo er den uinken 
nur zum Beſiz von Moͤßkirch, Flügel -tonimandirte "Er war 


Wildenſtein, Habsberg und Werheurathet und hatte die Herr 


Warmthal, fondern auch der ſchaften Hüfingen und Loͤffin⸗ 


Herrſchaften Gomegnies in Den: © gen im Beſiz bwell aber ein 
megau und Gundelfingen, eines einziger Sohn vor ihm farb, fo 


Drittels von. Wieſenſteig und Ahdete die von ihm angefangene 


Rechte auf Geislingen. Im fol: Loͤffinger Linie auf. Froben (HIL.) 


Pr 


genden Fahrı erhielt er beider ' gen ——— Franz 
bruͤderlichen Theilung Blomberg 


hriſtophs 


ar derjenige don 


und Loͤffingen/ und 1640 bei Er⸗ Nden vier Brüdern, welcher die 
Noͤſchung der Moͤhringer Linie, Moͤßkircher Linie fortſezte. Er 


- 


‚nebft: Möhringen, die Hälfte "bekleidete anſehniiche Aemter 


von Baar Fuͤrſtenberg, naͤmlich nnd Würde‘, war k. Staats; 


den Huͤfinger Theik. Als Uratis⸗rath und Gefandeer auch Brins 
laus 1642 ſtarb fo waren feine: '"zipalfommirfät u Regensburg. 


Söoͤhne noch minderjaͤhrig· Der Er, fein Bruder 


ilipp Karl 


zweite, Graf groben’ Marie, (und fein Vetter Jofeph Wilhelm 


waͤhlte den geiftticheh Stand ,‚-Ernfl wurden, nach Erlöfchung 


befaß Loͤffingen/ Blomberg und der heiligenberger "Linie, 1716 


.  Gundelfingem; nnd ſtarb 1685. "in Fuͤrſtenſtand erhoden , erde: 

Sein alterer Bruder FranzChri: "kam Heiligenderg,  Tronkiffin: 

ſtoph führte den Stamm fort, gen Jungnau Weitra und 
e 


vermaͤhlte ſich mit einer Arem⸗wur 


nach dem Tode ſeiner 


J 


| hen Prinzen, verlaufte Dheim und Brirder, der einzige 


die Herrſchaft Gomegnies und ! "Befizer derfürftenberg Mößfitch: 


* 


mr 


Faufte Dagegen 1656 die Derr: chen Güter. Nachdem er 1740 
fchaft Waldsserg:) Bei der br: I fein Ehe, "Negenten und Di; 


derlichen Theilung 1656 Jerhielt rektors Jubildum gefeiert hatte, 


en die Herrſchaften Moͤßkirch ſtarb er im folgenden Jahr, und 


.. 


. 
u 
Pr 


’e 
ur 


Hand Möhringen zumd fein Halb: ? sine ‚den einzigen Sohn 


bruder Ferdinand: (OR: Ti ark Friedrich, der aber fchon 
dolph ‚'trat · ihm fein Drittel 1744 farb "Da er feine Nach: 
von Wieſenſteig, den Huͤfinger kominen hinterließ; fo fielen die 
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Shrfienderg 


NMoͤß llrchſcheGuͤter an die Stůͤh⸗ 


lingenſche Linie. 


Friedrich Rudolph, zweiter 


Sohn Chriſtophs II. Stifter der 


Stühlingenfchen Linie, war bei - 


- dem Tode feines Vaters 1614 
. noch minderjährig und erhielt in 
‘. Der brüderlichen: Theilung 1628 


. Haslach, Neuftatt, Lenzkicch, 


: erbte bei dem ode feiner Mut⸗ 
ter 1655 die boͤheimſche Herrſchaf⸗ 
tenbiſchna u⸗Trakau, bekam nach 
Abgang der Pappenheim Stuͤh⸗ 


‚Singer Linie 1659. Stuͤhlingen, 


Hohenhewen, und nach dem Ab; 
- gas der Möhringer Linie 1640 ı 


olfach und Hauſach. Von ſei⸗ 


ner Muhme erbte er die Maͤhren⸗ 


ſche Guͤter 1650, und vom K. 


Ferdinand III. erhielt er 1640 


— 


für ſich und feine Erben, das 


i große Palatinat neuerdings: bes 
igt 


tigt. 
Friedrich Rudolph ſtarb 1655- 


in kaiſerl. Dienſten, und fein 


Adjutant im 


Sohn Max. (I.) Franz folgte 
ihm in ſeinen Beſizungen. Dies 
ſer hinterließ bei ſeinem Tode 
2661 drei Söhne. Der juͤngſte 
Leopold (IL). Marquard verlor: 


168g vor Mainz, als f. Generals 
Fahr , fein 
Leben. Anton Marie Friedrich, 


der ältefte, erwählte den geiftl. 
- Stand, behielt von den väterli: 
. hen DBefizungen Neuflatt und 
Lenzkirch, und überließ feinem; 
‚ jüngern Bruder Prosper Ferdi: 


„ nand. die übrigen Herrfchaften. 


Diefer führte bei der Stählin: 
genfchen. Linie, 1701 das R 


der Erfigeburtein, und —X 


k. Generalfeldzeugmeiſter 1704 
vor Landau, durch einen Kano⸗ 
nenſchuß. Seine hinterlaſſene 
Kinder und Guͤter ſtanden unter 


der muͤtterlichen Vormundſchaft 


«und ihres Oheims Anton Ma: 


tie, did. Zofeph Wilhelm Ernft 
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1903 die Regierung der vaͤterli⸗ 
en Lande, — welche 1717 mit 
rs Wartenberg vermehrt 
worden — übernahm. Als 1744 
Moͤßkirch erloſch, fo erhielt er 
alle fürftenbergfchen Befizungen. 
2752 verfaufte.er fein Drittel 
von Wiefenfteig an Baiern. Er 


. erhielt vom X. Franz I, ı 


die Ausdehnung bed Fürftens 
fandes auf alle feine nz Reis 
beserben und deren Nachkom⸗ 
men, und ftarb in dieſem Jahre 
zu Wien. . ni 

+ 3u feinen Zeiten flarben die 


5 


Linien Heiligenberg und Moͤß⸗ 


kirch aus, ertrat Daher an feis 


nen Bruder Ludwig: Auguft 
feha 


Egon 1755 die Herrfchaft Weis 
tra ab, welcher daher eine neue 
Linie ſtiftete, und 1769 ſtarb. 
Er hinterließ zween Schne. Der 
ältere Joachim: Egon k. Geheis 
mer Rath folgte feinem Bater in 
der Herrfchaft Weitra und der 
jüngere, Sriedrich Joſeph, k. 


General kaufte die Allodialherr⸗ 


ſchaft Tagkowiz in Maͤhren, und 
ſtiftete dieſe Nebenlinie. 
Die erſte Gemahlin des Fuͤr⸗ 
ſten Joſeph Wilhelm Ernſt, ge⸗ 
borne Gräfin von. Waldſtein, 
war Eigenthuͤmerin der in Boͤ⸗ 
eim liegenden Herrſchaften 
rolij Keufchotoig, Wifcht 
burg,: Dobramiz , Lautſchin, 
Lahna und Neumaldftein. Diefe 
: permachte fie, : kurz vor ihrem 
Tode 1756 „ ihrem zweiten Sohn 
Kari Egon , welcher die böheims 
En Bürglizer : Subfidiallinie 
iftete. 755 al 
Sein aͤlteſter Sohn Philipp 
Maria folgte ihma767, und als 
er 1790 ftarb ‚fo. hinterließ er 
den minderjährigen Prinzen 
Kayl Gabriel, welcher unter 
der Bormundfcaft deht. Fuͤrſt 
Karl Egons jüngerer. Sohn, 
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s: Karl Joſeph Alois war f. Gene: : 
s: zalfeldmarfhall und komman⸗ 


Sürfienderg 


dirte in der Schlacht bei Liptins 


gen den 25. März 1799 
Zentralarmee unter dem Erzher⸗ 


loren ha 


die f£. 


z09 Karl. Er wurde durch einen 
Kartätfchenfchuß toͤdtlich vers 


wundet, und flarb nach wenigen | 


Minaten. Er hinterließ eine 
Wittwe mit 4 Kindern, und iſt 
der zwölfte der aus der helden⸗ 
reichen fürftenbergfchen Familie 
im Dienſte des Haufes Defter: 
reich, im Felde, das Leben vers 
t. Sieben famen bei 
Belagerungen, und 5 in Schlachs 


‚ ten um. * blieb 1386 bei 


‚Sembadh,, Peinrih ı 


vor 
Dornah ," Jakob Ludwig 
1627 im Sojährigen Kriege ; 
Leopold 1639 vor Diedenhofen ; 
Ernft 1652 bei Etamped; Mar 


ofeph 1676 vor Philippsburg ; : 


brecht 1640 vor Hohentwiel; 
riedri 
fen ; Karl Egon 1702 bei Fried⸗ 
fingen ; Leopold. II. 16 
Mainz; Prosper Ferdinand 


704 vor fandau ; und Karl For 
ſeph Alois 2799 bei Liptingen. 

Sofeph Wenzel ‚der erfigebor: 

"ne Sohn des: Fürften: Joſeph 


. Wilhelm Ernft folgte feinem Ba: 
ter 1762 in den ſchwaͤbiſch für: 


ſtenbergſchen Ländern. 
von 1766 bis 1780 Kondireftor, - 


Er war 


und bis zu feinem Tode Direktor 


xie Benedikt folgte ihm in der 


Regierung. Als diefer 1796 ohne - 
‚Kinder farb, fo fiel die Regie⸗ 


# 


rung an. feinen einzigen Bruder 
Karl, 


waͤrtig regierenden Fuͤrſten. 


Fuͤrſtenberg, ein Staͤdtchen, von 


ungefaͤhr 800 Einwohnern, in 


Chriſtoph 1684 vor 
vor. 


‚amt, Neuftatt... 525 


Joachim dem. gegen⸗ von den. aufrührifchen. Bauern 
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ſchaft Baar, auf dem Ruͤken ei? 
nes Berges, der einem abges 
ſtumpften Zukerhut aͤhnlich iſt, 
und der Fuͤrſtenberg genannt 
wird. Staͤdtchen und Schloß/ —⸗ 
von welchen Graf Heinrich von 
Urach, nach der Mitte des 18ten 
Jahrhunderts, den Namen ei⸗ 
ned Grafen von Fuͤrſtenberg ans 
nahm, und auf ſolche Art, der 
eigentliche Stammvater des für: 
ftenbergfchen Daufes wurde „— 
find — alt, und ihr Anfang 
laͤßt ſich nicht beſſimmen. Das 
Stammſchloß, welches nordweſt⸗ 
lich mit dem Städtchen verbun⸗ 
den war, fland. ſchon im ı2ten 
— * ‚und war zuverlaͤ⸗ 
ig. ein Eigenthum der Herzoge 
von Zähringen. Im ı4ten und 
ıöten Fahrhundert war es der 
gewöhnliche Wohnfiz des gräflich 
Iomienberafhen Dates: 
hrend des Zojährigen Kries 
ges wurde es big 1629 vom Gras 
fen Uratislaus eine dh guten 
— pie ‚ allein es mi 
e doch in dieſem Kriege wahrs 
ſcheinlich noch zerſtoͤrt, und ift 


es noch gegenwärtig. DasStaͤdt⸗ 


chen wurde 1499 im Schweizer⸗ 
kriege verbrannt und ruinirt. 
Auf den Trümmern. des Städt; 


‚chen fteht ein Wachtthurm, von 


welchem bei entſtandenem Feuer 
Signale; mit. - Ranonenfchäffen 
gegeben werden. 


des Schwäbischen Grafenkollegi⸗ Sürjtenberg , Neufuͤrſtenberg, eim 
ums. Er flarb 1783, und fein 
„.erfigeborner Prinz Joſeph Mas -- 


ruinietes-Schloß anu Der Berg: 
efe, wo das Uracher und Bre⸗ 
gebacherthal zufammen laufen , 
in der Vogtei Hammereiſenbach/ 
im fürftenbergfehen Obervogtei⸗ 
wurde es 


verbrannt. Der damalige fürs 
ftenbergfche Obervogt wurde ges 


“ fangen, und von Den Bauern 
Ge fuͤrſtenbersſchen Landgraf· 


durch die Spieſſe gejagt. 
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Sürftenek;; zerfallenes Schloß) in auszeichnend. Vorzüglich iſt die 
“der Drtenan, bei Oberkirch im " Kirche fehön > in welcher. viel 
viſchoͤflich Straßburgſchen. "Marmor angebracht iſt, und 
Fuͤſſen, Eleine fehr artig gebaute ‚i eine Lampe: von Silber enthält, 
- Stadt am Fluſſe Lech, an der : die sd Fuß hoch und 1a Fuß breit 
" Grenze Schwabens, Baierns iſt, und an höhern Fefltagen ges 
* und Tirdis. Sie gehört zum - braucht wird. Die neue Sakri⸗ 
Bisthume Augsburg, hat 1600ſtei und die Bibliothek, weiche 
Einwohner, ein altes bifchäflis eine neue Bibeln und alte 
ches Schloß, die befannte Ber 'Druffchriften: Sammlung ents 
nediktiner Abbtei St: Mangen, ' hält, und fich wegen ihrer big 
- ein Franziskanerkloſter, eine auf die geringfien Theile erfires 
Reichspoſt, einen Spital, und kenden Simmetrie auszeichnet, 
eine. fleine Vorftadt. ‚ verdienen: gefehen. zu werden. 
Unweit der Stadt wird der Das Stift hat einen Praͤlaten, 
Lechfluß von zween Felfen fehr Prior, und 2o Religioſen. 
eingefchloffen / und fommt nahe Unter den Merfwürdigfeiten 
an der Stadt , wie aus. einem : diefes Kloſters, if auch ein 
ESchlunde hervor ‚und hat hier Stuͤk Holz aufbewahrt , welches 
einen ſtarken Fall. Daher erhielt . der St. Magnusftab heiſſet. 
- die Stadt in alten Zeiten den Dieſes ift noch eine wunder 
Namen faucesJuliae, aus wel: *"thuende Reliquie des Stifters 
chem hernach Fanzen, Fuͤzen dieſes Kloſters, der einen Theil 
oder heut zu Tag Fuͤſſen entſtan⸗der hieſigen Gegend, mit feinen 
den iſi. Einigehaltendiefe Stadt Schülern , felbft anbaute, einen 
’ für das alte Abudiacum, 7  - gewaltigen. Drachen oder Lind: 
Die größte Merfwärdigkeit, =: wurm; erlegte, und alles Uns 
© iftdieberähmte, alte Benedikti⸗ ıgeziefer im Allgau ausrottete. 
ner⸗Abbtei St. Mangen, das Jezt hat fein Stefen, welcher 
. Altefte- Kofler im Bisthume im hiefigen St. Mangenkloſter 
Augsburg. Esift von dem heil. " aufbehalten wird, und dieſem 
.ı Abbte Magnus, einem Schüler ſchoͤne Einfünfte erwirbt, noch 
des H. Kolumbanus, der das die Kraft, Ratten, Mäufe, 
Allgau zum chriſtlichen Glauben Denfchrefen und anderes Unges 


DEE ru 


2:.betehrte, und 689 farb, ums ziefer, das denFeldfruͤchten ſchaͤd⸗ 
Jahi 638 geſtiftet, und von Pi⸗ lich iſt, zu vertreiben. Feſt bes 
pin reichlich begabt worden. Jim hauptet man, alles Ungeziefer 
vMahrimdß wurde das Kloſter ſterbe, oder weiche aus der Ges 
> Schon zerflört,‘ aber von dem gend, wenn der Gt. Mag—⸗ 
“ augeburgfehen Bifchoffe Sim⸗ nusſteken auf einen Aker 
x dert, durch Hilfe K. Karls des gebracht werde. Daher reift öfr 
Großen, wieder hergeſtellt Nach ters ein Mönch mit dieſem Ste⸗ 
vielen lingiatsfauen, die das ken in Schwaben auch in der 
Stift betroͤffen haben, ſteht es Schweiz umher, um Ratten 
nach einem Zeitraum vonmehr und Maͤuſe zu vertreiben. 
als eilf Jahrhunderten noch, Die Beſizungen des Stifts 
© und, ſo wie es jezt ſteht, wer ſind anſehnlich, aber ſehr zer 
n.gen feiner beſondern Bauart, ſtreut. Die nächften Drte find 
die feibft „Kenner. bewundern, Julien bauch gemeiniglich 
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Fuͤſſen 


Faulenbach genannt; Eſchach, 


wo das Kloſter eine Stutterei 


hat, Weiffenfee am Scedie 
ſes Namens „der. gute Renken 
hat, Mufau, 


Lechs. Eine Meile weiter iſt Ri E 
Ä 9oldr und. nahe Dabei Sal 


ensberg. Die entferntere 


„Güter find. die Drte: Aitrang 
„and Geife — nebſt andern 


das Stift bei ſeinen 
ein anſehnliches, ſogenanntes 


Guͤtern in der ſogenannten 
Reichsvogtei, nahe dabei das 


Dorf Attahoſen. Am Leche, 
Sachſenried, 


die Doͤrfer 
Schwabbrugg und Ingen— 
ried mit dem dazu gehörigen 
Gerichte. 


Urbarium oder Gericht , unmeit 


Bozen. - 


"Weber. diefe Beſtzungen, das 
leztere im Etfchlande ausgenom: 


men, verficht das Stift zu St. 


keit vor ‚dem 


Mangen die KeichBunmittelbar; 
eichshofrathe 


ſchon mehrere Jahre. Das 


Mandat, fine clausula aber, 


. welches dem Stifte deßwegen zu: 


‚erkannt ‚war, wird von dem 
Segentheil, dem Fuͤrſthiſchoffe 
von Augsburg, noch ſehr ange: 


fo en. = \ . V 
Neben dem weitlaͤufigen Pa⸗ 


tronatrecht in der Nachbarſchaft, 
verſieht das, Stift 


jenfeits -deg 


Im Etjchlande hat 
inguͤtern 


durch einen 
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gefliftet 


Fugger 
phan, melces .ı 


worden tft, und 26 Geijtliche 


enthält. Hier ift eine Waktfahrt 


ee andähkigen Kruzi⸗ 


x. Dei Fuͤſſen iſt auch eine 
Mühle, zu welcher das Waſſer 


in einem durch harte Felfen ges 


brochenen und. mehrere Klafter 
tiefen, Kanal geleitet wird. 
1546 ift Fuͤſſen von dem beruͤhm⸗ 
ten Sebaſtian Schertel einge— 
nommen worden. Im Sojaͤhrigen 
Kriege wurde die Stadt von den 
Baiern beſezt, 1646 aber von 


„den Schweden eingenommen, 


welche die Stadt brandſchazten 
und plunderten. 1745 wurde hier 
zwifchen Defterreich und Baiern 
ein Friede gefchloffen. Auch iſt 
diefe Stadt, wegen der Lauten 
und Geigen bekannt, die hier ges 
macht wurden. Das Wappen 
der Stadt find drei in Geſtali ei⸗ 
nes Y zufammengefezte Füße, 


‚wozu man als Urfache die drei 


Stadtthore angiebt, die nach 


‚ Schwaben, Baiern und Tirol 
führen. Nabe bei der Stadt 
liegt der Weiſſenſee, der fiſch⸗ 
‚reich, beſonders an guten Renz 
fen ift, und eine anfchnliche daͤn⸗ 
„‚geund Breite bat... 
Sugure, find Reichsgrafen, die 
„an 


ehnliche Güter. in Schwahen 
befizen. . Der Anfang diefer Fa: 


‚milie iſt gering, aber ihr Em: 


Religioſen die Stadtpfarrei. in, nporheben fchnell. 1370 zog der 


* — 


edingungen dem Stift St. 


dangen einverleibt worden iſt. 


Goͤggingen — nach andern Gra⸗ 
ben — nach Augsburg, er war 


Be welche unter: gewiſſen erſte Fugger, Johann, aus 


— das Stift die Pfar⸗ein Weher und trieb den Lein⸗ 
xei Wei 


ſſenſee durch einen beſtaͤn⸗ 


dis dort wohnenden Religioſen, 


ſowie die Yrobſtei Rikhoz. 
on Augsburg 
dat in Fuͤſſen einen Pfleger, 

Probſt und Stadtvogt. Auſſer 
der Mauer iſt noch ein Konvent 


4 


Der Biſchoff von 


wandhandel, Fam auch. als ein 
Mitglied der Weberzunft in_ den 
Rath. Sein, Sohn: Jakob Zug: 
‚ger, 


war auch. noch ein Weber , 
srieb aber ſchon ſtarke Handlung, 
welche: feine Söhnellirich , Ges 


org und Jakob Fugger noch mehr 


der. Franziskaner: zu St. Steiamemporbrachten, und eigentlich 
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den Grund zu dem Flor der Fa⸗ 
milie legten. 

Durch eine Heurath kamen die 

ugger in die Geſellſchaft der 

aufleute. Wilhelm von Rehm 
ein berühmter Kaufmann, der 
: 1617 ineiner Theurung über 5oo 
" Schaf Korn auffaufte und den 
- Armen ſchenkte, und deffen Fa: 
milie von Ochfenhändlern abs 
ſtammte, heurathete die Wald: 
burga Fuggerin mit den Lilien. 
Zu gleicher Zeit, ums Jahr 
1484 vermäbhlte fich feine Schwer 
x fter mit Jakob Fugger, der einen 
Hund im Wappen führte. Durch 
-Diefe Heurath Famen die Fugger 
aus der Weberzunfe indie Kauf: 
mannsſtube. 
- + 1505 ſchoſſen die Fugger und 
andere Kaufleute in Augsburg 
31,000 Dufaten zufammen ruͤ⸗ 
ſteten 3 Schiffe aus, und lichen 
K zu der portugiefifchen,, nach 
ndien fegelnden Kauffartheis 
flotte ftoßen. 1506 famen dieſe 
von Kalkut zu Liffabon an, cr: 
Jießen dem König den gten Theil 
ihrer erhandelten Waaren, Fa: 
men ı50g damit nach Antwer⸗ 
pen, und hattennach Verſchluß 
diefer Waaren , über Abzug der 
Unfoften von 100,000 Dufaten, 
noch 175,000 Dufaten reinen 
—— Ihre Maxime war, gute 
aren einzukaufen, und in 
billigen Preiſen zu verkaufen, 
um ſich eines ſchnellen Verſchluſ⸗ 
ſes zu verſichern. 

Jakob Fugger kaufte viele 
Herrſchaften, die er, weil er 
kinderlos war, ſeines Bruders 
Georgs Söhnen, als eine Fa: 
milienſtiftung vermachte. Bon 
dieſes Georges -Söhnen, Hai: 
mond und Antonius, ſtammten 
die zwo Dauptlinien der Fug: 

gerfchen Familie ab. Jene drei 

* er, Ulrich, Georg und 
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zart bauten die Fuggerei im 
ugöburg, die ausdı Häufern, 
in der Jakobsvorſtadt, befteht. 
Diefe Familie hob füch immer 
mehr dur Dandel, und fezte 
fich durch Geldvorfhäfe in ein 
Anfehen, daß FR. Marimilian 
I, fie in den Adelftand erhob. 
Sie fanften mehrere Güter und 
Herrichaften und wurden 1530, 
von Kalfer Karl V, inden Gra 
fenftand erhoben. Gie blieben 
Aber doch noch unter den Ge 
fehlechtern in Augsburg und tries 
ben ihr Kommerz fort. Der Kar 
fer - ertheilte ibnen anfehnliche 
Privilegien, und Das Recht, 
goldene und filberne Münzen zu 
fchlagen. 
Die Herrfchaften der Grafen 
liegen in Oberfchwaben herum 
erſtreut, zwifchen der Donau, 
Stier und Lech, und’ würden, 
wenn fie beifammen lägen, und 
einem Herengehörten, immer 
eine anſehnliche Graffchaft bil: 
den. Da fich aber die Fugger in 
fo viele Nebenäfte getbeilt , und 
ihre Herrfchaften durch dieſe 
Theilungen allzuſehr zerftüfelt 
und gefchwächt haben ‚To find 
die Befizungen eines jeden Gras 
fen allein , nicht ſehr beträcht: 
lich. Auch find fchon Befizungen 
diefer Familie wieder in andere 
Hände gewandert. Die Hervs 
fehaft Waſſerburg, diediefe Fa⸗ 
milie beſaß, gehoͤrt jezt Defters 
reich. Auch andere Beflzuggen 
ind wieder verfanft worden. 
uf dem Neichstage haben die 
Fugger Siz und Stimme im 
Grafenfolleginmm. Aufden ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreistagen,, haben die 
3 Hauptäfte der Antoninslinie, 
drei Stimmen in’ dem Grafen 
Follegium. 1) Die Marx Fugger⸗ 
ſche Hauptlinie hat einen Mas 
srifnlaranfchlag von am fl. 
7) 
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ars fr Zu einem Kammerziele Hauptaſt theilt ſich in ı) Kirch: 
ieht fe a5 Reh. 21 fr. »9),Die heim, 2) Mikhauſen, 3) 
anns Suggerfhe Dauptlinig, -Glött, 4 Dietenheim. 
giebt „ge einem Römermonat, Fugger Kirchheim.defiztdie 
"a ‚ fr. und zu einem Kam - Derrfchaften Kirchheim an der 
| eztele 36 Suhl oft. 3) Die Mindel, Cppichhaufen und 
Jakob Fuggerſche Hauptlinie Tuͤrkenfeld, und wohntzu Kirchr 
 giedtzueinemfömermonat4efl. heim. ud trnmıht A 
1 sfr. und zn einem Kammerzie⸗ Bussen itbanien befizt 
be 55 Rthl. SS fr. Der Kreisans die Derrfchaften Mikhaufen aus 
Fluſſe Schmutter,und Schwinds 
egſs, wo dieſe Linie wohnt. 
Fugger Gldrrbefizt die Herr⸗ 
e, chaft Gloͤtt, am Fluſſe Gloͤtt, 
die Raimondslinie und Hillgartſperg und Oberndorf 
Antoniuslinie ‚am Lech. Sugger-Dietens 
Die Raim onds li nie theilt heim bdeſizt die Herr ſchaft Dier 
| sg diegfirefchemd tenheim an der Iler 
Weiſſenhornſche Linie Die Der Jaf Fuggerſche 
Unterabtheilungen der Pfirtſchen Hauptaſt enthaͤlt Fugger „Bar 
Nebenlinie, theilen ſich wieder benhauſen, MR und 
‚An ‚die Linien: a) Götter „MWöllenburg. Die Linie Ba⸗ 
„Dorf, Raoöonſtantius Li- benhauſen beſizt die Herr⸗ 
nie zu, Semedingen, welche er: ſchaft Babenbauen. an der 
Tigers 3) in. die Sugger „‚Günz. Die Linie Boos, befaß 
Zinneberg und Adels ho⸗ „die —— Boos an der Ji⸗ 
„fenfche Linien, erſten und ler. dllenburg:. beſaß die 
Ki Si ua Dieſe Linien be⸗ Herrſchaft Wöllendurg ,- zwi— 


+) 


fohlag aer 3&inien zufanmıen, 


i 8 fl. nz 
ie Gre übe t 
— 


zen die unter oͤſterreichſcher ſchen den Fluͤſen Wertach. und 
eshoheit ſtehende Grafſchaf⸗ Schmutter.... Dieſe wo lezten 
„ten, Kirchberg und Weiſſenhorn Nebenlinien farben und 
an der Mer. 22768 gänzlich ang, und Die Herr⸗ 
Die Anton Fuggerſche ſchaften fielen.an die allein m 


| Dauptlinie, heilt fich wieder in 
drei Dauptäfte aus: ı) Mar x 
8) Hanns. und 3) Jakob, 


von, welchen die zween leztern | 
‚ eine Adıniniftratiomüber die ge⸗ 


„wieder. befondere. lnterabtheis 
lungen haben. ; 

+. Den. Marz Fuggerſche 
Sauptaſt, befizt die Derrfchaft 
Norndorf, zwifchen den Flüffen 
Lech und Schmutter. Diefer Aft 
iſt eigentlich ausgeſtorben, der 
WoͤrthſcheZweig des Hanns 
Suggerichen Aſtes, fuͤhrt aber 
ezt Diefen Namen des Marx 
Fuggerſchen Hauptaſtes. 
Der Hanns Fuggerſche 
Geogr. Lexit. v. Schwaben. I, Band. 


„gen im Titel. 


‚blühende Babenhaufenfche Linie, 

die nun in Sarıh Fuggerfchen 

Hauptaſt allein ausmacht. 
Die zwo Hauptlinien bilden 


meinſchaftliche Suftungen und 
Fideifommißgüter,, „welche, aus 
den zween aͤlteſten jeder Linie 
befteht, und zu. ; urg ihre 
Kanzlei hat, Fi —* —29— 

Die Grafen nennen ſich Gra⸗ 
fen JJ 9 
und Weiffenhörn. "eher 
dieſes jede Linie de⸗ 
ſonders ihre beſizende Herrſchaf⸗ 


y x nutzt sn 
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Das Wappen der Grafen "Karten Donau. "Die Grafſchaft 
Fun iſt ein quadrirter Schild. Kiechberg-Weiſſenhorn i Pin 
— erſte —9 iſt . ar hg ‚ öfterreichiches Maunlehen · 

die e herabgetheilt 
Sie zwo Alien neben einander Suga un Ki, ea eg 
von, en —R—— .. Geor u gger, ‚in 


u 
en, it kemhe 3 geffeidete eh Tiekein, mit * Se Be 
Sr die Baht daß arıne katholiſch 
darinn für eine or A 
Sa miethe aufgenommen wer⸗ 
"Das Kae a dar N Aber ur hack m 3 —* 
re — 9— | u Mi mehr als ı fl. * 
mit ch Beſchlaͤg und 14150210 
"Kändern , nm rofhen * vr Fulgenſtatt, Pfarrdorf von; 
gen Beifienhorm Knete, we ‘Einwohnern ander Schwarz 
ade ſtehen zween Helme, Auf dem in der Grafſchaft Friedberg 
> ig ve te ten, if eine son Scheer, im Aut Scheet. 
old und blau, die ah herab —— Benediktiner min 
Haken? Kite,‘ 5 chen ei Em chenkloſter zum Heil. Michael in 
—— ie en ik der Markgrafſchaft Burgan, tım 
"ger. "Auf oa 3* elm iſt i⸗ Zuſamthal/ zwifchen den Faß 
ne roth geffeidere Mohrin ohhe fen Gloͤtt und Zuſam. Es ents 
"Arte, mit einem goldenen „Hüte 18. Drönige und’ o von 
6 welche eine rothe Bi: dem dh. MWikterp, ° her zu 
choffsm ze auf hat, wegen Augs urß durch Hilfe des h. 
Hyd erg. "Bonifacins Etzbifchofzu Mainz 
Bormals die Grofen und nach ſeinem Ver⸗ 
Bi ger auch im Elfa und im "Fallxn50o, von — einem 
n 


dgan "ana Sit ‚augsburgfchen Domherrn wie⸗ 


el ie ale Pfand en m "der hergeſteilt worden. Es ger 
are Defterreich hoͤrt ins Hochſtift Augsburg, zur 

Als aber das Ela nt he \ Aügsburgichen Straßenvogrei, 
— ———— ſete und" iſt aus Urkunden vom 
dh Dieſe Herr Gaften abe 1466 erweißlich,, daß, os 

et Par a Mn irgger ein 5 ſchon mit feinen Gütern ‚in 
und u berlteß fe ‚An der RMarkgraffchaft Burgau he: 
Seeltetch der Theil m egen? der Biſchof doch die Ka⸗ 
Fig erfchen _ Teen u D "frendogtei darliber ohne Widers 
r e a und die Apruch des Markgrafen gehabt 
— mei m —— ‚habe, auch bis dieſe Stunde 
zen fie doch damit als einem Faiferlichen und 

0 on Cha Ft np Ritter⸗Reichslehen inveftirt ſei 1648 ift 
ſchaft gehören‘, und dahin ſteu⸗ es von den Sranzofen abgebrunnt 
"ren: Dietenheint, Schloß Bran: "'twerven. Es befizf die Doͤrfer 
denburg Grunenba Hei⸗ Baiershofen Ellerbach, Auer⸗ 
mertingen ‚Bol, — — 41172 Heanenhefen⸗ an ans 
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u wagen” n EIRE TE: 1: tar ou — 
ar: Eee Bateshrs R Eppisho⸗ Po the, Dürger zu Stutt⸗ 
er 187 Arad 
Suntenhaufen, lehenbarer Hof Önblingen, Fleken und Schloß 
in der Landvogtei Altdorf, ein von 650 Seelen, an der Schmut⸗ 
Hofpital Ravensburgſches Les ter im. Burgan— gehört dem 
ee | ag, „Klöfter St, Katharina in Auge: 
Sunfenitatt, Dertchen im Reichs⸗ burg und Fugger Babenhaufen. 
ehal Harmersbach . achshauſen, Fleins Dorf, im 
Suranveiler, Dorf in der Sanp: ‚Gebiet, der Stadt Halle, im 
vogtei Altdorf, im Amt Eggen: , Amt Bühler, eine Stunde vom 
weiler. Weiſſenau hat hier&, Fluß Bühler, _ 
Lreuzlingen ı und Buchhorn,a Bärtein en „ein, Dfarrdorf son 
Gut. ——— eelen, im wirtemberg⸗ 
Furth/ Dorf, in der Landvogtei fcheh Ant Herrenberg. Ehmals 
Altdorf im Amt Zogenweſler. gab es Hrn. von & rtringen, 
Defterreich „hat alte Furisdik Die aber laͤngſt ausgeftorben 
tion. 3.Höfe gehören nach Ras „.1md.. Die don Hisier,, welche 
‚Hensburg, ı ift ein Stadt Ras fich Hiller von Gärtringen nen: 
vensburgiches, und © find Hos neh, Beitzen bier. cin Gut, das 
ſpital Rabensburgſche Lehen. „aus g5 Morgen Aekern, 20 Mors 
Surtwangen,, Marftflefen von gen Wiefen „wovon 14 M. nıit 
1520 Einwohnern, in der Land: Sbſtbaͤumen beſezt find, nebft 
graffchaft Breisgau, und Bog: ⸗ Wohn: und Virthichaftägendus 
tei Triberg, jpg, „0Den befteht „welches altes. vers 
Susbach, Dorf, inder Ortenau, pachtet ift. Diefeg Gut befiz£.dier 
im Gehiet der Dieichsftadt Gen⸗ fe Familie fhen über 150 Jahre. 
genbach, von 60 Seelen. !. Die ehmialigen Hrn. von Gaͤrt⸗ 
Sufach „ Fluß in der Grafſchaft ringen beſaßen diefes Gut ſchon. 
regenz „„‚entficht. oberhald Nachgehends kam es in andere 
— und Bier bei Fuſ⸗ —E— die von — 
fach, ‚in Den Bodenſee. gen, Deimertingen, Dart 
Sufah, Dorf und Shibk Am "und Jäger, welche ebenfalte 
Bodenſee, beim Einfluß der -ausgeftorben find... - 
Fuſſach in den Gier, niper Bagernberg , kleines Loͤwenſtein⸗ 
Graffchaft Bregenz „gehört Des ches Dorf, bei Beilftein. 
WERTERD. .. .n 0.0.22 5 EORNR Ösggenau, Dorf und Glashütte, 
Sup 3 vr ‚im badenfchen Amte Naftatt. 
FOR G Gahlingen, ſ. Gailingen. 
— die oe * Gaienhofen, Dorf und Schloß 
Gabelbach/ Pfaͤrrdorf, von 34 am Zellerſee, im Hochftift Kon⸗ 
„Seelen, im Zufamthal,, im ſtang, im Obervogteiamt Debr 
Sochſtift Augsdurg, gehörtdem  ningen. | | 
‚nofpitalin Augshurg. Gaildorf, Kleine Stadt von ı200 
Babelbacherkreur, Dorfim Hoch , Seelen, am Kocher ‚ in. der 
„. Rift Augsburg , dem Domfapi: . Grafichaft Limpurg. Sie iff die 
tel, ins Megamt Steinekirch Hauptſtadt und einzige Stadt 
4ggebörig , von 578 Einwohnern. der Grafichaft, hat ein altes 
Gabelberq, Dorf, im, wirtem: und neucd & Mob, und ii ‚der 
bergſchen Amte Stuttgart deſ⸗ Siz vieler, y heils Fürftlicher , 
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theils gräfliher Beamten und 
Diener , durch welche, da feine 
Herrichaft im Lande ifl,die Graf 
fchaft verwaltet wird. Daß alte 
Schloß iff mie Mauren, Thürs 
men und Graben umgeben, und 


Baisbeuren,, 6680 


Schloß, 450 Einwohner, und , 
auch Juden, die unter Sefters 

reich + Nellenburgfhem Schuze 
find , ihren Rabbiner haben und 
vom Handel leben. Das Dorf 
wird auch Gahlingen genannt. 


war die Refidenz deralten Gra: Baisbeuren, Dorf, in der uns 


fen von fimpurg. Moch jezt ent; 
haͤlt es das Archiv, und dient 
einigen Beamten zur Wohnung. 


Das neue Schloͤß, das auch Gaislohe, Dorf, in der 


über den Ufern desKochers liegt, 


tern Landvogtei, im Amt Bers 

gatreute. Die Landvogtei hat 

alle Furisdiktion. 
Graf⸗ 


ſchaft Dappenheim. 


" gehört dem Grafen von Puͤkler, Geiſſau, oͤſterreichſches Dorf, in 


und ift 1778 neu gebaut wor: 
den. In der Stadtkirche ift das 


der Grafſchaft Bregenz, am 
ae j — 


Erbbegraͤbniß der alten Grafen Galkreuthe, Dorf , im Umfang 


von Limpurg, auch find einige 
"Grabmale diefer Familie Hier zu 
"fehen. Gegen Morgen hat die 
Stade eine Fleine Vorſtadt, 
und über dem Kocher , über wel 
chen eine fteinerne Brüfe führt, 
ift feit 1760 ein’ Virriol: und 


Alaun Bergwerk. Gaildorfwar Ballenbach, Dorf 


Bis 1404 ein Dorf, K. Ruprecht 


der. Sraffchaft Sigmaringen , 
schört dem Klofter Salmanss 
weil, als cin Öfterreichfches Le⸗ 
hen ; die Kriminalobrigfeit und 
Fort find ebenfalls äfterreichfche 
Lehen, die Steuer aber gehört 
Sigmaringen. 

im badens 
fhen Amte Steinbach. 


erlaubte in diefem Fahr dem St. Gallenkirchen, Dorf, im 
Grafen Friederich III, Gaildorf Montafunerehal, in der. öfters 


zu ummanren,, und zur Stadt 


u machen, auch erbieltder Ort Ballenweiler,, 


5* fuͤr unvorſaͤzliche Todt⸗ 


chlaͤger. 
Gailenbach, Schloß und Gut an G 


der Schmutter, im Burgau, 

unweit Augsburg, gehoͤrt von 

et. und fleuert zum Kanton 
onan. 

Gailenhofen, Dorfinder untern 


reichfchen Grafſchaft Pludenz. 
orf, in der ba⸗ 
denſchen Herrſchaft Badenwei⸗ 
ler, in der Vogtei Lauffen. 
allmannsweil, Pfarrdorf, an 
der. Ablach, von 160 Seelen; 
— Amt Moͤß⸗ 
ud. , " 


Balten , Dorf, im der Kamme⸗ 


ralberrfchaft faufenbarg: 


Sandvogtei im Amt Efchach. Gambach, Dorf, in der untern 


Die Landvogtei hat alle Juris: 
diftion. 

Bailentirhen, Dorf, im Stadt 
Haltfchen Amte Kochenef. 
Bailingen, Pfarrdorf, im Um: 
fang und Fandeshoheit der fand: 


graffchaft Nellenburg. Ein Drit: 


Gameltshauſen, 


Landvogtei, im Amt Bergat⸗ 
reute. Die Landvogtei hat alle 
Jurisdiktion. Kal 
Dorf, unweit 
Göppingen , iſt gräflich Degen⸗ 
feldifch. Es ftenert zum Kanton 
Kocher. 


tel davon gehört dem Kanton Bametsweiler , Dorf, in, ber 


Schafhaufen, das übrige von 


untern Fandvogtei. 


Liebenfels, und fieuert zum Banmmerfchwang, ein Dorf iind 
Kanton Degan. Der Ort hat ein Schloß an der Donau eine 
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Gammertingen 

Stunde unter Ehingen, hieß eh⸗ 
mals Gaimerſchwang und hatte 
eigenen Adel von Gammerswang. 
Es iſt ein fuͤrſtenbergſches Lehen, 
und Filial von Nasgenſtatt. In 
alten Zeiten war es cin Eigen: 


thum der Grafen von Berg, die 


es ihren Febensteuten fchom 1250 
ausgelichen hatten; im Jahr 
1299 gehörte es den Kraften in 
Um, kam nachgehends an die 
von Schönau, dann an die von 


Speth und endlich an feine ges 


FE ge 3: Beſizer die von 
D 


after, Es ſteuert zum Kanton 
onau. 


Gammertingen Staͤdtchen und 


„gen und V Ä 
der Familie von Speth, Die fich 


+» 


‘Lehen von Wirtembe ) 
‚Häufer, 600 Einwohner, von 
welchen die meiften Handwerker 

und fogenannte Kleinhaͤusler 


2 flarfe s 


Schloß in’ einem Thale an der 
Lauchart, else Trochtelfin⸗ 

hringen. Es gehört 
auch Speth von Gammertingen 
Rum, Das Städtchen ift * 
* hat ı50 


find. Die meifte Nahrung der 


Einwohner find Feldbau and 
- „Biehzucht, welche gut betrieben 
werden. ‚Hier ift eine Poſt Hach 


Hechingen, es werden auch bier 
ferde; und Nindvieh: 
märfte gehalten. Das hieſige 


Schloß ift neu und modern ges 


baut. 


Edhmals hieß das Städtchen 
Gamertinchein, und e8 fol fei: 


nen Namen von Gamerte einem 
römfchen Soldaten haben. Es 
—* vormals auch eigene Gra⸗ 
en von Gammertingen. 1131 
Ichte Ulrich, Graf von Gamer; 
fingen „ deffen Gemahlin, Adel: 
heid, eine Tochter des Grafen 


"Hartmann von Dillingen zu 


, 
1 


febzeiten ihres Gemahls 30 Jah⸗ 


re or dr wicfaltenRonne war. 
1351 


te Konrad Graf ju Ga⸗ 


Gammertingen 682 
mertingen, als Abbt zu Zwie⸗ 
falten. Dieſe Grafen nannten 
ſich bis 1506 Grafen zu Gamers 
fingen. Als die Grafen zu Gar 
mertingen mit Ulrich erlofchen , 
kam Gamertingen an die Grafen 
von Montfort, dann an die 
Grafen von Vöhringen, welche 
Gamertingen von dem Meis 
chenauer Lehensband befreiten, 
und dann at die von Nechberg. 

1447 verkaufte Hanns von 
Rechberg zu Sohramberg feine 
Städtchen Hettingen und Gas 
mertingen aufden Alpen, ander 
Lauchart, tie er c8 von dem 
Grafen von Vöhringen erhalten, 
fammt Ittenhauſen, Harthan: 
fen, Feldhauſen, Kettenaker, 
Hermetingen, halb Neufra und 
Bronnen mit der Vogtei über 
das Kiofter Marienburg, an 
die Grafen von. Wirtemberg um 
18,500 fl. .1468 verfaufte Graf 
Ulrich von Wirtemberg diefe Dr; 
tean die Brüder Hans und Kon: 
rad von Bubenhofen, von wel 
chen jener 1477 die Hälfte des Be: 
richts von Wilmandingen, gegen 
die andere Hälfte von Neufra an 
Graf Eberhard den aͤltern bon 
MWirtemberg —— und 
dadurch das ganze Dorf vers 
einigte. 

1524 verfaufte Kaspar von 
Bubenhofen diefe 2 Städtihen 
mit Zugehör an Dietrich von 
Speth. Bon diefer Zeit an, iſt 
diefe Herrfchaft der Familie von 
Speth als Lehen geblieben. 

Zu dieſer Herrſchaft, welche 
zum Kanton Donau ſteuert, ges 
hören noch, ald von Spethſche 


Beſizungen die Pfarrdörfer‘: 


Feldhauſen, Harthaufen, Ket— 
tenaker, Neufra, und die Hoͤfe: 
Friedenweiler, Lichtberg und 
Burghof. 
Von dieſer ganzen Herrſchaft 


— 


& 


‘werben. 


„ Gamspurfin 


iſt der Blutbann Reichslchen, der, 
orſt hingegen bis an (kan 


hart wirtembergh es — hen, 


— — und Vehla 
freie Puͤrſch. Te dann wird der 
Wild dann um Renfta und Birk, 
hof Hohenzollern, Hechingen zus, 
geftanden. _. 
aishurit, Parrdotf von 180 
Bürgern, in der oͤſterreichſchen 
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„nef, gehört von Guͤttlingen und 
"feuert zum Kanton Neckar. Es 
it cin Filtal von dem wirtemb. 
Orte Gromdach woruͤber wi⸗ 
ſchen Guͤttlingen und Wirtem: 
berg ein befonderer Vertrag, ers 


„richtet worden iſt. 


aſchurn, Dorf im Montafu⸗ 
hunde in der Mir eichfchen 
daft Pudenz. 


Landvogtti Ortengu, im Gericht, — “ Marrdorf,. alien 


" Ychern ‚in cher funipfigren Ge... 


gend, an einen Sumpfe, fo. 


Seelen, „in der oͤſterrei 
Herrſchaft Tettnang 


"Daß nan felten an der dahrſtrabe Barter, —55 im Sa, gehdrt 


des Dorfs zu Fuſſe se kaun, 
immer Rranfhet eiten 

auch wenige alfe Leute gefunden 
„Die hl hat gute, 
Meiden; 


‚har 
Men y MPfabrdorf⸗ an Sau —53 — guf dem 
der Roth von 200 Seelen, in der -S "ik 


Fugsgerſchen Grafſchaft Kirch: . 
berg Marſtetten. 


Baniingen, DA, ih der öfter: &: 
“reichfchen Grafſchaft Oberho⸗ 


alte 
in der Kam: onuuban, Dorf, ih der "päßen: 


henberg. 
Ganfingen, Dorf & 
meralberrfchaft Laufenberg, ge⸗ 


"hört mit niederen Gerichten, bon. 


Koͤnigse krothenfels 


ter — Dart, um 
weit der Jaxt 
3 Halle, im Sa, om 


enfleig, 


warz walde y 


a —9— Güttlingen, Alert 


m Kanton Nekar. 
auingen, Dor an den Alpen 
im Gebiet, des, ansfifts 





ſche N ſ chaft —— am 


ol zu Dernan. Das Ganfın: — * Ki ji 
„spiptembergicheih, Hatı 


m: erihak hat davon den Namen. , 


Sinn, Pfarrdorf von 472 ‚mau 
"Seelen „iin wirtembergſchen Bau langen, D 


Amte Göppingen. Baiern Wie⸗ 


‚on Ahrens 


thum Zollernde 


— —S — hat ‚bier, 7 katholiſche — 9 iefbetafähes 


Hofftetten, mit aller Jurxisdik— 


tion. Hier wird vieles Geſaͤlze 


Dorf, im Amt chsroth⸗ in 
der Grafſchaft SER * 


verfertigt. ‚Bebenweiker, Dörf — 
Ganter, ein Stadt- Rabensdurg Graff aft Fiünpur 
* a Lehen , in ‚der; the, —— BE Yon ht 
SL US orf. xr, ‚nd bat 100 ner. 
Garlach ſ. Nekar⸗Groß⸗ und —— Dorf, in vr Mark: 
Kleingartach. graff⸗ hafi Baden / imn Wgeſa⸗ 


Bartachgeu, alter, Name einer \ 
Gegend, bei Heilbronn, welche 
von den Dörfer Gartach ben 


Namen erhalten, 


—— cin kieiner Warktfle⸗ Gibhardeweilet, Dorf 


ken im Schwarzwalde bei Ber: 


weier. 


Gebersheim, Pfarrborf⸗ von Bo 


Seelen wirtemberoſchen imte 


Leonbur 
cchen 


‚ Mörsburg und Salmansweil, 


BE Gehraghofen Beine GG 


‚gehört, dem Kloſter Salmans⸗von —— 
weils, Schört zur wirtemberg 
Gebrashofen, Marrdorf, von ase —— miedelfeld. 
Seelen, und As in verungerm, Beigel Hadıyn ſterreichſches Dörr 
„.. Landvogtei. Ant, in der kandovostei 
———— Seſierte hiches —8 
Mt — —— tdorf, Beig en, Dorf, in der undern 
im Amt Eggenweiler. Das Klo⸗ Landvogtei. 
iR — ingen hat iA: ie — — Dorfr in der Klo 
etersbaufenfchen De t 
Schenken * Ruinen, end alten. erdwang.- | 
itterburg,, in. der er Bes Geilentivchen ‚Dorf mit einer 
—“ Serrſchaft ik Sie, Bu ai einer 
Mute Rochenek. Es ſteuert zum 
an bewohntes Shal,i der. 
Ortenau, in oben euere Suede ld on 


——— ſteuert zum eisbai, Dorf, ss Sail 
Behbach, 3 Höfe im ib im. ‚fen, in der mittlern Ortenau, 
> bad) im fürfienbergfchen, "unweit Oberkirch. Es iſt ein Ba⸗ 
amie Wolfach —* ng —5 * 
Gechagen Biarsdorf; von 418 von Schauenburg gehörig ‚die 
‚hier ein Schönes Haus > 

| —— one, rentung, ben, De Dr ; 
— Pfarrdorf, von. g12.. I guten Weinwachg und fleu: 
ert zum Kanton Drfenau. Un: 
——— Er weit davon if das ehmald Befe 
GSehnhofen/ Dor gg, Miste , Mu aber" zerfallene 


nbofen,« Dorf , in.der Er, 
nigschrothenfelsfegen Herrichaft; ea 


Staufen. — 
Schauenburg. Bon dem Ber; 
—— dm St ‚Ei. 9 Dt man eine f öne Au cht 
erbad „. Bad, ‚sei, ta, im in das Eiſas nnd die Ortenau. 
ttembergiche Geisbach, Dorf am —J 
Beieroberg, ——— ehmali⸗ Bach, in RN inr Ko 


gen, Schlofes, zwifchen Klein, , ame Lichtent hat. 
beuren-und: Burgan, im Gebiet Beisberg, ein Weiler, im Amt 
des Neichsftifts Wettendaufen. Heiligenberg im der fürftenderg: 
Diefed Schloß iſt das Stamm: Then Grafſchaft ‚Heiligenberg- 
haus der Familie Geier von Bei: Beisburg , Pfarrdorf von 451 
„‚eröberg ‚ und ſchon 1524, bei , Einwo nern, auf einem Berge, 
Belagerung. der Stadt Burgau im wirtembergichen Amte Stutt⸗ 
zerfiört worden. gart. Der, Drt hat ein Eleines 
‚Beiersnejt, Dörfchen, in der fand» . & Schlößchen und Gut, auch, ei: 
graffchaft Breisgau, die chmalis.. nen, eine Stunde langen, nach 
| gen Hrn. von Geierneſt nannten Bert führenden, gepflaſter⸗ 
. davoN,, 
Beifertsbofen,. f iner Marftiles Geifelhard, Dorf, in. der unsern 
fen, in der Grafſchaft Ampurg, Sandpogtei,. im Amte Pferrich. 


9 


d qerreich beſtzt äffe garitoifr" ſteigenden Loͤwen in feinen Wap⸗ 
feltod, Weilet in Stiffe Eu⸗ Amfdnden ——8 — mie a 
elro eiler im n 

een, im Stadtammannamie‘" daß es einft at on W 
* w 


— ruinirtes Bergſchloß 


hei Geislingen, im Ulinſchen 
Gebiet. 

"Beifenried‘, Neichs vogtei im Um⸗ 
fang des Stifts Kempten, an 
der Wertach. Sie enthaͤlt die 
Orte Geiſenried, Engerntsried, 


berg gehört habe. 


Es 5 


seine adeliche Familie, ‘die 
von Geifingen ee "Das 

" Baarfche : Landgericht und die 

gräflich ——— Beam ⸗ 


tung hatten hier wechſelsweiſe 


ihren Siz, bis beide enach Hufin⸗ 


‚gen verlegt wurden 


und einige am rechten Ufer der Geiſingen/ Dorf an der Aach / im 


Wertach im Aussburgſchen 
Pflegamt Oberdorf a Dr: 
te. Siegehört dem Stifte Kemp⸗ 
‚. Ken, und bie niederc Gerichte ge⸗ 
‚ hören dem Klofter St. Mangen 
„in Füffen. Ehmals gehörte, die’ 
RKeichsvogter den von Freiberg, 
‚ ‚als eine Reichspfandfchaft, kam 
ı522 von dieſen an Konrad‘ 


Fuchs von Ebenhofen, und von*' 


dieſem „523 an dad Stift Kemp⸗ 


. sen, für 3500 fl. ,. welchem, es 


von K. Karl V. zu einem Reiches‘ 

pfande verlichen worden i 

or Yfarrdorf, von 340°" 
Seecelen, in der. Reichsvogtei 
‚Runyad 


na 
die niedere Jurisdik⸗ 

"tion den sch, dem Klofter , St. 
Mangen in F if cn. 
Beishärd, Weiler, theils kathb ⸗ 
liſch, theils evangeliſch, gehoͤrt 
dem Kapitel zu Ellwangen, ins 

kapitelifche Oberamt und. zur 
Herrſchaft Adelmannsfelden , 
gemeinfihaftlich. 
—— Dorf, in dem Oettin⸗ 
gen⸗ Valterfteinfehen Amte Biſ⸗ 
gen! © 
Beifingen;, das erſte Städtchen 
an dem Donaufluffe in der für: 
ihre Landgraffchaft 
Baar, Hchört unter die Altern” 
| Behiangen des Hauſes Fürftens 
berg. Es führt neben dem fürs 
fſtenbergſchen Adler, einen aufs ’ 


Gebiet des Kloſters Zwiefalten. 


Geiſin en, Dorf und altesSchloß 


mit 370 Seelen, bei Ludwigs⸗ 
burg, am Nekar, gehoͤrt Wirs 
temberg, als ein Ra erfchre a 
bereigut. Der Ort iſt ein alt 

'wirdembergfches Lehen, welches 
die von Sturmfeder, denn "Die 
von Stöffeln: ß Sehen trugen. 
"Ein Nachfolger: von diefen, ein 
von Stammheim war der lejte 
diefer Zamilie, dann erhielt es 
die Familie von Schertel die 


es bis 1781 behlelt/ in dieſem 


uhr at aber an Birtemberg vers 


Faufte: 
un Gtifte Bpielingen, fleine Städt, in’ eis 


nem engen "und tiefen Thale, 
re . den Alpen, 4Stunden 

Öppingen, im Gebiet der 
Stadt Um. Der Ort iſt der Siz 
"eines Obervogtamts, hat 1656 
Einwohner, ein Bad, welches 
das Roͤthelbad fet einen 
Kupfer⸗ und Eiſenhammer, 


Schleif⸗ und Papiermuͤhlen, eis 


nen woͤchentlichen betraͤchtlichen 
Kornmarkt, einen Spital, eine 


lateiniſche Schule, und viele 


Beindrechsler, die ſchoͤne Ar: 
beiten von Horn, Bein, Elfen⸗ 
bein und Holz; auch tafirte Ar: 
beiten verfertiget ," die weit 
ausgeführt werden. Da Die 


"Stadt wifchen ihren: Bergen - 


wenigen Feldbau hat, fo haben 
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die Einwohner ihre Zuflucht zum '' Neichslchen. Ehmals war hier 
° Kunftfleiß gehommen. ein Schwefelbad. —8 
Diefe Stade gehörte ehmals Geislingen, Dorf; in der Land⸗ 
den Grafen von Helfenftein, wur: _graffchaft Kietfgan. | 
de 1582 an Mm verpfänder und Geiffdorf, Dörfchen, im Stadt 
1306 an diefe Stadt verkauft. Hallſchen Amte Kochenek. 
° Seit diefer Zeit ift diefe Stade Geiffelroth, Doͤrfchen, im, Stifte 
"eine Umfche Beſtzung geblieben. Ellwangen, im Amte Ellwangen. 
Ueber der Stadt, auf dem Gipfel Geiſſmarkt, Dörfchen, im Hochſtift 
" eines hohen Berges fand das Augssurg, und Pflegamt Pfaf: 
Stammfchloß der alten Grafen . Fenhaufen. Es fiegtinden Gren⸗ 
von Helfenftein, welches langſt sender Markgrafichaft Burgan, 
Jerſtoͤrt üfl.. Sein Eingang war die auch’ die hohe Jurispiftion 
wohl verwahrt, und durch erlis beſizt. 
che Aufziehbrüfen, die auf Felſen Beisweiler, Defterreichiches Dorf, 
ruheten, abgeſchnitten. Unweit in der Gtaffchaft Montfort. 
‚von den kaum noch ſichtbaren Geisweiler, Dorf, bei Pfullen— 
Ruinen dieſes Schlofies, ſteht dorf, gehört der Nonnenabbtei 
Noch ein alter Wartthurm, der _ Klofterwald ;.die Steuer gehört 
„.von einem Wächter bewohnt „ Oeſterreich. 
„wird, u.  Beizbofen, Dorf, in der Land: 
Dis zum, Fahr 1799 wurden ., vogtei Altdorf, im Amte Eggens 
die Obervoͤgte zu Geislingen in weiler. Die Abbtei Baindt ha 
die Dafige Stadtkirche begraben. ‚‚.hier 3, der, Spital, Ravensburg 


In diefem Jahr ſtarb der, bisher „. 6, Güter, - 


Age Obervogt Albr. Ludw. von Gelbach, ſechs Höfe, im&tab Ober⸗ 
Welſer, der noch wenige Tage wolfach im fürftenbergfchen 
por feinem Tode dafuͤr ſorgte, Doeramie Wolfach. Bis zur 
„daß er nicht in, die Kirche, ſon⸗· Walke neinemnabgegange: 
‚bern auf den gewoͤhnlichen Kirch⸗ ¶ nen Schloße — find noch zo. Höfe, 
hof begrahen würde. Hoffeutlich weiche man o b Ge kb ach nennt. 
„werden, ihm „feine Nachfolger geibingen, Pfarrdorf, dei Dale, 
auch hierinn nachfolgen. 1; Nim GebietedieferStadt, imAmte 
Geislingen, Dorf, anden Fluͤſſen "Schlicht, am Kocher. Das Stift 
Buͤhler und Kocher, im Gebiet Komburg hat den Pfarrſaz. 
der Stadt Halle, im Amte Buͤhler . Felmersbach Dorf bei Weins⸗ 
Geislingen, Oettingenwallerſtein⸗ berg, im Wirtembergſchen, ge: 
ſches Pfarrdorf, von 720. See⸗ Höre Wirtemiberg und dem teuf? 
fen ‚bei Deffingen.» 4 Ger Drden, hat3ıg@imwohner. 
Geislingen, ein großes Pfarrdorf, Um die Kirche dieſes Dres liegt 
eine Stunde von Balingen, mit eine eiferne Kette, Wirtembderg 
einem ſchoͤn gebauten Schloße hat hier 154 Unterthanen, 169 
und großen Garten, bat eine gehören dem deutſchen Drden. 
Kirche, Kirchfpiel von 900 See Geltnach, Fleiner Fuß, in Ober: 
‚ Ien, und Einwohner Fatholifcher ſchwaben, ih Bischum —* 
Religion. Es gehört Schenk burg, fließt durch den Stetter 
von Staufenberg, als Eigen- Gee, und in die Wertach. 
thum, der Blutbann iſt ein Gemeinweiler, kleines Doͤrfchen, 


Gr Senmingen 


im wirtembergſchen Klofferamte 
Adelberg, von 46 Einwohnern. 
Gemmingen, Marktfleken, im 

Kreichgau, gehoͤrt dem Grafen 

‚yon, Neipperg. und der Familie 
son Gemmingen. Der Ort 


„feuert, zum Kanton ‚Kreichgan, 


„und hat evangeliſche Einwohner. 


Gemminger Bebiet, Fleiner fan: 


desſtrich, im Hagelſchieß, am 
SFluſſe Wirm, zwiſchen Baden 
„and, Wirtemberg. Er gehöre den 


„son ae enthält die. 


Drie: Mühlbaufen , Neuhaus 
ſen, Leningen, Tieffenbrunn., 
Schellbrunn, Hohenwarth, und 


iſt die Heimat) der heruinſtrei⸗ 


chenden Kebler und Pfannen⸗ 
. ‚flifer, 


Gemmrigheim, Parrdorf, von 


38 Seelen, im wirtembergſchen 
* Faufen. . 2 
@enferinfel, Inſelchen, im Boden: 
“fee zu Konftanz. Ehmals hieß es 
% die Dominifanerinfel und ent 
hielt das Domtnifanerklofter 


rund Kitche, welches aber auf KR. 


nSofephsr Hi Befehl von den 
Moͤnchen geraͤumt werden muß: 
ve, und den Genferfabrifanten 
„eingegeben wurde, die auch eine 
.Fabrite da inlegten. Nach Jos 
ferhs Tod machten die , Möndhe 
wieder Anfprüchean das Klofter, 
die Fabrike wurde aber vom K. 


Leopold beftätigt, und die Mön: 


che abgewieſen· S. Dominikaner 
IInſel. 
engen Reichsſtadt. 

Die Reichsſtadt Gengenbach 
liegt in der Ortenau, an der 
Kinzig, und, hat ihren Namen 


und Dafein,dem Klofter Gengen⸗ 


bach zu danken... Sie ‚enthält 
200 Zamilien in der Stadt, uud 
Seo auf dem Lande, bat drei 
«,&hore, und. eben. fd wiele Bor: 
ftädte, von welchen Das Dber: 
 nborfdiegrößse ift, und ein kleines 
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‚Thal ausmacht. „Die „Stade iſt 
mit einer Mauer, und: breiten 
Graben umgeben, ift nicht-groß, 
bat aber eich Ber. ‚fchöne 

Gebäude, unter welchen fih das 


Neue und fchöne Rathhaus aus: 
zeichnet, das mitten in der Stadt 
fteht. In der Vorſtadt 


gegen 





oboldfaprife, Aue, em 
3 ‚Stadt 
Liegt auch die Reichsabbtei Gens 
genbach, welcher die Stadt auch 
in alten Zeiten gehoͤrte 
Der Stadtrath wird. in 
den alten und jungen eingetheilt. 
Der alte Rakh beſteht aus 
dem Reichsſchult Re zus 
"gleich Dbervogt und Präfgs des 
Gimnaſiums tft, aus fieben ſo⸗ 
genannten Zwoͤlfer Raͤthen, uns 
"ter welchen einer Srädtmeilter 
iſt, die andern aber andere Aem⸗ 
ter, als Be ⸗ 
meiſter, Umgelder, Schazung 
einnehmer und nıchr ; zugleich 
nbedienen. INT TaR IN 30 
Der junge Rath iſt dein 
alten an die Seite geſezt, und 
ſtellt ** An vo 
1.vor, um die te. de en, 
gen. die Eingriffe Des alten Ratte 
zu ſichern. Er beſteht — Per: 
fonen. Die Kanzlei hat einen 
Kanzleiverwalter , Stadtſchrei⸗ 
ber und Kanzelliſten. 
Der alte Rath verwaltet al⸗ 
les, was die Stadt betrift. Der 
Schultheiß, Meifter und Kath 


6 


Gengenhach 


„üben. alle hohe und niedere Ge⸗ 


richtbarkei inNamen der Stadt 


aus. Dem Schultheiß wird hier 
2 nie Ale ei. 
gnadigungs⸗Re ugeſtanden. 
et A — — viele 
te Fe — in der 
adt hat/ ſo —* oft gen 
n ah Da ia der, Schult⸗ 
heiß nid N ach —— 


‚oder Ana Stu geben, weil ;. 


er des Abbts Lehenmann if, von; 


wird, ‚auch ihm den. 


ihm gefi 
„Eid Be Vorjick, 


„lung ablegen, muß 


n1 


äben „ oder Orten 
auſſer ur tadt, —— Voͤg⸗ 
te, Die von dem Stadtrath geſezt 


* work a Das gemeine Befte, nach 


F 


72 
43 


ten, und, Gerechtigkeiten 
—8 —— 
ad Vogt / die von dem R 
— — in feinem... 
a 
Nabe 
—J——— —55 
eine — e — 
Gallen eimd 
„send un. 
piter vere 
Säule aufgcric het, mit — 
a⸗ 


ah chrift em‘ 4) aibiı 
HS. Dieſe 


u,fehen, , 


—I Da dag Klo: .. 


ai ‚her A Schentun⸗ 


m 


fi 
s 
* 


mr 


rmachtniſſe in Auf⸗ 


us 
au, der Stadt/ a uf ehem enge 
in‘ * 
nen. & 
ui), 
Mi ca hen 


— if} —* — — 
1 M J a 
‚ale —* — * ch, Mitielbachund 
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‚unterthan bis zu den Zeiten 
roßen Zwiſchenreichs, um 
‚Ba daDffenburg eine Reichs⸗ 


ſtadt wurde. 


J— — — ſtand immer, tie 


enburg unter dem Schujze der 
Landvoͤgte, und hatte mit dieſer 
ı GetapA immer gleicheBefizer. Bon 
1772 an, ficht fie wieder unter 
Jcterrcichs. Schuze · 
m 5ojähri en. Air * den 
‚Jal ven 1658 big. 165 Gens 
„genbach wich von den hm 
‚und Schweden erlitten, am pr 
fen ab er. von 126608 bis A 
Die Sranzofen denn. und ept. 
‚x689, die: Stadt ‚eingenomunen 
und, ganz eigehlän haben. 
Den * Febr. ..ızög 5 
Sengenbach 42 . Häuser, durch 


‚Brand; 


ge⸗ Sie iſt ——— 


—— * game A 3. 
chstage hat 
* ‚Baur. * ſch iſchen 
* «Die, Soſte, beim 
— 
— ea 
„a 
Ks ae —— 
— — —— einem Ram: 
— ‚giche, end Rthlr. 
nu Grbierbere stabt. gehören 
Meichens 


a 
ach, Schöuberg;,: 


bach 
Strohbach, Bermer 


ach und 
Inger dach die zufammen 320 


ge und * wor⸗ 
den iſt hr. Mie in Familien enthalten. = ı: 


sen. 
; angelegt —2 
Ba 4 535 welches ;, 
r * mag. geſchehen 


iu Stodt, blieb, —— 


urde Ben 
sinn * 9 
gt, die guch den 


ubach, Reichsſtift. 
s Reichsſtift Gengenbach, 
‚biegt in der Stadt Gengenbach , 
ander Kinzig am Aufang des 
—— Es iſt mit Moͤn⸗ 

chen Benediktiner Ordens beſezt, 
und von anſehnlicherGroͤße. Die 


65 Gengendach 
Gebaͤude nehmen einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Stadt ein, vor: 


© gnglich alt Die Abhtet ein geräus 


miges Gebäude, Die Küche, der 
Speifefaalund der Studierfaal 
ſind auf einem Sumpf gebaut, 
und ſtehen auf einem Roſt und eis 
ebenen Prähfen. Die Kirche iſt 


ſchoͤn und hat einen fchönen, in 


dieſem Jahrhundert erbanten 


Thurm, und eine große Orgel. 


Auch iſt hier ein 1505 erbaute® 
"Grab Chriſti. In den ſchwedi⸗ 


ſchen und franzoͤſiſchen Invaſio⸗ 


nen iſt die Bibliothek mit dem 


Archiv zu Grunde gegangen, da⸗ 
her trift man hier keinelrkunden, 
"nd wenige alte Bücher att. In 
der Bibliothek ift auch eine ſtei⸗ 


nerneSaͤule zu fehen, von welcher 
Bei der Reichsſtadt Gengenbach 


Meldung geichehen. Indem An: 9 
firumenten : und Erperimentens 
faal werden einige von roͤmiſchen 
und egiptifchen Hausgdzen, aus 
Bronze gegoffen, nemlich Iſis, 


Horus, Hercules, Mercurius, 


und andere, nebſt einigen alten‘ 
Münzen gezeigt: Auch fiehtman 


hier einige Mälereien. 


Das Kloſier iſt 756 von Nut: 
hard, einem Grafen in der Or⸗ 


tenau, auf Anrathen Des Beil. 
Pirmius zur Ehre der Maria ge: 


ftiftet, auch Monafterium 1St,_. 
‘Märiset'genannt worden. Die" 


Abſicht der Stiftung war, die 

Adeliche Jugend im Ehriften: 
thum, undandernnöthigen Wifs 
2 fenfchaften; ju unterrichten, übris 
gens ſollten die Mönche nach der 


Megel Benedikts leben. Bis ins 
ahr 1556 "waren ſowohl die 


Aebbte, als auch die hbrigen Ka: 


pitularen adelich. Friedrich von 
Neppenbach war der lejfe von 1 
Abbt fank das Klofter ſchon von 


9del, der 1555 ffarb. Seit diefer 
Zeit iſt das Kloſter min bürgerlis 
hen Moͤnchen beſezt. | 


und Fam unter dem 
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Durch Freigebigkeit verſchie / 


dener Fuͤrſten und Deren, auch 
der den adelichen Kapitularen 


angefallenen Erbfihaften, wurde 


das Klofter reich, und hatte viele 
Befizungenin der Ortenau, Elſas 
und Schwaben erlangt, Die meis 


ſtentheils verAuffere worden , 


oder fonft abgefontmen find. Die 
Derwüftungen des Attita, welche 
auch diefes Kloſter erfuhr, haben 
8 weit herabgeſezt, aber der K. 
Heinrich half ihm wieder auf, 
und verleidte e8 feinem 1006 ers 
richteten Bisthum Bamberg ein. 
Daher erkennt das Stift noch 
gegenwärtig den Biſchoff von 


‚Bamberg als feinen dominum 


directum, auch haben die Aebbte 
bei ihrer Wahl die Lehen vom 
Histhum Bamberg zu empfans 
en. Wenn diefes Stift reiche: 
unmittelbar worden, ift nicht be: 
kannt. Zu den Zeiten 8, Heinz 


"richs IV Hielt es der Gengendach⸗ 


fche AbbtRupert mit dem Kaifer, 
und der Zuftand des Kloftersfah 
fehr verwirrt aus, bis auf die 
— 
Dieſer ſtellte Die Ordnung wieder 
— und beſtaͤtigte 1278 dem Abbt 

erthold, nicht nur die alte Rech⸗ 


e und Privilegien des Kloſters, 
ſondern vermehrte fie ent Auch 
des 


nahm das Vermoͤgen oſters 


ſo ju, daß es noch ein anderes 


Ktofter für Jungfern, in feiner 
Nähe, ftiften Fonnte, welches 


"aber von den Straßdurgern wies 
der jerftört worden if. 


Der Abbt Philipp Hatte den 
Entfchluß gefaßt, das Kioffer in 
ein mweltliche® Korherrnſtift ums 
hai welches zwar der Pabſt 
eo X. erlaubte, der K. Karl V. 
aber nicht zuließ. Unter Diefem 


Zuftande herab, 


feinem guten ? be 
in chfolger, 


DR" °*. 17) we 


„ Melchior von Dornef, in große 
Armuth. Die folgenden Aebbte 


„ bemübten no 
beſſere Im 

die trübe 
Krieges nahmen das Klofter ſehr 


jivar, e8 wieder in 
nde zu allein 


fezen, all 
eiten des Sojäprigen 


° mit, die Mönche flüchteten fich 
. bis auf. 1645 ift das Kloſter dreis 
. malvon den Schweden rein aus⸗ 


EL Arfenif gemacht wird. Die 
Schmalte wird nach Holland 


Aufſicht über die Fabrifanftalt - 


. un 


geplündert -worden, 1689 plüns 
berten und verbrannten es die 
Sranzofen, wobei die meiften 
und beften Urfunden, auch die 
Bibliothek, ein Raub des Feuers 
wurden. 

Das Stift befizt noch Güter zu 
Gengenbach, Bibrach, Zell und 
dem Kinzigerthal, ein eigenthhm: 
liches ‚herrfchaftliches Gut, im 
Thal und Berg Holzach, wo eine 
einträgliche Koboldfabrif, Glas: 
hütte, und Potaſcheſiederei ift, 


und England ausgeführt. Die 
bat ein Geiftlicher aus Gengen: 


bach. Auch bezicht das Kiofter 
bie Zehenten im Reichsthal Ham⸗ 


miersbach und den - Gebieten der 
„Städte Gengenbach und Zeit, 


den Weinzehenten im Gericht. Dr: 


tenburg, die Helfte des Zehenten ' 
im Gebtefder Stadt Offenburg, 


„ diezehenten 3u®riesheim, Ichen⸗ 


heim, Dumdenheim , und dem 


Dberamt Malberg, nebſt vielen 


Lehengütern, Sterb: und Guͤter⸗ 


fall, Zinſen und Gülten. Ueber: 


dieß hat das Kloöfter die Jagdge⸗ 
rechtigkeit im Gengenbächer und 


Zeller Gebiet, auch im Moos: Gennach, Fluß, in 
wald, und die Fifchgerechtigfeit 


» 


in der Kinzig, durch das Gen: 


denScottenhöfenund Münfeln, 
auch übt er das Fifcherarricht 
auf der Kinzig aus, und ſtraft 
alle Darauf begangene Frevel, 
er ift Waldherr über den Gottes⸗ 
Wald zu Dffenburg, und halt das 
felbft das Waldgericht.. Er ers 
nennt die Reichsfchulcheiffen zu 
Gengenbach und Zeil, und fezt 
den Reichsbogt des Thals Ham⸗ 
mersbach. Auch hat das Kloſter 
das Patronatrecht über viele Ge 
meinden, und beſezt einige mit 
feinen eigenen Gliedern. 
Das Klofter hat ‚viele gute, 
weiſſe und rothe Weine, von wel 
chen vorzüglich der Ortenburger 
beliebt ift und viele fchöne Wal; 
dungen. Der. Titel des Abbts 
if: Der Hohmwürdige Herr, des 
heil. vömifchen. Reichs, Stifte 
und Gotteshaufes Gengenbach, 
Prälat. 
Auf dem. Neichstage hat der 
Abbt Si; und Siimme, auf der 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbauk, nach 
Zwiefalten, bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen Zwiefalten, 
und Mara Der Reichsma⸗ 
tricularanjchlag, der, ehmals 24 
fl. betrug, ift 1689 auf fl., 1737 
aber auf ızflugefezt worden. Zu 
einem Kammerziele -giebt Die 
Abbtei 50 Nihir.,67 3 fr. . Der 
Kreisanſchlag iſt . 
enkingen, Pfarrdorf, von Go 
Seelen, im wirtembergſchen Am⸗ 
te Pfullingen, gehoͤrt dem chmas 
ligen Klofter zu Djullingen. Der 
‚Ort. hatte ehmals eigenen Ader, 
der jich Davon nannte, | 
Dberfchivar 
ben, entſteht im Hochſtift Aigss 
burg, oberhalb Kaufseuren, und 


„ genbach: und Zellſche Gebiet, als fließt bei Diltenfingen in die Wers 
ein Bambdersiches Lehen. Der, 9 ſ 


⸗ 
— 


Abbt hat die 
Jurisdiktion 


* 


‚hohe und niedere Bennach, ‚Dorf, an der Gennach, 
im Kloſterhof im Hochflift Augsburg, achörs 


Gengenbach, in der Holzach, auf dem Domkapitel Augsburg. 


6 Ehen Eee 46 
Gennachhauſen Dorf, an der Schaufeln Teller Lofer, Frucht⸗ 
Gennach/ Filial von Stoͤttwang, maſe, Körbe und me | Be 
"gehört dem Hochffifte Angssurg, " beiten von Stroß, Hüte, Teller 

ins Pflegamt Oberdorf. _ und andere Dinged ertigt, Die 

Sehnenbach, fleines Dorf, in der " den REN. weni⸗ 

— Landgrafſchaft Sau⸗ —— eh, hreNahrung 

enberzz U NOWEUER, 5° ©. 2.0. SEE 

Bentrarzt, zwei Baurengäter, in Gt. Beorgenberg), So KL bet 
der Grafſchaft Waldfee, im Ge _ Mindelheint, im der dier en 
richt Eberhardzell. — Deren dieſes Namens. 

Georgen, Dorf, in der Landvog—⸗ Beradftctten ,. ‚N fartdorf und 

Rei Altdorf, im Amte Fiſchbach. Kirchſpiel von. 1440. Seelen, im 

"Das Klofter Löwenthal har hier wirtembergſchen Amte Schotn 

drei Güter. LT. SEN, D°6 SRG. — 

Et. Beorgen, ehmaliges Klofter, Gerardsried, Dorf,, in der Grafr 
bei dem Urfprung der Brigach, ſchaft REDE ISIN gu 2 
aufdem Schwarzwalde, im Wir: Berartsberg , Weiler von drei 
tembergfchen. Es ift ums Jahr Hoͤfen im Gebiet. der Stadt Nas 

"4080 geftiffet worden, und war vensburg ; zwei „gehören der 
mit Benediftiner Mönchen beſezt. Stadt Navensburg und einer 
Der Stifter fol ein Abbt von . dem Klofter Weingarten. 
2 Wilhelm, gewefen fein. Beratsreute, Hof in der Herr⸗ 

ie Kaftenvogtei kam im 1ſñten ſchaft Eglof, von 4 Bauern. 
und ı6ten Jahrhundert an Wir: Berau, Weiler, im Stift Ellwan⸗ 
temberg. 1967 befam es derer: gen, im Amte Roͤtheln, mit Det 
ften evangelifchen Abbt. Es iſt ingen armeinfchaftlic. . 
fünfmal, und zulezt 1654, ver: Berbishöfen, Weiler, im Ho fife 
brannt worden. "Nach diefer Zeit Augsburg, in der Pflege Helmis⸗ 
wurde es nicht mehr gebaut. hofen, bat 4 Bautendöte, ve: 

* Das Klofterifteineder 14 Wbtei— Berenftall, Dörfchen, bei Mindel: 
en Wirtembergs, die den Dräla: Heim, in der baierſchen Herrſchaft 
tenſtand ausmachen. Die Abbtei Mindelheiinn 
des Kloſters wird nicht mehr, ber Gereut, fruchtbares Thal, in bet 

ſezt, fondern ein anderer, meiſt Graffchaft. Geröldsck, ſieben 
entfernter Geiftlicher erhält den " Höfe und eben fo viel Familien 
Titel eines Abbts zu St. Geor⸗  flarf, Der Halbe Theil ift ein ba; 
gen. Das Klofter enthält26 Ein: denſches Lchen, Das Die von Roͤ⸗ 
mwohner. a I der zu Diersburg beſzen. 

St. Beorgen, Marftflefen , bei Gerhaͤuſen, Dorf, an der Blau, 

“ dem Ki. Sr. Georgen im Wir: . im wirtembergfchen Amte Blau—⸗ 
tembergfchen Oberamte St. Ger beuren, von 444 Einwohnern. 

sorgen. Der Ort hat 784 Einwoh⸗ Nahe am Dorfe it ein Berg, auf 

ner und mit ſeinen Filialen an du Sipfel ein ruinirtes, vor: 
1800 Seelen, und viele Hdrma: mais feſtes, Schloß, ſtehet, wel⸗ 
cher, die Uhren von Holz, Meſ⸗ ches die Wohnung ‚der längft 
fing und Gifen, auch Glokenſpiele _ ausgeftorbenen Hrn. von Gerz 
gerfertigen. Shwohl hier, als haufen war, und Hohengerhaus 

im der Gegend, Werden wiele fen hieß. nah 

hoͤtzerne Hausgeräthe, Laden, Berisrird, Pfarrdorf, von 55e 








3er Gerisweiler 


‚Einwohnern / zwiſchen der Wer: 
tach und dem Kempter Wald, 
im Stift Kempten und Pflegamt 
Chingau. Zur diefer Pfarr gehoͤ⸗ 
ren die zwei Dörfer: Stadels 


und Wildberg, in welchen Augs⸗ 


burgfche, in die Mlegämter 


Dberdorf und Neffelmang gebds 


rige Unterthanen vermifcht find. 
Berisweiler, Dörfchen, im Gebiet 
des Klofters Ursberg, das ans 3 
Höfen befteht, ift ein Filial von 
Neuburg an der Kamlach, hat 
ein altes Burgffall, und ift ein 


Geroldsau No 


ches einen Probſt und einige Kons 


ventualen hieher fest, und den 


Blutbann quch die niedere Ger 


richte beſizt. St. Gerold enthält 
zwo Pfarreien, die eine verſſeht 
die Probſtei ſelbſt, die andere 
aber,Blong, wird von einem das 
felbft wohnenden Konventuglen 
verfehen. Der heil. Gero, cin 
Herzog aus Sachfen, foll hier, 
nachdem er fein Vaterland und 
Familie verlaffen, als Einfiedier 
gelcht, und diefem Drteden Nas 
men gegeben haben. 


Lehen des Stifts Augsburg. Eh: Beroldsau, Dorf, im Bad enſch a 


mals hieß der Ort Erisiweiler. 


GBerlenhofen, Dorf, in der Fugger⸗ 


Kloſteramte Lichtenthal. 


chen Grafſchaft Kirchberg: Weif: Beroldsek, von dem alten Berg: 


fenhorn , gehört Fugger Kirch: 
berg, auch hat das Klofter Wib: 
lingen Antheil daran. 
Bermaringen, f. Ober: und Unter: 
germaringen. 
Gernbronn, Weiler, im Stifte 
Ellwangen, im Amte Tannen: 


berg. 
Gernsbach, Marfgräflich-Badens 
ſche, und biſchoͤflich Speierfche 


gemeinfchaftliche Fleine Stadt, 


an der Murg, im Schwarzwal; 
de, in der Sraffchaft Eberftein. 
Die Hadenfche Einwohner find 


evangelifch, Die Speierfche aber " 


Fatholifch, und Haben ein Kapuzi⸗ 
nerflofter, Es iſt hier eine Schif: 


fer⸗ oder vielmehr Floͤſſergefell⸗ 


ſchaft, die einen anfehnlichen 
Sloshandel mit Brettern, Stäms: 
men und Klözen, auf dem Rhein 
führt, und dazu durch ein Eifer; 
liches Privilegium berechtiget 
iſt. 1987 verlor die Stadt 19 
Haͤuſer durch Brand. 

St. Gerold, vormals Frieſen ge; 


* Hanne, eine Benediktiner Prob: 
ſtei, in der Klofter weingarten: ’ 
ſchen Herrfchaft Blumenek, im 
Waltgau. Sie gehört dem Kioſter 


Einfiedeln in der Schweig wel: 


ſchloſſe, Hohengeroldsek, auch 
Höhengeroldgef genannt, 
Grafſchaft in der obern Ortenau, 
grenzt nördlich an die Gebiete 
der Städte Gengenbach und Zeil, 
öftlih an das Fürftenbergfche 

ſuͤdlich an die Markgraffcha 

Hochberg, und das biſchoͤfflich 
Straßburgfche Amt Ettendeim, 


weſtlich an —539* und Lahr. 


Sie iſt von Süden nach Norden 
drei Stunden’ fang und halb fo 
breit‘; und wird vom Fluſſe 


Schutter und ‘einigen Fleinern 


Fluͤſſen bewäflert, "Die Kinzig 
ie an ihren Grenzen hin. 


"Die Graffchaft ift fruchtbar an 


Getreide und Wiefendbau, nur 


Wein waͤchſet nicht. Früchte alter 


Art werden gebaut, auch wächlet 
gutes Obſt im Ueberfluß. An 
Holz iſt zwar fein Mangel, doch 
muß Der geringere Bürger auf 
den Dörfern, es den Bauern ab⸗ 
faufen, die Schöne Waldungen 
befizen, auch jährlich einige hun⸗ 


‚dert Klaftern auf dem Rhein nach 


Straßburg liefern. Es wird auch 
ſtarker Handel mit Vieh“ ſonder⸗ 


lich mit Schweinen er. 


Im Weiler uud Emerebach find 
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Geroldsek 


Silber und Bleigruben, welche 
betrieben werden. | 
Die Graffchaft hat ihren Na; 


mien von dem Schloffe Hohenge⸗ 
roldsek und. enthält noch das 
.- Schloß. Dantenftein, und die 


Vogteien Schönberg, Prinzbach, 


Schutterthal, Seelbach, Stein⸗ 


- 


bach, Reichenbach, Kubach, Ger 
rüth, und Lütfchenthal, die theils 


-. Dörfer, theils bewohnte Thäler 


nd. 
ni Das Schloß und die Graf: 
Schaft haben ihren Namen von 


Gerold, einem Grafen von Buf; 


“fan, der die Herrichaft feinem 


Sohn Gerold erfanfte, und das 


. Schloß. Geroldsek, auf einem ho⸗ 


>. ben Berge, erbaute. Diefe Fami⸗ 


‚ hie nabman Gütern fehr zu ‚fo 


daß fie anfehnliche Bejizungen 


. im Wallgau bei Bregenz , im 


Wasgau und in.der Drtenau 
erhielt. Sie theilten fich nachher 
in verfchiedene Aeſte, und zum 


Unterſchied anderer Geroldsch 


fchen Linien, nannte fich die Dr; 


tenauſche, Hohengeroldsek. Wal: 
ther der. erſte von Hohengerolds⸗ 


ek, erhielt durch Heurath der 
lezten Dinaſtin zu Malberg, 


auch dieſe Herrſchaft, und verei⸗ 


nigie ſie mit ſeinem Hauſe. Auch 
befaß dieſes die Kaſtenvogteien 


„über die Kloͤſter; Ettenheimmuͤn⸗ 
ſter und, Schuttern als Lehen; 
Ettenheimmuͤnſter nemlich, als 
Lehen von Straßburg, und 
Schuttern von Bamberg. Nach 
dem Tode Walther I. 1277, wur: 
de die Graffchaft abermal..ge: 


u re und. entflanden die. zwei 


Aufer Gerold sek zuDohen: 
geroldset und Sul; am Nefar ; 


‚and Geroldsck, Lahr, und 
Mahlberg. 1330 wurde auch die 
Linie Geroldsek und Sulz ge— 


cheilt, und an dem leztern Orte 


eine eigene Linie geſtiftet. 1810 


Geroldset 74 


‚hat — Herrſchaft und 


Schloß, Hohengeroldsek, mit 
beiden Vogteien Schoͤnberg und 


‚ Brinzbach, als ein oͤſterreichſches 


Lehen anerkannt und-empfangen. 
Meil aber auch mehrere Reichs⸗ 
lehen vorhanden waren, hat 
Defterreich auch 1604, auf diefe 
eine Anwartfchaft erhalten. Mit 
abwechfeinden GIF. und Un⸗ 
glüf beftand Das Haus Gerold: 


ek bis ind Jahr 1634, da. es mit 


Safob, dem lezten Grafen dieſes 
Gefchlechts, ausftarb. 1635 er: 


‚hielt das. gräfliche Dans von 


Kronenberg dieſe Graffchaft, 

ob fich gleich Badendurlach 
deffen Regent eine. Tochter de# 
fezten Grafen zur. Ehe hatte, 

alle Mühe gab, dieſe Grafſchaft 

zu erhalten. Als 1691 dieſes 

Haus ausftarb, fiel Die Grafe 
chaft, als ein Fehen von Oeſter⸗ 

reich ,. an dieſes Haus, ‚und 

wurde Daraufden von der Leien 

zu Lehen gegeben, Die, Diefe 

Graffchaft noch» gegenwärtig, 

befizen. 1711 wurde diefes Haus 

in den Neichdgrafenftand erho— 

ben, erhielt auf Dem Reichstage 

und. beim. Schwäbischen, Kreiſe 

Si; und Stimme. - Auf, dem 

ſchwaͤbiſchen Kreiſe ‚wotirt es 

nach Tannhauſen. Zu einem 

Roͤmermonat giebt die Graf— 

ſchaft zofl. Der. Reichsmatri⸗ 

Eularanfchlag iſt 10 Mthir. 

i8kr. B— 

Der Titel des Grafen iſt: 
Des heil. roͤmiſchen Reichsgraf 
von und zu der Leien und Hohen⸗ 
geroldsek. Das Wappen iſt eine 
blaue Leie mit einem gerade ſte⸗ 
henden weiſſen Balken. 

räfliche Oberamt, durch wel⸗ 

es die Grafſchaft verwaltet 
wird, beſtehet aus einem Dber: 


‚amtmann, Rentmeiſter und Ak—⸗ 


tuarius. —A 115% " 
Berolds 
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Geroldweiler, oder Geratweiler, Gewild, Gegend, in der Kam⸗ 


Doͤrfchen, in der wirtemberg⸗ 


ſchen Herrſchaft Sternek, im 
Schwarzwalde⸗5 
Gerolfingen, Dorf an der Wer: 
vi, in der Grafſchaft Oettin— 
‘gen, gehdrt Dettingenfpielberg 
and Wirtemberg. 
. Gersbac) , badenfches Prarrdorf 
und Vogtei, in: der 
“ Schaft Saufenberg, ander breis⸗ 
gauſchen Grenze 
Beriterten, großes Pfarrdorf auf 


den Alpen‘, im wirtembergfchen Biengen, Reichsſtadt, 


Oberamt Heidenheim. Es ent: 


hält 1200 Seele, und zwo Kir: 


chen, die an den Auffern Gren⸗ 
zen deg Orts ſtehen, und in wels 

chen abwechslungsweife gepres 
Digt wird. · 
Gerſthofen, Pfarrdorf von 609 


Seelen, am Lech, in der Augs⸗ 
burgſchen Landvogtei. Es ger: 


hoͤrt dem Domkapitel zu Augs⸗ 
burg, und iſt Der 


13 Gerähofen‘, und iſt 1572 von 
Baiern verwuͤſtet worden. 1580 
kaufte es Marx Fugger von Da; 
vidivon Nuſſdorf. Die Vogtei 
iſ ein dteichs lehen . 
Berweil,Pfarrdorfv: 1766Seelen, 


Nin der oͤſterreichſchen Grafſchaft 
Hauenſie in, nahe am Fiuſſe Alb. 
Geſcheud, Bezirk von Hoͤfen, in 


Vder babenfehen Markaraffihait 


“ Hochberg. 

Geſchlachten Brezingen, Dörfs “ 

chen, in der Grafſchaft Limpurg. 

56Perſonen gehoͤren Limpurg⸗ 
Michelbach, und 11 Familien 


dem Ritterſtifte Komburg. 


2 ſchaft Haueuſteienn. 
Geſſertshauſen/ ſ. Ober⸗ 
Untergeſſertshauſen. 


andgraf: BewE, 


iz eines 
APflegamtes. Ehmals hieß cd 


wir Die. Stadt 


and: 
— Mathhaus, eine Kanzlei, ein 
Geſtraz Pfarrdorf, von 1000 See⸗ 

Alen,/ am Fluß Argen, in der öfters‘ 


meralherrſchaft Rheinfelden, 
am Rhein, oberhalb der Stadt 
Rheinfelden. Hier iſt eincfelfige 
Gegend, eine Stunde laug, bis 
an die Bruͤke von Rheinfelden, 
Awo der Rhein ſtark und rauſchend 
fließt, und für die Schiffe ge— 
faͤhrlich werden kann. 

oͤrfchen, in der untern 


Landvogtei, im Amt Bergatreus 


te, wo Oeſterreich alle Juris⸗— 
diktion beſizt. * 
an der 
"Brenz, im Umfang der wirtems 
bergfchenDerrfchaftHeidenhein. 
Die Brenz theilt fich hier in: dret 
Arme, von welchen zween an 
der Mittaggfeite der Stadt:vors 
beiflieffen , und einer durch die 
- Stadt felbft geleiter if. - Das 
fchöne Brenzthal, welches die 
Stadt umgiebt, und von zween 
- Gebirgreihen umfchloffen it, iſt 
mif guten Nefern , Wiefen und 
Bätten angebaut: Ueberhaupt 
ift die Gegend im die Stadt ans 
genehm und fruchtbar an Korn, 
Wieswachs, Baumfrüchten und 
Gartengewächfen. 
liegt auf einem 
unebenen Boden , einen feljigen 
Hügel hinauf, auf deſſen hoͤchſten 
Plaze , einem weſtlich ganz 
fchroff abgeſchnittenen, hoben 
Selfen , vormals ein Schloß 
fand, Diefer Paz beiffet noch 
heut zu Tage die Burg. Die 
‚Stadt ift mit einer hohen Mauer 
und Thürmen umgeben, hat drei 
Thore mit Zugbruͤken, zwei an⸗ 


— 
u 


— 


were kleine Thoͤrchen, zwo Kir: 
Geſchwend, Dorf, in der Graf⸗ 


hen und. eine Kapelle, einen 
"Spital, zwetandere Armenhäus 
‘fer auffer der Stadt, tin folides 


‚Gefundshd, einige: Mahlmüh: 
fen, eine Saͤgmuͤhle, Papier⸗ 


Hxeichſchen Herrſchaft Hohenek. ig uud Loh⸗ 


Geogt. Leris. v. Schwaben, I, Band, 
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‚ belegte Kuppel hat. 


Giengen 


muͤhle, eine Blaihe, Schrahs 
ne und Kornhaus, viele gute, 


engen‘ no8 


zum heil:. Geiſt. Dieſe kleine, 


anfehnliche und maſſive Haͤuſer, 


und einige ſchoͤne und breite 
Strafen , welche gut gepflaſtert 
find... Die Chauffeen_auf dem 
‚Stadtgebiet find feit 16 Jahren 
in guten Stand gefezt worden. 


Die Anzahl der Bürger, diein ch 


- Zünfte eingerheilt find, if 500 
und der. Einwohner überhaupt, 
über ı8aos Die Einwohner find 


faft durchgehende Handwerks⸗ 


ieute, meift Leineweber, Tuch— 
and Zeugmacher, die aber das 
neben Güter befizen. Sie arbeis 
‚gen viel für Das Ausland, das 
den gefchifte Meifter unter ſich, 
Die durch ihre Indüftrie viel 
Geld in. die Stadt ziehen, fo 


J 


daß die. Einwohner im Durch⸗ 


fchnitt wohlhabend find. Gie 
find ihren „alten. Kleibungen , 
‚ tentfehen Sitten, teutſchem Dis 


derſinn und Ehrlichkeit. getreu - 


geblieben. Sie bekennen fich zur 


evangelifchen Religion, und ha⸗ 
‚ben zween Geiftlihen; einen 
: : Stadtpfarrer , welchen Wirfems 


berg fezt und beſoldet, und einen 
; :Yrediger, der: vom Magiftrat 
geſezt wir 


licher Größe 
Thuͤrme an ihrer. Borderfeite, 
von welchen 
fiehende, von fehöner Bauart 
iſt, ein 
Gelaͤute, 


iſt nicht gewoͤlbt, aber 
boden mit vierekigen Marmor⸗ 
platten, 
belegt: Im Kor ift; ein ſchoͤner 
>, Hochaltar mit. einer Uhr. 
‚  Stadtpfarrer ift Fruͤhprediger, 
. und der zweite. Geiftliche Abend: 
prediger. 


Prediger an der Hoſpitalkirche 


d.r* J Ei a 
Die farrkirche iſt non anſehn⸗ 
‚ und bat zween 


fchönes harmonifches 
und eine mit Kupfer. 
Die Kirche 
der, Fuß⸗ 


Der leztereift zugleich: 


der gegen Mittag : 


von gleicher Größe ,: 


een. 


aber artige Kirche, ſieht dei dem 
Spitalthor, und hatein kleines 
Thuͤrmchen mitzwo Glofen. Ale 
vier Wochen wird hier gepredigt, 

Das Rathhaus ift ein anſehn⸗ 


liches, maſſibes Gebäude, und 


enthält zugleich ‚das Stadtar⸗ 
is. Die Stadt hat auch eine 
fateinfcheund zwo teutfche Schu: 


len. | 

Daß hiefige Geſundbad, das 
Wildbad genannt, fieht auſſer 
der Stadt, und bat fchon an 
vielen Kranfen feine wirkſame 
Kraft erwiefen. Die Blaiche liegt 
aufeiner Inſel in der Brenz, und 
hängt durch eine Zugbruͤke mit 
dem feſten Lande zuſammen. 

Das hier verfertigte Schreib⸗ 
papier iſt ſehr dik und ſtark. 
werden auch hier, ſehr gute Mel? 
fer verfertigt, welche ſowohl an 
Guͤte des eugs als ſchoͤner Ar⸗ 
beit, denen, welche zu Tuttlin⸗ 


gen gemacht werden, vollkom⸗ 
men gleich ſind, aber noch vor 


jenen den Vortheil haben, daß 
ſie viel wohlfeiler ſind. Sie ſind 
mit jenen, wohl die beſten, wel⸗ 
che in Schwaben verfertigt wer⸗ 


den, gehen in großer Menge ins 
Ausland, und werden wegen 


ihrer vortreflichen Klingen ſehr 
geſchaͤzt. as hier in Menge 
verfertigte fogenannte : Gien⸗ 
genfhe Waffer, weiches in 


‚tleinen vierefigen Gläschen auſ⸗ 
‚fer Landes geſchikt wird, hat ſich 


ſchon lange in feinem Kredit ers 
halten. 

Die : Negierungsform der 
Stadt if. ganz Demofratifch,, 
und der ganze Magiftrat beficht 
derzeit Aus; Handwerkern, den 
Sindikus allein ausgenommen, 


der ein Rechtsgelehrter iſt 


Buͤrgermeiſtern, welche 


2 
wile 


KEch Ile, ., 5:1, 
h beſtehet aus Drei 
im Amt 


* 
24 


DerKat 


.. 
* «5 


709 


"Giengen 
ummerhfein, und befländig blei⸗ 


ben, cinem Sindikus, zween : 


Geheimen, und fieden Senato: 
ren. Am Dienftage und Freitage 
ſind Rathefizungen. Die Bär: 


| Giengen 310 


genannt, und ein ſchon 1502 
zertrummertes Auguftiner Eres 
mitenflofter. 


Giengen ift ein uralter Ort, 


Daher weiß man weder von feis 
nem Entftehen , erftern Befizern, 
noch auch von Dem Anfang feiner 


germeiſter mwechfeln alle Fahre - 
‚im Amte um, am Montag nach - 


Oculi ift der Amtswechfel, an Reichsfreiheit etwas gewiffeß zu 


dieſem Tage wird die gewoͤhnliche 
Rathswahl vorgenommen. Es 
darf aber kein Rathsglied ohne 
erhebliche Urſache ſeines Amtes 
entſezt werden. Mithin iſt die 
Rathswahl eine bloße Forma⸗ 
litaͤt. Die zween ältere Bürger 
meiſter und der Sindikus find 
Stadtrechner, ein Bhrger: 
“ meifter und einer des Raths find 
Hofpitalpfleger. Die Sont: 


heimer Pflege, die ein Haus in 


der Stadt befist, und den Ze 
henten in dem wirtembergfchen 
Dorfe Sontheim zu beziehen hat, 


wird von zween Gfliedern des - 


Raths beſorgt, - welche die 
Sontheimer Bfleger heiſ⸗ 


fen, Zween des Raths find Kir⸗ 


se zween find 
Reichalmoſenpfleger, und 
zween Armalmoſenpfleger. 


Das ——— beſtehet aus 


dem Amtsbürgermeifter , dem 
Sindifus, Stadtpfarrer „Pre; 
diger, zween Rathsgliedern, 


beſtimmen. Schon ı250 wird 
ihrer als Reichsſtadt gedacht. 
1507 trift man ſie mit andern 
Staͤdten, in dem Buͤndniß mit 
K. Albrecht I. an. K. Karl IV. 
hat fie 1354 den Grafen von Hel: 
fenftein zu einem Erblehen geges 
ben. 1379 wurde fie den Grafen 
von Delfenftein, von dem Gras 
fen Eberhard von Wirremberg 
abgenommen, auf Veranlaſſung 
des Kaifers aber wieder frei gez 
geben. 2381 findet man fie fchom 
wieder unter den ſchwaͤbiſchen 
Städten, und 1587 verfprach 
der Kaifer Wenzel ihr Die Reiches 


unmittelbarkeit zu erhalten. 


1450 plünderten und verbranns 
ten die hiefigen Bürger das nahe 
Klofter Derbrechtingen. 1634 
nach der Nördlinger Schlacht 


wurde Giengen 9. den Spanier 


eingenommen, geplündert, und 
den öten September ganz vers 
brannt, die Bürger zerſtreut, 
und auch einigeermordet. Zum 


Andenken dieſes traurigen Tas 
903, feiertdie Stadt noch gegens 
wärtig alle Jahre, ams. Sept. 


und zween ar aus der 
Buͤrgerſchaft. Die wichtigen. 
firchlichen Angelegenheiten über 


haupt, werden von dem ganzen 
Magiſtrat beforgt, der die bi: 
ſchoͤſliche Gerichtbarfeit über die 
Kirche ausübt. 
- Unter die Merfwürdigfeiten 
. der: Stadt gehört noch das 
Drunnenwerk im Brunnenhaus 
fe, welchem ein Brunnenmeifter 
vorgefezt ift. 
Zu Fatholifchen Zeiten hatte 
die Stadt ein Franzisfanerflo; 
fer dritten Ordens, die Klaufe 


einen Buß: Bet⸗ und Fafltag. 
Kaum hatten ich einige Bürger 
wieder gefammelt , die in einer 
alten, noch bei der Kirche lebens 
den Kapelle, ihren Gottesdien 

hielten, fo wurden fie 1638. wies 
wieder überfallen, geplündert 
und zerftreut. In diefer Zeichat 
die Stadt fich fo wieder erholt, 
daß ihr Umfang nicht nur ganz 
dichte mit Haͤuſern wieder ‘bes 
baut ift, — auch die Ein⸗ 

38 


51 Gieſſen 


Gindlingen ma 


‚ wohnereinesguten Wohlftandes Gindlingen Det on 


- genießen. Die Stade hat fein . 


Gebiet mit Dörfern, 


len , bei Breiſach, im 
fondern . gehoͤrt dem Maltheſerorden. 


reisgau, 


beſizt nur einige Hoͤfe, nämlich Gingen, Pfarrdorf, von 1200 
den Gtepbandpof ‚ mit 10 Sees v; Seelen‘, an der Landſtraße, von 


. Jen, und den Hof Schrattendo: 


- fen, wo Bonerz gegraben wird, 


„Göppingen nach Ulm, und an 


der Fils, gehört der Stadt Ulm, 


“und fchöne, Waldungen, auch ins Ans Suͤſſen. 
andere Gefälte.- Die innere Ber: Binzfofen, Dorf, in der Tagis 


..faffung iſt gut, und hat der . 


Stadt zu dem Wohlfiande ge: 


ſchen Grafſchaft 
Scheer, im Amt 


Friedberg⸗ 
Scheer. 


holfen, in welchem fie fich befin: Bipf, Dorf, in der Kammerals 
. det. Auf dem Stadtgebiet hat herrſchaft Rheinfelden. 
Wirtemberg die hohe Jurisdik Bippichen , ein Thal von 7 Höfen, 


tion und den großen Zehenten. 
; Auch befizt: der-wirtembergfrhe 


Kirchenrath einen mit Steinen - 


- bemarften Plaz in der Stadt 
mitder SJurisdiftion. 

Auf dem Reichdtage hat die 

:. Stadt unter denfeichsftädten der 

ſchwaͤbiſchen Banfdie Sıfle, und 


im - finzigerthaler Stab, im 
fürftenberafchen Amt Wolfach. 
Die adeliche Familie von Gippi⸗ 
chen; welche nach. der Mitte des 
ıöten Jahrhunderts erlofch, ber 
faß ein. Schlößchen in. diefem 
Thale, das den Namen Gippis 
en führte. 


ch 
bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf Giſchbach, Dorf und neuerrichte⸗ 


der Staͤdtebank Die zöfte Stelle. 
Ihr Reichsmatrikularanſchlag 


te Pfarre, von 1032 Seelen, 
in der Graffchaft Hauenftein. 


beträgt6ofl. Zu einem Kammer; Bifenburg;, ruinirtes Bergichloß 


ziele giebt fie 35 Rthl. 75 Er. Der 
Kreisanſchlag iſt 34 Gulden. 
Das Wappen der Stadt hat 
zween Schilde, In dem einen ift 
s.ein Schwarzer doppelter Adler 
im goldenen Felde. Im andern 
iſt ein goldenes ſpringendes Ein: 
sc horn, im blauen Felde. Bodens: 
„ehr in Augsburg hat 1755 eine 
ı „Zeichnung; von. der Stadt - in 
‚ Kupfer geflohen. ei 
Gieſſen, Schloß, am Fluß Argen, 


im Umfang der Grafſchaft Mont⸗ 


fort / gehoͤrt dem SpitalzukLindau. 
1, Ehmals gehoͤrte es den v. Wolfurt. 
Es ſteuert zum Kanton Hegau. 
Gieſſen, Gegend und Rheinfall 
sr bei Laufenburg. 


Bieffen , Dorf, inder Grafſchaft 


Koͤnigsekrothenfels. 

Gindelwangen, Pfarrdorf, von 
v 531 Seelen, in der Kloſter Blaſi⸗ 
ufchen Grafſchaft Bonderf: 


= 2 


dieſes alte Schloß nicht 


in der Ortenau, bei Ettenheims 


. münfter „ im bifchöflich Straßs 


burgfchen. Ehmals war. es der 
Siz ‚eines allemannifchen. Fürs 
ſten, und noch um die Mitte des 
ten Jahrhunderts, wie aus 
den Urfunden des Klofters Et: 
tenheimmünfter zu erſehen iſt. 
Als nachgehends die Mark Kt: 
tenheim errichtet — wo Herzog 
Ettico feine Wohnung yu Etten⸗ 
heim hatte — und die Öfkliche 
Marf Ettenheim dem Klofter dei 
fchenft wurde, ift das Schloß 
Gifenburg unbewohnt geblieben, 
und nach und nach ganz zerfal⸗ 
fen. Unweit davon bat das Klo— 
ſter einen anfehnlichen Maierhof 
dieſes Namen, der fich: gegen 
Mittag an den Berg Rectenhard 
erfireft. In den. Landfarsen iſt 

anges 
Pe" 2 : » .ö 


zeigt. 
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Giſſenweiler, Dorf, im der un⸗ genthum dem Stifte Muri in 
tern Landvogtei/ im Amt Ber: der Schweiz. Hier entfieht ein 
gatreute. Oeſterreich beſizt alle utes Gliederbad , welches 
‚Surisdiftion. Schwefel und Alaun führet, und 

Ginshacı, ein Zinfen in der Dog gewärmt wird. Durch den Drt 
tei Langenbach, im Amt Voͤh⸗ fließet die Glatt und faͤllt nicht 

renbach , :im fürftetbergfchen weit Davon in den Nefar. Auf 

Odbervogteiamt Reuflatti ehe beiden Flüffen wird vieles 

Blashaufen Thal mit Hoͤfen, in Holz; zum Holzhandel geflöffet. 
der — Markgrafſchaft Blatt, kleiner Fluß im Schwarz 
Mochberg walde, bei Dornfterten, fällt 

Glasbofen. Dörfchen , im der nach einem kurzen Lauf in den 

" Braffchafttimipurg, im Solmd: Nekar. 

. affenheinfchen Theile, hat dı Gleiffenburg Hof voh- ie See⸗ 
Einwohner. len, im Klofteramt Blaubeuren, 

Glashütte, Weiler im Stifte Eur. im Wirtembdergfchen , ‚hatte ch» 

wangen, im Amt Kochenburg. - malseigene Herrn, die fih Davon 

Blashutte, Dörfchen, bei NRors nannten; gehört Wirtemberg 
genwieſen, im Umfang der Band und dem Spital zu Ehingen: 
— Nellenburg, iſt ein glems, kleiner Fluß im Wirtem⸗ 

in Kammeralort. beroſchen entftcht unweit Leon⸗ 

Die Glashütte, von dem das Kerg, fließt an dieſer Stade 

Dorf den Namen hat, ift ſchon und Gröningen vorbei, und 

‚ feit 60 Jahren eingegangen"  fälft bei. Unterriexingen in bie 

Glashütte, bei Hechein⸗ Oeſter⸗Enz. Das chmalige Siemögan 
ans —— hatte von ihm dem Roie 

tiegender Ka alho — 598 s 

dieſe Glashütte. ift nicht mehr , — Fa Sup 2— 

| =: aufn «die ehe im wirtembergfchen Auite ürach. 

vermehrt Hat. Er — eine hohe Steige auf 


Blashütten , Dorf, im Amt Zu: ©; 
Bon; Eleiner Fluß im Burgau 
waungen im der fuͤrſtenbergſchen ——— 


Grafſchaft Heifigenberg. 
Glaolauiern/ eine Glashütte bei fü unterhalb Wertingen in die 


Spiegelberg im. Wirtembergs » Donau. 
ſchen;, gehört in Daß Löwenftein: Gloͤtt, kleine Herrſchaft am Stufe 
ſche Amt Sulzbach; hier wird :" Gloͤtt, die ausdem Marktfleken 
grimes Glas als Flafchen, Kol:' Glött und einigen andern Dör: 
ie Trinfgläfer und mehr, doch fern befteht. - 1180 lebte ein Otto 
wegen Dolzmangel nicht mehr von Glett. Die von Herwart 
fo viel als ehmals gemacht. beſaſſen auch einſt den Ort Gloͤtt. 
Blatt am Nekar, ein katholiſcher 1492 at Gloͤtt Wilhelm 
« ‚Marftflefen in der Graffchaft-: Guͤß von Guͤſſenberg. Der 
1, Miederhohenberg , bei bat Burggraf⸗ Uz verfaufte 1556 
‘400. Einwohner, ein Schloß, & Dorf und Schloß: Gloͤtt an An: 
ufreieß: Schloßgut, eine‘. herrs Son Fugger: Noch jezt gehörtdie 
» schaftliche Muͤhle, Kirche and © Herrfchaft'der Fuggerſchen Fa: 
Pfarrei. Der Ort gehoͤrt als Ei⸗ milte, und der Aft der ſie beſizt, 
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Gloͤtt . Gmünd; 16 
nennt fich Davon Hanns Fugger welches eine- Bevölferung von 
Gloͤtt. 7 bis 8000 Menſchen giebt· Die 


Gloͤtt, Marktfleken und Schloß, meiſte und vorzuͤglichſte Nah; 
an der Gloͤtt, von 530 Seelen, rung der Einwohner beſtand vor⸗ 
in der Fuggerſchen Herrfchaft mals in: Verfertigung verſchie⸗ 
Slött.. dener Baummollenarbeit, als 

Biöttwing, Dorf am Urfprung, Muͤzen, Strümpfe; Hand⸗ 

‚ ber Glött, gehört dem Hochſtift Tchuhe-,.. baummwollene ‚Tücher 

. Augsburg, ind Pflegamt Ais⸗ zum drufen, und in: Berarbeis 
Lingen, liegt im Thale, undger tung unächter Silber und Gold⸗ 
hörte 1492 Rüdiger von, Wefter: 


Ä arbeiten und allerhand Bijou⸗ 
r * Burgau bat hier 3 Unter⸗ teriearbeiten. Von den Gold⸗ 
thanen. 


—und Gilberarbeitern find viele 
Glotter, kleiner Fluß im Breis verdorben und hinweggezogen, 
gau, der in die Treiſam faͤllt. 


nachdem man auch an andern 
Glotterthal, Thal im Breisgau, Orxlien ſolche ſchlechte Goldwaa⸗ 
um den Fluß Glotter, welches ren, z. B. in Pforzheim und dem 
von diefem den Namen hat. Defterreichfehen machte, und al⸗ 
Glotterthal, Dorf, Pfarre und . len Gmündter Waaren der Eins 
Kirchfpiel von 1600 Seelen, in -- gang in die faiferliche Staaten, 
der Landgraffichaft Breisgau. verwehrt wurde. : Der Baum: 
Glotterthalerbad, oder Glotters wollenabfaz und deren Fabrifas 
bad, Gefundbad im Glotters te, geben auch nicht mehr fo 
thale, im Breisgau. 


ftarf, nachdem man fo dfono: 
Gmuͤndt, Reichsſtadt, liegt. an 


mifch wurde, überall diefe Waa⸗ 
der Grenze Wirtembergd, an 


der Remfe, über welche hier eis 
ne ſchoͤne fleinerne Brüfe führt, 


in einem ſchoͤnen Thale, in wel⸗ 


chem viele Wieſen, aber wenige 
Aeker find. Wein wächfet um 


Die Stadt gar feiner, und der » 


Weinbau des Remſethals hört. 
fchon bei Lorch auf. | 
Die Stadt iſt mitfchönen, fehr 


ren feldft zu machen. Auf dieſe 
Art hat Gmuͤndt an feinem Nah⸗ 
rungs und Wohlftand fehr viel 
gelitten, und iſt im: feiner Be 
voͤlkerung eben fo ſchnell und 
eben fo ftarf gefallen ‚ wie Augs⸗ 
burg. Man macht: zwar noch 
viele folche Gold⸗ und Silber: 
arbeiten um Spottpreife, auch 
werden noch immer viele Baum⸗ 


foliden Mauern, von großen - 
Quaderfteinen, Thuͤrmen und 

Graben umgeben. Gie ift dem 
Umfang nach eine der größten 
Reichsſtaͤdte in Schwaben, aber - 


wollenarbeiten verfertigt ‚ aber 
der Abfaz wird immer: fchmpäs 
cher , und daher auch der, Anh; 
rungsftand der Stade. immer 
fchlechter. :E8 find viele ſehr ge⸗ 


auch die, die mit Augsburg am 
tiefſten gefunfen ift. Diefe-an: 
ſehnliche Stadt , die wohl 19000 ı 


Einwohner haben fönnte, hat 
kaum noch 7000 Seelen, und :: 
nimmt mit jedem Jahre noch 


ſchikte Meffinggießer bier , die 
Schalten, Knöpfe und andere 
auch beſtellte Waaren und Arbeis 
ten gießen. Die Einwohner bes 


kennen fich durchgehends zur ka⸗ 
tholiſchen Religion. An dem In⸗ 


mehr ab. Im Jahr 1797 find nern der Stadt, an den oͤffent⸗ 


241 Kinder geboren worden, und ⸗ 
397 Perſonen ſind geſtorben, 


lichen Gebaͤuden, Straßen und 
Privathaͤuſern, ſieht man noch 


‚Gmündt m 
ryor iſt ihre Kirche erbaut, und 
1719 eingeweiht worden." Das 
Kloſter enthält jezt #4 Perfonen, 
da es chmals nur 4 waren. Vor 
dem Thore gegen Aalen‘, 'an der 
Landftraße ‚; liegt das ſchoͤne 
Nonnen kloſter Goͤttes zell, in 
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‚den alter Wohlſtand ber Stadt. 
Die Hauptſtraßen find breit, 
und mit vielen guten Hänfern be⸗ 
fezt, auch ſieht man einige mo⸗ 
. bern und maſſiv gebaute Gebaͤu⸗ 

de. Auffer der Hanptfirche zum 
ph. Kreuz ; Die groß and anſehn⸗ 


lich iſt, find’noch hier 4 andere: 


Kirhen, 4 Monchen und 
Nonnenkloͤſter · * 


Das anſehnlichſte, und ſchoͤn⸗ 
‚te Kloſter, iſt das ——* 


Moͤnchenkloſter, das eine ſehr 
Dorf Spraitbach und noch viele 


ſchoͤne Kirche hat. Es iſt zeba ge⸗ 
ſtiftet worden, und enthält ıg 


8 


welchem 34 Dominikaner Non⸗ 
nen find. Es iſt 1040 geſtiftet 


‘worden, und. hat eine ſchoͤne 


"Kirche. Es iſt dreimal und dar⸗ 


unter 1646 von den Heſſen abge⸗ 
brannt worden. Es beſizt das 


andere Guͤter, Aeker, Wieſen, 


Waldungen, und hat auch das 
Patronatrecht uͤber einige Pfar⸗ 
reien. u SER, 
Seit 1761. ift das hieſige Kolle⸗ 
giatſtift zur Maria wieder herge⸗ 


"Mönche. Das Auguſtinerkloſter 
mit einer Kirche, ift 1140 von 
K. Konrad III. gefliftet worden, 
--und enthält 18 Mönche. Das 
Franziskaner - Minoritenflöfter 
"mit \ einer Kirche iſt 1°10, zu ſtellt worden 
Lebzeiten bei, Bat von fh, Durch die. Stadt Gmuͤndt 
durch einen Walthervon Rinder⸗ fuͤhrt die, ‚doppelte: Landſtraße 
"Bach geftifter, ud von den von. Stuttgart nach Augsburg 
Wolfen von Wolfsthal begabt „über Heidenheim‘ und mach 
“ worden. Es enthält 22 Moͤnche. Nürnberg über Ellwangen. Die 
Hier liegt der.h. David von Stadt hat auch: einen Spital, 
‚Augsburg feit 1228 begraben. Poſt und: Buchdeuferei , und if 
Dieſe Franziskaner haben’ ein der Siz eines: Ruralfapitels , 
Gimnaſium , an welchen fie die welches ind Bisthum Augsburg 
Vrofeſſorenſtellen verfehen. Das .. Bebot. Auch ift hier eine Nors 
"Kapuzinerflofker,, mit der Kir; malſchule, in. welcher: Seien , 
che zum. heil. Ulrich, if 1655 ger " Schreiben , Rechnen, Chriſſen⸗ 
ſtiftet und gebaut worden, nach⸗ thum, biblifche Gefchichte, Na⸗ 
dem ſchon vorher, 1644 die Ka⸗turlehre, Sittenlehre, Geogra⸗ 
puziner in die Stadt aufgenoms phie, Muſik und Zeichnen uns 
& men worden find, und fich in den entgeldlich gelehrt werden. Die 
"Häufern der Bürger aufhielten. Zahl der Schiller ift immer üper 
Es enthaͤlt so Kapuziner. 500, und die Unfoften, befanfen 
Das Franziskaner Nonnen⸗ fihjährlichauf.ı70o fl. - 
“Hofter zum h: Ludwig, * er Magiſtrat beſtehet aus 


.. 
>. 


asten Fahrhunderk, ums Jahr drei Bürgermeiftern , ziveen 
"1445 von Anna Hammerſtette⸗ Oberſtaͤdtmeiſtern, zween Raths⸗ 
‚rin, für Krankenwaͤrterinnen konſulenten, von welchen einer 
geftiftet worden. Ehmals hießen zugleich Sindikus if, und fieben 
die Nonnen GSeelenfchweftern. Senatoren, von welchen diedrei 


21487 find fie in den Drden der erſten Srädtmeifter, drei Krieges 
Sranzisfaner, Der dritten Nies r eiftet, $. 


sel , aufgenommen worden. \ 


Faffiere find, und, einer. Schuans 
nen: und Bauherr ifl. Die ans 
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. . Ahnen vertheilt,.. 


Smündt 
dern Fleinen Aemter find unter ı 


+ 


\ 


Gmuͤndt ifteimalter Ort, der 

2090 von Dem Herzog Friedrich‘ 
von Dohenfiaufen mit Mauern 
umgeben wonden iſt und don! 
RK. Friedrich dem Rothbarth viele 


— 
2 


oPrivilegien erhielte. Die Stadt 
Wwar alſo zur Zeit der Hohen— 
ſtaufen eine hohenſtaufenſche Mu⸗ 


nizipalſtadt, und wurde 1268, 
nach dem Tode des unglüflichen 
Konradins, inder Berwirrung, 
‚in: welcher Teutſchland ſich da— 
mals befand, frei, und eine 
Reichsſtadt. Die Kaiſer Karl IV. 
und Wenzel verfprachen sifie bei 


ſchuͤzen. 11546 if fie von den Def; 
‚fen ‚und Sarhfen eingenommen 
worden, 1705 und.1796 ergab fie s 
ſich an die Franzoſen. 7 
Das Schultheiſſen⸗ und Faf: 

ziehberamt auch der Blutbann 
find Reichs lehen, die zu Zeiten - 
erneuert werden 1784 wurde die 
Stadt mit dieſen Aemtern be— 

lehnt. Der aͤlteſte Buͤrgermeiſter 
fuͤhrt das Amt des Neichsfchults 

heiſſen und Faßziehers. 
Auf dem Reichstage hat 
Gmuͤndt auf der Bank der ſchwaͤ⸗ 

biſchen Staͤdte die 18te, beim 
ſchwaͤbiſchen Kreis aber die ı0te 
Srielle⸗Ihr Reichsmatrikular⸗ 

anſchlag/ Der vormals 176 
° Betrug, ift 1685 auf 15 fl. ge: 
ſeztworden. Gegenwärtig giebt 
die Stadrigafl. Zu einem Kam: 
merziele giebt fie 126 Rthlr. 
741 Ani: Der Kreisanfchlag if 
1 


Wor der Stade an der Remſe, 
iſt ein fchöner, Fofibar angeleg: 
. ter Garten, und an einem, Ber: 

ge eine Watfahir, ©. Salsa: 
tor genannt, mit einem Kalva⸗ 
‚zienderge , und zwo Kapellen, 


ns 


ist 


— 
J 


G 


G 


.gau , 


» 


Gnadenherg 


7ae 


auch kuͤnſtlich ausgehauener 
Steinarbeit.. 


Die Stadt efizt Die Biarehörs 


‚fer Bargau, Ober bettringen Ders 


| AAN Ikingen, Lautern, 
NMoͤgglingen, Mucthlangen, 
Wezʒigau, Weiler im Berg, zim⸗ 
merbach, Dewang, und Die 
Dörfer Beuren, Buch, Beis: 
wang, Huſſenhofen, Goͤggin⸗ 
gen, Unterbettringen, Zim⸗ 
mern, Baͤbingen, Adelſtaͤtten, 
ried, Brachwang, Eſchach und 
Holzhauſen, groͤßtentheils ganz, 
theils aber auch. mit angrenzen⸗ 
„den Herrſchaften getheiſt. 


ihrer Neichsunmitteldarkeit zu Gnadenberg, Doͤrfchen, in ber 


aan Königsekrothenfels. 
öchfen, Pfarrdorf von 620 Sees 
len, im wirtembergfchen Amte 


Neueuſtatt. 7 
ochsheim, Städtchen. im Kreigh: 
mit einem ehmaligen 
‚Schloß auf einem-uncbenen Bo⸗ 
‚den ‚hat, ohnedas Silial 1520 
Einwohner, und einige Judens 
Jamilien, ‚Es, if ein, wirtem: 
berofcher Kammerſchreibereiort, 


und der. Giz eines kleinen Ober; 


amts, zu welchem, anfler dem 
Städtchen, nur noch.ein. halbes 
Dorf gehoͤrt. 
Gochsheim gehoͤrte ehmals den 
Grafen von Eberſtein, dieſe 
trugen das Staͤdtchen von Pfalz 
u Lehen. Als 1504 der Herzog 
Ari von ‚Wirtemberg Gochs⸗ 
heim einnabm, wurde es ein 
wirtembergfches Lehen. Als 1660 
die Grafen von Eberſtein aus; 
farben, fo ließ der Lehensherr 
‚den. Dre.der Witte, des lezten 
Grafen Kafimir,, deren Tochter 
‚fich mit dem; Brinzen, Friedrich 
Auͤguſt von Wirtemberg vers 
maͤhlte. Sie farb 1729 und das 
Lehen fiel an Die regterendefinie 
Wirtembergs,,,.408g iſt das 
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Hu es wieder Dich vom Feuer. 
war auch eine. Zeit lang in’ den 


I 


Goͤbenweiler Goͤhnhofen ran 


tätigen: von den Franzöfen Goͤhnhofen Dorf, in der Grafı 


abgebrannt worden. . 1738 litt: fchaft Rönigsefrorhenfels. 

Es:.Böhrenberg ; Ober? und Unter: 
Söhrenberg,, :2 Höfe im Amt 
Homburg in der Graffchaft Hei⸗ 


Haͤnden der Gräfin von Würben. 


Goͤbenweiler, Dörfchen, won 404 
Einwohnern, in. der Grafſchaft 


Limpurg. 
Goͤbrichen, Pfarrdorf, 


Baden: ET 
Goͤffingen, Pfarrdorf, von 212 


Seelen, mit einem Schloſſe, am 


Stein ;:-in.der M m One 
AStein, in der Markgraffchaft 


ligenberg. Der ganze Berg wo⸗ 
raufdie Höfeliegen, wird Goͤh⸗ 
» renberg genannt, e8 ſtehen auf: 


‚fer den 2 Döfeh.noch mehrere 


Eleine:Dertchen auf Demfelben, 
die zum Theil Deiligenberg,theils 
‚Salmansweil gehören. Auch 
liegt noch ein andereg Göhren: 


KFuß des Bergs Buſſen, gehört‘, 
dem Fuͤrſten von Taxis, in das 


iedberg⸗Scheerſche Oberamt 


berg darauf, welches aus 2 Haͤu⸗ 
ſern beſteht und ins heiligenberg⸗ 
ſche Amt Rietheim gehören. . 


Dürmetingen, Der Ort gehörte Böhringen, Dertchen, im. Gebiet 


den Freiherren von Hornflein, iſt der Stadt Ravensburg, im Amt 
aber, von Taris erft kuͤrzlich er ⸗ Mochenwang, ift ein Weingar⸗ 
kanft worden: Er ſteuert zum tenſches Lehen, aber in den nie 
‚Kanton Donau. Ehmals hatte deren Gerichten desHoſpitals der 


er eigene. Herren. 2444 lebte Stadt. 
‚Benno von Hertenſtein zu Goͤf⸗ Böklingen, Pfarrdorf an der Do: 


fingen. —— 
PH Dorf, in der dfterreichfchen 
Grafſchaft Feldkirch. 


Goͤggingen, Pfarrdorf, von 500 


Seelen, im fuͤrſtenbergſchen 

Oberamte Moͤßkirch,an der 
kandſtraſſe. hf ou KUH 
Boggingen; Dorf, unweit Lorch, 
in der, Pfarre Täferroch, gehört 


Wirtemberg, fimpürg, Eilwan⸗ 


gen, den von Lang und der Stadt 
Gmuͤnd. Die Stabsgerechtig— 
keit hat Wirtemberg im Befiz, 
die übrigen Mitherren aber beſi⸗ 
zen: Die hohe und niedere Obrig—⸗ 
keit jedem fuͤr ſich. Ueber die hie: 
fige von Langſche Unterthanen 
hat das Bisthum Augsburg die 
m Episfopalreshte, Die Patronat— 
„wechte aber Lang.— 
Goͤggingen, Pfarrdorf, an der 
Wertach und Senkel, von 651 
Seelen. Der Dre hat einSthipf, 
* ey Hoſpital, gehört äng 
RNochſtift Augs burg/ und iſt der 
eines biſchoͤſlijchen Pflegamts. 


nau, mit einer Bruͤke, und 200 
Seelen, gehoͤrt dem Hoſpital der 
Stadt Ulm, und ein kleiner Theil 
dem Kloſter Wiblingen. Die 
— * Ulm 
hat auch Guͤter da. “ 
Goͤllsdorf Dorf im’ Gebiet der 
Stadt Rottweil, . Fu 
Bönningen, Pfarrdorf, von 1717 
Seelen, immwirtembergfchen Um: 
te Tübingen, "Die Einwohner 
diefes Orts handeln mit Garten: 
ſaamen / gedörrtem Obſt, Honig, 
Zwibeln, gebraunten Waſſern, 
© und grober Leinwand. Sie durch⸗ 
ziehen mit: dieſen Waaren ent: 
fernteegendem .. 
Goͤppingen, Stadt an der Fils, 
im: Herzogthum Wirtemberg. 
‚Sie hat 3862 Einwohner, ein 
Shhloß und Garten; a Kirchen, 
ein Bady eine Poſt, Spital, 
zween Sauerbrunnen, ift. der 
2Siz eimed-Dberamts und einer 
Spezialfuperintenden;. Ueber 
die Fils fuͤhrt eine ſchoͤne, maſſive 


723 


1782 gebaute, ſteinerne Bruͤke, 
von vier Bogen. Durch. die. 

SGtadt führt die Landftraße von - 
- Stuttgard nach Ulm. 


4 


Goͤppingen 


wohner naͤhren ſich theils vom 


Die Ein⸗ 


Göppingen 124 


firt. Nur an den Haͤuſern find 


die Nebenwege gepflaſtert. 
Das hieſige herzogl. Schlo ß 
iſt ein altes ins Vierek laufendes 


Gebaͤude, das 1562 gebaut wor⸗ 


den iſt. Es hat jenſeils ver Mans 
en, meiſtens Wollenarbeiten, er einen. Garten. Die Stadt⸗ 
aller Arten von Zeugen, Strüms kirche, Die bei dem Schloſſe ſteht, 
Rfen und mehr, auch wird gute, iſt anfehnlich und ziemlich wos 
Sattlerarbeit und unaͤchtes Por⸗ dern gebaut. Sie blieb im lez⸗ 
zelan hier gemacht. | — 325 | An ihr Be 
Die Stadt. hat 3 Vorflädte,, Span fieht die große Stiftäfirs 
und ift mit denfelben 2000, ‚Ge miteThurmen. Ehmais var 
„Sörlige lang, aud nad ben; pier ein Stift, und die Kitche, 
Hauptſtaͤdten die befte Landſtadt die Bfarrfirche der Stade. "Graf 
„des Herzogthums. Die Stadt rich non Wirtenibergervichtete 
MR nach dem Brande 1768 galt, piefes Stift 1448, mit einem 
neu und regelmäßig gebaut wors geogr, Kantor, gKorherrnund 
den. Der Herzog fehifte den. 9 Bifaren, welche Herzog utrich 


Seren, theils von Handwer⸗ 


Baumeiſter Gros hieher, der 


anlegen mußte. Die zwo Haupt⸗ 
ſtraßen, die zu 4 Thoren fuͤhren, 


durchkreuzen ſich auf dem Mark: 
‚te, und haben die Figur eines 
Kreuzes. Sie find ganz ſchnur⸗ 


erade, und anfebnlich breit. 


ie Nebengaffen find alte ſchnur⸗ 
„gerade, durchkreuzenfich in rech⸗ 


diefe nene Stadt abftefen und 1514 mit einem Kotherrn, Drgas 


niften und 7 Bifären vermehrte. 
Bei der Reformation iſt das 
Stift eingezogen worden‘, und 
‚steht. jezt von den ‚Gebäuden 
— mehr, als die Kirche 
as Rathhaus der Stadt 
nimmt die eine Seiteded Markt: 


plazes ein, und ift ein anſehnli⸗ 


5: und halb maſſiv gebautes 
Gebäude, das unten gewölbte 
immer mit eifenen Läden hat. 
"Eben fo iftder Spital auch ein 
halb mafjives und anfehnliches 
Gebäude. MER, 
Göppingen gehörte ehmals zu 
ben. Gütern der. bohenftaufens . 
ſchen Familie, deren zerflörtes 
wie die meiften Hänfer der Bors : Stammhaus. eine Fleine Meile 
ftädee, find von Holz gebaut. ı von der Stadt liegt. Nach Abs 
‚Sn der Vorſtadt gegen im iſt gang diefer Familie iſt Goͤppin⸗ 
eineilange; fehr: breite Straße, : gen.auf eine undefannte Art an 
die mit neuen Häufern beſezt tft, irtemberg gekommen, und bigs 
und inihrer- Mitte eime Allee von her Dabei geblieben, auch: immer 
zu und Linden hat. ‚Die : in beffern Flor gefommen. 191 
-Straßender Stadt find jezt meiſt iſt die. Stadt von dem ſchwaͤb. 
gepflaftert;die Hauptſtraßen und Bundegenommen, 1646 von den 
Straßen der Vorſtaͤdte nd aber Baiern erobert; und der Erzherzo⸗ 
mit Stein beſchüttet und chauſ⸗ ginlaudia uͤbergeben worden 


ten Winkeln, doch find ſie ſchmaͤ⸗ 
ler als. die Hauptſtraßen. De 
dieſe Abtheilung entſtehen 56 
Quadrate, ohne die auf ben 
„Mauern ſtehenden Haͤuſer. 
Die Haͤuſer in der Stadt ha; 
ben durchgehends das erſte Stok⸗ 
werk von Stein, das andere, ſo 


725 „ringen? Goͤrrwel 
Durch den weſtphaͤlſchen Frieden Goͤrrweil, Dorf, in der Grafſchaft 
iſt Göppingen: wieder an Wir⸗ Hauenſtein. 
temberg gefommen.: 1425 iſt die Goͤſchweiler, auch Goͤſſersweiler, 
Stadt ganz abgebrannt, und Dorf/ am Fluß: Wutach in dem 
eben ſo auch den 25. Auguſt 1782, fuͤrſtenbergſchen Obervogtei⸗Am⸗ 
wo der Bliz ein Haus entzuͤn⸗ te Loͤffingen, an einem Berge. 
dete, und ein heftiger Sturm: Goͤßlingen, Pfarrdorf, von 582 
wind die benachbarten Härffer Einwohnern , Fatholifcher Reli— 
ss anftefte, fodaß über 350 Haͤuſer gion, im Umfang des Rottweiler 
in 10 Stunden abbrannten, und Gebiets, gehört dem wirtemberg⸗ 
Bon der Stadt nur die Kirche, ſchen Kloſter Alpirsbach. 
Schloß und 15: elende Baraken Goͤttelfingen, Pfarrdorf auf dem 
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:.Abrig.blieden. Das Heftige Feu⸗ 
er verhinderte auch Das Flüchten :“ 
der Effekten, ſordaß den arında 


Einwohnern: ihre :meifte Habſe⸗ 


und der Schade: auf viele Jahre 
+ hindurch noch fühlbar feinwird, 


Schwarzwalde unweit Nagold, 
im Umfang der Graffchaft Nie: 
derhohenberg, hat 130 katholi⸗ 


ſche, und 450 evangelifche Ein: 
Aigkeiten zu Grunde giengen, 


wöhner: Beide Theile haben ei: 
nen Geiſtlichen von ihrer Reli— 


gion. Die evangeliſchen gehoͤren 


Die Haͤuſer wurden zwar von ins wirtemberafche Oberamt Al⸗ 
der Brandkaſſe wieder. bezahlt, tenſtaig, und die katholiſchen ges 
aber der auf 2 Millionen ges hoͤren vonDornftein, und fleuern 
ſchaͤßte Berluft an Möbeln und zum Kanton Nekar. ı 
Werkzeugen: der Handwerker Böttingen, Pfarrdorf, von 278 
und die Zurüffejung der arbei⸗ Scelen, in dem Ulmſchen Amt 
tenden Klaffe, an Verdienſt, iſt Albek, hat guten Feldbau, 
ein auf lange Zeit: unerſezlicher Goͤzenberg, kleines Dorf, im Ges 
WVerluſt fuͤr dieſe gute Stadt, die biet der a en. 
durch dieſes Ungluͤk viele arme Goͤzenloch, Hoͤhle bei Efcharh , 
Einwohner erhalten hat. er en er —— — wo 
Im einer der Vorſtaͤdte ent⸗ mats ein Goze ſoll verehrt wor⸗ 
het ein Sanersrimnen Ya 4% hen fein. - nAiblc 
„Röhren, und nahe bei diefem, aaa, Dorf, In ber-Bfterreichfigen 
Keen a) sim ei raffchaft Feldkirch. 
ein anderer, der aus einen Difen elei 134 
Rohr entſteht und ſich durch Baldbarh, Eleiner Fluß!, in der 
ſeine Staͤrke und Gehalt nicht Re Dettingen, fließt in 
nur vorallen andern Sanerbrun: „Den Faulenbach . 
nen des Herzogthums augzeich, Goldbach), Dorf, im Gebiet des 
net, fondern auch feinen Nach: Reichsſtifts Ottobeuren. 
bar/ der andern Sauerbrunnen, Goldbach, Pfarrdoͤrfchen von 10 
y weit übertrift Neben dieſen Haͤuſern und 104 Seelen ‚am 
“ Sanerbrunnen iflein Badhaus luß Goldbach, im Gebiet der 
mit einer Allee, wo man auch den —— Dem 
Brun — 
alt Zad gebrauchen kirche wird von Ueberlingen aus 


verſehen. Der Hoſpital zu Kon: 
Börlingen, Pfarrdorf und Kir‘ ſtanzhat hier einen: Hof. Die 
fpiel, von 1143 Seelen, im wir’ 


| hohen Gerichte dieſes Dörfcheng 
tembergſchen Amte Leonberg. "gehören der fuͤrſtenb. Grafſchaft 


es 


a7 Goldbach 


Heitigenberg; ſind aber gegen⸗ 
waͤrtig pfandſchaftlich an Ueber⸗ 
lingen uͤberlaſſen. 
Goldbach, Fluͤßchen, bei Ueberlin⸗ 
gen, faͤllt in den Bodenſee. 
Goldbach, Kirche und Armenhaus 
bei Dchfenhaufen, gehört dieſem 
Reichsſtift. 1J 
Goldbach, Dörfchen, von 2 
milien im Burgau, gehört dem 
Klofter Wettenhaufen. 
Boldburghaufen , Pfarrdorf in 
der Graffchaft Dettingen, gehört 
der Stadt Nördlingen.” Gold: 
burghaufen. wird im gemeinen 
Leben Krauthauſengenannt. 
Boldhub, ein Stadt Ravensburg: 
+ fched Lehen, im Amte Schmals; 


EZ. : Re rl 
Boldfcheur, Dorf, von 350 Eins 
wohnern, nicht weit vom Rhein, 
in der-öfterreichfehen Landvogtei 
Ortenau, im Schuftheiffenamt 
Marlen, und Bogtei Drtenberg: 
-: Der Dre hat’ vermiögliche Ein: 
wohner und Handel nach Straß: 
Burg. Hier find viele Goldwär 
feher, die Gold aus dem Rhein⸗ 
ſande wachen, auch wird viel 
Schreibſand aus dem Rhein ges 
wafchen und ausgeführt:  ° 
Böllingen, Dettingen Wallerſtein⸗ 
ſches Dorf, im Amte Biſſin—⸗ 
, gen. a Wr 5 
(Bolperiweiler,, Weiler im Amt 
“ Srifingen in der Grafſchaft Hei⸗ 
Bomaringen; Fleken, von 1046 
 ‚Seelen,eine Meile von Tübins, 
gen, gehörte ehmals der- Stadt 
4. Rentrlingen, welcher e8 Herzog 
‚ Eberhard Ik: von Wirtemberg 
abkaufte. Jezt ifi der Ort ein 
wirtembergſches Kammerſchrei⸗ 
bereigut. Ehmals hatte er ei⸗ 
„gene Herrn, die ſich davon nann⸗ 


Aten. ar: 47 ifo ‘ 
Gomendingen, Pfarrdorf auf den 


5 Fa⸗ 


Gondelshein ml 


Alpen, von 356 Seelen, im wir⸗ 
tembergſchen Amte Urach. 
Gondelsheim, ſchoͤner Markt⸗ 

flefen, und Schloß: im Kreich⸗ 
gau bei. Bretten, gehörte ehmals 

von Menzingen, jezt dem Prinzen 

Friedrich und Ludwig von Das 

den, mit dem Bonartshaͤuſer⸗ 
‚und Erdbeerhof.: Der Ortftewert 
zum Kanton Kreichgau. : 
Boppertshäufer ; : Dorf, in der 

untern Landvogtei,:gehört dem 

Klofter MWeingarteir,: ind: Amt 

Karfee.. in se sreäirhin: 9» 
Boppertshofen;' Dörfchen , am 

ug Rottum, im. Gebiet. des 
Kloſters Ochfenhaufen, im Ant 
Dchfenhaufen: «u - 
Boppertsweiler, «Dorf, in der 
untern Landvogtei, gehört dem 
Klofter Weingarten; ind Amt 


i . 


® 


+ 


Bodnegg 4 
Goppertsweiler, Pfarrdorf, von 
211 Seelen, in der öfterreichfchen 
Grafſchaft Montfort. 
— Dorf, in der: Graf⸗ 
ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 
Gorgenſtatt, Weiler, iin Stifte 
Ellwangen, gehoͤrt dem Kapilel 
zu Ellwangen. mn. 


Borheim, aufgehobenes Nonnen: 
kloſter, im Umfang der Grafſchaft 
Sigmaringen. Es iſt 1505 geſtif⸗ 
tet vorden und —5 Ron⸗ 
nen — rdens. Es 
iſt von Oeſterreich aufgehoben, 
und in ein weltliches Inſtitut 
verwandelt worden, in welchem 
die Gorheimer und Laizer Nons 
nen — welches Kloſter ebenfalls 
"aufgehoben wurde — freiwillig, 
“in weltlicher Uniform beifammen 
„wohnen. Das Gebäude gehört 
zwar dem Hru. Fürften zu Gigs 
" maringen, der es nach der Aufhe⸗ 
bung gefauft hat, allein die Ers 
ı.nonnen haben fo lange den un⸗e 
„entgeldlichen Gebrauch deffelben, 
als eine von ihnen am beben ift. 


729 Gornhofen 


Es wird ihnen ein eigener Geiſt⸗ 
licher gehalten, der ihnen Meſſe 
lieſt, und ihr: Beichtvater -ift: 
Man hat ihm den Namen Diref; 
tor beigelegt, und er kann wirf; 
lich in diefer Eigenfchaft auftres 
„ten, wenn bei der jezigen Dema: 
fratifchen Verfaſſung innerliche 
„Kriege entfiünden. Aber zum 
RMuhm muß man es diefen Wei: 
„bern nachfagen, daß fie in ihrer 


‚freiwilligen. Verbindung , ſo 


$riedlich und wohlgemuth leben, 
als unzufrieden und uneinig ſie 
vormals in der erzwungenen 
Vergatterung fein mochten. Sie 
genieſſen Penſion, die zwar gerin⸗ 
ge iſt, da ſie aber daneben arbei⸗ 
« ten koͤnnen, und gemeinfchaftlis 
chendiſch Haben, leben fie gemäch: 
- Sichdavon, ; 
Auf den Gütern diefes Klo: 
fters hat der Fürft von Sigma⸗ 
' ringen, einen anſehnlichen Kam: 
meralhof angelegt, und Diefer 
Niſt nun eine Schule des Feldbaug 
für den Bauern und Nachbar. 
: Der Bauer, der Fürzlich- noch 
MKlee/ und fremde Grasforten zu 
bauen verabfcheute , der die 
Brach für unumgänglich nöthig 
hielt, baut nun Klee und andere 
Grasſorten in die Brach , und 
zeigt Muth, weiter im Feldbau 
zu fommen.. — En 
Bornhofen, Pfarrdorf, von ‘520 
“ Einwohnern, in der unternLand⸗ 
vogtei. 
Bospoltshofen, Dorf, in der 
Grafſchaft Zeil Wurzach. 
Goßbach⸗Pfarrdorf, an der Fils, 
von 775 Einwohnern, in, der 
‚‚baierfchen Herrfchaft Wiefens 


fteig. Der Kirchenfaz und Zehend :- 


A: find wirtembergifch.- Hier ifteine 

Wallfahrt zum heil. Kreuz, auf 
einem fehr fleilen Berge, ohne 
J eine Kirche, .uh 


Goſſenzugen 760 


Goſſenzugen, Dorf, im Gebiet 
des Kloſters Zwiefalten. 

Goßheim, Pfarrdorf, von 409 

Seelen, in. der oͤſterreichſcheñ 
Grafſchaft Oberhohenberg. 

Goßmannshofen, Dorf, im Stifte 
Kempten. 

Gottenau, Dorf, am Fluſſe Guͤnz, 

gehoͤrt Fugger Wellenburg. 

Gottenheim, Dorf, am Fluſſe 

Treiſam, in der Landgraffchaft 
Breisgau, gehört von Mitten: 

bad, von Atftetten und. von 

Mannekor. Defterreich hat bier 
einen Zoll. 

S. Botthard , ein Weiler von 70 
Seelen, unweit Göppingen, ge: 
‚hört den Grafen von Degenfeld, 

als Eigenthum und feuert zum 
Kanton Kocher. Wirtemberg hat 
hier etliche Unterthanen. Die 
Einwohner machen viele Tobaks⸗— 
pfeifenköpfe , zum Theil mit 
kuͤnſtlicher Schnizarbeit, fo daß 
daß Stuͤk zu einem Dukaten bes 

Bottlieben, alte Hochftift Konftans 

Ziſche Herrfchaft, die ein Ober; 
vogteiamt ausmacht, am Boden: 
ſee, beim Einfluß des Rheins in 

denfelben. Es hat feinen Namen 
von Gottlieben, einem angenchs 
men Fleken, mit einem Schloffe, 
in welchem ein Vogteiverwalter 
wohnt, und in welchem fatholis 
fcher Gottesdienſt von den Frans 
ziskanern von Konftanz gehal: 

. ‚ten wird. - Die Einwohner des 

Flekens Gottlieben, ind der re 
formirten Religion zugethan, 
und haben: feit 1754. eine eigene 
Pfarrkirche. 

Bottmadingen, Pfarrdorf, von 
442, Seelen, bei Hohentwiel, 

in. der Landgrafichaft Nellen⸗ 

-burg,hatein Schloß, gehört von 

Deuring, zur Öfferreichichen les 
henbaren Herrſchaft Heilsberg, 
und ſteuert zum Kanton Hegau. 


731 Gottmanshofen Grafenberg "da 


Göttmanshöfen, Pfarrdorf, an Konſtanz Die niedere Jurisdiktion 
der Zuſam, in der baierfchen beſizt. 
Herrſchaft Wertingen, hat 427 Brafenberg, Pfarrdorf, von 492 
Einwohner. Der Ort hatte eh: Einwohnern , im twirfembergs 
. mals eigenen Adel, der fich das ſchen Amte Nenffen,, auf einen 
„vonnannte. Eberhard vonGott- Berge. | 
manshofen blieb in der Schlacht Grafenek, Luft: und Jagdſchloß 
. beieilenforft: Das Dorffteuert: des Herzogs von Wirtemberg , 
zum Kanton Donau. in einer rauhen Gegend auf den 
Bottsau, ehmaliges Klofter, nun Alpen, bei Münfingen. Es ift 
- Schloß und Kammeralgut, im das Stammfchloß der Grafen 
Badenſchen bei Karlsruhe. Es von Grafenek, dienun ausgeftors 
ift mit 4 Thürmen umgeben und benfind: Ä 
hat noch das ganze Auſſehen eines Brafenhaufen, Pfaredorf, in der 
ehmaligen Klofterd. Ortenau, im bifchöflich ſtraß⸗ 
ottwoltshaufen, Pfarrdorf, im: burgfchen Amt Ertenheim, in der 
Gebiet der Stade Halle, im Amt Mark Ettenheiin, ift mit einem 
Kochenef. Hier tft das Schloß Graben umgeben, hat fehöne, ge: 
der Familie von Geiersburg.  - pflafterte Gaffen, ziemlich fchöne 
Grab, Weiler, von64Einwohnern, , Haͤuſer und eine 1789 neuerbaus 
im wirtemberg. Umt Weinsberg. te Kirche. Das Klofter Ettens 
Graben , Dorf, in der Graf heimmuͤnſter bezicht den Zehen⸗ 
fchaft Pappenheim, an der Alt: ten. 
miühl, wo man noch die Ueberre Grafenhauſen, Pfarrdorf, von 
fie des Kanals fiehet, welchen 13500 Geelen, in der Klofter 
Karl der Groffe hat ausgraben Blaſiſchen Graffchaft - Bons 
laſſen, um die Altmühl mit der dorf. 
Redniz zu verbinden, und das Branegg, Landgut , im Gericht 
durch den Rhein, Main und die Gottlieben, im Hochftift Kons 
Donau zu vereinigen. Es ftenert ftanz. = Ä 
. zum Kanton Rode. Granelsbaum, Dorf, im Heffens 
Graben, Pfarrdorfoon 260Seelen, darmftättifchen Amt Lichtenau. 
gehört dem Domfapitel Augs- Branheim, Dorf bei Mengen, 
burg , ins Pflegamt Grosaitins ; gehört der Stadt Mengen. Die 
gen, fiegt unweit Augsburg. Steuer ift öfterreichifch. 
Graben, Einöde, am Fluß Rot: Branheim, Pfarrdorf von ode 
tum im Gebiet des Klofterd Och⸗ - Seelen, mit einem Schloffe, un: 
fenhanfen,im Amt Dchfenhanfen. weit Mundingen und Bremelau, 
Graben, Marktfleken und Amt,  gehörtdem Freiherrn von Speth 
im badenfchen Amt Karlsruhe. Schilzburg und ſteuert zum Kan⸗ 
Grabenſtetten, Pfarrdorf, auf den ton Donau. Das hieſige neue 
Alpen, von 754 Seelen, im wir⸗ Schloß iſt von Speth bewohnt. 
tembergſchen Amte Neuffen. Granſchen, Dorf, im wirtemberg⸗ 
Graͤfenhauſen, Pfarrdorf, im ſchen Amte Weinsberg, von 207 
Schwarzwalde, im wirtemberg⸗ Einwohnern. * 
ſchen Amte Neuenbürg, von 557 Grasbeuren, Dorf im Gebiet des 
Seelen. Klofters Salmansmeil. ' 
Graͤzhauſen, Dorf, aufler Schwa⸗ Bravenwald, Dorf, das demGras 
ben im Thurgau, wo die Stavt fen Stadion von Warthaufen, 


35: Gravertshofen 


und dem: Rlofter Salmansweil 


gehoͤrte. Die Hoheit und Maler 
fizgerichte find ſtrittig. Jezt ger 
hoͤrt der Ort dem Hrn. Grafen 
„Schenk von Kaſtel zu Öbertis 
ſchingen, und fleuert zum Kan: 
ton Donau. 


Gravertshofen, Dorf bei Weifs 


- fenhorn, in der Fuggerfchen 
er und Mars 
etten. 


Gremelsbach 754 


dorf, im Gebiet ber Reichsſtadt 


Dinkelsbůhl 


Bremelsbach,öfterreichfchesDorf, 


in der Derrfchaft Triberg, Vog⸗ 
tei und neuerrichtete Kaplauei, 
von 452 Seelen. 


rembeim, Dorf, bei Blindheim 


in.dem Herzogthum Pfalzneu⸗ 
burg. Ehmals war es ein bis 
ſchoͤſſich Augsburgſches Dorf, 
das ind Rentamt Dillingen ges 


' Brebern, bemauerted adeliched hörte, ift abernun durch Taufch 

Gut,bel Zell, in der Ortenau,  völig-pfälzifch worden. 

im. Gebiet diefer Neichsftadt. Grenzach, badenſches Pfarrdorf, 

Ehmals gehörte ed dem Klofter an der breisgaufchen Grenze, in 

Gengenbach, welchem es Fine der Herefchaft Rötheln. 

von Wolfach verkaufte. Bon Bresbach, Baron von St. Anz 

diefem kam ed an andere, dieed  dräifches Schlößchen und Gut , 

. an die Stadt Zell verfauften. auf einem mwaldigen Berge bei 
Die Abbtei fprach das Gut wis Tübingen. Unmeit davon iſt ein 

der an, weil ed ihr noch nicht - Gefundhrunnen, der 1750 ums 


: ganz bezahlt war, auch noch 
rüfftändige Zinfe anf dem Gut 
hafteten. Die Stadt Zell wollte 

- Aber von; diefem Feine. Nachricht 
nehmen, und bejiand auf Dem 
geichloffenen Kauf. Es fam zum 

Prozeß, wurde aber wieder ver: 

glichen, und das Gut den von 
Maiershofen käuflich überlaffen, 

auch fo lange es dieſe Familie 
beſizen würde, zehendfrei erklärt. 

Zinſe und Sterbfall aber hat füch 

die Abbtei vorbehalten. 

Greffern, Dorf, am Rhein, in 

der Ortenau, gehört dem Klo; 

ſter Schwarzach und iſt 8ı Buͤr⸗ 


ger ſtark. 
Greiffenſtein, ruinirtes Schloß, 


terſucht und gefaßt worden iſt. 


Gresbach, kleines Dorf, im Ba⸗ 


denſchen, im Buͤhlerthale. 


Greſſgen, kleines badenſches 


Dorf, in der Landgra t 
Saufenberg. , I 


Brettsbofen % Doͤrfchen, im der 


baierfchen HerrfhaftWertingen, 
euert zum Kanton Donait. | _ 


Greuſelbach, f. Greifelbach. ; -- 
Grezhauſen, Dörfchen , in der 


Landgrafichaft Breisgau, hatte 
ehmals eigene Herrn, die,fich 
davon nannten. Es hat Mafers 
hoͤfe und einige Taglöhnerhäuss 
hen, und gehört der adelichen 
Zifterzienferabbteißänthersthaf. 


bein Pfullingen ; es war das Brimmelfingen,, Pfarrdorf, zwi⸗ 


Stammhaus der nun ansgeftors 
benen Herrn von Greiffenſtein, 
‚die eine Herrfchaft in diefer Ger 
gend beſeſſen, fie aber 1355 mit 
dem Schloffe Greiffenitein, und 
„vielen Orten, an Wirtemberg 
:;verfauft haben, welches noch 
sim Befiz der Herrſchaft iſt. 


fchen der Blau und Donau, ut: 
weit Söflingen, hat.a Schlöß: 
chen, die Ulmer Parriziern ges 
hören. Das Klofter Soͤflingen 
und einige andere Herrfchaften 
befizen Die niedere Gerichte. Die 
hohe Zurisdiftion hat Die Stadt 
Um. Es hat 185 Einwohner. 


Greiſelbach/ evangeliſches Pfarr⸗ Grimmelzhofen, Dorf, in ber 
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obern a Amt Ger: 
n. | 

Grimoldsried , Pfarrdorf von 


Grimoldsried Grieſſen 386 
Ueberſchwemmungen der Kinzig 
ſehr ausgeſezt, und daher von 


hofe 
bier bis Willſtaͤtt ein Damm 


braz 


172 Seelen, ander Schmutter, 


gehoͤrt dem Hoſpital zu Augs⸗ 


burg. 
Griesbach, bewohntes Thal, 20 
Familien ſtark, in der mittlern 


Srtenau, im biſchoͤflich ſtraß⸗ Grieſſen, 
Seelen, in der Landgrafſchaft 


burgſchen Amt Oberkirch, ger 


aufgeworfen. Die Seelſorge iſt 
bald von Offenburg, bald von 


Gengenbach ats, verſehen wor: 


den, gegenwärtig aber 
Weltprieſter hier... 
Pfarrdorf von 10b0 


iſt ein 


hoͤrt zur Pfarrei Oppenau, hat 


Gottesdienſt durch einen Kapır 


Klettgau. 
aber eine eigene Kirche, in wel⸗ Grieſſingen, eine Pfarre von 
cher alle 14 Tage der ſonntaͤgliche 466 Seelen, an det Donam;'un: 
terhalb Ehingen. Diefe Pfarre 


ziner gehalten wird. Am Ende beſteht aus 2 Dörfern, Obers 


iſt. Er wird in vielerlei Krank 
ı. heiten verordnet , und Das Waſ⸗ 
‘fer fowohl in Tentfchland als 


J. 


des Thals iſt der beruͤhmte Say: 
erbrunnen, deſſen Quelle rein 
und ſehr angenehm zu trinken 


wund Untergrieſingen, das leztere 
iſt ein Dorf, wo der Geiſtliche 
wohnt, und Obergrieſingen iſt 
das Filialdoͤrfehen. Beide Orte 
Machen nur eine Gemeinde 
aus, ficgen eine Viertelftunde 
von einander, gehoͤren von 


—— häufig gebraucht. | 
Freiberg zu Depfingen, "und 


ie Gegend umden Sauerbrun: 


nen ift wild. und romantiſch, 


fteuern zum Kanton Donau. 


> Doch machen die vielen Fremden Briffheim, Prarrdorf von 475 


und Gäfte , der Umgang, die 
angenehme Wildniß und nahe 
- Waldung , auch Die fchönen 
Spaziergänge, den hiefigen Aus 
fenthalt fehr angenehm. 
Griesheim, Pfarrdorf von 
—,.Seelen, in der. mittlern Orten: 


Seelen, am Rhein, gehört dem 
Maltheſerorden, der es von den 


von Staufen erlangt hat. Es 


gehoͤrt zur Kommende Heiters⸗ 


heim. 
500 Brod, Dörfchen, im Gebiet der 


Keichsftade Wangen. :; 


Aau und öfterreichfchen Landvog: Brod, Dörfchenund Filial, von 


ter Drtenan, an der Kinzig. 
° Der Drt iſt der Siz eines Land» 

Ferichts, und eines Untervogts 
der Eaiferfichen und Reichsland— 
vogtei. Zur Vogtei Griesheim 
gehören die Orte: Bühl, Weier, 


Mittelbiderach , zwiſchen Bibes 
rach und Hochdorf, an de® 
Straße nach Schuflenried ‚ger 
hörte ehmials dem Stifte Bus 
hau, jest aber durch nenere 
Traftaten Koͤnigsek Aulendorf. 


Waltersweier, Rammersweier Groͤmbach, Pfarrdorf von 416 


un Theil, Windſchleg, in Rüf: 
cht der Landesherrlichkeit, und 


Seelen, im mwirsembergfchen 
Amte Altenfleig. © »  -/ 


Ebersweier. Der biefige Vogt Brönenbad), öfterreichfchesPfares 
iſt auch zugleich Vogt in dem Dorf von 1100 Seelen, in der 


» Aftorgericht : Zunsweier 


— 


Hoͤfen und — auch 
dieſes Gericht. 


und Herrſchaft Hohenck. 
Schutterwald, daher gehören Brönenbach ein 
dieſe zweiOrte nebſt Elgersweier, 
in 
er. Ort iſt den einem Schloſſe, dem Bacholo— 


Markt ieken 
zwiſchen Memmingen und xemp: 
ten, im Stifte Kempten, mie 


maͤus⸗ 
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maͤusſtifte, einer reformirten 
Kirche und Pfarre, reformirten 
und katholiſchen Einwohnern. 
Der Iejtern find 2500 ‚Seelen. 
Der Ort liegt in einem Ihale, 
am Urſprung der Aach, an 
ziveen Bergen, aufderen einem 
die katholiſche Kirche mit ſchoͤ⸗ 
nen und alten Leichenſteinen, und 
neben dieſer das Bartholomaͤus⸗ 
ſtift ſtehen; und auf dem andern 
Berge ſteht das Schloß Groͤnen⸗ 
bach, ein kemptenſches, fuͤrſtli⸗ 
ches Gebäude mit einem Garten, 

darinn allezeit ein Kapitular 
Senior, als Probſt von Groͤnen⸗ 
bach, auch. ein fürftlicher kemp⸗ 
tenſcher Amtmann wohnen. In 
dem Bartholomaͤi Korberrens 


ſtift find ein Dechant und 5Rors . - 


herren, von welchen. einer. zus 
». gleich Pfarrer zu Zell iſt. Dieſes 
Stift ifi 1472 noch von den Di: 
naften von Rottenftein und Leon: 
ftein für ı@ Korberrn geſtiftet 
. worden. Jezt aber hat es auffer 
dem Pfarrer und Dechanten nur 
drei Korheren, denn Durch die 
. Deformation Philipps von Pap⸗ 
penheim find viele Einfünfte ger 
fallen. 

Auſſer der Stiftskirche und 
der reformirten Kirche iſt noch 
eine Kirche am Spital, zum h. 
Geiſt, und eine Kapelle im 
Schloſſe. Groͤnenbach ift ein an: 
fehbnlicher Markt mit vielen 
Bürgern und Brofeffioniften. 

Die reformirten Einwohner 
haben einen Geiftlichen ihrer Ne: 
ligion. Der Kanton Zürch be; 
hauptet das Recht zu haben, den 
reformirten Geiftlichen zu praͤ⸗ 
fentiren , diefem wird aber von 
Kempten wwiderfprochen. Der 
Fuͤrſtabbt zu Kempten ift der Kir; 
chenpatron, und erwähltdenve: 
formirten Geiftlichen , der. die 
nämliche Präbende bezieht, wel 
Geogr. Lexic. v. Schwaben. I, Band, 


‚bier ine Freitag, ein 
mar 
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ehe die hiefigen Korherrn zu ges 
nießen haben. » Seit 1790 wird 
ochen⸗ 
gehalten. 
Groͤnenbach hatte in after 
Zeiten eigenen Adel: ‚727 blieb 
Gottſchalk von Groͤnenbach in 
der Schlacht bei Feilenforſt. Die 
Herrſchaft Grönendah — wor 
von auch die von Ellerbach und 
von Laubenberg 1415 bis 1488 
einen Eleinen Autheil, wie auch 
die Grafen Fugger 1650 etwas 
— ka nachgehends au 
die Dinaſten von Rottenſtein. 
1984 kauften Konrad und Ulrich 
von Nottenftein, die Herrſchaft 


Groͤnenbach von. Hans von 


Döhringen, 

Nach dem Tode Ludwig von 
Nottenftein fiel Groͤnenbach an 
deſſen einzige Schwefter Koron« 
von Rottenftein, die Rottenſtein⸗ 
fehe Erbtochter. Diefe war an 
einenMarfhall vonPappenheins 
verhenrathet, und fo fiel Groͤ⸗ 
nenbach an Die Grafen von Pap: 
penheim. Aus diefer Familie 
theilten 1577. die Brafen-Ulerans 
derund Philipp ihre Guter Groͤ⸗ 
nendbach und Nortenftein. his 
lipp, der zuvor in der Schweiz 
die reformirte Religion ange— 
nommen batte, veformirte bei 
feiner Zurüffunft feinen Landes⸗ 
antheil, halb Groͤnenbach, die 
Herrfchaft Teiffelberg ‚die Dfars 
re Herbishofen, Ittelsberg und 
Sachſenried, und daher fommen - 
die reformirten Einwohner zu - 
Groͤnenbach und Herbishofen. 

Philipp von Pappenheim, der 
bei der Abtheilung Nottenftein 
erhielt , wohnte zu Nortenflein, 
einem Bergfchloffe, Groͤnenbach 
gegen über, im Walde gegen 
Mittag, nahe an der Jiler, 
welches aber jest nach -und 
na zum — zu⸗ 

a 


‚8 


war mit Philipp von 


Gebningen 


fammen fat. Alexander von 
" Nappenheim refidirtezit Groͤnen⸗ 
"dach, und fein Landesantheil 

mit halbGroͤnenbach blieb Fatho: 

fifch. Diefer farb 1612, und 

feine einzige  Erbtochter Anna 
"erbtefeinen Landesantheil. Gie 
echberg , 
"und zum zweitenmal mit Otto 
‚ Heinrich Fugger vermählt , und 
fezte dieſen, da fie feine Kınder 
Hatte, zum Erben ein. Die zug: 
gerſchen Erben verfauften ihren 
Antheil an Groͤnenbach 1695 an 


eingang zween aus Quadern je 
"Bäute, nicht ganz —— r⸗ 
me Groͤningen iſt eine Der aͤlte⸗ 
ſten wirtembergſchen Beſtzun⸗ 
gen, die zwar zur alten Graf⸗ 
"fchaft Wirtemberg gehoͤrte, aber 
von einem Nebenaſt der wirtem⸗ 
bergſchen Grafen, die ſich Gra⸗ 

fen von Groͤningen nannten, 
beſeſſen wurde, Zween Grafen 
aus’ dieſer Familie‘, Konrad 
und Eberhard Soͤhne des Gra⸗ 
fen Hartmann IT,’ der #1280 


Hark, und in der Stadtkirche zu 


bbt Gröningen, wo fein Grabmal 


Nupert von Bodmann, Abbe 
“su Kempten, ‘Der andere, noch 
x Mappenheimfche NYntheil "an 


Groͤnenbach kam vorher 1692, 


als. diefe Familie ansftard ; ge: 
gen Bezahlung von 65,000 fl. für 
die Pappenheimfche Anverwand; 


"ge, an das Stift Kempten, wel; 


ches nun der Beſtzer von Groͤ— 
nenbach if. i 3 
Dazu gehören dag alte Schloß 


Keißelderg, mit dem’ Dorf La⸗ 
hen, Kalden, | 
nem alten Schloffe, das Fatholiz 


Ittelsberg, mit ei⸗ 


fcdepfarrborfzeil dasPfarrborf 
Herbishofen, reformirter Religion. 


Groͤningen, vom Poͤbel Mark 


groͤningen genannt, eine ſehr 
alte Stadt im Wirtembergſchen, 


die eine Meile von Ludwigsburg 


an dem Nande eines Hügels, 


Aber dem Flüßchen Glemß in ei: 


ner fchönen und fruchtbaren Ge: 
gend liegt. Die Stadt iff unre: 
gelmäfig gebaut und uneben, ſie 
hat 2125 Einwohner, zwo Kir: 


hen und einen reichen Spital, 


der an Zehenten umd andern Ge: 


falten, „beträchtliche Einfünfte 


beziehi, fieift der Siz einer Spe 


.. 


“ 


zialfuperintenden; und eines 
Dberamts. 
Die alte maſſive 


4; Stadtkirche. 
iſt in gothiſchem Geſchmak ges, 
baut, und hat an ihrem Haupt⸗ 


noch zu ſehen —* begraben wur⸗ 
de’, verkauften die Stadt Groͤ⸗ 
ningen "1295" An! ver Kaiſer 
Adolf. Nachdem Tode diefes 
Kaiſers fiel die Stadt dem Reich 
heim, und würde eine Reichs⸗ 
ſtadt, dieaber der Sad ser 
J: 1501, wieder als eine Pfand; 
fchaft an den Grafen Eberhard 
I. zn Wirtemberg überließ: Als 
diefer Graf wegen unrubigen 
Balgereien von den Faiferlichen 
Landvoͤgten verfage wurde, ſo 
wurde Gröningem wieder eine 
Reichsſtadt, und nahm den fais 
 ferlihen Adler, mie mehrere 
Reichsſtaͤdte, in ihr "Wappen 
anf. Dieſe Reichsſtandſchaft 
dauerte nicht lange, denn nach⸗ 
dem Heinrich VII. durch einen 
Dominikanermoͤuch mit einer 
vergifteten Hoſtie aus der Welt 
geſchaft wurde, nahm der Graf 
Eberhard ſein Land wieder ein. 
Die Stadt Groͤningen loͤſete ſich 
zwar ſelbſt, zahlte dem Grafen 
den vorgefchoffenen Pfandſchil⸗ 
ling and blieb, durch den Kaiſer 
Friedrich won Defterreich 1516 
beftätigt, — noch eine Reichs⸗ 


ſtadt, bis aufs Jahr 1322. Als 


in diefem Jahr die Katferwürde, 
‚um welche ſich zween Kaifer neun 
Jahre lang biutig gerauft hats 


* 
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| “gen, durch. eine Schlacht ent; 
-  fihieden. wurde, und 


Gröningen 


udmwig 
aus Baiern bei Mühldorf, über 


Friedrich fiegte, fo gedachte es 


der nun beftätigte Kaifer der 
Stadt Gröningen, daß fie es 


vorher mit feinem Feinde gehal⸗ 


ten,. viß fie. aus ihrer Neiche: 


ftandfchaft heraus, und. gadfie 


» dem Konrad von Schlüffelberg, 


jedoch mit Einwilligung der 


Kurfürften, nebft der Reichs: 


ſturmfahne, die er in der 


gemeldten Schlacht: getragen , 


scumd ſich Durch 


apferkeit 


ausgez eichnet hatte, als ein Les 


kaufte 1536 die Stadt Groͤnin⸗ 


en. Diefer Schlüffelderg ver: 


gen, Die Lehen und die dazu ge: 
hoͤrige Reichsſturmfahne an den 
Grafen Uli zu Wirtemberg 
fuͤr 6o0oo Pfunde Heller: Da nun 
der Kaiſer feldft zu dieſem Kauf 
>. behilflich gewefen, und den von 
“ Schlüffelberg dazu bewogen 
:- Hatte, fo blieb die faiferliche Bes 


ſtaͤtigung dieſes Kaufs nicht lan⸗ 


ge aus. Ulrich wurde nicht. nur 
der Kauf auf ewig beſtaͤtigt, 


“. fondern er. ift auch mit dieſer 


Reichsſturmfahne felbft 1356 be: 


'Jehnet worden. Daher find die. 
Herzoge 
Reichs Faͤhnrich und fuͤhren 


4 


3 


u Wirtemberg des 


dieſe Standarte in ihrem Wap⸗ 
pen. Auch die Stadt Groͤningen, 





die von diefer Zeit an befländig 
bei Wirtemberg blieb, und fich. 
‚2396 freiwillig verfchrieh, ſich 

dieſer Herrfchaft niemals zu ents - 


iehen, führt dieſe Reichsſturm⸗ 
Fahne in ihrem. Stadtiwappen. 
Alle Jahre wird in dieſer Stadt 
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* eine Menge Poͤbels und auch 
erfonen von Stande dabei eins 
finden, um ſich, jedes nach feis 
ner Art, die Vornehmern ans 
fländig, und der Pöbel poͤbel⸗ 
haft, zu beluſtigen. 

Die Schäfer find in Wirtem⸗ 
berg zünftig, bilden eigene Ge; 
fehfchaften, und haben ihre Ob— 
leute, Zahlmeiſter, und Vors 
ſteher. Jede diefer Geſellſchaf⸗ 
ten iſt an einem gewiſſen Ort ans 
gewieſen, wo fie ihre Lade, — 
ihre Kaffe, — haben und fich 
theild ‘alle Jahre, theils alle 


zwei: Fahre verfammeln. "Dies 


fer Orte find vier in Wirtems 
berg : Gröningen im Unterlande, 


Wildberg im. Schwarzwalde , 


Urach an den Alpen und Heiden: 
a“ für die dortige Gegenden. 
ie Härkfte Anzahl der Schäfer 
aber gehört nach Gröningen,weil 
fie Dort: eine Halbe Eadehaben , 
da in den andern Städtchen nur 
Viertelsladen find. 
Alle Jahre am. Bartholo: 
maͤus, verfammeln fih die 
Schäfer, welche zu diefer Lade - 


gehören, imder Stadt Grönins 


gen, wo ein fogenannter Schär 
ferlaufgehalten wird, die Schäs 
fer ihre Klagen umd Antiegen 
vorbringen koͤnnen, auch die üe— 
bertreter geſtraft werden. Die⸗ 
ſes Schäfergericht beſiehet 
aus dem Oberamtinann und 
Bürgermeifter des Städtcheng , 
dem Zahlmeiſter und einigen 
Dbleuten der Schäfer. Das 
Rathhaus zu Gröningen, ein 
altes, rofliges, hoͤlzernes Ges 


baͤude ift an diefem Tage der Ger 
genftand: der Aufmerkfanfeit , 
und der Sammelplaz vieles 
Volks. Die aus weiffem Taffet 
gemachte Schäferfahne, “Auf " 
welcher ein Schäfer in -feiner 
Uniform mit gr Schippe und 
a 2 


ein Schaͤferfeſt gehalten, wel⸗ 
ches ein Schaͤfermarkt, aber 
aunrichtig, genannt wird denn 
die Schaͤfer halten hier nicht" 
Markt. Dieſes Schaͤferfeſt wird 
dadurch zu einem Volksfeſt, weil 
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einem Schafe gemahlt iſt, wird 
zur Bezeugung der Feierlichkeit 
dieſes Tags ausgehaͤngt, und 
wehet von dem Rathhauſe herab. 
Hier werden den. Schäfern for 
wohl die Freiheiten, mit welchen 
fie der Herzog Eberhard III. bes 
gabt, als auch die Ordnungen, 


welche fie zu beobachten haben, 


vorgelefen. Die, die Ohren be; 


leidigende, Muſik von. Schal: 


meien, Quctpfeifen und Tudel⸗ 


fäfen hat bereit mit dem Tage 
ihren Anfang genommen, und - 


< wird nur, durch Die jezt vorgus 


nehmende Feicrlichfeit unterbros 


chen. Die Glofen der Thärme 


‚ ertönen, und die Trommel der 
Stadtmiliz wirbelt: vor dem 


Rathhauſe. Die Fahıre wird ab; 


‚genommen , das Milizkomman⸗ 


-.do, ungefähr zo ftarf, ftelitfich 


in zwei Züge, von welchen der 


erſte ein paar hölzerne Trom⸗ 


meln mitfich führt. Voraus geht 
eine Schäfermufif, die Fahne 


und der erſte Zugder Miliz, die ' 


in ihren weiten Beinfleidern und 


Stiefeletten Daher zu fohwimmen . 
ſcheint; ‚pe diefem und dem \ 


zweiten Zuge gehen, der Ober: 
amtmann und einige andere Ho⸗ 


noratioren des Staͤdtchens, Die 
ſfaͤmmtlich mit Schnuͤr / und Ho⸗ 
ſenneſteln geſchmuͤkt find, wel⸗ 


che fie in Das Knopfloch geknuͤpft 


haben. Hinten nach folgen Schaͤ⸗ 


fer, Volk und Poͤbel. Dieſer Zug 


geht in die Kirche, wo der Diakon 


des Staͤdtchens, eine Predigt ab: 


zulegen hat, welche von einer Mu⸗ 


ſik mit Trompeten und Pauken be⸗ 


gleitet wird. Nach der Kirche: 
eht diefer Zug anf die ähnliche: 
— Art wieder zum Rathhauſe, und: 3 


ur = Zr. 


dann auf das Aferfeld., mo der 


» Schäferlauf beginnt. Dieſem 
‚Zuge folgt nun eine große An: 
zahl Wagen, und Pirutſche, die 


‚gen, 
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auf den Plaz hinrollen. Die 
Frauenzimmer ſchmuͤken ſich, den 


Schaͤfern zu Gefallen, mit Ne: 
ſteln, welche fie um den Arm 
binden. 2 
Die Infanterie der Zufchauer: 
menge, fchließt ein Quarre um 
den Kampfplaz, und die Schär 
fer mit ihren Schippen und Ste: 
fen machen die Spaliere. Die 
Wagen ſtellen fich. auffer dem 
Vierek in Reihen, und fchauen 
dem Lauf zu. Einige bis auf 
Hemd und Beinkleider entkleides 
te Schäferpurfche laufen in die 
Wette um ein mit Bändern ger 
fchmüftes Lamm. Nach diefem 
betreten einige Braune Schäfer 
fhönen den Kampfplaz ; bie 
ebenfalls bis aufHemd und zween 
Schürze, deren einen fie hinten, 
den andern vorne hinbinden, ent⸗ 
fleides find. Diefe laufen. dem 
Ziele zu, an melchem einige 
Halstuͤcher und Bänder auf die 
Siegerinn warten. Nach dieſem 
werden die Sieger und Siegerinn 
mit Kronen, die von Blech außs 
gefchnitten und bemahlt find, ges 


ſchmuͤkt. Der Zug geht wieder 


mit Mufif, Fahnen, Siegeszeis 
chen und Marfch der Miliz in 
den Dberamteihof, wo der erfte 
Tanz gehalten wird. Die Schaͤ⸗ 
fer Kar bier das Recht, ſich 
jede von den Zuſchauerinnen, 
welche fie wollen, zu erwählen , 
und ſelten darf es. eine abfehla: 

Da ficht man oft x 
puztes, flolzes Mädchen, mit 
einem Schäferfnechte,, der viel; 
leicht Tags zuvor ein —— 
gangenes Schaf abgezogen hatke, 


umhertanzen. Wer dieſem Zan⸗ 
ze, der nur mit zwo Schuͤrzen 


bekleideten Schaͤferinnen, zu⸗ 


ſieht, der muß ſich jenes Tanzes 


im Oberon erinnern, wo durch 


den maͤchtigenTon des Huͤſthorus 


745 


Groͤningen 


—Nonnen und Mönche tanzen. 

Und gewiß dieß iſt ein ächter 
Oberonstanz. Nach dieſem 
Tanze eilen die Gefellfchaften 
ber Fremden zum freundfchafts 
lichen Mahle und nach diefem 
zum Tanz auf dem Nathhanfe , 
der in dem Fleinen Saale des 
Rathhauſes, — und auf dem 
Flur deffelben gehalten wird, 
und. bis Mitternacht dauert. 
Der. Böbel raft in den Wein: 
fchenfen nach einer Schalmei 
oder Auerpfeife herum, betrinft 


fich , fchreit und balgt fich auch 


zum Theil, und läuft dann wies 
der auseinander. Die Bornch: 
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ningen beftehet aus 5 Pfarrdär: 

fern. Vormals war es anfehnlis 

cher, es find aber einige Dörfer _ 

binweggenommen worden , wel: 

che die neue Stadt !udwigsburg 

— ‚um ihr ein Amt zu ges 
n 


en. | 
Grösingen , großes Pfarrdorf 


mit einem GScloffe, an der 
Landftraße, eine Stunde vor 
Durlach, im badenfchen Amte 
Durlach. Daß biefige fchöne 
Schloß wird Auguftenburg ge 
nannt. Hier werden fehr frhöne 
rörhliche Sandfteine gebrochen, 
von welchen die reformirte Kirche 
zu Karlöruhe erbaut if. 


mern reifen entweder in der Brözingen, Städtchen im wir— 


Macht wieder ab, oder verlieren 
fich des Morgens früh in aller 
Stille, fo daß des folgenden 
Tags kaum noch eine Spur der 
. großen Bolfsmenge, die geftegn 
da war, zu fühlen iſt. Nur die 
abfcheuliche Schäferpfeifen be: 
unruhigen die Ohren noch , und 


tembergfchen Amte Nürtingen. 
Es hat Einwohner , und 
hatte ehmals eigene Herrn ,. die 
fih von Grözingen nannten. 
Nachgeheuds kam es an die von 
Bernhauſen, 135355 an die Gras 
fen von Hobenberg , 1557 an 
MWirtembe | 


rg. | 
derjenige, der feinere Gehörners Brözingen, Dörfihen, in der wir: 


ven hat, kann in vielen Tagen 
dieſe Muſik nicht wieder aus 


feinen. Ohren hinausbringen, Brombach,, fleines Dorf, 


Am nachfolgenden Tag werden 
die Klagen der Schäfer anger 
hört, und das übrige nöthige 
beforgt. So endigt fi, ein 
für einen anfehnlichen Diftrikt 
des Landes wichtiger Tag, der 
vorzüglich dem Frauenzimmer 


tembergfchen Herrſchaft Steußs 
lingen, von 176 rg : 

ei 
Emmendingen, in der baden: 
fchen Marfgrafichaft Dochberg, 
in der Bogtei Windenreute; 


Bronau , Pfarrdorf von 480 


Einwohnern, im wirtembergs 
fchen Amte Beilftein. Hier ents 
ftchet die Bottwar, 


wegen des Tanzes und der Ge Broppach, Dorf, in der untern 


ſellſchaft angenehm ift, und für 
- jeden, der Gefellfchaft und Um— 


Landvogtei, im Amte Grün: 
fraut. 


gangliebt, ein Tag der Frende Brosaitingen, N farrdorf an der 


fein muß. Alle Bolfsflaffen, der 
Adeliche und der Bürgerliche, 
der Menfchenbeobachter und der 
Satiriker, die mittlere Volks— 
klaſſe und der Pöbel finden bier 
ihres gleichen, und alfo Stof 
fich zu beluſtigen. 

Das. fruchtbare Amt Grö: 


Senkel, im Bischum Augsburg, 
= 13500 Seelen , gehört dem 

omfapitel Augsburg , und iff 
der Si; eined Domfapitelfchen 
Mlegamts. Der Drt hatte eh: 
mals eigenen Adel. Siboth von 
Yitingen war 1153 , und Konrad 


1250 Domherr in Augsburg. 


747  Grosallmendingen 
Grosallmendingen, Pfarrdoͤrf⸗ 
chen bei Ehingen, von 50 See— 
len, gehört von Freiberg, und 
feuert zum Kanton Donau. 
GBrosaltdorf, Dorfmit einer Kirs 
be, im Reichsſtadt Hallſchen 
Amte Bühler. 
Brosaltdorf, Dörfchen am Kos 
her, in der Graffchaft Limpurg, 
von 141 Geelen, gehört zum 


Wurmbrandfchen Antheil, ind 


Amt Gaildorf. 
Grosaltdorf, kleines Dorf beiGail⸗ 
dorf, in der Grafſchaft Limpurg. 


Grosanhauſen, Pfarrdorf von 


365 Einwohnern, am Fluſſe 

Guͤnz, im Gebiet des Klofters 

Mettenhaufen. - 
Grosasbach, ein Pfarrdorf bei 


Baknang, enthält 1109 Sees 


len, iftgut gebaut, und gehört 
der Familie von Sturmfeder. 


Die Hälfte des Orts ift wirtem: , 


bergfches Mannleben, deſſen 
Mefervatrechte das Dberamt 


Baknang ausübt. Auch beidem Brosengflingen , 


Heimfall bleibt der Nitterfchaft 


Grosengftingen 748 


find evangelifch , nach Holzheim 
eingepfarrt, die Degenfeldfchen 
katholiſch und haben einen Pfars 
rerim Ort. | 
Daß Dorf ift ein Mannlehen 
des Domfapiteld Würzburg. 
Vorhin befaffen eg die. v. Greif: 
fenflau, Bubenhofen und Wels 
den. Bon diefer Familie kam 
der Degenfeldfche Theil durch 
Kauf an den gegenwärtigen Bes 
fizer. Diefer beſizt auch das Pa⸗ 
tronatrecht, alle hohe und nie⸗ 
dere Regalien, hohe und niedere 
Jurisdiktion infeinem Ans 
theil, auch den Blutbann. 
Die Staatögererhtigfeit wechfelt 


nach den Antheilen alle 5 Fahre; 


2 Fahre hat fie. Degenfeld und 
das dritte Wirtemberg. Die 
Episfopalrechte gehören Kon: 
ftanz, Die Forſtgerechtigkeit iſt 
MWirtemberg von Wuͤrzburg ein⸗ 
geräumt mworden, auſſer wo 
freie Puͤrſch ift. OLE 
Fathofifcher 


Marftfiefen, von 560 Seelen, 


die Steuer. Die andere Hälfte im wirtembergſchen Amte Pful: 
iftEigenthum. Die hohe Malefiz - Lingen. Er iftvon Zwiefalten an 
und Seleitögerechtigkeitgehören Wirtemberg abgetreten worden. : 
MWirtemberg, alleübrige Nechte Er fleuert zum Kanton Nefar. 
aber, nebft der kleinen Jagd gehoͤ Groserlach, Dorf, von 240 Ein: 


sen Sturmfeder. Dazu gehören wohnern im lömenfteinfchen Amt 


der Karlshof mit 15, und die 


Sulzbach. | 


Stegmühle mit g Einwohnern. Grosgartach, Fleken von 1240 


Grosbettlingen Pfarrdorfi v. 380 
‚Seelen, im wirtembergſchen Am⸗ 


Doͤrfchen, im 
wirtembergſchen Amte Lorch, 


te Neuffen. 
Brosdeinbach , 


von 109 Einwohnern: 


Seelen , im wirtembergfchen 
Amte Brakenheim, gehört Wirs 
temberg und demRitterſtift Oden⸗ 
heim zu Bruchfal gemeinfchaft: 
lich. Vormals war diefer Ort 
ein Neichsdorf. 


Brosdorf, Dorfinder oſterreich⸗ Grosglatibach, Pfarrdorf von 


ſchen Grafſchaft Bregenz. 


620 Seelen, im wirtembergs 


Groseislingen, Pfarrdorf an ſchen Amte Maulbronn. 
der Fils ‚eine halbe Stunde ob Grosgottliebhofen, Dorf, in 
‘ Göppingen , hat72o Einwohner der Traunabensbergfchen Derrs 
und gehoͤrt zu Wirtemberg, und ſchaft Siggen, freuert zu Hegau. 
Degenfeld Schonburg. Die Grosheppach, Pfarrdorf an der 
wirtenbergſchen Unterthanen Remſe, von 1265 Einwohnern, 


\ 
o® 
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im wirtembergſchen Amte Oeſterreich 7 dem Dorfe 
Schorndorf. Der Ort hat guten wieder eingeldſet worden iſt. 
Weinwachs, u. eine ſchoͤne Kirche. Groskuchen eert von 476 

Groshochberg, Doͤrfchen, ‚im. —5 ‚im Gebiet des Reichs⸗ 
wirtembergfchen Amte Weins⸗ ſtifts Neresheim. Oettingen⸗ 
berg 25 3 Wallerftein beſizt das Advoka⸗ 

Groshofen, Dorf, in der untern kiereht. ,.- -... 

» Landvogtei. . * Gros kuſſendorf „Pfarrdorf von 

Grosingersheim ,„ Marktfleken 260 Seelen, in der Marfgraf: 
von: 1157. Seelen, an einem ſchaft Burgau, aufeiner Anhoͤ⸗ 
Berge, uber dem Nekar, immwirs De, gehört. von, Ramfchwag , 

tembergſchen Amte Bietigheim. feuert zu. Defterreich bis aufs 

- Der Drt hatte ehmals eigenen dem von Dfterberg gehörigelins 
Adel, der fich.v. ngersheimnan:. „thanen, welche zur Nitterfchaft 
te, fam an die. Kurpfalz, dann fleuern. Die teutfch Ordenskom⸗ 
an die Grafen v. Löwenftein, und. mende Altshaufen und Stad 
iſt 1504 von Herzog Ulrich von Ulm, haben hier jedes einen lin: 
Wirtemberg erobert worden. terthanen. Defterreich hat Higp 
Dieſer gab es zwar den Grafen einen Wegzoll. - ,. 2. 
von Löwenftein wieder , fie.tras Brosried, Weiler von 4Haͤuſern, 
ten es aber 1510 an Wirtemberg im Gebiet des Klofters Irrſee. 
ab. Hier ift eine Fähre für Fuß; Brosfhafhaufen „ Pfarrdorfvon 
gänger und Wagen, über den 200 Seelen, an der Roth, uns 
Nekar, Die aberfchlecht bedient, ‚ weit Memmingen , in der war 
und deswegen nicht häufig. ges LKingenfpielberg gehörigen Herk⸗ 
Braucht wird. Die Fuhrleute haft. Schwendi, feuert zum 
fürchten die Prellereien der Schif Kanton Donan.ı,, i 

: fer und machen lieber einen Um: Brosfchönach., Pfarrdorf v 
weg. a 370 Scelen, im Gebiet d 

Grostemnat, Dorf, im Stift Stadtlleberlingen „ in der Vog⸗ 
Kempten, im Pflegamt Kemnat.: tei Ramſperg. 

Grostizighofen, Pfarrdorf von Broffelfingen, Dorfund Schloß 
‘260 Geelen, an der Senfel,im - im Oberamt DOffingen, in — 

Hochſtift Augsburg, gehört Grafſchaft Oettingen, gehört 
dem Domkapitel, ind Pflegamt von Garbe zu Augsburg. 
Langenerringen. Groſſelfingen, —— 

Grostöz, Pfarrdorf, Pflegamt 800 Seelen, bei Hechingen, i 
und Kammeralgut, am Fluß: Füuͤrſtenthum Hohenzollern. * 
chen Koͤz, in der Markgrafſchaft wird jährlich ein Narrenfe 
Burgau. Der Ort gehoͤrt Oeſter⸗ halten, die Narren find die Eif: 
reich, iſt der Siz eines Pflegers wohner von Groſſelfingen. — 
und ein Schwabenlehen, das Groſſenhueb, Weiler im Stifte 
Johann von Ehinger 1654 freis . Ellwangen, gehört dem Kapi⸗ 
willig aufgetragen hat, bat 577 tel ins Fapitelfche Oberamt. 
Einwohner, einen. alten Burg: Brosforheim, Pfarrdorf, in der 
ſtall, ein ſchoͤnes Schloß, das Graffchaft Dettingen, g 

. 2760 unter Wertenhaufenfeher Dettingen Wallerflein. . 
Pfandſchafts / Innhabung neu: Brasftadelbof,- Dorf, in. der 
gebaut, aber bald darauf von Fuͤrſtenberg ſcheu Grafſchaft Hei⸗ 


v7 Groöfüfen 


ligenberg, gehöre Pfuilen⸗ 
dorf | 


Grosfüffen, Pfarrdorf, 
... Seelen, oberhalb 
‚bei dem Zufammenfluß der Lau: 
ger und Fils, im Ulmfchen Am— 


von 956 


te Suͤſſen. Hier ift ein Amtınann Brünenberg, 


und Stadt mfcher Zoll. Groß: 
füffen ift enangelifch, 


‘ füllen, aber katholiſch. 
Grosvillars, reformirtes Pfarr⸗ 
dorf, im wirtembergſchen Amte 
Maulbronn, von 276 Einwoh⸗ 
‚ Bern. 
Grub, Weiler vono Häufern, im 
„ Gebiete des Reichsſtifts Irrſee. 
Gruel, Pfarrdorf, von 1095 
Seelen, in der Fürftl. Sigma: 
ringenſchen Herrfchaft Haiger: 
boch. Hier iffein 1477 geftiftetes 
15 Nonnen. 
Grüb, Dörfchen, im Gebiet der 
Reichsſtadt Wangen. 
run, Dertchen, im Reichsthal 
Harmerſpach. 
Gruͤndelbuch, ein im Gebiet des Klo⸗ 
ſters Salmansweil liegender 


Maierhof und Schäferei, eh⸗ 
Sy, zwei. 


mals ein adelicher 
Stunden von Mößkirch. 
Gründelhard, Dorf, mit einer 
“Kirche, im Stadt Haufchen Am: 
geDellberg. 
ündten, hoher Berg, im Hochs 
fift Augsburg, bei Sonthofen. 
Er iſt 4060 Fuß hoch. 
Gruͤnenbach / Dorf, in der obern 
Landvogtei, am Fluß Eſchach. 
Gruͤnenbach, oder Gruͤnbach 
Dorf bei Donzdorf, in der Herr: 
“ Schaft Nechderg , gehört von 
Rechberg, fleuert zum. Kanton 
" Kocher. | 


1 
— 
* 


Göppingen ,-- 


Brünenmetftetten, 


Grünenwintel, 


BGruͤnenberg 


Steuer beſeht die 
anton Donau, die höhe Dbrig: 
Feit gehört Burgau ;, Welches 
aueh bier einen’ Zoll hat, nnd 
Lehensherr vom Dre if. ı 
gehörte der Ort den von Stein. 
Frauenkloſter, bei 
im Hochſtift Konz 


Nitterfchaft 


Gaienhofen, 


das ganz ſtanz, im Amt Bohlingen. 
dicht daran liegende Dorf, Klein Brunenfurt, 


adeliher Siz, dem 
Patrizier von Unold zu Mem: 
mingen gehörig, in der Herrs 
ſchaft Eifenburg ; im Gebietder 

tadt Memmingen, feuert zum 


Kanton Donau. 
Pfarrdorf von 
2. Seelen, in der Grafichaft 
Niederhohenberg. 
te orf, nahe am 
Rhein, im Badenfchen Amt 
Ettlingen. 


Franziskaner Nonnenkloſter von Gruͤnin en, Pfarrdorf und Schloß 


von 260 Einwohnern, bei Ried⸗ 
lingen, gehört Hornflein. Grüs 
ningen, welches hier ein Ober; 
vogteiamt hat. Ehmals hatte es 
eigenen Adel, Otto von Gruͤ— 
hingen lebte 1290. Unten im 
Dorfe ift noch altes Mauerwerk 
zu fehen ‚welches nıan das Juden⸗ 
ſchloß, oder die fteinerne Burg 
nannte. Dben fteht dag neue, 
von der Ortsherrſchaft bewohnte 
Schloß. Daß alte.Schlof ber 
wohnte 138g Truchfes von Kin: 
gingen zu Habsburg , der es von 
einem von Andelfingen erkaufte. 
Gruͤningen, Dorf und neuerrich: 
tete Pfarre im Briegeshalin der 
Fandgraffchaft Baar... Die nie⸗ 
dern Gerichte gehören. zu der 
Stadt Billingen. 
Gruͤnkraut, Pfarrdorf, von 940 
Einwohnern, und Amt ‚in der 
Landvogtei Altdorf. / 


Gruͤnenbaind, Pfarrdorf von Gruͤnthal, Pfarrdorf, im wir— 


1. 


o Seelen, im Hochſtift Ange; 
‚gehört dem Domkapitel 


tembergſchen Amt Dornſtetten, 
von 452 Einwohnern. 


ins Pflegamt Steinekirch. Die Grünwald, Pauliner Eremiten⸗ 


4835  Grünaigen 
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ni 2 
kloſter inder Vogtei Kappel, in, um einen flipulirten Gehalt ver; 


. der fürffenbergfchen Herrfchaft 
Lenzkirch. Das Kiofter , deffen 


fehen. Der Drt ſteuert zum Kan: 
ton Kreichgau. 


Er Kaftenvogtei dem Hanfe Fürften: Brunbach, Dorf von 376 Einwoh— 
berg zuſteht, wird von einem nern, im wirtembergſchen Amte 


Prior und noch einem Pater, 


Neuenbürg. 


: welche die. Pfarre Kappel verfe: Brunern, Pfarrdorf von 450 


‚ ben, bewohnt. 1560 iſt es ge: 
Dorf, in der 
Fuͤrſtenbergſchen Graffchaft Heis 
. figenderg. er 


ſtiftet worden. 
“Brünwangen;, 


Brünwettersbach, Pfarrdorf, in gebraucht wird. 


der Marfgraffchaft Baden, bei Grunzheim, Schloß und. Narr: 


Durlach, gehört Wirtemberg , 
ins Amt Neuenbürg, und ‚hat 
746 Einwohner. Fr 

Gruibingen, Marktfleken von 
. 99ı Seelen, im wirtembergfchen 


mt Göppingen. Wirtemberg: 
at hier 18 Höfe, und Baiern:, 


iefenfteig 6 Delfenfteinfche Hd: 


fe. Das alte Gruibingau hatvon: 


Diefem Drt den Namen: Die 


von Gruibingen nannten fich. 


davon. Gufer und Hugo von 


Gruibingen waren 1270. Truchs Bruonbach , 
feffe des Grafen Ulrichs von Hel⸗ 


.. fenftein. 
Grumbach, 


Seelen bei Staufen, in der Land⸗ 
grafſchaft Breisgau, gehoͤrt zu 
der Kloſter Blaſiſchen Herrſchaft 
Staufen. Hier iſt ein Bad, wel: 
ches von der Nachbarſchaft ſtark 


dorf von 250 Seelen, bei Run: 
derfingen, hatte ehmals eigenen 
Adel, von welchen einer fchon 
1150 in einerlirfunde vorfonmt. 
Nach diefem kam es an die gräf: 
lich. Biffingfche Familie, Die 
das. Dorf der Nitterfchaft zum 
Berfauf anbot. Durch neuere 
Derträge kam es an Taris und 
gehört jezt zur Grafſchaft Fried: 


‚berg Scheer , ind Amt Dürme: 


tingen. 

Pfarrdorf von 
1221 Einwohnern im Remſethal, 
im wirtembergfchen UmtSchorn: 


Marftflefen, ‚vier dorf. 


Stunden von Heilbronn, ge: Bruorn, Pfarrdorf von 435 Eins 


Hört von Venningen und ift Eis 


senthum: Auf eine brutale , 


wohnern aufden Alpen, im wir; 
tembergfchen Amt Urach. 


ganz gegen den weftphälfchen Gruppenbach, Pfarrdorf und 


Frieden laufende Art, wurden 
von dem vorigen Drtöbefizer die 
evangelifchen Einwohner ge: 
drüft: Sie wurden durch das 
Simultaneum bis auf.7 oder 8 

Familien zufammen gedrängt , 
die Kirche, ‚welche den evange: 
liſchen allein gehörte, wurde 


. ihnen abgenommen, den katho— 


Aliſchen eingeräumt, und jenen 
vor ben Ort hinaus, eine 
:andere, fehr fleine Kirche ge: 
baut. Die proteftantifche Par: 
zei iſt eingezogen, und wird non 
einem benachbarten Geiftlichen 


hielt es Thumb von 
als Lehen, der es 1597 an Wolf 


Kirchfpiel von 1965 Seelen , im 
wirtembergfchen Amte Beilftein, 
wird in Ober- und Untergrup: 
penbach eingetheilt. Im aõten 
Jahrhundert gehörte Gruppen: 


‚bach der Familie von Sturmfe: 


der, fam 1804 an Pfalz, und 
in eben diefem Jahr, im pfälgi: 
fohen Kriege an. Wirtemberg , 
wurde auch 1507 dem Lande ein: 
verleibt. In diefem Sabre er: 


deuburg 
Philipp von Hirnheim verkauf: 


„se Da diefer Hard, wollte es 


755 Gſchwend 
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der Herzog Chriftoph einziehen, fehen Amte Herrenberg: :'7784 


aber Walther von Hirnheim pros 
teftirte, und brachte e8 dahin, 


brannte der Ortafaſt ganz ab. 
Ehmals gab esHrn. v. Guͤldſtein. 


daß Karl V. ihm das Lehen zus Bundelbach, Pfarrdorf in einem 


ſprach. Er verkaufte es an: die 
Guggerſche Familie, die auch 

556 von Wirtemberg damit ber 
lehnt wurde. Die Fugger blie: 


fhönen Thale, am Fluͤßchen 
Metter, im wirtembergfcheri Am⸗ 
te Maulbronn. Es hat 04 Ein: 
woher und guten Weinbau 


ben 200 Jahre im Befiz ‘der Bündelhaufen, Dorf bei Schopf⸗ 


Herrfchaft, und wollten ihr Anz 
Denfen durch Stiftung eines Ka: - 


puzinerflofters  verherrlichen. 


Der Bau wurde 1734 und 35 
wirflich angefangen, aber von- 


Wirtemberg mit Erefution ges 
hindert. Die Sache fam zum 
Prozeffe, und Wirtemberg en; 


heim, am Fluſſe Wiefen , inder 


Badenſchen Landgraffchaft Saus 
fenberg, an der öfterreichfchen . 


Grenze. 


Bünderingen, Pfarrdorf von 311 


Seelen, in der Grafſchaft Nies 
derhohenberg , gehört dem teut⸗ 
ſchen Orden. 


digte damit, daß es das Lehen Guͤnderkingen, Pfarrdorf am 


an ſich kaufte. 
Zu dieſer Herrſchaft gehoͤren 


die Doͤrfchen Wuͤſtenhauſen, 


Donnbronn und das Bergſchloß 
Stettenfels, die zum Kanton 
Kocher ſteuern. 
Gſchwend, Dorf, in der Graf: 
fchaft Koͤnigsekrothenfels. 


| Bfhwend , Marktfiefen, von 


458 Seelen, in der Sraffchaft 


Lech, wo er in die Donau fällt, 


von 469 Einwohnern, eögehört 
dem Klofter Kaiſersheim, das 
bier einen Pfleger hat. Auch das 
Klofter Edelfterten hat Antheil. 
Der Drt liegt .in den Landmar—⸗ 
fen der Marfgraffchaft Burgau, 
welche hier einen. Zoll hat. Das 
hiefige Schloß , in: welchem ider 

fleger wohnt, ijt 1545 erbaut 


Limpurg, im wurmbrandfehen worden. Ehmals hatte ver Ort 
Landesantheil. Er if der Siz eigenen Adel. | » 
und Hauptort eines Limpurg⸗ Büntbersthal, neu errichtete Des 
ſchen Landamts. ſterreichſche Pfarre von 500 See⸗ 
Güglingen , -Städtehen , von Ten, beim Klofter Günthersthal, 
1095 Seelen, ander Zaber, im im Breisgau. 
Zabergau, in Wirtemberg. Es Bünthersthal, adeliches Ziſter⸗ 
hat zwei Eleine Borftädte, eine zienfer Nonnenflofter ,„ im 
fchöne Kirche , ein Oberamt und Schwarzwalde ‚ eine Stunde 
eine Spezialfuperintendenz;. Eh⸗ von Freiburgim Breisgau. Es 
mals gehörte ed den Hrn. von 'ift von einem Namens Günther 
Neuffen, und den Grafen von: und feiner Tochter Adelheid -ges 
Eberſtein. ſtiftet, und 1204 der Regel von 
Guͤltlingen, Pfarrdorf von 807 Ziſterz unterworfen worden. Es 
Seelen, im’ wirtembergſchen iſt gleich bald Anfangs nach 
Amte Wildberg. Die noch Dberried, aber nad) kurzer Zeit 
Hlühende FamilievonGültlingen wieder nach Günthersthal vers 
nennt fich von diefem Ort, und legt worden. Es enthält 19 
beſtzt noth Guͤter in dieſer Gegend. Nonnen und ır Schweſtern. 
Süllein, Marrdorf, von 832 Bünz, Pfarrdorf, von s18 See⸗ 
Einwohnern, im wirtembergs "Ten, . am obern Guͤnzfluſſe, 


357 - Günz 


im Gebiet des Kloſters Otto⸗ 


Guͤnz, Fluß, in, Oherſchwaben, 
der Anfangs aus zween Fluͤſſen 
beſtehet, welche die obere und 
untere Guͤnz genannt werden. 


Die untere Günz entſtehet bei 
dem Dorfe Guͤnzburg, im Stif: 
ge Kempten, fließt durch das 
Dttobeurifche Gebiet, und vers 
einigt fich unterhalb deffelben 
mitderobern Guͤnz, welche auch 
im Stifte Kempten entfteht und 
an Ottobeuren vorbei fließt. Die 
Günz nimmt einige kleine unbe; 


traͤchtliche Flüffe auf, und fällt 


bei der Stadt Günzburg in die 
Donau. Das Günzthal hat das 
vonden Namen. 
Gunzach, berrfchaftliches Jagd: 
ſchloß, mit einem Brauhaus, 
bei dem Urfprung der — — in 
der Kemptenſchen Herrſchaft 
fiebenthann. 
Bunzacherthal, Thal, im Stifte 
Kempten, welches von dem Ur; 
fprung der Günz den Namen hat. 
Günzburg, Hauptſtadt der Mark 
sraffchaft Burgau, die an den 
Fluͤſſen Guͤnz und Donau, die 
bier zufammen flieffen, auf einer 
Anhöhe, ins DVieref gebaut, 
liegt. Sieift der Siz des Bur: 
gauiſchen Oberamts und ber 
Vorderoͤſterreichſchen Munze, 
ſie hatein 1750 von Maria The: 
vefia errichtetes Piariftenfollegix 
um, deffen Glieder die Schloß: 


firche und das Gimnaſium verfes 
ben, ein von Markgraf Karl 


. von Burgau, fd bier begraben 

liegt: — geſtiftetes Kapuziner: 
kloſter, ein englifches Fräulein; 
ftift „ welches der Erziehung der 
weiblichen Jugend gewidmet ifl, 

ein Öfterreichfches und Taxiſches 
Poſtamt, einen Spital, eine 
Rekroutenfaferne, — weil Guͤnz⸗ 


burg der Sammelplaz aller Oe⸗ 
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fterreichfchen Rekrouten in den 
Borlanden ift, — und ein ehma⸗ 


liges Franziskaner. Nonnenflos 


ſter, welches 1435 von zwei Buͤr⸗ 
gerstoͤchtern geſtiftet/ 1763 aber 


aufgehoben, und an. einen von 


Molo verkauft worden ift. Die 
Stadt hat einen Kornhandel, 
Schranne, einen Magiftrat mit 
der hohen Jurisdiftion, gute 
Brüfen über die Donau und 
Guͤnz, die Schiffahrt von Leips 
heim bis Fauingen, einen Haupt 
und Landzoll, überhaupt gute . 
Gewerbe und vielen Verkehr. 

Die Anzahl der Einwohner 
belauft fich mit den dahin. einges 
pfarrten Orten: Reifensburg , 
Denzingen, Leinheim, Echlie: 
haufen, Nornheim, Harthaus 
fen und Wafjerburg auf 5000 
Geelen. Die Stadt felbft,hat 
567 Käufer. Zu Friedenszeiten 
werden vicle mit Getreide bela: 
dene Schiffe aus Ungarn herauf 
nad Gunzburg gebracht, um 
das hiefige Rekroutenhaus mit 
Frucht zu verfehen. In Kriegs; 
zeiten iftes umgekehrt. Es werz 
den bier Magazine errichtet, - 
Fruͤchte in Schwaben aufgefaufk, 
und nach Wien, oder den kaiſer⸗ 
lichen Erblanden, die Donau 
hinab gebracht. 

Den Kirchenſaz zu Guͤnzburg 
hat das Stift Augsburg. Die 
Stadtpfarrei hat mehrere Ze 
benten zu benuzen, auch Dfars 
reien zu erfezen. Die Stadt iff 
fehr alt, und führt einen Thurm 
inihrem Wappen. Zu den Zeiten 
des K. Konftantin 340, foh fie 
Eontia geheiffen haben. Darf 
aber nicht mit des Antonins Gun⸗ 
tia, Dbergünzburg im Kemps 
tenfchen , verwechfelt werden. 

In der Gegend der Stadt fol: 
fen die allemannifchen Haruden 
gewohnt haben, und: daher die 
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Namen: Härdhanfen Rems G 


oder Roͤmiſchhard, Glaſſenhard 


und andere entſtanden ſein. Die 


alten Beſtzer der Stadt weiß 
man nicht mie Gewißheit zu bes 


flimmen. Man Hält die alten: 


Grafen von Fenningen oder Fair 
mingen zu Gundelfingen für die 


Sünjegg 60 


ünseng Filial von Boͤhen, an 
der Guͤnz, im Gebiet des Klo⸗ 


ſtiers Dttobeuren; von dieſem 
Orte ſtammten die alten Adeli⸗ 


chen von Guͤnzegg ab, aus wel: 
her Familie Berthold vonGuͤnz⸗ 
egg 1348 Abbt zu Roggenburg 
war 


alten Eigenthuͤmer der Stadt. Bünzelburg , altes zerfallenes 


Don diefen fam fie anden Mark: - 
grafen Diepold II. von Vohburg 


und Grafen von Burgau 1120 
als eine Erbfchaft. Don diefer 


Zeit an ift die Stadt immer bei 


Den Beſizern der Markgraf 
fchaft Burgau ungertrennt ge: 
blieben. 

Der Kaifer Leopold hat Günz: 


Schloß, auf den Alpen, uns 
weit der Stadt Blaubeuren, 
deſſen Güter Anfangs den von 
Mefterftetten, dann dem Klofter 
Blaubeuren gehörten , 1465 
aber an die Gemeinde Seiffen 
verfauft worden find. 


Guͤnzenbach, Dorf, im Baden: 


fchen Amt der Stadt Baden. 


burg dem tapfern Prinzen Louis Bürsberg ,„ Dörfchen, in der 


von Baden, zur Belohnung ſei⸗ 
ner großen dem Haufe Defter: 
reich geleifteten Dienfte, 
ſchenkt, deſſen Wittwe fie auch 
bis 1755 beſeſſen bat. 

Die ehmalige hieſige Reſidenz 
hat Markgraf Karl von Burgau 


neu gebaut. Die Stadt hat in 


den Orten: Waſſerburg, Ech—⸗ 
lishauſen, Teffingen und Op: 
Perſtetten ſchoͤne Einkuͤnfte. 

G 
dem Urſprung des untern Günz: 


uͤnzburg, Marktfleken, im Guͤteihofen, 
Stifte Kempten, nicht weit von Baurenhoͤfen, im Gebiet des 


Landgrafſchaft Breisgau, bei 
reiburg. 


ge: Buffenberg, ruinirtes Bergſchloß 


bei Hermaringen, im wirtem⸗ 
bergſchen Amte Heidenheim. Es 
ſtehen nur noch wenige Mauer⸗ 
ſtuͤke von dem Schloſſe. Es war 
das Stammhaus der Guͤſſen von 
Guͤſſenberg, die Guͤter in dieſer 
Gegend beſeſſen haben, aber 
laͤngſt ausgeſtorben find. 

oͤrfchen, von vier 


Kloſters Marchthall. 


fluſſes in dem Pflegamte Lieben- Büterftein , iſt der Name eines 


thann, das den Titel einer Herr—⸗ 
ſchaft Io K. Ruprecht hat 
1407 diefem Drte die Marftges 


rechtigkeit ertheilt. Guͤnzburg, 


welches zum Unterſchied der 
Stadt Günzburg, auch Ober— 
guͤnzburg genannt wird iſt 
ein fehr alter Ort, und wie ger 
fundene Innfchriften beweifen, 
eine römfche Station und daß al: 
te Guntia des K. Antonius. Hier 
ift das Pflegamt des Amtes Lie: 
benthann und Stein:Ronfperg. 
» Günzburg hat mit dem dazu ge: 
hoͤrigen Kirchfpiel 2763 Seelen. 


ehmaligen, jezt zerftörten Klo⸗ 


ſters, und einer ÖStutterei, im 
Herzogthum Wirtemberg. Dies 
ſes — lag eine halbe Stunde 
von der Stadt Urach, in ei; 
nem engen Thale, welches ſich 
wie ein Hufeifen hier fchließt , 
und mit entfezlich Hohen und fel: 
figen Alpengebirgen umgeben ift. 
Es war ein Priorat Benebdiftiner 
Drdend, welches die Grafen 
Ludwig und Ulrich von Wirtem⸗ 
berg 1455  geftiftet hatten. Ans 
fange ftand es unter dem Abbte 


zu Zwiefalten, wurde 1459 durch 


w 


763 Gůůͤterſteln 


die Peſt ganz veröder, und 1459 
den Kartheuſern übergeben. Der 
Stifter, Graf: Ludwig, wollte 
auch nirgends anders als bier 
begraben ſein. Auſſer dieſem 
waren. noch viele Grafen Wir: 

tembergs hier beigefezt.. Das 
RKloſter ſtand in der Mitte des 
hohen und sehr. fteilen. Gebirges 
der ‚Alpen „ die: fich fehr ſchnell 
+ bier erheben, ı In dem Bauren: 
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Aeker Fark, nimmt wegen feines 
ſchweren Falls oft große Grund: 
flüfe mit, und wählt ſich ein 
Dett , das einem: Abgrund 
‚ gleicht, Gewöhnlich aber ift die: 
ſes Waſſer ſehr friedlich, bes 
lebt durch ſein Rauſchen dieſes 
einſame Thal, in welchen nur 
zwei Haͤuſer ſtehen, und treibt 
‚ein merkwuͤrdiges Waſſerwerk. 
Dieſes Waſſer muß aufgeloͤßte 


krieg wurde das Kloſter zerſtoͤrt, 
und iſt jezt ſo verwuͤſtet, daß 
man noch kaum den Plaz mit 
Mühe finden kann, wo es ge 


Steintheile mit ſich fuͤhren, weil 


es Holz, Gras, Stroh, mit 


einer Steinrinde überzieht. Das 


Waſſerwerk iſt in einem kleinen 


ſtanden. Auſſer einem kleinen 
Stuͤkchen Mauer und einigen 
noch herum diegendenTrämmern 


ſteinernen Hauſe, in.der Mitte 
des Bergs, in welchem ein gros 
ßes Rad iſt, welches von dem 


von gehauenen » Sandfteinen , 


s„ehmaligen Wohnung, der, Mön: 
ehe, An dem Drte, wo das Klo; 
fer geſtanden, iſt eine Döhle in 
s"den Felfen „die an, einigen. Dr: 
‚ten untermauert iſt, aber nicht 
tief in den Berg hinein läuft. 
Die Leichname der hier beigeſezt 


hat der Derzogilllrich , nach. der 
Zerſtoͤrung des ‚Klofters , nach 
Tübingen: führen ‚und Dort in 
„der Stiftskirche beifezen. laſſen. 
> Rurwenige Schritte von den 

Trümmern diefes Kloſters iſt ein 


Waſſerfall, der hier einen befon: 
ſieht mau nichts mehr von dieſer 


ders ſtarken Fall hat, und durch 


Rinnen bis uber Das Rad geleis 


tet iſt, getrieben wird. Dieſes 
Rad ift von. dem Waſſer ganz 


mit Steinrinde überzogen und 


treibt zwo Pumpen, welchedag, 


‚in einem Eleinen Selen: Baffin 
geſammelte, und hieher gefuͤhrte 
geweſenen gräflichen Perſonen, 


Waſſer, durch Drukwerke, den 
hohen Berg hinauf. big auf die 
oben angelegte. Stutterei, und 


nach Rau St. Johann, wo chen: 


falls eine Stutterei und ein Jagd⸗ 
ſchloͤßchen iſt, rühren, um dieſe 


Gegenden, die gute Weide, aber 


ſehr ſchoͤner Waſſerfali, der über 
der Haͤlfte der Höhe des Berges, , v 
hervorquillt, und uͤber den Kr An. diefem Gebaͤude ſteht eine 
„den. Berg und verſchiedene el: „ Junſchrift, mit des Herzogs 
fen, einige hundert Fuß, rau⸗ Eberhard Ludwigs Namen. Zu 
ſchend und ſchaͤumend herabfaͤllt, diefem Fofidaren Werk, — wel: 
‚nungen ſich jammelt und einen ches das Waſſer in bleiernen 
„Dach bilder, der eine halbe Stun: - Nöhren, die mit eifernenSchrauz 
de unterhalb indie Erms fällt. ben zufammen verbunden find, 
Wenn es lange regnet, oder ſtar⸗ aufden Berg, faſt eine Stunde 
ke Waſſergůffe fommen, ſo reißt weit ‚führt, — iſt ein. eigener 
dieſer . Schöne Wafferfall mit der Bronnenmeiſter aufgeftellt , der 
größten Wuth Steine, Felsflüfe es täglich befuchen, und im 
and Kiesmit ſich fort, verderbt. Stande erhalten muß, Diefer 
‚bie unten liegende Wieſen und wohnt, mit dem Bohlenmeifter, 


fein frifches Waſſer Haben, mit - 
Wafler zu verfehen. 
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in dem Thale, am Fuß des Ber 
908. Der Bohlenmeifter hat die 
Aufſicht Über die Stuttereien 


Güttingen 6 
graffchaft Nellenburg, zwei und 


eine halbe Stunde von Stokach, 


ſteuert zum Kanton Hegau⸗ 


oben auf dem Berge und zu Rau Guͤttingen, Pfarrdorf und Schloß 


St: Johann, die er taͤglich ohne 
Ausnahme, beſuchen muß. Hier 
ſind aber keine Mutterpferde, 
ſondern Hengſtvohlen, welche, 
ſobald fie von den Mutterpferden 
hinweggenommen worden, hie: 
her geliefert, bi ing dritte oder 
vierte Fahrerzogen, und dann 
an ihren weitern Beftimmungs- 
ort abgegeben werden. Den 
Sommer über find diefe artige 
Thiere auf der Alpenweide, Die 
fehr gutes Sutter bat.’ Beim 
Aunbruch des Winters werden fie 
inden Marſtall zullvach gebracht, 


‚und dort uberwintert. Im Fruͤh⸗ Buggenberg , 


jahr gehen fie wieder auf die AL 
pen hinauf, 

In diefer Gegend , auf den Als 
pen, find zwei hohe, am obern 
Rande der Berge, über den Ab: 


hang hervorragende Felfen, die 
in Augsburg’ 


mit hölzernen Geländern umge 
ben find, und von welchen man 
eine ſehr weite Ausficht über die 


vermiſchter Religion ) am Bor 
denſee, liegt auf der Schweizer: 
ſeite, und. das Klofter Kreuz⸗ 
fingen befezt die Prarre durch ei⸗ 


"nen eigenen Geiftlichen, im Hoch: 


ftift Ronftanz. Unter ven Einwoh⸗ 
nern ift Die Kirche gemeinfchafts 


lich; die katholiſchen find 140 
Hark. Der Ort hatte ehmals ei: 


genen Adel von Gättingen, der 
länaft ausgeftorben iſt. Das 
Schloß, in welchem ein Hifchöf: 


licher Dbervogr wohnt, und 
"das angenehm am Bodenfee 


fiegt, ift nen. "> 
| Bergſchloß und 
Sennerei an der Wertach, im 
Bisthum Augsburg, oberhalb 
Straßberg , im Pflegamt Bor 
bingen. 1556 gehörte es dem 
Klofter St. Georg in Augsburg, 
das es 1617 an Georg Ammann 
um 7500 fl. vers 
kaufte. Jezt gehört es Augsburg 
und trägt 700fl. Beftand. 


- umliegende Gegend und Tübin: Buggenhaufen, Dorf, in. der 


gen, und bis in das Unterland 


hat. 
Guͤttenbach, Pfarrdorf, von 572 
Seelen, in der oͤſterreichſchen 
Herrſchaft Triberg. 


untern Landvogtei im Amt Jos 


genweiler, innerhalb Etter bes 
ſizt Koͤnigsek⸗Aulendorf die Ju⸗ 
risdiktion. RT 


Buagenhaufent, Dötfehen und 


Büttenbaufen, Dorf, in derun: Nellenburgſcher Kammeralort, 
‚ „tern —— — Amt Fiſch⸗ in derLandgrafſchaft Relleuburg. 
bach. Das Kloſter Kreuzlingen Buggenlauben, Gefundbad an 
befizt hier zwei, das Domkapi⸗ der Roth, dt Gebiet des’ Klo⸗ 
tel zu Konitanz zwei, und der ſters Guttenzell. 1 aan ach! 
Yılinger Heilige fechs Güter.  Bumpenweilet, Gufim Burgau, 
Gürtigbeins , Badenſches Darf,  gehör St. Mori; in Angsburg. 
——6 Badenweiler, Bumprechtstied, Dörfchen, tm 
in der Vogtei Lauffen. Gebiet des Kiofters Dtroßeuren. 
Guͤnmgen, Marrdorf von 800 Gundelfingen , Feine Stadt, an 
Seelen, gehört von Bodmann | der Brenz , im Herzegthum 
Gütkingem, der hier wohnt, a FAR einer fchönen 
auch, ift Hier der Amtsſiz, Der, Ebeue, eine Stundev Fauingen. 
Drt liegt im Umfang der Lands Der Ort hat ſchoͤne Straßen, 


v 
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gute Hänfer, 2000 Einwohner Bundelfingen , Hohengundelfins 


einen Spital:und eine Borftadt. - 


Die zweiStraßen von. Heiden: 
im Lauterthal, einft der Sizder 
Freiherrn von Gundelfingen. Es 


heim nach Augsburg und nach 
Günzburg!’ gehen durch‘ dieſe 
Stadt: Unweit davon fließt die 
Brenz in die Donau. 
Gundelfingen, Pfarrdorf in der 
Badenſchen Markgrafſchaft 
Hochberg. 
Gundelfingen, fuͤrſtenbergſche 
Reichsherrſchaft, welche ſehr 


zerſtreut, theils im Lauterthale, 


gung von 


— ein ruinirtes Bergſchloß 
ber dem Dorfe Gundelfingen 


kam von dem v. Landſee an den 
* Palm, welcher es nebſt 
Dürrenftetten, mit dem Titel 
einer Herrichaftbefaß. Sterührt 
von Defterreich. zw Mannleben, 
wurde aber 1774," gegen Erle: 
5000 fl. Wienerifch 
allodialifirt. - ish 


iheils an der Donau liegt. Das Bundelfingen ,. Niedergundelfins 


Städtchen Haiingen und der 
Markeflefen Neufra find die 
Hausisete derfelben. - - - 
Die alte anfehnliche Familie 
der Freiherrn von Gundelfingen 
iſt ſchon feit dem ı2ten Jahrhun⸗ 
dert ausUrkunden befannt, and 
mit den Grafen in gleichem Ran⸗ 
ge und Hatte hauptſaͤchlich um 
die Lanter beträchtliche Beflzun: 


gen, von welchen aber noch, 


waͤhrend ihres Flors, viele: in 
fremde Haͤnde kamen. Als mit 
Schweikhard von Gundelfingen 
dieſe Familie 1546 ansͤſtarb, ſo 
Eanien feine eigenthuͤmliche Beſi⸗ 
zungen durch ein Teſtament an 
Marie, Tochter Klaude Bruard 
Hre zu Gominis, die er 1556 an 
Kindesſtatt angenommen hatte, 


und welche nachher an Graf Ge⸗ 
Gundelfingen und Granheim an 


org: Bon. Helfenftein. vermaͤhlt 
wurde "Auf folche Art Famen 
die Helfenftein zum Befiz dieſer 
Herrſchaft und als auch dieſe 
3684 in männlichen Stamm, 
ausſtarben, fo Fam Gundelfin: 


gen, ein freindeliches vom Klo⸗ 
fter Reichenau zu Kunkel Lehen 


" rührendes Rittergut, im Lau—⸗ 


terthale, unten dem Schloffe 
Hohengundelfingen. Es enthält 
zwei an einander floffende, durch 


eine Ringmaner und einen Gang 


verbundene ..alte , -baufällige 
Dergfehlöffer und einen wohl⸗ 
eingerichteten Bauhof. Unten 
liegt. das Doͤrſchen Niederguns 
delfingen:,. gewöhnlich nur Guns 
belfingemgenannt „und den bals 
ben Weiler ,: Weiler genannt , 
wovon Fuͤrſtenberg Die andere 
Hälfte beſzt. A 
Friedrich von Gundelfingen 
verkaufte 1407 die Feſte Nieder⸗ 
gundelfingen, mit einem Theile 
des Dorfs, mit Bremclau, 
Buttenhauſen, dem Weiler 


Georg Woͤllwart den aͤltern zu 
Hohenſtatt. Gegenwaͤrtig beſizt 
es die Familie Reichlin von 
Meldegg, und ſteuert zum Kan⸗ 
ton Donau. 


gen durch Heurath an Fürften: Gundelshauſen, Weiler int wir⸗ 


berg. Dieſes hat wegen ihr Siz 


tembergſchen Amte Dornhan, 
und Stimme auf der Grafenbank von 56 


Seelen. 


des ſchwaͤbiſchen Kreifes zwi⸗ Gundelsheim, Marktfleken am 


ſchen Mindelheim und Eberſtein. 


Nekar, unterhalb Wimpfen, 


"Zu einem Kammerziele giebt fie gehört Dem teutſchen Orden. 


36 Rthl. 
trilulatanſchlag if 30 fr 


84 Fr. Ihr Reichsma⸗ Bundelsbach, Doͤrſchen, im wir⸗ 


tembergſchen Amte Schorndorf. 
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Gundelsberg, Doͤrfchen, in ber Uuf dem But, Atpen;Gebi 
Graffchaft "Cönigsefrothenfels. in a Krk ge ; © 


Bundelzen, Dorf, am Zellerfee, Gutach, Dorf, in der Derrfchaft 
- im Hochflift Konftanz und Amt Iberg, a — 


im) Kaftellberg , am: Fluffe Elz. 
Gaienhofen. Gutach, Dorf, am Urſprung der 
Gunderrimmingen, Pfarrdorf, Gutach, in der Herrſchaft Tri⸗ 
von 359 Einwohnern und 100 berg. a 
Haͤuſern, im Umfang der Mark; Butadh', Be hen im Burgan,; 
s: graffchaft Burgau, die auch die  entftehe in Mindelheim ,. und 
‚hohe Obrigkeit. befizt. Das Klo⸗ faͤllt in die Guͤnz. — 
ſter Edelſtetten hat hier drei Hoͤ⸗ Gutach, Fluß in dem wirtem⸗ 
fey. zwei Sölden, das uͤbrige bergſchen Schwarzwalde, ‚bei 
gehört dem Dochflift Augsburg, Hornberg, entſteht in der Herr; 
ins Pflegamt Aislingen. ſchaft Triberg, und fließt indie 
Gundershofen, Pfarrdorf, far Kinzig. u 
ı tholifcher Religion, von 260 Gutach Pfarrdorf und Kirch: 
Seelen, in der twirtembergfchen fpiel, von 1254 :Seelen, im 
Herrſchaft Juſtingen. wirtembergſchen Amte Horn⸗ 
Guningen/ Öfferreichfches Pfarr: berg, an dem Fluß Gutac.,. 
‚dorf, im Amt Spaichingen, in Butacherthal, Thal im Schwarz 
» ber Grafſchaft Oberhohenberg, walde, am Fluß Gutach. 
„hat mit Geitingen 1000 Ein: ei (ches Schloß, 
BO. unmeit der Gt. Luzisſteig, an 
Gunzenhauſen, Dorf, im Ge den Grenzen ber Grafſchaft 
hietdes Klofters Salmansweil, „Vaduz. ER! 
in der Herrfchaft Oftrach. Butenberg, Schloß, im: Kreich⸗ 
Bunzenweiler, ‘Dorf, in der gau, gehoͤrt von Gemmingen⸗ 
x Graffchaft Montfort. r Gutenberg und ſteuert zum Kan⸗ 
GSuͤmzesried, Dorf, in der Graf⸗ kton Kreichgau. Eine Linie der 
ſchaft Koͤnigsekrothenfels. pe nt — 
ne.” / .. j 3. WBGut gr 0: 
Bupf, Dörfchen, bei Kandern, uterıberg , Wfarrdorf,: vom 132 
in der badenfchen Landgraf: Seelen, bei Kaufbeuren, gehört 
ſchaft Saufenderg, der Zamilievon Sing 
j j ur i . Aldi ‚und 
Burtweil, Pfarrborf, unweit der iſt ein maͤnn liches Fideikonimiß. 


Wutach, gehoͤrt dem Kloſter St. en a 
e Hlafien. ‚Der Ort hat 500 Ein: Gutenberg, Martegeten an. ber 


wohner, und hatte ehmals eiger 
„nen Adel, von Gurtweil, der 


„in einer hieſigen Burg wohnte, 


und im ı2ten und ı5ten Jahr⸗ 
„hundert bluͤhte. Im vorigen . 
. Kahrhundert verkauften die von. 
 Heidegg diefen Ort an das Kilos. 


Lauter, in einem engen und tie⸗ 
fen Thale, von 612 Einwohnern. 
Hier. entfteht die Lauter. Hier 


war ein den Herzogen von Tek 


gehöriges Schloß, wo fie ‚ihr 
Archiv hatten, Das aber, 1598 


‚ abbrannte. Der Dre gehoͤrt ins 


her © Blapen Amt, Kirchheim , in Wirtem⸗ 


Guſſenſtatt, Pfarrdorf, auf den Butenberg, Dorf ander Schwarz: 
Alpen, von 700 Einwohnern, im ach und. Schlicht, in das. Gt. 
wirtembergſchen Kloſteramt An: _ Blafifche Amt und Herrfchaft 
- banin. u dieſes Namens gehörig. 
Gutenſtein 
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Gutenſtein, Pfarrdorf undSchloß Roͤm. Reichs frei adelichenStiftg 
mit einem Obervogteiamt, von ‚und Gotteshaufes Guttenzeü. 
2043 Einwohnern, an der Do⸗ Das Klofter ift unmittelbar , 
‚ınau iſt der Hauptort der Herr⸗ „aber. nicht befannt ‚-wenn eur 
‚Schaft Gutenftein, wozu auſſer Neichsfreiheit aclangt fei ? G 
diefen noch die in der Grafſchaft hat Siz und Stimme auf dem 
ra Reichstage, auf der ſchwaͤbi— 
„Ablah, Altheim. und Engels⸗ ſchen Prälatenbanf, wifchen 
wies gehoͤren. Graf Schenk, von den Kloͤſtern Heggbach und 
Kaſtell ‚dat dieſe Herrſchaft von Baindt, und bei dem fchiwäßts 
Oeſterreich zu Lehen, das Tetris ſchen Kreife zwiſchen Heggbach 
torium hehaͤlt ih. Oeſterreich und Rottenmuͤnſter Der Reichs⸗ 
vor, auch die Steuer ehoͤrt Der matrikularanſchlag iſt 10 fl. zu 
ſterreich. Die Lage des Dorfs iſt einem Kammerziele giebt c8 16 
„fehrraub.r. ., Rihlr. Bo ıfa Er. Der Kreisans 
Gutershofen, Doͤrſchen, im Ge⸗ſchlag it ao fl... 
biet der Stadt Biberach , gehͤt Ren 3 
„nem Spitalder Stade Biberad.  . ° H 2 | 
Burhmadingen, NOREDHEE.„Dolt 
525 Seelen, an der Donan, im Za, Fluß, entfpringt bei Kißlegg 
Fuͤrſtenbergſchen Amte Huͤfin⸗ aus einem Weiher, und faͤult un⸗ 
gl a a nn. „ger Weingarten in die Schüifen. 
Buttenzell, Pfarrdorf von 500 Zaach, Dörfch.n, Bei Miüliheim, 
Seelen, bei der Abbrei Gutten⸗ im der badenf den Landgraffchaft 
ell, der es auch Schört. _- " _ Gaufenberg.. - — — 
Guttenzell, weibliche Zifterzien: Jaag, kleines Dorf, im der 
fer-Abbtei, am Fluß Roth, zwi: Rächsherrſchaft Enftenay. 
n; Waim, Illeraichheim, Ochfen Zaardt, ein großer Wald im ir: 
hauſen und Schwendi, wurde tembergſchen Amt Marbach, der 
„ame jahr 1850 Honzweigräflis „mit den.an ihn Arenzenden a 
chen Schweltern von Schloßberg dern herrfchaftlishen u. Kom 
„gefifter, vom 8. Rudolph I. waldungen 5000. Morgen ents 
mit Privilegien, und von den hält, welche meiſt mit Ficyen 
„Grafen von icein mi Gütern und Aſpen, auch mit Birken, 
« ‚begabt, fo daß fie Anfangs fehr Buchen und den gewoͤhnlichen 
reich wurde, aber durch Brand Geſtraͤucharten bewachſen find. 
und Kriegmwieder herab fam. Sie, Er rührt von. einer alten Stif 
beſizt noch die Pfarrdörfer : Gut: tung her, und iſt ein Gemeinde 
tenzell, Kirchberg, Halb Hol⸗ Wald, welchen Die 7 rt Mar— 
„gen, Achflerten zum dritten bach,, Benningen, Pieis 
Theil, das Bad Buggenlauben, delsheim, Marr, Steim 
die Höfe Polsberg, einige For⸗ ‚beim, Erd mannhauſen 
ſten und ſchoͤne Jagden. Es und Beihingen gemenſchaft— 
wird vom Praͤlaten in Kaiſers⸗ lich beſizen. Aus dieſen Orten 
eim, in Ordensſachen viſttirt. werden ı2 Richter erwählt, weis 
.. Die Anzahl der Nonnen tft 24, che Haardt Richter peilfen und zu 
und die der Schweftern 12. Der _ ihrem Vorſteher einen Haaroͤt— 
Titel der, Aebbriffin ift:, Die ſchultheiß Haben. Diefes Gericht 
Hochwuͤrdige Frau, des heil. entſcheidet Abe Waldſachen, 
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Holzabgaben, Strafen u. m. Dftrach von 170 Seelen, in der 
Alte Jahre an Georgi verfams " Grafihaft Sigmaringen. 
melt fich dieſes Gericht unter Habsthal, Dominikaner Nonnen? 
freiem Himmel, unfer einer fin: kloſter, beidem Dorf Habsthal, 
"te, Auf ſteinernen Baͤnken/ in in der Grafſchaft Sigmaringen. 
dem Dorfe Murr. Die Finwohr Es ift'1259 geſtiftet worden, ent⸗ 
ner diefer 7 Orteerhalten Buſch⸗ Hält 26 Nonnen nnd 4 Schwer 
olz zum Brennen und Stamm: ſtern. Es beſizt das Dorf Ro⸗ 
on zum Bauen gegen eine ges ſenau, den Weiler Baͤrenweiler, 
ringe Wgabe. DasAbgebendes die Fimühl niit Eigenthum und 
Holzes aber wurde — weil es für | Gerichtbarfeit, dann Zielfingen 
die Haardtrichter fehr einträgs und mehrere Schupflchen, Höfe 
fich war — entfezlich uͤbertrieben, zu Haufen , Dobenthengen, Ders 
auch Dem Holzdiebſtahl durch die betingen, Jekofen, Bremen mit 
“Finger gefehen. Daher ift nun dem Eigenthum. Die Steuer iſt 
dieſer fchöne Wald, der fuͤr dieſe Oeſterreichiſch. 
holzarme Gegend ein Kleinod Zaͤder, Pfarrdorf, von 423 Eins 
ift, fchandlich verwuͤſtet worden. mohnern , im Burgan, gehört 
Zwo Kommiffionen 1796 undgg Dem Klofter St. Ulrih in Aug 
unterfiichten den Zuftand des burg. | Ä 
Maldes. Alteinwenn der Wald Zaͤfelsgſchwend, Dörfchen in der 
nicht vertheilt wird, fo iftjedes ER TE An re Harı 
2, Mittel, ihn zu retten, vergeb: ſchaft Stanfen. 
u 17. —— Zaͤfnerhaslach, Prarrdorf von 
Haafenweiler,, Pfarrdorf, in der 502 Seelen, im wirtembergfchen 
unfern Landvogtei von 345 Eins Amte Güglingen,; am Ende des 
mwohnern, mit einem Schloß Ochſenba ersthalß. 
und Amisſiz; gehört dem Klo⸗ Häner, auch Hennern, Dorf, in 
ſier Weingarten. der Graffchaft Hauenſtein. 
Zaberfchlacht, Pfarrdorf, von Haringen, ein Dörfihen, eine 


450 Seelen, im wirtembergfchen 
Anite Brakenheim. | 


Zabertsweiler ,„ Dörfchen,, im. 


“Gebiet des Klofterd Salmans⸗ 


weil, das aus einige Maier: 


Stunde von Weilheim, im wirs 


"tembergfehen Amte Kirchheim , 


wurde 1354 al® ein Dorf vers 
fauft. Im 3ojährigen Kriege 
hörte ed ganz anf eine Wohnung 


der Menichen zu fein. Die Herr⸗ 
fchaft Wirtemberg legte cine 
Melkerei an, verkaufte dieſe ar 
trägt es nebſt dem Gut Warn: die Stadt Weilheim, und dieſe 
thal von Defterreich zu Mannle⸗ verkaufte 1784 das Gut an Bürs 
un... i "ger. Jezt find wieder 4 Bauren 
AZabsberg, Dorf, im. Burgau, da, welche ſich aber vermehren 
von 63 Feuerfichen, Davon 14 ° werden. 
nach Ebdelfietten, 2 dem teuts Zaͤuſern, Dörfchen bei Biberach, 
ſchen Drden, und die übrigen gehört theils dem Klofter Ochſen⸗ 
dem Hochfliftugsburg gehören... haufen , theild dem Spital zu 
Zabsegg, Dörfchen, im Gebiet" Biberach. 
“der bbtei Roth. | Yafenhofen, Bfarrdorf, zwiſchen 
Habsethal, Pfarrdorf, an der der Gloͤtt und der Donau, von 


hoͤfen beſteht. | 
Sabsberg, ruinirtes Schloß un⸗ 
weit Einerfelden , Fürftenberg 
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Z88 Einwohnern, gehoͤrt Fugger⸗ Hauſach im Fuͤrſtenbergſchen 
Gloͤtt, die hohe Obrigkeit gs Amt Wolfach. 
hört Burgau 5. Hagenbuch, Dörfchen,, aufeinem 

Gaft, Kleines Thal von 30 Fami⸗ Berge bei Biberach; gehört dem 
lien bewohnt, in der Landvog⸗  Spitalder Stadt Biberach. 

tei Ortenau, im Gericht, Dt: Hagendorn, Dorf, in Der untern 


hen, Dan BE aa Def a Ei 
; Dörfiche iet der ed o am Fluſſe 
* Sadı Wangen. x Srindel, Silial von — — 


— „MPfarrdorf, von 491 gehoͤrt dem Kloſter Urſperg. 
eelen: , ‚im wirtembergſchen dagenflch, fehr anfehnlicher 
Kloſteramte Bebenhaufen.- : Id, der beider Stadt Pforzs 
Gagemoos, Dorf, in deruntern heimliege, und in das mwirtems 
Fandvogtei, im Amt Boos und bergfche und Gemmingfche Ger 
Azenreute. biiet hineinlaͤuft. Er beſtehet, wie 
Hagen, Badenſches Doͤrfchen, der übrige Schwarzwald, von 
bei Roͤtheln, tn der Herrſchaft demer einen Theilund die Grens 
Roͤtheln. — aus ee 
Zagen, Dörfchen am Kocher, im und hat nur weniges Laubholz, 
» Stade *— Amte —— Eichen oder Buchen. Der im Ba⸗ 
Sägen, Dorfchen, das aus 8 Hoͤ⸗ 
* bdeſteht, in dem Ulmſchen 
Amte Albek. Dieſes Doͤrfchen 
hat So Einwohner. Die Felder: 
welchezu dieſen 3 Höfen gehoͤ⸗ 


denſchen ‚liegende Theil’ dieſes 
Waldes gehoͤrt groͤßtentheils 
dem Hrn. Markgrafen, Der Booo 


DIN beſizt. 
| — —6 die Maſt⸗ 


vers ſind ſehr groß und betra⸗ 


gen auf einen Hof bei aoo Jau⸗ 
charte. Das Dörfchen iſt ein Fi⸗ 
lial von Bernſtatt. 


‚Hagenau, Doͤrfchen, in der Graf⸗ 


ſchaft Limpurg, von 40 Eins 
wohnern, im Gaildorf Warm; 

brandiſchen Antheil. 
Bagenbach, Dörfchen,, im Stadt 


allſchen Amte Mofengarten , 


:- Pattern, 


-und Brennen , für 


bAume zu dem Hollaͤnder Holzs 
handel, auch eichene Kloͤze zum 
Schiffbau, Bauholz, Breiter, 

Gchindel und Hands 
werksholz, womit die Dands 
Iungsfompagnie N Pforzheim 
verfehen. wird. Die Einfünfte 
dDiefed Waldes find anfehnlich. 
Ueber den großen Verbrauch des 
Holzes, welches zum Bauen 
efoldungen 


+ ‚auch Komburg hat Untheil. - 
Gagenbach, Dertchen, im Reichs⸗ 
Y L.Harmersbach. | 
HBagenbach, Dorf, bei Rheinfel⸗ 
den, in der Rammeralberrichaft 
Rheinfelden. Der Drt hatte eh: 
mals eigenen Adel, der fi) das 
von nannte. 
Gagenbach, ein Stadt Ravens⸗ 
nr burgſches Lehen, im Amte Hanptplantagen find Z000 Stü⸗ 
Smalegg. 2 e amerikauiſche Fichten, ameri⸗ 
zwei Hoͤfe, im Stab kaniſche ſe warze und rel Pech⸗ 
Mauſach, zwiſchen Wolfach und taunen, en a⸗ — 2*— 


daraus gezogen wird, traͤgt er 
jährlich noch 8000 fl. ein, wel⸗ 
1. aus verfauftem Holze ges 
fet wird. Ueber diefes haben 
eben Gemeinden die Gerechtig⸗ 
eit, ihr Vieh darinn zu meiden. 
Um den Wald in Aufnahm zu 
bringen , find fremde Holzarten 
angepflanzt worden. In fünf 
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Hagsfeld, 


gen. 
Zahlheim, 


gagenwei 


Haibd 176 


und Neujerſei, rothe Zedern Zaid, Dorf, in der teutſch Dr: 


aus Virginien, kanadiſche und 
pirainifche Pappeln , und 8000 
gerchenbäume gefezt worden. 

Zagenmweiler, HT, im Gebiet 
der Stadt Wangen. 


Bald , 


denfchen Grafſchaft Altshauſen 
mit einer Klauſe 
Dettingenfpielberafches 
Dorf und Amt Jan der iz, 
in der Grafſchaft Oettingen. 


Zagtlingen, Doͤrſchen, in der Zaidach, Hof und Gut auf einem 


Grafſchaft Limpurg, 
aſſenheimſchen Antheil, 
Seelen und eine Glashuͤtte. 


Zagnau, Pfartdorfvon 575 Eins 


im Solms: "Berge, unweit’ Pforzheim; ges 
hat 85 


hört von Leutrum Erfingen, als 
ein badenſches Lehen „und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Nekart. 


wohnern, am Bodenſee ‚gehört Zaidgau/, Dorf, zwifchen Wald: 


dem Klofter Weingarten. 


hagnau/ 
den von 
ſten Theil, mit der Gerichtbar— 
keit, beſtzt das Sti 

den Forſt aber, nebſt 
barkeit über einem Hof, 
Schufjenried | 

Haasbach, 
Ichach im fürftendergfcehen Amt 


Haslach. 3 
Dorf, im Badenfchen 


Ante Durlach. 
Dorf ‚ in’ der Königs: 


Schuſſenried. Dengrö: 


er Gericht: 
befizt 


Zagſpiel, 


ek : Kothenfelöfchen Herrſchaft 


Dorf im Stifte Ele 
im Stadtamt Ellwan⸗ 


Dorf im Stift’ €, 


Staufen. 
Zahlbach, 
wangen, 


wangen, gehört dem Kapitel, 
ins fapitelfche Oberamt. 
Zahnenberg, Dörfchen, 
Graffchaft Dettingen, 
Detttingenfpielberg. RI. 
Zahnenhof/ Kammeralgut, im 
Amt Staffort und Oberamt 
Karlsruhe, in Baden. 
ABabnenfanım, gehirgige Gegend, 
in der Grafſchaft Dettingen. 
Bahnentamm, ruinirtes Berg: 
fchloß , im MWirteinbergfchen, bei 
Kirchheim , gehoͤrte ehmals den 


h; 1% 


in der 
gehört 


von Horhlingen. 7" 
Zahnenneſt, Dorf ine Ant hr: 
der fuͤrſtenbergſchen 


le = 


weiler ‚IN en 
Grafſchaft Heiligenberg. 


Buchau — 


Thal im Stab Muͤh⸗ 


fee und Wurzach, in der Graf⸗ 


Dorf, anderthalb Stun⸗ſchaft Wolfeg » In’ 
Zaigerloch, Fleine Stade in der 


Herrſchaft Haigerloch, hat eine 
anz ſonderbare romantiſche 
age, und uͤberraſchende Natur⸗ 

in ‚ die valfen, „die, biefen 
et erſtmals ſehen, in Bewun⸗ 

derung ſezen. So bewunderte 
der vormalige Herzog Karl von 

Wirtemberg dieſe Na und 

äufferte, daß ſie durch Kunſt 

verſchoͤnert zu werden verdiene, 
und ſagte, daß er 6 arm an 
dieſem Orte bauen wuͤrde. In 
einiger Entfernung iſt die Ge⸗ 
gend eben. Aberbergig und tief 
die Lage von —— Son⸗ 
derbar wird der Wanderer von 
dieſer Stade überraſcht, went 
er auf fie zugeht, und ſie nicht 
ficht, als bis er faft am ihrer 

Grenze fleht, Nur von drei Or⸗ 
ten giebt es einen Zugang dahin, 
einen durch dasThal, and zwei 
von den Bergen herab. Auf ei⸗ 
nem Berge fteht das’ geräumige 
fürfifiche Schloß „mit andern 
fchönen Gebaͤuden, die ‚einen 
großen Schloßhof, ſammt einem 
ſtarken Roͤhrbrunnen in ſich 
ſchließen. Bei demSchloſſe ſind 
ein großer Luſtgarten mit Baum⸗ 
gut und Krautgarten und ein 
Weinberg. Die Ausſicht vom 
Schloſſe iſt ſchoͤn man ſiehet 
Berge, Thaͤler, Felſen, Ebe⸗ 
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nen, Waſſer, Waldungen, ken haͤngen, von welchen eine 


Gebäude; Es iſt mit hohen von anſehnlicher Groͤße iſt. Der 


Mauern umgeben, hat mehrere Thurm iſt von lauter gehauenen 
Einlaßthore und Thüren, und Steinen, ziemlich hoch, hat ſehr 


ſieht einer alten Burg und Fe⸗dike Mauern, und war vor Zei⸗ 
" fung ähnlich. Nahe am Schloffe, Aten, wie eine Feftung. 


ſtehet etwas weiter unten ‚anf ar 


einem Selfen , ein Glofenthurm, : 


mit der Hroßen und ſchoͤnen 
Schloßkirche, die nun‘ die. 


Danptpfarrfirche iff. 

Weiter unten am Berge 
der Pfarrhof. Der Stadtpfar: 
rer iſt gemeiniglich Dechant des 


Haigerlocher Kapitels ‚und hat 


mehrere Filialen. Seelforge un: 
ter fih. Es ſind in Daigerloch 2 
farreien, welche Die Eiach 
cheidet, 2 Zauffteine und 2.Be: 


graͤbnißplaͤze. 


- 


Auffer der Schloßfirche find 


noch 2 Pfarrkirchen in der obern | 


und untern Stadt, und Die St. 
Anna Kapelle auf einem dem 
Schloſſe gegen über ſtehenden 
Berge, Die ſchoͤn und niedlich 


gebaut ift. Etwas niedriger als 


Die Kapelle, die auf einem Hüs- 
gel erhoͤht ſteht, ift Die Landſtra⸗ 
Ge, die in die Stadt führt. 


Nicht weit davon ift das Thor. 


der obern Stadt, wo ein ande 
rer Berg anfängt, Der von bei: 


ben Seiten ein tiefed Thal hat. 


Bruͤke, zwifchen zween großen 


An diefem Berge fangen Die Haͤu⸗ 
fer an, die bis in die Tiefe Hinz 


unter rechts, und links flehen.: 


Mitten dürch geht die Landftra: 


fe, unten iff die untere Stadt. 


Die Landftraße ziehet fich von 


oben, dhne Befchwerlichkeit bie 
in die Borftadt herab, und von 


da Über cine lange und ſtarke 


Bergen hindurch, fchier unver: 
merkt aufdie Anhoͤhe und Ebene. 
Dbenam Thore iſt ein alter heids 
nifcher Thurm, woraufdie Doch: 


wache iſt, und worinn die Glo; 


Haigerloch hat viele Rohres 
brunnen, zwei Mahlmühlen, 
ein Dberamt , auffer dem Stadt: 
pfarrer einen Pfarrer in ber 


itt Oberſtadt und einem Kaplan, 


den man Hofkaplan nennt, einen 
Schultheiſſen und Amtsbuͤrger⸗ 
meiſter, die der Fürft aufſtellt, 
einem Baubürgermeifter,, ein 
Geriht und Rath ; die 
Stadt hat 'zugleih noch bes 
fondere Rechte, Vorzüge und 
Freiheiten. Es -findauch Juden 
bier , die ihr eigenes Begräbniß 
haben. ng 
Auf dem Rathhauſe zn Hai: 
gerloch ſteht folgende Innfchrift: 
Unferem Vater, Fürften und 
Herren, da 
Seiner ande 
Anton Alois, Fürften zn 90: 
henzollern, flır die am Gten Au: 
suft 1795 beifpiellofe, zum alls 
gemeinen Wohl der Unterthanen 
reiwillig gemachte, höchfteige: 
ne, großmuͤthi e Aufopfer un⸗ 
gen für die glüflich geendigten 
hundertjährigen Streitig— 
feitep und Prozeſſe, und für 
die wiederhergeftellte Ruhe, Ei 
nigkeit und Seligfeit , zwifchen 
Stadt und Landfchaft, zu eis 
nem ‚ewigen Denk: und Danfı 
mal unterthänigft aufgeſtellt, 
gewidmet, geheiliget vom Mar 
gift ‚ Bürgern und Landfchaft 
der Stadt Haigerloch. : 
Haigerloch gehörte vor Zeiten 
zur Graffchaft Dohenberg, und 


kam durch Taufch an die Grafen 


‚von Hohenzollern. Graf Frieds 
rich von Hohenzollern IV. ge: 
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mann bier eine Schlacht 1367 überdemrechten Ufer der Lauter, 
gegen den Grafen von Hohenberg. welche bei Marchtall in die Dos 
Zu Haigerloch gehörte auch vınau. fällt, mit einem Schlöß: 
ehmals Stadt und Amt Balins anchen, im fürftendergfchen Ame 
gen, die an Wirtemberg gefum: »Menfra. Es war vorhin ein be⸗ 
men find. Die ganze Gegendum ſonderes Amtsſtaͤdtchen, bis es 
Haigerloch iſt fruchtbar. und tr: mit Neufra verbunden. wurde. 
fhön. Es wachſen alle Arten Es hat 1100 Einwohner, und 5 
Früchte, Obſt, auch Wein, der anfehnliche Biehmärfte, 
aber fchlecht und geiftlog ift. An Hailberg, Weiler im Stifte Elf: 
Wieſen und Futterkfräutern ift mangen, im Amt Tannenburg. 
ein Ueberfluß, der Kleebau wird Zailfingen, Pfarrdorf, von 450 


ftarf betrieben, auch die Vieh— 
. zucht. Auch an Holz iſt fein 
angel. 
Nahe an Haigerloch ifl ein 
Berg, den man die Fleine Lo: 


Seelen, in der sfterreichfchen 
Graffhaft Niederhohenberg. 
Der Drt hatte ehmald eigenen 
Adel, der ſich von Hailfingen 
nannte. 


a nennt; und etwa über zwo SBalltingen, Pfarrdorf, von 600 


eifen Davon, ob Balingen, ift 
die große Lochert, wodurch, das 
Klima merklich verändert wird. 


Um Haigerloch, im Zirkel her: 


Geelen, an der Kanzach, und 
dem Berge Buffen , in der Taris 
fchen Graffchaft Friedberg: 
Scheer, im Amt Dürmetingen. 


. um, fiegen die Städte Nottem Zaimbofen, Dorf, am Bodens 


burg am Nekar, Hechingen , 


fee, gehört Konſtanz. 


Horb, Sulz, Roſenfeld, Bas Hainhofen, Pfarrdorfund Schlof 


fingen, das Schloß Weiten: 
. burg, verfchiedene Klöfter und 
adelihe. Güter. Vorzuͤglich 
merkwuͤrdig ift in derGegend von 
Haigerloch das dazu gehörige 
Dorf Imnau, das wegen feines 
Sauerbrunnens befannt iſt. 

haigerloch, Herrſchaft, zwiſchen 
Mederhohenberg, Zollern und 
Wirtemberg, um das Fluͤßchen 
Eiach, gehört Zollern Sigma⸗ 
ringen, und beſtehet aus der 


Stadt Haigerloch, einigen —R 


fern, Maiereien und Kloͤſtern, 
und bekennt ſich zur katholiſchen 
Religion. Sie gehoͤrte ehmals 
den Grafen von Hohenberg, kam 


nach ihrem Abſterben an Oeſter⸗ 
Hairenbuch, Dörfchen, im Bur⸗ 


reich, und ven dieſem durch 
Tauſch, gegen die Herrſchaft Nas 
uns an Zollern: Sigmaringen. 
Sie macht nun ein Dberamt aus. 
Helingen , ein Städtchen 5 Stun⸗ 
den von Reufra aufden Alpen , 


den 


ander Schmutter im Burgau, 
hat 78o Einwohner , gehöre 
der Familie von Rehling und 
feuert zum Kanton Donau. Dts 
to von Hainenhofen blieb in der 
Schlacht auf dem Lechfelde mig 
Hunnen 1409 lebte 
Konrad von Hainhofen, und 
1487 war Burkhard von Hains 
ofen auf dem Neichstage zu 
ürnberg. 


ainsfarih, f. Zeinsfarth. 
ainzhofen, Dorf, in der Bais 


erſchen Herrſchaft Mindelheim. 


Sairenberg, Schloͤßchen, im 


urgau, gehört dem Grafen 
rco. 


gau, gehört Fugger gemein: 
ſchaftlich, in das gemeinſchaft⸗ 
liche Spital und Obervogtei⸗ 
amt Waltenhauſen, hatte chs 
mals eigenen Adel dieſes N 


A Haitetbach 


mens, die 1215. Dienftlente,der 
Herzoge in Schwabenwaren; 
Hhaiterbach, Städtchen, im 


Schwarzmwalde, von. 1800 Ein: 


- wohnern, im. wirtembergfchen 
Amte Nagold. Das, Städtrhen 
‚ Aft 1365 von den Grafen von Do: 


benberg-erfauft worden, . und. 


hatte ehmals eigenen Adel, 
Sakenbrunnen, Quelle bei Dürr: 
wangen, im wirtembergichen 
Amte Balingen , die von cinem 
Hafen ‚den Namen hat, ‚der 
in den 5 

an — 
Felſen Wandelnden, 


Sommers auch nie ein. 
Halbad) , Weiler im Stifte 
wangen, im Eapitelfchen Ober: 
amt und Amt Eliwangen. 
Halbe Weil, zur halben Meil, 
5Höfe, im-Kinzigerthaler Sta: 
‚ be, im: fürftenbergfhen Amt 
Wolfach. Bei dem Zoll und 
Wirthshauſe zur halben Meile 
.  ftehen noch Ueberrefte einer Ka: 


elfen befeftige ift, und - 
ch die über den fleilen 
halten. 
er Hafenbrunnen marht einen ..- 
Abſturz über Felfen, friert des 
Winters nicht, und troknet des 


Ell⸗ 


Haldeuberg 82 
J ddbenfelsſchen exrichalt Stau⸗ 
en. j 


Haldenberg, ruinirtes . Schloß 
und chmaliger Siz der von 
Reichlin⸗Meldegg jezt Hof, im 
„Gebiet der Stadt Wangen, . 
Haldenburg, zerfallenes DBergs 
ſchloß, in der Spital Ueberlin: 
1. geufhenDerrfchaftAlthohenfels. 
aldenmwang , Schloß und Dorf 
im Burgau im Mindelthal, $ 
Stunden von Burgau, ein Fis 
lial voonScheppad if ein Schwa⸗ 
benlehen, gehört von Freiberg: 
Huͤrbel, hat 52 Haͤuſer und 
feuert zum Kanton Donan.. 
Ehmals gab es Hrn. von Hal: 
denwang, die ſich Holdenwäng, 
auch Heldenwang nannten. 1075 
lebte Rudolph von Haldenwang 
‚J«Dipl hirlaug. Von 1456 bis 
1492 gehörte Haldenwang dem 
Heinrich von Steinfeim. 
Bapenivangekfarshnf von 1665 
‚ Seelen, 2 Stift femptenfchen 
‚Pflegamt Sulz —— 
Haldenwangen;.. Dorf von 432 
Einwohnern „im mwirtemberg: 
ſchen Amte Dornftetten. 


pelle, worinn der Pfarrer zu Halle, die Reichsſtadt, liegt am 


Schiltach vor der Reformation, 
alle Wochen den Gostesdienft zu 
baltenhatte. 
Halbertshofen, Dorf, im Burs 
gau, gehört den von DBöhlins 
fchen Erben, und fteuert zum 
Kanton Donau. Die hohe Juris: 
diftion it Durganifch. 
Halbertstung‘; Dorf, im Baden: 
ſchen Amt Steinbach. — 
Haldau, zwei Höfe im Illerthal, 
im Dohfenhaufenfchen Amte 
Tannheim. 
Halden, Dörfchen,. im Gebiet 
der Stadt Wangen. 
Halden, Weiler im Stift Ellwan⸗ 
genfchen Amte Tannenburg. 
Halden, Dorf, in der Königsef: 


beiden Seiten des Kochers, zwis 
fchen Wirtemberg und Limpurg, 
und wird. dureh diefen Fluß in 
zween Theile getheilt. Sie hat 
eine ziemlich bergigte Tage und 
fhöne Gegend, iſt mit 3 — ; 
‚von ſchoͤnen Quadern gebauten 
Mauren, Ihürmen und Gräben 
umgeben, iftcheils alt und enge 
gebaut, hat aber auch einige 
fehöne breite Straßen und vicle 
gute Häufer. Sie hat 7ı7 Haus 
fer, 1170. Bürger, 5000 Eins 
wohner, 6 Kirchen, ein ſchoͤnes 
Rathhaus, Salzwerke, ein 
Gimngſium, Katechetenſchule, 
G teütſche Schulen, eine Raths 
und Gimnafiund : Bibliorhef, 
cin Johanniterritter : Drdeng: 
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en "Halle * 


haus mit einer Kirche, Spital, 
ein Spinn⸗ und Arbeitsinſtitut 
und ein anſehnliches Gebiet. = 

Die Stadt wirdindte Städt 


feldft, oder die alte Stadt" 
und in die Borftädte Jen⸗ 


feitsdes Kochers, Unter, 
fimpurgunddieGelbinger 
Ga ffe eingetheilt. Die Stadt, 


Unterlimpurg und Gelbingergaſ⸗ 
fe , liegen dieſſeits des Kochers, 


an. deffen oͤſtlichem Ufer ſich ein 
merkwuͤrdiger Berg erhebt, der 
die noch fichfbare Ruinen, des 
berühmten, ehmals feften Stam̃⸗ 
fchloffes der Grafen von Lim: 
purg, trägt. Die Borftadt Jen? 
feits des Kochers wird durch‘ 
den Kocher von den uͤbrigen Theis‘ 
fen getrennt, und Durch zwo 


ſteinerne Bruͤken verbunden. 


Die Stadt enthält 319 Hauſer, 


die Vorſtadt jenfeits des Kochers 


296 , die Gelbingergaſſe 120, 
und Unterlimputg 52 Haͤuſer, 
zufammen 17 Haͤuſer, ohne 
Scheuren, dffentiiche Gebände, 
N rarrwohnungen und Haalhaͤu⸗ 
fern, fo daß man die Anzahl 


"aller Gebäude zufammen , ficher 


auf 750 rechnen darf. Die Ans 
zahl der Einwohner iſt 4102, in 
der Stadt, ohnellnterlimpurg, 


. wo in7 Jahren 2i0 gebohren, 


19 
r) 


"> Hat alfo Die Bürgerzahl um 550 ı 


und 194 geſtorben find, alfo 

oo Seelen fein mögen, fo daß 
—* die Volksmenge auf 5000 
Menſchen belauft, unter mel: 
chen 1170 Buͤrger und buͤrger— 
liche Witiwen find. D. Buͤſching 


zu hoch angegeben. 


Die Einwohner befennen fich 
zur evangeliſchen Echre, und has 
ben acht Geiftliche in der Stadt. 
Die befte Nahrung der Einwoh— 
ner ift das Salztieden und der 
Fruchthandel 5 andere Induftrie 


"und Kunftfleiß blüher im der 


* 


pe 74 


“Stadt beinahe ‚at nicht. Sie 
? 


bat feine Fabrik, und Feine ber 
fondere Kuͤnſtler, nur ift erſt 
kurz eine Spinnanſtalt errichtet 
worden, welche guten Fortgang 


bat, und in Zukunft die Grund: 
Aage zu einer Fabrik werden 
kann. Bon gelehrten Anſtalten 


iſt nicht viel zu melden. Die 
Stadt hat ein Gimnaſtum, eine 
fchom ſeit 1727 beſtehende Kate: 
chetenſchule, mit welcher 1784 
eine Nealfchule verbunden wor; 
den, die ordentlichen Fortgang - 
hat: Diefe Anftalt iſt zur Erzies 
hung für Knaben und Mädchen 
beſtimmt, die das Gimnaſium 
nicht befuchen. Ein Schreibmeis 
fter giebt Unterricht im Schreiz 


„ben, und auffer der Religion 
-wird noch Naturgefchichte, Ges: 


graphie, Rechenkunſt und Brief: 

ftil gelehrt. In diefer Anftalt 

waren 1786,71, im Gimnaſium 

100, umd in den ſechs teutſchen 

Sur 571, jufammen 741 
ü 


chüler. 

Die ſechs Kirchen heiſſen: St. 
Michael, die Hauptkirche, Gt. 
Katharina, St.Gohann, 
St Urban in Unterlimpurg, 
zum He Geiſt im Hofpital, und 
St. Nikolai im Armenhauſe. 
Die 5 erftere find Pfarrkirchen. 
Auſſer dieſen iſt hier noch die 
Marienfirche in der Schuppad). 

‚Die Hauptfirde,, St Mi: 
chaelsmünſter, ſteht auf 
einer Anhoͤhe, dem Rathhauſe 
gegenüber, wozu man auf 53 
feinernen Treppen hinauf fleigt, 


die in einent großen Zirfeldogen 


gebaut find, fo daß zwei Perfos 
nen, die an den beiden Enden 
der Treppe geben, "einander 
nicht fehen können. Ehmald war 


"hier eine Burg, auf welcher das 


alt adeliche Gefchlecht der von 
Halt wohnte, das im Anfang 
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des" aaten Jahrhunderts aus⸗ 
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Halle 


ſtarb, worauf die Burg an die 


Stadt Halle fiel. Die Stadt ließ 
die Burg abbrechen, und auf 
den Plaz die St. Michaelskirche 
bauen, die 1427 wieder abge: ; 


brochen, und maffiv zu bauen, 


angefangen wurde, Laut einer: 
am. Ihurm-eingehauenen Inn⸗ 
’ Schrift, iſt a407 der erſte Stein an 


der Kirche,u: 1495 am Kor gelegt 
Det: worden... Um die Kirchei her 


war ehmals ein Begräbnißplaz,' 


Derjeztgepflaftert ift. Die Kirche 
ift 030 Fuß lang, der Kor 114Fuß 
lang, 7öbreit u. GH hoch, u. mit 
vielen , theils fchönen Grabma⸗ 
malen von Marmor geziert. 
Die Kirche hat 39 Fenfter , an 


„welchen noch alte, gefchmelzte 
Arbeit zu fehen ift. Sie ift im 
: gothifchen Gefhmaf gebaut, 


metriſcher Ordnung in zwei 
hen gefezten, runden Säulen: 
Im Kor ift ein großer Hochaltar, 
: der Statuen und gemahlte Ars - 
beit von Holz gefchnizt, und 


und daß zierlich gefprengte und : 
bemablte Gewölbe der Kirche 


ruht auf 22 ſteinernen, in fims 
eis 


auf die Flügel,gemahlt , zeigt, 
die das Leiden Chriſti vorftellen: 


Auſſer dieſem Altar find noch 9 


J Kapellen mit Altaͤren in der Kir⸗ 


che. Ein 500 Pfunde ſchweres 


{ » Ehurfoffile hangtin der Kirche, 


das: 1605 nicht weit von Halle 
ausgegraben worden. - - 

Das Rüfpofitiv ander Orgel 
ift Deswegen merfwürdig , weil 


es 1592 ein, Blinder, Konrad 
Schott von Stuttgart, gemacht: 
T 


Der neue große Altar ift 1778 
verfertigt worden. Der Stifter 


deſſelben iſt der ehmalige Städt; 
meifter D. Bonhöfer. Er iſt eine 


- on Hol; mit Statuen beſezte, 


Halle „de 


und marmorartig lafirte, zum 


Theil ſtark vergoldete Arbeit. 
An dieſer Kirche ſtehen der Bros 
diger oder Dekanus; der Stadt⸗ 
‚pfarrer, ‚welche beide zugleich 


Konfiftorialräthe und Schulars 


‚chen find, und zween Diakone. 


Nechter Hand ander Kirche ſteht 


das. ſogenannte Schüffek 


haus, oder neiche Almoſen, wo 


Hausarme, welche miteiner fos 
worden, 16805 iſt der Dan vollen: 


genannten Schuͤſſel, theils Ober⸗ 
herrlich, theils von Privatſtiftern 
bedacht ſind, nach gehaltener 
Hauptpredigt, eine gewiſſe Por⸗ 
tion Brod, Fleiſch Schmalz, 
Huͤlſenfruͤchte, auch zuweilen 
Wein erhalten. Der Thurm der 
Kirche ſteht an ihrer Fronte, und 
iſt anſehnlich gebaut. Von den 
uͤbrigen Kirchen hat jede einen 
Prediger, bis. auf die St. Nis 
kolaikirche, in welcher die Leis 
chenpredigten gehalten werden. 
Das Gimnaſium iſt 1765 san 
maffiv aufgebaut worden. 16 
wurde die vorherige Trivial— 
fehule zu einem Gimnaſium erho: 
ben und feierlich eingeweiht.? E8 
hat 5 Klaffen, an weichen 5 eh: 
rer , ein Rektor, Konreftor und 
drei Präzeptoren fliehen: Es war 


ehmals weit berühmter und haͤu⸗ 


figer von Ausländern beſucht, 
als gegenwärtig, ‚doch hat es 
auch gegenwärtig noch einige 
vorzügliche Lehrer, und eine Bis 
bliothef, die aus aooo Bänden 
befteht. — 

Das Rathhaus ſteht der 
Michaelskirche gegenuͤber auf 
dem Markte, und iſt ein ſchoͤnes, 
maſſives und großes Gebaͤude. 
Die Zimmer ſind zum Theil mit 
vielen Gemaͤlden geziert, in wel⸗ 
chen aber ſehr viele laͤcherliche 
Fehler wider das Koſtume vor⸗ 
fommen. Es iſt nach dem gros 


‚Ben Brande 1728 erbaut worden. 


Dale 
An dem Rathhauſe iffnochein 


957 


Gebäude,dieBürgerfiubege 


nañt, welches der Verſam̃lungs⸗ 
ort bei Öffentlichen Luftbarfeiten 
ift. Auch kommt hier das Steuer: 
gericht , — hier Beethgericht ge: 
nannt — zufammen, um bie 
Vermoͤgensſteuer zu reguliren. 
Unter demfelben ift ein öffentlis 
ches Weinlager. 

Der Spital ift ein großes, 
anfehnliches Gebäude, und hat 
Beträchtliche Einkünfte. 

Daß neue Haus, welches 
auf einer Anhöhe in der Stadt 
liegt, ein großes Gebäude, ift 

‚Der Berfammlungsort des foge: 
nannten HDaalgerichtd, wo 
‚ Die Angelegenheiten der Sieder: 
Schaft und des Salzweſens aus; 
gemacht werden. Auf eben die: 
ſem Haufe ift ein großes Getrei⸗ 
Demagazin der Stadt. 

Der Marftali,iftein öffent 
liches Gebäude, worinn 10 bid 
a2 Pferde zum Öffentlichen Ge: 
Brauch gehalten werden. 


Der Salzbrunnenift in. 


der Stadt, und wird durch 
GSaug s und Drufwerfe, vor die 
Stadt hinaus und durch Kanäle 
in die Gradierhäufer geleitet, 
Die weit entfernt liegen. Unter 
den zum Salzweſen gehörigen 
Gebäuden find ſechs Grabdier; 
häufer und 3 Refervoird, wor: 
inn das fchongradirte Salzwaf: 
fer aufbewahret wird. Die Salz: 
quelle giebt 6 — 7 — Salz⸗ 
waſſer. Die —— uſer ſind 
30 Fuß hohe, u. 3o Fuß breite, of⸗ 
‚fene, oben bedefte, goo Fuß 
lange Gebäude, in deren obern 
Sheildas Waffer hinauf geleitet, 
Durch; Röhreim ganzen GebAude 
verth eilt, und durch Hahnen in 

gewiſſ ſen Entfernungen heraus⸗ 


zelaff en wird, welches uͤber uns 


feriegite Reiſerbuͤſchel 24 Fuß 


* herab fällt, ſich im‘ einen 
anal fammelt, und wieder im 


die Stadt zum Sieden: geleitet 
wird. Das größte Gradierhaus 


. auf dem Rippberg.ift 1677 Fuß 


lang. Ein Rad treibt das Waſſer 
den Berg hinauf. Um diefed zu 
Stande zu bringen, ift ein Berg 
Durchgraben,, und ein Theil des 
Kochers dadurch geleitet worden. 
Die Länge aller: Gradierhäufer 
ift 5408 Fuß. Die Sole ift ſchon 
feit dem Fahr 1309 in a1ı Por: 
tionen vertheilt, welche auch 
anfänglich wirklich in.ırı Pfan⸗ 
nen , Deren jede in einer eigenen 
Haalhütte — Kote — fland, 
jährlich verfotten wurden. 

Nah und nach wurde man 
dfonomifcher,, und verminderte 
die Anzahl der Pfannen und 
Haalhütten , welche leztere man 


zulezt ganz eingehen ließ, und 


an ihrer Statt die jegigen 14 
Haaldäufer — Haltefer — auf: 
baute. 

Die urfpränglicheBertheilung 
der Sole aber in 111 Portionen 
blieb, und fann auch nicht ger 
ändert werden. Man fpricht das 
ber noch immer von a1ꝛ Pfans 
nen, aber diefe Zahlift nar eins 
gebildet. 

Jedes von den neuerbanten 
14 Haalhäufern , ‚hat nicht mehr 
als zwo wirkliche Pfannen , eine 
größereund eine kleinere, in als 
lem. alfo Binder Stadt. Auſſer 


den Mauern foltte — nach der 


erften Webereinfunft — feine 
Sohlen gefotten werden. 

Dei den großen Auslagen, 
und dem nachmaligen Bau der 
Gradierhäufer , wurde es den⸗ 
noch nothwendig, dieſes Recht, 
zur Beftreitung der Unfoften ein: 
zuſchtaͤnken, und auffer. der 
Stadt, nicht: weit von den Gräs 
dierhaͤuſern, noch 4 andere 
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Haalhaͤuſer zu errichten, in wel 
—* die deswegen ſogenannten 

oſtenwochen verfotten werden, 
die aber dem Eigenthum der 
Buͤrgerſchaft, wegen des Reich: 
thums der Salzauelle, nicht 
nur feinen Eintrag thun, fons 


dern noch immer vermehrt wer: . 


den fönnen. Auch in jedem die 


fer Haalhäufer find a Pfannen, 


wie in jenen. 

Ueberhaupt wird alſo die 
Hallſche Sohle in 56 Pfannen 
gefotten. 

. „ Die Gerechtigkeit der beiderlei 

Hallhaͤuſer ift ganz verfchieden. 
Je in der Stadt gehört der 

ürgerfchaft, und ift theild 
fließend oder erblich,, (ein ewiges 
Fideifommiß) theilg frei und eis 
gen, die alfo aus freier Hand 
verfauft werden fann. Beide 


Gerechtigfeiten aber, fowohl die. 


: fließende als die frei eigenthuͤm⸗ 
liche, müffen erft verlieben, um 
einen Akkord erlaubt werden , 
welches von denen gefchichet , 
welche Die Lehengerechtigkeit has 
ben. Daher theilt fich das Recht, 
zu fieden, in Lebens und Erbs 
Sieden ein. Ä 

In den GSiedhäufern -auffer 
der Stadt hingegen werden nur 
. Diejenigen Siedendantheile, ‚die 
dem Nerarium als Privateigens 
thum gehören, und wovon das 
Recht zu fieden an niemand vers 
lieben worden , und fo viele Kos 

enworhen verfotten, als zur 

efireitung und Erhaltung des 
Gradierwefens erforderlich find. 
Diefe Gerechtigkeit ift alfo herr: 
fehaftlih und gehört nicht zum 
gemeinen Haal. 


Die Soledes Brunneng, defs 


fen Ausguß fich jährlich über 
250,000 Fuder erfireft, hält 
ſchon feit Jahrhunderten 5 bie 7 
‚Loth, im Sommer weniger, im 
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‚Winter mehr. Die Sole wird 


nicht fo, wie fie aus dem Bruns 
nen kommt, gefotten, fondern 
dieſes gefchiehet erſt, wenn fie 
ſchon in 6 Gradierhäufern auf 
18 Loth gradirtift. Bei güunftiger 
Witterung kann man fie fogar 
bisaufag Lothgradiren. Dieß 
r aber nur eine Ausnahme. 

ie Güte der Brunnenfole bleibt 

ch — nach dem oben angegebe: 
nen Verhaͤltniß — immer gleich. 

Zwar floß neben der falzigen 
Duelle auch wildes Waſſer, allein 
man bat es abgeleitet, und, es 
fann nicht mehr ‚eindringen. 
Als man im Anfang der Boger 
rt und ſchon vorher, am 

alzbrunnen baute, fogefchah 
dDiefes nicht, um Das eindrin⸗ 
gende wilde Waſſer abzuleiten, 
fondern die alten Saffungen der 
Sole und Ableitungsfandle zu 
verbefiern. 

Seit: den neuerbauten : 14 
Steinhäufern ift das hallſche 
Salz rein.und geſund, wie die 
Erfahrung und Zeugniſſe fachs 
fundiger Männer , und feldft ein 
Erlangifches Fakultaͤts⸗Gutach⸗ 
ten, und verfchiedene andere 
Proben ermwiefen — 

FJaͤhrlich, ein Jahr ins ande⸗ 
re gerechnet, werden zwiſchen 70 
bis Bo,ooo Zentner Salz geſot⸗ 
ten und auch verſchloſſen. Dieſe 
werden ungefaͤhr für ı50 bis 
200,000 Reichsthaler verfauft. 
Doc ift dieſes weit nicht reiner 
Ertrag, da allein für ‚Hol; ins 
Limpurgſche 20,000 fl. und etwa 
Goofl. für Wein zu den Haalges 
fchärten ins Ausland gehen. Die 


‚guößeren Bfannen in der. Stade 


haben 15 ı /oFußfänge, 14° Breis 

te, und ı ı/2 Fuß Tiefe. Die 

größeren vor Der Stadt aber 2ı 
uß Fänge, ı8 Breite und 14 
Kfiefe. 


. 


9 
"Halle hat zwo Bibliotheken, 
" Bibliothek, und die Rathsbiblio⸗ 


Die Schon gemeldfe Gimnaſiums⸗ 
thek, die 4ooo Bände ſtark ift. 


Ihrer erften Anlage nach, waͤ⸗ 
ren diefe Bibliotheken gut, da - 
aber gar nichtd auf ihre Ermeir 
derung gewendet wird, fo find 
und bleiben fie Fehr unvollfom: 
- men. Weber diefes iſt der freie: 


Zutritt zu denfelben verfperrt, 


und ſie find nicht dem öffentlichen 
Gebrauch gewidnet. 


* einem befondern Gebäude, has’ 
ben 12 bis 15 fateinifche Schu: - 


Aufdem Kontubernium, 


ler, die unter der Anfficht eines 


Inſpektors fliehen , freie Woh: 
nung und Koſt, die 
Spital bekommen. 


Seit einigen Fahren“ hat der - 


Antiquar Nobnfelder eine Leſe⸗ 


bibliothek errichtet, die ſchon 


rn dieſer thaͤtige Mann verdiente. - 
" zenge angefchaft, und ein Spinn⸗ 


- 


aus vielen Bänden‘, und theils 


s' nüzlichen Bhchern und Fourna: 
len befteht. Allein auch dieſe ges 


nießt die Unterſtuͤzung nicht, Die 
Er ift auch der Verleger des hall: 


ſchen Wochenblatts , das feitet: 
lichen Fahren beftehet , den Preis 


— 


verdient auch noch einige Auf⸗ 
merkſamkeit. Diefe Anftalt und 
Einrichtung ift noch ein Werk 


der Lebensmittel anzeigt, und 


noch viele brauchbare Auffäze 
ert. BE OBER 
as fogenannte Kapitul, oder 


der geiftlihe Sinodus, der 


"alle drei Jahre inder Michaelis: 


Firche zw Dale gehalten wird, 


des berühmten D. Brenz; der 


fih um die evangelifche Kirche 
unfterblich verdient gemacht hat. 


Es verfammeln fich dabei alle 


Geiftliche, ſowohl aus der Stadt, 
als von dem Fande. Nach gehal; 


»- tener Kapitulpredigt , 


welche 
unter den Geifllichen umwech⸗ 


fie in dem 
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ſelt, wird von 'denen, die neu 


"Aufgenommen worden, auch von 


den Heu eraminirten Kandidas 
ten das Konkordienbuch unter: 
fchrieben , die Statuten ded Ka⸗ 
pituld werden verleſeg, und 
man berathſchlagt ſich gemein⸗ 


ſchaftlich uͤber die Angelegen⸗ 


heiten der Kirchen und Schulen. 
Auſſer den Geiſtlichen in der 
Stadt kommen noch aa Geiſtli⸗ 
che vom Lande dazu, die aber 


meiſt von andern Patronen ges 


fezt werden. Auch die geiftliche 
Wittwenkaſſe ſteht unter der 
Auffiche des Kapituls. 

In der. Borftadt jenfeitd des 
Kochers ift dad, dem Johanni⸗ 
terorden gehörige Haus mit ei⸗ 
ner Kirche. 

Unter die wohlthätigen An: 
ftalten der Stadt gehört das 
Spinninſtitut zumelchem End: 
zwek Die alte Münze genommen 
und eingerichtet wurde. 1786 
wurde der Anfang dazu gemacht, 


60 Räder, 3 Strumpfmweber: 


ſtuͤhle und andere nöthige Werk: 


meifter aufgeftellt, der die Auf 
ficht über das Ganze hatte. 1787 

en 12 Perſonen darinn bes 
fchäftigt, die 106 fl. verdienten, 


4768 belief ſich der Verdienſt 


auf 325, und 1789 auf 642 fl; 
gegen 40 Perfonen verfchiedenen 
Alters, lieferten- 1000 Pfund 
wölfened Garn und 225 Pfund 
gefponnene Baumwolle, und 
in: den 3 Fahren ‚feit das ns 
ftitut befteht,, find 745 Pfunde 


Baumwolle gefponnen worden, 


diedurch einen Tuchmacher und 
Strumpfwirker verarbeitet wur: 


den. Im Jahr 178g find für 


1000 fl. baummollene und wol⸗ 


lene Waaren abgefezt worden. 


Im Inſtitut werden drei Zims 
mer des Winterd- geheizt, wo 
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die Arbeitenden: Licht und Gew 


rung umfonft genießen. Sichern 


Perſonen werden auch die Mate: : 


rialien mit nach Hauſe gegeben. 
Man bereitet das Garn zu4bis 


52 Schneller, aus dem Pfunde, 
and im Preife von a.fl. 20 kr. 


Hi Man klagt aber auch 
hier, daß die Armen wenig: Gv; 
ſchmak am Arbeiten finden. 


- Der Magiftras wird in den, 
innern und Auffarmeinge:. 
theilt, Im in nern Senat ſind ten ſich der Ehrentitel der Bürs 


94 Mitglieder, 2 Staͤdt in ei⸗ 


ſter, von welchen immer einer 


abwechslungsweis mit dem an⸗ 


dern, ein Jahr lang das Amt 


führt, SGeheime, dieübrige 


- . haben alfernoch befondere Aem—⸗ 


v tern und Berrichtungen Dabei, 
und heiten Senatoren. Diefer: 


Senat macht das oberſte Regi— 
ment aus. Sie haben zwar keine 
Patrizier in Dale , feit dem fie 


fie vertrieben: haben, und alle, 


| genichen gleiche Rechte. Allein 


der Senat weiß. Durch ‚eigene; 


Kuͤnſte, alle Bedienungen- und 


Aemter, bei den herrſchenden 


Familien zu erhalten und, die 
Rechte des Volks ſehr einzu: 
ſchraͤnken, daher unter den ger 


r meinen Bhrgerm viele-Unzufries 


denheit herricht, und auch ſchon 
viele Klagen bei den Neichsgerich- 
ten entſtanden ſind. In dem ins 
nern Senat ſollten nach, den 
EStadtgeſezen acht Gelehrte, acht 

Schreiber und acht gemeine 


X Buͤrger ſizen, er beſteht aber jezt 
aus lauter ſtudirten Perſonen. 


Im Auffern Rathſind 14 
lieder, dieſe vertreten noch ei— 
niger Maßen die Rechte des Volks 
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In weriger:: wichtigen. Fällen 
fann manfich von ae an 
das fogenannte Eimigungss 
gericht wenden „ das aus den 
acht unterſten Gliedern im Auf 


‚fern Rath befleht. 


Die Berfafung der Stade iſt 
nicht zu alfen. Zeiten gleich ger 


blieben, In den Altern Zeiten 


war. fie ariftofratifch , und die 


„adelichen Familien, aus welchen 


der Nath gewählt wurde, eignes 


ger allein zu, und vermweigerten 
ihn. den. übrigen , Einwohnern. 
Einer von ihnen war Reichs: 
ſchultheiß, gleihfam Amtöver: 
weſer des Kaifers in. Gerichtöfas 
en, wiedennnoh Marimilian 
I. in. einer Urkunde den Ausdruk 
von ihm gebrauchte: Unfer und 


des Reiche Schulcheiß. Es find 


aber nachher die Reichsſchult⸗ 


heiſſe abgegangen, und am ihs 


rer Statt Schuitheiffe verordnet 
worden... Bon den Alteften Ges 
Gefchlechtern haben fon 1861 
einige wegen. einer. entſtandenen 
Unruhe die Stadt verlaſſen. 
1540 entftand ein neuer heftiger 
Zwiftzwifchen den adelichen Re⸗ 
gimentsperfohen und den übris 
gen, Einwohner, welche Nicht 
alfe verlangte Prärsgativen der 
Gefchlechte gelten laſſen wollten, 
und. Antheil am Negiment vers 
langten. K,'Ludtvig ließ daher 
eine neue Negimentsform ents 
werfen, vermoͤge deren Auch 
Handwerker im, Rath ſizen ſoll⸗ 
ten, welches aber verurſachte, 
daß abermal viele adeliche Far 
milien füch für beſtaͤndig aus der 
Stadt begaden. , 1510 Und 1512 


Atgegen dem innerm Rath, und res. ‚gab es neue, „größe Unruhen , 
a9 —8 die Vermoͤgensſteuer. die zwar auch beigelegt wurden, 
so'n DieerfieInftanz in der Stadt iſt aber auch einige. Auswanderun⸗ 
der Stadtfehultheiß, und; auf gen adelicher Familien nach ſich 
dem Lande ſind es die Amtleute. zogen, Don Den zurukgeblieber 
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nien alten Familien ind die mels 
ſten erlofchen , und die andere 
haben fih mit den übrigen Ein: 
wohnern vermifcht. 

er Name der Stadt Halle 
bat ehmals fehr gelchrt von dem 
griechifchen Worte: ars herges 
leitet. werden wollen, ift aber 
vermuthlich von den Hallen ent: 
ſtanden, die hier bei der Salz⸗ 


.. quelle erbaut wurden, wiedann 
ein ſolches Siedhaus noch gegen: / 


wärtig in der biefigen Provin⸗ 
zialfprache ein Halles genennt 
wird. Wahrſcheinlich hat auch 
die Salzquelfe in fehr alten Zei: 
ten zur Anlegung eined Wohn: 
orts oder Flekens, nicht einer 
‚eigentlichen Sradt , Gelegenheit 
gegeben. Die gefchriebenen hal 
lifchen Kronifen geben, — 
ohne einen Beweis, an, da 
die Salzquelle zur Zeit der Ko⸗ 
chergaugrafen, durch milde 
Thiere entdekt worden ſei, die 
haufig zu dieſer Quelle gekom⸗ 
men feien , worauf die Grafen ei⸗ 
nige Hütten bei denfelben zu er: 
bauen, und Salz fieden zu lafı 
fen angefangen hätten. Es if 
auch feinem Zweifel mehr unter: 
worfen, daß die Kochergangra: 
fen über diefe Gegend in mitt 
lern Zeiten zu gebieten gehabt 
haben , aber fie Haben wohl nicht 
bie Quelle zuerſt entdeft , 
oder zu benüzen angefan: 
‚ gen. . Man weiß aus der 
Gefchichte , daß die Allemannen 
and Burgunder, fomohl wegen 
gewiffer Salzquellen, als ihrer 
Landesgrenzen, dfterd Streit 


ehabt haben, und daß dieſe 


uellen in diefer Gegendzu fur 
chen feien. Die Römer fannten 
dieſe Gegend fchon, mie ang 


manchen Üeberbieibſein derfelben 


erhellet, und alfo gewiß auch 
diefe Salzquellen. Doch iſt ger 
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wiß jene Nachricht ungegruͤndet, 
daß Karakalla die: Stadt Halle 
foll erbaut und einen: Circum ans 
gelegt Haben, in welchem Spiele 
aufrömifche Art ſollen gehalten 
worden fein. Daher kommt die 
Erdichtung: Karakalla fei der 
Urheber des alten hieſigen Kampf⸗ 
gerichtd, und habe den Math 
und das Bolf zu Halle berechtigt, 
bei den gerichtlichen Zweifäms 
pfen Schiedsrichter zu "fein. 
Eben ſo unſicher iſt die Hachricht, 
daß die Teutfchen hier, zu der 
Römer Zeiten, fieben Burgen 
gehabt haben, die ihnen Died: 
mer abgenommen. Sieben alte 
Eleine Burgen waren chmals auf 
der Stelle der heutigen Stadt , 
und haben zum Theil noch in 
unfrer Zeit geffanden , auch ift 
das alte Hallſche Kampfgericht 
befannt. Die wahrfcheintichfte 
Meinung ift, daß diefes alles 
von: der befondern Gerichtsver: 
faſſung der Teutfchen im Mittel: 
alter herruͤhre. Man bat auch 
Spuren, daß einealtefönigliche 
Billa oder Reichsdomaͤne hier 
gemwefen, und. der benachbarte 
Adel Ah "bier, gemeinfchaftlis 
cher Sicherheit und Wohlſtands 
wegen , mit einander vereinthat. 
Diefe Umſtaͤnde zufammen , har 
ben die Aufnahme des Orts bes 
befördert. Aber bis zum Jahr 
1156, da an der Stelle der alten 
Burg Hall, daß fogenannte 
Michaelis:Münfter erbaut wurs 
de, war der Dre noch im die 

farrfirche des benachbarten 

rt—s eingepfarrt. 

Sn eben dieſem Jahr erhielt 


"Halle auch einen sgtägigen Jahr⸗ 


marft, und in den folgenden 


Jahren haben fich zuweilen die 


chwäbifchen Kaifer und Könige 
bier aufgehalten, nnd Urkuns 
den ansgejertigt, worinn fie 
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Halle ihr e Stadt nennen. Ob 
nun ſchon dieſes die Reichsun⸗ 


mittelbarkeit der Stadt nicht 
beweiſen kann, indem die Dos 
benftaufenfche Familie auch eis 
- genthämliche Güter in diefer Ges 
gend befeffen, fo ift doch aus 
andern Umftänden klar, daß die 
Bürger zu Halle, am Anfang 
des 13ten Jahrhunderts, aus 
Verguͤnſtigung der Kaiſer und 
der teutfchen Koͤnige, ſchon wich⸗ 
tige Rechte und Freiheiten befef; 
fen haben. 

In dem trübfeligen Zwifchen: 


reich hatten fie mit den benach: 


barten Reichsdinaſten undSchen: 
fen von Limpurg, allerlei Feh⸗ 
den, denn diefe mollten das 
Deffnungsrecht , die Befezung 
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— zugemauert, und iſt erſt 1545 


wieder geoͤffnet worden. Auch 
mit Hohenlohe hatte die Stadt 
wegen der Jagd! und anderer 
Gerechtigfeiten in Altern Zeiten 
viele Streitigfeit , die aber nach 
und nach verglichen wurden. Es 
gereicht auch der Stadt zur Ehre, 
daß fie vom Fahr 13518, wiewohl 
mit einiger Unterbrechung, big 
1485 über das alte Henediftiners 
flofter Komburg, das heutige 
Nitterflift ,„ die Schuzs und 
Schirmvogtei ausübte. 

Don den Raifern erlangte die 
Stadt zu verfchiedenen Zeiten 
wichtige Privilegien. Die K. 


Karl IV. und Wenzel verfichers 


ten 1548 und 1387 , die Stade 
bei ihrer Unmittelbarkeit zu ers 


des Gerichts, und mehr haben, 
und glaubten dag Recht dazu zu 
beſizen. 8. Rudolph endigte 
dieſe langwierige Zwifte durch 

‚einen Vertrag zu Wien, 1280. 
Allein da die Schenken den Zoll 


halten. 8. Ruprecht ertheilse ihe 
im Jade 1406, zur Beförderung 
des Landfriedens, die Freiheit , 
ihr Gebiet mit einem lebendigen 
Gehege einzufaffen , welches 
aber zu vielen Streitigfeiten.mit 


und das Geleit auf dem Kocher 
und in der benachbarten Grgend, 
auch den Zoll an allen Thoren 
der Stadt befaffen, und beide 
Theile faft immer in einer Art 
“ Bon Eiferfucht gegen einander 

lebten, fo brach das Feuer der 


den Nachbarn Anlaß gab. Doch 
wurde jene Freiheit vom K. Mas 
gimilian I. 1505, und vom K. 
Karl V. 1541 beftätigt. K. Karl 
V. gab ihr auch 1521 das Recht, 
auswärtige Schuldner in: der 
Stadt zu arretiren, ohne daß fie 


Zwietracht, von Zeit zu Zeit 
- immer von neuem aus, bis 
Schenk Erasmus von der Spef: 
- feldifchen Finie, mit Einwilis 
ung der Agnaten, feine Burg 
‘ Limpurg, nebft dem darunter 
liegenden Dorf Unterlimpurg 
und andern Zugehörden 1541 an 
die Stadt verfaufre, und feine 
Reſidenz anderdwohin verlegte. 
Das Dorf Unterlimpurg macht 
jezt eine Vorſtadt von Halle 
aus, die durch ein Thor von der 
’ Stadt gefchieden iſt. Es war 
"während der langen Fehde 1112 
nicht, wie Kruſius jagt, 1150 
2.. 


vor ein anderes Gericht gezogen 
werden duͤrften. 1567 bekam die 
Stadt das Privilegium de non 
appellando, wenn die Summe 
nicht über 200 fl. ſich erſtreke, 
welches nachher auf die Summe 
von 400 Rthir: erweitert wurde. 
Als Mitglied des großen 
Städtebundes half die Stade 
verfchiedene Fehden führen. Sie 
war auchim fehwäbifchen Buns 
de, bisdiefer erlofch. 1525 Half 
fie die agree? ar 
wozu ihr auch der fchwäbif 
Bund Hilfe fandte. 4 * 
Luthers Lehre fand in dieſer 
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° ‚Stadt frühen Beifalt; wogu.die arfche Schule ; Buchdrukerei, das 


v:de, das meifte beigetragen. Aus 


Predigten des berühmten Bren: 
zen, der: 1620 von Heidelberg 
hieher als Brediger berufen wur: 


bem FSranzisfanerflofter wurde 


% 
” 
* 
. 
. 
— 


“ 


‚eine kateinifche Schule gemacht , 


und nachher in ein Gimnafium 


verwandelt. 1Doch wurde. Die , 
Meſſe noch in einer Kirche, bis - 
2534 fortgeleſen, und einige der 


alten Lehre guͤnſtige Rathsherrn, 


‚wegen ihres Widerſpruchs, ab: 
geſchaft. Da nachgehends die 
Stadt um mehreres Schuzes 


‚willen, in den Schmalkaldiſchen 


Bund trat, und Leute zum Bun— 
desheer ſtoßen ließ, ſo zog ſie ſich 
die Ungnade K. Karls Vzu, wur: 


2546 mit ihn wieder ausgeſoͤhnt. 


n Zeit dauerte. 


de aber bei deſſen Anwefenheit 


Sie mußte das Interim anneh— 
men / welches aber nur eine kurze 


1680 der Konkordienformel bei, 
und hatte 1609 und 1610 die Eh: 
re, daß ein großes Konvent von 


2 proteftantifchen Ständen in der: 
ſelben gehalten wurde. Im dreis 
«„ Bigjährigen : Kriege hatte die 


e ‚Stadt vielvon Feinden zu leiden, ; 
auch wuͤthete die Peſt, während 


des Kriegs einigemal. 1688 naͤ⸗ 


herten ſich die Franzoſen, und 


brandſchazten die Stadt. Ein 


weit groͤßeres Ungluͤk traf die 


Stadt 1728, da drei Viertheil 


der eigentlichen Stadt Durch 
Seuer eingeaͤſchert, und nur ein 
iertheil nebſt den Borfladten 


gerettet wurde. An öffentlichen 


Gebäuden verbrannten die St. 
Sjafobs und Hofpitalfirche, das 
Rathhaus, Buͤrgerhaus, der gan⸗ 


Je Hoſpital, mit allen Scheu: 
en und Nebengebaͤuden, daß 


20 


* 


Kornhaus, Pfandhaus, 
beitshaus „drei Thuͤrme, der 
Reut; und Fuhrſtall, eine deut⸗ 


* 


Halle trat auch 


ſtehet in, drei. Schilden, 


Ar⸗ 


ſeln, 


Baalgerichtshaus, auch alles 


Maſchinenwerk des Saizbrun⸗ 


nens. Die oͤffentlichen Gebaͤude 


wurden aber nachher gut und 


ſchoͤn wieder erbaut, ſo daß.vor; 
zuͤglich Das Kathhaus und Bie 


fogenannte ‚neue Gaſſe der 
Stadt ein weit ſchoͤneres Anfehen 
geben, als ſie vorhin hatte. Sie 
tte ſchon vorher, 1876 und 


und 16do beträchtlichen Brand: 


———— eh 4 

nter die hiftorifche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der. ‚Stadt —M 
noch die alte hieſige Münze; und 
die Heller, die hier vielleicht zu⸗ 


erſt gepraͤgt wurden, haben von 


ihr. den Namen. Sie zeigen auf 
‚bereinen Seite eine Dand, auf 
der.andern ein, Kreuz. Man hat 
‚aber auch goldene Münzen, und 
Thaler, welche die Stadt mit 
dieſem Wappenzeichen praͤgen 


ließ. Jezt werden hier nur Schei⸗ 


demuͤnzen geprägt. Das voll⸗ 
ſtaͤndige Wappen der Stadi be⸗ 
deren 
oberſter den doppelten goldges 
Erönten Neichsadler „ mit gol⸗ 
denen Schnäbeln: und Waffen, 
mit dem oͤſterreichſchen Schild 
auf der Bruſt, im goldenen Fel: 
de, enthält. Unter. diefem zur 
rechten, . findet fich in. einem 
Schilde, oben ein goldenes Kreuz, 
mit einem zirkelfoͤrmigen golde⸗ 


‚nen Rande, und unten eine rech⸗ 


te Hand, oder Handſchuh/ flach 
fchwebend, im blauen. Selde, 
mit einer zirfelförmigen ‚golde: 
nen Einfaffung ,.beide eingezir: 
kelte Figuren in. einem. rothen 
Felde. Der dritte Schild ift in 
der Mitte quer getheilt „ oben 
Gold, ‚unten roth. Die drei 
Schilde find mic Bändern ; die 
mit-Gold und Silber, abwech: 
zufammen gebunden. 
Gelb 
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Gelb und roth iſt auch die Stadt: 
farbe, welche die Stadtdiener 


an ihrer Kleidung.tragen. Auf. 


dem ‚Reichdtage hat die Stadt 
anf der ſchwaͤbiſchen Städtebanf 

die 
- Kreife aber. unter den Städten, 
die 6te Stelle: Der Reichsmatri⸗ 
- £ularanfchlag . betrug ehmals 
: 295 fl. 20 fr. 1685. aber: ift er 

auf 180 fl. herabgeſezt worden. 


"Bei dem fchwäßifchen - 
2% 


Haller gos 


Innerhalb dieſer Laudwehre, 
"glaubt Die Stadt die Jagd und 
Jurisdiktion zu befizen, worüber 
2 manche Streitigfeiten mit 
„denen entſtanden, welche Befis 

zungen, innerhalb Diefer Fand; 
wehre haben: Die Einkünfte , 

welche in die Stadtfaffe zufams 
menfließen ; betragen, nach zus 


verlaͤßigen Nachrichten , etwas 


über.90,000 Gulden. 


Zu einemRammerziele giebt ſie Haller, Stadt. Ravensburgfches 


275 Rthlra 79 Kreuzer. Das © Gericht und Lehen, im Gebiet 
Gebiet. der Stadt wird auf 6  Diefer Stadt und Amt Bizens 
. Duadratmeilenangegeben, und: hofen  :.. 
? —— der Einwohner, die Hallheim, Weiler im Stift Ell⸗ 
nicht: gezählt: werden, wird auf mangen, im Fapitelfchen Ober⸗ 
13 biß 14 tanfend gefchäzt, un⸗ amt «m » 
3. ser welchen die Stadt mit begrift Zalsbach, Pfarrdorf, zwifchen 
a nn. der Werniz und ‚, von 
v.. Das Gebiet: ift fruchtbar, hat 78 Seelen, gehört: der teutfch 
gute Viehzucht und Sruchtbau, Ordens⸗ Kommende Ellingen. : 
*auch beſizt Halle, und befonders Zaltingen, Pfarrdorf, in der 
:ider Spital, vortreſliche Wal⸗badenſchen Herrſchaft Roͤtheln, 
dungen, die, fo lange das zum hatte ehmais eigene Herrn. 
Salzſieden noͤthige Holz auf dem Zalshaufen, Dörfigenram: Lon⸗ 


— 
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Kocher, aus der Grafſchaft 
Limpurg gefloͤſſet wird, ſehr ger 
ſchont werden. Der Weinwachs 

iſt ſowohl in Ruͤkſicht der Menge 
als Guͤte, ſehr unbetraͤchtlich. 


— 


thel, im Ulmſchen Amte Lonſee, 
gehört zur Pfarrei. Lonſee, hat 


. 142 Einwohner, ſchoͤnen Wies⸗ 


| 8.;: und vortwefliche : 
er A sh, ae 


Das Gebiet iſt in 7 Aemter Zamberg, Dorf am Hagenf ieß 


eingetheilt, in der Schlicht, im Gemminger Gebiet, gehoͤrt 

jenfeits des Buͤhlerfluſſes, von Gemmingen, als ein badens 

Kochenek, Rofengarten, ſches Lehen und ſteuert zum Kan— 

Ilzhofen, Hohnhard, ton Neker. 

nd Vellberg. In den vier Hamisfeld, Dorfund Gericht am 

erſten Aemtern, find immer 4 Bodenfee, gehört dem Klofter 
Senatoren der Stadt, Amtlew : Münfterlingen. 

:. 2e.DieNemter inder Schlicht, Zamlar, Derf, ; zwifchen dem ‘ 
Mofengarten,, jenfeits Lech und S.hmutter, gehört dem 

der Buͤhler, und Kochen⸗ Hoſpital zu Augsburg und Fug⸗ 

ek liegen innerhalb der Landweh⸗ ger Gloͤtt. 

re, die drei andern aber auſſer⸗ Zammel, Schloß amFiuß Schmuts 

halb derſelben. Dieſe Landwehr > ter, gehört non Stetten und 

ze, welcher ſchon ‚oben gedacht von Halder. | 

„worden, iſt ein Privilegium ded Zammelsberg, Berg bei Augss 

K. Ruperts, ihr Gebiet auf eine burg. | 

2 Meile won Halle zu umzaͤunen. Sammereifenbad) r. eine. Thalfos 
Geogr. Leric, v. Schwaben, h Band. c 
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805 Hammersberg Happenmuͤhle 8og: 
lonie und Bogtei mit einer Thal⸗ berg, theild Loͤwenſtein, von 
faplanei ,. im: fürftenbergfchen -: 189 Einwohnern. —2 
Amte Neuſtatt. Hier iſt ein gang ZHappenmuͤhle, Weiler: in der 
bares Eiſenhammerwerk mit 2 Grafſchaft Heiligenberg. Die 
Großhaͤm̃ern u.2Renfchmieden. niedern Gerichte gehören dem 

: Die Maffeln werden von der "Spital zu Weberlingen. 
Schmelze in dem: Kriegerthale Happenweiler, Dorf, in der 
- hieher geführt und verarbeitet. LandvogteiAltdorf im Amt Wols 
Sammersberg ,: Dörfchen ; ‚im kertsweiler. Weingarten, Ue⸗ 
Gebiet des Kloſters Ottobeuren. +.berlingen und anderebefizen hier 
Zammerſtatt, Dörfchen, im Ge⸗ Guͤter.. A li 20 
: biet dee Stadt Aalen. .S8arbach, Dörfchen ander Murr, 
Sammerſtein, Dorf, in der bas "von 43. Einwohnern, hat Hans 
v denfchen Herrfchaft Roͤtheln, wo delmit Holz und Brettern. ; 
« ein Eifenbergwerf und Fakto⸗ Harburg, Marktflefen, «Schloß, 
rie iſt. Der Ort hatte ehmals Dberamt und Superintendentur 
adelicheBeſi er . timider Graffchaft: Dettingen 
Hammerjtetten, Dorf am Fuß :Wallerflein.  uu 5: = - x 
: Ramlach ;: gehört dem Kloftet Hard, Weiler im der Grafſchaft 
Wettenhauſen ‚die, hohe Obrig⸗ Heiligenberg, deffen niedere Ge⸗ 
keit iſt Burgauiſchh. xxichte der Kommende Meinau 
Zammeris, Einoͤde, im ochſen⸗ gehoͤren. 54 
hauſenſchen Amte Tannheim. hardberg, Dorf, im Gebiet des 
Sammenveil, Dorf, bei Urach Kloſters, Ochſenhauſen. 8 Haͤu⸗ 
im Wirtembergſchen, gehoͤrt ſer gehoͤren dem Domkapitel 
von Thumb, und hatte ehmals Augsburg. Die hohe Obrigkeit 
eigene Herrn, ſteuert zum Kan⸗ iſt burgauiſch. 57* 
ton Nekar. Hardern, — nee eher inder 
HandwerkszDörfchen, im Ger >. badenfhen Markgrafſchaft Hoch⸗ 
biet der Stadt Wangen. i  sberg. = er 
Zangen, tentfch Drdenfches Hardt, Pfarrdorfvon 765 Einwoh⸗ 
Dorf, in der Graffchaft Ali nern, in der oͤſterreichſchen Graf⸗ 
haufen. — ſchaft Bregenz, am Bodenfee, wo 
Zangendebuch ⸗Weiler im Stifte die Lantrach "hineinfält. Der 
Ellwangen, im Amte Deuchlin: . Dre ift meiſt von Fifchern be⸗ 
gen, auf einem Hügel überdem - wohnt. ı Hier wurden" ggg die 
"Rohr. 70... Fatferlichen und fchwäbifchen 
Hangenddeinbach, Doͤrfchen im Bundeötruppen von den Schwei⸗ 
wirtembergſchen⸗·Kloſteramt zern geſchlagen u > 
Lorch, an: dem Rande eines Hardt, Dorf! im Gebiet. der 
Derged. * Stadt Memmingen. >‘ 
Zanſchenkel, Dorf, in der Ks Hardt, Dörfchen, im: Stift El: 
nigsekrethenfelsſchen Herrſchaft wangen, im Oberamt Roͤtheln. 
Stau⸗⁊. ardt, Dorf, in der Sigmarin⸗ 
Zanweiler, Dörfchen, im wir: _ genfchen Herrfchäft Haigerloch. 
tembergfcehen. Kammerfchreide Zardt, Schloß und Gut mit Wals 
reiamt Winnenthal. dungen und einem Braͤuhaus, 
Sappenbach , Doͤrfchen, bei bei Reinhardshauſen an der 
WBeilſtein, gehoͤrt theils Wirtem⸗ Wertach, gehörte einſt den Bra: 


805 


“ 
* 


auf Deupach, dann dem Kloſter 


4 


ä 


Hardt 
fen Fugger, hernach dem v. Zech 
St. Ulrich in Augsburg, weh 


ches es Fürzlich Dem von Obwerer 
in Augsburg für 36,000 fl. wer: 


kauft hat; ce feuert zum Kanton 


Donau. 


Hardt, Gegend auf den Alpen, 


x 


von etlich Lanfend Morgen fand, 


unweit Muͤmſingen, im Wirtem⸗ 


bergſchen. Sie enthaͤlt Waldun⸗ 


gen und Maͤhder, über welche 


 Münfingen die Jurisdiktion be⸗ 
ſizt, dievier fogenannte Hardt: 


‚ feten, Böttingen, Auingen, 
Gruorn und Trailfingen, aber 


die Marfung anfprechen. Der 


Boden fol gut fein, und die 
Maͤhder, Die alle Jahre einmal’ 


gemäher werden, gehören theils 


einigen Bauren in auslaͤndi— 


1 


< 


— — 
ch 


- Shen Orten, die Weide aber 
gehoͤrt den Hardtorten allein.” | 
1775 war man Willens, diefen Zarmersbach, 


Dezirf beffer anzubauen, und ein 


- Dorf auf diefen Plaz zu fegen F 
man hielt e8 aber nicht für thun⸗ undin Die Kinzig. 
"lich, hauptfächlich, weil die Ab Harmersbacd) , Hauptort im 


* 


penorie Das Heu von den Maͤh— 
deru nicht entbehren fönnen. 


„Hardt, Dörfhen, im wirtem⸗ 
bergſchen Amte Nürtingen. 
“Harresheim, Dorf im Amt 


tenhofen, im der fürftenbergs 
ſchen Sraffchaft Heiligenberg. 


Harmersbah, auh Hammers— 
- bach, kleines Thal an den Auffers 
ſten Grenzen der Mark Erten: 


heim, im bifchöflich Straßburg; 
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ſchen. Der hohe Berg’; der es 


anf der Oftfeiteeinfchließt , heiſ⸗ 
ſet der Heffenberg. Er zicht fich 


von Norden ber, an der Kinzig 
herauf. Da fein Ruͤken fehr breit 
und flach ift, fo wird dieſe Ebene 


‚ Hreitebne genannt. Diefes 
iſt unftreitig die Braitinfurt des 


Nutherſchen Diploms, in Gran⸗ 


Harmersbach 806 


didiers Geſchichte des Eifapes, 
von der es heißt, daß fie ſich bis 


„an die Grenze der Allemannier 
5 Dieſes kann man das 


er mit Gewißheit beſtimmen 
weil auf der Stelle, wo der Hefr 
ſenberg auf einmal fchmäler 
wird, ein Dreichiger Markftein 
ſtehet, der Fürftenberg, Eiten⸗ 
beimmünfter und  Deflerreich 
ſcheidet. Diefe Grenze zieht füch 
— dem kloͤſterlichen und 

ſterreichſchen weiter nach Suͤ⸗ 
den, und immer auf der Anhoͤhe, 
uͤber eine Stunde fort, bis an 
das Commarchium Allaman- 
norum, zu welchem jene® Dis 


plom von der mittägigen Seite 
der Mark Ettenheim binführt. 
A ' Daß Thal Harmersbach hatte 
den benannten Orten, theils 


ehmals feine eigene Gemeind ver⸗ 
faſſung/ iſt aber feit 30 Jahren 


mit der Gemeinde Schwaighau⸗ 


tleiner Fluß in der 

Ortenau im Harmersbacherthal, 

fließt an der Siadt Zeh vorbei, 
t41 


fen vereinigt 


Reichsthal Harmersdach, Doͤrf⸗ 
chen, das mit den dazu gehoͤri⸗ 
ar Dertchen 57 Familien ent 


halt. i 
Wit⸗ Sarmersbad), VallisHadamari, 


Reichsthal in der mittlern Or— 
tenau, im Kinzigerthale, ober; 
halb der Stadt Zell, ift ein zwo 
Stunden langes Thal, Das von 
dem Harmersbach durchflofien 
wird. In Altern Zeiten hieß es 
Hammersbacherthal, und 
ſoll dieſen Namen von den vielen 
Hammerwerken in der hieſigen 
Gegend erhalten haben. Anfangs 
ftand es unter der Reichsſtaͤdti— 
fchen Berfaffung der Stadt Zell, 
und ftellt noch wirklich feine zum 
Neich zu ſtellende Mannſchaft, 
zur Stads Sen z liefert auch die 
‘2 


Br 3  Harmersbad 


gemacht, 


ans Neich zu zahlende Steuren + 


und Anlagen: dahin, hat ſich 
X aber in der Folge von der Verbin⸗ | 
dung mit der Stadt Zell los, und hre 
Rathsſizungen, bei welchen der 

Reichsvogt allezeit das 


ſich zu einem eigenen freien Thal 
‚welche Reichs freiheit 
K. Mapimilion J. nicht nur be 


Nnãtigte, ſondern auch vermehr⸗ 


te. Das 


Reichsthalſche Gebiet 
geht bis an die Stadt Zell, und 
fieht die Kapelle Maria zur Ket⸗ 


© ten noch auf Hammersbachſchem 
.. Grunde: 


2 


zahl der Einwohner Die 
. etwas. über;2000 , die in folgen⸗ 
den Oertchen vertheilt , waren. ,, 


| s Dieſes Thal ift weitlaͤufig und 


begreift mehrere Thaͤler, die ſich 
als Hefte, an diefes Hauptthal, 
antfchließen. 1776 mar Die Ans, 


InOber⸗und Rieder: Dam 


Baba Familien, in Birach 


und Funfenflatt .ı00,. in, 


Zipperſpach und Nothör, 


1? in Kirnbach, 
ben und Gruͤn 


G, in Schot⸗ 
tenhofen und Muheſtein 


ray Harmersbach, Ha⸗ 


berg und AnderbuebSı, in 
Kaifers.alfe Uriheife. Der 


enbach, 
aldhaufersb7, Bullens— 
Engelberg, Hermers— 
berg, Limzeinund Brunm, 
gaß ag, in Reiers bach und 


Mitersbad 65, in Löcher 


berg, Sanghard,Zumpld 
und Hödersbacdh- 51, zuſam⸗ 
men 425 Familien. na nel 

Das Thal Harmersbach if 
ein fruchtbares Ihal, treibt 
fiarfen Holz und Bichhandel 


„and hat mehrere reihe Familien. 


Die Regiéerung beftehet aus 
dem Reichsvogt und ı2, auch 
zumeilen wenigeren Rathsherrn, 
die Zwoͤlfer genannt, die einen 
ordentlichen Magiſtrat vorſtel⸗ 


len, einem Sindikus oder Kon⸗ 


1 


dieſes Thals 
nen und es wird die Gerechtigkeit 


uͤrrsgra⸗ 


RR und, - 


Harmersbach Bo 


ſulent, der. ein Rechtsgelehrter 


fein muß, und einem Gerichts: 
fehreiber oder Kanzleiverwälter. 
ie. halten ihre ordentliche 


| raͤndi⸗ 
um führt. In wichtigen Dins 


‚gen wird der ganze Rath zuſam⸗ 
‚menbernfen, und. wenn cd das 
Wohl des ganzen Thals betrift, 


fo wird auch ein Ausfchuß Der 
Buͤrgerſchaft angehört. Gerin⸗ 
ge Sachen werden vom Reichs⸗ 
vogt und einigen des Raths ge⸗ 


richtet. Ob nun gleich dieſe Dies 


gierung demokratiſch, und im 
eigentlichen Verſtande ein Baus 
renregiment if, fo findet mar 
doch ‚verftändige Leute unter ihr 


ut verwaltet. Damit nun feine 
ehler in ihren Urtheilsfprüchen 
vorfallen mögen , fo haben fik ei⸗ 
nen Nechtsverfländigen an der 
Seite, der. fein. Gutachten bei 


„der. Unterfuchung geben muß. 


Diefer Magiſtrat übt im Namen 
des Thals alie Hoheitsrechte aus. 


Das Halsgericht wird hier auf 


das genauefte, umd mit Aller 
Schärfe ausgeübt, und es ſpricht 
ber. Vogt im Namen. de$ 


Reichsvogt aber Hat das Recht 
zu begnadigen. Die gewöhnlis 
chen Unkoſten des Thals werden 
aus der ee Steuer und 
Anlagen befivitten , und weil es 
feine andere gemeine Einfünfte 
giebt, ſo werden die auſſeror⸗ 
dDentlichen Abgaben von den 
Einwohnern ——— 
Im Hauptort Harmersbach 


iſt das Rathhaus, weiches den 


ehrbarn Namen führt: beiden 
Schmweinsföpfen. . Denn , 
wenn durchs. ganze Thal ein 
wildes Schwein geſchoſſen wird, 
fo wird der Kopf ausgeropft, 


FR 797.171 Harthauſen A 
"auf ein Brett genagelt, und an Harthaufen, Schloß und Dorf 
die Gemeinftube des Rathhauſes bei Günzburg tin Burgau, ger 
" angenagelt, fo daß öfters 4 bis Hört von Riedheim, und ſteuert 


6 wilde Schwernsföpfe hier pa: 
radiren. Ein ſchikli 
.Schweinsfäpfel -. 

.. Den Neichsoogt ernennt der 


WMraͤlat zu Gengenbach, doch 


Baͤlle gegeben wo 


ſo, daß das Reichsthal zwei 
vorſchlaͤgt, aus welchen der 

Abbt einen erwaͤhlt. Die Reli⸗ 
gion iſt katholiſch, und das gan⸗ 
a in wo Pfarreien getheilt. 
Das untere Thal, Ober: nnd 
_ Unterhambach, 


"Moth , Kirnbach, Dürrsgta; Zarthaufen, Do | 
chottenhöfenund  Häufern und 150 Einwohnern 


Muheſtein gehören zur Pfarrei 
"Zell, welche von einem Kloſter⸗ 
is wine: ‘der Abbtei Gengen: 


ach verfehen wird. Das obere " Kanton Donan. 


zum Kanton | 
arıhaufen , Pfarrdorf, und 


er, Play für ö 


onau. 


Kirchſpiel von yır Einwohnern, 
— Ulm auf einem Berge, gu 
oͤrt dem’ Kloͤſter Söflingen. 


Der Drf ſelbſt beftehet fat nur 


ans der Marrfirche, Pfarr⸗und 


Moͤsnerhaus und einigen weni⸗ 
gen HDänfern. Zu diefer Pfarre 
gehören die Söflingenfchen Orte 


Ermingen, Eggingen, Schaf 


Hippersbah , felkingen und Derenftein. e 


"Dorf von‘ 05 
bei "Ziwiefalten, gehört vom 
Sperh , ins’ Obervogteiamt 
Gammertingen, und ſteuert zum 


Thal Hat feine eigene Kirche, Zarthauſen, Schloß und Fleken, 


und einen Weltprieſter zum 


"Hat den Zehenten des ganzen 
18, und unterhält Kor und 


“;, 
4 


o Stunden von Rottweil, katho⸗ 
lifcher Religion, iſt ein Filial 
von Epfendorf, gehört von 
Stein zum’ Nechtenftein und 


ß = Die Abbrei Gengenbach 


— 


Thurm der Kirche, und Das ſteuert zum Kanton Nekar. Es 
ehe zu Harmersbach. \ ift ein Lehen von Wirtemberg 
en NM farrfaz hat die Stadt bleibt ‘aber bein Heimfall der 
Gengenbach, hingegen hat das Ritterſchaft ftenerbar. hi 
" Kofter eine ehmals der Stadt ge: Zarthaufen auf der Scheer, 
hoͤrige, und einem Weltpriefte -Mfarrdorf von 477 Seelen; 'in 
zu verleihende Pfruͤnde, ein: der Graffchaft Vöhringen 
derleibt erhaltenn.. Zarthauſen, Dörfhen ‚im wir⸗ 
Zarſen ob Berkach, Doͤrfchen und Nenbergſchen Amte Stuttgart. 
Filial von Ehingen, an der Do: Zartheim, Pfarrdorf, - ün der 
nan, gehört Oeſterreich . Herrfchaft' Wehrwag, gehört 
Zartener Schlößchen,, aufeintm den von Ulm und hat 500 Ein: 
Berge über dem Nekar bei End: wohner. an Hin 
wigsburg Ehmals gehörte’es Zartheim) Dorf am Rhein, mit 
den vom Balder und kam mit Os⸗ "einem Zoll, bei Breiſach, in 
weit 1556 an Wirtemberg: "Ge ' der Landarafichaft Breisgau. 
genwaͤrtig gehört 68 einem Bau: Zarthen, Dorf am Rhein, inder 
ren, der diedazwgehdrigen Gü: Kam̃eralherrſchaft Rheinfelden. 
- ter benuzt. Hier iſt ein fchöner Zartkoͤz/ kleiner Fluß im Elchin⸗ 
"Saal, in —— vormals genſchen Amt Staffenried, fließt 
rden Die Auf: in die Güng. "7 = 9m 000 
Ei ift angenehm, aber nicht Zartwald/ großer Wald bei Karls⸗ 
we a ee, e 


5 


dr; Haſel x 

Zaſel, Pfarrdorf, in der baden: 
ſchenLandgrafſchaft Sauſenberg, 
in. der Bogtei Gerſpach, an der 
oͤſterreichſchen Grenze. 

Zafelbach, Doͤrſchen ‚non 100 
Seelen bei Altdorf, gehört von 


Holz. milk 3 
HZaſelbach, Dorf: mit.einer Kirche 


zivo Stunden von, Sinzheim, 
hat evangelifche Einwohner , ge 
hört von Helmftett,, als. ein Le: 
ben von Worms und Heuer! zum 
‚Kanton Kreichgau. Die Kirche 
iſt ein Filial von Adersbach. 
Zafelbach/ Fluß in der Herrichaft 
Kirchheim, entſteht bei Eppis— 
haufen, und ſließt in Die Mindel. 
Zaſeibach, Dorf, im Ellwangen⸗ 
Achen Amt Roͤtheln. 
Zaſeibach, Pfarrdorf. von. 626 
Seelen, an der Haſelbach, in 
der fuggerſchen Herrſchaft Kirch⸗ 
a ‚it ein augsburgiches Le⸗ 
ben. Bon dieſem Drte nannten 
ſich die von Haſelbach, von wel⸗ 
hen. einer im Fahr 1600 Buͤr⸗ 
germeiſter in Weiſſenhorn war. 
Zaſelſtauden ͤſterreichſches Dorf, 
bei Dornbuͤren, in. der Graf 
fchaft Bregen z. 
Zaſenioch/ Doͤrſchen bei Tumme⸗ 
ringen in der badenſchen Herr⸗ 
ſchaft Roͤtheln. | 
Zaſenweiler, Dorf von. 10 Fa⸗ 
milien, im badenſchen Amte 


I. * —— 
Haſenwinkel, ein Stadt Ravens⸗ 
burgſches Lehen, im. Amt 
Schmalegg. 
Haslach, ein Staͤdtchen im Kinzi⸗ 
gerthale, an der Kinzig, in der 
fürftenbergichen Landgrafſchaft 
Stuͤhlingen/ bat.250 Bürger, 
‚eine neue Pfarrkirche, ein, Ka: 
puzinerkloſier und etliche. Kapel⸗ 
fen. Es iſt der Siz eines fürften: 
bergſchen Oberamts, war eh— 
mals befeſtigt und iſt noch mit 
2 Mauern und Thuͤrmen unge 


us 


e Haslach — ** d:9 


ben. Haslach ift ein uralter Ort, 
von deffen Urfprung man nichts 
„weiß. Ri alten Zeiten hieß «8 
Haſelache, Haſela und führe in 
‚feinem Wappen eine Haſelſtau⸗ 
AR ige re —* 
chen Kriegen hatte da 
Städtchen, —5— ganzen 
Gegend, ſehr viel Ungemach zu 
ertragen. 1676 wurde es von den 
Are ‚geplündert, wobei 
ſelbſt Die Kirchen nicht verſchont 
blieben. 1704 zündeten die aus 
der Hochftädter Schlacht entfloh⸗ 
nen, und in ihr Baterland zu: 
ruͤkkehrenden Franzofen, Dass 
lach muthwilliger Weife an, und 
Afcherten. e8 bis. auf die Pfarr⸗ 
firche und. die ‚berefchaftlichen 


Kornhaͤuſer, gänzlich ein. - ,. 
Unten an Haslach ſteht ein 
Kapuzʒinerkloſter, wozu 1650 


der erſte Grundſtein gelegt wurde. 
Das Amt Hastach beſtehet in 
der Herrichaft Haslach und ent⸗ 
haͤlt ı Staͤdtchen, 8Gerichtsſtaͤ⸗ 
be oder Vogteien, und ı Klofter. 
Dieſe Herrſchaft ſcheint ein her⸗ 
zogl. Zaͤhringenſches Eigenthum 
geweſen, und al RR es erb: 
lich an Graf Egon dem bärtigen 
„von. Urach gekommen zu ‚fein. 
„Als aber feinem, Enkel, Graf 
Heinrich von Fuͤrſtenderg die 
‚Städte, Billingen und Haslach 
‚dange „Zeit, vom Kaiſer und 
eich fireitig gemacht wurden , 
ſo ſah er ſich veranlaßt, ſie von 
ihm als Lehen zu empfangen, er 
wurde auch 1204, mit Einſtim⸗ 
mung der Kurfuͤrſten, wirklich 
damit belehn 
DSDie Beſtandtheile dieſes Amts 
ſind theils alte Stammbeſizun⸗ 
gen, theils brachte fie das Haus 
Füuͤrſtenberg nach und nad von 
werſchiedenen adclichen Familien 


er 


an lich, W ano Zu 31 
Die ganze Gegend iſt feucht: 


8:3 Maslach 


— und bringt alle Gattungen 


Erdgewaͤchſe und Baumfrädhte , 


| Mein, und fchönen Hanf’ der 
vor. : Der Bauer ziehe großen: 


Nuzen von: der Viehzucht und 
dem Holhze, auch die Bergmerfe 

: gaben vormals reichliche Aus: 
beute. N 

Haslach, MBeiler im der fürften: 
— Grafſchaft Heiligen⸗ 


— dadenſches Pfarrdorf, Saſſelburg; 


zu der Herrſchaft Badenweiler 


“gehörig, liegt aber auffer2der 5 


Haſſelbach Big 
Berge, wo die Mindel fich mit 
der Floffach vereinigt, in dem 
bifhöflich augsburgſchen Pfleg⸗ 
amt Pfaffenhauſen, hat 3 gans 
je, 4 halbe Höfe, 36 Sölden 
und eine Mühle ‚ überhaupt 
o Seelen. 


Saffeibacı, fleineg Dorf bei Din: 


kelsbuͤhl, in der Sraffchaft Det: 
fingen, im Dettingenfpieiberg: 
chen Ant Mönchroth. 
Dorf, aufider Leut⸗ 
—— ade im Amt Gebraz⸗ 
ofen 


WGrenze, in der Yandgraffehaft Pen, altes Schloß und 


‚Breidgan | bei Sreiburg, an der 


Saslad 2 ‚Stagim Breiögan, faut 
—* — ERROR 4412 Sees 


:fen , in der Herrſchaft Schoms 
reichſches Lehen , von dieſen kam 


‚burg und Grafſchaft Montfort. 
Sasiach, kleiner Fluß, im Gebiet 
der Abbtei R 
Hhaslach⸗/ N arrdorf von 400 See⸗ 
len, an der Dadlach, im Gebiet 
der Abbtei Roth. 


Saslach, Fluß im ie ent: 5 
ſteht in der Herrſchaft N ar 1X 


fließt durch das A 


— — 


vauſche, und fällt in die Ghn;; * 


Gaslach, Dorf, im biſchoͤflich 
aßburgſchen Amt Obe 
5 en im Burgan;, > 


lad), 
tt arößtentheils dem Klo we r 
— nur 8 Familien ehr 


"zen den Erben von Voͤhlin, und 


„ei dem adelicheh ‚Damenftift 


Iftetten. 


; Weiler von e Haͤuſern, 


ge Gebiet des Kloſters Irrſee. gattenburg, 
Zaslach. Dorf von 28o Seelen im Kloſters 


Se — Amte Herren⸗ 


| slach, Dber: und unterhaslach 
‚im Ulmſchen Dberamt 


Soͤlde geh 
und ein Gut nach 


Stammhaus der adelichen —* 
milie e von Haffenflein, die ı 
ausftarb, im Gebiet des Kloſters 
Weingarten. Noch che die von 
Haffenftein abgiengen , befaffen 
es die von Hundpiſſ als ein öfters 


es 1461 an die von Scheltang 
und dann an Wolf von Gremb⸗ 
lich, und 1590 an Weingarten. 
€ feuert zum Katiton Hegau. 
ren | auf: mie‘ einer 

— — Stadt allgem 
Amte Bühler. - 


; Zuggerfche und: —* — Dorf in der Graf⸗ 


Waldſee, im: Vie 
ſterkirch. 7 Baurenghter. und ı 
ren in bie. Sraffchaft, 
Aulendorf. 
Unweit davon iſt ein Wald auf 


‚einer Anhöhe, in. welchem: ein 
Plaz ift, der. mit Gräben.umges 


ben ift, und die Burg heiſſet. 
Man hat aber feine Rachricht , 
‚was hier geſtanden habe. 
Dorf, im Gebiet des 
ſenhauſen, im Amt 
Ochſenhauſen. 

ttenhofen, Dorf an der Wer⸗ 


re im’ Bischum Augsburg , 


* dem Kloſter St. Mangen 


Pe Pfarrdorf, auf einem Satenpofen „Pfarrdorf von 885 


816 Dattenweiler | Hauenſtein | 816 


Seelen ,., im wirtembergſchen ein ſehr unruhiges und kriegeri⸗ 
Amt bpin gen. ſches Voͤlkchen geweſen. Die 
Hattenweiler, Dorf ‚im Gebiet Grafſchaft gehoͤrte ehmals vielen 
der Stadt Ueberlingen, in der Edelleuten, noch im xöten Jahr⸗ 
Vogtei Ramsberg, in der Graf⸗ Hundert, und kam von diefen 
ſchaft Heiligenberg. „an Oeſterreich. Im vorigen 
Hattingen, Pfarrdorf von Boo SFahrbundert „ im: Dreifigiähri: 
Seelen: ‚im; fürftenbergfchen gen Kriege, hatten die Kranzos 
Amte Engen, in.der: Herrſchaft ſeun die Graffehaft einc Zeit lan 
Hohenhewen. inne, ſie wurde aber dem Hauſe 
Sauarz, Dfarrdorf; am Urfpenng Defterreich durch den weſtphaͤl⸗ 
der Roth, vonsde Einwohnern, ſchen Frieden wieder bergeftellt: 
in der Grafſchaft Zeil Wurzach. Die Graffchaft ift ind Einungen 
Saubelsburg, Dörtchenim Bur: «oder Gemeinden getheiltz deren 
gau, gehört Dem tentfchen Dr: jeder ein fogenannter Waldvogt 
ben, zur. Kommende, Altshau⸗ vorſteht. Diefe find: Dogern, 
Bierndorf, Walpatin 
Baubersbsonm, Pfarrdorf von gen, Hech en ſich mau 
606 Seelen, im wirlemberg⸗ Görrwil, Rikenbach, 
ſchen Amte Schorndorf. Hoch ſa a i und Mar gi, Diefen 
Baueneberſtein,/ Pfarrdeorf in ſieht ein ſogenannter Waldvogt 
Art f. Eberftein. Dieſes vor, derzugleich Schultheiß der 
Dorf, dag ehmals ind Amt- Stadt Waldshut if: Die uͤbri⸗ 
Bapatuathörten. ‚ten jezt nach gen DBorgefezten find. ein Land⸗ 
einer neuen Der udeaung ing. ſchreiber, Regiſtrator und Wald: 
- Amt Baden. - - aufſeher. 
Hauenftein, Sfierreichfd e Graf: Zauenftein, Städtchen am Rhein, Ä 
ſchaft, grängt nördlich an. das, ‚ im der Graffchaft Hauenſtein, 
Breisgau, oͤſtlich an Fuͤrſten- hat nur wenige Haͤufer und Ein: 
.. berg und Bondorf, füdlih an „wohner, und- ift 3 Filial des 
die 4 Waldſtadte, "und weſtlich benachbarten Dorfes Luttingen. 
an die Hrrſchaft Badenweiler. Hauenſtein hatte noch im aöten 
Das Land iſt Schwarzwald und... Jahrhundert ſeine eigene Herrn, 
alfo Aufferfi gebirgig und waldig. Die fich Davon nannten 
Es hat Holz;Vieh Huch Er Haugiteiten, wg Au wir⸗ 
AA ri Die Fluͤſſe Wi e ſen, tembergſchen Wildb berg 
Ad, Wehr und. einige Fleinere von sod Einwohn 
bewäffern es, und durchfließen Zauingen , —ã am Fluſſe 
grasreiche Thaͤler. Zu Schoͤnau Wieſen, ie ‚dern badenfchen 
und Todnau find filberhaltende Herrſchaft Roͤthein. 
nen, auch ift zu Alb: Zaumprechtkleines Dorf» bei 
bruf ein Eiſenbergwerk. D Settingen ‚im Durgan, gehört 
Land ift ganz: mit. der Landgraf ... ‚yon Staufenberg.,/ 
ſchaft Breisgau:pereimigt „ent: Sauneheim ‚enangeliiches gfarr 
hält nur ein Staͤdtchen, einige dorf mit einem Schloffe,,am 
anſehnliche leken, und viele Zweibach, zwiſchen Giengen 
Kleine Drte.. Die Einw hner, be⸗ und Lauingen geh von dain 
kennen ſich zur —— e⸗ zu derſelben Familienfideikom⸗ 


ligion, und find in, 8 She. miß. Das Scioh ent afiwan 
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1» Hhgek;, iſt bewohnt und genießt Zauſen, Dorf am Fluß Wieſen, 
einer ſehr ſchoͤnen Unsficht gegen -"Eifenbergmerf und Faktorie, bei 
Lauingen, Döchftett und das Schopfheim in der badenſchen 
Donauthal. Das Pfarrdorf Landgraffchaft Sauſenberg. 
liegt tiefer als das Schloß and Haufen, Pfarrdorf, m der Star⸗ 
hat guten Feldbau. Ehmalshat: - "zei, vou 1062 Seelen, im Für: 
‘se der Drt eigenen Adel von ſienthum Zollern Hechingen, am 
Haunsheim/ Fam 1600 an die Ende des Killerthals. Weil die 
von Geizigfofler und dann an die Gegend rauf und dem Feldbau 
son Rakniz. Der Blutbann, ein wenig guͤnſtig iſt, ſo legen fich 
MPfalzneuburgſches Afterlehen, die Einwohner auf den Handel 
die Episkopal und Patronat und erwerben ſich im Auslande 
Gerechtigkeiten nebſt den uͤbrigen ihre Nahrung, bleiben einige 
Hohen Regalien gehören: der Jahre aus, und kommen dann 
Ortsherrſchaft· 1704 beider Hoͤch⸗ wieder zu den Jhrigen zurüf. ; 
fetter Schlacht Hatte hier Marl: Zaufen am Andelsbach, Pfarr⸗ 
borough fein Hauptquartier. ‚dorf von 5od.Einwohnern, in 
Baupoltshofen;. Dorf am Fuß der Grafſchaft Sigmaringen. --; 
Kamlach⸗ gehört von Sreiderg, Zaufenim Chann / ein Pfärrdorf 
‚Umfang ber. Marfgraffchaft hat 240 Einwohner‘, leg bei 
Burgan, und gehört mit hoher  Batingen, in der Grafichaft 
Odrigkeit ben Grafen Suggeri Sberhohenberg, ift-Fatholifcher 
Haufad) ⸗ fuͤrſtenbergſches Städt: 'Neiigion‘, und gehörtder Fam⸗ 
chen ander Kinzig, im Kinzigerr "fie u. Barh a HERE von 
thale, gehört in das Dberamt Zeſierreich Hier Ü eine Sms 
der Landvogtei Wolfach und Hat nerci. Der Drt ſteuert zum Kan 
| nn — etc on Nelar, et 
v aufen, en im 3 1:7 
v: über „das Städtchen herabhan: Daft, Miarrüötihen, nen. a9, 
gen, murde-1643 famme'dem  QuWiern, Bifchen ZnbL 1 
‘Städtchen von. den Franzofen - Duhloe iu Hochfift Augsburg 
ingeäfchert: 5. 5. ‚und, defien Pflegamt Buchloe. 
Das Eleine Doͤrfchen Haw ee, geh * es dem ‚SI. 
Hi fach ſammt der- Pfarrkirche fler ° Eh en in Baiern, welches 
hen eine geringe Vierteiftunde noch den Zehenten beſizt. 
unter dem Staͤdtchen, zu weh Haufen an der Sils, ein Dorf 
chem es nebſt einigen zerſtreut von 241 Einwohnern, andert; 
umher liegenden Hoͤfen gehoͤrt. halb Stunden, von Geislingen, 
Haufen, lõwenſteinfches Dörfchen an den Grenzen Wieſenſteigs, 
‚ol116 Einwohnern bei Murr⸗ ein Filial von BHöhringen.. Dig 
hard. 2 don Welſer haben hier ein 
Haufen; Pfarrdorf 3 Stunden Schloͤßchen, das mit einem 
von Heilbronn iſt katholiſch und Waſſergraben und einem ange⸗ 
gehoͤrt dem Grafen von Meip; anehmen Garten umgeben iſt. 
perg, als ein mit keinem Lebens: Haufen’ db der Donau, cin Doͤrf⸗ 
nexu verbundenes Eigenthum. chen von ehe 
Es ſteuert zum: Kanton Kreich⸗ Ulmſchen Amte Pfuhl, ein Fi⸗ 
Asau. 3 lial von Holzſchwang, hat ein 


— 
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ß. Grund und de - 


neues Schlo 
richtsherr iſt v. Beſſerer in Ulm. 


Haufen ; fuͤrſtenbergſche Herr⸗ 
ſchaft im Kinzigerthal hat ihren 


Namen von dem alten Berg: 
ſchloß Haufen bei Hauſach. 


—Hauſen 820 


Eine halbe Stunde davon liegt 
auf einem hohen Felſen, das 
Schloß Hauſen, das Stamm⸗ 
haus der alten Ritter von Haus 


ſen. Es fienert zum Kanton He: 
gau. Hier iſt jegt eine Maierei. 


Fuͤrſtenberg führt dieſe Herr: Zauſen, Dorf im Stift: Ellwan⸗ 


chaft im Titel, und hat wegen 
ihr beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
eine beſondere Stimme auf der 


Grafenbank. 1— 

Saufen am Ballenberg, gewoͤhn⸗ 
lich der Hauſemer Hof genannt, 

ein herrſchaftlicher Kammerhof 


in der fuͤrſtenbergſchen Herr⸗ 


ſchaft Hohenhewen, gehoͤrt zu 
dem Dorfe Anſelfingen. 


gen, im Amt Tanneburg, ge⸗ 
hört: der fürftlichen: Rentkam⸗ 
mer. Vormals gehörte: es dem 
ſchoͤnen Berge bei Ellwangen, 
iſt aber von der Rentkammer ein⸗ 
geloͤſet worden. In alten Zeiten 


war es ein Eigenthum der Stadt 
Halle, kam an den Kanton Otten⸗ 
wald, und von dieſem an Ell⸗ 


wangen. J 


Haufen im Alechthal, ein Dorf, Haufen an der Schmutter Dotf 


bei welchem das Baͤch lein Eitrach 
in die Donau faͤllt. Es hieß da⸗ 


im Burgau, gehoͤrt dem Kloſter 
St. Stephan in Augsburg. 


her in ältern Zeiten auch Eitra⸗ Haufen, Dorf im Burgau, von 
* ufen, es gehoͤrt insfürften: 25 Feuerſtellen. Das Domkapi⸗ 
bergſche Amt Möhringen, liege tel zu Augsburg iſt Grundherr, 
‚an der Dauphineſtraße, und - das Kloſter Elchingen aber die 
‚ macht mit feinem. Pfarrdorf Jurisdiktionsherrſchaft. Die 
‚Kirchen nur eine Gemeinde aus. hohe Obrigkeit iſt burgamifch. 
Dei dem Rüfzuge — Haufen, Weiler im: Gebiet des 
1796 brannten diefe Raͤuberhor⸗  Klofters Frrfce, hat 10 Häufer. 


den 7 Däufer ab. aufen , Pfarrdorf von 250 Sees 
vor 


A | 
Nes Pfarrdorf von 450 Einmwohr : 


dem Wald, ein klei⸗ ien, ‚unweit. Urfpring, gehört 


dem:Klofter Urfpring:: . un 


nn’, ins fürftenbergfcehen Amte Hauſen, evangeliſches Pfarrdorf 
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in einer Urfunde vor, 


im Gebiet.der Stadt ns 


ne: ei 8 . ; ’ 
Saufen an der Moͤhli, Dorf-im Haufen, Fusgerfche Vogtei,? in 


Breisgau, gehört von Falken, 


Gerrſchaft Mindelheim , 
vfaffenhauſen. > 


Haufen, an der Aach Dorf in 


der Landgrafſchaft Nellenbutg, 


der Herrſchaft Wellenburg. 
ſtein. Zur? Haufen bei Wachingen, Pfarrdorf 
Haufen „Dorf, in der baierſchen von 50 Ei 

bei .: Stunde von Marchtall ; gehört 
dem Klofter Märchtall und wird 
durch einen Drdenspeiftlichen 


Einwohnern ;ı eine 


verſehen. 


gehoͤrt der Stadt Radolfzell, Haufen, Pfarrdorf von 420 Sep 


ſteuert zum Kanton Hegam: 


Haufenim Thal, Pfarrdorf, uns 
weit Wehrwag an der Donan., Haufen ; an der Laucha 


Aen, hei. Laningen im Herzogs 
thum Pfatzneubur⸗ 


444 


Pfarr⸗ 


von :310 Seelen, gehört dem dorf von 316 Seelen, zwiſchen 


Kloſter Salem ; indie Obervog⸗ 
tige Stetten am Kalten Markt. 


Zwiefalten und: Zollern / gehört 
ins wirtembergſche Amt Urach. 
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Haufen . —T— | 
a *— en, an der Zaber, 


„im wirtembergſchen Amte Bras 
kenheim. Mr 
ðauſen/ im Lontelthal, von 87 


Einwohnern, in der wirtem⸗ 


n bergſchen — errſchaft Heiden⸗ 
heim. 


Haufen ob. Rottweil, ein katholi⸗ 
ſches Pfarrdorf von 228 wirtem: 
bergſchen Einwohnern , gehört 
.. Wirtembers, und Rottenmäns 
fier und ſteuert zum ‚Kanton 
‚Mefar, Re 
Saufen an der Wirm, von 360 
*. Einwohnern, im tirtembergs 
ſchen Amte Merklingen. 
Saufen ob Verena, Vfarrdorf 
"gembergfhen KRammerfchreibe: 
reiamt Hohenkarpfen, ſteuert 
zum Kanton Nekar. 
Haufenbach,, ein kleines Thal von 
g9Hoͤfen im Stabe Einbach im 
hrftenbergf en Amte Wolfach. 
Hausitetten, Bfarrdorf bei Augs⸗ 
burg , von 660 Seelen, gehört 
dem Klofter St. Ulrich in Aug: 
Burg "oo. 
Hawangen, Pfarrdorf von 513 
Seelen ‚tm; Gebiet des Kloſters 
Ottobeuren, ander Gün;. 
Hazenthurm, Dörfchen und altes 
Schloß im Gebiet der Stadt 
Ravensburg, gehört dem Spi⸗ 
talder Stadt. 
Hasenweier, Dorf, im baden⸗ 
ſchen Amt Bühl. 
Hazenweiler „.Dörfchen im Ger 
biet der ‚Stadt Wangen. Die 
s. hohe Zurisdiftion hat Montfort. 
Hebfak,; Dorf, im wirtembergfchen 
Amte Schorndorf,, ander fand; 
„Rraße , von, Stuttgart . nach 
Schorndorf, von 625 Einwoh⸗ 


ME An, 
Hecheln, Dorf und,öfterreichfcher 
»Kammeralort „ in der Landgraf: 


ſchaft Nellenburg. En 


9a 


„von 505 Einwohnern , im wirs 


Hechingen boa 


im Zabergau, ſechingen, Hauptſtadt des Fuͤr⸗ 


ſtenthums Zolfernhechingen, und 
Reſidenz des Fürften, an der 
Starzel anfeiner Anhöhe. Sie 
bat 550 Häufer., eine Borftadt, 
2600 Einwohner, ein Rollegiats 
ſtift zu St. Jakob, ein Franzis⸗ 
kaner Rekollektenkloſter, ein 
fuüͤrſtliches Schloß, Gimnaſtum, 
Kanzlei, Marſtali, und iſt der 
R —— fuͤrſtlichen Kollegien. 
er aͤuſſere Anblik der Stadt 
*— angenehmer als der innere. 
DieStadt liegt auf einem Huͤgel, 
deſſen Rand mit dem fuͤrſtlichen 
Schloſſe, der Kanzlei und an— 
dern Gebaͤuden bebaut iſt, die 
der Stadt ein artiges Ausſehen 
von auſſen geben. Auf der Seite 
von Tuͤbingen her, iſt eine artige 
Vorſtadt, die eine ſchoͤne und 
gerade Straße enthält, anger 
legt worden. Die Stadt iſt Elein, 
winflicht gebaut, bergig, hat 
‚enge und unreine Straßen, und 
nur hölzerne Häufer,, ohne Ger 
ſchmak, Zierde und Anſehen. 
Das Schloß, das auf einem 
Dügel, an den Grenzen der 
„Stadt ſteht, ift im gothifchen 
Geſchmak gebaut, und beftcher, 
wie die alten Schlöffer jener Zeit, 
and 4 zufammenftoßenden Fluͤ— 
gein. In der Nähe des Schloffes 
iſt dad Ranzleigebäude und Gim: 
nafium. * 13, 
Das hieſige Kollegiatſtift zu 
St. Jakob beſtehet aus 3 Kan: 
nizis, einem Benefiziaten und 
Kaplan. Die Stiftskirche, wel⸗ 
ehe zugleich Die Stadtkirche iſt, 
iſt das vorzuͤglichſte Gebäude der 
Stadt, neu und mit vielem 
Geldaufwande gebaut. Sie iſt 
‚nach dem Plan des Baumeiſters 
Irnart aufgeführt, der aber 
den Bau nicht vollendete. Diefe 
‚Kirche koſtete an 100,000 fl. und 


hat die Figur eines. Kreuzes. 


8:3 Bedelderg 
Der untere Theil ift ein laͤngli v 
te8 Dieref, an diefem ind ” 


oben ift der Kor, in welchem der 
Hauptaltar fteht. Das Ganze 


ift ans weiffen Sandfteinen , in 


Quadern schauen, gebaut. Der 
Thurm ſteht über dem Portal, 
und ift von einer fchönen Zeich: 


ung. Seinen obern Theil inm: 
Zegau, Gegend zwiſchen dem 


geben acht antife Vaſen, die ſich 
ſchon in der Entfernung zeigen 


Das Innere iſt einfach, edel" 


und meift in antikem Geſchmak 
gebaut. | | 
Daß hiefige 
kollektenkloſter tft ı 
‚worden, und enthält 28 


hardszell. 
Zedelfingen, Pfarrdorf am Ne: 
kar, von 927 Seelen, im wir: 
tembergfchen Amte Kannitatt. 
Bedertsweiler, Dorf, im Gebiet 
des Reichsſtifts Satmansmeil: 
ZSedingen, Kloſter und 2 Sigma: 
ringenſche Kammeralhoͤfe, an 
der Donau, in einem lieblichen 
Thale; eine Viertelſtunde von 
Sigmaringen, in der Graf: 
ſchaͤft Sigmaringen. Das Klo⸗ 
ſter iſt ein Mannskfofter ; 


Franziskaner. Ehmals war es 
ein Ronnenkloſter, wurde 1624 


ö 
Heiden Seiten Kapellen, und" 


n aus 
"dem Drden der’ undeſchuhten Ge 


DZ >? 
au ift der Name eines Ritter⸗ 
antons, der don Scheer bis 
Buchan am Federfee, von hier 
bis Marftetten an der Iller, die 
Iller hinauf ing Gebirg, von 
| a in den Bodenſee/ den Rhein 
hinab ih die Schwarzach, von 
hier bis Donauefhingen, und 
von da wieder bie in N Graf? 
ſchaft Scheer fich erfireft. 


odenfee, der Schweiz und der 
Baar, enthält‘. die Landgrafs 
Schaft Nellenburg , einen Theil 


er ygfaner er des fuͤrſtenbergſchen, die Berti 

Fang 
| doͤnche. 
Zedelberg, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Waldfee, im Gericht Eber⸗ 


Schaft Blumenfeld und Graf: 
Schaft Thengen.. Sie hat ihren 
Namen ‚von dem ‚alten Berg 
fchloffe Hohenhoͤwen und ift aus 
Hoͤwengau ‚zufammengezogen 
und entſtanden. 
Hegelberg, Dorf, imder baden⸗ 
ſchenLandgrafſchaft Sauſenberg. 
—— Pfarrdorf von 253 
Einwohnern, an der Roth, in 
der FuggerſchenGrafſchaftKirch⸗ 
berg⸗ Marſtetten. Kirchenſaz, 
Muͤhlen und Zehenten gehoͤren 
der Spital zu Weiſſenhorn. 
— Weiler won 6 Wohn⸗ 
u 


fern tim Gebiete des Kloſters 
eiſſenau im Amtı Oberhofen; 

berg, ein Anshof, im Stift 
wangen, im Amt des Kapi⸗ 
tels, dem er gehört.‘ 


J 
’ 


mit baierfchen Mönchen beſezt, u Pfarrdorf von 260 


die vor einigen Jahren mit tiro⸗ 
liſchen verwechſelt werden muß⸗ 


ten. 
Zedingen, kleines Dorf/bei Ueber⸗ 
ingen, gehoͤrt dem Hoſpital zu 
e Sta 
gen hat die hohe Jurisdiktion. 
Zeerberg, Doͤrfchen mit einer 
Kirche auf einem’ Berge, über 
dem Kocher bei Sulzbach in 
derGrafſchaftẽimpurg, und Amt 
der Hereſchaft Schmicdelfeld. 


die Stadt Ueberlin⸗ 


inwohnern im wirtemberg⸗ 
Achen Amte Schorndorf. 


Zeggbach, unmittelbares Ziſter⸗ 


ztenfer Srauenflofter , zwiſchen 
Schſenhauſen und Biberach 
liegt mit feinem Gebiet um den 
Fluß Rottum. Es iſt 1885 von 
Wwo Frauen von Roſenberg und 
Landenberg geſtiftet worden, 
gain ſehr empor und wurde ſo 
reich, daß es 180 Nonnen nähren 
konnte. Es kam aber nachgehends 


— = - 


25 Hescgelbach 


— 
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ſehr wieder herunter), und fiel Heid, evangelifcher Weiler in der 


2 


eben fo Fark, als es vorher ge 
er 


ſtiegen war. Es erholte fich a 


ivieder unter, K. Rudolph , und. 


wuchs durch Stiftungen Der von 


reiberg 


Ellerbach, Weiler, 
aldbürg 


und Truchſeſſe von 


ſo, daß es wieder reich wurde. 


Es enthält 27 Nonnen und ı2 
Schweſtern. Wenn es die Reichs⸗ 
unmittelbarkeit erlangt habe, iſt 


nicht befannt. Es hat auf dem 


Neichötage Si; und Stimme 


. „zwifchen ‚den Absteien Motten: 


u u 


münfter und Guttenzell, auf 
bei. dem Zeidenbuͤhl, ein dem von Krafit 


der ‚Prälatenbanf , 


Herrihaft Adelmannsfelden ‚ 
ſteuert zum Kanton Kocher, 


Heidburg, eine ruinirte Feſte, 


nehſt einem Hofe, im Stab Hof— 

etten , im fürftenbergfchen 

mt Haslach. Graf Hugo von 
Fuͤrſtenberg verpfändete fie 155x 
den zu Freiburg um 550 Mark 
Silbers, fiefam nachher in vers 
frhiedene Hände, verurfachte 
eine heftige Fchde, und wurde 
endlich 1552 von Graf Friedrich 
von A here ‚ in einem elens 
den Zuftande wieder eingelößt. 


„.Thwäbifchen Kreiſe aber zwis gehöriger Hof, im Umfang der 
ſchen dem Abbt zu Gengendach , 
und der Aebbtiſſin zu Gutten: 
Jell. Der Titel der Aebbtiſſinn 


if: die hochwuͤrdige Fran des 


hochloͤblichen Neichsftifts und 


Gotteshauſes Heggbach Aebb⸗ 
tiſſinn und Frau. Der Reichs⸗- Zeidenheim, Herrſchaft im Wirs 
matrikularanſchlag der Abbtei 


— 


giebt fie 


He 


ft ı6 fl., vormals betrug er 
20 fl. au einem Kammerziele 
ı6 Athi.8o ı/2 fr. Der 
Kreisanfchlag ift 16 fl. Sie ber 
zt die Dörfer: Bauſtetten, 

ronnen, Mafelheim, Muͤet⸗ 
fingen, und Sulmingen, wie 


auch eiftise Höfe. In geiftlichen 
Sag Re Be von Sal 
| : 
*9 — 


‚Hesgelba 


het. Heggbach unter 


Dorf, in der obern 
— 
farrdorf auf einem Bet⸗ 






Lendvr 


anach, 


...gevon 363 Einwohnern, im wirs 


tembergfchen Amte Waiblingen.’ 


esnen, Dorf, Schönes Jagd— 
fhloß und Kammeralgut am 


„ Bodenfee, im Hocfift Kon: 
ſtanz, gehört zur Abbtei Meis 
chenau, fieuert zu Hegan. 

Hegnenbach, Pfarrdorf im Bur, 
.. gan von ı60 Seelen, gehört dem 
Rloſter heil. Kreuz in Augsburg. 


. mergebiet , 
berg, Gebiete der StädteMalen 


Sandgraffchaft Nellenburg. Hice 
find viele in Sandfelfen einges 
* Wohnungen, auch hat 

at man kürzlich Münzen und 
Pfeile Hier gefunden. Er ſteuert 
zum Kanton Hegau. 


tembergichen, um den Fluß 
Brenz, liegt zwifchen dem 1lls 
Herrſchaft Rech— 


und Gmündt, und der Grafs 
fchaft Dettingen. Sie enthält 
theils das ſchoͤne Brenzthaf, 
theils den Aalbuch/ der eineho: 
1 holzreiche Gegend, und ein 
eil der wirtentbergfchen Alpen 
tft. „Die Herrfchaft beftehet aug 
den Dberämtern Heidenheim 
Anhauſen, Königspronn , bat 
Duadratmeilen Slächeninnhalt, 
und enthält 18,000 Menfchen, 
Sie bringt Getreide, Flachs, 
Kraut und Obſt hervor. An den 
Ufern der Brenz, im Brenzthas 
le, find gute Wiefen. Die Vieh⸗ 
zucht, vorzüglich der Schaafe, 
iſt anſehnlich, und dieſes meiſt 
auf dem Alpengebirge ſelbſt. In 
der Herrſchaft wird dieles Bonn⸗ 
er; gegraben, und zu Heiden⸗ 
beim, Koͤnigsbronn und Izel⸗ 
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berg find. Eifenfchmelzöfen und 
> Eifenfchmirden. In der ganzen 
Herrfchaft blüht Der Leinwands 
handel, und in der Stadt Dei; 
denheim iſt eine LZeinwandhand: 
- Inngsgefellfchaft errichtet, die 
viele Vorrechte bat. Die Bauern 
der Herrſchaft bereiten viel Garn, 
und verkaufen es den Webern, 
die ed weben, und wieder der: 


kaufen. Auch iſt in der Stadt , 
Heidenheim eine Zizmanufaftur. „ 


Die Einwohner find meift wohl⸗ 
habend und, bringen fi, gut 
- fort. Sie leben nicht nur vom, 
- Seldban, fondern auch von, Bes 
reitung der Leinwand und Ar⸗ 
beiten bei dem Eifenfchmelzen, 
wo beim Graben, Säubern, 
— Schmelzen und Koh— 
lenbrennen viele hundert Men 
ſchen ihr Brod finden. 
Heidenheim war vor Zeiten 
eine freie Herrſchaft, deren De: 
fizer fi) Herren von Hellenflein 
nannten, von dem Bergichloffe 
Hellenſtein, welches bei Heiden 
beim, liegt, und 
.. ‚ben, worauf die Herrſchaft dem 
Reich Heimfiel. K. Albrecht ver; 
pfändete fie am den Albrecht von 
—I von deſſen Soͤhnen 
fie K. Ludwig IV. wieder einloͤ— 
ſete, ſie aber bald wieder an den 
Grafen Ulrich von Helfenſtein 
verpfaͤndete, welchem fie auch 
K. Kart IV. 4351 auf immer 
eingab. — 
1448 verkauften die Grafen 
von Helfenſtein, ihre Herrſchaft 
Heidenheim, an den Grafen Ul⸗ 
rich zu Wirtemberg, der ſie aber 
1450 wieder an den Herzog Lud⸗ 
wig von Baiern für 60,000 fl 
verkaufte.  Baiern gab diefe 
Herrfchaft 1504 wieder an Wir; 
temberg, ‚für die aufgewandte 
Kriegsunfoften, da der Herzog 
Ulrich zu Wirtemberg, Dem 


se die Herrfchaft ein, 


1307 ausſtar⸗ Heidenheim, 
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Herzog Aldrecht von Baiern, 
gegen den Kurfürft Philipp von 
der Pfalz beiftand. 1619 vers 
pfändete K. Karl V. dieſe Herr: 
Schaft, die er mitdem Lande vom 
ſchwaͤbiſchen Bunde gefauft hats 
te, an die Stadt Ulm, welcher 
fieder Herzog Ulrich 1596 wieder 
auslöfete. Nach der Nördlinger 
Schlacht nahmen die Kaiferlis 
und 
erdinand fcheufte fie 1655 Dem 


Kurfürft Maximilian von Baiz 


ern. An mweftphälfche Friede 
brachte fie wieder an Wirtemberg. 
Der Herzog Sriedfich I. nahm 
die Herrfchaft. zuerft in feinen 
Titelauf, und nannte fich einen 
Herrn von Heidenheim, und der 
Herzog Eberhard Ludwig nahm 
auch das Wappen. der Herrſchaft 
in das herzogliche Wappen auf. 
Diefes ift der Kopf eines bärtis 
gen Mannes, mit einer rothen, 


"mit Silber aufgefchlagenen Saf: 


müze, und roth gekleideter 
Bruft, im goldenen Felde. 

Stadt in der wir: 
tembergfchen Herrfchaft Heiden: 
heim, an der Brenz, mit Dem 
Bergſchloſſe Hellenſtein, in eis 
nem augenehmen Thale. Sie hat 
zwo Vorſtaͤdte, drei Thore, 
1964 Einwohner, viele ſchoͤne 
und neue Haͤuſer, ei .berap fi: 
ches Oberamt, eine Spezialſu⸗ 
perintendenz, eine Kottonmanu⸗ 
faktur, einen Eifenfehmeljofen, 
einen Leinwandhandel, und cine 
Kornichranne, welche das Pris 
silegium hat, daß alle Früchte 
der ganzen Herrſchaft dahin gt: 
führt werden .müfen, und nir⸗ 
gends anders verkauft werden 
dürfen. Dier und in der Gegend 
wird auch fehr gutes und ſchoͤnes 
Loͤpfergeſchirr verfauft, und 
weit ausgeführt. In der hiefigen 
Drathzugfabrif, Wird Drath 
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von Eifen,: Stahl und-Meffing : 
: gemacht; es werden auch große . 


runde eiferne Defen abgedreht. 


>) Diekottön: und Zizmanufak⸗ 


mr ſteht anffer der Stadt. und 


‚liefert Kupferziz und andere ges . 
drukte and gemalte Kottone, 


„und handelt Damit nach Trieſt 
» and in die Tuͤrkei. EL 


Den freien Leindwandhandel 
drükt ein unbilliges Monopol, 
ein fremder Patrizier 


‚wei 
ausabt. -Diefer behauptet das 
: Recht zu haben, nicht nur al: 


Aein alle Leinwand in der Herr; : 


> fchaftauffaufen zu Dürfen, fons 
dern ernötbiget fogar Die Weber, 


ihm ihre Waare zuerſt anzubie⸗ 
ten, und wenn fie ihm nicht an⸗ 


ſtaͤndig iſt, fie mit einem. Stem; 
pel zu bezeichnen, wodurch Die 
Waare öffentlich herunter gefezt, 
und als Ausfchuß erflärt wird, 
: and. demnach : der arbeitſame 
sHandwerfsmann- Schaden: feir 


den muß. Die heidenheimfchen ° 


Weber Haben deswegen auch dar; 
uber bei dem Landtage 1797 ger 
klagt, and die Abſtellung dieſer 
eUfuspation verlangt. Eben ſo 


verlangten fie auch die Austrok⸗ 
nung des ungehenren Sumpf, - 


der-aud dem niedrigen Bette der 


Brenz entſteht, und große Stwe: 


ken Landes von Heidenheim bie 
Koͤnigsbronn, überfchwemmt. 


Schon 4785 befahl: der. Herzog 


Karledieſen Sumpf auszutrof: 
men, undn die Gegend urbar zu 
machen. "Aber unvernuͤnftiger 
> tft gewiß noch keinen Befehlent⸗ 
© gegengehandelt worden, - als 
dieſem. Auſtatt Daß mandie Ein: 


: wohner durch Prämien, Steu⸗ 
Tiefe von 3ı2 Fuß und Qucu— 


‚ serfreiheit und mehr haͤtte ermun⸗ 
tern sollen ;' fo fierig man Damit 


san, den unter Waſſer gelegten 5 
Schloß ifb jezt unbewohnt, nıır 


Plaʒ zu verkaufen ; da unterblieh 


dann natürlich Die Austroknung, 


# 


ſteiler 
alte Schloß. Helienflein, das 
. Stammfchloß. der Herrn von 
Hellenſtein ſtehet. Es wird: niche 
mehr Hellenſtein, ſondern ges 
meiniglich nur das Heidenhei⸗ 


An dem 
Kirche, unter welcher eine Gruft 
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und die gute Abficht des Ders 
3098 blieb. unerfuͤllt. 

Alle Samftage hat die Stadt 
einen anfchnlichen Kornmarkt, 


‚and alle zwei Jahre, am Mats 


thäustage, einen Schäfermarft. 
1556 ift Heidenheim zur Stade 
zo worden, und hat alle 
brige Schiffale, auch veräns 
derte Befizer, mit der Herr⸗ 
ſchaft gemeingehabt. 
Ganz nahan der Stadt iſt ein 
selfen „auf welchem das 


mer Schloß genannt. Es iſt mie 
ftarfen Mauren, Thuͤrmen, 
und von hinten mit gemauerten 


Baſtionen umgeben, die mit ei⸗ 


nigen eiſernen Kanonen beſezt 
ſind. Das Schloß hat alte Zim⸗ 


> mer, die faſt nimmer zu bewoh⸗ 


nen ſind, ſie kommen noch von 
den Zeiten des Herzogs Ulrichs 
her , der. das Schloß. 1537 bauen 
ließ. Der Herzog Friedrich I. 
vollendete ed, und ließ einen 
fhönen runden Saal bauen, 
deſſen Wände und Defe, indem 
jezt wieder auflebenden hetruski⸗ 
ſchen Geſchmak, bemahlt find, 
Schloſſe iſt eine artige 


iſt, die aber noch nie gebraucht 
wurde. Die zwei hiefigen Zeug⸗ 
haͤuſer enthielten eiſene Kano⸗ 


nen, Kugeln, "Bomben, einen 
"ungeheuevigroßen Steinmörfer, 
and. viele alte, jezt unbrauch— 


bare. Waffen. Merkwuͤrdig ift 
ber. hiefige Brunnen, der eine 


waſſer hat, auch recht ſchoͤn von 
Quadern ausgeinauert ift. Das 


wohnt: hier ein Burgvogt, ter 
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bei entſtehendem Feuer in der 


Nachbarſchaft, durch Kanonen⸗ 


ſchuͤſſe Zeichen geben muß. 
x:  Ehmals waren in: der Stadt 
2. Heidenheim einige Kloͤſter· Un⸗ 
2 terfeoX. war hier ein Konvent 
zum heit: Apoftel Jakob; 1656 
errichtete hier der Rurfürft Ma: 
rn zimilian von Baiern ein Mino⸗ 
vrsriterz Kapuziner s Dofpitium , 
welches aber nach dem weſtphaͤl⸗ 
urſchen Frieden wieder aufhoͤrte, 
Sn und unter Leo X. war hier auch 
rein Franziskaner⸗Ronnenkloſter. 
Hheidenhofen, ein kleines Pfarr⸗ 
ANdorf im fuͤrſtenbergſchen Ober⸗ 
Hamt Huͤfingen. Die weit betraͤcht⸗ 
115 Jichere Gemeinde Aſen gehoͤrt 
3: hieher in die Pfarre. Der: Dof 
‚nHeidenhofen. fommt ſchon im 
n,dten Jahrhundert in: einer: Urs: 
fkunde vor. Die von Sundhan⸗ 
1, fen vertauſchten dieſen Ort 1477 
ran Fürftenberg. . Eee, 
Zeiderbuch, fleined Dorf, im 
Burgau, gehoͤrt der Familie 
® Fugger:gemeinfhaftlich. 
derding | 
.) Familien bewohnte Gegend ‚im 
Gebiet der ‚Stadt: Gengenbarh. 
Heilberg, Dorf, im Stifte Ell⸗ 
wangen, im Amt Tannenburg. 


Zeilbronn, die Reichsſtadt, liegt 
sam Nekar, in: einer ſehr ſchoͤ⸗ 


- nen, angenehmen und feucht: 
baren Gegend, die auf der ei— 
nen Seite von: einem fchönen 


+ Amphitheater von. Weinbergen : 


begrenzt ift, auf der andern 
Seite aber eine fchöne frucht: 
+ bare Ebene hat. An, den Bergen 


um die Stadt find an: 2000 


+ Morgen Weinberge. Gie iftmit 
. ihrem Gebiet von Wirtemberg, 
Pfalz und dem teutſchen Drden 
. umgrenzt, und bat ihren Ra; 

men von dem "guten Waſſer, 
. welches, in der Stadt, auß eis 
ner fehr ſtarken Quelle entſteht. 
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‚Der an der Stadt vorbeiflier 
ßende Nekar, der noch. zehen 
"Stunden aufwaͤrts, bis Kanns 
ſtatt ſchiffbar iſt, giebt der 
Stadt „Gelegenheit zu einem 
Handel, der theils ein eigener, 
theils ein Tranfitorund Spedi: 
tionshandel mit hoffändifchen 
Maarenift. Die Mainzer Schifr 
fe gehen bis hieher, bringen 
niederlaͤndiſche Waaren. und 
befrachten ſich wieder mit Gips, 
Stein und einigen andern Artis 
fein. Weber den Nefar )- führt 
aus der Stadt, eine hölzerne 
bedekte Brüfe, welche durch ein 
‚von Erde aufgeworfenes Kronen⸗ 
werk gedekt wird. Es waren 
noch vide Schanzen um die 
Stadt, welche theild noch von 
den Schweden, aus dem Sojaͤh⸗ 
rigen Kriege ,.. theild ans den 
Kriegen dieſes Jahrhunderts ge⸗ 
gen die Franzoſen, herruͤhrten; 
ſeit 1764 ſind aber viele einge⸗ 
worfen, und Gaͤrten und ein 
Zimmerplaz darauf angelegt 
worden. Die Stadt iſt mit ihrer 
Gegend und zwei in ihrer Naͤhe 
gehaltenen Lagern, im Verlag 
der Homannſchen Handlung, in 
Kupfer geftochen worden. : 
Heilbronn ift zwar irregulär 
nach - alter Art angelegt, . hat 
meiſt krumme Gaffen und hoͤl⸗ 
zerne unanſehnliche Haͤuſer, der 
Magiſtrat giebt ſich aber gegen⸗ 
waͤrtig viele Muͤhe, die Stadt 
zu verſchoͤnern, und ſteinerne 
Haͤuſer anſtatt der ‚hölzernen 
bauen zu laſſen. In der ſchoͤnen 
vom Senator Becht verfaßten 
Feuerordnung, hat der Magi⸗ 
ſtrat die Bürger nicht nur er: 
mahnt, von Stein zu bauen, 
ſondern auch ihnen verſprochen, 
daß, wenn ſie ihre Haͤuſer mit 
Feuermauern bis unter das Dach 
verſehen wuͤrden, ihnen — 
en 


J 
— 
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den Vier Mauern noͤthige Stei⸗ 
ne, nebſt dem dazu gehoͤrigen 
Nekarſand, umfonft vor das 


Haug geliefert werden: follten. 
Auch erhalten. dfters diejenige , 


. Gelder aus der Stadtfaffe, die 
‚ihnen ohne Intereſſen, auf eine 


, * 


er von ſchoͤnen Quaderſteinen 


Anzahl Jahre gelaſſen werden. 


Dieſe Geldvorſchuͤſſe fallen zwar 


ſelten vor, doch wird das erſtere 

Auerbieten des Magiſtrats, ſeit 

etlichen Jahren haͤufig benuzt, 

und hat der Stadt ſchon einige 

ſchoͤne Haͤuſer verſchaft, und 

wird u. no 

ihre h 

neund folide umzuſchaffen. 
Die Stadt iff mit einer Maus 


umgeben, an welchen noch Die 


- Wappen der Einwohner zufehen 


Stadt aufführten. Unter diefen . 
ſind viele adeliche Familien. Die - 


find, welche die Mauer um die 


bürgerlichen find beinahe gegen; 
. wärtig ganz erlofchen. Auf drei 
Seiten umgiebt die Mauer ein 


thurm, 


Graben und auf der vierten be: 


ſchuͤzt ſie der vorbeifließende Nes 
ſchen 
Thuͤrme, unter welchen ein Ek⸗ 
ber Diebsthurm, 
deßwegen merkwürdig ift, meil 
der berühmte, tummltuirende 


far. An der Mauer fiehen alte 


Baurenhauptmann, Göz von 
Berlichingen , 1525 darinn ge: 


. »fangen faß. Von den drei Stadt: 


: Mekarfeite hat noch zwei Boll . 
werfe, die aus den Zeiten deß . 
. Zojährigen Kriegs find. 
Stadt hat goo Haͤuſer, dievon - 
1000 bis ı200 bürgerlichen gu | 


Volksmenge der, Stadt wurde . 


thoren ift das Nefar: oder Bruͤ⸗ 


fenthor Durch Das Kronenmwerf, 
und das Fleinheimer durch eine 
Schanze von Erde gedeft. Die 


milien bewohnt werden. .:Die 


Geogr, Lexic. v. Schwaben, I, Band, 


mehr reizen, - 
lerne Häufer in fieiners - 


Die 
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12788 auf 4734 verbuͤrgerte Maͤn⸗ 
‚ ner, Frauen und Kinder, 1064 
Schuzverwandte, 249, Ndeliche, 


Honoratioren, Perſonen der 


e, teutſchen Drdensfommende, Des 
- ‚welche von. Stein bauen wollen, | 


Klofters und anderer, und 1115 
Dienflboten , zufammen auf 
7162 Verfonen angegeben: Die 


‚Anzahl der jährlich Gebohrnen 
iſt nach einer Mittelzahl von drei 
Jahren, ıgı: - Ungeachtet hier 


eigentlich Feine Fabriken ind ſo 


‚ find doch 2000 Morgen Wein: 
„berge da, deren Anbau viele 


Hände erfodert, und. vielen 
Einwohnern : Nahrung giebt , 
obgleich ein Theil derfelden von 


: fremden angrenzenden Untertha⸗ 


nen gebaut wird. 
Die verbürgerten Einwohner 


: befennen fich zur evangelifchen 
„Lehre. Im Schuz aber find eir 


nige hundert Fatholifche Einwohs 
ner. Das Klofter Schönthat hat 
einen Hof, und. der teutiche Dr: 
den ein Haus mit: einer fatholis 


ſchen Kirche hier. Die evangelis 


fohen Einwohner haben: drei 


- Pfarrkirchen. Die katholiſchen 


baden , auffer der Kirche im teut: 
Haufe ‚noch eine in dem 
Nonnenklofterzu St. Klara. 
Sin diefem Nonnentlofter wohr 
nen einige zwanzig Nonnen , Die 
meift aus Oberſchwaben und aus 


- Gmündt find. Sie find nicht 
verbuͤrgert, 
Schuze, und legen daher alle 


ſondern nur im 


Sahr den hiefigen Buͤrgermei⸗ 


‚fern ihre Rechnung vor. Diefe 
aber ſind ſo hoͤflich, folche uns 


durchgeſehen auf dem Tiſche hier 


‚gen zu laſſen. Der Gottesvdienft 
der Kirche wird» von den Fran⸗ 


ziskanern von. Nekarsulm and 
verſehen. 1792 

Auſſer dieſem Kloſter iſt auch 
ein Karmeliterkonventhaus in 
der Stadt, RE 
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berbleibſel eines im Zojährigen 
Kriege zerfiörten Kloſters if. 
Aus dem Plage, wo es fland, 
ift ein Garten worden , Der 
noch den zween Vaters gehört, 
die hier wohnen. Der eine wird 
Prior, der andere Prediger ge: 
nannt, weil-er den Gottesdienft 
im teutfchen HDaufe- verfichet. 
Zween Fratres verfehen die Feld: 
und häuslichen Gefchäfte. Die 
Stadt hatanffer diefen Gebäus 
den, ein Haus und Kommende 


des teutfchen Ordens, ein Ars 


chiv des NRitterfantons Kreich: 
Hau, ein Waifen: und Zucht: 
haus, ein Gimnaſium, vier 
teutfche Schulen, von welchen 
eine im Waifenhaus ift, und 
“ einen Spital, der am Nefar bei 
dem Brüfenthor ſteht, und der 


St. Katharina: Spital heiffet. 


Hier werden arme gebrechliche 
Leute unter dem Namen Seelen; 
finder ernährt, auch Pfründer 
ums Geld aufgenommen. Dies 
fer Spital beſizt auf der Stadt: 
marfung ein anfehnliches Feld: 
gut von einigen hundert Mor: 
gen, und den Böllingerhof , 
- anderthalb Stunden von der 
Stadt. Hier hat der Spitaleine 


Mühle und über 1200 Morgen : 
Feld. Dieſer Hofwar nach Ur: 
Funden im ıöten Jahrhundert - 


ein Dorf, und fam 1590 theilg 
durch Vermächtniß und theils 


1450 durch Kauf an den Katha⸗ 


rinenfpital. Die leztern Beflzer 


waren die Gdler von Ravenss - 
burg und ein Privatmann, Na⸗ 


mens: Eierer. 
Hier war es, wo die Pforz⸗ 
heimer Bürger, in der foge⸗ 


nanten Wimpfenfhen Schlacht, 
von den Kaiferlichen beinahe 


gaͤnzlich aufgerieben würden. 
Es werden noch inimer viele 


Gebeine in dem Thale gefunden. - 


Thurm bat. 
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Die Hauptkirche der Stadt, 
zu St. Kilian, ift von am 


ſehnlicher Größe, ein maſſives 


Gebäude, das von Tauter gro: 


‘ Ben Quadern- gebaut if, und 


einen fchönen hohen , von durchs 
brochenen Steinen gebauten 
| Diefer im gothis 
fchen Gefchmaf gebaute Thurm 
hat eine piramidalifche , durch; 


brochene Spize. Auſſer diefem 
Thurme ſind noch zween kleinere 


unvollendete Thuͤrme an der Kir⸗ 
ehe. Sinnen iſt nichts merkwuͤrdi⸗ 
ges. Die Statue des Schuzpa— 
trons Kilian iſt in einer Nifche 
ander Wand aufgeftellt. An die: 
fer Kirche fiehen ein Senior und 
zween Prediger. 

Die Kirche zu St. Nikolai, 


auch die Fleine Kirche genannt , 


hat einen Prediger, und die 
Spitalfirche ebenfalls einen. 
Das Simnafium hat fechs Klaſ⸗ 
fen, und in jeder einen Lehrer. 
Der Lehrer der erften Klaffe wird 
Meftor; der zweiten, Konrek— 
tor; und die der vier übrigen, 
werden Prägeptoren genannt. 
Das Waiſenhaus, mit 
welchem ein Zuchthaus verbun: 
den iſt, ift ein neues, ſchoͤnes 
Gebäude, welches auffer der 
Stadt vor dem Nefarfulmerthos 
re ſteht. Es enthält auf 50 Kin: 
der und hat zu Vorftehern einen 
Verwalter und Lehrer. 
Das Rathhaus iſt ein alt 
fraͤnkiſches Gebaͤude und ſteht am 
Markte. Anſehnlicher iſt das 


neue und ſchoͤne Gebaͤude des 
Stadtarchivs, welches ganz 


von-Stein gebant iſt. Nicht nur 
die Mauren, Böden, Treppen 
find von Stein, fondern die Zim⸗ 
mer find auch alle gewoͤlbt, und 
dieThären und Fenfterläden von 
difem Eifen gegoffen, um die 
Schriften, ſo viel möglich, vor 


— 
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dem Feuer zufichern. Es ifl zwei 
Erdge⸗ 
ſchoß ungerechnet. Die Schrif— 


ten find in kleinen weißangeſtri⸗ 


chenen Kaͤſtchen mit goldenen 
Staͤben aufbewahrt. Sie ſtehen 
dreifach uͤbereinander, ſind alle 
verſchloſſen und numerirt, und 
koͤnnen bei Gefahr — da ſie zwo 
Handheben an den Seiten has 


ben, — gefchwinde ohne Unords - 


nung von zwei Mann mwegges 
bracht werden. So find die bei: 
den obern Stofmwerfe diefed Ger 
bändes eingerichtet. Das Archiv 


enthält, auffer einer goldenen 


Bulle vom K. Ludwig, viele 


- HDriginalurfunden , welche den 


ſchwaͤbiſchen Bund, Fleine Kit: 
terfehden, andere Kazenbalge: 
reien aus dem Baurenfrieg und 
mebr , betreffen. 

Das ritterfhaftlide 
Archiv ded Kantons: Kreich: 
gau, welches in der Hauptſtra⸗ 


Ge ſtehet, iftein ſchoͤnes, ſteiner⸗ 


nes Gebaͤude, welches die Stadt 


auf ihre Koſten 1784 gebaut, 


und dem Kanton gegen. gewifle 
Bedingungen verzinslich über: 
laffen hat. 

Dasteutfhe Haus, ber 
Siz einer Kommende des teut: 
fchen Ordens, iftein altes, gros 
ßes Gebäude mit einer fchönen 
Kirche, in welcher Fatholifcher 


- Gottesdienft gehalten wird. Die 


Kirche ift erft vor wenigen Jah: 
ven verbeſſert und verfchönert 
worden, und auch das Gebaͤude 
ſelbſt wird ganz anders eingerich» 
set, feitdem der Landkommen— 
thur, der fonft zu Ellingen 
wohnte, I t bier feinen- Siz 
hat. Zud * ommende gehoͤ⸗ 


ren, auſſer einem anſehnlichen, 


auf der Stadtmarkung liegenden 
Feldgut, — die in der Naͤhe der 


Stadt liegenden Doͤrfer Sond⸗ 
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heim, Degmarn am Kocher, ein 
Theit des Dorf Thalheim, und 
der bei Flein liegende Schellens 
hof, welchen der teutfche Orden 
erft von Kaifersheim erfauft hat. 
Das Dorf Wimmenthal gehört 
nicht, wie Büfching fchrieb, der 
biefigen Kommende, fondern 
dem Klofter Schönthal, das 
hier einen Amtmann und einen 
Hof hat, auch haben das Klofter 
Kaifersheim und das mwirtems 
bergſche Kloſter Fichtenftern, 
Hoͤfe mit Pflegern hier. 

Die oͤffentliche Stadtbi— 
bliothek iſt in dem ehmaligen 
Franziskanerkloſter, wo 2 
das Gimnaſium if. Sie i 
12,000 Bände flarf und hat 
viele alte Druffchriften , vom 
Anfang des Drufs. Beim Eins 
gang in die Bibliothek find einis 
ge bei Heilbronn gefundene 
Steine mit römifchen Jnnſchrif⸗ 
ten aufgeftellt. 

Die. Regimentsverfaf 
fung der Stadt beftehet ı) aus 
dem innern Rath; 2) aus 
dem Stadtgericht; und 3) 
aus dem Anffern Rath. 

Der innere Rath befiehet 
aus drei Bürgermeiftern,, einem 
Sindifus, vier Stenerherrn und 
acht Rathsgliedern. Don den 
drei Bürgermeiftern bat jeder 
Monate des Jahres abwechs⸗ 
Iungsmweifedas Amt. Nach dem 
Ende des Jahrs werden Feine 
neue DBürgermeifter gewählt, 
fondern die gewählten bleiben 
beftändig , und mwechfeln von 4 

u 4 Monaten ab. jeder 
ft lebenslaͤnglich Vogt vom 
einen der drei Dörfer: Boͤkin⸗ 
gen, Nefargartach und Flein, 
der Stadtſchultheiß aber jeders 
zeit Vogt zu Franfenbach. 

Das Stadtgericht beſte— 
het aus er h ultheiß, eis 
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stem Konfulenten,, Anwald und werden bier auf die Achſe gela: 
eilf Stadtgerichtsaffefforen. Dies den und weiter geführt. Auf dem 
fe8 Kollegium ift dem innern Nekar find.von obiger Summe 
Kath nicht untergeordnet, e8 12,546 Zentner weiter, bis 
fchlichtet Schuldfachen, Bau⸗ Kannſtatt gegangen. Zur Be 
ftreitigfeiten und andere Fälle,‘ quemlichfeit der Schiffahrt ift 
Die ex paectis entflehen. - vor der Stadt ein Krahn errich: 

Der Auffere Rath befle "tet, wo die Waaren geladen, 
het aus ı2 Mitgliedern, Dieaus- gewogen und aufgefchrieben wer: 
den Bürgern genommen werden‘ den. Es kommen auch. viele 
und uber Feldfachen erfennen. Waaren zu Schiffean, dienicht 

Die Nebenaͤmter bei der ins Krahnenbuch: eingetragen 


Stadt als das Holzmeifteramt, _twerden. So wird vieles Holz 


Alımofenamt-und andere, wer: aus dem Odenwald und auch 
ven immer durch Mitglieder aus ° aus den ritterfchaftlichen Orten 
allen drei Kollesien verfehen." des Kantons Kreichgau, hieher 
Bei manchem find auch aus eisı Eransportirt. Auch kommen pic: 
nen oder Dem andern Kollegi⸗ le Schiffe ganz mit Steinfohlen 
um mehrere Mitglieder, wie - beladen an. Die biefigen und 
beim Polizeiamt, wo zween auch fremden Feuerarbeiter be; 
Senatoren, drei Affefloren und dienen fich derſelben häufig. Die 
zween des Auffern Raths Siz Fracht wird auch nicht ind Krah⸗ 
und Stimme haben.  . nenbuch eingetragen, meil fie 

Daß hiefige Armeninftitut be: der Schiffer auf eigene Rech: 


| Br durch Freiwillige Beiträge nung führt. 


er Einwohner. 1788 bis 8g find 


2275 fl. für die Armen eingezo⸗Die meiſten Schiffe laden zur 


- fremden Kaufleute auf dem Ne⸗ 


gen, und nach Abzug der Beſol-⸗ Ruͤkfuhr in die Pfalz; Gips ein, 
dungen und Nebenunfoften über: derin Heilbronn und den angren: 
2100 fl. an die Armen ausge⸗ zenden Drten gebrochen wird. 
theilt worden: 365 Er wird theilsroh und ſtuͤkweis, 
Zum Handel hat die Stade‘ theild auch gemahlen und- ge: 
Heilbronn eine vorsheilhafte La: ::brannt ansgeführt. 100,000 
ge , weil fie der: "eigentliche: Zentner find nicht zu viel ange: 
Schlüfel zum Nefarift. Esfehs nommen ,. die jährlich abgehen. 
len aber hinlaͤngliche Manufak⸗ Der Zentner wird gewöhnlich 
turwaaren undandereauszuführ roh für 7 und 8 fr., von den 
rende Brodufte: Daher ſchraͤnkt Schiffleuten bezahlt. Diefer 
fich der biefige Handel nur auf - Handel giebt vielen Bürgern 
diejenige holländifchen Waaren Nahrung, daher find 4 Gips: 
ein, -welche die hiefigen:. oder : mühlen, die vom Nefar. getries 
ben werden, angelegt. worden. 

far fommen laffen, und der »Diefe Mühlen ſtehen auf einer 


Handel ift meiſt ein Tranſito⸗ Inſel im Nekar, zu welcher eine 


oder Speditionshandel. 1788: Brüfeführt. Hier find auch 30 


giengen an Kaufmannswaaren Brennhuͤtten, in welchen Brann: 


\ 


den Fluß heranf 77,555 Zentner, tenwein gebrannt wird. Gegen _ 
und 9,405 Zentner den Fluß hin⸗ eine jährliche : Abgabe an die 
ob. Die meiften jener Waaren Stadtkaſſe, dürfen die-Küffer 
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diefe Huͤtten zu ihrem Gewerbe tenbacherhof und den Neuhof, in 
benuzen. welchen 17b9 über 3000 Seelen 
waren. Das Dorf Flein iſt ein 


Auf dieſer Inſel find noch 
Schleif⸗ Lohe⸗ Tobak⸗ Farbholz⸗ 
und Delmühlen, welche den 
Bürgern eigenthümlich gehören. 


Reichslehen, die Unterthanen 
ſind leibeigen und geben Sterbe⸗ 
fall. In Boͤkingen und Frans: 
Die Stadt beſtzt auch eine Saͤg⸗ kenbach find auch leibeigene Fa: 
mühle. Auf dem Spitalgruͤn, milien, die ihren Sterbefall an 
einer andern Inſel, befindet ſich Teutſchorden, Neipperg und die 
auch eine, einem hiefigen Hand: Pfalz geben muͤſſen. Seit 1771 
Iungshäufegehörige Mühle, und beſizt die Stadt den Lautenbachers 
die Blaiche/ welche mit dem fe⸗ hof zwei Stunden von der 
ſtenLande durch eine FleineSchiff? Stadt, der ein großes Feldgut 
‚beüfe verbunden “tft, wo dag hat, und 1789 kaufte fie den 
Blaichhaus ſtehet, neben wel: Neuhof bei Drdheim. 
chem eine Papier zumd Wälf: - Auffer der Stadt, vor dem 
muhle ſtehen. Die Stadt beſtzt Suͤlmerthor, ſteht ein Armens 
— — haus, welches das Guteleuthaus 
er Herzog von Wirtemberg genannt virds Hier werden alte, 
beſizt / noch von Dem pfaͤtzi⸗ betagte Arme aus der Stadt und 
fchen Kriegen her, idenigros Franke Handwerkspurſche guf⸗ 
Gen Feucht; und Weinzehenten "genommen und verpflegt. Die 
auf. der Stadtmarfungz .eriift 3: Einfünfter diefed: Haufes ver: 
‚aber nicht Schuzherr der Stadt, .ı waltet der jeweilige Pfarrfchreis 
wie Büfching ſchreibt. Den: No: ° ber. Zur. täglichen Aufſicht aber 
" Yalzehenten befzt die Stadt ıfo Äft. ein Mitglied des aͤuſſern 
wie auch den Zehenten von eini⸗Raths aufgeſtellt. u 
gen Gegenden. Ueberdieß yatder >... Umdichalbe Stadt her ift eine 
N arrhof.nuch den Zehenten son ©..hedekte Allee gepflanzt. gen Nu: 
einigen Bergen. Von den Früch⸗ then won; der Stade ‚:alfo ‚un: 


gen ‚ welche Wirteinberg als’ ger Igefaͤhr eine Stunde, oͤſtlich, 
henten von der Stadt bezieht, 
glebt es wieder Die zehente Garbe 
An den Pfarrhof ab. Das Klo: 
ſter Kaiſersheim beſizt etliche bo 
"Morgen: Weinberge: "Der: Hof 


siegt auf einem Berge ein Jägers 
haus in einem Walde. : Um dies 
ſes her, an dem Rand des Ber; 
ges, von welchem - man. eine 
ſchoͤne Ausſicht hat, find Alleen 
durch den Wald gehauen, einige 


Des Kloſters iſt zwar nicht buͤr⸗ 
gerlich ‚beſtzt aber ſein Haus 
und Guͤter ſteuerfrei. 
ui Auswaͤrts bezieht· dis Stadt 
zur Beſoldung fuͤr ihre Geiſtli⸗ 
cher dem Zehenten zu: Ottmars⸗ 
NHeim und Maltenweſtheime im 
Wirtembergſchen, auch bezieht 


Buſchwerke, fchlängelnde Gän: 
ge, und eine Eremitage ange: 
legt, Tiſche und Baͤnke aufges 
: fehlagen. worden, um ſich da dis 
Nvertiren zu koͤnnen. Unter dem 
nSagerhausıift ein Steinbruch 
Gon ſehr betraͤchtlichem Umfang. 
Es werden hier Steine von der 






die Stadt noch einige Guͤlten 

aus Wirtemberg undſder Pfalz. erſten Größe gebrochen ppyn 
Siernheſigtu zu ihrem Gebiet die welchen die Statuen zu ⸗ 
vier ſchongemeidte Pfarr doͤnrfer mheim / Schwezingen, und das 


mene Dhor zu Hejdelberg 


and den Boͤllingerhof Dden Lqu⸗ 


845 

" genfind. Zu mehrerer Bequem: 
lichkeit ded Transports hat die 
Stadt eine der fchönften Chauf: 
feen dahin angelegt, fo dag ein 
Fuhrwerk, das vormals. täglich 


Heilbronn 


nur zweimal mach der Stadt 


gehen konnte, jezt täglich vier: 
mal gehet, und daher Eoftet jezt 


eine Klafter Steinnure s 15kr. 


Fuhrlohn. Am Fuß dieſes Ber⸗ 
es liegt an der Straße der 
rappenſee, ein der Frau von 

Kinkel gehoͤriges Landgut. 

Auf einem andern Berge, der 
nordoͤſtlich von der Stadt liegt, 
ſtehet ein alter 60 Fuß hoher 


Wartthurm, auf welchem ein 


ſehr großer kupferner Knopf iſt, 
der 24 Perſonen faßt. "Durch 
“eine große Winden: wirdıer auf 
und ab gelaſſen. Auf dem Thur⸗ 


me, von welchem man eine ſehr 


reizende Ausſicht hat, wohnt 
ein Thürmer der zur Herbſtzeit, 
auch wenn Feuer in der Gegend 
iſt, ein Zeichen durch Schieſſen 


man angefangen, verfchiedene 
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Die Stadt Heilbronn hat ih: 
ren Namen von einem merfwär: 
digen Brunnen, der in der 


‘Stadt feldft quilit , zwar nichts 


Mineralifches enthält , aber aus 
7 ſtarken Röhren fpringt, fehr 
vieles und fehr gutes Wafler 
: ‚Heilbronn ift ein. fehr alter 
Drt ; und wird fchon in Urkun⸗ 


‚den. des gten Jahrhunderts von 


bruuno. 


823 und Go eine villa regia ge: 
nannte. Bei Kremer finden ich 
wo Urkunden, welche Kaifer 

udwig 845 von hieraus. nach 

Ingolſtatt ausfertigte, welche 
ch alfo endigten: Datum in 

alatio regio noſtro ‚Heilig- 

Er: war damals auf 

dem Zug nach Worms, um 


ſich ‚mit feinen Söhnen auszu⸗ 


ſoͤhnen. Kaifer Konrad III. er⸗ 
theilte der Stadt die Reichs⸗ 


freiheit, und Barbaroſſa gab 


ihr. den Reichsadler, im golde: 


s:nen Felde, nebſt den: Farben 
giebt. Seit einigen Fahren-hat 


"blau , roth und weiß in ihr Wap⸗ 


Anlagen zu machen: und einige :. 


Händchen und Hütten an dieje⸗ 


nigen Plaͤze —— dem 


Auge die ſchoͤnſten Ausſichten 


gewaͤhren. 


Tanzen und zu Konzerten 


ier erbaut worden. An der 


andſtraße nach Fuͤrfeld ſteht ein 


ſehr anſehnliches maſſives 


Schießhaus. In demſelben iſt 


ein ſchoͤner hoher Saal, in wel⸗ 
chem auch oͤfters Konzerte gege⸗ 
ben werden. Um dieſes Haus 
.. werden die hiefigen vier 
„Viehmaͤrkte gehalten, die wegen 
der ſchoͤnen Lage des Plazes, 


ern’; unter den Augen der 
Srigkeit, fein’ Geld 6 


Auch ift ein Saal | 


pen. Eberhard III. Graf zu 
Wirzburg, war ehmals Schuz: 
berr der Stadt, : welches Recht 
ihm. aber wieder abgenommen 
und Rurpfalz aufgetragen wur: 
de. Gegenwärtig hat die Stadt 


‚keinen Schuzherrn mehr. : Bon 
den KRaifern hat fie einige Frei⸗ 


heiten und Privilegien erhalten, 


‚unter welchen einige. Iäsherliche 


find ‚ zum. B. Brüfen. über-ben 
Nekar zu fchlagen;, in den Mes 


far zu bauen , und mehr... Um 


eine Brüfe in ‚feinem, eigenen 


Bande zu: bauen, brauchtiman 


“; 
’ 


doch: wohl kein kaiſerl. Privile⸗ 
| | gium * 

und vorzuͤglich wegen der Si⸗ 
—25 mit welcher einer dem 


Wegen des. Paſfes über den 
Nekar iſt die: Stadt oft: einge: 
Kommen worden, und Freunde 


ezahlen und Feinde haben fie in Kriegs; 


n/ ſehr ſtark beſucht werden. zeiten heimgeſucht. 1624 ift Die 


‚86 


bekannte Union, 635 ein Kon: - 


vent der. evangelifchen Stände, 
bier gehalten, 1631 die Stadt. ,imgoldenen Felde. 


von den Schweden ,. 1654 von Heiligenberg , 


den Kaiſerlichen, 1688. vom den 


Franzo eingenommen. wor: 


‚den. 169 hatten fish. in der hie: 
figen Gegend, die faiferlichen 


und alliirten, Neichstruppen , 


unter Anführung des tapfern 


‚angegriffen und befchoffen ‚fie - 


Prinzen Louis von Baden ver: 


ſchanzt. Die Sranzofen haben 
dieſes feſte Lager auf zwo Seiten 


mußten aber, ohne etwas aus⸗ 


zurichten, wieder abziehen 1748 


agerten ſich hier die kaiſerlichen 


— 


and Reichstruppen, zu welchen | 


noch 10,000 Preußen und 6000 
Hannoveraner geftoßen waren, 


unter der Anführung desgroßen 


Eugens. Diefes Lager dauerte 


„vomd. Mat big ıg. uni dieſes 


Jahrs. In chen diefem Jahr 
brannten 50 Gebaͤude hier ab. 
1799 wurde Heilbronn. von den 
FSranzofen zweimal  eingenom; 
men, und. flark-gebrandfchazt. 

Die Stadt erhält ihr Kreis; 


Fontingent auch zu Friedenszei⸗ 


ten fomplet. Es beſtehet aus ei: 
nem Hauptmann , Fähnrich 


unddo Wann Infanterie, vom. 


Regiment Badendurlach, und ı 
Kornetund 14 Mann Dragoner 
vom Regiment Wirtemberg. 
Von dieſen werden die Wachen 
an den Thoren verſehen. 

Auf dem Reichstage hat Heil— 


bronn auf der ſchwaͤbiſchen 


ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber Die neun: ⸗ 


Staͤdtebank die zwoͤlfte, beim 
te Stelle. Ihr Reichsmatriku: 


Saranfchlag betrug vormals 20B ı 


Gulden, 1685 aber ift er auf 
126 fl. gefezt worden, welches 


‚die Stadt noch entrichtet. Zwei: 


nem Rammerziele giebt ſie 185 
Rthlr. 80 fr. Ihr Kreisanfchlag 


ſchaft 
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iſt 104 Gulden, Das Wappen 


der Stadt iftein fchwarzer Adler 


irftenbergfche 
Grafſchaft in ie ng 


„grenztan Sigmaringen, Pful: 


lendorf, das Salmansweilfche 
Gebiet, Aulendorf ‚die Lands 
vogtei, Konſtanz, Ueberlingen, 
und die Petershaufenfche Herr: 
| Herdwangen. Die Graf: 
fchaft ift.ein wenig fruchtbareg, 


„rauhes und hartes Land, das 


wenig bewohnt ift.7 Obgleich die 
Grafihaft 4. -Quadratmeilen 
lächeninnhalt hat, fo enthält 
e doch nur 6000 Menfchen. 
Sie wird von einigen.ganz unbe: 
trächtlichen Zlüffen durchfloffen, 
und enthält: feine Stadt, nur 
ein Schloß, 11 Pfarrdörfer , 
nebft noch 7 andern. Pfarrdörs 
fern, die nicht Fürftenbergifch 
find. Heiligenberg macht jezt 
ein. Dberamt ‚aus, dem ein " 
Oberamtmaͤnn, DOberamtsrath 
Sefretärund einige, andere De 
diente vorſtehen. In derfelben 
ift auch ‚ein freies Landgericht, 
welches . eines der aͤlteſten in 
Schwaben iſt, und das Land⸗ 
gericht zu Schattburh genannt 
wird. Es ſteht ‚bei. dem fürftli: 
chen Oberamt, und darf: feine 
Gerichtbarkeit . nicht über die 
Grenzen der. Grafſchaft ausdeh: 
nen... Die Graffchaft bat ihren 
Namen von dem Schloffe Deilis 
genberg erhalten. 
Heiligenberg hatte ehmals 
ſeine eigene Grafen, die ſich von 
Heiligenberg nannten. 1277 
verkaufte Graf Berthold von 
Heiligenberg ſeine Grafſchaft 


als ein Eigenthum an die Grafen 


von Werdenberg ,' welche eineeis 
gene Linie ftifteten , die fich von 
Heiligenberg ſchrieb. Diefe Fa: 
milie blieb im Beſiz dieſer, ins 
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deſſen reichslehenbar gewotde⸗ ge arte Be en Hoͤ⸗ 
nen, Grafſchaft, bis mitGraf' fen, bei Schramberg, in der 
Chriſtoph von Werdenberg dieſe öfterreichfehen Grafſchaft Ober⸗ 
Familie ausſtarb. Graf Fried⸗ Hohenberg. 0 Ws 
rich III. von-Fürftenberg Hatte Heiligenholz, Dorf, in der Ueber⸗ 
jenes Tochter zur Ehe, und Aingenſchen Vogtei Ramſperg. 
wurde von Kaiſer Karl V. mit Heillgenkreuzthal, fi Kreuzthal. 
Heiligenberg, auch mit dem dei; Heiligenzell, Dorf; in der baden: 
figenbergfchen und werdenbergs  fehen Herrfchaft Mahlberg, Hat 
ſchen Schild und Helm belehnt. 96 Bürger. Das Kloſter Schht: 
Don diefer Zeit an iſt das Haus "teen hat hier ein Herrfchaftliches 
Fürftenderg im ununterbroche⸗ Gut und Schloß, in welchem es 
nen Befiz diefer Grafichaft ges alte Freiheit behauptet, auch der 
blieben. Die Grenzlinie diefer Abbt von Schuttern fih Hr. zu 
Grafſchaft begreift einen mit der "Deiligenzell nennt. = ®° 
kaiſerlichen Landvogtei ftreitigen Hellsberg , zerftörfes Schloß, jezt 
Bezirk in fich , welcher in-ade ° Hof, imder Landgraffthaft Mel: 
Dörfern, Weilern und Höfen ' Tenburg, gehört von Deuring , 
beſteht, und den Defterreich feuert zam Kanton Hegau und 
mit Widerſpruch Fuͤrſtenbergs iftein Lehen von Defkerreich. 
beſizt. e. ZSeimansreute, Dorf, im Gebiet 
BZeiligenberg, Dergfchloß in der ' der Stadt Lindau. a 
Graffchäft Heiligenderg , von Heimbad) , fleines Dorf, im Ges 
welchem diefe'den Namen hat. biet der Stadt Halle, im Amt 
Es Soll feinen Namen von den  Nofengarten, woran auch dag 
MReliquien der heil. Felix, Erfu: " Klofter Romburg Antheil hat. 
perantius und der’ Reguͤla, Zeimbach, Bezirk von 7 Wei: 
“welche zu Kaifer Ludwigs II. lern, und Name eines Thals, im 
Zeiten hier begraben worden, Gebiete der Stadf -Eflingen. 
3 erhalten haben: - Graf Joachim "Die dahin gehörigen Oertchen 
von Fürffenberg hat das jezige - find: Seerach, St. Bernhard, 
weitlaͤufige Schloß, nach der Oberthal, Wäldendrunn, Kürs 
Mitte des ıbren Jahrhunderts,  nenbnrg, Wiflingshaufen, und 
mit großen Koften erbauen laſ⸗ Liebersbrunn. — 
ſen. Die Ftanzoſen nahmen’ es Heimbach, Fleiner Fluß, bei Doms 
1643 ein/ die Baiern eröberten "ham, im Wirtembergfchen. 
es im folgenden Fahre, nnd Heimbach, Pfarrdorf, von 750 
2647 wieder die Franzoſen. Die Seelen, im Umfang der Marks 
Beamtung hat ihren Siz auf 'graffchaft Dochberg. Das Klos 
dieſem "Schloffe, fie verwaltet ’ fer Schuttern hat den Pfarrfaz, 
auch ’das 'hiefige Landgericht, "dem ed auch ehmals gehörte. - 
welches in alten Zeiten zur 1527 wurde ed an Jakob Stürzel 
Schattbuch IStunden oft: verkauft, kam von diefer Fami⸗ 
waͤrts von Salem, wo heut zu lie an die von Landenberg, 1664 
Tag der Heiligenderger Galgen ans Kloſter Thennenbach, 1622 
ſteht, gehalten worden. wieder an Landenberg, dann an 
Bon Alt Heiligenberg von Goll, undzu Anfang dieſes 
dem Burgſtalle / ind nur noch ‘ Jahrhunderts an dDievon Dumis 
einige Mauerſcuke ͤbrig. nique. 
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Heinbergew, Dorf, im Burgau, Seelen) in’der obern Grafſchaft 
a a are von Arch.’ 4% Hohenberg. ee 


Heimenet, Dorf, inder baierfhen Heiningen, Marftflefen, von 945 
Herrſchaft Mindelheim: '-*  Geelen‘, im: mirtembergfchen 
Heimentitchen , Pfarkdorf, von Amte Göppingen. Die von Heis 
Soo Seelen, in der oͤſterreichſchen  ningen nannten fi davon. 
Herrfchaft Hohenek. 4b60 erhielt dieſer Ort Stadtge⸗ 
Heimerdingen , Pfarrdorf, im rechtigkeit, Die er aber nie ber 
twirtembergfchen Amte Leonberg, nüste. 
von 757 Seelen ; hatte ehmals Heiningen, Dörfchen, im mwirtem: 
"eigenen Adel, der fih Davon“ berafchen Amte Bafnang. 
nannte. ns Yeinrichsburg, Jagdſchloß, auf 
Heimertingen, Pfarrdorf, von einem Berge, und großer Kam: 
606 Seelen, unter Memmingen, meralhof, in der Graffchaft 
schört Fugger s Babenhaufen , Waldſee und Gericht Eberhards⸗ 


als ein fuͤrſtl. Femptenfches Bes 
hen. Es tft von Abundo von Ett⸗ 
linſtetten 1589 an die Fugger 
verkauft worden. 
zum Kanton Donatı.- - - - 
Zeimhofen, Dorf, in der Defter: 


Es feuert 


zell. Es war dieehemalige Wohs 
nung der von Nendef. Das 
Waſſer wird aus dem Zellerbach 
durch ein kuͤnſtliches Waffer: 


- werf, eine Biertelftunde weit, 


den Berg hinauf getrichen. 


reichſchen Herrfchaft Hohenek. Zeinrieth, ſ. Ober: und Unterheins 


Seimsheim, Städtchen , unweit 


Leonberg, im Wirtembergfehen, Heinsfahrt, 


mit einem Schloffe, hat mit fei: 
nem: Aıntöorte Peronfe 1117, 
— und ohne dieſes 866 Einwohner. 


Es iſt ein wirtembergſcher Kam⸗ 


thum vieler Edelleute, die ihre 
Antheile nach und nach an Wir⸗ 


temberg verfauften. Die von 


Neunek, Stein, Güttlingen , 
Stadion, Smalenftein , Gem: 


mingen hatten Antheil daran, ' 
und verfauften fie an Wirtems 


rieth. ni, 
Dorf und Schloß, 
bei Dettingen, gehört halb. dem 
tentfchen Orden, halb Dettins 
genfpielberg. | 


Zeinsheim,farcdorf undSchloß, 
merort. Das Städtchen iſt fehr 
"alt, und war ehmals ein Eigens 


am Mefar, eine Stunde. von 
Wimpfen,. gehört von Rakniz 
und dem teutfchen Orden. Die 
evangeliſche Religion ift die herr: 
ſchende und hateinen Geiftlichen 
and Kirche. Die Unterthanen 
des teutfchen Ordens find katho⸗ 
lifch. Der Ort ftenert zum Kan: 
ton Kreichgaun.- 


berg. Der Herzog Eberhard Lud⸗ Zeiſterhofen, Dorf, im; Stifte 


wig ſchenkte e8 dem Grafen 


Ellwangen, im Amte Roͤtheln. 


Wilhelm Friedrich von Graͤve⸗ Zeiſterkirch, Dorf und Gericht, 


niz, der es eine Zeitlang’ als Le; 


in der Graffchaft Waldfee: 


ben befaß‘, auch das Schloß Zeitersheim,  Eleines - Fürftens 


baute, es aber bald wieder an 
Wirtemberg abtrat. Im 5ojäh: 
rigen Kriege brannte es ab. 
1692 und 95 verbrannten es die 
Franzoſen. 1796 wären die 
Franzoſen wieder hier. - 
Zeimſtetten/ Pfarrdorf⸗ 


thum, im Bteisgau, zwiſchen 
dem Badenſchen und der, Fand: 


grafſchaft Breisgau und dem 


Rhein. Es enthält.einen Markt: 
flefen und fieben Dörfer, Die dem 
ohanniterorden gehören, deſ⸗ 


von 300 ‚ln Broßprion.chien feinen Si; 


8 
hat und ein breißgaufcher Land⸗ 2400 Se 


2 
J 


Fuͤrſtenthums gab ein Kloſter in 


Heiter s heim 


ſtand iſt. Den Anfang dieſes 


!: rated das nun zerfiörfe 


Fohanniterhaus, welchem 1297. 
‚die Dörfer: Heitersheim und 


—Sindlingen geſchenkt wurden. 


1515 kaufte das Kloſter das. 


von Staufen, 1371 das Dorf. 
Schlatt, von Fürftenberg, 1406 
I Die Dörfer: Aufhauſen und — 
Wendlingen von der Karthauſe hekelbach Dorf, in der Herrſ⸗ 

zu Freiburg. Im ı6ten Jahr: ben 
wurde Heitersheim zu Orden. 


r% 


er 


si Hundert 


Dorf Griffen, von Diethelm 


Helelbach 85a 


1400. Seelen, mit einem Schloffe 
und Sranzisfanerflofter,, das 
1616 geftiftet worden ift. Er ift 
der Siz des Grospriore „und 
war chmals ein Dorf, das 1997 
von. den Marfgrafen. von Hoch: 
berg, an das Johanniter haus 


‚zu Sreiburg verfauft wurbe,und 


erbielt nachgehends das Recht, 
zwei Jahrmaͤrkte zu halten, nebſt 
noch verſchiedenen Vorrechten 
und Privilegien. 


J 


Hohenfels, gehört dem ten 


Anem Siz des Maltheſer Groß: Heklingen Pfarrdorf, im Breis⸗ 


Sriors, in Teutſchland erwaͤ 
der vom KR. Karl V. in den Fuͤr⸗ 
ſtenſtand erhoben murde. 
Großprior behauptet zwar, wer 
gen feinen Altern, hier genann: 


gen Orte, ummittelbar, und dem 


J 


„ 


Jı 


Kaiſer und Reich unterworfen zit - 
. Hein, aberider Landgraf in Breis⸗ 
betrachtet ihn: immer als | 
reinen Kandfa fen, Als der Groß: . 
prior feinen Siz nach Heiters- 


sau, 


‘Heim verlegte, wurde er zu den 


Hreisganfchen Landtagen einge - 


Taden, welches er auch annahm, 
daher man ihn nachgehends als 
einen Landfaffen hielt. Deswe⸗ 
‚gen foderteer, Daß, wenn er ein 


+ ‚Mitglied des breisgauſchen Prä: 
atenſtandes ſein follte, er als 


des Standes anzufehen 


Praͤſes 
welches aber Breisgau, 


waͤre, 


da der Abbt von St. Blaſi die 
fes Vorrecht fchon vorher befaß, 
nicht eingieng. 


Stimme im NReichsfürftenrath 
» gierungsfomiffair von Grecht ler, 


Der Grosprior hat Siz und 


Aauf der Geiſtlichen Bank, zwi: 
ſchen Ellwangen undBerchtoßd8* 


daden, und bei dem oberrhein ⸗ 
Kreiſe. Sein Matrikular⸗ 
Berges, ein neues Schloß er⸗ 


* 


ſchen 


anfſchlag iſt 20 fl. 
Zeitersheim, Marktfleken, im 


Fuͤrſtenthum Heitersheim, vpn 


er; Frankfurt an der Elz, die unter 


gau, von 600 Seelen, liegt: an 
der, Landftraffe von Baſel nach 


Kappelin den Rhein faͤllt. Die 
umliegende Gegend iſt fruchtbar, 
auch waͤchſet hier mittlerer Wein. 


Dieſes Dorf iſt der Hauptort der 


vor Zeiten den Grafen von Frei⸗ 
burg gehoͤrigen Herrſchaft Lich⸗ 


tenegg · Gottfried II. Pfalz⸗ 
„graf.von Tübingen brachte. fie 
-, 1357 durch Deurath mit Klara, 
‚einziger. Tochter des Grafen 


Friedrichs von Freiburg, an fein 
Hans. 1697 befam fie Karl, 

af von Salm, der die gräflich 
tubingenfche Erbtochter. Eliſa⸗ 
beth Bernhardina heurathete. 


» Der vorderöfterreichfche Kanzler 
- Garnier kaufte fie am Ende des 


vorigen Jahrhunderts. 1721 


‚erhielt fie Hannibal Marimilian 


Graf von Schauenburg, von 
der Fr. von Garnier ald Ges 


ſchenk.  Deffen Sohn Ehriftoph 


verfaufte fie 1750 an-den f. Mes 


der ſie 1774 an den gegenmwärtis 
gen Befizer,Srafhönin verfaufs 
te,der am Fuß des Lichtenegger 


baute. Man ſieht noch die Rui⸗ 
men des alten Schloſſes, welches 
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‚während des Zojaͤhrigen Krie⸗ 
ges verſchiedene Schikfale erlit: 
ten, bald. von denSchweden, bald 
von den faiferl:Truppen belagert 
und eingenommen worden if. 
Selberg, Fleines Dorf; in der bai⸗ 
erſchen Herrſchaft Mindelheim. 
Heldenfingen, Pfarrdorf, in der 
Herrichaft Heidenheim, von 527 
— Divfehen ind 
‚eldens j hen, in der 
Graffchaft Rönigsekrotbenfeis, 
Heldis, Dörfchen, in. der Graf; 


sel 


fchaft Limpurg⸗Gaildorf, gehört 


GrafPuͤkler und Wirtemberg. 
Selfenberg , ein altes Bergſchloß, 
unweit Beilſtein, im: Wirtem⸗ 
nobergfchen, iſt ein Filial von 
Auenſtein. Unter dem Schloſſe 
Niſt ein Doͤrfchen von 190 Sees 
:nlen. Beide ſind Lehen von Wir; 
temberg. In alten Zeiten des 
Fauſtrechts war SHelfenberg , 
‚mit dem nahen Beilftein,, ein 
Raubſchloß, und. war ein Eigen: 
thum der alten, nun ausgeflors 
Abenen Hr. von Delfenberg. F 
o⸗ 


— —— 
pe . 


wurde es von Konrad von Do 
Nr iel an Wirtemberg ver; 
fFauft. Die gegenwärtigen Be 
fizer find: Von Göler , You: 
sminghaufen und Gaisberg. 
Nach dem Vergleich von 1769 
.. verbleibt die Steuer beim Heim: 
fall der Ritterfchaft: Es ftewert 
zum Kanton Kocher. Wirtems 
‚berg befizt die Landeshoheit, 
Kriminal⸗ Jurisdiktion, Epis⸗ 
kopalrechte und Jagd; die Vog⸗ 
teirechte aber und Forſtrechte in 


u! 


ur. — 


gehören den Drtöbefizern. 
Helfenftein, ruinirtes Bergfchloß, 
anf einem hohen, mit Felfen ge⸗ 


den herrfchaftlüchen Watdungen, Heidenheim. _ . 
-  Hellgeringen, Dorf, bei Laufen⸗ 


Hellengerſt 854 


Aſchaft indiefer Gegend ing. Sie 
befaffen den ganzen weiten ums 
liegenden Landesftrich, : einen 
Cheil des Ulmergebiets, die - 
Herrſchaft Heidenheim, das 
Amt Blaubeuren, die Herrſchaft 


Wieſenſteig und ana Güter. 
- Sie fanien aber fehr herab, ver: 
fauften ein Stüf ihrer Guͤter 


nach dem andern, und wurden 
Dienſtleute der. Grafen von 
- Wirtemberg. Diefealte Familie 
iſt laͤngſt ausgeftorben, und auch 
ihr Stammfchloß fo zerftört, 
daß man faum noch den Paz 
erkennen fan, wo es geftanden. 
Es fand auf einem, über den 
Rüuͤken des Bergs hervorragen: 
+ den Felfen, der drei fleine Selfen: 
fpizen vor fich hatte, über welche 
Brüken gefchlagen waren, die 
aufgezogen werden Fonnten. 
"550. wurde ed vom Marfgraf 
Albrecht von Brandenburg eins 
genommen und befezt, aber noch 
in-diefem Jahr von der Stadt 
Wim wieder erobert, und bald 
daraufgefchleift. 


Sellengerfi, Pfarrdorf, von 


Seelen, im Stift Kempten , 
und deſſen Landvogtei Diffeits 
der Iller, an der Hohenekſchen 
Grenze. Es liegt ſehr hoch und 
kam von den Grafen von Mont⸗ 
fort, als ehmaligen Beſizern der 
Herrſchaft Rothenfels, 1566 für 


2342 fl. and Stift Kempten. 
Sellenftein, Schloß, bei Heiden: 


- heim, Stammhaus der chmas 
ligen Herrn von Hellenftein. ſ. 


Aburg, inder Graffchaft Hauen⸗ 
ſtein. 


kroͤnten Berge , über. Geislin⸗ Zellmannshofen/ Feines Dorf, 
"gen, im Ufmer Gebiet. Es war - im Gebiet der Stadt Halle, im 


das Stammhaus der ehmals 


Amte Honhard. 


reichen und mächtigen Grafen Zelmhof, Ritterhof, im Kreich⸗ 


von Helfenſtein, deren Graf: 


gau, gehoͤrt von Helmſtett, 
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und. ſteuert zum Kanton Kreich Hemmendorf ,.Pfarrdorf, in der 
gan. un in tan © Graffehaft Niederhohenberg, 
Zeimishofen, Weiler. von Io . unweit Rottenburg, gehört dem 
: -Hänferw ‚an: der Eleinen. Gen: 1, Maltheferorden „und enthält 
nach, im Bisthum Augsburg, 400 Seelen. 
hat eine Eindde , der: Schloßhof Hemmenbhofen, Pfarrdorf, im 
genannt. Hier find noch Rudera Umfang der fandgraffchaft Nel: 
und ein vierefiger Thurm einer lenburg, gehörtdem KloſterFeld⸗ 
uralten Burg, ehmals Hel⸗bach, und ſteuert zu Oeſterreich, 
mannshofen genannt. Vormals hat 346 Einwohner. — 
hatte der Ort eigenen. Adel, von Zemmerlang, "Dorf; in’ der un⸗ 
weichem Friedrich von Helmis: term Landvogtei, ini Amt Eſchach 
hofen 1545- Abbt: zu Kempren | Die Landvogtei hat alle Juris⸗ 
war. Im ıaten Jahrhundert . diktion. en 


: ‚gehörte der Ort den Herrnevon Heinmingen, Pfarrdorf und Kam 
Schmiehen, und kam von ihnen u merort von 848:Geelen, im wir⸗ 
ans Hochflift Augsburg. Die -tembergfhen Amte Leonberg. 
vormalige Pflege Helmishofen Der Drt gehoͤrte ehmals den von 
iſt, nach Buchloe: verlegt wor⸗/ Hemmingen, als ein. wirtem⸗ 
den. te et bergſches Lehen. Jezt haben die 
Zeimlingen, Dorf, in der baden⸗ von Bahrenbähler: Antheil da⸗ 
ſchen Herrſchaft Roͤtheln. ran, und hier ein Schloß. 
Seimlingen, Dorf, am Rhein, in Hengelau, Dorf, und oͤſterreich⸗ 
. der Drtenatt., “ gehört. Heflen: ſcher Kammeralort, in der 
darmſtadt, ind Amt Lichtenau. Landgrafichaft:Nichenburg: 
Helmsdorf, Schloß, im Amte Hengen, Pfarrdorf von 279 Ein: 
/ — in der Grafſchaft >wohnern , im wirtembergſchen 
eiligenberg.i; Die von Helms⸗ Auinte Urach. * 
vorf beſaſſen im asten Jabrhum Kennen oder Haͤnner, Pfarrderf/ 
dert ein Drittel von Immen-von aau Seelen,in der oͤſterreich⸗ 
ſtad, das ſie an die Grafen von ſchen Grafſchaft Hauenſtein. 
Meontfort und dieſe an die Kom: Hennenhofen/ Dorf im Burgau 
mende Meinau veraͤuſſerten. von 20 Familien „gehört den 
Der Sberforſtmeiſter von Laß⸗ Kloͤſtern Fultenbach und Ober⸗ 
‚berg erkaufte dieſes Schloß, ſchoͤnefeld.. 7) 
fammt deſſen Zugehoͤrde 2798 Heufchenbeug;, Eleines Dorf, ; in 
von. dem Frauenkloſter Habs den. badenſchen Landgraffchnft 
ihal. ae. Sauſenbers /in der Vogtei Weis 
Belmsheim, Dorf, im badenſchen tenau an sun. 7 © 
> Amte Minzesheim.Genzistobei, Dorf, in deruntern 
Zelperohofen Dorf in der Landvogtei, im Amte Gruͤn⸗ 
FGrafſchaft Limpurg⸗Gaildorf, kraut.. man 
‚gehört. größtentheils , Wirtem⸗ Geppac „1. Groſfe and Kleinhem 
berg, nur zwei Unterthanen find oma: = .. mm," 
Limpurgiſch. 8eppach, Dorf ‚in der Fuͤrſten⸗ 
Zemigkofen/ Dorf, nahe „am ınbersichen Grafſchaft Heiligen⸗ 
Bodenſee, und Amt; in der berg. 
oͤſterreichſchen Herrſchaft Tett⸗ Hepſtsau/ Dorf⸗ im wirtemberg⸗ 
BAM non srl non ice Amte Kirchheiim. Es hat 


“A — . .s 


— 
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.; 400 Einwohner, und. wird von 
dem Diafon der Stadt Weil; 
heimverfehen. Es iſt von Bruno 

von Kirchberg an Graf Ulrich zu 

ii ERS 1354 verfauft wors 

en... —— 

Heratstirchen,, P 


farrdorf, von 


118 Seelen, in der Grafſchaft 


Scheer, im Amte Scheer. 


Seratsried, Pfarrdorf, im Bur⸗ 
gau, gehoͤrt dem Kloſter Holz⸗ 
beim, und hat 324 Einwohner. 


ZSerbatsfeld, Doͤrfchen, unweit 
Eſſingen, gehoͤrt von Woͤllwart 
und ſteuert zum Kanton Kocher. 


BZerbertingen, Pfarrdorf, an der‘ 
Donau, gehört Taxis zur Graf⸗ 


ſchaft Friedberg⸗Scheer, ins 
Amt Scheer, und hat 970 Ein: 
wohner , — =. 
Zerbertshofen, 


ſamaltheim, vormals war der 


Ort Fuggeriſch, und bat mit: 


den Dorf Ehfirch 550 Seelen. 


Berbishofen, Fuggerſches Hof⸗ 


gut, in der Grafſchaft Kirchberg⸗ 
Pfaffenhofen. 


Herbishofen,, reformirtes Pfarr⸗ 


dorf, im Stift Kempten, und 


Pflegamt Groͤnenbach, gehört 


zur Herrſchaft Ittelſperg. 


BZerbisreute, Dorf, in der untern 


Landvogtei, im Amt. Pferrich. 


. Die Landvogtei hat alle Juris: 


diktion. 


ðerblingen, Pfarrdorf undSchloß, 


im Umfang: der Landgrafſchaft 
Nellenburg, gehörtdem Kanton 
Schaffhauſen, ſteuert zu He 


au. 

gen , Dettingenfpielberg: 
Dorf und Amt, imPflegs 
amt Hochaltingen, in der Graf 
. Schaft: Dettingen. : 


Herbolsheim, Marftflefen von‘ 


350: Bürgern, in der Ortenau, 
in der oͤſterreichſchen Herrſchaft 


Pfarrdorf — am 
Lech, gehört dem Domkapitel 
zu Augsburg, ins Pflegamt Zu⸗ 


"era" 858 


Kienberg. Gegen Abend ift dee 
saDrt: mit einem Waſſergraben 
umgeben, gegen Morgen aber 
von einem Weinberge. . Der Ort 
iſt ſchoͤn, hat viel gute Haͤuſer, 
eine ſchoͤne Kirche) ein Oeſter⸗ 
reichfcheg, fchr eintraͤgliches Zoll⸗ 
amt, fruchtbare "Gegend, an 
Getreide und Hanf, von welchen 
‚jährlich für einige tauſend Guls 
den in Die Schweiz und andere 
Drte verfauft wird. Auch wächs 
ſet hier etwas Wein. Die Ges 
meinde hat gute Einkünfte auch 
Waldungen: : Die Tempelherrn 
ſollen Hier ein Gebäude. gehabt 
haben, mwenigftens fiehbt man 
Mauerflöfevonalten Gebaͤuden. 
Herbolzheim gehörte ehmals den 
. Grafen von Kiburg , von ‚wel: 
chen es Hartmann 19244, dem 
Bisthum Straßburg zu Lehen 
auftrug. Nachgehends erhickten 
es die Marfgrafen zu Hochberg, 
und gegenwaͤrtig gehoͤrt es 
Oeſterreich, und iſt mit andern 
vorderoͤſterreichſchen Kammer⸗ 
guͤtern vereinigt. Die hieſige 
‚von Brandenſteinſche Beſtzungen 
waren Lehen des Stifts Straß⸗ 
burg. Oeſterreich bezieht ein 
Drittel des Zehenten, Brauden⸗ 
ſtein aber zwei Drittel nebſt an⸗ 
dern Gefaͤllen. Das Kloſter 
Schuttern hat auch im einer ges 
: wiffen Gegend den Zehenten zu 
‚ vbeztehen. Auſſer der Pfarrkirche 
find Hier noch zwei Kapellen , in 
deren einer ein wunderthuendes 
Marienbild verehrt wird. 
Herbranz, Pfarrdorf, von 965 
: Seelen, in der Sraffchaft Brer 
genz. 
Herbrechtingen, Bfarrdorf, und 
Kirchfptel ander Brenz , in der 
wirtembergfchen Derrfchaft Heis 
denheim , von 1600 Seelen. 
Zum. Kirchſpiele gehören Die 
Dörfer Huͤrben und Efeldburg. 


hr 
m z 
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» Der Drfift fchön gebaut, an der 


Landfiraße nach Augsburg, und 
gehörte ehmald den Derzogen 
8* fgehobenes 
erbrei en , anfgehobene 
Pre ig der Herrfchaft Heis 


Herdwangen 860 


den Fleken gen, das 
farrdorf Sauldorf, die Doͤr⸗ 
r Roth und Sallenbach und 
die Weiler Lautenbach, Albers 
weiler, Schwende, Müblhaufen, 
Geilhofen und Waldhof. 


denheim , bei dem Dorfe Her: Herdwangen , Fleken, Parks 


brechtingen. Es if 1144 von 
Friedrich Herzog zu Schwaben , 


zur Ehre des Dionifius gefifs. 
tet worden, und wurde mit res. 


und Hauptort der Herrichaft 
Herdwangen, hat4ı5 Einwoh: 
ner, und gehört dem Kloſter Pe: 
tershauſen. 


gulirten Korherrn St. Auguſtins HSergensweiler, katholiſches Pfarr⸗ 


beſezt. 1556 wurde das Kloſter 
reformirt, und erhielt 1555 den 
erſten evangelifchen Abbt. Im 
“ Sojährigen Kriege ift es wieder 
zweimal, 1630 und 1635, von 
denMoͤnchen befezt worden. Die 


« erfte Kolonie der Mönche fam fler, unweit Meinan. 


Herlen 


Sermannsberg, ein ı3 


dorf, von 521 Seelen, im Gebiet 
— — — 
‚ Dorf, in der Herr: 
fchaft Kafleliberg. 
errichs 


tetes Franzisfaner Nonnenklo⸗ 


von Wettenhauſen her. Durch Zermaringen, Pfarrdorf, von 


den weſtphaͤlſchen Frieden iſt es 
Wirtemberg wieder hergeſtellt 


worden, und iſt mit einem evan⸗ 


787 Seelen, in der wirtem⸗ 
— Herrſchaft Heiden⸗ 
eim. 


geliſchen Probſte beſezt, der zu Zermatshofen, Dorf, im Biss 


gleich Pfarrer des Orts iſt. Bon 
dieſer erſten Beſiznehmung der 


Wettenhauſenſchen Mönche iſt Hermersber 


noch ein ſchoͤner Hochaltar mit 


thum Augsburg, im Pflegamt 


Dberdorf. 
Dertchen , 


8, im 
Reichsthal Harmersbach. 


der Jahrzahl 1651 in der Klo: Zermetingen, Dörfchen, bei Het: 


ftersfirche zu fehen. Das Klofter 
bat 109 Einwohner. 


tingen, gehört von Speth, und 
fieuert zum Kanton Donau. 


Herderen, Dorf, und neu errichtete Heroldingen, Dettingen: Waller: . 


oͤſterreichſche Pfarre von 310 
Einwohnern, bei Freiburg in der 
Landgrafſchaft Breisgau. 

Herderen, Dorf, am 
der. Landgraffchaft Klettgau , 


* gehört Konftanz, in das Amt: 


und Herrſchaft Schwarzwaf; 
ferftelzen. 

Herdmannsweiler, Dorf, im wit: 
tembergfchen Amte Winnenden, 
von 526 Einwohnern. 
Yerdwangen,Derrfchaft, zwifchen 
- Meberlingen und Moͤßkirch, ift 
fruchtbar an Getreide und Wied: 
wachs, 


ſtift Petershauſen. Sie enthaͤlt 


ſteuert zum Reich und 
Kreis, und gehört dem Reichs⸗ 


fteinfched Pfarrdorf, an der 
MWerniz , in der Sraffchaft Det: 
tingen. 


ein, in Zeroldsberg, ehmaliged Dorf, 


im Gebiet des Klofterd Wetten: 
haufen, bei Neuburg an der 
Kamlach, , liegt ganz in Schutt. 


Herpfenrvied, fleinesDorf, im Bur⸗ 


sau, gehört dem Klofter Heilig 
Kreuz. 


Herrenalb;, ehmaliges Klofter, im 


Schwarzwalde, am Fluffe Alb, 
ander Grenze Badens, im Wirs 
temberg, mit 198: Einwohnern. 
Ein Graf Berthold von Eder: 


fein, hat es 1146 geſtiftet, und 


den Ziſterzienſern uͤbergeben. 
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Herrenberg 
+ Die Kaflen: und Schirmsvog⸗ 


tei hatten Anfangs die Grafen - 


von Eberftein, nachgehends aber, 
auf Befehl des Kaifers, die Gras 


fen und Herzoge zu Wirtemberg. 


Aus dieſer Urſache ſpricht nun 
Baden das Kloſter yon feit lan: 
ger Zeit, aber ohne Erfolg, an. 
1555 wurde das Klofter von Wir⸗ 
temberg eingezogen und refor— 


mirt. Es iſt jezt auch mit keinem 


Praͤlaten mehr beſezt, ſondern 
nur ein anderer entfernter Geiſt⸗ 
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Die Stadt gehoͤrte den Pfalz⸗ 
grafen von Tübingen, welche 
1582 die Stadt mit andern Guͤ⸗ 
tern an Wirtemberg verkauften. 
Sie iſt oft eingenommen worden, 
1519 vom fchwäbifchen Bunde, 
1525 dreimal , vom Herzog Uls 
rich, vom ſchwaͤbiſchen Bunde 
und von den aufrührifchen Baus 
ven, 1548 von den Spaniern:, 
1645 von den Kaiferlichen , mel: 
che fie plünderten, und 1688 
von den Franzofen. 


Herrenfinningen 


licher führe den bloſen Titel eis Herrenfinningen, Pfaͤlziſcher Hofs 


nes Abbts zu Herrenalb, auch die 
Beſoldung des ehmaligen Bra: 
laten ift von dem Kirchengute 
eingezogen. 1525 ift Herrenalb 


marf im Herzogthum Pfalzneu⸗ 
—— ſchwaͤbiſchen Antheils, 
gehoͤrt dem Kloſter Ulrich in 
Augsburg. 


von den Bauern ——— Herrenried, Pfarrdorf von 1200 


‘ worden. Im Klo 
Pfarrer, der das Klofter und 


er ift ein Seelen, in der Graffhaft Haus 


enftein. 


dazu gehörige Kirchfpiel von 862 Herrenfchwand, Dorf, in ber 


Perſonen im Geiftlichen verficht. 
Auch iſt Hier ein Kloftersober: 
_ amtmann,der die Einfünfte ded 
Kloſters verwaltet. 1796 war 
bei dem Ruͤkzuge der Kaiferlis 


Graffchaft Hauenftein. 


Herrenſtetten, Pfarrdorf von 270 


Seelen, in der Herrfchaft Fuer: 
aichheim, ehmals der Siz eines 
Landkapitels. 


chen eine Slavonier Kompagnie Zerrenwies, kleines Pfarrdorf 


vor dem Kloſter poſtirt, ſie wur⸗ 
de anfangs von den Franzoſen 
vertrieben, als aber die Kaiſer— 
lichen Verſtaͤrkung erhielten, ſo 
verjagten fie die Franzoſen wie: 
der, "welche indeffen im Klofter 
geplündert hatten. 

Herrenberg, kleine Stadt, im 


Wirtembergfchen, eine Meile 


von Tübingen.- Sie hat 1727 


Einwohner, ein alte8 Schloß, 


eine Spejialfuperintendenz und 
ein herzogliche® Dberamt. Die 
- Stadt liegt an einem Berge, auf 


welchem oben das Schloß fteht. 


Weiter unten fteht die Stiftsfir: 
e des ehmals bier gemwefenen 
tifts, Dasein Graf Ludwig zu 

Wirtemberg 1430 fliftete, wel 
ches aber nach der Reformation 

eingieng. 


und Thal am Fluß Delbach, 
im badenfchen Amte Buͤhl. 
Der Ort und das Thal, die erſt 
in diefem Jahrhundert angebaut 
und bewohnt worden find, ents 
halten 20 Familien. Ehmalg 
war bier lautere Wildnif. Par 
den erlaubte eine Glashütte zu 
bauen, und Holz auszuhanen, 
Die Holzhauer bauten fich ans 
fangs nur fchlechte Hütten, 
nachdem aber das Hol; ausges 
hauen worden, wurden Felder 
angebaut, und das wilde That 
iſt zu einer fruchtbaren Gegend 

emacht worden. Vor wenigen 

ahren ift hier eine Kirche und 


Pfarrei errichtet worden, die 


noch fo lange von einem Frans 
isfaner von Fremersberg verfer 
en wird, bis cin Weltgeiftlis 


63 Herrenzimmern 


* Sr bier fann aufgeftelft werden. . 


u Herrenwies gehören noch 
Dundsbach, ein Thal, welches 
wirklich wie Herrenwies ausge⸗ 
holzt, und urbar gemacht wird, 
Greſſbach, Biberach, und 


Kauenbach, welche eben ſolche 


urbar gemachte Hoͤfe und Thaͤler 


. find. | 

aeensimneen., N farrdorf von. 
950 Seelen, im Gebiet der... 
von Hoͤrnlingen war eine Gattin 
Friedrichs von Weſterſtetten zu 


Stadt Rottweil. | 
Herretshofen, Dorf auf einem 
. Berge, bei Kirchhaslach, ges 
hoͤrt Fugger Babenhaufen. 
Herrggas „ Dörfchen von 10 Hoͤ⸗ 
fen, an der Landſtraße nach Bres 
genz, im 
. Wangen, Hier hat die Stadt 
einen Zoll. — 
Zerrlazhofen, Pfarrdorf von 
5352 Seeien, in der obern Fand: 


* 


vogtei, im Amt Gebrazhofen. 


errliabofen, oder Herlikofen, 
ö arsdorf von 550 Seelen, zwi: 

fchen der Leine und Rems, im 

Gebiet der Stadt Gmündt. 
Zerrlingen, ehmals Hörnlingen, 


Pfarrdorf und Schloß im Blau: . 
- ". tbale, zwifchen Blaubeuren und , 


„ Mm, am $uß der Alpen. Es 
hat cine Mühle, Papiermuͤhle, 
760 Einwohner und gehört halb 


dem tentfchen Drden, halb der 
des Klofterd Ziviefalten, derim 


adelichen Familie von Bernhans 


fen. Hier find zwei Schlöffer, . 


ein noch wohnbares, über dem 


Dorfe ,. Dberherrlingen. 


genannt, wo die von Bernhau— 


“fen wohnen, und eines jenfeits 


der Blau, jenem gegen über, 
welches größtentheilß zerfallen 
it, Klingenflein beifer, 


und ebenfalld, der bernhaufens . 
ſchen Familie gehört, wo eine ; 
Raſpo, und 1578 im Städte 


Maierei und Kornfpeicher if. 


- Diefes Schloß ifkein fürftenbergs . 
ſches Echen. Unter dem Schloffe . 


if ein Wirthshaus, nebſt eini⸗ 


Gebiet der Stadt 


Herrlingen 864 
gen andern Käufern, :die kalte 
Herberge genannt. 


Daß hier verfertigte Papier 
ift befannt, muß aber dem zu 
Unterfochen verferfigten weit 
nachfichen. 

hmals lebte eine Familie 
Hörnlingen, 1436 Ichte Burk— 
hard Bach von Hoͤrnlingen, und 
1395 bis 1428 Rudolph. und 
Heinrich von Hörnlingen. Nefa 


Trakenſtein 1397. Wilhelm von 


Bernhauſen der. ältere war fchon 


1490 im Beſiz von Hörnlingen,, 
und fein Sohn, Wilhelm von 
Beruhauſen, von Klingenftein 


1 ER 
— DiefesRlingenflein beſaß 1460 


Heinrich von Stein, und ſchon 
vorher 1414 Wolf von Stein zu 
Klingenſtein, ſ. Dipl. .Elch. 
welche Familie ſich von dieſem 
Klingenftein nannte. 

Hier. vereinigt fih die Blau 
mit der Lauter, jene treibt eine 
Mühle, welche die Hohlmühle 
genanntwird, und auch bei firen: 
gem Winter nicht eingefriert. 
Sie hat den Namen v. dem alten 
ruinirten Bergfchloffe Holen: 
fein, einem er del: 
berts vonHolenftein, Wohlthäter 


Fahr ınzölebte. Johann v. Ho⸗ 
lenjtein lebte 1515. Wilhelm Um⸗ 
gelter von Theuffenhanfen in Dos 
lenftein febte 1366 big 14082, und 
Richard Umgelter in Polenftein 
1480, Die Blau führt gute Fo⸗ 
rellen und Aſchen, auch gehoͤren 
zum Dorfe ſchoͤne Waldungen. 
Herrlingen iſt ein Reichslehen, 
und wurde 1245. von Heinrich 


frieg von den Ulmern ver: 

brannt. Den Kirchenfaz hat der 

teutſche Orden. In der. Gegend 
umher 


\ 


865 Herroth: 


umber iſt freie Purſch. Dazu ges 


Höre Weidach, ein Dörfchen, 
welches dem tentfchen Orden, 


Servetsweiler 866 


ber ausgeftorbenen Hertern von 
Hertnef. Iſt von. Hartnek bei 
Ludwigsburg zu unterſcheiden. 


von Bernhaufen und dem Klo; Hervetsweiler, Dorf im Gebiet 


ſter Söflingen gehört. 


des Klofterd Schuffenried. 


Herroth, Dorf, in der Graffchaft Zerzmanns, kleines Dorf, im 


Truchſes Zeil. 


Gebiet der Stadt Wangen. 


Hersberg, Schloß und Rebgut Herznach, Dorf, in der öfter: 


am Bodenfee, gehört dem Klo: 
fter Ochfenhaufen. Ehmals hat 


reichfchen Rammeralberrfchaft 
Rheinfelden. 


te es eigene Herrn von Dersberg, Zerzogenweiler, ein Dörfchen ine 


die ihr Gut ı622 um 30,000 fl. 
verfauften,, fam nachmals an 
Weingarten, und jeztan Dehfen: 
hauſen. 
Zertfeld, ein großer rauher Lan⸗ 


desſtrich, der mit den Gebirgen, 


die ſich auf der Morgenſeite des 
Kochers und der Brenz erheben, 
anfaͤngt, und ſich bis ins Ries 
hin erſtrekt. Der groͤßte Theil 
deſſelben gehört der Abbtei Nes 
resheim und der T. Ordenskom⸗ 
mende Kapfenburg. Das Fand 
iſt unfruchtbar, hat wenige Wiss 
fen, färglichen Aferbau und 
großen Waflermangel, ob es 


fürftenbergfchen Oberamt Huͤfin⸗ 
gen, in der Pfarre Voͤhrenbach. 
Die hieſige Glashütte war bis 
1797 ſehr gangbar, wurde aber 
wegen Holzmangels, auf einige _ 
Zeit eingeftellt. Diefer Ort war 

ehmals ein Pfarrdorf, wohin 
Schoͤnebach, Linach , Kohrbach, 
Voͤhrenbach, Langenbach und 
Glasbach als Filiale gehoͤrten; 
er kam aber um die Mitte des 
ıöten Jahrhunderts in Abgang, 
und es wurde erſt gegen Das Ens 
de jenes Jahrhunderts wieder 
ein: herrfchaftlicher Maierhof 
dahin gebaut. 


- gleich beinahe ganzebenift. Der Zerzogsweiler, Dörfchen, im 
größte Reichthum deſſelben iſt wirtembergfchen Amt Dornftets 


das Holz. 


ten, von 346 Einwohnern. 


Sertfeldhaͤuſen, dttingenwaller: Zerzthal, bewohntes Thal, im 
ſteinſches Pfarrdorf, auf dem der Ortenau, in der Landvogtet 


Hertfelde, in der Grafſchaft Det; 
fingen. 


Serthen, Pfarrdorf von 1195. 
. Seelen, in der Kammeralherr⸗ Hefelbach , 


fchaft Rheinfelden. 
Zertingen, badenfches Pfarrdorf, 


Drsenau, und Landgericht Ups - 
penmweier, 40 Familien ftark, 
hat vortreflichen Weinwachs. 
örfchen von 128 Eins 
mwohnern, im wirtembergſchen 
Amt Reichenbach. 


in der Landgraffhaft Saufen: Zefelbronn, Fleines gültlingens 


berg. 
‚Hertler, Schloß im Hochflift Kon: 
ftanz und Gericht Gottlieben, 
ehmals ein Freifiz der Hertler 


ſches Dorf, auf dem Schwarzs 
walde beiAltenſteig. Es ift einLe⸗ 
ben von Wirtemberg, und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Nefar. 


von Hertler, jezt aber den Er: Zefelhurft , f. Hoͤſelhurſt. 
ben des Dpri en Beer von — ‚ein — in 


Blaichten gehoͤrig. 
‚Hertnef, Schloß bei Dußlingen, 
im mwirtembergfchen Amte Tür: 


einem Aufſtande zerſtoͤrtes 


Schloß, im Gebiet der Stadt 
Gmuͤndt. 


bingen, das Stammhaus der a a u 


Geogr. Ler v. Schwaben, I. Band, 


6 — Heslach " 


len, im wirtembergfchen Amte 


Balingen. 


Hettingen 868 


— — im Amte Tannen⸗ 
urg. 


vg 
Heslach, Dorf, im wirtemberg⸗ Hettingen, Städtchen an ber 


fchen Amte Tübingen. 

Heslach, Dorf bei Stuttgart von 
760 Einwohnern, im mwirtems 
bergſchen Stadtoberamt Stutt: 
gart. Die Einwohner diefes 
Orts find zu Stuttgart verbürs 
gert, auch dahin gerichtbar. 

Heslewang , Gegend inder Herr: 
fchaft Mindelheim. | 

Hespengrund, adeliches Gut, in 
der badenfchen Herrſchaft Stau; 
fenberg. Bon dem von Nied, 
fam es durch Erbſchaft aft die 


von Plittersdorf. Baden fpricht. 


aber, fo wie über Die meiften 
Ritterguͤter in der Herrſchaft 


Staufenberg, die Landeshoheit ' 


an. Das Gut ift fchön und ein: 
träglich, auch waͤchſet hier ein 
vortreflicher Wein. Das hiefige 


herrfchaftliche Haus ift wohl eins‘ 


gerichtet. 
Haffelbach , Eleined Dorf von 20 
Samilien, bei Kroſchweier, im 
badenfchen Amt Bühl. 
‚Heffeibach , kleines Dorf im 
Schwarzwalde , im mirtem; 
bergfchen Kloſteramt Reichen: 


bach. 
Zeſſelhurſt, Pfarrdorf in der Dr; 
tenau, von 


Lauchart, 5 Stunden von Ried⸗ 
lingen, mit. einem GSchloffe, 
Amtsfiz , Sennerei, gehört dene 
Freiherrn von Speth Dettingen, 
hat 570 Einwohner , und ſteuert 
zum Kanton Donau. Die Nabs 
rung der Einwohner ift Feldbau 
und Viehzucht. 1416 gehörte es 
Heinrich von Rechberg. Hans 
v. Nechberg verkaufte e8 1447 
mit Gammertingen an Wirtems 
berg. 1468 kam es an Hansund 

Konrad von Bubenhofen, 1524 
an Dietrich von Speth. - 

Hettingen, und Das dazu ges 
hörige Dörfchen Hermetingen , 
mit den 2 Kirchenfäzen allda, 
find NReichenaufche Lehen, der 
Blutbann über beide Orte ift 
Reichslehen, und eine Fleine 
Strefean der Lauchart wirtems 
bergfches Lehen. Die Hohe Jagd 
ift wirtembergifch,, Die niedere 
Jagd aber mit Wirtemberg und 
der Ortsherrſchaft gemeinfchaft: 
lich. 1096 lebte Adelberg Graf 
von Hettingen. Ehmals fol auch 
ein Kollegiasflift mit einem 
Probft, 6 Korherrn und 4 Kas 

- planen hier gewefen fein. 


8o Bürgermim Def; Hettfehwang , Dertchen,, Das aus 


fendarmftädtifchen AmtWillſtett. 2 Höfen, a Sölden beſteht, im 


Zeſſenthal, Dorf mit einer Kirche, 

im Gebiet der Stadt Halle, im 
Amt Schlicht. 

Zeſſigheim, Pfarrdorf am Nekar, 
von 760 Einwohnern, im wir; 


Burgan, in der Fuggerfchen 

Grafſchaft Kirchberg Praffenhos 

fen, gehört, nebſt der Fifcheret 

er der Biber, dem Spital zu 
m. 


tembergfcehen Amte Beffigheim, Heubach, Städtchen und Amt am 


hin Weinwachs. Der Ort 
atte chmals eigenen Adel, der 
fich Davon nannte. Ä 
Heli, Dorf, im badenfchen 
Amte Baden. 
Hettenbach, Fluß bei Augsburg, 
fließt in die Wertach. 
‚Seitensberg, Weiter im Stifte 


Urfprung der Nemfe, an den 
Grenzen der Herrfchaft Heiden: 
eim, bat goo Einwohner und 
gehöre Wirtemberg, als Siz 
eines Fleinen Dberamts. Die 
vorzüglichfte Nahrung der Eins 
wohner ift Viehandel, Feldbau 
und Weberei. Es werden bier 


‘ 


By 7 ° Heuberg 
jährlich viele taufend baummols 
jene Saftücher gemacht. ut 
Sept. 1795 brannten hier 6. Haͤu⸗ 
fer ab. Das Feuer wurde von 
einem Mordbrenner aus dem 
Städthen, aus Bosheit ange 
legt. Don dem Schikſal des 
Städtchend weiß man wenig, 
als daß es ſchon 1360 zur Graf 
fchaft Wirtemberg gehörte. In 
feiner Nähe fteht aufeinem ſchoͤ⸗ 
nen runden Berge Dad ruinirte 
Bergſchloß Roſenſtein. 

Heuberg, Dorf in der Herrſchaft 
Pappenheim, fleuert zum Kans 
ton Kocher. 

Heuberg, alter Burgſtall bei Hass 
lab im Sürftendergfchen. f. 
Heidburg. 

Heuberg, Pfarrdorf, im öttins 
gen:fpielbergfchen Amte Dettins 
gen, in der Graffchaft Dettingen. 

Heuberg, Fleines Dorf, in der 
Vogtei Weitenau, in der öfter: 
reichfhen Kammeralherrfchaft 
Laufenburg. 

Heuberg, Berg bei Schwaighan: 
fen und Haslach an den Grenzen 
des Preisgaus, auf feinem Ruͤ⸗ 
Een fand vormals cin Schloß. 

Heuberg , anfehnliched Gebirg von 
weitem Umfang, das fich Durch 
das mwirtembergfche, und die 
Grafſchaft Oberhohenberg zieht. 
Diefes Gebirg, das in den neue⸗ 
fien Zeiten durch einige Revolu⸗ 
tionen merfwürdig worden iſt, 
giebt an einigen Gegenden bei 
einer mäßigen Erfcehütterung , 
Bei dem Tritt eines Pferds, einen 
hohlen, dumpfen Ton von fich. 
Schon vor 50 Jahren, flürzte 
ein Theil diefes Berges, bei 
Raths hauſen in Oberhohenberg, 
‚ein, wodurch eine große Strefe 
Landes von Aekern und Waldung 
überdeft, und das vorbeifließen: 
de Fluͤßchen Schlihem ange: 
ſchwellt wurde. Den 14: Mai 


Heuberg 90 
1787 fieng ein Theil diefed Ber⸗ 
e8, eine DBiertelftunde von 
athshauſen, wieder anzu weis 
chen. Ein lange anhaltender Res 
gen hatte die Erde erweicht, und 
dieſe Revolution bewirft. Bis 
auf den 27. Mai dauerte diefer 
Erdbruc fort, welcher fonderz 
bare Ereigniffe nach ſich zog. 
Schon 15 Fahre vorher war an 
diefem Gebirg bei dem Dorfe 
Deilingen ein ſtarker Riß, unter 
welchem fi) das Regenwaſſer 
ſammelte, und einen See bilde⸗ 
te. Diefer See vertrofnete, 
nebſt einer am Berg entftehenden 
Duelle, auf einmal, und vier; 
HR Morgen, meift mit Tannen 
ewachfen , fenften fich von der 
obern Ebene herunter, und lies 
Ben eine 60 Fuß hohe Felfens 
wand hinter ſich, an Deren Fuͤ⸗ 
Ben, noch aufgerichtete Tannen 
fiehen , die vorher oben geftans 
den haben. Diefe Maſſe von Er: 
deund Bäumen ſank nicht auf 
einmal in die Tiefe, fondern 
rüfte, nach dem Abhang des 
Berges, aufeinem fetten: oder 
blauen Mergelboden fort, bis 
fie auf diefen Plaz fam. Dur 
diefed gewaltfame Fortrüfen find 
viele Tannen auf eine Höhe vor 
10 bis 20 Fuß gefpalten, und 
dadurch fo zerrifen worden, daß 
der eine Theil der Wurzeln, und 
mit ihnen ein Theil des Stams 
mes fortgeriffen wurde, da des 
andere Theil des Baums no 
mit feinen Wurzeln feft nr 
Einige Aeker wurden auf dem 
untern Theildes Berges ohne 
Schaden fefigefezt. | 
Das Flüßchen Schlichem 
ſchwellte fich gleich bei dem Ans 
fang diefer Revolution , ehe noch 
etwas von dem berabfallenden 
Berge darein geftärzt war, an, 
und nach — Tagen war die 
e a 


| "genert zum Theil zum Kanton. | 
| Zeutingsheim, ein Pfarrdorfund 


9: 


Heubronn Heuchſtetten 872 


unterfie Gegend des Thals, in. Heidenheim, auf den Alpen. 
einer Länge von Boo Schritten Gehört theild ins Amt Heidens 
aufwärts überfchwenmt, und heim, theils ing wirtemberg⸗ 
fiand bei dem Erdfall 16 Fuß ſche Kloſteramt Anhaufen. 

hoch. Viele Leute mußten mit Heuchftetten, Dorf auf den Al⸗ 
Mühe dem Fluffe wieder Luft pen, im mwirtembergfchen Ainte 


- machen, deffen angefchtwollenes und der Herrfchaft Heidenheim. 


Waller aber noch nach einem Heudorf, Prarrdorf, und neuer: 


Dierteljahre nicht ganz abgelei: 
tet werden fonnte. Die Verwuͤ—⸗ 
ftung des Bergs betrug 200 
Morgen Wald und Weide. - 


Nach diefer Revolution zeige 


ten fich wieder verfchiedene neue 
und viele Riſſe und Erdfchlünde 


an dem Berge, welche vermus 


then ließen, daß fich bald wieder 
neueRevolutionen zutragen wer: 
den. Dieſes gefehah auch 1789. 
Der Berg fieng wieder an zu 
weichen, und durch die herabfin: 


bautes niedliche® Schloß, von 
254 Seelen, zwifchen der Dos 
nau und Kanzach, es gehirte 
den von Stozingen, die es Fürzs - 
lich an Taxis verfauft haben. 
Jezt gehört ed zum Amt Dürmes 
tingen, der Graffchaft Friedberg 


"Scheer, und fleuert zum Kan: 


ton Donau. 


Zeudorf, fürftenbergfches Narr: 


dorf, von 242 Seelen, im Am: 
te Mößfirch. Hatte ehmals eiges 
nen Adel. * 


kende Erde das Fluͤßchen Schli- Zeudorf, bei Mengen, gehoͤrt der 
chem aufzuſchwellen, wodurch Stadt Mengen die Steuer ger 
wieder eine große Streke Landes hoͤrt Oeſterreich. 
unter Waſſer geſezt worden iſt. HZeudorf, Pfarrdorf von 270 See: 
len, oͤſterreichſcher Kammerals 


Heubronn, kleines Dörfchen , in 


| eucelberg- 
Wi 


der badenſchen Landgrafſchaft 
Sauſenberg/ an der nördlich 


en Grenze. 
r Berg bei Brafen: 


heim im Wirtembergfehen , der 


ort, in der-Landgraffchaft Nel⸗ 
lenburg. ” 


Zeufelden , Dorfunmweit Ehingen, 


gehört dem Grafen Schenf von 
Kaſtell zu Obertifchingen. 


an feiner mittäglichen Seite fehr Zeuͤwtler, Dorf im Breisgau in 
guten Wein hervorbringt, auf der öfterreichfchen Herrfchaft Ka⸗ 


feinem Ruͤken und der nördlichen 


Seite aber mit Wald bepflanztift. Heumaden, 
Zeuchlingen , 


Schloß und Dorf. 
von 500 Seelen, an der feine, 
im Stift Ellwangenſchen Ober; 


amt Heuchlingen. Es gehörte ehr 


‘- 


RKocher. 
Zeuchlingen, 


* 


Wuͤlfen, 


mals der Rechbergſchen Familie, Zeußer, 


ſtellberg. 
Pfarrdorf auf einem 


Berge, welcher der Bopſer ges 
nannte wird, von 43ı Einwohs 
nern, im wirtembergfchen Amte 
Stuttgart. . 

oder Häußer, Hof, im 


das Schloß aber mit den Höfen Ulmfchen Amt Pfuhl, fo dievon 


Mäderhof, Buͤrkhof, Niedhof 
und Holjleute gehörten den 


Ellwangen verkauften. Der Hrt 


Dorf, von 758 Eins 


wohnern, in Der Herrſchaft 


die es an die Probſtei Zeutensbach, 


Beſſerer von Oeſterreich zu Lehe 


haben. | 
Dörfchen im wir⸗ 


tembergfchen Amte Bafnang, 
von 224 Einwohnern. 


Schloß unmeit "Ludwigsburg 
auf einer Anhöhe; Stunde vom 


"Hewen 


33 


Hildesburg 34 


Nekar. Das Schloß iſt alt und Hildesburg,, ruinirted Schloß und 


maſſiv gebaut, ſteht auf einer 
- Anhöhe, am obern Ende des 
Dorfs. "Der Dre ift ein Lehen 
. von Wirtemberg, das die von 
RKnieſtett befizen ‚es fteuert zum 

Kocher und hat 500 


hoher Berg, von welchem man 
eine weite, ausgebreitete Aus: 
ſicht hat, in der Landgraffchaft 
Nellenburg. An dem Orte, wo 
die Nitterburg ftand, fieht man 


inwohner. jezt alte Eichen. 


Zewen, Herrfchaft und ruinirtes Hildrishaufen, Pfarrdorf von 852 


Bergſchloß, f. Hohenhewen. 


Seelen, im wirtembergſchen 


ewen, fuͤrſtenbergſcher Kamerhbof Amte Herrenberg. * 
8 unten am Schloſſe ae Zilmannsfeld, Dorfvon BBürs 


Sewenet, eine ruinirte Burg in 
der Herrfchaft Hohenhewen. Sie 
‚hieß in alten Zeiten auch Jung: 
hewen, 


DW 


ift aber von Neuhewen Hilpertsau , 
wohl zu unterfeheiden. Die Inn: _ fchaft Eberſtein. 


gern.,. im badenfchen ' Amte 


. Schwarzach, gehört dem Klo: 


Schwarzach. 
—— 1 in der Graf: 


haber der dabei Jiegenden zween Hilpertsberg, kleines Dorf im 


Erblehenhoͤfe gehören nach Hat: 
ting zur Gemeinde, nach Im— 


Burgan , gehört dem Kloſter 
St. Ulrich in Augsburg. 


mendingen in die Kirche, in Hilpertshofen, aHdfe im Gebiet 


Wüükſicht der niedern Gerichte 


des Kloſters Roggenburg. 


nach Engen und die hoben Se Hiltenburg, altes Bergfchloß in 


“ richte ing Amt Möhringen. 
Zezisweiler, Dorf, in der Graf: 


Schaft Waldfee, im Gericht. | 
on "hen, ringsum freien Berge, dei 


Eſſendarf. 
Sezlinshofen, kleines Rittergut, 
im Stift Kempten, welches mit 
den Pappenheimfchen Gütern 
ans Stift Kempten gefommen, 
- und 1764 dem damaligen Kanz⸗ 


ler vonDeinifch zum Kunfeltchen 


verliehen worden, mit einem 
’ angenehm liegenden kleinen 

Schloffe, eine Stunde von Mem; 
‚ mingen. 1788 iſt ed den Deini; 
ſchen Erben für 26,800 fl. einge: 

Yöfet worden, und ift jest der 
»; Pfarre Groͤnenbach einverleibt. 


Siefringen, Dorf- in der Graf: . 


ſchaft Waldſee, im Gericht Hei⸗ 
ſterkirch. 

Silarmont, ehmalige roͤmiſche 
eſtung und Beſazungsort der 
oͤmer, auf einer Anhoͤhe bei 

der Stadt Kempten, die hier 

jezt ihren Begräbnißplaz hat, wo 
noch immer römfche Münzen ge: 
funden werden. 


\ 


‚der Herrfchaft Wiefenfteig , von 
welchem nurnoch die vier Maus 
ern ftehen, Tiegt auf einem ho⸗ 


Dizenbach. Es hatte chmals eis 


gene Freiherrn diefes Namens, 


Die ausgeftorben find. Hiltens 
burg war feit 1582 die Nefidenz 
der Grafen von Helfenftein. Als 
der Herzog Ulrich von Wirtems 
berg 1516, mit einigen taufend 
Mann durch das Thal zog, und 
in dem Fleken Gosbach war, ges 
fchah ein Schuß aus dem Schlof? 
fe, in ein Haus, mo fein Hoff 
ftaat war. Dießerbitterteihn fo, 
daß er befahl , alle Drte der gane 
zen Herrfchaft abzubrennen. Eis 
nige feiner Leute legten Borbitten 
für die unfchuldigen Fandleute 
ein, und erböten fih , das 
Schloß zu erobern. Dieß ge 
ſchah, und Ulrich wollte Dem 
Grafen von Helfenftein verzeis 
ben, wenn er ihn das Oeffnungs⸗ 
recht im Schloſſe einräumt. 
Diefer hielt e8 nicht, und Ulrich 


| 85 Hiltenfingen Hinterberg 86 


ließ da8 Schloß abbrennen und Zinterberg, Dorf, in der unterm 
zerftören. Aus den Auinenficht Landvogtei. 
man noch, welches fefte Gebaͤu⸗ Hinterberg, Dörfchen,, im Hochs 
de diefes Schloß war. ftift Augsburg im Pflegamt Net: 
Siltenfingen,, Pfarrdorf von 554 tenberg. 
Seelen, an der Gennach, wels Zinterbuch, ein Fugger gemeins 
e unterhalb des Orts in Die fchaftlich gehoͤriges Dorf im 
ertach fließt, in der baier⸗ Burgan. 
ſchen Herrfchaft Schwabel. hinterbuchbronn, Dorf, in der 
Hiltensweiler, Pfarrdorfvon325 . Fuggerfchen Herrfchaft Baben⸗ 


— ‚inder Grafſchaft Mont⸗ 
ort. | 

Hilzingen, Pfarrdorf von 1250 
.. Einwohnern mit einem Schloffe 


haufen. 


Hinterbüchelberg, Weiler von 


135 Einwohnern, im wirtem⸗ 
bergfchen Amte Weinsberg. 


und oͤſterreichſchen Zoll, in_der Sinterbüchelberg , ein Weiler in 


Landgrafſchaft Nellenburg. Das 
Dorf gehoͤrt dem Kloſter Peters⸗ 
hauſen unter dem Titel einer 
Herrſchaft, und im Schloſſe 


wohnt ein Petershauſenſcher 


Staͤtthalter, iſt auch der Siz 
der Beamtung. Es ſteuert zum 
Kanton Hegau. 


-tern Landvogtei, im Amt Ber: 


der Herrfchaft Udelmanngfelden 
und Stift Ellwangen, die Eins 
wohner find £heils fathol., theils 
evangel. Die evangel. gehören 
nachAdelmafisfelden, die fathplis 
fhen dem Kapitel Ellwangen, 

ing kapitelſche Oberamt. 


Himbertshofen, Dorf in der un: — serftörtes Soloß 


in der dem teutſchen Orden ges 
hörigen Herrſchaft Blümenfeld. 


gatreute. . Die Landvogtei hat Hinterburg,, Stutterei im Wirs 


. alle Jurisdiftion.. 
Himmelveich , Gegend in der Herr⸗ 
. Tchafı Mindelheim. 
Himmelvreih, Dorf, inder fand; 


| geafjgaft Breisgau, bei Frei 
urg. | | 
Simmerftall, Dörfchen, in der 


Graffchaft Dettingen, in den 
_ fpielbergfchen Aemtern Dettins 
. gen und Auffirch. 
Hindelang, Marft 


. weit vom Urfprung der Wertach 

im Hochftift Augsburg , 
Pflegamt Sonthofen. Hier ift 
‚ eine Salzfaktorie und Stutterei. 
Hindelwangen, Pfarrdorf von 


flefen von 1913 ® 
Geelen, an der Dftrach , nicht . 


tembergichen ,. auf den Alpen. 
er at Re ie f 


Hinterdenkenthal, Poſthaus und 


Baurenhofin einem wafferleeren 

Thale, im Gebiet des Kloſters 

Elchingen, im Amt Tomertins 
en 


Zintergindelwan en, Dorf, in 


der Sraffchaft Bondorf. 


interhäufer , ein Weiler im fürs 


ftenbergfchen Amt Neuftart und 
Vogtei Fiſchbach. 


im Sinterheubronn, kleines Oert⸗ 


chen, in der badenſchen Lands 
grafſchaft Saufenherg, in der 


Vogtei Neuenweeg. 


150 Seelen, Amt und oͤſterreich / Zinterlinthal, Dörfchen, in der 


ſcher Kammeralort in der Land⸗ 
grafſchaft Nellenburg. 3 


Hinteraichhalden , Öfterreichfches 


Dorf, in der Grafichaft Ober 
hohenberg . 


Grafſchaft Limpurg, von 121 
Seelen. 16 Perſonen find Lims 
purg Puͤkleriſch, die uͤbrigen ge⸗ 
hoͤren zur wirtembergſchen Herr⸗ 
ſchaft Welzheim. | 
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Sintermoos, Dorf, in der um: Zinsistobel, Dorf und, Amt im 
tern Landvogtei, im Amt Alts - Gebiet der Stadt Ravensburg. 


dorf. 
Sinterroͤthenberg, Fleines Dorf, 
— wirtembergſchen Amte Alpirs⸗ 


Es beſtehet aus 18 Hoͤfen; 13 
find Stadt Ravensburgſche, 4 
Weingartenfche , und einer ein 
Kreuzlingenfches Lehen. 


.. bad. 
Sinterreute, Dorf, in der Kö: — Dorf, in der Graf: 
e 


. nigsefrothenfelsfchen Derrfchaft 


Staufen. 


Binterferau, Bezirf von Höfen, 


in der badenfchen Markgraf 
— — | 
orf, 


Binterftaufen, in der Sb: 


fchaft er Trauchburg. 
Hippetsweiler, Dorf, im Ums 
fang der Graffchaft Sigmarins 
gen, gehört dem Klofter Wald. 
Die Steuer gehört Defterreich. 
Zirben, Dorfim Burgau, f. den 


< nigsefrothenfelsfchen Herrſchaft Artikel Krumbach. ı 


Staufen. 


Hirblingen , Pfarrdorf im Bur⸗ 


Sinterfteinbach , Weiler im Stift, gau, zwifchen den Flüffen Lech 


Ellwangenſchen Amt Rötheln. 


Sinterfteineberg , Dörfchen von Gpital 


100 Geelen, im wirtemberg; 
fchen Klofteramt Lord. Auch 
Gmuͤndt hat Antheil. 
Sintertoomoos, Dorf, in der 
Graffhaft Hauenflein. _ 
Sintervohrenberg , Hof von 18 
Einwohnern, im mirtemberg: 
fchen Amte Bottwar. 
Sinterwald , 2 Höfe in der Herr: 
fchaft Adelmannsfelden. 
Sinterweiler, Dörfchen im wir; 
tembergfcehen Kammerfchreibes 
seiamt Gommaringen, bei Tür: 
Bingen, von 204 Einwohnern. 
Sinterweisbuch, Dörfchen, im 


wirtembergfchenKlofteramt Adel⸗ 


berg. | 
Sinterweiſſenried, ein Kloſter 

weingartenſches Lehen, im Ge⸗ 
biet der Stadt Ravensburg und 
Schmalegg. 


Sinterweftmurr , kleines Doͤrf⸗ 


chen in der Grafſchaft Loͤwen⸗ 
fein, bei Murrhard, hat 76 
Einwohner. 

Hinterzarten, Dorf, inder Land; 
graffchaft Breisgau, bei Frei; 
burg, gehört dem Grafen von 

- Sifingen. 

Sintfchingen, Dorf, im fürften: 

bergfchen Amte Möhringen. 


und GSchmutter, gehört dent 
| zu Augsburg, von 2ög 
Seelen. — 


BZirlbach, Doͤrfchen im Stift El 
wangen, im Amt Roͤtheln. 

Hirnau, Dettingen wallerſtein⸗ 
ſches Dorf, in der Grafſchaft 
Dettingen. 

Zirnbach, Dorfin.der Graffchaft 
er ‚ im Gericht Heiſter⸗ 
ich. . Ä F 

Hirnheim, Dorf in der Grafſchaft 
Oettingen, mit einem Schloſſe, 
dem Stammhauſe der nun aus: 
geſtorbenen von Hirnheim, und 
jezigen von Welden, gehoͤrt Det: 
tingen Wallerſtein ind Amt Hoch⸗ 


haus. 

Zirrlingen, katholiſches Pfarr⸗ 
dorf —* Schloß von 1100 Ein⸗ 
wohnern in der niedern Grafſchaft 
Hohenberg, gehoͤrt von ch⸗ 
ter und ſteuert zum Kanton Ne⸗ 
kar. Der Ort war ein altes wir⸗ 
tembergſches Lehen, das bei 
dem Heimfall an die graͤfl. Fa: 
milie Attems, Durch Tauſch ger 
© die Herrfchaft Sternef, fam. 

ie Grafen von Attems verfaufs 

ten Hirrlingen an v. Wächter, 
der das innere des Schloſſes 
verbeſſern ließ. Zu dem Schloſſe 
gehoͤren betraͤchtliche Guͤter. 
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Vormals war hier ein Domini⸗ Von dieſem Kloſter hat der Abbt 
kaner Nonnenkioſter, dag unter Johann Trittenheim eine Kronitẽ 
Joſeph II. aufgehoben und die geſchrieben, die ſich ſehr rar ge⸗ 
Gebäude verfauft wurden. macht hat. : 

Hirfau, wirtembergfches aufgeh⸗⸗ In dem Kloſter wohnt ein 
benes und zerſtoͤrtes Kloſter, im Oberamtmann » Pfarrer des 

Schwarzwalde, an der Nagold Dorfs Hirfau, und übrige kld⸗ 
in einem artigen Wiefenthale, fterlihe Beamten. Unter dem 

zwiſchen Kalw und Liebenzell. Kloſter liegt das Dorf Hirfau. 
—* der Nagold an dem hohen Zirſau, Pfarrdorf, bei dem Rio: 

- Schwarzwaldgebirge, if ein fter Hirſau, im Schwarzwalde, 

- mäßiger Hügel, auf welchem in deffen Amt eg auch gehört.‘ 

Die fhöne Trümmer deschmalis Es hat 474 Seelen, eine $ ffels 

- gen Klofters noch zu fehen find. fchmiede, und Brüfe über die 

Von den Kloſtersmauren stehen Nagold. 
noch die Fundamente, theils noch Zirſchau, Pfarrdorf von 516 See⸗ 
das erſte Stokwerk, alles aus  Iem, in der niedern Graffchaft 
großen Duadern, die Mauren Hohenberg, am Nekar. 5 
der Prälatur fiehen noch ganz, Zirfchau,, Dorf, in der Graf: 

das Kor: und Kreuzgang⸗Ge— fchaft Bregenz, am Sluffe Bres 
wölbe aber find eingeftürzt,, nur genz. 

 Weht noch von der Kirche ein Sickhbach, Pfarrdorf im Burgas; 
Thurm / der ſich aber auch geneigt zwiſchen der Zuſam und Schmut⸗ 
hat, ein ſehr hoher Bogen, und tervon 200 Einwohnern, gehort 
Die Safriftei. dem Klofter Kaifersheim, und 

Diefed uralte, ſchoͤne Kiofter zur baierfchen Herrfchaft Wers 
iſt fchon 830 von einem Grafen tingen. Es feuert zum Kanton 


Es enthielt Benediktiner Moͤn gart, an der Straße zwiſchen 
che, deres Anzahl einft 300 ffarf  Stuttgartund Kannflatt. 

war. Ehmals fand das Klofter Hirfchberg, Schloß am Bodenfee, 
auf einem andern Plaze, von gehört dem Kiofier Dchfenhaus 


‚genwärtigen Drte gebaut wor; dirfhbronn, Einoͤde, im Gebiet 
Den. Bei der Keformation wurs — des Ktofters Ochfenhaufen, ing 
be es eingezogen, und 1558 der Amt Dchfenhaufen. 


ten, nahe bei der Stadt Kemp⸗ 
feſſoren zur theologiſchen Lauf: ten, an der Iller, hatte ehmalg 


1351 war Heinr- 
Schule blieb hier bis auf die rih von Dirfchdorf Abbt zu 
2692 erfolgte Zerfiörung des Kempten. 
Kloſters. In diefem Jahr ver: Zirſchegg, Dorf, in der teutfch: 
brannten die Sranzofen das Klo⸗ — Grafſchaft Altshau⸗ 
en. | | 
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Sirfchfelden , Dörfchen am Fluſſe Hitteberg , Dorf, in der Graffchaft 


Kamlach, im Burgan, gehört 


Königsekrothenfels. 


dem Klofter Edelftetten. Die hohe Hitteltofen, Dorf, in der Graf: 


Dbrigfeit it Burgauiſch. 


fchaft Waldfee, im Gericht Hei: 


ZSirſchfelden, Dörfchen.mit 128 ſterkirch. 
Seelen, in der Graffchaft Lim: Hittisau, Pfarrdorf von 727 See⸗ 
--surg, im Limpurg : Sontheim: 


Michelbacher Antheil. 


len, inder Sraffchaft Breaenz. 


Bittifchweiler, Dorf, inder Graf 


Birfchlanden, Pfarrdorf von275 ſchaft Waldfee im Gericht Win: 


Seelen, im wirtembergfchen Am⸗ 
te Leonberg. 


terfterten, hat ein Jaͤgerſchloͤß⸗ 
chen und 14 Baurenhöfe. 


Sirſchlatt und Rehlen, eine Pfar⸗ Hittisheim, Pfarrdorf von 550 


re in Der untern Landvogtei, ge 


hört dem regulirtenKorherrnftift 


Seelen, bei Laupheim, gehört 
dem Klofter Wiblingen. 


Kreuzlingen , welches diefe ein: gittisftetten, Dorf bei Wullenffets 


zige Herrfchaft im Neich famt 


Malefiz, Forfigerechtigkeit und Zittlingen, 


niedern — beſizt. Es hat 


daſelbſt ein Schloß und einen 


ten, gehört Fugger Kirchberg. 
farrdorf am Kocher, 
im untern Ries, von 1535 See: 
len , gehört Fugger Norndorf. 


Statthalter. Die Herrfchaft bes Higenhofen , Dorf, im Gebiet der 


ehet aus 4 bi85 Dörfchen, oder 


eilern,, davon zu Kehlen die 


Stadt Memmingen, gehört dem 
Spitaldiefer Stadt. - 


Dfarrfirche ift, der Pfarrer aber Hiztofen, Dorf, in der Graffchaft 


wohnt im Schloffe. Auch wird 


dieſe Pfarre Kehlen, wohin die 


HerrfchaftHirfchlatteingepfarrt 
iſt, von dieſem Stiftedurch einen 

tiftögeiftlichen beftelt. Das 
Amt wird in niedergerichtlichen 
Dingen von dem geiftl. Pfleger 


Sigmaringen, ander Lauchart, 
gehörtdem Hrn. Fürften zu Sig: 
maringen, als ein Theil der öfter: 
reichfchen lehenbaren Graffchaft 
Böhringen. DerDrt iſt klein aber 
wohlhabend, und feuert zu Des 
fferreih. 


verfehen. In Malefizfachen mug Hochaltingen, Pflegamt, in der 


der Dberamtmann des Klofters 
dahin kommen, um fie abzuma: 
chen. Die Hoheitift öfterreichifch, 
und fleht unter Tettnang, nach: 
dem fie die ehemaligen Grafen 
von Montfort inne gehabt. Dep: 
wegen ſteuert auch die Derrfchaft 
zum Kreis. 


Sirfchthal, Dominikaner Nonnen: 


£lofter A in der Graf: 
fhaft Bregenz. Es ift 1422 von 
den Grafen von Montfort geftif: 
tet worden , und enthält 2ı Non: 


nen. 
Zirſchzell, Pfarrdorf, an derWer— 


sah, im Bisthum Augsburg, 
von 157 Scelen, gehört dem Klo: 
fer RotentuchinBaiern. 


‚pwilflingen , 
zimmern, Eustingen u. Bosaker. 


Grafſchaft Dettingenfpielberg , 
und dem KantonKocher ftenerba: 
re Herrſchaft, die Alois. von 
DettingenSpielberg von den von 
Welden, 1764 um 550,000 fl. 
gekauft hat. Dem Amt ſteht ein 
* und Amtsſchreiber vor. 

ie hohe Jurisdiktion in dieſem 
Pflegamt ſteht dem Oberamt 
Oettingen zu. Die zu Hochaltin⸗ 


gen gehoͤrige Herrſchaft beſtehet 


aus den Doͤrfern und Weilern 


Huͤrblingen, Fremdingen, Us: 


wingen, Mainingen, Schopf: 
loch, Seegloch, Hauſen, Op⸗ 
persberg, Richlingsſtetten, Ober: 
alxheim, Duͤrren⸗ 


e 
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hochaltingen, auch Hochholdingen 
‚ genannt, Marktfleken von 1000 
Seelen, in Pflegamt Hochaltin: 
gen, in derGraffchaft Dettingen. 
Der Ort hatein Schloß, welches 
der gewöhnliche Sommeraufent: 
Halt der regierenden Fürften von 
Dettingen Spielberg ift, einen 
Spital, und ein Franzisfaner 
Monnenflofter, welches 1591 von 
den von Welden geſtiftet worden 


iſt. 
Der Ort hatte ehmals eigenen 
Adel, der ſich davon nannte. 
2238 erhielt es Hermann von 
Hirnheim. Karl von Welden er: 
heurathete es 1578 mit einerCor: 


bula von Hirnheim. Die Familie 


von Welden befaß diefen Dre bis 

1764, 100 fie ihn mit der ganzen 

Herrfchaft an Dettingen Spiel: 

berg verkaufte. | 
ochaltheim, f. Hohenaltheim. 
ochberg, Pfarrdorfvon 200 Ein: 

wohnern , in der Graffchaft 

Altshauſen, gehört dem deut: 

fchen Orden, und hieß ehmals 

Honchenberg. 

Hochberg , Marggraffchaft. 

Die Marggrafſchaft Hochberg , 
die ein Oberamt ausmacht, ger 
hoͤrt dem Hauſe Baden, und iſt 
der mittlere Landesſtrich von der 

Marggrafſchaft Baden. Sie 

grenzt gegen Mitternacht an das 
biſchoͤflich ſtrasburgiſche Amt 

Ettenheim, die Grafſchaft Ge⸗ 
roldsek und das Fuͤrſtenbergſche, 

gegen Morgen, Mittag und A— 

hbend an das Breisgau. Sie hat 

ihren Namen von dem alten Berg⸗ 
ſchloſſe Hochberg, oder Hochburg. 

Dieſes Land, das eine alte Be— 

ſtzung des Hauſes Baden iſt, 

erhielt den Namen einer Margs 
srafichaft, als die beiden Brüs 
der Hermann V. und Heinrich 

‚2190 ihre Befizungen theilten. 

Heinrich I, erhielt Dochberg und 
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wurde der Stammpvater der 
Hochbergfchenkinie, die ſich nachz 
— wieder in Hochberg⸗— 

ochberg und Hochberg: Saus 
fenberg theilte. Die Hochbergſche 
Linie ftarb 1518 und.die Saufen? 
bergfche 1503 aus, und die Laͤn⸗ 
Derchen fielen an die Linie Baden. 

Diefe8Dberamt enthält2o,400 
Seelen, welche 3500 Familien 
ausmachen, 16,520 Jaucherte 
Aeker und Gärten, 2241 Jans 
cherte Weinberge, 7915%. Wies 
fen, 4745 3. Wald, Reutfeld 
im Freiamt 2592, im übrigen 
Oberamt 1064 JaucherteWeiden, 
an den Rheinufern und Inſeln 
1100 J. und Allmanden ı50 J. 
zuſammen 36,518 Jaucherte. Je⸗ 
de Jauchert enthält 5ı,ö4o 


Quadratſchuh. Die Anzahl des 


großen Viehes ift an 8000 Stüs 
fe, Pferde, Dchfen, Kühe und 
2 ‚ vr des —— an 

aafen, Ziegen, weinen 
Kaãlbern 6000 Stuͤke An den 
Rheinufern und Inſeln ift gute 
Weide für das Vieh. Die Stalls 
fütterung ifthier noch nicht ein: 
geführt, es koͤnnen alfo die Fels 
der nicht gehörig gedüngt wer: 
den, und das meifte Land im 
Hochbergſchen fann nicht den Erz 


trag geben, den es geben wuͤrde, 


wenn die Felder beſſer und gehoͤ⸗ 
rig geduͤngt werden koͤnnten. Es 
iſt alfofein Wunder, wenn die 
meiften Felder in die fchlechtere 


Klaſſe gefezt werden müffen. 


Da num bei diefer fchlechten 
Düngung, nur 2 ıfa Morgen 


oder ı 16/19 Jauchert auf eine 


Perſon kommen, fo iſt es unmoͤg⸗ 
lich, daß von dem Ertrag dieſes 
Plazes ein lebender Menſch, ſeine 
jaͤhrliche Beduͤrfniſſe an Nah— 
rung, Wohnung, Kleidung und 
andern noͤthigen Geraͤthſchaften 
hinreichend erhalten koͤnne. Es 
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iſt alſo unmoͤglich, daß bei der 
gegenwaͤrtigen 
20,600 Menſchen in den Margs 
sraffchaft Hochberg alle erfor; 
derliche BHedürfniffe von ihrem 
Felbau ziehen können. Diegröß: 
te Anzahl muß nothwendig im 
Elend und in Schulden flefen. 
Dem ungeachtet Finnen einzelne 
Familien in beglüften Umftäns 
den leben 


Berfaffung „ 
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amt wird guter Flachs gezogen. | 


Don den Produkten der Vieh— 
zucht wird auch einiges ausges 
führt,wiewwohl diefe in DerMargs 
graffchaft überhaupt gegen das 
Verhaͤltniß des Akerbaus viel zu 


. geringe if. 


DiefeMarggraffchaft ift 1475 
mit der Marggraffchaft Baden 
dem Kaifer Friedrich III. zu Les 
ben aufgetragen worden. 


Gegen Morgen ift das Land Zochberg, altes ziemlich verfalfer 


son hohen Gebirgen eingefchlofs 


ſen, unter welchen fich der Kan: 


delberg auszeichnet. Gegen den 

Rhein Hin aber, ift das Land 

“eben. Fm Lande feldft find ber 

trächtliche Gebirge, der Kaifers 

ſtuhl, Schiltingerberg und mehr, 
welche der Fruchtbarkeit nicht 

ganz günftig find, fo daß im foge: 

- nannten Freiamt und einigen 

andern Gegenden Felder find, Die 

Bbiß 10 fahre brach liegen, und 

alsdann umgebrochen,, und zum 
Feldbau zubereitet werden Föns 
nen. Ihre Duͤngung und Behand: 
lungsart ift wie auf dem 
Schwarzmwalde. Sie werden wie 
diefe und Die unfruchtbaren Sch 
"der Schwedens gebrannt, und 
durch die ausgeftreute Afche ge: 
duͤngt. Diefe Felder werden 
- Meuffelder genannt. Fruchtbarer 
ift Das Gebirg, der Kaiſerſtuhl, 
welcher fich gegen den Rhein hin⸗ 
‚zieht und an vier Stunden lang 
iſt, Dieniedrigere Gegenden find 
mit Wein , der bier fehr gut 
wird,bebaut, und aufdem hohen 
Ruͤken derGebirge find Walduns 
gen. In den Thälern find Wiefen 
und Aeker. Einige fleine Fluͤſſe, 
die Treiſam, Ei, Glotter , 
Hretten, Bleich, und Fleinere 
Bäche bewäflern dieſes Land. 


nes, ehmals berühnit geweſenes 
Schloß, in der ehmaligen Margs 
graffchaft Hochberg , die jezt ein 
badenfches Oberamt ausmacht. 
Es liegt auf einem Berge über 
dem Fluffe El; und war die vors 
mals befefligte Mefidenz der 
Marggrafen von Dochberg. Es 
fol feinen Namen von ſeinem Er⸗ 
bauer Doch erhalten haben , und 
unter der Negierung Karls des 
Großen gegründet worden fein. 


Slaublicher ift, daß es feinen Na⸗ 


pr 


men von feiner hohen Lage erhal⸗ 


ten. Jezt iſt eine fürftliche Maier 

reida angelegt , die mit dem gros 
Ben Gut, welches die Herrfchaft 
hier befizt , an Wildertäufer ver⸗ 
pachtet ift.Diefe halten hier ihrem 
Gottesdienft gemeinfchaftlich , 
wozu alle Sonntage diejenigen 
MWiedertäufer in der Gegend 

kommen, dienur wenige Stuns 

den entfernt find. Diejenigen , 

welche weiter entfernt wohnen, 

fommen zu Zeiten, alle aber ges 

wis am Oſtertage zufammen , 

welches ihr größtes Feft ift, an 

welchem fie das Abendmahl ges 

niefjen. Ihr Gottesdienſt beſteht 

in Geſang, Gebet und oͤffentli⸗ 

chem Vortrag ihres Geiftlichen , 

wobei die Gemeinde auf den Knie⸗ 

en liegt. | 


Der hier wachfende Wein ift gut, Hochberg , kleines Dorf, in der 


und hat die Bequemlichkeit eines 
leichten Abſazes. In dem Freis 


ürftenbergfchen Herrſchaft 


Jungnau unweit Vöhringen. 


\ 
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Gochberg, Herrfchaft am Nekar, 


“ gegen das 
bern Stofwerf eine ſchoͤne Ans; 
ſicht in das Thal, über den Ne: 


Hochberg 


im Herzogthum Wirtemberg , 


zwifchen den Aemtern Ludwigs: 
Burg und Waiblingen, in einer 


fruchtbaren und fehönenGegend. 
Cie gehört einer Linie der Frei— 
“herren von Gemmingen,und zwar 
leztens dem darmftättifchen Ger 
heimen Kath von Gemmingen. 

on dieſen erfaufte fie der das 
malige Prinz Friedrich von 
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hier der Erzherzog Karl einige 
Tage, und machte etliche Mand⸗ 
verd mit den Truppen. Am 
Schloſſe ift die Wohnung des 
GStabsbeamten,. der die — 
ſchaft Hochberg, die ein Kams 
mergut ift, verwaltet. Dem 


Schloſſe zur Seite ift ein Gars 


ten mit Bogengängen und fchör _ 
ner Augficht. Am Berge über 


. dem Orte wächfer guter Wein, - 


Wirtemberg, Bruder des regier Hochberg , Eleined Dorf und Filial 


renden Derz;0g8.Diefer verfaufte 


von Zwiefalten. Es gehört dem 


fie 1782 wieder an feinen regie- Klofter Zwiefalten. 
renden Bruder Karl für 470,000 Hochdorf, Pfarrdorf im Breiss 


Gulden. Sie macht jezt ein eis 


. genes Stabsamt aus, und bes 
fiehet aus ungefehr 600 Seelen, 
"und drei Dörfern. 


fchaft hat ihren Namen von dem 


‚ folgenden Orte: 
Hochber ! 


ein PDfarrdorf und 
Schloß am Nefar, eine Stunde 


Hügel, an dem Fuß eines bo: 


ben, felfigen, mit Wein bebaus 
ten Gebirgeß, das fich von Ne⸗ 


Die Herr 


* „bei Freiburg, hat mit dem 
orfe Hugſtetten 1200 Einwoh: 
ner. Vormals gehoͤrte es von 
Stüuͤrzel, jezt aber Bee es von 
Jaquemin als ein Fehen von 


. Defterreih. Ed macht mit Beez⸗ 


haufen, Hugftetten, Buchheim 
eine Herrfchaft aus. 


von Ludwigsburg, auf einem Hochdorf, Pfarrdorfzwifchen Bi: 


berach und Waldfee, gehört von 
tadion, zur Derrfchaft Wart: 


haufen, und hat 213 Einwohner. 


Farweihingen, an den Ufern des Es fleuert zum Kanton Donau. 


Neekars bis an die Ufer der Rem: Zomdorf, Pfarrdorf von 638 Ein: 
. fe hinzicht. Das Dorf hat 427 
chriſtliche und 70 jüdifche Ein: 
wohner, die unter dem biefigen Hochdorf, Pfarrdorf von 564 Eins 


wohnern , im wirtembergfchen 
Amte Göppingen. 


GStabsamteftehen. Das Schloß mohnern, im wirtembergfchen 


iſt nach alter Arc winflicht, im Amte Nagold. 


Bierek und bis an das obere Zochdorf, Pfarrdorf evangelis 


Stofwerf, von Stein gebaut. 


Es ſteht auf einem felfigen Hügel, 
hat eine Be und Graben zum Kanton Nefar. 
orf, und auf dem Kochdorf, Dorf im Schwarzwal 


"far. Der obere Theil ded Schlof; 


frher Religion bei Vaihingen , 
gehört von Teffin und fleuert 


de, im wirtembergfchen Klofters 
amt Reichenbach ‚von 136 Eins 
wohnern. 


ſes ift vondem Herzog Friedrich Zochdorf, Pfarrdorf von 252 


von 25,000 Man war, fologirte 


“ Eugen, dernoch als Prinz hier Einwohnern, in der wirtemberg: 
wohnte, hen eingerichtet wor: 
den. Unten im Schlöffe wohnt Zochemmingen, 
jezt ein Jäger, Als 1796 in der 
hieſigen Gegehd ein Faif. Lager 


ſchen Herrfchaft Dochberg. 


farrdorf, von 
470 Seelen, im fürftenbergfchen 
Amte Huͤfingen. 
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Hochenweiler, Parsdorf, in der: 


— — Herrſchaft Hohen⸗ 
ek, von 600 Einwohnern. 
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gehoͤrt den von Landſee, welche 
die niedere Jurisdiktion auf dem 
Gut, vom Hochſtift Konſtanz zu 


Hochhaus, ziemlich zerfallenes Lehen haben. | 
Bergfchloß, und wallerſteinſches Zochſtraͤs, mittlere Gegend der 


Dberamt, in der Graffchaft Dets 
fingen. | 
ZJohhaufen, Pfarrdorf, am Re 


wirtembergfchen Alpen, in der 
Gegend von Um und Blaubeus 
ren. 


far, im Kanton Kreichgau, eine Hochvogel , Berg, zwo Stunden 


"Stunde von Mosbach, gehört 
von Helmſtett, hat eine evange: 


von Sonthofen, im Bisthum 
ee bat eine Höhe von 


liſche Pfarrkirche. Die Pfarrbes 9000 Fuß. 
‚foldung aber ift zwifchen dem Hochwang, auch Hohenwang , 


evangelifchen und katholiſchen 
Pfarrer getheilt. 
vochkreut/ Weiler, im Gtifte 


Ellwangen, gehört theild dem 


Stift Ellwangen, ins Amt Roͤ— 
theln, theild dem Kapitel in defs 
fen Amt. | | 
Zochrein, Weiler, im wirtembergs 
fchen Amt Göppingen. 
Zochreute, Dorf, im Amt SI: 
wangen, in der fürftenbergfchen 
Grafſchaft Heiligenberg. 


PraredorfundKammeralort, im 
Gunzthal, in- der Marfgrafs 
fchaft Burgau, von 300 Eins 
wohnern. Das Dorf gehört 
Defterreich, nur hat die teutfch 
Ordenskommende Altshaufen 
bier 3, und von Niedheim ı Uns 
terthanen. Ehmals gab es Ades 
liche ‚ die fich Davon nannten; 
aus diefer er war Works 
win von Hohenwang, 1160Abbt 

zu Kempten. 


Hochfaal, Pfarrdorf, von 12060 Höchberg, Doͤrfchen, von 150 


Seelen, und Schloß in der Graf: 
fchaft Dauenftein. 


Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Weinsberg. e 


Sochſtatt, Öttingenfpielbergfches Höchenfehwand, Pfarrdorf beißt. 


Dorf, im Amt und Graffchaft 
Dettingen. ' 
Hochitatt, Dorf, im Gebiet des 


Klofterd Neresheim , ift 1319. 


von den von Stein gefauft wor: 


. den. 
Zochſtetten, Dörfchen im Rotthal, 
4 Stunden von Biberach, im 


Blafien, in der Graffchaft Haus 
enftein. Der Ort gehört dem 
Klofter St. Blafien, und hateine 
neuerrichtete Pfarre von 1400 
Seelen. 


Höchft, Dorf, in der Graffchaft 


Bregenz, am Nihein, St. os 
hanns Hoͤchſt genannt. 


Gebiet dieſer Stadt, gehört dem Zöchſtett, kleine Stadt, am der 


Spital von Biberach. 
Zochſtetten, Dorf, bei Breiſach, 
in der Landgrafſchaft Breis— 


gau. 
Hoditetten, Pfarrdorf, im baden: 
ſchen Amt Muͤhlburg und Ober⸗ 
amt Karlsruhe. 
Hochſtras, Gegend, bei Villingen 
im Schwarzwalde. | 
Zochſtras, Schloß, im Konftanzis 


ſchen Obervogteiamt Sottlieden, - 


Donau, in einer fehr fchöhen 
Edene, im Herzogthum Pfalz 
nenburg. Gie hat ein Schloß, 
2050 Einwohner, einen Hofpita, 
ein Kapuzinerhoſpizium, und iſt 
der u Nas baierfchen Ober⸗ 
amts. Das Schloß ſteht auffer 
der Stadt auf einem Eleinen 
Hügel, ft ind Viereck gebaut, an 
deſſen Efen Thürme find, ‚und 
bat niedrige Waͤlle um fich. Diefe 
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Stadt ift durch a Schlachten Höfltofen, Dorf, inder untern 
berühmt geworden, die zu An: Fandvogtei. 
fang diefes Jahrhunderts hier Höfingen, Pfarrdorf, von 609 
vorgefallen And. 1705 wurde. Einwohnern, im mwirtemberg: 
der Eaiferliche General Stirum ſchen Amte Leonberg. Der Ort 
bier von den Franzofen und Bais hatte vormals eigenen Adel, der 
ern gefchlagen, und 1704 erlits fich Truchfefe von Höfingen 
ten die Sranzofen und Baiern, ſchrieb. Die Burg Höfingen mit 

von den Kaiferl. und Englän: der niedern Jagd und niedern 

dern eine entfezliche Niederlage. Jurisdiktion ift herzoglich wirs 
hoͤders bach, — im Reichs tembergſches Lehen, das die von 
thal Harmersbach. Truchſes beſaßen, und als ſie 

Hödingen, Dorf, in derfürftene 1711 ausſtarben, an den von 

. berg. Graffchaft Heiligenberg. Mitſchevall fam. 

Höfen, Dörfchen, in der Stadion: Höge, Ober: und Unterhöge, 
fchen Herrfchaft Warthaufen, eiler, im Amt Homberg, inder 
en um Kanton Donau. Grafſchaft Heiligenberg. 

Hören, Dorf, in der Königsefros Hoͤll, Dorf, in der Königsefros 
thenfelöfchen Herrſchaft Staus thenfelsfchenderrfchaftStaufen. 
je | : Hol, Dörfchen, inder badenfchen 

Höfen, Dorf, von 8o Bürgern, Landgraffchaft Saufenberg, in 
in der Ortenau, flößt an dad der BoateiTegernan. 

Dorf Schutterwald an, gehört Zoͤll, Eindde, im Gebiet des Klo: 
zur Erthalfchen Herrſchaft Binze ſters Ochfenhaufen, im Amt 
burg und fteuert zum Kanton Tannheim. 

Drtenan. f. denArtifel Schuster: Hölle, Gebirg im Schwarzwalde 
wald. inder Landgraffchaft Breisgau. 

Höfen, fruchtbares und bemohnted Am Anfang diefes Gebirgs oder 
Thal, in der Ortenau, an der Höhle, welche tiefzwifchen zwei 
Schutter, deſſen obere Hälfte hohen, nahezufammen ftoßenden. 
der Gemeinde Doͤrlinbach, die Bergen liegt, fteht ein Wirths⸗ 
untere aber der Geroldsekſchen haus neben der Landftraße, und 
Gemeinde Schutterthal einver: nicht weit Davon ein Poſthaus. 
feibt ift. Imßortlaufen des Gebirges er: 

Höfen, Dorf, von Fıo Seelen, weitert fich die Deffnung, zuweis 


im mwirtembergfhen Amte Win: len wird fie enger, big fie fich wies 


nenthal , beftchet aus zween der, nach einer Stunde, ineine 
Weilern, die nahe an einander weite Ebene verliert. Diefe iſt 
liegen, und Ober: und Unterhds der Anfang des Breisgaus und 
en genannt werden. wird das Himmelreich genannt. 
Höfen, Dorf, von 285 Einwoh⸗ Als die Franzofen 1796 vor dem 
nern, im wirtembergfchen Amte Katferlichen flohen, fo zogen fie 
Reuenbürg- ſich durch diefen Paß zurüd. 
fen, kleines Dorf, in der baden: Zoͤllſteig, Dorf, in der Derrfchaft 
fen Landgraffhaft Saufens Neuhohenfets, dem teutichen Or⸗ 
berg, und Bogtei Bogelbach. den gehoͤrig. 
Höffendorf, Dorf, in der Sig: Höllftein, altes Ritterſchloß auf 
maringenfchen Herrſchaft Hai⸗den Alpen, im Fuͤrſtenthum Zol⸗ 
gerloch. lernhechingen, hatte ehmals eir 
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gene Herrn, die fih Herrn von Zoͤrenthauſen, Dorf, bei Dietens 
Höltftein nannten. beim, gehört Fugger Dietens 
BHöllitein, Dorf, nahe am Fluſſe beim. 
Wicfen, in der badenfchen Land; Hörlebuch, Dorf, von 130 Ein 
grafichaft Saufenderg ,„ im wohnern, in der Graffchaft Lim—⸗ 
Steinheimer Biertel. purg, Sontheim Michelbachfchen 
Hölzern, Dorf, im wirtemberg: Antheils. 
ſchen Amte Weinsberg, von aıo Hörlis, Dorf,imHochftift Augs⸗ 
Einwohnern. * burg, im Pflegamt Schöne. 
Hölzle, auch Weilheim — ein Zoͤrſchwag, Dorf, an der Lau⸗ 
Weiler vonsBauerhöfen,inder chart, im Fürftenehum Zollferns 
fürftenderg.HerrfchaftMößfirch. Hechingen. 
Hoinitofen, Dorf und Amt, in Hörfchweiler, Dörfchen, von 172 
der Grafichaft Montfort. Seelen, im wirtembergfchen Amt 
Honet, Dörfchen, in der Grafs Dornftetten. 
ſchaft .impurg, von 1135 Eins: Hörvelfingen, ein Dorf, von aaa 
mi hiiern. 56 Einwohner achören Einwohnern, im Stadt Ulmſchen 
zu LimpurgGaildorf, Dieubrigen Amt Albek, ift wegen feiner gus 


nd Wirtembergifch. ten Erbfen und Linſen in der 
Hönlishofen, Dorf,in der Graf⸗ Nachbarfchaft berühmt. 
ſchaft Truchfeg Zeil. Hofelhurft, Prarrdorf, am Fluſſe 


Höpfigheim, Parrdorf, im Wirs Günz, 801467 Einwohnern, ges 
tembergfchen, bei Marbach. Es hört dem Klofter Wettenhaufen, 
hat695 Einwohner, machteinei: Die hohe Obrigkeit iſt Bur⸗ 
gened Stabsanıt aus, und war rt | 
ehmals ein chen der Graffchaft Zoͤslinſuͤlz, Dorf, im wirtemberg: 
Dettingen. Die Befizer waren ſchen Amte Weinsberg, von 328 
aus der Familie von Eberdberg, Einwohnern. 
von welchen der lezte fein Drt Höslinwart, Dorf, im wirtembergs 

den Grafen Wirtemberg zu Les fchen Amte Schorndorf, von 560 
hen auftrug. 1440 fam es durch Geelen. 

Kauf an die von Urbach und diefe Zoͤſſelbach, Dorf, im badenfchen 
verfauften e8 1493 an die von Amt Krofchweier. 

Speth, die fih von Höpfigheim Zoͤwen, f. Dewen. 

nannten. Ludwig Speth flarb Hof, Dörfchen, inder Graffchaft 
1550 ohne männliche Erben, wos Königsefrothenfels. 

rauf es Wirtemberg als eineröf: Hof, Dörfchen, inder badenfchen 
netes Lehen einziehen wollte, es Landgrafſchaft Saufenberg. 
entftand aber ein Streit, werauf of, Weiler, im wirtembergfchen 
es Hans Ludwig Speth 1556 als Amte Bottwar. RE 

Lehen empfieng, feine Söhne es Zofen, Dorf, in der Graffchaft 
aber'1587 für 53,000 fl. an®ir: HOberhohenberg, imSpaichingerr 
temberg verfauften. thal. 

Höpfingen, Dorf, in der untern Zofen, Dorf, im Gebiet des Kilos 
Fandvogtei,im Amt Altdorf. fters Schuffenried. 

Hörden, Dorf, in der Graffchaft Hofen, Dorf, in ber Landgraffchaft 
Eberftein. Nellenburg, gehört dem Kanton 

Hörenmoos, Dorf, im Hochſtift Schafhaufen. 

Konftanz, im Amt Schönenberg. i 
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Hofen, Dorf, in der Grafſchaft HZofhurſt, Dorf, in der Ortenau, 


Koͤnigsekrothenfels. 


gehoͤrt Heſſendarmſtatt. 


Sofen, Dorf, amBodenfee, gehört Zofrieden, Dorf, in der Graf— 


— 


* 


dem Kloſter Weingarten. 


ſchaft Bregenz. 


ofen, Priorat, am Bodenſee, un: Hofs, Pfarrdorf, von 728 Seelen, 


weit Buchhorn gehört dem Klo: 


beikeutfirch, gehöre Weingarten, _ 


fier Weingarten. E8 wird von ins Gericht Ausnang. 
Weingarten mit einem Probft Hofs, Dörfchen, von 7 Bauern, 


und ıobiß 11 Konventualen be: 


in der Derrfchaft Ealofs. 


ſezt. Dazu gehören dieDörfer Ho: Hofs, Dorf,in der Grafichaft Koͤ⸗ 


fen, Waggershauſen, und eini: 
ge Höfe zu Seemoos. 

ofen, Prarrdorf, im Stift El: 
wangen, im Oberamt Wafferal; 


fingen, am Kocher, von 1300 


nigsekrothenfels. 


HBofitatt, Hof, im Gebiet der 


Stadt Ravensburg, im Amt 
Schmalegg, gehdrt von Buol 
und von Giffer in MWeberlins 


Seelen. gen. | 
BHofen, Eleined Pfarrdorf, aufder Zofſteig, Dorf, in der Graffchaft 


Spize eined Berges im mwirtem: 


bergfchen Amte Brafenheim, hat Hofitett, 


292 Einwohner. 


Hofen, ein fatholifches Pfarrdorf, 


4 


am Nekar, eine Stunde von 


Bregenz. 

Weiler, von o6 Einwoh⸗ 

nern, ob der Geislinger Steige 

* Ulmſchen Amte Subers⸗ 
eim. 


Kannſtatt, in einer ſchoͤnen Ger Hofſtetten, Dorf, im Gebiet der 


gend, wo guterWein wächfet, im 


Stadt Wimpfen. 


wirtembergfchen AmtKannftatt, Hofitetten, Dorf, imStift Ellwan⸗ 


feuert zum Kanton 


Kocher. 


gen, im Amt Rötheln. 


Hier iſt ein altes zerflörtes Zofſtetten Emerbuch, Dörfchen, 
Schloß, von welchem man noch von 154 Seelen im Ulmſchen 


Mauerſtuͤke fieht. Bei diefem 


Amte Stubersheim. 


ftand ein hoher vierefigerThurm, Zofitetten, ein Dorf, im fürftens 


mit difen Mauern, defien Dad 
ſelbſt Stein war, und gut erhal: 
ten. 1785 wurde er mit vieler 
Mühe eingeriffen, um eine Kirche 
davon zubauen. Auf den hieſi⸗ 
gen Kirchhof werden gewöhnlich 


bergfchen Amte Haslach, wel⸗ 
ches mit den vier Zinfen Uhlerft, 
Salmensbach, Wattersbach und 
Breitebnet den Stab Hofftetten 
ausmacht und in die Pfarre 
Haslach gehört. 


die in Stuttgart flerbende Ka: Hofitetten, Dörfchen, im wirtems 
tholifen begraben. Vor dem bergfchen AmteKalw. 
Jahr 1785 waren hier 50 fatho: Hofweier, Pfarrdorf, von 200 


liſche Zöglinge des ehmaligen 
Militär Waifenhaufes. Hier 
iſt jezt eine Fabrik, in welcher 
Zufer aus Runfelruben gemacht 


wird. 

Ehmals gehörte Hofen den 
von Neuhauſen und fiel als ein 
eröffnetes Lehen an Wirtemberg 
beim, bleibt aber der Ritters 
fchaft ſteuerbar. Seztift es ein 
Kammeralgut. 


Bürgern, Fatholifcher Religion, 
in der Ortenau, gehört von Ers 
that. Es iſt ein eigenthuͤmliches 
Gut, und hatte vormals Herrn, 
die ſich von Binzburg nannten. 
Das ehmalige Schloß und 
Stammhaus Binzburg, liegt 
nahe am Dorfe, einer Ebene, 
an der Straße gegen Schutter; 
wald, und iftzerftärt. Sin einem 

| Mebenm 
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Nebengebaͤude wohnt der. herr⸗ 


ſchaftliche Maier. Zu dieſer 
Herrſchaft gehören noch die 


Hohenberg 


Wilhelm erloſch, ſo fiel dieGraf⸗ 
ſchaft Baldern mit dem Reſidenz⸗ 
ſchloſſe an Oettingen Wallerſtein. 


Doͤrfer Schutterwald, Langhurſt Hohenberg, ruinirtes Bergſchloß 


und Höfen. Der Ort liegt der 
.. Länge nach in einem Thale ge: 
gen Morgen, an deffen Ende eine 
mit Stein eingefaßte Quelle ift. 
Die Einwohner find katholiſch, 
und haben. eine neue, ſchoͤne 
Kirche, die den Titel einer Rek— 
‚ toratsfirche führt , und mit dem 
farehaufe auf einem Berge 
Fe Die von Nöder zu Dier: 
ſpurg, haben den Zehenten und 
Pfarrſaz. Der Ort fieuert zum 


unweit Rottweil undSchemberg, 
in der obern Grafſchaft Hohen— 
berg, man nennt den Berg noch 
den Hohberg. Hier wohntendie als. 
tenGrafẽ von Hohenberg. Dieſes 
Schloß aber wurde ſchon in al⸗ 
ten Zeiten , von den Bürgern der 
Stadt Rostweil zerftört, weil 
ein Graf in die Stadt ſchoß und 
Schaden darinn anrichtete. Diefe 
alte Grafen waren tapfer und 
führten viele Fleine Kriege. 


KantonOrtenau. Wenn diegegen: Hohenberg , Grafichaft welche in 


wärtigen Beſizer, die von Erthal 


ausſterben, fo faͤllt Hofweier 
an die Freiherren von Franken: 


ſtein. 

So fwies / Dorf, gewöhnlich Enders 
Moͤttingen genannt, in der 
farftenbergfchen Landgrafſchaft 

Stuͤhlingen. 

Zofwiefen, Dorf in der Landgraf 

Schaft. Nellendurg, gehört von 

Hornſtein Binningen, und ſteu— 
ert zum Kanton Hegau. 

Sohenaker, Pfarrdorf im wirtem⸗ 

Sbergſchen Amte Waiblingen von 

460 Selm. 

Hobenslfingen, — Schloß 

auf einem Berg, 
ſchen Amte Waſſeralfingen, uͤber 

dem Dorf, Oberalfingen. 


‚Hohenaltheim, Pfarrdorf, Schloß. 


“und Superintendenz, in der 
Grafſchaft Dettingen , und Wal: 


Serfteinfchen Amt Hochhaus. Das 


hieſige Luſtſchloß iſt der gewoͤhn⸗ 


liche Sommeraufenthalt des 


Fuͤrſten von Wallerſtein. 
Hobenbaldern , Schloß in ber 
rafſchaft Dettingen. Hohen: 
baldern ift die Reſidenz und Siz 
KerütegiekungbouDestingen Dab 
dern gemwefen. Nachdem a 
Linie. 1798 mit dem GrafenFranz 
Geogr. Lexic, v. Schwaben, I, Band. 


m Ellwangen⸗ 


und 345 


er dieſe 


die obere und untere eingetheilt 
wird. Die untere Sraffchaft 
liegt um den Nefar, und iftfaft 
ganz v. HerzogthumWirtemberg 
umfchloflen, bisaufeinen kleinen 
Theil, der an Zollernhechingen 
und Haigerloch grenzt. Der Nekar 
und Die Fleinen 5 läffeStarzelund 
Eiach bewaͤſſern fie. Die obere 
Graffchaft liegt ander Donau , 
und wird vom Derzogthum Wir: 


. temberg, dem Stift Rottenmuͤn⸗ 


fter, Herrſchaften Konzenberg 
und Muͤhlheim, dem Fuͤrſtenberg⸗ 
ſchen und Herrſchaft Strasberg 
umſchloſſen, und auſſer der Dos 
nau, von den Flüffen Beer und 
Schlihem bewäflere. Beide 
Graffchaften enthalten die Staͤd⸗ 
te : Rottenburg, Ehingen, Horb, 
Obernau, Schemberg,, Friedin⸗ 
en, Oberndorf und Binzdorf. 
ie Anzahl der Einwohner war 
1789 in beiden Graffchaften 
0,852 Menfchen. In dieſem 
ahr find 1976 Kinder gebohren 
worden, 1247 find geftorben „ 
Paare find Fopulirt 
worden. Die ganze Länge beider 


Graffchaften zufammen, ift 6 
Meilen, und die Breite 26bi83 


Meilen. a hl hat et⸗ 
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“was, aber fchlechten Wein, der Horb und Binzdorf, find Ober: 
‘ in der Gegend von Tübingen vogteiämter, die unter dem 
- wächfet, Getreide, Hen und Obſt. Oberamt zu Rottenburg ſtehen. 
Die obereGraffchaft iftgebirgig, Hobenberg, Hofim Stift Elwans 
hart und rau. Zu Schramberg _ gen, im Amte Kochenburg. 
„und Bärenthal find Eifenberg: Hobenberg, Dorf mit einer Kirche 
‚„werfe. Beide Graffchaften find auf einem Berge, im Stift Elf 
N der Fatholifchen Religion zuge: mangen im Amt Ellwangen. 
‚than, und waren ein Eigenthum Hobenberg , Fleines Dorf im Ge 
der altenGrafen von Hohenberg, biet der Stadt Halle, im Amte 
die eine anfehnlihe Graffchaft in _ Bühler. 
dieſer Gegend befeffen baden , Hohenbodmann, Dorf, zwo 
von welcher diefe beiden Graf: Stunden von Ueberlingen, auf 
- fchaften nur noch Ueberbleibfel einer Anhöhe, wo auch ein altes 
find. Die nun mwirtembergfchen  zerfallenesSchloß mit einem noch 
.. Städte und Aemter: Nagold , wohnbaren Thurme fteht. Die 
Wildberg, Bulach, Daiterbah, Gemeinde beſtehet aus 6 Bauern 
, Dornftetten, waren Befizungen und 10 GSöldnern, gehört der 
- "diefer Grafen... Auch befaffen fie Stadt Ueverlingen. 
die Herrſchaft Haigerloch, dieHohenburg, Dettingen Waller: 
jet Zollern befizt. Sie find fehr ſteinſches Schloß im Amt Bif 
alt, und ſchon 1ıcdfomme einer fing, in der Graffchaft Dettin: 
NamensWerner,ineinerlirfunde gen. 
vor. Im ıöten Jahrhundert ſtar⸗ Zohenburg, ruinirtes Schloß im 
ben fie aus, nachdem fieihre Gü- wirtembergſchen Amt Dornftets 
ter an Wirtemberg und Oeſter⸗ ten. er 
‘reich verfauft hatten. Graf Hohendorf, Dorf, in der Graf 
Rudoloh von Hohenberg bat fchaftDettingen, Walterfleinfchen 
.158ı die beiden Graffchaften. Antheils, bei Harburg. 
Hohenberg für 66,000 fl.an den Zoheneifer, hoher Berg in det 
‚ Herzog Leopold von Defterreih Alpen im Allgau. 
verkauft. In der niedern Graf: Hobenegarten , eim Weiler im 
ſchaft find fehr viele ritter⸗ wirtembergfchen Amte Weins— 
ſchaftliche und Elöfterliche Doͤr⸗ berg. 
fer , auch folche, die den Mal: Hobenet, Pfarrdorf am Nefar, 
theſern gehören. j bei Ludwigsburg , von 500 Eins 
Beide Sraffchaften fichen une wohnern.EsgchörtWirtemberg, 


Hohenberg 


ter einem oͤſterreichſchen Dber: 


amt, welches zu Rottenburg iſt. 


Es befichet auseinem Landvogt, 
_ einigen Oberamtsräthen , Negi: 
‚. flrator und andern Bedienten. 


+, Regierung zu Freiburg. Zu Rot: 
terburg ift eine deutfche Haupt: 
‚Schule, die einen Direktor und & 
Lehrer hat, 5 Lehrer find bei den 
Knaben und bei den Mädchen. 
Zu Spaidhingen, Oberndorf , 


ins Amt Ludwigsburg , hat vor: 
£reflichen Weinwachs, und ein 
altes ruinirted Bergſchloß, von 
welchem nur noch die Mauren 
übrig find. 


+ Diefes Oberamt ſteht unter der, Zohenek, öfferreichfche Herrfchaft 


in Oberſchwaben, zwifchen den 
Gebieten der Städte Lindau , 
Wangen Jsni, der Derrfchaft 
Eglofs, Graffchaften Trauch: 
burg , Rothenfels und Bregenz, 
ift5 Stunden lang, aber nicht fo 
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breit. Sie macht mit der Srafı 
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einzelner Höfe,diein dem Thaleum 


fchaftBregenznureinganzesaug, 


hat aber 1786 ein eigenes Gericht 


im Marftflefen Weitenan erhal 
. ten, das aus einem Amtmann 
. al8 Richter, 4 Beifizern, aus den 


4 Gemeinden in welche Die Herr: 


| ſchaft getheilt ift , einem Gerichts: 


fchreiber und Gerichtsdiener, be: 
ftehet. Es hat feine®erichtbarfeit 
in den Grenzen der Herrfchaft 
Hohenek, ſowohl in bürgerlichen 


| Rechtsſtreitigkeiten und Konfur; 
“fen, alsin Gefchäften desadeli; 


chen Richteramts dergeftalt zu ber 
forgen, Daß der Appellationgzug 
von da aus an das Inner: und 
Dberöfterreichfche Appellations⸗ 
gericht zu Klagenfurt geht. Die 
Herrichaft hat mit Bregenz und 
Hohenems 36,000 Einwohner, 
und bekennt fich zur Fatholifchen 
Religion. E8 ift feine Stadt im 


Lande. Das Fand ift fehr gebirs 


ö 


3 


gig, waldig und hat feinen Na: 
men von dem alten Berafchloffe 
Hohenef. 


„Bohenet , altes ruinirted Berg 


ſchloß, in der Öfterreichfchen Herr: 
fhaft Hohenek, an der Trauch: 
burgfehen Gränze. 

ohenek, Fleines Dorf am Fluffe 
Wiefen, inder badenfchen Land⸗ 
graffchaft Sauſenberg, und 
Vogtei Tegernau. 
obenems, oder Hohenembs, die 
Graffchaft liege iImNebelgau,am 
Rhein, in den öfterreichfchen Bor: 
arlbergfchen Landen. Sie ift von 
Mitternacht und Morgen von der 
Sraffchaft Bregenz, gegen Wit: 
tag von der GraffchaftFeldfirch, 
und gegen Abend vom Rhein ums 
geben. Sie hat 3 und eine halbe 
Duadratmeilen Flächeninnhalt, 
enthält den Marfrflefen Embs, 
ein Schwefelbad , das zerflörte 


5 


den Fluß gebaut find, überhaupt 
3700 Menfchen. Die Graffchaft 
hatte ehmals ihre eigene Grafen, 
die aus Graubuͤndten herftamen, 
und im ı6ten Jahrhundert von 
Serdinandl. in denReichsgrafen⸗ 
ftand erhoben worden find. Gie 
theilten fich in die hohenembs’fche 
und vaduz'ſche Linie ein, und 
find jest ausgeftorben.Defterreich 
ift jezt Befizer der Grafichaft, 
und läßt fie durch das Oberamt 
der Grafichaft Bregenz verwals 
ten. Defterreich hat wegen diefer 
GraffhaftSi; uno Stinmebeim 
fchwäbifchen reife, zwiſchen Egs 
lingen und Baduz, und eriegt we: 
gen ihr einen Reichsmatrifular: 
anfchlag von 2ofl; zu einem Kam⸗ 
merziele giebt die Graffchaft 57 
Rthi. 26 ıf2 fr. Der Kreisans 
fchlag ift ı5 fl. Das Wappen 
der Graffchaft ift ein ‚goldener 
Hof mit Schwarzen Hoͤrnern, im 
blauen Felde. Das in Ddiefer 
Graffchaft liegende fogenannte 
Reichsdorf Luſtnau, gehört der 
Srau Gräfin von Harrach, als 
graͤflich Hohenemſiſcher Erbtochs 
ter, deren Gerechtſame, in Ruͤk⸗ 
ſicht der Landeshoheit uͤber die— 
ſen Ort, von dem Oberamt 
Bregenz vor wenigen Jahren ſo 
angefochten worden ſind, daß die 
Klage 1787 vor den Reichshof—⸗ 
rath Fam. 

ohenentringen, Bersfchlößchen 
und Gut im wirtembergfchen, 
bei Entringen, unweitTübingen, 
ift das Stammfchloß der nun 
ausgeftorbenen Herrn von Ent 
ringen. Hohenentringen gehörte 
feit vielen Jahren Privat Bes 
fizern , aber jezt Dem Klofter Be: 
benhaufen, und wird als eine 
Maierei verlichen. 


Bergſchloß Hohenembs, Schloß Zohenfels, Bergichloß und Amts; 
Neuhohenembs, undeine Menge fiz, der Dem — Orden ges 
ns 2 
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Ihre Nahrung beſtehet meiſtens 
aus Mehlſpeiſen, Gemüfe und 
Milch. Ihre öffentliche Beluftis 
gungen find alte Appenzeller und 
HeubergerZänge, und in Som: 
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hörigen Herrfchaft Neuhohen⸗ 
fels, unweit Stokach. Esift dag 
» Stammhaus der chmaligen 
. „Herrn von Hobenfels. 
SHobenfels, zum Unterfchted der 


Ueberlingenfchen Herrfchaft Alt: 
hohenfels, Neubohbenfeld 
genannt, eine zum Reich und 
ſchwaͤbiſchen Kreife fteuerbare 
Herrichaft. Siegrenzt nördlich 
an Fuͤrſtenberg Mößfirch oͤſt— 


ih .an die Petershauſenſche 


Herrfchaft Herdwangen, ſuͤdlich 
und weſtlich an die Landgraf— 
ſchaft Nellenburg. Sie beſtehet 
aus dem Berg ſchloß und Amtsſiz 


merabenden, kleine Spiele unter 


einer Linde. Sie ſterben meiſtens 
an hizigen Krankheiten. Es giebt 
Tuchſteine, eine Quelle mit 
Schwefel und Alcali vermiſchten 
Waſſers, ‚auch einige inkruſtiren— 
de Quellen. Die Beſizer derHerrs 
fchaft waren vormals die von Ho⸗ 
henfels und von Fungingen, und 
gegenwärtig gehört fie dem teuts 
fohen Drden. 


Hohenfels, aus den Bfarrddr: Hohenfreiberg , ruinirted® Schloß 


fern : PLiggersdorf, und Min; 
dersdorf, aus den Dörfern Kalk 


bei Zeit , im Hochſtift Augsburg, 
unmeit Füffen, gehört von Freis 


ofen, Deutivangen, Dberndorf berg, und ift das Stammhaus 


und Selgetösweiler ‚aus den Weis 


Diefer Familie gewefen. 


lern Watdfteig, DöufielgundBreis Zobenfurch, Pfarrdorf von 468 


tendrla, und aus mehrern Häfen. 
Sie enthält auf 8485 Quadrat: 
Sauchert , 877 Menichen, nehm— 
lich 450 männlichen s und 447 


Seelen, gehört theild Dem Klos 
fir St. Mangen in Füffen , 
theils dem Hochftift Augsburg , 
ins Pflegamt Leeder. 


weiblichen Gefchlecht8 , die 165 Hohengehren, Pfarrdorf von 44o 
amilien machen. In 10 Jahren.. Geelen, in wirtembergfchen Ams 


Er 552 getauft worden, und ges 


ftorben find zı2, mworunter ald Hohengerhaufen, 


Kinder geftorben 106; kopulirt 
wurden 68, Der Biehftand bes 


trägt 274 Pferde, und 1197 Stuͤ⸗ 


. fe Hornvieh. 
Die Fruchtbarkeit ift mittelmäs 
fig, der Erdboden beſtehet aus 


Letten und Sandfelfen. Die Lage 


‚ift meiftens abhängig da die gan: 
zeHerrfchaft an der zwoten Berg: 
fette,von dem Bodenfeeherwärts 
liegt, und zu zwei fünftel mit 
Wald überwachfen ift. Die Walz 
dungen beftehen meiftentheils 
aus Nadelholz, als Roththannen 

und Forchen, doch giebt ed auch 
Eichen , Buchen , Erlen , Afchen, 
Ulmen, Ahorn, Birfen und ans 
dere Holzarten. Die Leute find 
ſchlank und vonfhönemSchlage. 


* 


te Schorndorf. 

altes zerfalle⸗ 
nes Bergſchloß im Blauthal, bei 
Blaubeuren, im Wirtemberg: 
ſchen. Es liegt auf hohen, fa: 
len Selfen,, und war unter den 
drei nahe beifammen liegenden 
Schloͤſſern: Hohengerhaufen-, 
Ruk und Blauenftein das feftefte. 
Man hat Feine Nachricht, wenn 
es erbaut worden. Es gehörte 
den Grafen von Helfenftein , und 
fam 1447 mit Blaubeuren an 
MWirtemberg. 1525 im Bauren: 
friege foll das Schloß ſchon vies 
le8 gelitten haben, und wahr: 
fcheinlich ift e8 im Sojährigen 
Kriege vollends zerftört worden, 
Es ift noch vieles Gemäuer davon 
übrig, und das Andenken diefeg 
Schloſſes wird noch Dadurch um: 


905 Hohengeroldsek 


‚ terhalten, Daß es zu den Lehen 


„gehört „die Wirtemberg von De: 
fterreih empfängt, und feiner 
noch in den Lehensbriefen gedacht 
wird. 


Gohengeroldsek, zerftörted Bergs 


Schloß in der Sraffchaf Gerold; 
: ef, das Stammhaus der Grafen 
von Geroldsef, auf einem fehr 
hohen Berge in ber Orienau. Es 
iſt 1677 von den Franzofen zer: 
för worden. Noch fieht man 


Die alten Mauren, Gräben und. 


_ Auinen ‚der Gebäude, .Xezt, ff. 


ein Maierhof aufdem Berge an⸗ 


gelegt worden. 
Sobengundelfingen , vuinirtes 
— Bergſchloß im Lauterthal, in 
ber Fuͤrſtenbergſchen Herrfchaft 
Gundelfingen, war ehmals das 
Stammſchloß der Freiherrn von 
Gundelfingen , die diefe Herrs 
fchaft befejfen haben. . | 

BZohenhaslach, Marftflefen auf. 
einem Berge, im wirtembergichen 
Amte Vaihingen, Er hat 100g 
Einwohner und. vortreflichen 
Weinwachs. Es waͤchſet an dem 
hieſigen Kirchberge ein vorzuͤg— 
lich guter, haltbarer und ſtarker 
rother Wein. Von dem hieſigen 
Orte hat man eine ſehr ſchoͤne 
Ausſicht in das umliegende Land 
bis an die Alpen. Haslach war 
ehmals, und noch im 14ten Jahr⸗ 
hundert, eine Stadt. Unten am 
Berge liegt das Doͤrfchen Nieder⸗ 
— Haslach iſt ein armer 

rt, der ſehr viele mittelloſe 
Bürger hat. 

Sohenheim, chmaliges Luftfchloß 
und Lieblingsaufenthalt 
Herzogs Karls von Wirtemberg, 
jest Maierei und Stutterei, zwo 
Stunden. ob Stuttgart, aufden 
Fildern beiPlieningẽ. Es enthält 
aufer dem Hauptgebäude des 
Schloſſes viele andere theils an: 
fehnliche , theils Eleine Gebäude 


des 
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und einẽ Garten, ſo daß das ganze 
von anfehnlichem Umfang iſt. 
Der Herzog Karl ließ dieſes 
Schloß und Garten in den 7oger 
Sahren anfangen, und- daran 
immer, bis an feinen Tod fort: 
bauen. Er hielt fich meift bier 
auf und flarb auch auf diefem 


feinem Lieblingsſize. Vormais 


ſtand hier ein Hof, der Gar— 
benhof genannt, noch ein Anz 
denfen , des alten abgegangenen 
berühmten Hohenheims, wel 
ches eine alte wirtembergfeche 
Befizung war, welche die Bom— 
baften von Hohenheim mit dem 
Zehenten von Pflinningen, und 
der Vogtei über das halbe Dorf 


‚ Oberefflingen von Wirtemberg 


zu chen trugen. Diefe Bomba⸗ 
fien waren eine alte Familie, aus 
welcher fchon einer 1970 in einer 
Urfunde vorfommt, und fpär 
terhin der Theophraftus, Boms 
baftus Paracelfus befannt iſt. 
Bon diefem Schloffe war nicht 


einmal mehr der Name übrig, 


denn Die Gegend hieß bei dem 
Garbenhof, und der Name 
Hohenheim lebte nur noch in als 
ten Dofumenten. 

An diefem Orte, ber eine fchös 
ne Ebene der Filder ausmacht, 
ließ der Herzog Karl fein Luſt⸗ 
ſchloß bauen, Faufte von dem 
Plinninger Einwohnern dazu 
viele Aeker zufammen , Und 
gründete auf denfelben feinen 
Garten, den er öfters vergroͤſ⸗ 
fern, und mit vielen Fleinen 
— dichte beſezen ließ. 

a Hohenheim hoch liegt, ſo 
hat man davon eine ſchoͤne Aus⸗ 
Br ins Dberland bis an die 

pen. 

Das Schloß ſteht an einem 
Hügel, höher als der Garten, 
und hat feine Fronte genen Mit: 
tag, wo die fohönfie Ausſicht if. 
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Es if von Stein gebaut, © 
Geſchoſſe Hoch , und hat auf fei: 
ner Mitte eine Kuppel. Bor dem 
» Schloffe ift ein freier Plaz, wo 
. vormals die Orangerie ſtand, 
die jezt weggebracht ift , und. in 
Ludwigsburg ftehet. 


. ftüfen, Tapeten und Möbeln 


angefültt. Dagegen waren die 
 beidenftefidenzfchlöffer zuStutt: © 


Hart und Ludwigsburg beinahe 
ganz leer. Diefes bewog den ges 
genwaͤrtig regierenden Herrn 
Herzog , diefe Möbel und Kunſt—⸗ 
werke in Die beiden Reſidenzſchloͤſ⸗ 
‚fer bringen, und Hohenheim 
ganz ausleeren zu laſſen, fo 
daß man beinahe nichts mehr 
als die leere Wände fieht. 
Hinter dem Schloffe gegen 
Mitternacht find zwo Reihen 
Defonomiegebäude, Ställe für 
Pferde und Rindvieh, Wohnun: 
gen für den Hof, Kaferne, 
Maierei und mehr , welche 
zwo lange Straffen bilden , und 
fammtlich von gleicher Höhe, 
zwei Stof hoch find. Die Ge: 
wächshäufer fichen zur Geite 
des Schloſſes, wodurch die Lan: 
ge des Gebäudes weiter ausge: 
dehnt wird. In der ſchoͤnen Kar 
ferne lag die ehmalige Garde des 
HerzogsetlicheJahreinGarnifon. 
Bor dem Schloffe iſt der Gar; 
ten, der 64 Morgen groß und 
mit 47 Eleinen Gebäuden ange: 
fuͤllt iſt Die ganze Anlage wird 
in 3 Theilenemlich Hohenheim, 
Meuhohenheim und den Karls: 
bofabgetheilt. Sie enthalten zu: 
fammen 1657 Morgen Feld , 100: 
von die Gebäude mit Straffen 
und leeren Plaͤzen 54, und der 
Garten 64 Morgen enthält. 
. Der ganze Plan ift mit einer 
größen Menge frhöner Pappeln 


asinnere . 
des Schloſſes war. fchön geziert, 
mit Gemälden, Vaſen, Kunſt⸗ 


"Hohenheim " on 
umgeben, die fi auf 20,000 
belaufen , die Zahl der frucht: 


baren Bäume,größtentheils vors 
treflichen Obſtes beträgt 18,000 


Stuͤke. 


Dieſer im engliſchen Geſchmak 
angelegte Garten enthaͤlt eine 
auſſer ordentliche Mannigfaltig⸗ 
keit von 
thien. Dieſe blendeten die ſehen⸗ 
de Menge ſo, daß Hohenheims 
arten, weit uͤber ſeinen wah⸗ 
ren Werth erhoben wurde. Al⸗ 


lein der aufmerkſame Beobach⸗ 


ter, der mehr als Hohenheim 
geſehen hat, laͤßt ſich durch die 
praͤchtige illuminirte Kupferſti⸗ 
che, die von Hohenheims Pros 
ſpekten in der Frauenholziſchen 
Kunſthandlung in Nürnberg 
herausfamen, nicht täufchen , 
wo oft ein geringes Hüttchen in 
der prächtigften Figur paradirt. 

enn er denn das Driginal 
fucht , fo findet er es ganz an: 
ders. Der Berfertiger des Gar: 
ten Kalenders wollte die Welt 
überreden, Karl habe bei der 
Anlage des Hohenheimer Gar: 
tens den Plan gehabt, die Nies 
derlaffung einer Kolonie unter 
römifchen Ruinen vorzuftellen. 
Allein der Mifchmafch von Ges 
baͤuden, der hier fo bunt durch 
einander geworfen ſteht, bes 
weiſet, daß Karl bei diefer Ans 
lage feinen feften Ylan gehabt 
babe , fondern feinen Ideen, 
fo wie fie ihm vorgekommen, 
gefolgt fei._ Denn man findet 
in dDiefer Kolonie nicht nur rör 
mifche Ruinen, Piramiden , 
Tempel, Grabmale, römifche 
Sefängniffe, Bäder und mehr, 
fondern man fichet auch gothi: 
fche Thürme und Kapellen, eine 
gothifche Kirche, teutfche Baus 
renhaͤuſer, ſchweizerſche Haus 
ſer, eine Einſiedelei, Gebaͤude 


ebaͤuden und Wars 


— 
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im franzöfifchen, engliſchen, ita; 


lieniſchen Geſchmak, fleiermarf: 
ſche Blokhaͤuſer und mehr, wie 
kommen folche verſchiedene Be⸗ 


griffe in die Idee Einer Ko— 
lonie? 

Diieſe kleinen Gebäude find 
nun ſammt und ſonders ausge⸗ 
leert, von allen Tapeten, De 
fen, Möbeln, felbft zum Theil 


Thuͤren, Böden und Fenftern 
Ruin nahe, 


entbloͤßt, ihre 
und zum Theil ſchon wie das 
Wachthaus, das Karthaͤuſer⸗ 
kloſter und mehr völlig zw: 
ſammengefallen. Der Sibillen: 

tempel ift fo baufällig , Daß man 
‚ ihn ohne Gefahr nicht mehr bes 

fleigen , noch der fchönen Aus; 
ſicht mehr von feiner Höhe geniefs 
fen fann. 

Der Garten , in welchem diefe 
Parthien alle fliehen, ift ein 
‚» Wald von Pappeln und andern 
-. Bäumen , durch welche fich 


MWeege fchlängeln , die zu Den. 


zwifchen den Bäumen verfickten 
. Gebäuden führen. Die vorzüg: 

lichſten diefer Häufer und Tem: 
gel find: 

Das Rathhaus ein ſtei— 
nernes Gebäude mit einem her: 
vorfpringenden Portal und eis 
.. nem Fronton, der auf 6 ftei: 
nernen Säulen ruht, unter wel: 

. chem der Eingang ift. Es iftein 
Geſchoß Hoch, hat ein flaches 
Dach, ein Thürmehen und Glofe. 
Im Fronton fichen die meffins 
gene, ehmals vergoldet gewe— 
ſene Buchflaben S. P. Q. R. 

legum custodia patriae ful- 
crum, Dben auf dem Fronton 
ift die fizende Statue der The: 
‘ mis, und zu beiden Seiten et: 
liche Eleinere Statuen. 
ift ein Saal, deſſen Defe mit 
halb erhabener Arbeit mit Gips 

verziert war, aber auch fehon 


Sinnen 
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Noth gelitten hat. Neben dem 


Saal find etliche Zimmer , von 
welchen nur noch die Wände fter 
ben. Hinten iſt vertieft vin 
Sommerbad, welches mit Rh: 
ren und Hahnen zum Baden ein: 
gerichtet war. | 
Der GSibillentempel, 
vormals das fchönfte Gebäude 
des Gartens ift feinem Finfturz 
nahe. Er ſteht auf einer Anhöhe 
von Tuffteinen,, die einen Felfen 
vorftellen follen, er ift rund 
gebaut, mit 2 Eleinen niedrigen 
Mebengebäuden. Unten im Fel— 
fen in eine finftere Grotte, die 
Wohnung der Sibille. In diefer 
ift der Eingang. Zwo fehr vers 
fallene Freitreppen führen auf 
Daß platte Dad, von welchem 


man eine ſchoͤne Ausſicht über 


alle Anlagen und die Gegend hat. 
Er iſt von alten Steinen in roͤm⸗ 
ſcher Bauart, mit korinthi⸗ 
ſchen Säulen gebaut. Im 
Tempel iſt ein runder Saal, 
zur einen Seite ein Saal, zur 
andern etliche Zimmer. Ueber 
dem Saal ſind einige Zimmer, 
in welchen das Vogelkabinet 
war. 

Der Floratempel, ein 
rundes Gebaͤude, mit einem ku— 


gelfoͤrmigen Dache, auf dem ei⸗ 


ne Vaſe ſteht, liegt in einer dis 
fiern Gegend. Er enthält ein 
niedliches Zimmer , deffen Wän: 
de mit Arabesfen , weiß mit 
Silber geziert find. 

Der Tempel der Zibele, 
fieht von auffen die Ruinen eis 
nes Tempels vor, deffen Einbau 
noch erhalten iſt. Er ift rund, 
von rothen Steinen gebaut , 
mit einem GStrohdache. Sinnen 
ift ein ſchoͤner, länglicht runder 
Saal, der zu einem Konzertfaal 
befimmt war ; der: Boden ift 
mit Marmor ausgelegt, und 


‘ 
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die in einem Dval herumffehen: 
den Säulen find weiß marmo: 
rirt mit goldenen Kapitälern. 
Dieſes Gebäude und die alte 

Kirche find unter allen, noch 
am beſten erhälten. Die zwifchen 


‚den Säulen ehmals hängende 


Rauchgefaͤſſe und Lampen find 


weggenommen. . Die Deke ift, 
in verfchiedenie Felder getheilt, 


.. nd mit Sefchichten bemalt. 


Der Zirfelbau , fol 
Ruinen eines alten Tempels 
vorflchen , die durch einen 
Einbau zu einer Wohnang um: 
sefchaffen worden find. Er if 
rund gebaut, mit runden Säus 


len, die zerſtuͤkelt fcheinen , um? 


schen. Weber der Mitte erhebt 
fih ein weiter hineingeruͤktes 
Geſchoß, mit einem runden, 
fich zufpizendenDache,inwelchem 
ein Zimmerchen ift, zu dem eine 
Treppe von Auffen führt. Das 
Ganze ift mit Stroh gedeft. 
Die Piramide fol eine 
Nachahmung der Piramide des 
Caius Cestius in Nom fein. 
Sie ift 30 Fuß hoch und von 
groffen Steinen aufgeführt. Auf 
den Seiten find länglichte Deff: 


nungen , welche weniges Licht 


in dag innere Gemach fallen laf: 
fen. Diefes gleicht einer Gruft, 
in antifem Gefhmaf bemalt, 
und mit einer Todtenlampe bei 
bangen. An diefe Piramide frößt 
ein Stüf einer alten Mauer an, 
und ein Häuschen, in weichem 
ein Zimmerchen und der Eingang 
‚in das innere der Piramide ift. 
Das römifche Bad iftdas 


| ältefte Gebäude de& Gartens, 


ſteht in einer düftern Wilyniß 
von Pappeln und Tannen. Ein 
aufgemanerter erhabener Paz, 
der mit einem fleinernen Ge 
länder umgeben ift, trägt einen 
Tempel und einige zerftörte Zims 
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merchen. Diefe find theils rund 
theil8 vierefig. Unten Tänfet 
durch ein Gewölbe das nöthige 
Waſſer, welches in, einigen Seen 
gefammelt wird, und fich durch 
dieſes Bad ergießt. Diefes Waſ⸗ 
fer läuft durch einen gepflafters 
ten Kanal in die Mühle und un: 
ten über den Wafferfall. Um das 


gis 


Badherlaͤufteine zerftüfeltsßale: 
rie die vormals im alten Schloſſe 


zu Stuttgart ſtand. Der dabei 
ſtehende Tempel hat 8 joniſche 
Saͤulen, die ein halb kugelfoͤr⸗ 
miges Dach fragen, auf wel: 
chem ein Adler fizt. Nicht weit 


vom Bade ftehet ein alter , oben 


zerfalfener roͤmſcher Wacht— 
thurm, aus rohen, braͤun—⸗ 
lichten Steinen gebaut. Er hat 
keinen Eingang, ſondern in ſei⸗ 
ner Mitte eine Oeffnung. 
Nahe dabei ſtehen einige klei—⸗ 
ne Gebäude mit einer alten Kas 
pelle und einem Stuͤk einer al: 


ten Maner , an welche Strohdäs 
cher angelehnt find. 


Das römifhe Gefäng: 
niß iftein alt fcheinender im 
römfchen Geſchmak gebauter , 
runder Thurm, der auf einem 
unten vierckigen Fundamentru: 
het , in welchem ein finfteres Ges 
fängniß, mit Stof, Halseifen 
und Ketten behangen, if. Der 
Thurm ift mit einem Waffergras 
ben umgeben, über welchen eine 
Zugbrüfe führt. Eine doppelte 
Sreitreppe führt zu einem fchös 
nen, rund, gemölbten Saal, 
der grau auf grau gemalt ift. 
Das Dach des Thurms ift platt, 
und die ihn umgebende Bruftiweh: 
re hat Einfchnitte, wie die alten 
hetrustifchen Stadtmauern. 

Das Grabmaldes Nero 
ift zum Theil verfallen, und mit 
wilden Geſtraͤuche bewachfen. 
Auf den Seiten liegen die abge: 
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fallenen Truͤmmern ‚die ehmals 
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mit dennoch fiehenden ein gans 


zes ausgemacht zu haben fcheis ' 


nen. DieAuffenfeite zeigt Figu⸗ 


sen und Säulen in halb erhabe⸗ 


ner Arbeit. Innen ift es hohl 


und hat aufeiner Seiteeine Def? 
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nicht mehr zu gehrauchen iſt. 
auf dem Dache wan ein Gaͤrt⸗ 


chen mit Pomeranzen Baͤumen, 


die aber weggebracht ſind. In⸗ 
nen iſt ein Saal, der mit Maha⸗ 


goniholz getaͤfelt war. 


“nung, durch weiche man in das 


innere hinein gehen kann. 

— Das goldene Haus des 
Nero ſtellt Ruinen jener be: 
ruͤhmten Antike in Rom vor. Es 
ſtehen bier einige Bogen und 


wh 


Pfeiler/ an welchen Vergoldung ° 


angebraͤcht iſt. In diefen Rui— 
nen iſt ein Wirthshaus ge— 


baut, welches den Schild zur 


Stadt Rom hat, und jezt von 
einem Gaͤrtner bewohnt iſt. Es 
iſt ein irreguiäres einſtokiges 


Das Gaͤrtnerhaus hat ſei—⸗ 


nen Namen von den Gärten, die 
mit amerifanifchen und wirtem⸗ 
‚bergfchen Bflunzen befezt waren. 


Es beftchet aus 5 anſtoſſenden 
Gebäudchen. Das erfte ſtellt ein 


Feines Wohnhaus für DenGärt 


ner vor, mit einem ländlichen 
Garten und Pumpbronnen. An 
diefesift ein anderes, ebenfalls 
mit Stroh gedeftes Häuschen 


"angehängt ,. das einen Saal 


enthielt, in welchem vormals 


aus, von dem eine: Treppe - 


auf diefe Ruinen binaufführt. 
Sinnen find cin Saal, etliche 
“ made. ir 
Die Muͤhle liegt an einem 


Zimmer, Küche und andere Ge⸗ 


fünftlichen Bache‘; der den Gar⸗ 


ten der Länge nach durchfließt,, 
wenn er Waffer hat , melches : 
aber felten der Fall ift. Er fließt . 


‘ Durch einen gepflafterten Kanal, 
Hat an dem zerfallene Nad der 
Mühle, einen Fall, und treibt 
einen einzigen Gang, der aber 
° auch zerbrochen if. Das innere 
der Mühle ift klein und hat noch 


ein anderes Fleineres Werf in 


fih. Neben der Mühle iſt die 
Wohnung des Müllers, ganz 
weiß angeftrichen und mit Stroh 
gedeft. An dieſes ftößt ein bunt 


bemaltes Luſthaus an, unter: 
welchem der Bach durchfließt. 
E8 hat ein ganz platte Dach - 
zu dem " 


mit einem Geländer, 
man von auffen Durch eine Trep: 
ve fommt, die wie eine Spiral: 
linie um einen großen grünen: 


der Baum hinauf läuft, :aber 


weſentlichſte das Waffer. 


Abbildungen botaniſcher Selten⸗ 


heiten aufgehaͤngt waren. Das 
dritte iſt ein Treibhaus. 
Der Waſſerfall wird von 


dem oben herab kommenden 
Bach belebt, und iſt eine der 
ſchoͤnſten Anlagen Hohenheims. 


Er fällt durch eine Höhle fenk: 
recht über eine hobe Felfenwand 


herab , die aus Tuffteinen kuͤnſt⸗ 


lich gebaut iift. Diefe Gegend des 
Gartens ift fehr romantifch ; die 
Felſen, die Gefträuche, die an 
denfelben heraus wachfen, der 
Mafferfall, die Weege, wilde 
Baͤume und Höhle, bilden ein 
fhönes Ganzes , zu welchem die 


‚oben ftehende Kapelle und Pfarr: 


haus gut laffen. Nur: fehlt 5 

n 
einer Hoͤhle, unter der Kapelle 
iſt eine Wohnung angebracht, 
wo man ein Wohnzimmer und 
Küche findet. In einer andern 
Höhle fteht eine Statue wie der 
Atlas, welcher die Defe der 
Höhle zu fragen ſcheint. In eis 
ner dritten Höhle find etliche 
unterirdifhe Kammern , in 
welchen alte Acht antife Urnen 
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ſtanden. Oben auf. dem Felfen 7 


| ei ein bretternes Haͤuschen und 

inten ragen die Ueberbleibſel 
des alten verfallenen Thurms 
hervor... Auf. diefem Felien if 


auch die-Statue des heil. Petrus 
aus weiffen Steinen. Diefe Bilds : 


fäule war der Schuzpatron 
Des cehmaligenKlofters Einfiedel, 


nd ift von da, hieher gebracht 


worden. - 

Ueber dem Wafferfall , 
‘ der Spize des fünftlichen Berges 
fieht die gothiſche Kapelle 


- and nahe dabei ein fleines mit | 
An dieſes ift ein Eleines Haus: 


Rinde überzogened Haus, mit 
- einem DVorfprung, der von 4 


rauen Baumflämmen , flatt der . 
Säulen getragen wird. Es foll 
das Pfarrhaus des Dorfes vor; 
ſtellen. Innen ift ein einfaches . 
ganz leeres Zimmer , in welchem ... 
vormals Möbeln waren. In eis. 
nem anftoffenden Erfer, der am 


Rande des Felfen fieht , find ger 


> + malte Fenfterfcheiben. Unter dem 
ee find die fogenannten . 
atakomben, die etliche finftere. 


Gaͤnge enthalten, in welchen 
' Nifchen mit fleinernen Urnen, 
und fleinerne Särge mit latein⸗ 
(chen Infchriften find. 

"7 Die Kapelle mit einem 
Gloͤkchen ſteht ebenfalls auf die: 
fem kuͤnſtlichen Berge. Gie. ift 
vothiſch imialten Stil gebaut , 
mit gemalten Fenftern , die aus 
alten alten Kirchen des Landes 
zuſammen gefucht worden find, 
and unter welchen noch viele alte 
“ Mappen zu fehen find. Auf dem 
Hoden find viele Leichenfteine, 
' Die ebenfalls aus den Kirchen 


des Landes genommen und hieher 


gebracht worden find. 
Das Schulhaus, ein Fleis 


nes hoͤlzernes irveguläres, aus 
5 Theilen beſtehendes Haus, das 


auf der einen Seite wie drei, 


auf. 


Hohenheim 


anf der andern aber wie. cin Ge: 
bäude ausſieht. Es enthält eine 
Schulftube,eine Eleine Wohnung 
für den Schulmeiſter, und noch 
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einen angebauten Theil... in der 


Schulftube waren. Tifhe und 


Baͤnke für die Schüler, ein ers 
hoͤhter Si; für. den Lehrer , 


Landkarten und Bücher. In den 
Senflern find Glasfcheiben. Bon 
bier koͤmmt man in einige Zims 


merchen, Die Die Wohnung des 


Schulmeifters vorſtellten. Dem 


Schulhaus gegen uͤber ſteht ein 


Stuͤk Mauer, das alt ausſieht. 


chen gebaut, in welchem ein 
kleiner, vormals niedlich moͤb⸗ 
lirter, Saal iſt. Hinter dieſem 
Gebaͤude neben der alten Mauer 
iſt ein kleines Blumengaͤrtchen, 
und unten im Schulhof ein grüs 
ner Plaz mit einer Linde, unter 
welcher eine hölzerne Gallerie 
if. An das Haus fchlieffen fich 
einige Obſt und Küchengärtchen 
an. In der Nähe des Wafler: 
falls fteht in der Vertiefung die 
alte Gothiſche Kirche, wel 
che ganz im Gefchmaf jener Bor: 


zeit mit Figuren , Fenftern , 


Säulen, Thuͤren, Gewölbe, 


Pfeilern ‚und der ganzen Zeichs 


nung der Gothen, gebaut if. 
Sie hat einen fleinernen runden 


Thurm, gemalte Senfter iſt 


noch ganz gut erhalten und Das 
dauerhaftefie, niedlichſte Ges 
baͤude Hobenheims. Nahe dabei 
war ein Karthänferklofter ans 
gefangen , aber wieder einge 
riffen , fo daß mannur noch die 
Steinhaufen ſieht. 

Zu den,romantifchen Anlagen 
gehören die Einfiedelei und Die 
Köhlerhütte. 

Die Einfiedelei flieht in 
einer dunfeln, fchattichten Wild: 
niß. Ein Fleines Blofhaus, das 


. unterdrüken konnten. 
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aus über einander gelegten Bal⸗ 


fen german ift, und oben ein 
Gloͤ 


kleinen Küche beſteht, und vor; 
mals möblirt war. 
Wenige Schritte davon fteht 


ein Kapellchen mit einem- 


Heinen Altar, auf dem ein Tod⸗ 
tenfopf ftand. Gegenüber ift ein 
.. geöffnetes Grab , miteinem 
eichenftein Darüber, der folgen: 


de bedeutende Innſchrift mit Jas ' 


teiniſchen Buchftaben enthält: 


Freund ,„ ich genofs die Welt, 
und genofs sie in ihrer ganzen Fül- 
le, ihre Reize rissen mich dahin, 
blindlings folgte ich dem Strome. 


« Gott welcher Anblik, als mir die 


* Augen aufgiengen. Tage, Jahre, 
‚ Rofsen dahin, und des Guten ward 
nicht gedacht, Heuchelei, Falsch- 
heit vergötterten die niedrigsten 


Handlungen , und der Schleier, der . 


die Wahrheit bedekte, war wie ein 
. diker Nebel, den die stärksten Stra- 
len der wohlthätigen Sonne nicht 
Was bleibt 
mir übrig, Freund! Dieser Stein be- 
deke mein Grab, und damit alles 
' vergangene. Herr wache du vor 
meine Zukunft. — 


Diefe Grabfchrift machte bei 
‚ ihrer Erfeheinung groffes Auffe: 

ben ; fie erfehien zuerft in der 
Erlanger Zeitung, und wurde 
für die Grabſchrift des Herzogs 
ſelbſt ausgegeben. 

Die berühmte Köhler 
hütte, die in der Nähe des 
Rathhauſes ſteht, ift in einem 
duftern Hein von Pappeln ver: 
ſtekt. Sie fcheint bloß von rohen 
Tannen Stämmen erbaut zu 


fein, und hat die Figur eines 


tentfchen Daches, oder einer ge: 
wöhnlichen Feldhütte. Die Tanı 
nenftämme find an einander ge: 
lehnt und geben der Hütte eine 
fpizige Figur. Die zwo Wände 


chen hat, ftellt die Wohs " 
nung des Einfiedlerd vor, die 
aus einem Zimmerchen und einer 
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ſind von eben ſolchen Staͤmmen. 


An der Vorderſeite ſteht ein 
plumper hoͤlzerner Tiſch, aus 
einem Baumſtamm gemacht, 
und eine Bank von eben ſolcher 
Arbeit ſtehet amEingang.Hinten 
ift einrund gemanerter Kamin, 
an welchem alte Aefte von Eichen 
angeflebt find , fo Daß das gan: 
ze die Figur einer alten, über: 
Ichmierten Eiche hat. Zu beiden 
Geiten find Fäden und Fenſter 


durch die Stämme eingefchnit: 


ten, die nicht bemerft werden, 
big fie geöffnet find. Innen war 
vormals eine Bibliothek. Jezt 
ift Diefe berühmte Köhler: 

ütte öde und leer, nur die 

änfe und-vergoldeten Stäbe 
zeugen noch von der chmaligen 
fhönenFinrichtung. Eine Banf 
von weichem Moos ift auch noch 
darinn vorhanden. 

Das Wachthaus, welches 
auf einem fünftlichen Selfen von 
Tuffteinen an derfandftraßenach 
Plinningen ftand , ift gänzlich 
zufammen gefallen. Nahe dabei 
ift ein alted Thor, das aus zwo 
oben fich zufpizenden Säulen, 
im gothifchen Geſchmak befteht, 
und cehmalsinStuttgart vor dem 
alten Schloffe ftand. 

Das Spielhanus flieht auf 
einem freien, fchönen Plage, 
ift ein Gefhoß Hoch, mit hohen 
Fenſtern und Säulen zwifchen 
denfelben. Das Dad) ift flach 
und hat ein Geländer , dag auf 
der Hauptmauer fteht. innen ift 
ein großer Saal, der daß ganze 
Gebäude ausfüllt. Hinten find 
zivei Fleine Häuschen angehängt, 
die vormals zum Spiel beſtimmt 
waren. Im Saale war ein Bil 
liard und auſſen auf dem Plaze 
waren, vor diefem Häuschen , 
Kegel und Fortuna Bahne, zwo 
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Schaukeln und mehr, wovon 
man nichs mehr ſieht. 


Die drei Kuppeln bedeken 


ein weiſſes laͤnglichtes Gebaͤude, 


das vorne einen Portikus mit - 


doriſchen Saͤulen hat. An dieſes 
find: 2 kleine Parillons ange 
haͤngt, deren jeder , wie daß 
Mittelgebaͤude, eine Kuppel hat. 
Am Frontiſpiz find verfchiedene 


Eigenfchaften »ded Merkurs in, 


hats erhabener Arbeit. Das in; 
‚nere , vormals ein hübfcher , 


niedlich möblirter Saal, ift jezt 


ganz leer. 3 

Das Fiſcherhaus beftehet 
aus 3 Gebäuden, die der Länge 
nach. beifammen fichen, deren 
größtes, ehmals mit Schilf, 


jezt mit. Holz gedekt ift. Innen: 


ift ein Saal , der vormals fchön 
möblirt war. Nahe dabei ift ein 
langer See, in welchem Orphen 
waren ‚ Die jezt weggebracht 


find. 
Meben diefen Gebäuden ſtehen 


5 Bogen, , mit. zerfümmelten 
amerifanifchen Figuren, die vor; 
mals zu. Stuttgart am. alten 


Schloſſe ftanden. | 
Be enscle ift das mo: 


dernfte Gebäude des Gartens, 


Ein runder niedriger Thurm, 
mit rundem Dache , vvalen-Fen; 
ſtern, und einer oben flehenden 
Laterne ift das Hauptgebäude. 
An diefes ftoffen 4 Pavillons von 
italienifcher Bauart, mit hohen 
Senfiern, die oben mit Girlans 
den eingefaßt find. lm das 
Gebäude her ift ein Kofengelän: 
der gepflanzt. 

Das innere ift ein fehöner 
‚runder Saal mit einer hoben 
- Kuppel, gleich einer Kirche, die 
Bis in die Laterne hinauf reicht, 
. von welcher noch Licht in den 
Saal fällt. In den 4 Pavil: 
Ions find 4 Fleine Zimmer, die 


. Schriftficher, wovon no 
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ganz Teer find. In einem war 


eine Bibliothek wirtembergfcher 
die 
Schränfe vorhanden find ;.. in 
den drei andern waren Abbilduns 


‚gen von Hohenheim , die nicht 


mehr da find, 

Bei: dem Boudoir , zwifchen 
einer alten Säulenreihe, ftehen 
2 fleine Häuschen „in welchen 
nichts , als eine Küche iſt. Nes 
ben diefen ift ein Gemüsgarten, 
mit rothem Zaun, und dabei 
ein Brunnen mit fpringendem 
Waſſer. 

Der Kaufladen iſt ein 
laͤnglicht vierekiges Gebaͤude, 
welches einen Kaufladen vorſtel⸗ 
len ſoll. An dieſes ſtoͤßt ein Stuͤk 
Mauer und an dieſe ein 8ekiges 
Gebaͤude mit etlichen ſchoͤnen 
Zimmerchen. Oben iſt ein kieines 
Zekiges Belvedere. 

Nicht weit davon ſteht 
eine Saͤule, mit hohem Fuß— 
geſtell, Eingängen zu bei⸗ 
den Seiten, und einer Spiral— 
treppe. Neben ſtehen 5 £leine 
Häuferchen , die an die Säule 
schaut find. Wo das Fußgeſtell 
aufhört, und die Säuleanfängt, 
ift ein Lorbeerkranz um die Säule 
gemwunden. 

Das Glashaus. war 'ein 
von Eifen und Glas gemachtes 
Treibhaus, deſſen Gerippe von 
Eifen waren, es war 5o Fuß 
lang, und Fonnte mit Tüchern 
bedeft werden. Es iftnicht mehr 
in Hohenheim , fondern wegges 
führt worden. 

Das große Schweizer 
haus fielt ein Bauerhaus 
von einem Gefchoß vor, mit ei: 
nem ungeheuer großen Stroh: 
Dache, Das weit uber die Maus 
ren hervorragt, und von ciner 
widrigen Bauart ift. ES foll eis 
ne ländliche Huͤtte vorfichen, 
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deren inneres ein Wohnjinmter, 
Küche, Ställe und eine Milch: 
kammer vorftellt ; diefe leztere 


iſt ein mäßiger Saal, der mit 


fchönen Porzelangefäffen gefüllt 


war , die jezt weggebracht find. 


Alles innere ift leer. 
Daß Fleine Schweizer 


haus iftein vierekiges von raus 


en Steinen gebautes Landhaus, 

mit einem groſſen, weit hervor: 

ragenden Strohdache. Alles ins 
nere iſt ler. 

Die Maierei, die neue 

Maierei genannt, ſteht oben im 
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Unkoſten der Unterhaltung nicht 


verdienten, weil fie gar feinen 
beftimmten Zwek hatten, fo ges 
ben fie mit ſchnellen Schritten 
ihrer Zerfiörung zu , die von 
oben und unten , durch Nälfe 
und Feuchtigkeit, auf fie ans 
dringt. Nun find es 6 Jahre, 
daß Herzog Karl bier fein Leben 
endigte, und Hohenheim in feis 
nem Flor hinterließ, und ſchon 
jezt ift über die Hälfte feiner 
Werfe durch die Zeit zerftört, 
und Die andere Hälfte eilt ihrer 
Zerflörung zu. 


Garten an der Landftraffe, ent: Hohenhewei, oder Hohenhoͤwen, 


hält eine mweitläufige Anlage , 
von mehreren Gebäuden , die 
von einem ländlichen Zaun ums 
fchloffen find. Sie enthält ein 


Wohnhaus, Scheune, Gtal:. 


lungen , Särtchen, Schafhaug, 
Sutterhbaus, Taubenhaus und 
ein Ba | 


d. 
Das Wohnhaus ſteht unter 


Ruinen vomb joniſchen Säulen: 


fihfen , iſt 2 Geſchoß hoch, von, 


irregulärer Bauart. Sinnen ma; 
ren fchön tapezirte Zimmer und 


eine Milchfammer mit Parzelans 
nach Angabe der.alten Genealos 


gefäffen. Alles ift jezt leer. - 
Der Hof, die Ställe, dag 

Taubenhaus der Bienenftand 

waren ehmals bevoͤlkert, jezt iſt 


alles verlaffen. Das Bad ent: 


häft oe Zimmer , deren eines hell⸗ 


blau das andere rofenfarb tape⸗ 


ziert war. Der Badzuber von 
Denn war unter einem Sofa vers 
‚borgen. Alles ift weggebracht. 


Dieß find die Gebäude des 


vormals fo berühmten Hohen: 
heims. Dafienicht für die Nach: 


welt, nicht für die Dauer, fon: 


dirn größsentheils nur leicht und 
fchlecht gebaut. waren, mit 
Stroh und Ninde gedeft, der 
Luft, den Winden und dem Res 
ger unterlagen, und die großen 


auch Althewen genannt, ein zer: 
ftörted Schloß ‚auf dem Gipfel 
eines fehr Hohen Berges, auf 
welchem man eine der ausgebrei⸗ 
tetften Augfichten in Schwaben 
hat. Es wurde im 3ojährigen 
Kriege, den 12. July 1639 von 
den Kaiferlichen eingenommen 
und. verbrannt. Es war daß 
Stammhaus der ehmaligenFrei⸗ 
herrn von Hewen, und davon 
führt die fürftenbergfche Hervs 
fhaft Hohenhöwen den Namen. 
Die Freiherrn von Hewen follen 


gen, von den heffifchen, dus 
dem Gefchlechte der Landgrafen 
von Thüringen  entfproffener 
Grafen von Ziegenhain, mit 
twelchen fie ein gleiches. Wappen 
führten, abflammen. 

Die erften urfundlichen Spur 
ren von ihnen findet man um die 
Mitte ded ı3ten Jahrhunderts, 
wo fie fchon Schuzvoͤgte des Klo: 
fters S. Blaſien waren. 1898 
verloren fie den def ihrer. 
Stammperrfchaft, und konnten 
anf Feine Art mehr dazu gelans 
en Die Familie ſtarb 1570 mit 

Ibert Arbogaft, welcher die 
Grafſchaft Mömpelgard verwale 
tete, gänzlich ans. | - 
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Zohenhewen, eine fürftenbergfehe Zohenkraͤhen, ruinirted Berg: 


. 
. 


. Dörfer. Die Hrn. v. Hewen be: - 
ſaſſen dieſe Derrfchaft bis gegen 
das Ende des ı4ten Jahrhun⸗ 


Herrfchaft im Hegau, enthält 
das Städtchen Engen und 15 


derts. Im Jahr 1404 kam fie 
an Hans von Lupfen, deſſen 


: Nachfommen fie inne hatten, 


bis der Fupfifche Mannsitamm 
1582 erlofch. Hierauf Fam Kon? 


- ‚rad von Pappenheim, und. nah 


Fer Pr 


ihm fein Sohn Mar, in Bel; 
derfelben. Als diefer 1639 ver: 


fchied, folgte ihm fein Tochter: _ 
„mann Friedrich Rudolph Graf Hobenloch, 
nigsbronn, gehört dem teutfchen 


- von Fürftenberg,, deſſen Nach: 
- tommen fie noch wirklich inne 
haben. See | 
Zohenholz, kleines Dorf, im Öobenmemmingen, Pfarrdorf, 


NRGebiet der Stadt Halle, im Amt auf einer Anh 


Roſengarten. 


3 


rin Kammerfchreibereigut. 


ohentarpfen, altes Bergfchloß, 
zwifchen der Graffchaft Oberhor 
henberg und Herrfchaft Konzen: 
berg, gehört MWirtemberg, u: 
war das Stammhaus der ehma: 


figen alten, jezt ausgeftorbenen 


“Herrn von Karpfen, und gehörte 
nachmals den Adelichen von 
\ er * — Bi 
milie der Graf Ludwig von Bir: Zohenneuffen, Ders na, au 
temberg 1444 das Schloß * gfeftung, auf 


errfchaft Karpfen erfaufte. 
De gab es der Graf Eberhard 


der ältere von Wirtemberg, nebſt 
dem dazu gehörigen Dorfe Haus 


fen, an 
Lehen. Diefes Lehen fiel 1636 
als eröfftiet heim, und wurde 


} zum Kammerfchreibereigut ger 


hohenklingen, kleines Dorf, 
wirtemberg. Kloſteramt 


macht. Es ſteuert zum Kanton 
Nekar. 

im 
aul⸗ 
bronn, auf einem Berge, bei 
dem Kloſter Maulbronn. 


Hof angelegt. Hohenkrä 


ohann von Karpfen zu 


fchloß auf einem ungemein hohen 
Berge im Hegau, bei Hohens 
twiel, im Umfang der ‚Land: 
graffchaft Nellenburg. Der 
Berg und Felfen auf dem dieſes 
Schloß ftand, übertriftan Höhe 
die berühmte Feftung Hohen— 
twicl. Auf dem Berge iffjezt ein 

be ge: 
hörte den Herrn von Friedingen, 
fam von diefen an die Landgraf? 
ſchaft Nellendurg , von welcher 
es die von Reiſchach zu Lehen has 


ben. Ed 
Dorf, unweit Rös 


rden zur Kommende Kapfens 
burg. 


he, von 505 Sees 
fen, bei der Stadt Giengen, ges 
hört ins wirtembergiche. DObers 
amt der Herrſchaft Heidenheim. 


Bohbenmöflingen, Pfarrdorf, ins 


Gebiet der Stadt Rottweil von 
350 Seelen. 


Bobenmühringen, Schloß, Dorf 


und Amt, in der Grafſchaft 
Miederhohenberg , gehört von 
Muͤnch und Rauner. |. Muͤh⸗ 
ringen. 


einem hohen uͤber die Alpen her⸗ 
vorragenden Felſen, uͤber dem 
Städtchen Neuffen, im Wirtem⸗ 
bergſchen. Die Feſtung iſt mit 
hohen Mauren und Felſen, auch 
Thuͤrmen und Gräben umgürtet, 


"und hat gegen Die Alpen, wo der 


Seifen nicht fo Hoch iſt, Auſſen⸗ 


. werke. Aufallen andern Seiten 


ift der Berg fo entfezlich fleil, 
daß die Feftung unangreifbar iſt. 
Innen ift ein Schloß, das dem 
Kommandanten zur Wohnung 
eingegeben iſt, eine Kaferne, 
Zeughaus und Stähle. ImZeug⸗ 


x’ 


Hoͤhent anden 


Hohenraunau des | 


haus fieht man viele alte Waffen, Zohenraunau, Dorf, im Burs 


große Schwerte, Lanzen, Streit; 


folden,, Helme, Walmusfeten -: 


und anderes altes Geräthe, auch 


Feſtung hateinen Kommandan⸗ 


zwei große eiſerne Moͤrſer. Die 


“ ten, einige Offiziers und eine 
kleine Anzahl Soldaten zur Be⸗ 


ſazung. | 
DieſesSchloß iſt das Stamm⸗ 
haus, der nun ausgeſtorbenen 


Herrn von Neuffen, die viele Guͤ⸗ 
ter in dieſer Gegend beſeſſen ha: 


wißheit aus Urfünden nennen. 
Sie befaßen aush die Herrſchaft 
Marfietten, und nannten ſich 


ben. Bon 1206 alt, Fann man 
diefe Herrn von Neuffen mit Ges 


Grafen von Graifpach und Mar: 
fietten. Bon den Herrn von Neuf⸗ 


gau, bei Krumbach, auf einem 


Berge, und Silial von Nieders 
rannau, über dem Krumbächs 


fein, bat ein ruinirtes altes 


Schloß, ‘von welchen noch die 
Gewoͤlbe fichtbar find, wo jegt 
das Fagerhausfteht. Im Jahr 
1500 ‚gehörte der Ort Stefan 
von Haslang, 1525 gehörte es 
Eglofvon Kndringen, und wurs 
de im -Baurenfriege zerflört. 
Nachgehends erhielten es die nun 
im nämlichen Stamm, 1786 er: 
fofchene von Voͤhlin. Als diefe 
ausflarben, zog es das Kloſter 
St. Peter in Augsburg als ein 
heimgefallenes Lehen ein, beſizt 
es auch gegenwaͤrtig, und ſteuert 


deswegen zum Kanton Donau. 


fen kam das Schloß Neuffen mit Zohenrechberg, Bergſchloß, i 
ber Stadt an die Schenken von s sthloß, in 


die Hrn. von Weinsberg , die 
“ 2301 Neuffen: an Wirtemberg' 
verfauften. Man hat von der 


Winterftetten, die es fchon 1232 
befaffen. Von diefen kam es an 


Feſtung eine fehr weite Ausficht 


in das umberliegende niedrige 


Fand. chin von 
dem fchwäbifchen Bunde einge 
nommen, und 1655 an. die Kai: 


ſerlichen nach einer langen Bela; 


J darauf, und nur noch ı6 Men: 
"chen find darin. Es ift zu er⸗ 


gerung, wegen Mangel an Le⸗ 
bensmitteln durchAkkord überger 


gangen. 


9 
Hohenneuffen iſt jetzt in einem 
ſehr baufaͤlligen Zuſtande, der 


Kommandant wohnt nicht mehr 


warten, daß dieſe ehmals ſchoͤ⸗ 


* 


ne Feſtung bald das Schickſal 
der Feſtung Urach haben, und 
demolirt werden werde. 
ohenranden, Hochranden, ein 
Weiler, in der fuͤrſtenbergſchen 
Herxſchaſt Binmbrg 


- genannt, und die 
waren -fo zahlreich, Daß fchon im 


der Herrfchaft Rechberg, zwi⸗ 


ſchen Gmuͤndt und Hohenftaufen, 


eine Meilevon Göppingen, befter 
het - ans! dene Berge, dem 
Stammfchloß und zwei Dörf: 
chen‘, welche an dem Fuß des 
Herges, eins gegen Abend und 
das andere gegen Morgen liegen. 
Der Berg war vormals ganz 
mit Tannenholz bewachfen, und 
ift einer der Höchften in der gans 
zen Gegend. Auf dem Ruͤken des 


Betges, der eine große Ebene 
enthält, Feht die Wallfahrts⸗ 
und Pfarrkirche, die viel Höher 

liegt, ald das am andern Ende 


liegende Bergfchloß Dohenrechs 
berg. Bei der Kirche iſt das 
Pfarr und Meßnerhaus, und 
noch ein Häuschen hinter der 
Kirche, deffen Bewohner die Kirs 


che bewachen füllen. In Altern 
Zeiten war hier blos eine hölzerne 
Rapelle und Dabei eine Klaus; 

nershütte. Hier verehrte man ein 


Marienbild, die ſchoͤne Maria 


allfahrten 
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+ Jiegenden Dörfchen, einver leibt. 

Der Berg ift jegt blos Viehwei⸗ 
de/ nur gegen Mittag iftein Theil 
deſſelben angebaut „. wo.er. gufe ; 


. ter; 


ſchneken, 
das Kornu 


Hohenrechberg 


Aten und asten Jahrhundert, 
große Maͤrkte auf dem Gipfel 
des Berges gehalten wurden. 


Nachher wurde eine ſteinerne 


Kirche aufgefuͤhrt, ein Prieſter 


zu derſelben geſtiftet, und dieſer 
rauen Winden ausgeſezt iſt, 
ſo bringt doch 


PYfarre 1767 die zween am Berge 


ruͤchten hervorbringt. Auf der 
bene ſind einige fruchtbare Guͤ⸗ 


gefunden. heim. Sn Ä 
Am andern Ende des Berges Hohenreute, Dorf, im Gebiet der 


liegt das alte Stammſchloß Do: - 
henrechberg, welches von Altrech⸗ 


berg, das eine Stunde Davon 
gegen Morgen. lag , 


Ben 02 


Von den zween Weilern iſt das 


vordere gegen Aufgang von 
Bauren, dag hintere unter Dem 
Schloſſe meitteus von. Tobaks⸗ 


‚ pfeiffenmachern bewohnt. 


Dbgleich das. Erdreich vielen 


der Berg alle 
Gattungen Feldfrüchte hervor 
die Bäume aber gerathen nicht. 
Das : Schlof, fleuert mit, der 
—ã Nechberg zum Kanton 
Koche 


r. 
Der Berg verraͤth durch Zohenreichen, altes Schloß und 
feine auſſerliche Merkmale, Daß Dorf von 4d.,Familien , im Bur⸗ 
er viel Mineral enthalte... Auf 
der Oberflaͤche findet man Gold⸗ 
und Silberſteine, die aber nicht Hohenrein, D 
reichhaltig ſind. Auch findet 
‚man hier viele verſteinerte Meer: 
und. vorzüglich wird Sohenreite, 
Ammonis fehr. groß... baierfhen. Herrſchaft Mindel⸗ 


gau, in der. baierfchen Derrfchaft 

MWertingen: 4 1: . Be 
örfchen bei Hohen: 

ſtaufen, im wirtembergſchen Um: 

te Göppingen. 

Fleines Dorf, in der 


‚Stadt Lindau. Oeſterreich, wer 


‚ gen Montfort „hat Die hohe. Ju⸗ 


risdiktion. 


nun aber Zohenreuter, Dorf, in der Graf⸗ 


zerfiört iſt, zu unterſcheiden ſchaft Koͤnigsekrothenfels. 


iſi. Die ganze Bauart“ des Zohenreuth, 


Schloſſes verraͤth das hoͤchſte 


Alterthum. Ed war vordem mit 
-. 75 Shürmen umgeben, und hat 

noch zwei. Aufzugbruͤcken, 

einen fehr tiefen Graben. -. 
unterſte Stockwerk des Haupt⸗ 


gebaͤudes iſt von Stein. gebaut „.. 


ganʒ 
Wiefes Schloß wird von ei⸗ Zohenſchlag/ 
nem Kechbergfehen Obervogtbaierſchen Herrſchaft 
Smtsdiener und Wächter — 

Die. Mauren ſind ſehr Hohenitatt, ein ſchoͤner Marktfle⸗ 
ſchon große Stuͤke Fon auf einen Berge 


baufaͤllig und 
eingeſtuͤrzt, auch drohen dem uns, „Korher,an den Gren 
ter liegenden Dörfchen noch viele 


.» worauf norh zwei Stofwerfe, ein. 

Balken auf den andern gelegt, 
ſiehen. Die. übrigen Gebäude find. Ä 
aus harten Steinen gebaut. Zohenruben, eine Alpe im Allgau. 


chter be⸗ 


ſturzdrohenden alte Manerftüfe. 


-Dörfchen aus zivei 
Höfen befichend , im Gaildorf 
wurmbrandiche AmteSfchwend, 
in der Graffchaft fimpurg. 


‚und. zohenrode ein der Familie von 
Das, Woͤllwarth Effingen gehöriges 


Schloß mit einem großen Hofe 


gut, eine Viertelftunde von Ef 


ſingen, am nördlichen Abhange 
des Aalbuchs, mit hoher Juris: 


diktion, die ein Reichslehen if. 
Doͤrfchen „in, der 
Hrindels 
‚heim. J a 


, über dem 
ee en a 
ſchaft Limpurg. Er hat gute 
meift von Sein gebaute Häufer, 
eine 


ing 


=: eine fchöne moderne, und mit 
Geſchmak gebaute Kirche, ein 
: Schönes Schloß und Garten, 


ohenſtaufen 


* Theil Wirtemberg, ins 
mf Göppingen, mit ı89 Ein; 

| mwohnern. Ä 

ein ehmaliges Kapuziner Hofpis Hohenftaufen , Bergſchloß bei Hos 
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zium, ‚und 780 Einwohner. Das bentwiel, gehört in die Peters; 


Schloß ift ein Vieref, mie Thürs hauſenſche Derrfchaft Hilzingen, 


men an den Efen. Hinter dem und iſt genzzerflört. Der Berg, 
Schloſſe ift ein Garten mit Ab worauf das Schloß ſtehet, ift 


feen in franzöfifchem Gefchmaf, 
die ſich bis an den Rand Des 


‚und hat ei ei 
a und hat eine fehr weite 


» Berges, über dem Kocher hin⸗ Hobenftaufen, Bergfchloß in der 


iehen, wo eine fhöne Ausſicht 


n das Kocherthalund die umlie⸗ 


: gende Gegend iſt. 


‚Der Ort gehört dem Grafen 
Adelmann; und ift theild Eigen; 


thum, theils ein Rittermannle⸗ 


hen von Oettingen. Der Blut⸗ 


bann iſt ein Reichslehen, die 


Episkopalrechte gehoͤren dem 


Hochſtifte Augsburg. Alle übrige 
Gerechtigkeiten beſizt die Orte: 
herrſchaft als das Patronatrecht, 


die hohe und niedere Jagd, die 


Wildbahn in den beträchtlichen 
herrſchaftlichen Waldungen die 


orſtgerechtigkeit, auch zwei 
uppeljagen in einem gewiſſen 


Bezirk. Das hiefige Kapuziner; 


bofpizium ift aufgehoben, und 


in ein Benefiziat für einen Welt 


geiftlichen verwandelt worden. 


def , der fi von Hohenftatt 
nannte, Diefen folgten die 
Schenken von Hohenftatt,, dann 
die von NRippenburg und Woͤll⸗ 
wart. 1407 verfauften es dieſe 
an die Familie von Adelmann, 
Die es noch befizt. Der Dre fieus 
ert zum Kanton Kocher. 


ZSohenſtatt, Pfarrdorf aufden At; 


pen, die. hier am höchften fein 
ſollen, oberhalb Wiefenfteig , in 
der Baierfchen Derrfchaft Wiefens 
fleig. Die Pfarrei des Orts if 
dem Eiriafusftift ver Stade Wie 
ſenſteig einverleibt. Es gehört 


- zum Theil Baiern: Wiefenfleig,, 


Geogr. Leris, d Schwaben, I, Band, 


SBobenftaufen , 


Herrichaft Staufen, in der Graf— 
fchaft Königsefrothenfels. 

Pfarrdorf und 
Kirchfpiel von 1255 Seelen, 
das auf einem hohen Berge, 
in dem .wirtembergfchen Amte 
Göppingen liegt. Die Kirche 
diefes Orts, Die am Ende des 
Dorfs gegen den Berg Hohen: 
flaufen liegt, iſt fehr alt und 
ftand ſchon, als die Staufen 
Kaifer waren. Ueber einer klei— 
nen Thüre, die gegen den Berg . 
fchaut, ſteht eine Innſchrift in 
Berfen , welchefagt: dap Fried: 
rich Barbarojfa oft durch diefe 
Thüre, von dem Berge im diefe 
Kirche gefommen fey ; dabei ift 
er in einer eifernen Rüftung abs 
gemalt. Malerei und Berfe find 
gleich elend. . 


-Ehmald war hier eigener A: Zohenſtaufen, ruinirtes, chmals 


ſehr beruhmtes und noch in der 
Gefchichte befanntes Bergſchloß, 
weiched das Stammhaus der 
Herrn von Staufen, der Herzoge 
in Schwaben und der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kaifer war. Sp wichtig 
diefer Ort vormals war, fo wer 
nig ift jegt mehr von ihm zu fes 
en. Unfer gefühltofes Zeitalter 
t dieſes hochberühmte Schloß 
nicht nur, nach dem es zerftöre 
war, zerfallen, fondern fo zers 
nichten laffen , daß nur noch ein 
fleined Stuͤk Mauer, daß feine 
ſechs Fuß hoch iſt, übrig geblie: 
ben iſt. In [een 
“ 6 ’ 


991 


Hohenſtaufen 
1505 wurde das Schloß von den 


Bauren abgebrannt. Doch flans . 


den noch zu Kruſius Zeiten 1588, 
die Mauren , Thürme, Brum 
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weidenden Hirtenknaben, find 
die einzigen lebendigen Gefchds 
pfe, Die dDiefen traurigen verödbes 
ten Berg befteigen. 


. nen und das Thor, das man  Der’derg erhebt ſich über die 
noch verfchlieffen fonnte. Das übrigen Gebirgreihen, inder Fi 
_ Schloß war ein laͤng! ichtes Vier-⸗ gur eines abgeſchnittenen Zufers 
106 Schritte lang, 40 huts in ſchoͤner piramidaliſcher 
breit, und in der Mitte durch ei⸗ Geſtalt, weit, fo daß er mit ſei⸗ 
ne Mauer in zween Theile ges . ner Höhe die übrigen umherlie⸗ 
theilt. Auch fanden noch zween genden Berge, ſelbſt das hohe il; 
feſte Thuͤrme/ der Bubenthurm „pengebirg beherrfcht, und eine 
und Mannschurm genannt. Jezt - fehr weite und reizende Ausſicht 
ift aber durch die gefuͤhlloſe Baus gewährt. Auf der einen Geite 
ren der Gegend alles eingeriffen - hat man dierohe wilde Natur ins. 


_ und die größern Steine wegge: 


tragen worden ſo Daß nur noch. 


von den eigentlichen Mauren, ein 


Anblik, die, hohen Fahlen Alpen: 
gebirge und hinter ihnen Dieglän: 
‚zenden Schweizer und, Tirofer 


- Schneeberge gegen Mittag , ge: 
gen Nordoft ſind die fchwarzen 

‚ waldigten Gegenden Franken: 
lands, ‚gegen Mitternacht bie 
Limpurgſchen waldigten Gegen: 
den, gegen Morgen daß fchöne 
Unterland, das. fchwarzwälder 
Gebirg und Die weit hinter diefer 
herfürftehenden Loshringer Ger 
- hirge ‚gegen Nordweft fieht man 


kleines Stuͤk, gegen Mittag fies 
hen geblieben iſt, welches nicht 
mehr eingeriffen werden darf. 
WVon den Übrigen Mauern find, 
ſelbſt die Zundamente zerftört. 
Nach Krufius war die. Mauer 
ſiebenFuß dik und ausgehauenen 
Steinen gebaut. Der geringe 
Ueberreſt der noch ſtehenden Maus 


‚er, iſt aus ungehauenen Steinen 
gemacht. Alles uͤbrige Andenken 
deſtehet aus Schutt, zwiſchen 

welchem einiges weniges Gras 
und Geſtraͤuche hervor ſchaut. 


Die Bauren Staufens, giaub⸗ 


ten Schaͤze in den Truͤmmern 
dieſes berühmten Schloſſes zu 
finden, ſie fanden aber nichts, 
als Stein und Knochen, unter 
welchen auch Menſchenknochen 
waren. Jezt iſt die Spize des 
Berges, welche das: Schloß 
trug, ganz kahl, und ſelbſt die 
Nalur trauert uͤber den Abgang 
der großen Familie, die hier ihr 
Stammhaus hatte. Die Sei— 
ten des Berges ſind mit Gras 
bewachſen, und dienen, ſo ſteil 
fie auch ſind, den Einwohnern 
zyanun zur, Viehweide. 
Die an dem fleilen Berge herung 
kletternden Thiere, und die fie 


bis an die Gebirge bei Heidelberg. 
Dieſe mannigfaltigen Laͤnder, 
Gegenden, Staͤdte, Dörfer, 
Fluͤſſe, Wälder, Fluren, ‚Ber: 
ge, die ein ‚Beobachter fo bunt 
und fchön abwechfelnd Hiermit 
wenigen Bliken überfchanen kañ, 
geben ein fo reizend ſchoͤnes Lands 
fchaftgemälde ‚das jeden einneh: _ 
men, und ihm den. Gedanken 
„eingeben muß, Die, Deren von 
‚Staufen haben mit vielem Ge⸗ 
ſchmak, diefen ſichern Wohnfiz 
gewählt. —— TE 
. Die Schönheit. der. Ausſicht 
vermehren die vielen, theils ſchon 
zerſtuͤmmelten, theils noch ſtehen⸗ 


—den Bergſchloͤſſer, die ſich uͤher 


die niedrigen Orte erheben „und 
‚mehrfeben in dieſes lebendige Ge⸗ 
maͤlde bringen. Dieſer ganze, 
ſchoͤne, weite Horizont wird end⸗ 
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lich uͤberall von Gebirgen einge⸗ 
ſchloſſen, und ſcheint auf Er 
“za. ruhen. Wegen diefer Höhe 
des Staufenbergg, ſieht man ihn 
auch fehr weit, und fein Anblif 


wuͤrde aus der Entfernung auch 


viekintereffanterfein „wenn fein 
Ruͤken noch einige Gebäude — 
waͤrs auch nur ein alter Thurm, 
oder ein Stüf Mauer — früge. 
So aber‘ fieht der Entfernte gar 
nichts , als eine fahle Bergfpize, 
die ihm verfündigt: Hier war 
einſt Der Siz des mächtigen Bar 

baroſſa. 


Der alte Name dieſes Bergs 


war Stophe oder Stoiphe, aus 
dem nachmals Staufen worden 


iſt. Von dieſem Berge nannte 


ſich die uralte berühmte Familie 
der Herrn von Dohenftaufen. 
Anfangs mar diefe Familie 
nur adelich , wurde aber in den 
Sreiherrnftand erhoben. Hein: 
rich von Hohenſtaufen iſt der. ev: 
fe, ven man aus diefer Familie 
fennt, der unter dem K. Hein—⸗ 
rich III. lebte. Von feinen Söhr 
nen find Friedrich und Ludwig zu 
merken. Der leztere baute 1080 
Das, Hohenflaufen gegenüber lie: 
gende, Schloß Staufenck, und 
der erftere, Friedrich der alte ge: 
nanni, wurde Herzog in Schwa⸗ 
den. Er diente dem K. Heinrich 
IV. im Kriege, und diefer gab 
‘ihm feine Tochter Agnes zur Ge 
malinn, und die Herzogthuͤmer 
Schwaben und Franfen ein, Die 
er auch gegen den Herzog Ber 
thold von Zaͤhringen behauptete. 
Diefer vollendete 1aoa den Bau 
des Klofterd Lorch, und fliftete 
das Erbbegraͤbniß der Hohenſtau⸗ 
fenſchen Familie dahin. Fried: 
rich hinterließ zween Söhne , 
as den Eindugigen nnd 
‚Ronrad ‚welche zwo Linien flifte: 
ten. Konrad war Herzog in 


fenſche Familie fort. 
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Franken, und wurde 1136 nach 


dem Tode Lothars,unter demMa⸗ 


men Konrad III, Kaiſer. Seine 
Familie ſtarb bald ab / undFried⸗ 
rich der Einaͤugige pflanzte die 
Linie fort. Dieſer war ein krie— 


geriſcher Herr, fuͤhrte mit K. 


Heinrich V. Krieg, legte viele 
Feſtungen an, und eroberte die 
ganze Rheingegend von Baſel bis 
Mainz. Mit ſeiner Gemalinn 
Judith, Heinrichs des Schwar⸗ 
zen, Herzogs in Baiern Tochter, 
zeugte er den mächtigen Frie d⸗ 
rich Barbaroſſa, und mit 
der andern Gemalin Agnes, ei⸗ 
ner Tochter des Grafen Fried⸗ 
richs von Zweibruͤken, zeugte er 
Konrad, Herzog in Schwaben, 
— und PfalzgrafamRhein. 

ieſer wurde nach des Pfalzgra— 
fen Herrmanns Tode 1156 mit 
der Pfalz belehnt, feiftete feinen 
Bruder Barbaroffa , in feinen 
italienifchen Kriegen gute Diens 
fte, ftarb ohne männliche Erben, 
und feine pfälzifche Länder fielen 


auf feine Tochter Agnes. 


Sein Altefter Bruder Fries 
Derich, pflanzte die Hohenſtau⸗ 
iefer war 
1121 gebohren , wurde nach dem 
Tode ſeines Vaters, Friedrich des 
einaͤugigen Herzog in Schwa⸗ 


‚ben, und nach ſeines Vetters 


Konrads III. Tod , römifcher 
Kaifer. Der aͤlteſte Sohn des 
Barbarofia,: Heinrich VI, 
wurde frhon in feinem fünften 


waͤ 


Fadıe zum römifchen Könige ges 


It, und folgte feinem Bas 


‘ter in der faiferlichen Würde 
und Regierung. Er erhielt mit 


feiner Gemalinn Konftantia die 
KönigreiheSizitien und Neapel, 
und ſtarb 1197. Sein einziger 


Sohn Friedrich II. pflanztenach 


dem Abgang der Nachkommen 
Gs.. . 
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ſeines Oheims, die Familie der 


Hohenſtaufen fort. 
Der andere Sohn Barbarof: 
ſens, Friederich, , erhielt , nebft 
dem Herzogthum Schwaben die 
Erbfchaft Welfons und dic Graf: 
ſchaft Pfullendorf. Er diente 
feinem Vater in Stalien und in 
Palaͤſtina, wo er eine Armee an: 
führte,auch einen wichtigen Sieg 
erfoht. . © | 
Der dritte Sohn Barbarof 
fens, Herzog in Schwaben und 
Franken, wurde gerddterundliegt 
im Kloſter Lorch begraben. Der 
vierte Sohn, Otto, erhielt die 
Grafſchaft Burgund. Die drei 
folgenden Soͤhne, Wilhelm, Rem⸗ 
bold und Friedrich IL. ſtarben in 
‚der Kindheit und liegen im Kilo: 
fter Lorch begraben. Der arhte 
Sohn war Philipp, römifcher 
König, der nach dem Tode feis 


nes Bruders Heinrichs VL, 1198 


folgte , ader 1209 von Dem Pfalz: 
grafenDtto von Bittelbach ums 
gebracht wurde. SeineGemalinn 
war Irene, ‚eine griechifche Prin: 
zeſſinn. Mit feinen zween Prinzen 
farb fein Stammab. 
Friedrich I, römiſcher Kat; 
fer , deſſen ſchon gedacht worden, 
pflanzte ven Stamm fort. Er 
wurde 1220 wider Otto IV. zum 
Raifer erwählt, und flarb nach 
vielen Kriegen und einer unruhi⸗ 
gen Regierung 1250, an beyge⸗ 
brachtem Gifte, ald der lezte 
ſchwaͤbiſcheKaiſer. Von ſechs 
Gemalinnen, die er hatte, zeugte 
er viele Kinder. Seine Soͤhne 
waren Heinrich, Jordan und 
Konrad. Jordan ſtarb jung, 
Hein — wurde 1222 zum roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig gekroͤnt, aber ge⸗ 
fangen geſezt, und ſtarb nach 
fuͤnfjaͤhrigem Arreſt in Sizilien. 
Der dritte Prinz Konrad wur— 
de 1237 zum roͤmiſchen Koͤnig ges 
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waͤhlt, ſuchte auch nach ſeines 


Vaters Tode die Kaiſerwuͤrde 
zu behaupten, welches ihm aber 
mißlang; er ſtarb in Apulien1 253. 
Er hinterließ einen einzigen Prin⸗ 
zen, Konradin, den er mit feis 
ner&emalinn Elifabeth, Herzogs 
Otto in Baiern Tochter , gezeugt 


‚hatte. Diefer unglüfliche Brin 
‚wollte fein väterliches Fand, da 


Königreich Neapel, das Karl von 
Anjou erobert.hatte, wieder ges 
innen, er 308 1267 mit einer 
Armee in Apulien, wurde aber 
von Karl, den 24. Aug. 1268, bei 


Aquila gefchlagen,und mitFried⸗ 


rich von Baden, Herzoge von 
Oeſterreich, gefangen. Karl der 
Ueberwinder war ſo viehiſch 
grauſam, daß er die beiden ums 
glüflichen Prinzen, zu Neapel 
auf dem Öffentlichen Plaze, wo 
diefebensmittelverfauftwerden, 
durch den Denker hinrichten ließ. 
Dieſes gefchah den 29.Dft. 1268, 
nach andern, 1269. An dem Or⸗ 
te, wo die Hinrichtung geſchah, 
wurde eine Kapelle errichtet, die 
noch ſteht. Anfangs waren die 
beiden Prinzen bier begraben „ 
fie wurden aber in Die gegenwärs 
tige Kirche , Maria dei Carmine, 
die nahe Dabei liege, übertragen, 
mwelcye Eliſabeth, Mutter des 


‚Konradin , von den Schäzen er: 


baut hat, mit weichen fie ihren 
Sohn aus den Händen des blut: 
dürftigen Karls erfaufen mollte. 

Mit Ronradin ftarb der ganze 


-Hohenftaufenfche Stamm aus, 


nachdem fieben aus diefer Fami⸗ 
lie zu römischen Königen erwählt 
worden, und fünfe Davon den 
£aiferlichen Throu wirklich, über 
ein Jahrhundert befeffen haben. 
Rudolph von Habsburg, belehnte 
ſeinen Sohn Rudolph mit den 
ſchwaͤbiſchen Landen. Waͤhrend 
des Zwiſchenreichs aber, ſind die 


‘997 
sochgaugen dieſes Hauſes bon Dingen und 


d 


Sohenftein, ehmaliges, jezt zer⸗ 


} 
' Hohenfteig 


den Nachbarn fehr zerriffen wor: 


den, fo daß Rudolph manchen Hobenthann , 


Streit Deswegen hatte. Fit den 


nachfolgenden Zeiten find die 


zum Derzogthum Schwaben ge: 
hörigen Länder noch mehr zeg: 
theilt worden , und ift wahr: 
fcheinlich daher die erbärmliche 


Zerftüfelung und derverworrene 
Zuftand unfers Schwabens ent: 


anden. 
ohenſteig, Fleines Dorf, in der 


Ars chi Herrfchaft Tri⸗ 
berg. — — 
Sohenftein ‚Kleines Dorf, im 


MWirtembergfchen, bei Bönnig: 
heim , welches der Familie von 
Schuͤz gemeinfchaftlich gehört. 


Das Dorf liegt an dem Fuß eis 


nes mäßigen Berged, auf wel: 


chem ein altes, fteinernes, raus 


chiges Schloß ſtehet, das an bei: 
den Eken Thuͤrme hat. 

Dieſes Dorf ſteuert zum Kan: 
ton Kocher. 


ſtoͤrtes Schloß, das bei Haͤlle 
nahe am Kocher liegt. Es war 
das Stammhaus der von Ho: 


benftein. 
KBohenftein, Schloß ‚ im Ulmſchen 


* Amte Bermaringen , 


% 
“ 


welches 
oberhalb Lautern auf einem 
Berge liege, und der Kraftfchen 
Familie in Ulm gehört. Es ift 


nach Lautern eingepfarre. 
ohenftoffeln drei Bergfchlöffer Hohentwiel , berühmte Bergfe⸗ 


6 


im Hegau, bei Hohentwiel ; drei 
hohe, fpizige Berge, nahe bei 
Hohentwiel, tragen Auf — 
Ruͤken noch Ruinen dieſer ehma⸗ 
ligen Bergſchloͤſſer. Ihre alten 
Beſizer nannten fih Herrn zu den 
drei Stoffeln. Siefindein 
Reichslehen und gehörten 1590 


der Familie von Reiſchach. Ge: 


genwärtig gehören. diefe Stein: 
haufen von Dornfteins Weiters 
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ſteuern zum Kanton 


zerfallenes altes 
Schloß unter Kimmrazhofen, im 
Stift Kempten, von welchem die 
Herrſchaft und dag Pflegamt den 
Namen haben. Das Pflegamt 
beſteht aus den Pfarrdörfern : 


Hegau. 


Lautrach, Legau, Kimmrazhofen, 
Frauenzell und Steinbach, wo— 


von jedoch die niedere Gerichte 
dem Kloſter Roth gehoͤren. Der 
ei des Pflegamts ift zu Laus 
erach. 

Die Herrfchaft Hohenthann, 
die aus den Dörfern Kimmrazhos 
fen, Muthmannshofen, Frauens 
zell und dem Schloffe —— 
beftand, wurde von den Dieronis 
mus von Heimbofenfchen Erben, 
und Jakob Landau, an Ciprian 
von Serentein , und von dieſem 
1055 um 7000 fl. ans Stift 
Kempten überlaffen. 


—— großes Pfarrdorf 


auf einer ſchoͤnen und ſtarken An⸗ 
hoͤhe, zwiſchen Friedberg und 
Mengen, in der Grafſchaft Fried⸗ 


berg⸗Scheer, hat 2450 Einwoh⸗ 


ner, zwo Kaplaneien und ein 
beſonderes Unteramt, unter dem 
Vorſiz eines Landammanns, 
und Stok und Galgen fuͤr die 
ganze Grafſchaft Scheer. Um: 
ten läuft die Oſter vorbei , 
die bei Dunderfingen in die Dos 
nau fällt. 


ftung im Hegau, in der Defter: 
reichfchen Fandgraffchaft Nellens 
burg, zum Herzogthum Wirtem; 
berg gehörig. Der obere Theil 
des Berges, aufmwelchem die ei: 
gentliche Feſtung liegt, iſt ein fehr 
hoher ‚ fteiler Felſen, zu welchem 
nur ein Zugang ift, der aber 
durch Gräben abgeſchnitten, und 
burch Brüfen, welche aufgezos 
gen, oder abgefshnitten werden 
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qfnnen, vereinigtift. Am unterm. 


ſtoffeln und 


Derge,der auch fchon fehr Hoch 


iſt, liegt ein befeftigter Borhof.,.. 


welcher Die untereFeſtung genant 
wird. Bis an diefe hinabwaͤrts 


iſt der Berg mit Wein angebaut. 
Um die Sekung ber, liegen zwar 
8 


auch noch einige hohe Berge ,. 
wo auch vormalg fefte Schloͤſſer 
fanden , wie der Mägdberg, Do: 
Henftoffeln, Hohenkraͤhen, fie find. 
aber doch nicht fo nahe, daß man 


von ihnen die Feftung mit Nach⸗ 


druk beſchieſſen Eönnte. Hohen⸗ 
ohenkraͤhen, die nur 
noch Ruinen zeigen uͤbertreffen 
die Hoͤhe des Hohentwieler Ber⸗ 
ges. In der untern Feſtung ſind 


eine Maiexei, einige Ställe für 
Pferde, 
Daten undein Brunneumit Quell⸗ 
waſſer. Durch: dieſe untere Fe⸗ 


ohnungen für die Sol⸗ 


ſtung muß man hindurch, um auf 
Die obere zu fommen. Dieſe Zu: 
sänge,fönnenaber gänzlichabge: 
ſchnitten, und der Weg auf die 


obere Feſtung unzugänglich ges ; 


macht werden. Wenn alfo gleich 


ein Seind-bei einer Belagerung . 


den Borhof, oder die untere Fer 
fung einnaͤhme, welches fchon 


sefchehen iſt, fo würde es ihm. 


Doch die Eroberung der eigentli: 


chen Feſtung : nicht erleichtern ,. 


welches die. Erfahrung gezeigt 


bat. Die fteilfie Höhe des obern 


Felſen ift gegen Morgen. 
Auf diefem Felfen liegt die Fe 


die zwar feine Wälle, aber - 


ehr fiarfe Mauren und Thürme, 
amd vieleinelfen gehauene Wer; 
fehat. Ihre Gewölbe, Keher 
und Mienen, find meiftin Selfen 
schauen, und fönnen einer Dela: 
gerung tragen. In dieſen Ge 
woͤlben fönnen die $rüchte, auch 
die Kriegsinunition aufgehoben 
werden , wo jie vor den zerflören: 


den Bomben gefichert find. Un: 
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ter diefen fchönen Befefligungen ö 
zeichnet fich ein Rondel, gegen 
den DBodenfee aus, unter wel: 


‚chem, mit vieler Mühe Behält: 


niffe, für Soldaten und andere 
Kriegsbeduͤrfniſſe, in den Felſen 
gegraben worden find. In der 
Mitte der obern Feſtung ift ein 


‚etwas höher liegendes Schloß , 


das ein Vierek ift, welches mit 
Thürmen und einem Graben bes 
feftigt , und gleichfam eine neue 
Feftung ift, welche ſich im Noth⸗ 
‚fall noch allein. vertheidigen koͤñ⸗ 
te. Dieſes Schloß hat nach al: 
ter Artfchöne Zimmer , aus wel: 
‚chen man eine fehr ſchoͤne Aus: 
ficht iiber die umliegendeGegend, 
bis auf den Bodenfee hat. In 
dem Schloffe werden auch die 
Staatsgefangenen aufbewahrt. 
Auf der obern Feftung ift die 
Kirche, welche der vormalige 
tapfere Komandant Wiederhgld, 
der ſich um diefe Feſtung, und 
Dadurch umWirtemberg fehrvers 
dient machte , im 3ojährigen 
Kriege ganz aus Beute, die er 
dem Feinde abnahm ‚erbaut und 
begabt hat. Diefe Kirche hat 


“auch ihren eigenen Geiftlichen , 


den Wirtemberg befoldet. | 

Den evangelifchen Einwoh—⸗ 
nern der umliegenden katholi— 
ſchen Gegenden iſt der Eintritt 
in die Feſtung und die Kirche ge⸗ 
ſtattet, da ſonſt jedem andern, 
der nichts auf derFeſtung zu thun 
hat, der Einlaß ſehr erſchwert 
wird. — 

Auf der Feſtung find an 360 
Einwohner unter welchen auch 
ein weltlicher Beamter, ein Prä: 
zeptor und einige niedrigere Be: 
dienten find. Der Garnifon , 
die immer in binlänglicher Anz: 
zahl auf der Feftung ift, fliehen 
ein Kommandant und ein Vize 
Eommandanf vor. Der leztere 
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müß immer auf der Feſtung ge⸗ 


genwaͤrtig ſein. Da die Feſtung 
niemal mit Sturm angegriffen 


werden, auch wegen der Hoͤhe des 
Berges, das Kanonenfeuer den 


Soldaten wenig Schaden thun 
kann, fo iſt keine ſtarke Beſa⸗ 


gung nöthig. Für diefe und die: 


brigen nöthigenfente, ift immer 
ein hinlänglicher  Vorrath an 
Früchten und Mehl in Fäffern 
eingefchlagen hier, die in den 
sinterirdifchen Behältniffen , bei 


einer” Belagerung aufbewahrt 


und von den Feinden nicht ver; 
derbt werden fönnen. Die obere 
Geruns hat zwar kein lebendiges 

affer , aber Zifternen , wo Re: 


genwafler gefammelt wird, und 
- das nöthige Duellwaffer kann 
von der untern Zeftung herauf 


gebracht werden. 


Die Artillerie aufder Feftung, 


ift anfehnlich , faſt durchgehende 


von Metall, und zur Vertheidi⸗ 


gung der Feſtung hinreichend. 
Unter Diefer zeichnet fich ein 
Mörfer von aufferordentlicher 
Größe aus. 


Die Feftungsmwerfe werden 


immer gut unterhalten, und ift 
deßwegen in dem zmwifchen Dem 
Herzog und den Landftände 1770 
errichteten Vergleich befchloffen 


worden, daß zur Erhaltung dies - 


fer Feſtung, von dem Kirchengut 
jährlich 10,000 Gulden bezahlt 
- werden follen. 


Hohentwiel ift ein fehr alter 


Ort und fand fchon unter den 
Nömern. Kaifer Marimin foll 


im dritten Jahrhundert dieſe ges 


ſtung erbaut haben, die feine 
Nachfolger im Reiche, bis ums 

ahr 500 beſeſſen. Unter den 

oͤmern hieß die Feſtung: Duel⸗ 
lium, aus welchem nachmals 
Twiel wurde. Im ioten Jahrhun⸗ 
dert gehoͤrte ſie den Herzogen von 


Klingenberg die 
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Schwaben , und nachdem dieſe 
ausftarben , fam fie an die Herrn 
von Klingenberg, deren Stamm; 
fchloß im Turgau unweit Kon: 
ftanz liegt. Johann Heinrich von 
Klingenderg war an dem Hofe 
des Herzogsllirichd von Wirtem: 
berg , und diefer erhielt 15:5 von. 
jenem Das Deffnungsrecht in dee 
Sr: Als der fchwäbifche 
und 151g den Herzogllirich vers. 
trieb , fo bediente fich der Herzog 
dieſes feften Plazes mit großem 
Nuzen, den Klingenberg räumte 
ihm die Feftung gegen gewiſſe Bes 
dingungen ein. Der Herzog vers 
ſah die Feftung mit Gefchüz und 
Kriegsmunition,fete einenKoms 
mandanten dahin, und verbeffers 
te Diegeftungsmwerfe beträchtlich, 
Nur diefer einzige Ort blieb dem. 
Herzog allein übrig, und auch 
diefen wollte der Kömig Ferdi⸗ 
nand dem Herzog entreiffen, und 
verfuchte Klingenberg gegen den 
Herzog treulos zu machen, und 


- durch niedrige Kniffe die Feftung 


ihm in die Hände zu fpieleh , 


welches aber durch Die Wachſam⸗ 
keit des Kommandanten verhin: 


dertwurde , bie der Herzog ı 
fein and wieder eroberte. Ends ' 
lich verfaufteFohannKafpar von 
Feftung 15358 
völlig an den Herzog Ulrich. Und 
feit dieſer Zeit iſt fie immer in 
den Händen Wirtembergs geblie: 
ben , ob fich gleich im 3ojährigen 
KriegeDefterreich alle Muͤhe gab, 
fie zu erhalten. Der Herzog Ebers 
hard III wurde nach der nördlin: 
ger Schlacht von den Defterreis 
chern angegriffen und daß ganze 
Land eingenommen. In Hohen: 
twiel Eommandirte ein ehrlicher 
Hefe, Dbrift Wiederhold, der 
dieſe Feftung durch 5 Belagerun: 
gen vertheidigte. Gleich nach 
der noͤrdlinger Schlacht, ruͤkte ein 
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Korps Faiferlicher Truppen vor 
die Feſtung, welche es einfchloß 
und im folgenden"tahre belager: 
te. Da die £aiferlichen fahen , 
daß fie nichts außrichten fonnten, 


fchloffen fie 1636 einen Neutralis- 


tätsvertrag mit Wiederhold, der 
aber nur drei jahre dauerte. 
1659 belagerte dte Faiferliche und 
baierfche Armee die Feftung wies 
der, weil fie der Kommandant 
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Kriege Wiederhold die Feſtung 
an den Herzog im einem viel bef⸗ 
fern Zuflande zurüf, als er fie 
vor dem Kriege erhalten hatte. 
Die franzöfifche Befazung 308 
nach dem Srieden ab. 1703 aber 
kamen wieder franzöfifche Trup⸗ 
pen vor die Feflung und belas 
gerten fie vergeblich. Seit diefer 
zeit ift fie in Ruhe gelaſſen 


- worden. 


auch auf Befehl des wiedereinges ZSohenurach, ehmalige | Bergfe⸗ 


ſezten Herzogs Eberhard III nicht 
an Oeſterreich abtreten wollte. 
DieſeBelagerungstruppen zogen 
aber im nemlichen Jahre wieder 
ab. 1640 wurde die Feſtung 
wieder von kaiſerlichen, ſpani⸗ 
ſchen und baierſchen Truppen be⸗ 
lagert, aber von der franzoͤſiſch⸗ 
weimarſchen Armee davon weg⸗ 
geſchlagen. 1641 beſchoſſen die 
Kaiſerlichen und Spanier die 
eftung mit einer flarfen Artil⸗ 
ie vier Monate lang , ohne 
Erfolg. 1644 fam der Kurfürft 
von Baiern felbft und verfuchte 
fein Heil mit eben fo ungluͤkli⸗ 
ehem Erfolg. 

Ungeachtet nun , Durch fo viele 
fchnell auf einander gefolgte Be: 
lagerungen ,„ Hohentwiel fehr 
hätte befchädigt werden, und da 
der Herzog den Kommandanten 
nicht unterftüzen konnte, diefer 


leicht der Laſt des Krieges hätte - 


unterliegen follen, fo beftand Wie; 
berhold Doch. Eralliirte fich mit 
dem Herzoge Bernhard von Wei: 
mar und mit Sranfreich,, Diefes 
verfah die Feſtung mit Soldaten, 
und Wiederhold freibeuterte in 
. Der Gegend überall umher, und 
eroberte auf Fleinen , fehr ge: 
ſchwinden Streifzuͤgen fo viel, 
Daß er die Feſtung und Garnifon 
erhalten konnte. Und wie fonft,, 
‚ bei Belagerungen, die Feftungen 
verderbt werden,fo gab nach Dem 


ftung , bey der Stadt Urach, im 
Wirtembergfchen. Der Berg, 
worauf die Seftung ftand, iſt eis 
ne, einer Erdzunge ähnliche, her: 
vorragende Bergmaſſe, die fich 


. aufeiner Seitean die Alpen ans 


ſchließt, auf drei Seiten aber 
frei fteht. Oben auf dem Berge 
ift ein fchroffer Felfen, um wel⸗ 
chen einige Gräben gezogen find; 
auf diefem Felfen , der etwas 
über die Alpen hervorragt, ftand 
daß Schloß, von welchem das 
Manerwerf meift erhalten ſteht. 
Es hat noch fefle, fehöne Ger 
mwölbe, und. ift mit drei Maus 
ren umgeben ‚die fehr folide und 
ſtark gebaut find , und Die ihre 
Fundamente auf Felfen haben. 
Gegen die Alpen bin, wo das 


Schloß wenig hoch liege , find 


zween dike, gemauerte Wälle 
hintereinander, weil von diefer 
Seite ber , die meifte Gefahr deg 
Angriffs war. Man-muß durch 
drei Thore , bi8 man in das ins 
ncre der Feftung fommt. Am 
erfien Thor ift ein aufgerichtes 
ter Stein mit einer Innſchrift, 
daß die Frau Herzoginn Fran: 
zisfa von Wirtemberg big hieher 
den Berg erfliegen habe. Don 
bier geht ed über cinen tiefen, 
ausgemauerten Graben durch 
ein zweites unferirdifches Thor, 
welches zu beiden Seiten: Ge: 
wölbe hat. Das dritte, Thor 
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fieht Hinter dem erfien Wall , 
der es von dem Berge ber fichert,, 
und führt unter dem zweiten Wall 
indie Feſtung, in welcher alles 
mit Gras und Gefträuchen bes 


wachfen ift, unter welchen noch 


Die Heberbleibfel der Gebäude 
hervorſchauen, wovon noch 
Die Mauren deserften Stokwerks 


eben. 
Diefes Bergſchloß war, wie 
Der Augenfchein noch lehrt, eine 


ſtarke Feſtung, die im vorigen - 


Jahrhundert, eine neun monat: 
fiche Belagerung ausgehalten 


and nur Durch Hunger erobert 


- , werden fonnte 


Diefes alte Schloß ift dag 
Stanmfchloß der ehmalgreichen 


- Grafen von Urach gewefen. Es ift 
1047 von einem Grafen Egar 


. 


gebaut worden , der fih nach 


‚dem Schloffe, Graf von Urach 


nannte. Ums Jahr 1080 leb⸗ 


‚te Gerhard , der Domherr in 
: Straßburg war. Diefe gräflis 


che Familie blühte bis ums Jahr 


. 2260 , und die eigentliche Graf: 


fchaft Urach fam an Wirtem: 
berg. ı519 wurde die Feftung , 
aus DVerrätherei des Kommans 
danten, dem ſchwaͤbiſchen Bun: 
de übergeben. 1534 übergab fich 


: das Schloß wieder an den Her: 


‚308 Ulrih von Wirtemberg. 
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hielten einen ehrenvollen Aecord. 
Niemals iſt dieſe Feſtung mit Ge⸗ 
walt der Waffen erobert wor: 
den. Bor einigen 30 Sjahren , 
wurden die innern Gebäude abs 
gebrochen, und. das übrige der 
zerfiörenden Zeit preis gegeben. 
Der unruhige DVerdmacher , 
Nikodemus Frifchlin , wurde 
hieher in Arreft gefezt , er wollte 
entfliehen, das Gail zerriß, 
und er brach den Hals. Auch 
wurde hier der swirtembergfche 
Kanzler , Enzlin, enthauptet. 

er: Anfang und die Ge 
legenheit zur Demolirung dies 
fer Berg: Feſtung gaben die 
Dachziegel, Als bei Erbaus 
ung des Schloffes Grafenef , 
Dachziegel nöthig waren, fo 
hob man eilig die Dächer der 
Bergfeſtung Urach ab, führte 
fie nach Grafenek, und verfaufs 
te die übrigen Materidlien. Dan 
wollte auch die Manren verfaus 
fen, allein niemand fand fich 
als Käufer, und fo blieben fie 
fiehen. Als 1789 das Wafler 
großen Schaden in Urach anrich: 
tete, fo riß man einige fchöne 
Gewölbe, wegen der Steine ein, 
und verwandte fie zur Ausbeffes 
tung des Schadens. Die übris 
gen fchönenAndenfendiefer Berger 
feftung ftehen noch. 


654 wurde Die Feftung von den Hohenwarth, Dorf, bei Tieffens 
Kaiferlichen vom Dftober an bi8 brunn, im Hagenfchies, ‚uns 


den 28. Jul. des Jahrs 1635, 
belagert. Der Herzog Bernhard 
von Weimar hatte den Dberft: 
Lieutenant Holzmüller,, mit 150 


weit Pforzheim , gehört von 
Gemmingen, und ift ein baden: 
fches Lehen. Es feuert zum Kan⸗ 
ton Nefar. | 


Dragonern und 100 Mann Lands Hohenwettersbach, ehmals Duͤr⸗ 


miliz hineingelegt „ die aber 
nicht genug mit Mundvorrath 
verfehen waren, und nachden 
fie ſelbſt mit den Eingemweiden der 


Pferde ihren Hunger geftillt, 
‚waren fie endlich genoͤthigt, das 
‚Schloß zu übergeben, und ers 


renwettersbach, ein fcehönes 


Dorf und Schloß, eine Stunde 


von Durlach, gehört den Freis 
herrn Schilling von Kannſtatt, 
feit 1711 , wo fie e8 von dem das 
mals regierenden Markgrafen 
Karl zu Baden , zu einem Kun⸗ 
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kellehen erhalten Haben, der es 
1706 von der Frau von Tertii 
erfauft hatte. 

Die Defonomie diefed Guts 


! faßt 1075 Morgen in fih, Walz 


dung und Wege mit eingefchlof: 
fen, hat gegen do StuͤkeRindvieh 
und eine Schäferei. 

Seit 1742 hat der Ort eine 


MWetterregen von den An 
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ben _ 
zufammen. Weil nun der Rame 
Dürrenmetteröbah mit der 
hang des Guts nicht zu: 
ammenftimmet , fo wurde es Ho: 
henwettersbach genannt. 

‚Das Recht der Erfigeburt bes 
ſtimmt den Beſizer. 

Dazu gehoͤren: 


ı) Bazenhaͤusgen, ein du 
der Strafe von Durlach nachLan⸗ 
genſteinbach liegender, und zu 


eigene huͤbſche Kirche, die ein 
Filial von Durlach ift, und von 
da aus von einem Vikarius vers 


fehen wird. 1726 befland der 


Drt aus 44 Familien, die nun 


über 1o6angewachfen find. Die 


Einwohner nähren fich. haupt⸗ 


faͤchlich von Taglohn bei derDe: 
fonomie, und vom Obſthandel. 


Sie haben gar feine eigenthuͤm⸗ 
liche Güter, Doch befommen fie 


um den jährlichen Zins welche zu 
pachten, und halten: Dabei ge: 
gen 5o Stüfe Rindvieh. 

Seit 1775 iſt eine neue regu: 


dem hohenmwettersbacher Gut ges 
böriger Hof, ſamt WVirthfchaft, 


ber etwas über 100 Morgen Feld 
in fich faßt. 


2) Thomashäusgen, ein 
an der Strafe von Durlach nach 
Stupferich liegender fleiner Dre - 
von 12 Häufern ‚gehört zum Ho: 


- henwettersbacher Gut ‚mit Aus⸗ 


fchluß zweier Häufer , die-auf 
Durlacher Seiteliegen,, und uns 


ter jene Oberamt gehören. 


laͤre Straße, von niedlichen ſtei Hohenzollern, fehr berühmtes , 


nernenHäufern angelegt worden. 


Zur rechten Seite ftehen die Haͤu⸗ 


fer, zur linfen der Schloßgar— 
ten, und im Dintergrunde die 


Kirche. Der Brunnen des Orts. 


ift 132 1 fo Fuß tief, Durch Felfen 
gehauen, und wird durch ein Rad 
getrieben. 
Das geräumigeSchlof iff1768 
neu aufgebaut, und ein ſchoͤner 
Schloßgarten Dabei angelegt 
worden, fo daß jezt Hohenwet⸗ 
tersbach ein fehr angenehmer und 
wegen feiner freien Lage, gefun: 
der Aufenthalt iſt. DasGut felbft, 
und die Gegend umher, ſind ſehr 
ſchoͤn angebaut und fruchtbar, 
und der ganze gegenwärtige An: 
blik widerfpricht dem ehmaligen 
Mamen Dürrenmwettersbach ‚der 
blos von dem , auf der Marfung 
des Guts entfpringenden Duͤr⸗ 
zenbache hergenommen zu fein 
fheint. Diefer Iäuft bios bei 


uraltes, ehmals fehr feftes,Bergs ° 
fehloß, welches das Stammhaus 
der Grafen und Fürften von Zols 
lern , der cehmaligen Burggrafen 
von Nürnberg , und der Könige 
von Preußen iſt. Diefes alte 
Schloß liegt eine halbe Stunde 
son Hechingen, aufeinem freiftes 
henden fegelförmigen Berge, der 


7 biß 800 Fuß hoch if. Dben 


auf dem Berge ift eine Selfens 
fpize, deren Seiten überall fenf: 
recht abgefchnitten find. Nur ein 
einziger, mit Brüfen verbundes 
ner Zugang, der durch Auffen: - 
werke vertheidigt wird, führt zu 
dem Satofle, das noch überdies 
ſes mit Eifen befchlagenen Thos 
ren verfchloffen iſt. Die Fer 
ftungswerfe, die mit ihren alten 
Mauren und Thürmen über die 
benachbarten Berge hervorragẽ, 
werden nicht mehr unterhalten, 
und zerfallen immer mehr. Im⸗ 
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mer ·reiſſen fih Steine von ben 
- Mauren 108, rollen den Berg 


: hinab , und machen das Beſuchẽ 


Diefed uralten merkwürdigen 
Schloſſes wirklich gefährlich. ALS 
- Stammfechloß fo berühmter Haus 
fer, verdiente Hohenzollern wirf: 
lich beffer unterhalten zu werden, 
wenn man ed auch gleich, bei ver; 


änderter Art Krieg zu führen, 


nicht mehr als Feftung zur Lan: 
desvertheidigung, fondern nur 
noch als einen Zufluchtsort ;für 
Schriften und Koftbarfeiten, ge: 
brauchen kann. Auch als Fe: 
fung kann das Schloß nur gegen 
Streifforps dienen, und feine 
regelmäffige Belagerung lange 
aushalten, wiedie Erfahrung in 
mittlern und neuern Zeiten be; 
ftättige har. Ehmals wurde es 
nach alter , teutfcher Nitter 
Weife zum GStraßenraube ger 


braucht. Es befteher aus einem. 
Hauptgebäude und zween Flüs 


geln, in Deffen rechtem das Zeug⸗ 
haus ift, in welchem einige me: 
- tallene Kanonen, und dazu ges 
hoͤrige Kugeln , nebſt andern 


alten Waffen aufgeftellt find. 


Eiferneffitteranzüge, Darnifche, 


Helme, eg erne, Schlacht: 
pie 


ſchwerde, ſe und andere 

affen des Alterthums, welche 
ber veränderte Krieg unbrauch⸗ 
bar machte, find hier noch zum 
- Andenken jener rohen und grau: 
famen Zeiten aufbewahrt. Unter 
Diefen alten Rüftungen find vor; 
züglich diejenigen fehenswürdig, 
welche den alten Grafen von 
Zollern gehörten , von. Stahl 


fein gearbeitet, und mit allers - 


er Zierarten eingelegt find. 
eben dem Zeughaufe, find zwo 
Mühlen über einander ‚von wels 
chen die untere Durch Pferde, die 
obere Durch Menfchen in Bewe⸗ 
gung gefezt wird. 
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Imhofe iſt eine großegifterne, 
in welcher das Regenwaſſer, das 
vondenDächern zuſammenlaͤuft, 
und dahin geleitet wird aufbehal⸗ 
ten wird, weil das Schloß kei— 
nen Brunnen mit lebendigem 
Waſſer Hat. Nahe bei dieſer Zis. 
fterne ift cin fehr großer Eupferner 
Keffel eingemauert , welcher das 
Waſſer zum Wafchen und ande: 
rem Gebrauche fammelt. 

Die Befazung befteht aus ein 
paar Invaliden, deren Beflim: 
mung ift, diefe alte Mauren zu 
hüten und auf Feuer in der ums 
liegenden Gegend. Acht zu geben , 
welches fie durch Kanonenſchuͤſſe 
fund machen. — 

Im Jahr 1422 wurde H os, 
hbenzollern von der Graͤ— 
finn Heinrife von Wirtems 
berg und den verbündeten Städ: 
ten belagert , auch im folgenden, 
Jahr, nach langer Belagerung . 
erobert und gefchleift , wobei 
Graf Friedrich von Zollern, der 
Dettinger genannt , gefangen, 
und nach Mömpelgard gebracht _ 
wurde. 1430 follte das Schloß 
wieder gebaut und befefligt wer: 
den. Es war auch fchon in dies 
fem Jahr der Grundftein mit 
vielen Feierlichkeiten gelegt wor: 
den. Erzherzog Albrecht von 
Defterreich , Herzog Philipp von 
Burgand , Albrecht Markgraf 
zu Brandenburg , und Karl 
Marfgraf zu Baden , legten gol: 
dene und filbern Münzen in dem 
Grundftein; ein Graf von Fürs 
ftenderg trug Mörtel, und einer 
von Bra sis rührte den Zeug. 
Die Städte aber miderfezten 
fich dem Bau des Schloffes mit 
gewaffneter Hand, und die Ang: 
burger verbrannten alle zuſam⸗ 
mengebrachte Baumaterialien. 
Allein 1455 wurde dad Schloß 


von dem Grafen Jodokus von 


”- 
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Hohenzollern doch wieder erbaut. 
Den4.Aprilı634 iſt Hohenzollern 
von dem Herzog Eberhard III 
zu Wirtemberg eingenommen 
worden. 

= Erhaltung diefer Berg: 
feftung ift zwar in dem hohen: 
zollerſchen Erbverein bedungen 
worden, allein fie ift doch fehr 
baufällig. Weil fie dem Einfturz 
nahe ift, und immer Gteine 
den Berg herabrollen, fo wird 
auch deswegen niemand mehr 
hinauf gelaffen. Bald wird die: 
fe8 berühmte prengifche Stamm; 
haus zu einem Steinhaufen zu: 
fammen gefallen fein. 


Zohenzollern⸗ Hechingen , das 
FürftenthHum , grenzt gegen Mit⸗ 


ternacht an Hohenberg und Wir: 
temberg, gegen Morgen an das 


Fuͤrſtenbergſche, Wirtembergfche 


und Ritterfchaftliche, gegen Mies 
tag an Wirtemberg , und gegen 
Abend an dic Graffchaft Haiger; 
loch. Sin der größten Ausdeh: 
nung, ift es 3 Meilen lang und 
anderthalb breit, und hat unge: 
fähr 4 ı/2 Quadratmeilen Flä- 
cheninnhalt: 

Es ift ein fehr gebirgigted 
Land, -Das einen Theil der wir: 
tembergfchen Alpen ausmacht. 
Sruchtbau, Viehzucht und Wal: 


dungen find die vorzäglichften. 


Vroduften des Landes. Wein: 
bau hat e8 gar feinen. Die Ber: 
* ſind hoch, aber fruchtbar, zum 
heil mit Aekern angebaut, theils 
aber mit Holz bewachſen. Die 
Thaͤler, die zwiſchen dieſen Ge⸗ 
birgreihen ſind, ſind vburch einige 
kleine, aber unbedeutende Baͤche 
bewaſſert, und haben Wieſen 
fuͤr Die Viehzucht. Die Star— 
zel, der Vohlenbach und einige 
andere Bäche bewäflern dieſes 
: Heine Fürftenthum. Es enthält 
. eine Stadt, ein Bergfehloß , eis 
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nige Fagd : und Luftfchlöffer, 13 
Hfarrdörfer und noch einige ans 
dere Dörfer und Höfe. Die Bes 
völferung macht 12,000 Seelen 
aus, von welchen 2600 in der 
Stadt Hechingen find. Die Fin: 
wohner find der Fatholifchen Re⸗ 
ligion zugethan, und flehen in 
firchlichen Sachen unter dem 
Bischume Konflanz. 

Das Wappen des Fürftens 
thums ift ein ſchwarz und weiß 
quadrirtes Feld ‚wegen Zollern, 
imMittelfchilde find zween kreuz⸗ 
weis gelegte goldene Zepter wes 
gen des Erbfämmereramts ‚und 
wegenSigmaringen ein goldener 
Hirſch, auf einem grünen Hügel 
im. blauen Felde. Auf dem 
Schild ſind drei gefrönte Helme. 
Aufdemrechten ift ein Tchwarz: 
und filberner Hundskopf, wegen 
Zollern, auf dem mittlern ein 
goldener Zepter, wegen des Erb: 
fammereramts, und aufdem lin⸗ 
fen zween rothe Hirſchhoͤrner, we⸗ 
gen Sigmaringen. 

Der Titel des Fürften if : 
Fürft zu Hohenzollern, Burggraf 
zu Nürnberg, Graf zu Sigmar 
ringen und Vöhringen, Derr zu 
Haigerloch und “ Wöhrftein ,-. 
des heiligen röm. Reichs Erb: 
fämmerer. 

Diefed Neichdamt , welches 
die Fürften von Hohenzollern be: 
dienen , befizt nur. der Altefte in 


"der Familie, nach einer vondem 


Grafen Karl 1575 gemachten 
Verordnung. Doch kann diefer 
fein Recht einem andern von feis 
nem Haufe abtreten. Mit dieſem 
Amte find fie von dem Kaifer 
Marimilian I belehnt, auch wi: 
der die Eingriffe Brandenburgs, 
von dem Kurfürften s Kollegium 
efchüzt, und bisher bei diefer 
ürde erhalten worden. Den 
Titel Burggrafen von Nürnberg 
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führen die Fuͤrſten, mit Einwil 
ligung des preußifchen Hofs, 
nach einem 1692 und 95 zu Rürns 
berg errichteten. Bertrag. Das 
gegen nennen fich die Könige 
von Preuffen auch von Hohen: 


Jollern. 

Das Fuͤrſtenthum iſt mit allen 
ſeinen Regalien, Nuzungen Herr: 
ſchaften, Zoͤllen und mehr, ein 
ganz freies Eigenthum, und we: 
der dom Kaiſer noch Reich lehen⸗ 
bar, welches Kaiſer Ferdinand, 
in dem fogenannten Fürftenbrief 
befannt bat: Nur den Blut: 
bann, , und eine Steuerüber dag 
Schuitheiffenamtzußteuttlingen, 
tragen die Fürften von dem Kai⸗ 
fer zu Lehen. Unter die Vorrech— 
ge. diefes Fürftenhaufes gehört 
auch, daß es von dem faiferlichen 

Hofgericht zu Rottweil erimirt 
tft. Die Einfünfte des Fürften: 
thums betragen 60 bis 60,000 
Gulden, und eg ift ein Irrthum, 
- wenn man fie nur auf 50,000 
fchäzet. Eine vorzügliche Neve: 
nie machen Holz: und Forftein: 
fünfte. 

Die Befizer dieſes Landes war 
ren chmald Grafen von Zollern. 


1623 wurde der Graf Johann . 


Georg vonZollernhechingen, von 
dem Kaifer Ferdinand dem U in 
Fürftenftand erhoben, fo daß der 
Itefte und vegierende Herr, und 
fein ältefter Sohn den fuͤrſtlichen 
Titel und Würde führen, die uͤbri⸗ 
gen aber im Grafenftand bleiben 
foliten. 1653 wurde der Fürft 
Eitel Friedrich VII. von Zollern 
. in den Reichsfürftenrath ze 
nommen, welche Stinme Zol: 

- Iern s Hechingen noch hat, und 
führe. Auf dem fchwäbifchen 
Kreistage hat Zollernhechingen 
eine Stimme nach Baden aufder 
weltlühen Fürftenbanf, und ift 
1625 in das ſchwaͤbiſche Fuͤrſten⸗ 


J 
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kollegium aufgenommen worden. 
Der Reichsmatrikularanſchlag 
des Fuͤrſtenthums Zolfernhechins 


. ge ift 1dafl. Zu einemfammerzie 


le giebt es 54 Rthl. g ı /afr. Der 
Kreisanfchlag ift 31 fl. 35 fr. 
Zum Kreismilitärftand ſtellt Zols 
lernhechingen 87 Mann Infant 
rie, und 16 Küraffire. Die fuͤrſt⸗ 
lichen Kollegien find in der Refi- 
a Kern Sie beſtehen aus 
der Regierung, Hofrathskanzlei, 
Rentkammer und Oekonomiebe— 
dienten. 

Der Urſprung dieſes uralten 
und beruͤhmten Hauſes verliert 
ſich in dem grauen Alterthum, 
zu welchem ſich die Geſchichte mit 
Gewißheit nicht hinaufſchwingt. 
Was auch die Geſchichtſchreiber 
davon angeben, beruht auf bloſ⸗ 
fen Muthmaſſungen oder hoͤchſt 
unfichern Gründen. Einige leis 
ten den Urfprung des Hauſes 
Zollern von der berühmte Famis 
lie Colonna,andere von den Gras 
fen von Habsburg , und von den 
Guelfen her. Alles beruht auf 
feichten Gründen , aber wahrer 
Unfinn iſts, dieſes Haus von 
dem TrojanifchenDeldenAntenoe 
abſtammen zu laſſen. 

Die hiſtoriſche Gewißheit ſteigt 
nicht uͤber das Ende des achten 
und Anfang des neunte Jahrhuu⸗ 


derts hinauf. Thaſſilo, ein Graf 


zu Zollern, der ums Jahr 800 
lebte, iſt der erſte, den die Ges 
ſchichte mit Gewisheit aus dieſem 
Haufe auffuͤhrt. Dieſer hatte 
vier Soͤhne, welcheStammvaͤter 
vieler beruͤhmter, theils noch bluͤ⸗ 
hender, theils wieder erloſchener 
Familien worden find. Der aͤlte⸗ 
ſte, Danco , führte den Stamm 
fort, und flarb 866. Sein Sohn 
Rudolph hatte zweẽ Soͤhne, Otto 
und Eribold. Der erſtere hatte 
auch zween Soͤhne, von ſeiner Ge⸗ 
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malinn Ottilia, einer Graͤfiũ von 


Voͤhringen, Namens Wolfgang. 
und Friedrich. Wolfgang: hatte 


- einen Sohn Namens Friedrich, 
“der ums Jahr gBo lebte , und die 


Burg. Hohenzollern erneuerte. 
Von ſeinen 3 


oͤhnen folgte ihm 


F A ums Jahr 1030 leb: 
fe,unddeffenSohnärafdurfard 


Das Gefchlecht fortfezte. Als die: 


ifer mit einem feiner Brüder in 
deiner Schlacht blieb , folgte ihm 
‘fein Sohn Sriedrich III , ein Ge: 


ſellſchafter X. Heinrich V. Bon 


 rBiefes Sohn Rudolph ſtammen 


Friedrich IV, der das Hohenzoller⸗ 
 fcheßefchlecht fortfezte,und Kon: 


‚radl, von welchem die Burggra⸗ 
fen von Nürnberg und Könige 


von Preußen herfommen, ab. 
Bon diefer Zeit an theilen ſich 


die Grafen von Zolfern in zween 
Aeſte.EitelFriedrich, SohnFried⸗ 


Fi 1V.Schwager X. Rudolphs 


I hatte einen Sohn gleiches Na: 
mens, Eitel Friedrich IL.,der ums 


Jahr a 290 lebte , und Admiralin 
den Niederlanden -war. Dieſes 


"Sohn Eitel Friedrich III war mit 


ns 


einer Gräfinn von. Wirtemberg 


vermaͤlt, undfezte durch feinen 


Sohn Friedrich V. dasGeſchlecht 


‘fort , der 1340 farb, und einen 
" Sohn, Friedrich VI, den fhwar: 


zen, hinterließ ‚der bei Sembach 


‘ blieb. Sein Sohn Friedrich VIL. 
‘ der Dettinger genannt , folgte 


| a mit der Wittwe, Gräfinn : 


in der Regierung.- Diefer befam 


einrife von Wirtemberg,wurde 


" 422 gefangen, fein Stamfchloß 
geſchleift, und er mußte anfehntis 


che Befizungen abtreten. Er ftarb 


- aufder Reifenach Paläftina,und 


— * 


interließ ſeinen Sohn Jodokus 
ikolaus als Regenten, der fein 


vaͤterliches, zerſtoͤrtes Stamm: 
haus Hohenzollern 1465 und 
4464 wieder baute, ſich aber Dem 
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Grafen Ulrich von Wirtemberg 
verſchreiben mußte; aus dieſem 


Schloſſe ihm nichts zuwider zu 
thun. Gegenwaͤrtig waͤre eine 


ſolche Verſicherung nicht mehr 


noͤthig! Von ſeinen vielen Kin⸗ 
dern pflanzte Eitel Friedrich IV 


das Geſchlecht fort, der anſehn⸗ 
liche kaiſerliche Aemterbekleidete, 
und 1495 das Erbkaͤmmerer Amt 


an ſein Haus brachte ‚auch Hai⸗ 
gerloch durch Taufch erhielt , 


‚and mit der Neichsfteuer der 


Stadt aaa belehnt war. 
Er fiarb 1512. Sein Sohn Eitel 


Friedrich V ſtarb zu Pavia 1525 


an Gift, und hinterließ unter 
feinen Kindern einen. Namens 
Karl, der in der Regierung folg; 
te und den Stamm fortpflamzte. 
Er erhielt: 1535 die Graffchaf: 


‚ten Sigmaringen und Böhrins 


sen, ftiftete die Zolfernfche Erbs 
vereinigung 1575, und flarb im 
folgenden Fahre. 

Seine zweenSoͤhne EitelFried⸗ 
rich VI. und Karl der II. theilten 
ſich in zwo Linien, der erſtere 
pflanzte die Hechingenſche Linie 


fort, und der andere wurde der 


Stifter der noch blühenden Sig: 


: maringenfchen Linie. EitelFried⸗ 


richbaute das Schloß zu Hechin⸗ 
gen und ſtarb 1604. Sein Sohn 
Johann Georg wurde 1623 zum 
erſten Fürften von Hohenzollern 
erhoben, und flarb 1624. Diefes 


Sohn Eitel Friedrich VII wurde 


1655 ins Fürftenfollegium zu 
Negensburg aufgenommen , und 


ſtarb 1661 an einer empfangenen 


Wunde. Da er finderlos war , 
fam die Regierung - auf; feinen 
Bruder Philipp Friedrich, der 
fie bis 1671 geführt, wo er ſtarb. 
Sein aͤlteſter Sohn Friedrich 
Wilhelm, kaiſerlicher General, 
erhielt 1692 den fürftlichen Titel 


für fich und alte feine Nachkom⸗ 
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men , und errichtete mit Brams 


denburg einen Erbvergleich wer 


gen des Burggrafthums Nürn: . 


“ berg. Er flarb 1735. Ihm folgte 
- ‚feinSohnFriedrich!udmwig,der d. 


4. Jun. 1750 ftarb, u. dieLinie ſei⸗ 


nes Vaters beſchloß. Ihm folgte 


ſeines Oheims, Hermanns Fried; 


richs Sohn, Joſeph Wilhelm, 


velcher den g. April 1796 ſtarb. 


: Dtto., gegenwärtig regierender 
— 


ü 

——— en, die 
Grafſchaft, liegt um die Fluͤſſe 
Donau, Lauchart, Schmiech und 


hm Eu in.der Regierung - 
e 


ein Neffe Hermann Friedrich 


Oſtrach, ift nördlich. von der 


Stift Buchauſchen Herrfchaft 
Strasberg , dem ritterfchaftli: . 


chen, dÖfterreichfchen „ fürften: 


bergſchen, oͤſtlich von Scheer 


und dem Salmannsweilſchen, 


: füdlich von Heiligenberg und 


weftlich vom Fürftenbergfchen 


. umgeben. | 
. Die Graffhaft Sigmaringen 


beſtehet aus Ortenund Gütern , 


derenGrundeigenthum der&raf: 


-. Sraffchaft Böhringen gerechnet, 


und dann find Defizungen darum: 


ter begriffen,die Grafen, Herren, 
Rittern, Städten und geiftlichen 


Stiftern gehören, Diefe haben 


:;Berrräge oder Derfommen zum 
‘Grund Siegen. Die fchwäbifchen 


Beſizungen des fürftlichen Daus 


ſes Hohenzollern⸗ Sigmaringen, 


= 


beſtehen aus der Graffchaft Sig: 


maringen, , der Grafſchaft Böh: 
: zingen und den Herrfchaften 


:.Haigerloch und Wöhrftein , die - 


„an Zollern s Hechingen grenzen. 
Auſſer diefen beſizt Sigmaringen 


 feit 1786 


noch die einträgliche 


“ niederländfche Graffchaft Berg, 
ſamt einigen.andern Damit ver; 


bundenen Herrfchaften. Die 


\ 
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Graffchaften Sigmaringen und 
Böhringen machen fowohl wegen . 
ihrer geographifchen Lage, als in 


: Müfficht auf die politiſche Verfaſ⸗ 


fung ein Ganzes aus. 
Das Klima und derBobden find 
verfchieden ‚aufden ſchwaͤbiſchen 
Alpen rau,undindenThälern der 
Donau, Ablach u. Oſtrach frucht⸗ 
bar, und ſumpfig im Amte Waid. 
Die Grafſchaft macht. einen 


Theil der Alpen aus, und die 


ſchlechte Gegend, welche auf der 


Scheer genannt. wird, durch⸗ 


ſtreift auch einen Theil derſelben; 
Daher finden ſich viele gebirgigte, 
feinigte-und: felfigte Segenden., 
die der Fruchtbarkeit wenig gans 
ftig find. . 

Die Fluͤſſe Donau, Lauchart, 
—— Oſtrach, Biber, Krums 
bach, Bollerbach, und Schmiech, 
welche das Land durchflieſſen und 
bewaͤſſern, machen waſſer⸗ und 
weidenreiche Thaͤler, und geben 
nebſt einigen a Fiſch⸗ 
weihern einen Ueberfluß von gu⸗ 
ten Fiſchen. Der Akerbau und die 


Viehzucht ſind die vorzuͤglichſten 
ſchaft gebührt; einige werben zur... 


Nahrungsquelien der Einmoh: 


:ner. Die Kultur. des Aferbaus 


nimmt täglich zu „befondersfeit 
dem der jezt regierende, gute 
Fürft die Jagd ſehr eingefchränft 


hat, und das Gewild verhindert 
verſchiedene Rechte, je nachdem -; 
Das Land hat.teberfluß an Ger 


wird, dem Landmann zu fchaden. 


treide, fo. daß der Landmann. 
vieles auf die Marftftädte: Mes 
berlingen, Stofach., Niedlin 
gen, Moͤſskirch, Zeil und. Zürch 
führen kann. Der Fürft hat auf 
den Gütern des aufgehobenen 
KloſtersGorheim einen Ram̃eral⸗ 
hof angelegt, den er dem Feld⸗ 
bau gewidmet ‚hat. ‚Diefer ift 


jezt das Mufter für die Untertha⸗ 


nen. Der Bauer , der den. Anbau 
des Klees und der fremden Grass 
arten- verabſcheute, der Die 
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Brach für unumgänglich nd: 
thig hielt, baut nun. Klee Auf 


das Brachfeld, und zeige Much, 
in dem Feldbau weiter zu kom⸗ 


men. & 
Alle Getreidenrten werden jezt 


.- 4 


gebaut, und auch die Viehzucht 
mie Nuzen getrieben. Man ficht 
jezt überall Klee und kuͤnſtliche 


iefen. 
An Waldungen hat das Land 


> einen Weberfluß. Dieſes ift die 


% 


Urfache, daß fie bisher ziemlich 
vernachlaͤßigt wordenfind. Ges 
genwaͤrtig fühle man aber die 

Mothiwendigfeit einer guten 

Holzkultur, und wendetFleiß an, 

e auszuüben. 
Im Lauchartthale hat derFürft 


. "ein ergiebiges, ſtark betriebenes 


Eiſenwerk, und im Amte Wald 
iſt ein Glasofen, der weiſſes und 
gruͤnes Glas und die noͤthigſten 
daraus verfertigten Artikel, in 
» Menge liefert. Es wird auch 
viele Potaſche gefotten und aus: 


führt. 

. Die Anzahl der Einwohner in 
den Graflichaften Sigmaringen 
und Vöhringen und den Herr: 


fchaften Haigerloch und Wöhrs 


ftein macht 15,500 Perſonen 
ans. 

In diefentändern find die zwo 
Städte Sigmaringen, und Hais 


- gerloch, 18 Kirehfpiele und einige 


dreißig Dörfer. In dem ganzen 
Umfang der Graffchaft Sigma: 


“ringen, in welcheneinige fremde 


’ 


Gebiete , die dem Fürften zu 
Sigmaringen nicht gehören, eins 
efchloffen find find 4 Städte, 5g 
drfer, 28 Weiler, 29 einzeln ſte⸗ 
hende Hänfer,5Zrauenfi fter, 3 
Mannsflöfter und ze aufgchobene 
niet Die Einwohner 
er Sraffchaft find der fatholi- 
chen Kirche zugethan, und ftehen 
in Firsblichen Dingen unter dem 
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Bisthume Konſtanz. Eigentliche 
Fabriken, ſind auſſer den vorge⸗ 
meldten Glas⸗ und Eiſenwerken, 
keine im Lande. Landſtraſſen lau⸗ 
fen zwo durch die Grafſchaft; eine 
von Ulm nach Freiburg, und die 
‚andere führt von Hechingen nach 
Ueberlingen. Die S:hulen und 
der Unterricht der Yrrgend find 
gut eingerichtet. ı co" 
DieFürftliche Kanzı tiftinder 


Stadt Sigmaringen:S ie beftehet 


aus der Negierung und dem 
Rentamte. OR 

Die Einkünfte des Fuͤrſten 
giebt Büfching nur auf 30,000 fl. 
an, welches offenbar viel zu 
wenig ift. | 

Der Liter des Fürften iſt: des‘ 
heil. roͤm Reiche Fürft zu Hohen⸗ 
zollern, Burggrafzu Nürnberg, 

Graf zu Sigmaringen und Be 
ringen, Herr zu Daigerloch und 
Wöhrftein , des heil. röm. Reichs 
Erbfämmerer. 

- Das Wappen des Fürften von 
Sigmaringen ift dad nemliche „ 
wie das von Dohenzolfern : Dei 
hingen. Das Wappen der Graf; 
fchaft Sigmaringen ift ein golds 
ner Dirfch aufeinem grünen Hüs 
gel, im blauen Felde. 

Das Erbfämmerer: Amt, mels 
ches beide Fürften von Zollern 
gemeinfchaftlich befizen, wird 
von dem Alteften in der Familie 
geführt. Zu dem Kreismilitär; 
ftand Schwaben , ftellt Sigmar 
ringen 45 undHaigerloch 36Mañ 
— zu dem Regiment 

irtemberg , und an Kavallerie 
16 Küraffire. Im Neichsfürftens 
rathe beſizen die beiden Fürften, 
von Hohenzollern nur ein eStims 
me, welche Hohenzollernhechin⸗ 
gen führt. Beidem fchwäbifchen 
Kreife hat Sigmaringen eine 
Stime auf der Fürftenbanf. Der 
———— wegẽ 

ige 
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Sigmaringen iſt ı138-fl. und we⸗ 
gen Haigerloch ı2 fl. Zu einem 
- Kammerziele giebt Sigmaringen 
54 Neichsthl. 9 ıfa Er. wegen 
Haigerloch eben foviel , wegen 
der Werdenbergſchen Altodial:; 


güter 46 Rthl. 2ı fr. wegen 
Thengen: Nellenburg 10 Rthl. 
ı2 1/2 fr. Zufammen 164 Rthl. 


52 ı/2 fr. Der Kreisanfchlag 


ift wegen Gigmaringen 79 fl. 
. — und wegen Haigerloch 
2 


Sigmaringen gehoͤrte in alten 
Zeiten denGrafen von Montfort. 
Haug von Montfort verkaufte die 

Grafſchaft Sigmaringen im 
Jahr 1290 an den Kaiſer Ru— 
dolph von Habsburg. Defterreich 
‚befaß die Graffchaft bis 1544. 
In dieſem Jahr verpfändete Des 
ſterreich die Grafſchaft Sigma; 
ringen ablöslich an den Gra— 
fen Wrich zu Wirtemberg. Graf 
° Eberhard der Milde vonWirtem: 
berg, verpfändete 1599 Stadt 
und Burg Sigmaringen, mit 
‚ ungefähr 2o Dörfern, dieStadt 

Vöhringen mit drei Dörfern , 
und die Vogtei hber4 Klöfter an 
' den Grafen Eberhard von Wer; 
- denberg. Nach deflen 1416 er: 


- 


folgten Tod, übernahm Graf 


» Eberhard von Wirtemberg die 


. Bormundfchaft über deſſen 4 


hinterlaſſene Söhne. Einer der: 
ſelben entführte dem Vormund 


feine Tochter Eliſabeth 1428, und - 
: durch eine Unterhandlung blie; 
ben dieſe wichtige Pfandfchaften, 
die in diefer Zeit nicht ausgelöfet 
wurden, der Elifaberh als Heu: 
Diefe wurde. eine 
Stammmutter der Ha ıfer Zol— 
lern und Fürftenberg, ınd durch 
fie kamen diefe Länder an jene 
beide Häufer , als der Wers 
denbergfche Mannsftamm aus: 


rathgut. 


ſtarb. 


Geogr. Lexic. v. Schwahen. I. Band, 
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Die Grafen von Werdenberg 
und Heiligenberg, welche nun im 
Beſiz des Pfandſchaftsrechts wa⸗ 
ren, machten Eigenthums— 
anfprücheaufdie Grafſchaft, 
und wollten ſich des ewigen Befiz 
zes dadurch verfihern, daß fie 
Sigmaringen 1460 dem Reich zu 
Lehen auftrugen. 

Als Oeſterreich feinEigenthuns 
gegen Bezahlung des Pfandſchil⸗ 
lings zurükverlangte, welches 
durch die Reichsbelehnung nicht 


ſtreitig gemacht werden konnte, 
ſo wurde 1482 ein beſonderer 


Vergleich zu Stande gebracht , 
nach welchem Sigmaring? 1535 , 
nach Abfterben des Werdenbergs 
Sehen Mannsftamms, an Defters 
reich eigenthuͤmlich und frei zus 
rüffiel. In den nemlichen Sabre 
wurde Graf Karl von Zollern 
mit dieſer Grafichaft belehnt, 
und er erhielt h gleicher Zeit die 
Graffchaft Vöhringen von Des 
fterreich zu Lehen. 
Die öfterreichfchen Lehenbriefe 
ertheilen dem Haufe Zollern. beide 
Grafſchaften mir Eigenthum, 
Kriminalien, Landgericht , Bogs 
teilichfeit , Fort, Jagd und ans 
dernRegalien. Defterreich behiele 
fih die Landesherrlichfeit und 
das Recht der Beſteurung vor . 
ift auch im Beſiz der erfiern. 1725 
überließ Defterreich Durch befons 
dere Vertraͤge, dem Fürften von 
Sigmaringen das Recht der Ber 
fteurung , in den zur oͤſterreich⸗ 


ſchen Kolleftation gehörigen Or⸗ 


ten der Graffchaft, fo daß diefe 
jezt zum Reich und Kreis fteuern. 
Der Zoll iftöfterreichifch. Dieſes 


hat Zoller in den Orten Tenzins 


gen, Binswangen, Laiz, Darts 
baufen „ Hizkofen, Huns 
derfingen ,„ Krauchenwicien , 
Langenenslingen , Lilafingen, 


| RT 5 Stadt und 


Br 


‘ 


. Meinrad I, 


Hoheweeg 

ra und Walpert: 
weil. 

1575 ift zwifchen Hohenzollern: 


hechingen undSigmaringen eine 
vom Lehenherrn -beftätigte Erb: 


vereinigung errichtet worden. Ei; 
ne andere zwiſchen dem Daufe 
‘ Brandenburg und Hohenzollern 


Fam 1692 zuStande. 1496 erhielt 
Hohenzollern das Erbkaͤmmerer⸗ 


amt. ı625mwurden die bisherige 
- Grafen in Furftenftand erhoben. 


Der Graf Karl von Zollern, 
der 1576 ſtarb, ift der Stamm 
vater Der beiden noch. blühenden 


- HäuferZolfern worden. Bon feis 
- nem SohneKarl IL ſtammt die 


Gigmaringenfche Linieab. Als 
Sürften von Sigmaringen res 
gierten indefien :. Johann, 
Marimilian , 
Meinrad II, Joſeph, Karl und 


nun Anton. 
Hoheweeg, Gegend bei Hornberg 


im wirtembergfchen. 


Hohnhurft, fleines Dorf von 3o 


Bürgern, in der Ortenau, im 


hefiendarmftättifchen Amte Wilt: 
fett, gehört zur Pfarrei Wis 


ett. 
Bohntling , Dörfchen von 129 


- Seelen, in. der Graffchaft kim: 
purg, im Gaikdorfwurmbrand: 


fchen Antheil. 


. trebande. acht geben. 
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Baſtionen, und einen Graben vor 
ſich, und zur Seite hat. Dreißig 
Ruthen unterhalb dieſer Schanze 
iſt eine andere, die auch einem 
Hornwerk aͤhnlich iſt, und einen 
Graben zur Seite hat, der bis 
an den Wald gezogen iſt, durch 
welchen man wegen ſeiner ſteilen 
Abſtuͤrze nicht kommen kann. 
Auf der andern Scite iſt eben: 
falls ein Graben bis an den 
Wald gezogen. Diefe Anhöhe 
hatten die Kaiferlichen im voris 


» gen Jahrhundert befezt, und hier 


ein befeftigted. Lager gefchlagen,, 
deſſen Berfchangungen 650 Aus 
then lang find. 

Eine Biertelitunde von dieſen 
Befeftigungen iftein kleines Fort 
von vier Baflionen und einem 
Graben ‚ mit einigen Auffenwer: 
fen von Erde aufgeworfen , wel: 
chesdie vorbeigehende Fandftrafe 

beftreicht. Diefes Fort ift im: 
mer, fowohl zu Kriegs:als Fries 
denszeiten von den Kaiferlichent 
befezt. Zu Friedengzeiten find 
nur 4 bis BMann hier, die auf 
den Schleichhandelumd die Kon: 
Diefe 
Schanzen fichen auch auf den 
Landfarten. Hier iff ein oͤſterreich⸗ 
ſcher Zoll. ! 


Solenftein, : Weiler im Stift Es 


Hobnmeiler, Dörfchen von 183 wangen, im Amte Thannenburg. 
“ Einwohnern im wirtembergichen Holenftein, altes zerflörtes Bergs 


Amte Bafnang. | 


fchloß an der Blau , unweit Ulm, 


Hoiren, Dorf, im Gebiet der < gehörtdenvon Bernhaufen, und 


Stadt Findan. 


Zolegraben, ſehr hobes Gebirg 


zwischen Freiburg undBilingen, Holheim , 


hatte ehmals eigenen Adel von 
Holenftein. * 
oͤttingenwallerſtein⸗ 


an den fuͤrſtenbergſchen Gren⸗ ſches Dorf, unweit Noͤrdlin⸗ 


zen, 


Breisgau, unweit des Doͤrfchens 


in der. Landgrafſchaft 


gen ‚in der Grafſchaft Det 
i | 


ngen. | 


Turner: Auf dem Gipfel dieſes Holz, feines Dorf.in der Reiches 
Gebirges ift eine geräumige An:  Hervfchaft Luftenau. 
höhe, auf welcher eine: große Zolzach, Dorf und oͤſterreichſches 
Schanze aufgeworfen , die einem Kamineralort ‚in ber Graffchaft 
Hornwerk aͤhnlich iſt, das zwo 


Nellenburg. 


64 Holzach 
Solzach, Thal und kleine Here 
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der badenſchen Landgrafſchaft 


ſchaft, dem Kloſter Gengenbach Sauſenberg. 


gehoͤrig, in der Ortenau beider Holzgörlingen, 


Marftflefen von 


Stadt Zell, enthält 2 Bauren: 1213Seeſen, im wirtembergfchen , 
Höfe, Mitte und Schäfersfeld Amte Böblingen: | 

genannt, famtnochetlichen Tag: Holzhauſen, Fleines Dorf bei 
werfchensgütchen , und vielen Tettnang, in der Graffchaft 


und fchönen Waldungen. Bon 


Montfort. 


der Hoͤhe dieſer Guͤter iſt die ſchoͤn Zùolzhauſen Pfarrdorf von 487 


fie Ausficht in die benachbarte 


Zellſche, Haslachſche und Ger 
roldßeffche Thaͤler, auch auf 


das ebene Land und das Elſas. 
Am Ende des Thals ift eine Kos 
boldfabrife, wo blane Schmalte 
von verfchiedener. Art gemacht 
wird. Die Schmelzoͤfen und 
Siedereien fichen in einem wil⸗ 
den romantifchen Thale. Es 
wird hier auch Arfenif gemacht, 
Motafche gefotten und Glas in 
einer befondern Glashütte ge; 
blaſen. Der Anffeher: ber dies 
ſes Werf ift ein Geiftlicher aus 
Gengendbad: 
„ wird nach Holland und England 
' ausgeführt. Sehenswürdig find 
‚die Schmehofen:, : und Gefäfle, 
wo Der Kobold gefchmolzen wird, 
das Mühlmwerf, wo die blaue 
— gemahlen wird, das 
aſchhaus, Pochhaus, wo die 
Kieſelſteine der Kobold geſtoſſen 
werden, der Rauchfang aus 
dem Schmelzofen in das Gift: 
Haus, wo fich der Arfenif ans 
"fezt, und diegefährliche Art dies 
fen Rauchfang zu kehren. Es 


J 


ift hier ein Farbmeiſter, der das 


ganze Werk dirigirt, und die 
Schmelzproben in einem beſon⸗ 
ders dazu verfertigten kleinen 
Schmelzofen, und die erforder: 
liche Mifchungen macht, auch die 
Arbeiten anordnet. 


Einwohnern, bei Freiburg , im 
Breisgau. Ehmals hatte es eis. 
gene Herrn von Holzhauſen, 
gehoͤrte auch dem Kloſter Sulz⸗ 
‚burg, im ı4ten Jahrhundert, 
zur :badenfchen Marggraffchaft 
Hochberg. 1507 fchenfte es Bas 
den einem Schneulin von Bern: 
‚lapp, kam an die von Landek, 
‚die es 1491 an von Gtürzel 
— Jezt beſizt es von 


Zolzhauſen, Dorf, in der Ortenau, 


im heſſendarmſtaͤdtiſchen Amte 
Lichtenau. | 


Die Schmalte zolzhaufen , Dorf; von 136 Sees 


Ten, im mwirtembergfchen Amte 
Adelberg. Ze 9 


Holshaufen, DorfiunweitGmänd; 


hat Fatholifche und evangelifche 


" Einwohner, Diefe find etwa 160 


und jene 100 Seelen flarf, die 
fatholifchen gehören Gmünd, 
und die evangelifchen Limpurg. 
DerDrt feuert nur zum Theil zur 
Nitterfchaft. 13 Unterthanen ger 
hörenfimpurg,4 find ritterfchafts 


Sich, ı wirtemb. und 13 Gmünds 


tiſch. Die Mitherrn üben die 
‚hohe und niedereßerichtsbarfeit, 
jeder allein, die Stabsgerechtigs 
feit aber mit einander aus. 


Holshaufen, Dorf, von 373 See⸗ 
; Jen, im wirtembergfrhen Amtes 


Sul 


. | 
Holzelfingen,, Pfarrdorf von 500 Zolshaufen, Pfarrdorf, an der 


Seelen, im wirtembergfchen Am⸗ 


fanderin - 


te Pfullingen. - 
Holzen, Dorf am Flu 


Sinkel von 325 Seelen, im 
ochftift Augsburg, gehört dem 
fier u... in- Baiern, 

8 


966 Holzhauſen 


Holshaufen , Dorf im Burgau, 
bei Sablingen , gehört dem Klo: 
fer Heil. Kreuz in Augsburg: 

Zolsheim, groffes Pfarrdorf, bei 
Weiffingen an der Glött, hat 


1456 Seelen iſt der Siz eines 


Pflegamts, und gehört demdom; 
fapitel zu Augsburg. Es iſt von 


dem LKlofter Holzheim am der. 


Schmutter zu unterfcheiden. 
Solzheim, Pfarrdorf im Burgau 
‚von 530 Seelen, zwifchen der 
Neth und Leibi, ift ein bur: 
‚gauifch , Öfterreichfche 8 Kamme⸗ 
ralgut. ı4ößerhielt e8 dag Klo: 
fter Elchingen, als eine öfterreich: 
fhe Pfandſchaft, und wurde 
1580 wieder eingelöst. Don 
ı721ı biß 1766 befaß es von 
Rehling zu Heinhofen, als eine 
oͤſterreichſche Pfandſchaft. Hier 
wird guter Flachs gebaut. Ge; 
genwärtig hat Ulm hier 6 , Fug: 
ger Weiffenhorn 6, Buxheim ı 
und Burgan 55 Unterthanen. 
Der Ort gehört in das Nentamt 
Günzburg, und hat einen Zoll. 
olzheim , Dorf unweit der Roth, 
gehört demKlofter Gutenzell und 
dem Stadtfpital zu Biberach. f. 
- Dberholjheim. | 
Holzheim, gemeiniglich, Klofter 
Holzen genannt, Benediftiner 


Holzheim 67 


war die erſte Aebbtiſſin, ind es 
war anfänglich ein Mann: und 


Frauenkloſter. Aber die Weiber 


fiegten hier über die Männer, 
und vertrieben fie, da 1545 der 
ıote ProbſtKonrad von der Mei⸗ 


ſterin Eliſabeth von Hagen ver⸗ 
trieben wurde: Die Weiber die 
ſich des Kloſters Bemeiftert hatten, 


führten eine uͤble Wirthſchaft, fo 


daß das Klofter 1470 vom Bir 
fchof von lugsburg Johann von 


Werdenberg, und vom Abbt zu 
St.Ulrich, Melchior ‚vom Zers 
fall gerettet swerden mußte. Es 
enthält gegenwärtig eine Aebb⸗ 
tiffin und 35 Nonnen. Es befize 
die Dörfer: Altınannshofen an 
der Schmutter Heretsried Dflers 
buch, Truisheim und Altmans⸗ 
hofen bei Holzheim. Das Klo⸗ 
ſter beſizt auch Antheile an den 
Doͤrfern Buch, Ortelfingen, 
Blankenburg und Feigenhofen. 
Es iſt eines der 10 dem Hochſtift 
Augsburg zugewandten Kloͤſter, 
ſteht auch unter dem Bisthum 


- Augsburg, und diegt mit feinem 


‚Gebiet ine Umfang der Margs 
sraffchaft Burgan. 


Zolsbeim, Dorf,von 203 Seelen 


im wirtembergfchen Amte Göp: 
pingen. | 


Nonnenkloſter im Burgau, im Zolzhof,Dörfchen von 6Familien, 


Hochſtift Augsburg, im Pfleg: 
amt Weſtendorf und Killenthal, 
am rechten Ufer der Schmütter, 
imSchmutterthal,zwifchen Wer⸗ 


im Maiwald ın der Ortenau , ge 
oͤrt in das bifchöfliche ſtras⸗ 
urgfche Oberamt Dberfirch und 

Schultheiffengericht Nenchen. 


fingen und Norndorf, in einer Zolzkirch, Pfarrdorf im Ulmſchen 
angenehmen Gegend , fonft zu Amt Weidenftetten von 253 Eins: 
St. Johann im Wald genannt, » wohnern. Es liegt in einer ſchoͤ⸗ 
hieß anfänglich Neumaffer. Der nen fruchtbaren Gegend , und 
Stifter war Marquard. von der nahe Wald Schönholz hat 
Dornsberg undBobingen, fonft vor£reffliche Eichen. . 
von Holzheim, aus der Familie Holzkirchen , Moarktflefen und 
- derBappenheim von Biberbadh,  Dettingenwallerfteinfches Hals: 


und fliftete: das Klofter 1152. 
Er gab den Plaz in feinem Wal: 


gericht des Oberamts Allerheim, 
in der Grafſchaft Oettingen. 


de dazu her, feine Schweſter Zolzleute, Dorf bei JIsni in 


968 Holzleute 


— = Braffhaft Scheer Trauch⸗ 
i | 


urg. 
Solzleute/ Dorf im Stift Ellwan⸗ 
s. gen,.im Amte.Heuchlingen , ge: 
höre Ellwangen, Wirtemberg 


Homburg «969 


und Neuhbomburg £heilten. Die: 
fe8 Schloß hieß Alchomburg, 


kam im ı4ten ne, an 


die Grafen von Habsburg, und 
von dieſen an Defterreich. 


und der Stadt Gmünd ; welche Zomburg, ruinirtes Bergfchloß 


den größten Antheil beſizt. Es 


ftenert zum Kanton Kocher. 


Solzmaden, Pfarrdorf von 580 
> Seelen ‚imwirtembergfchen Ams. | 


‚te: Kirchheim. - © 
Holsceute , f. Olztente. | 
Holsfchwang ‚ Pfarrdorf von 300 


mit5 Baurenhöfen bei Starin: 
gen , im Umfang der Landgraf: 
fchaft Nellenburg ; gehört Kon: 
ſtanz, und macht mit einigen ums 


liegenden Orten, die Hochftift: 


lich Roftanzifche Herrſchaft Hom⸗ 
burg aus. | 


Seelen , im Ulmſchen Amte Zonau, Pfarrdorf von 295 Eins 


Pfuhl, gehört größtentheils ‘der 


evangelifchenfinie der vonXotb; 


ohnern, im. wirtembergfchen 
mte Pfullingen. 


auch. haben dag Kl: Wiblingen Honau, Dorf auf einer Rheinin: 


and einige ulmfche PatrizierGuͤ⸗ 


‚ter hier. Alle Jahre am Pfingſt⸗ 
montage wird hler ein Pferdes. 
rennen gehalten. Diefes Pferdes: 


rennen das einetobendekuftbar: 
keit iſt, welche fich die junge Leu: 


te erlauben „ bat ſchon öfters... 


traurige Auftritte wach ſich ge 


zogen. 
Holzſprung, Dörfchen im wirtem: 
- bergfchen Amte Kalw. 
Holzweiler, ein Hof im Umfang 


des wirtembergfchen Amts Bott: 


war. Gehört der Familie von 


Schü; , und flenert zum Kanton: 


: Kocher. - 


Somberg,Bfarrdorf von 226&ee: 


len in ver fürftenbergfchen Graf? 


‚Schaft Deiligenberg , befteht aus. 


8 Dörfern und 20 einzelnen Hd: 
fen und macht ein Amt aus: 
Somboll, ruinirtes: Schloß und 
Hof in derLandgrafſchaft Nellen⸗ 
burg ‚gehört Hornfein s Weiter: 
- Dingen ‚und flenert zum Kanton 
Hegan. R 
ZJomburg ruinirtes Schloß in 
- der Kameralherrſchaft Rheinfel: 


den , im Srifthal, auf einem 


Berge, bei Wagenftetten , 
- Stammhaus der alten Grafen 
son Homburg, die fi in Alt: 


ſel, in der Ortenau , im bıfchöfs 
Sich ſtrasburgſchen Oberamt 
Oberkirch und Amt Wanzenau, 


‚von zooFinwohnern. Hier war 


ehmals ein beruͤhmtes Kloſter 


Schottiſcher Mönche, welches 
721 von feinem erfien Abbt Bes 


nedift geftiftet wurde. Durch die 


 Schenfungen der Nachkommen 


des Atticus, Herzogs im Elſas, 


und der fränfifchenKönige , wur: 


de das Kloſter fehr ‚reich, und 
nahm die Zahl’ der Mönche fo 
fehr zu , daß der Abbt Beatus 


noch 6 andere Klöfter errichten 


mußte, um alle Mönche unterzus 


‚bringen , dieer Dann dem Klofter 


Honau einverleibte.. Einige der 


erſten Aebbte des Klofters waren 


zugleichBifchöffe , die aber auffer 


ihrem: Klofter , ohne Vorwiſſen 


des Bifchofs von Strasburg, kei⸗ 


ne biſchoͤfliche Gewalt auszuuͤben 


hatten. Nachher wurde diß Klo: 
fter in ein Korherrnftift verwans 


- delt; der Rhein aber that den 


Gebäuden durch Ueberfchwen: 
mungen fo vielen Schaden , daß 
faſt der ganze Ort weggeſchwem̃t 
wurde. aher verlegte 1290 
Konrad von Lichtenberg daß 
Stift nach Rheinau, heut zuTag 


970 Honberg Oopfen —* 


Kappel am Rhein, in der obern thum Augsburg, gehoͤrt von 

Ortenau. Weil aber auch dort Freiberg. 

der Rhein das Kloſter beſchaͤdig⸗ Hopfen , Dorf, in der Koͤnigs⸗⸗ 

te, fo zogen die Mönche nach ekgrothenfelsſchen Herrſchaft 

Strasburg, in die Pfarrfirhe Staufen. . 

zum alten Peter, wo diefes@tift ZHopfenweiler, ehmaliges Dörfr 

noch ift, und den Zehenten zu ‚chen in der Graffchaft Walpfee, 

Homau bezieht. | im Gericht Deifterfirch. Diefes 
Zonberg , Eleines Dorf, im Ge: . Dörfchen tft nun zu einem Baus 

biet des Klofter8 Salmansweil, renhof herabgefunfen, gehört 

in der Herrfchaft Mönchhof. dem Klofter St. Peter. in der 
Bonburg ‚ Schloß bei Tuttlingen, DB. D. Stadt Waldfee. 

an der Donan im mwirtemberg: Hopferen,. Schloß in Oberſchwa⸗ 
ſchen Amte Tuttlingen. Es iſt ben, gehört von Freiberg : Eis 
: im -Bojährigen Kriege zerſtoͤrt fenberg. 

‚worden. Hier findet mamöfterd Hopferbach, Pfarrdorf im Dflegs 
roͤmſche Münzen, auch viele amttiebenthann, imStiftKemps 
Petrefakten. ten, in einer Ebene, an der Ot⸗ 
Sondingen Pfarrdorf von 4135- tobeurifchen Grenze, hat 428 

Seelen, bei Fürftenderg,, im Einwohner. 

Fürftenbergfchen Amte Blom: Zopferbach , Dorf ,. mit einem 
: ‚berg. | Gemeindethbaufe und Jägers 
Sonhard, Dorf, Amtsfi; und Haufe, an der alten Sulgauer 
‚Kirche, im Gebiet der Stadt Strafe gelegen, im Gebiet des 
| He. — Kloſters Schuſſenried. 
Sonſolgen, Pfarrdorf, von 300 Hoppetenzell, Pfarrdorf von 470 

Seelen nahe an dem Fluß Sen⸗ Seelen, im Umfange der Lands 

tel; im Hochfiift Augsburg ‚un: grafſchaft Nellenburg , gehört 

weit Kaufbeuren ‚gehört in das der Malthefer Kommende im 

a rofche Pflegamt Helmis⸗ Weberlingen. . 

bofen. Das Stift St. Morizhat Hoppingen, Pfarrdorf in der 
hier 1ı Unterthanen,, das Patro⸗ Graffchaft Dettingen , an der 
natrecht und Zcehenten. | Werniz, von 255 Seelen, ge 
 Zonitetten , Pfarrdorf von 486 Hört Dettingen Wallerfiein. 

"Seelen, in demfürfterrbergfchen Zorb ‚, vorderöfterreichfche Stadt 
Amte Engen, in der Herrſchaft am Nekar in der Sraffchaft Nie: 


Hohenhewen. derhohenberg. Sie hat 2000 Eins 
Zonweiler , Dörfchen im wirtem: wohner, ein Kononikatſtift, 
bergſchen Amte Bafnang. Sranziskanerklofter , ein Domi⸗ 


Zopfach, Dörfchen im Stadt Hall⸗ nikaner Nonnenklofter , und 
ſchen Amte Buͤhler, hatte ehmals Franzisfanerfranenktofter. Der 
eigenen Adel. ort handelt mit wollenen Tüs 

Sopfau, Pfarrdorf von 326 See⸗ chern. | 

Sen, im mwirtembergfchen Klos Horbach , oder Hornbach , adeli: 
ſteramte Alpirsbach. ches Gut, in der Ortenau, hat 

Hopfen, Dorf im Hochflift Augs⸗ guten Weinwachs, liegt im Ums 

burg, im Pflegamt Füffen. fang des badenfchen AmtsStein⸗ 

Hopfen, Pfarrdorf von 554 Sees : bach, ob e8 gleich nicht zum Bar 
fen , unweit Süffen , im Bis: denſchenGebiet gehoͤrt, und noch 


972 Horben 


erſt 1782 durch reichshofraͤthli⸗ 
che Schluͤſſe, als reichsunmittel⸗ 


Horlachen 975 


Kriminal:Yurisdiftion einge: 
ffanden. - 


bar anerfannt worden ift. Hor⸗ Horlachen, Dörfchen von 77 Eins 


bach beftehet aus 2 Rebhöfen 
wovon der einezum Schloß Neu⸗ 


wohnern in der Graffchaft Lim⸗ 
purg, im Solmsaſſenheimſchen 


weier und der andere von Gail Amte Gſchwend. 


gehört. Es ſteuert zum Kanton 8 


Ortenau. 


Sorben, Dorf, und neuerrichtete 


Kaplanei in der Landgrafſchaft 
Breisgau, von 623 Seelen, 
anderthalb Stunden von Frei: 
— gehoͤrt der Stadt Frei— 
urg. 


‚Borgan ‚ grofles Pfarrdorf und 
Schloß zwiſchen Zusmarshau⸗ 


fen und Biburg am Roth Fluͤß⸗ 
hen im Burgau von 1130 See: 
len, gehört von Rehling. 1492 
befaß e8 Leonhard von Rehling. 


Diefe Familie iſt fehr alt, denn: 


Thon 956 Tebte ein Wilhelm von 
Rehlingen zu Schernegg. Es 
ſteuert zum Kanton Donau. 
Horgen , Dorf, im Gebiet der 
Stadt Rothweil. 


Sorgenbrüten , kleines loͤwen⸗ 
fteinfches Dorf , bei Loͤwenſtein. 


Sorgenzell, Pfarrdorf von 508 
Seelen, in der untern Landvogs 


tei. ur 
vBorheim, Dorf am Fluſſe Wut 
ah , in der fürftenbergfchen 
Landgraffehaft Stühlingen. 
Horkheim » Pfarrdorf bei Heil: 
bronn am Nekar, von 545 See: 
len, ind wirtembergſche Amt 
Weinsberg gehörig. Hier find 
—— die Schiffe auf dem 
Nekar von Heilbronn bis Kann⸗ 
ſtatt gehen laſſen. Hier iſt auch 
eine alte Burg, die Pfalz gehoͤrt, 
wo etwa 60 Juden wohnen, die 


orn, zwei Ufer des Bodenſees, 


welche ihn auf eine viertel oder 


halbe Stunde in der Laͤnge, bis 


an die Stadt Konſtanz zu beiden 
Seiten einſchlieſſen, ſo daß der 
See hier einen ordentlichen Ha⸗ 
fen bildet. Die beiden Ufer ſind 
mit Weinbergen, Luſthaͤuſern, 
Gaͤrten und Wirthshaͤuſern bes 
ſezt, welche leztere man auch zu 
beidenSeiten, das Hoͤrnle nennt. 
Das Horn auf der ſchwaͤbiſchen 


Seite bildet zugleich eine Erds 


zunge und das Schweizer oder 
Kreuzlinger Horn, im Thurgau, 
hat einen Damm, der vormals 
vieleStreitigkeiten mit der Stadt 
Konftanz erregte , weil er nur 
eine halbe ‚Stunde Davon ent: 
fernt ift, und alfo dem Handel, 
Zoll und anderem Ertrag, auf 
dem dortigen Damm vielen Nach⸗ 
£heil zuzog, bie ein Stadthanpt: 
mann den Abfaz des Schweizer; 
damms zerftörfe. Vor wenigen 
Fahren verglich ſich die Schweiz, 
— welche eigentlich DieBenuzung 
des Damm, als ein Recht for; 
derte , — mit Konftanz , fland 
von der Forderung ab, und 
fchrenfte fich auf ihren, ein paar 
Stunden weiter entfernt ſtehen⸗ 
den Dammein. Gegenwärtig be: 
fizt nur das Drt Kreuzlingen 
das Recht, den Abfaz ihres 
Damms, und zwar nur für ci 
gene Waaren zu bentzen. 


unter pfälzifchem Schuze ftehen. Horn, Schloß und Dorf an der 


Sn diefer Gegend. findet man 


viele römifche Alterchümer. Eh: 


mals gab e8 Hrn. von Horfheim. 
Der fogenanntenBurgherrfchaft 
bier wird von Wirtemberg Feine 


feine, im Umfang des Gtifts 
Ellwangen , deffen Lehen es iſt, 
gehört von Beroldingen Und 
fteuert zum Kanton Kocher. In 
alten Zeiten gab es adeliche von 
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Horn, welche den Ort inne hat⸗ 
ten, nachgehends kam er an die 
von Schwarzach, und als ſie 
ausſtarben, an Ellwangen. Die 
von Beroldingen erhielten den 
Ort aufs neue zu Lehen. Es iſt 
ein Filial von Leinzell, und ſteht 
in kirchlichen Sachen unter dem 
Bisthum Augsburg. Die hohe 
und niedre Jagd wird um den 
Ort her, von der Ortsherrſchaft 
allein, in einem andern Bezirk 
aber mit mehreren zugleich aus⸗ 
geübt. Die Ortsherrſchaft hat 
Die Forfigerechtigfeit , Territos 


rialrechte , die hohe und niedere : 


Gerichtsbarkeit. 

Horn ; DorfamBodenfee ‚gehört 
Konftanz , ins Amt Gaienhofen, 
fiegt am Unterfee. | 

Horn, Schloß und Sennhof im 


Gebiet des Klofters Ochſenhau⸗ 


. fen, im Amt Ummendorf, ift 
1729 erfauft worden. 

Horn, Pfarrdorf am Bodenfee, 
von 762 Seelen , unweit Arbon, 
gehört mir hohen und niedern 
Gerichten , dem Hochflift Kon: 
ftanz / indas Obervogteiamt Ar: 
bon. Der Drt gehörte ehmals 
den Xdelichen von Norfchach , 
von welchen es 1449 an daß 
Stift St. Galten fam , und iſt 
1465 von Konfltanz gegen Gold: 
bach eingetaufcht worden. 

ZJornbad). f. Horbach. 

‚Hornberg. wirtembergſches Staͤdt⸗ 


Hornberg 979. 


ben faft gar feinen Feldban ‚und 


wenige Nahrung ‚, daher find Die 
meiften in dDürftigen Umfländen. 

Hornberg gehoͤrte vormals 
den Herzogen vonlirslingen, und 
den von Hornberg. Der Antheil 
der Herzoge von Urslingen fiel 
an die Brüder Georg und Deins 
rich von Geroldsek, welche ihre 
Antheile am Schloß, Burg und 
Städtchen Hornberg, 1447 und 
5 an den Grafen Ludwig. zu 

irtemberg verkauften. Der 
Antheil der von Hornberg fam 


1428 und 1445 an Wirtemberg. 


Ueber dem Städtchen auf eis 
nem fteilen Felſen, ift das befe 


ſtigte Bergfehloß Hornberg , daß 


eine fleine Befazung hat. Es if 
im Sojährigen Kriege von den 
Kaiferlichen lange befezt gewe⸗ 
fen , und 1703 von den Franzo⸗ 
fen erobert worden. Die ehmali⸗ 
ge Burg Hornberg , liegt unweit 
der Stadt , und iſt zerflört. 

1703 ift Hornberg nebſt den 2 
Schlöffern , die befegt waren, 
von der Armee des Marſchall 
Villars erobert worden. Es 
wurde daranf als ein Paß-von 
500 Baiern befezt , aber von 100 
Soldaten und 1200 Bauern wie 
der eingenommen. 1778 litte ed 
fehr viel von dem ausgetrete 
nen Fluffe Gutach. 


Zornberg/ ruinirtes Schloß und 


Dörfchen bei Kalw im mwirtems 


. chen im Schwarzwalde, ander hergſchen. Es war das Stamm⸗ 
Gutach, in einem engen und Haus der ehmaligen Herrn von 


tiefen Thale. Es hat ein Berg: 


Hornberg. 


ſchloß, 959 Einwohner , iſt der HZornberg , ein Weiler von 70 See 


Si; einer Spezialfuperinten: 
den; und eines HDerzoglichen 


fen im. wirtembergfchen Amte 
Murrhard. 


Oberamts. Dies Städichen iſt Zornsgrund, Dorf in der Land 
offen und ohne Befefligung , da8  grafichaft Breisgau, am Fluß 
Schloß aber ift ſtark befefligt. Treifam. Ä 
Die Gegend um die Stadt if Zornſtatt, Dorf im Hochſtift 
ſehr wild und rau, einſam und Konſtanz, im Amt Bohlingen. 
romantiſch. Die Einwohner has Zornſtein, Dorf und Stammhaus 


Hornuſſen 


der Familie von Hornſtein, an 
der Lauchart, in der Graf— 
ſchaft Sigmaringen. Es gehoͤrt 
jezt dem Fuͤrſten von Hohenzol— 
lern⸗Sigmaringen, der es vor 
einigen Jahren, von dem von 
Hornſtein Goͤffingen gekauft hat. 
Es iſt zum Theil ein wirtem— 
bergſches Lehen. Das Schloß 
Hornſtein, hat eine einſame wil⸗ 
de Lage an der Lauchart, eine 

Stunde von Sigmaringen: Die 
meiſten umliegenden Güter ge: 
hören zum Schloß , etwas we; 
niges dem Dorf Hornftein. Die 
Helfte des Dorfs Bingen gehört 
auch bieher. Der Drt ftenert 
um Kanton Hegau, den Ze 

enten bezicht Das Klofter Zwie⸗ 
falten. 

Zornuſſen, Dorf ,’im Frikthal, 
in der Kameralherrfchaft Rhein: 
felden , gehört dem Stift Se: 
fingen. 

Borrheim, , Marftflefen, von 1168 
Seelen , im mwirtembergfchen 
Amte Baihingen , ift mit cinem 
Maffergraden und Thürmen 
umgeben. Ehmald und noch 
im ı4ten Jahrhundert war 
Horrheim eine Stadt. 

Borrheim, ein Dorf, in der 
fürftenbergfchen Landgraffchaft 
GStuhlingen. | 

Sorſtliz, Ober : und Unterhorftliz, 
Weiler , in der Grafſchaft Wald⸗ 
fee im Gericht Schwarzach. 

Sospach, Kleines Dorf, in der 

Herrſchaft Haigerloch. 

— Dorf ‚ im wirtem— 
bergichen Amte Balingen, von 
508 Seelen. 

HBofstirch , Bfarrdorf , in der 
Graffchaft Königsef : rothen; 
fel8 , am Urfprung der Schwars; 
jach , von 400 Seelen. ., 

Zub ‚ kleines bewohntes Thal, von 
18 Familien in der Ortenau, im 


Umfang des badenfshen Amtes 


Hubaker 97 


Bühl. Hier ift ein Bad, wel: 
che8 in verfchiedenen Glieders 
krankheiten gute Dienfte thut. 
Das Bad gehört der Markgraf 
fchaft Baden; das Thal aber 
zur oͤſterreichſchen Fandvogtei 
Drtenau , ind. Geriche Dtterds 


eier. 

Zubaker, ein freiadelighes Ritters 
gut, im bifchöflich ſtrasburg⸗ 
fhen Amte Oberkirch, unweit 
Lautenbach, gehört den von 
Nenenftein. Unweit dem ueuen, 
und nächft Dem Renchfluß erbaus 
ten herrfchaftlichen Haufe , ſteht 
das nun zerfallene Schloß Hu: 
bafer , auf einem Felfen , bei 
dem fehr engen Eingang in dag 
Dppenauerthal. Bon hier koͤnn⸗ 
te man dem Feind , der in dieſes 
Thal eindringen wollte, dem 
Eingang wehren. 


Suchenfeld , Pfarrdorf im baden⸗ 
ſchen Amte Pforzheim 


Zueb , Dorf, in der untern 
Fandvogtei. 

Zueb , Dorf, in der Königsek: 
EINEN Herrfchaft Staus 
en. 

Zuͤbsberg, Kleines Rittergut , in 
der Ortenau, im Kappler Rodes 
ferthal , gehört zur ritterfchafts 
lichen Herrfchaft Boſenſtein, 
die der Freiherr von Tuͤrkheim 
1778 erfaufte. Ehmals wurde 
e8 das Seebachsgut genannt. 
Jr der Abtheilungsurfunde von 

ofenftein , zwifchen Mollens 
Fopf und von Rippur von 1479, 
fam es zu.dem Loos des leztern, 
wurde zu Erblehen verlichen „ 
und von den von Hattflein 1627 
wieder eingelöst. Ein Jahrhun⸗ 
dert darauf ift ed von Filibert 
von Stein , der dieſes Rittergut 
fo jämmerlich zerftüfelt , wieder 
zu Erblehen an Kappler Baus 
ven übergeben worden, die es 
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Hübfchen 


noch heutigen Tags 
fenftein verzinfen. 

‚Zübfchen, Stadt Ravensburg: 
ſches Hofpitat Lehen, im Ge 
bietder Stadt Ravensburg , im 
Amt Schmalegg. 
"YZüffenhard , groſſes Pfarrdorf, 
evangelifcher Neligion,, i 
Kreichgaun , 4 
Heilbronn , gehört den Brüdern 


im | 
Stunden von Zulben , Dörfchen ‚ aufden Alpen, 


. Hügelheim 979 


nach a tig Pfarrdorf von 500 


eelen, am Rhein inder Orten: 


„au, Fort Louis gegenüber, im ba: 


denfchen Amt Stollhofen. Der 
Dre ift Fatholifch , Hat Sand: 
boden , und. das Klofter Schwar: 
zach und Baden beziehen den 
Zchenten. | 


im wirtembergfchen Amte Urach. 


von Gemmingen-Guttenberg, Zuͤlen, Dörfchen , ummeit der 


und feuert zum Kanton Kreich- 


* 


Stadt Aalen gehoͤrt dem teut⸗ 


-fchen Orden. Hat eine Poft. 


gan. 
üfingen , Fleine Stadt von 1500 Züummlingen , Fatholifches Dorf, 
Einwohnern am linken Ufer des unmweir Aalen, gehört Aalen 


Fluͤßchens Bregach, in der 


fürſtenbergſchen Landgrafſchaft Zuͤrbel, 


Baar. Sie iſt der Siz eines 
fuͤrſtenbergſchen Oberamts und 
des baarſchen Landgerichts. Es 
iſt auch hier ein fuͤrſtliches 


Schloß, und ein in den Soger 
Jahren erbauted, allgemeines - 


fürftenbergfihes Zucht und. Ar: 
beit8: Haus. Die alte Familie 
der Hrn. von Blumberg trug 


und Ellwangen. : 

Pfarrdorf und Schloß, 
zwifchen Dchfenhaufen und Gut⸗ 
tenzell , gehört von Freiberg, 
und fteuert zum Kanton Donau. 


"Schloß und Blutbann find 


Schwabenlehen. Hierzu gehös 
ren. Zillishauſen, Sinnisweis 
ler, Hochdorf , Altmannsho: 
fen, Freiberg und Sommers; 
haufen, i 


Hüfingen in Altern Zeiten von Zurben , Dorf, an der Kamlach 


Sürftenberg zu Lehen. 1381 kam 
e8 von diefer Familie Durch Ber: 
mächtniß an die von Schellen: 


bei Krumbach , in der Margs 
graffchaft Burgan. f. den Art. 
Krumbach. 


berg ‚ welche es 1618 oder 1620 zheben — — — in der Herrſchaft 
an die Grafen von Fuͤrſtenberg Heidenheim, bei Hürden. 


verkauften. 


Das Oberamt Huͤfingen ent⸗ 
Hält 5 Städte, 1 Marktfleken, 


Zurben, Dorf und Schloß, in 


der wirtembergfehen Herrſchaft 
Heidenheim , von 480 Seelen. 


ı8 Dörfer , 3 Weiler, 4 Höfe, Zuͤrbersbach, Fleined Dorf, ie 


und 2 Klöfter , welche mit aller 


der Herrfchaft Nechberg- 


Gerichtsbarkeit fürftenbergifch Zuͤrblingen, Dorf, im Burgau, 


find ; auch über diefe noch ver: 
fchiedene Dörfer, Weiler, Höfe, 


gehört dem Hofpital zu Auges; 


burg. 


deren niedere Gerichte andern Zürlebach , am Landthurm , Fleis 


‘ Herrn stehe 
Büften, Dorf, in der Landgraf 


nes Dorf, im Gebiet der Stadt 
Halle, im Amt Bühler. 


ifingen , fleines Dorf, in der 


chaft Breisgau. u 
- Landgraffchaft Sauſenberg, an 


Hügelheim , dadenfches Pfarr: 
dorf , nahe am Rhein, unweit der Grenze. 


- Menburg, im der Herrſchaft Zuütten , Dorf, in der Könige: 
. Badenweiler. Der Drt if der ekrothenfelsſchen Herrſchaft 
Siz einer Vogtei. Staufen. 


‚98® Hütten 


Humbrechts 08: 


Zuͤtten Def, in der wirtem⸗ Zumbrechts, kleines Dorf, im 


berafchen Herrfchaft Juſtingen, 
von Einwohnern. 
Hütten ‚fleines Dorf ‚in der Graf: 


fchaft Limpurg, im Solmsaffen: Hummelberg , Eleince 


beimfchen Antheil, hat 145 Ein: 
wohner. Wirtemberg hat hier 

' 4 Familien. | 

zuͤtten, Eatholifcher Weiler , in 
der. Herrfchaft Adelmansfelden, 
bat eine Kapelle , die als Filial 

zur ellwangenfchen Pfarre Ho: 

" Gender gehört. 

Hüttenberg , gewöhnlich Jud⸗ 
tenberg genannt, Dorf, im 
Amt Bufchweiler , in der für; 
ſtenbergſchen Graffchaft Heilis 

enberg. 

Süttenwang , Dfarrdorf, von 300 
Seelen , im Stift Kempten , im 
Pflegamt Kemnat. Es ift in der 
Mitte: des ı6ten Jahrhunderts 
vonden von Benzenau ansßtift 
verfauft worden. 

Hüttlingen, Pfarrdorf, am Fluß 
Köcher, gehört Fugger⸗Norn—⸗ 
dorf, hat 1350 Seelen. Ellwan— 
gen hat das Geleitreht. Der 
Drt feuert zum Kanton Kocher. 
Hier ift ein Wezfteindruch. 

Zufer, NRitterort , im Burgau, 
gehört von Heidenheim. 

Augergereut, Pfarrdorf, von 500 
Seelen, in der Ortenau, im 
Heffendarmftättifchen Amt Lich: 

tenau. | 

— Pfarrdorf, von 400 

elen, in der obern Ortenau, 
in der Naſſau⸗Uſingenſchen Herr⸗ 
ſchaft und Amt Lahr. Die Kom— 
mende zu St. Johann ın Stra: 
burg bezieht den Zehenten. „ 

Zugſtetten, Pfarrdorf, von 1163 
Einwohnern bei Freiburg , in 
der » fogenannten Mark, im 
Breisgau, gehört von Jaque—⸗ 
min, theils den Hrn. von Girardi. 

BZuldſtetten, Dorf, im: Gebiet 
des: Klofterd Zwiefalten. 


Gebiet der Stadt Wangen. Dir 
flerreich wegen Montfort heit 
die hohe Furisdiftion. 

orf, in 

- der Herrichaft Eglofß. 

Hummelberg, Eleine® Dorf, in 
der badenfchen Landgrafichaft 
Saufenberg, in der Vogtei 
Meitenan. ’ 

Summelsweiler , Eleines Dorf, 
im Gebiet der Stadt Halle, 
im Amt Vellberg. 

Hummertsried, DorfundSchläßs 
chen ‚im Gebiet des KloſtersOch⸗ 
fenhanfen. Ehmals hatte e8 eis 
genen Adel ‚der fich Davon nanns 
te. K.Friedrich I. übergab Humz 
meried dem Neichsftift Weiffer 
nau. Anna von Dummeradsried 
war im Fahr 1300 Abbtiffin in 
Baindt und 1358 lebte Rüdiger, 
ein Sohn Hermanns von Hums 
bratsried. Bis auf das Jahr 
1457 gehörte der Drt den Rittern 
von Stuben, bernach Fam e8 
an Klaus Schindelin , darauf 
an die Hinwill , deren Erben 
16:5 das Dorf an den Abbt Ur⸗ 
ban von Ochſenhauſen verfaufs 
ten. 

Humlangen , Dorf,im Burgau, 
gehört zur Fuggerſchen Grafr 
jchaft Kirchberg. 

Hunderfingen , Pfarrdorf, von 
800 Seelen , in der Graffchafe 
Sigmaringen , gehört dem Kor 
fter Heiligfreuzthal. Die Stener 
gehört Defterreich. 

Sunderfingen,, Pfarrdorf , von 
272 Seelen, auf den Alven, 
im wirtembergfchen Amte Müns 
fingen. Ehmals gab ed Hrn. von 
Hunderfingen. Diepold und Aus 
dolf von Dunderfingen verfchriee 
ben fich 1514 gegen den Grafen 
Eberhard zu Mirtemberg , ihnz 
das Deffuungsrecht in ihrer 
Burg Hunderfingen zu geftatterp 
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te, betranf fh und ranfte ſich 
öfters. Diefe Unordrnungen ver: 
anlagten Wirtemberg und Ulm, 


9gBa2 Hundhofen 


Diefe Burg ifi num ganz zerſtoͤrt 
und verlafien. 1552 fam Hun: 
Derfingen an Wirtemberg. Graf 
Eberhard zu Wirtemberg gab es dieſe Gewohnheit abzuſchaffen. 
1415 dem Wilhelm von Speth Huffenhofen , Dorf, im Gebiet 
zu Lehen, darauf kam es an die der Stadt Gmündt. Es wird 
von Stadion und endlich an gewöhnlich Uſſenhofen aenannt. 
Wirtemberg. Es ſteuert zum Huttingen, Dorf, am Rhein, im 
. Kanton Donau. Umfang der Landgrafſchaft Sau⸗ 
Zundhofen , Dorf, aufder Leut⸗ fenberg , gehört dem Bischum 
fircher Daide. Baſel. 
Hhundsbach, kleines Dorf, im huzenbach, kleines Do⸗f, im 
Badenſchen Amte Bühl. wirtembergſchen Klofteramt Reis 
Zundsberg , Dörfchen , von 66 chenbach. 
r Be: 


Seelen , in der Grafihaft Lim: 
urg ‚im Solmsaſſenheimſchen | 
Tagdberg , Dorf, Schloß und 
Herrfchaft , in der Oeſterreich⸗ 


mte Gfchwend. 
Hundsbolz, Pfarrdorf, von 600 
Ceelen, im mirtembersfchen ſchen GrafſchaftFeldkirch, in den 
Kloſteramt Adelberg. vorarlbergſchen Landen. Jagd⸗ 
Gungerbach, kleiner Fluß, in berg gehörte den Grafen von 
der baierfchen Herrfchaft Min: Werdenberg , und fam 1855 
delheim. von dieſen an Oeſterreich. 
Hungerbrunnen, Quelle, in der Jarheim, Dorf, in der Graf: 
wirtembergſchen Herrfchaft Dei: fchaft Dettingen , unweit os 
denheim, in einem Thale , zwi: pfingen , im Sechtagrunde , ges 
ſchen Heldenfingen und Altheim. hört Detringen : Walterftein. 
Diefe Quelle fließt nicht immer, Jaxt, Fluß, der in der Graffchaft 
oder zu gewiſſen Zeiten, fondern. Dettingen entficht ‚durch das 
verfiegt oftı2 — ı5 Jahre, und Stift Ellwangen fließt , ingFran⸗ 
zeigt fich erft in nafjen Jahren ken eintritt, bei Möfmühl wie 
wieder iſt auch ſchon fieben Jah: der in Schwaben hereinfließt, 
re anhaltend gefloffen. und unterhalb Wimpfen in den 
Beidemlirfprung dieferQuel: Nekar fällt. | 
Ie wurde in alten Zeiten und Yarthaufen , Pfarrdorf, am der 
noch zu Anfang diefed Jahrhuns Jaxt von 1200 Einwohnern, ges 
deris, jährlich eine befondere Hört von Berlichingen , und dem 


Feierlichkeit angeftellt. Ed war Stift Ellwangen, ind Oberamt 
da ein mit Markfteinen bezeich: 
neter etwa 40 Fuß langer und 

50 Zuß breiter Plaz, welcher 
das Recht hatte, daß alle, auf 
ihn begangene, auch noch fo 
‚ firäflihe Handlungen , nicht ge: 

firaft werden durften. Jährlich 
. wurden dreimal Tänze bier ge: 
halten , es fanden fich Krämer 
und Viftualienhändler.ein. Die 


Wafferalfingen. Wirtemberg hat 
die Zent. Es find hier 3 Schlöfr 
fer, von welchen noch eines 
aus den Zeiten Goͤzens mit der 
eifernen Dand berühmt ifl. Das 
neueſte, jezt erbaute, ift das 
fchönfte. Das Dorf fleuert theils 
zum fränfifchen Kanton Otten⸗ 
wald , — aber auch zum 
Kanton Kocher. 


zufammengefoinene Mengetanz Jar heim / Vfarrdorf, an ber 


— 


984 Jaxttoth 


er im Gebiet der Stadt 
alle, im Amte Bellberg , ge: 
hört von Ellrichshauſen. 
Jaxtroth, Kleines Dorf, an der 
JJacxt, im Stadt Hallfchen Amte 


durchflicht. 


Schlicht. 
Tartıhal , Thal, welches die Jaxt J 
t 
Jaxtzell, Marktfleken, an der 


Jaxt, und Oberamtsſiz, imStif— 
‚te Ellwangen: 
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1344 war Heinrich von Rot 


Befizer von Ichenhauſen bi 
1576 , wo c8 Bernhard von 
Stein erhielt. Diefe Famitie 
beſizt e8 noch und flenert wegen 
ded Drts zum Kanton Donau. 


chenheim , Pfarrdorf, vermifche 


ter Religion , in der badenfchen 


. Herrichaft und Amt Malberg in 


der Ortenau, nahe am Rhein. ” 


Idlighofen, Dorf ‚im Breisgau. 


bach, Dorf, in der Graffehaft Febenhaufen, ein Pfarrdorf, uns 


Hauenftein , f. Obersund Un: 
: teridach.. Gehört St. Blafien. 
Ibacherthal, Thal, im Fürften: 
.. bergfchen , bei Wolfach. 
Ibenthal, ſ. Dbersund Unter: 


ibenthal. 
berg, altes Bergſchloß, in der 
Drten 


au. 
berg , zerftörtes Schloß , auf . 


: einen Berge, bei Stetten, im 
Remsthale, in Wirtemberg, 
„ehmals die Wohnung der von 
Iberg, , welche Stetten befeflen 
Icenhaufen , Marftflefen, an 
enhauſen, Marktfleken, a 
der Guͤnz, mit 2 Schloͤſſern, 
4 Stunden. von Ulm, in der 
- Marfgraffchaft Burgau, ent: 
haͤlt 1400 Seelen, eine Sina; 
goge und iſt der Siz eines augs⸗ 
burgſchen Landkapitels. Er ge: 
hoͤrt der Familie Stein zum 
Rechtenſtein, der Blutbann iſt 
‚ein Reichslehen, der Markt aber 
‚ein Schwabenichen. Nach einem 
Theilungsrezeß von ı5de muß 
der Ort den Agnaten im Werth 
‚and Anfchlag , ohne weiteres 
Staigern überlaffen werden. 
+ Schenhaufen hatte vormals 
Beſizer, die ſich vo nIch en hau⸗ 
fen nannten> 1032 lebte Man: 
gold von Ichenhauſen, einWohl⸗ 
thaͤter des Kloſters Wettenhau⸗ 
ſen. Im Jahr ges lebte Hein: 
rich von Stein, Hauptmann 
und Dinaſt von Ichenhauſen. 


weit Goͤppingen, hat 470 chriſte 


Tiche und 188 jüdifche Einwoh⸗ 


ner , gehört von Liebenftein , und 
hat einen Sauerbrunnen , der 
vormals fehr haͤuffig befucht 
wurde , aber wegen Nähe des 
beffern Göppinger Sauerbruns 
nens nicht viel geachtet wird. 
Die Einwohner find evange‘ 
lifch , der Blutbann , das Par 
tronatrecht , Die hohe und nier 
dere Fagd , gehören dem Orts— 
befizer. Ä 
Die älteften Befizer waren die 
von Adlfingen und Angelorh. 
Jene trugen. ſchon im ı4tem® 
Jahrhundert einen Theil Davon, 
von Wirtemberg zum Mannles 
ben, und 1459 verfauften fie 
das Eigenthum an Kaſpar 
Schlath: Da Hans von Abk 
fingen Eeine männliche Erben 


harte‘, fö erlaubte ihm Graf 


Eberhard vonWirtemberg 13565, 
daß es nach feinemAbfterben auf 
feine Töchter fallen ‚doch jeder⸗ 
zeit ein tüchtiger Träger beſtellt 
werden ſolle. Das Lehen fiel 
aber doch heim. Graf Ulrich zu 
Wirtemberg verfaufte dieſe fer 
ben 1467 mit all dem , fo er vom 
MWirtemberg in und an eben: 
haufen hatte, ganz nichts vor: 
behalten oder hintangeſezt, an 
Konrad von Liebenftein, al 

ein freied Eigenehum. Im fol 
genden Jahr Enufte Diefer Kon⸗ 


BE Sechtingen | 
rad, von feiner Schwefter Kur 
nigunde von Schlatt , daß Ei: 


\ Settenhanfen 


987: 


ſich vom Orte nannte, aber 
jezt ausgeſtorben iſt. 


genthum/ fo ihr Ehmann Kas⸗ Jettenhaufen , Pfarrborf, an der 


vpar von Schlatt erkauft, und 
ihr mit andern Gütern vermacht 
hatte. Es wurde auf ſeine Nach⸗ 
kommen vererbt, und iſt auch 
Dabei als ein Fideikommiß ger 
blieben. 
“jechtingen , Pfarrdorf, von 600 
. Einwohnern ‚am Rhein in der 
- Herrfchaft Kürnderg. 
Jedelhauſen, Dorf, im Stadt 
Ulmfchen Amte Pfuhl , hat ein 
Schloͤßchen und zwei Schadifche 
Landguͤter. In Jedelhauſen 
wird ein vorzüglich ſtarkes Bier 
gebraut, Einbof genannt. 
Jedersbach, Dertchen im Reiche: 
thal Harmersbach. ar 
Jedesheim, Pfarrdorf, von 433 
Einwohnern in der baierſchen 
Herrſchaft Illertiſſen. 


Salmansweiler Gebiets, ge— 
hoͤrt zur Grafſchaft Friedberg: 
Scheer. 

Jengen, Pfarrdorf, an der Gen: 
nach von 409 Geelen , 


. amt Buchloe. 

Zenningen , Dorf, und Pflegamt, 
im Hochflift Augsburg, f- Sn: 
ningen. 

Jeſingen, Pfarrdorf, bei Tuͤ— 
bingen, von 1183 Seelen, im wir; 
tembergſchen Kloſteramte Be; 

benhauſen. 

nr een Pfarrdorf, von 8oo 
Einwohnern, im wirtemberg: 

ſchen Amte Kirchheim. 

Zeftetten , Pfarrdorf , von 712 
- Seelen, in der Landgraffchaft 

Klettgau. — 

Jettenbach, kleines Loͤwenſtein⸗ 
Nſches Dorf, bei Beilſtein. 
Tettenbrug : 


6, ehmals eigenen Adel, ber 


Aach 


im 
Hochſtift Aussburg, im Pfleg⸗ 


‚ von 515 Seelen, im Um⸗ 
fang. der. Landvogtei Altdorf, 
gehört Defterreich , dem teuts 
fhen Drden und dem Kloſter 
Kreuzlingen. 5 


Jettingen, ein fchönerMarftflefen, 


am rechten Ufer der Mindel ‚ans 
derthalbStunden oberhalb Burs 
gau, iſt ein Hochftift Augsburg: 
fche8 Lehen, der Blutbann und 
SFagdbarfeit aber find. Reichsle⸗ 
ben. Der Ort gehört von Staus 
fenberg , mit Umgeld, 
Pfarrſaz, hat über 200 Haͤuſer 
und 1500 Einwohner. Das 


Recht deg hiefigen Güterzolis has 


ben die Brüder Stein vom K. 
A 1475 erlangt. Hier iſt 
eit 1788 ein Kornmarft erriche 


‚ tet worden , auch ift hier der 
Jekofen, Dorf , im Umfang des 


Siz eines Landfapitels und eine 


Walfarth zum Blut Chrifti. 


In alten Zeiten gehörte Jet⸗ 
tingen den Herzogen in Schwa? 
ben. Kuno, Herzog in Baiern, 
MWelfifchen Stamms, vermach: 
te dieſen Ort 1045 dem Ke Heinz 
rich III. In nachfolgenden Zei⸗ 
ten hatte er feinen eigenen Dis 
naften „ von welchen ein Wittis 


gow von Vetingen , ums Fahr 


1207 vorfommt, dDiefer war zwar 
ein Vaſall des Grafen Bruno 
von Roggenſtein, aber nuniwes 
gen des Kirchenfazes , der Mühs 
le, Fifcherei , ſammt 3 Hoͤfen 


- und Pfenningzinfeszufettingen, 


1247 wurde Jettingen vom Ges 
genfaifer Heinrich Raſpo, Lands 
graf von Thüringen verbraint. 

Bald darauf fam Jettingen 
an die von Andringen. Egenoif, 


genannt Schrag von Knoͤrin⸗ 
Dorf, im mwirtem; ' 
.bergfchen Amte Tübingen , hat: ' 


gen, befaß Settingen bereits 
ums Fahr 1240 oder-50. Sein 


Enkel Hittbold, Ritter, fliftere 
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1360 eine. Meſſe hier, und wa⸗ denſchen Marggrafſchaft Hochs 


ren wenigſtens bis 1404 im Be⸗ 
ſize davon. 


1478 und 1498 hatten Hans 


von Stein, und fein Sohn Dies 
pold von Stein zu Neifensburg, 
und 1576 ein Hans von Stein 
— im Beſiz. 
me 


berg , liegt abgefondert. 


St. Jlgen , Dorf, in der Vogtei - 


Laufen ‚in der Badenfchen Herr: 
ſchaft Badenweiler. n4 . 


en Doͤrfchen, von zwei 


oͤfen, im Illerthal, im Gebiet 
des Kloſters Ochſenhauſen, im 


Sahr 1758 oder 1746 Amt Tannheim. \ 


erfauften. Fettingen die Frei lgenthal, zwei Höfe, welche vo 
herrn Schenk von Staufenberg vier DalbBanren bewohnt find, 


von Dominik Wolfgang von 


: Stein. Aus diefer Familie reis . Mößkirch ‚gehören 
fete Berchtold von Staufenberg fe Boll. 
nach Baldftina 1090, bi 1114 TU, Fluß; 


“und war Mundfchenf der Her: 
zoge in Schwaben hohenſtau⸗ 
fenſchen Geſchlechts. Der Ort 
: ftenert zum Kanton Donau. 
Iffizheim, Pfarrdorf, in der 
Drtenau , am. Rhein , von 156 
Bürgern, gehört ind Badenfche 
Amt Naftatt. Das Klofter- Lich: 
tenthal hat den Zehenten. 
"jgelsberg , Dörfchen , im mir, 
.. tembergfchen - Klofteramt : Reis 


von 223 Seelen. 
Igelsloch, Dörfchen , im wirtem: 


im fürftembergfohen Oberamt 
zudem Dors 


bei Feldkirch, der an 


- den Grenzen der Boralbergfchen 
Lande, ander aͤuſſerſten Spize 


Schwabens, im. Montafunerz 
thale entſteht, die Städte Plu⸗ 


denz und Feldfirch berührt, und 


unweit der leztern Stadt in den 


" Nhein fällt. | 
Illenbach, adelicher Akerhof, in 
der Ortenau, unweit Durbach, 


Berghaupten, und 
chenbach, im Schwarzwalde, Kanton Ortenau. 
JUenthal, bewohntes Thal, 


gehoͤrt den von Schleuß zu 
ſteuert zum 
in 
der Ortenau, in der Badens 


- bergfchen: Amte Liebenzell , im ſchen Herrfchaft Staufenberg. 


Schwarzwalde, von 108 Seelen. 
Igelswies, Doͤrfchen, an der Ab: 


. 


lach ‚ in der Graffchaft Sigma? : 


- ringen ;gehörtderItonnenabbtei 


*: Wald ‚und fbenert zußgfterreich. 


Iggingen, oder fingen ‚ ehmals 


sgingen , Dfarrdorf, nahe an 


der Peine , von 610 Seelen, ge: 
hört - größtentheid der Stadt 
‘ Gmündt. Wirtemberg hat bier 


gr 


gehören. Der Drt hatte ehmals 
eigene Herrn , die fich von dem 
alten Namen des Orts, von Ug⸗ 
gingen nannten. 

Ihlingen, Defterreichfches Dorf, 


54 Einwohner ‚dieins AmtLorch 


ller , einer- der betraͤchtlichſten 


Fluͤſſe in Schwaben. Er entſteht 
in den Alpen des Algaus, zwis 
fhen dem Walferthal, Kornach 
und der Alpe Rohrmoos. Der - 
Urfprung dieſes Fluſſes bildet 
gleich bei feinem: Entftehen einen 
fchönen Waſſerfall, welcher im 
Zweng genannt wird. Diefe 
kleinen Waſſer ftürzen ſich über 
einige Felſen rauſchend herab, 
ſammlen ſich in ein Baſſin, 
welches das geſammelte Waſſer 


noch uͤber einige Felſen ausgießt, 


und endlich den Urſprung der 


in der Grafſchaft Nieder-Hohen⸗ 
durch kleine Flußchen, Bäche 
und Quellen, die in dieſen 


berg am Nekar. 
Ihringen, Pfarrdorf, in der Bas 


ler bildet. Sie erhält auf ih⸗ 
rem Lauf. bald vielen Zufluß 
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Schnee: und Wafferreihen Ges ‘Herren von Aichheim nannten , 
birgen nie felten find „ und aber längft ausgeftorben find. 
ſcheidet Rothenfels und Augs⸗  Gie waren Wohlthäter des Klo— 
burg. von einander. Sie nimmt ſters Guttenzell, und liegen auch 
die Oſtrach, einen Theildes Flufs - Dort begraben. 1325 brachte die 
fe8 Argen , der aus dem Alpſee lezte Erbtochter von Aichheim , 
kommt die Ausflüffe der vielen . Diefe Herrfchaft an Konrad von 
Weiher im Stifte Kempten, die Nechberg ‚welche Familie fie bis 
Aitrach , Aach, Weihung und auf 1677 befeffen. Vormals war 
viele andere Fleine Flufe auf, die Derrfchaft, wie jet wieder, 
fließt zwifchen Wiblingen und dem Kanton Donau einverleibt. 
Um in die Donau, und macht Kafpar Bernhard von Rechberg, 
diefen Fluß dadurch. fchiffbar. bat 1626 den Kaifer , ihn im 
Sie berührt Die Stadt. Kempten Reichsgrafenſtand, feine eigens 
und vieleandere geringere Orte, thümliche , unlchnbare, dem 
ift für Floͤſſe ſchiffbar und fürden  Kaifer und Reich unmittelbar 
Holzhandel von großem Nuzen. unterworfene Derrfchaft., zu ei⸗ 
Illeraichheim , eine in Oberſchwa⸗ ner Reichsherrſchaft zu erheben, 
ben, um den Fluß Iller liegen und ihn und feine Nachfommen 
de Herrfchaft. Sie grenzt noͤrd⸗ im den Neichs: und Kreisſtand 
lich an die Graffchaft Weiffene aufzunehmen. Diefes wurde von 
horn , Öfllich an ein Stüfhen dem Kaifer gewährt. Aber die. 
: des Bisthums Augsburg , und Nitterfchaft Iamentirte erbaͤrm⸗ 
Fuggerſche HDerrichaft Boos, Lich. darüber und ſtellte dem Rai: 
füdlih am die Herrſchaft Kell: fer vor, daß durch folche Trenz 
münz und Abbtei Gutenzell, weft: nung merflicher Abbruch 
lich an eben diefelbeund an die und Ruin des ritterlihen 
Herrfohaft Wain. Die Graf? Weſens erfolgen würde. Der 
fchaft ift eine Meile lang und Graf erhielt auch wirklich Sig 
breit ‚enthält alfo eine Quadrat⸗ und Stimme bein Kreis, erlegte 
meile Flaͤcheninnhalt. Sie befte zo fl. Roͤmerſteuer und 17 Rthir. 
ber aus dem Marktfleken Iller⸗ 45 fr. Kammerziel.. Als vie 
aichheim , und den Dörfern: Ritterſchaft mit ihrem erbärm: 
Herrenfietten , Bergenftetten ,. lichen Klagen nichts ausrichten 
Dattenhaufen, Unteraichheim . fonnte, fo fieng fie einen Proceß 
und Altenfiatt. Wolfenftall und an, der von 1640 big 1724 dau⸗ 
Muͤnchburg find Burgftälle und : erte. Die Herrfchaft Fam 1677 
- Eindden. — indeſſen durch Heurath einer 
Die Einwohner in den Pfar⸗ Rechbergſchen Tochter, an Lim⸗ 
reien: Jilergaichheim, Herren: purg Stirum, weiches den Pros 
ſtetten, Unteraichheim, und in zeß bis auf 1794 fortſezte, wo 
den Doͤrfern: Bergenſtetten, der Reichshofrath zu Gunſten 
Altenſtatt, Dattenhauſen ‚find : der Ritterſchaft ſprach, des Kai⸗ 
der katholiſchen Lehre zugethan, ſers Ferdinands J. Befehle 
auch find in Altenſtatt 200 wieder ungültig machte, und 
Juden. die von dem Kaifer. beftättigte 
“ .. Die Graffchaft,, oder Herr: Unmittelbarkeit vernichtere. : Uns 
° fchaft. Illeraichheim, hatte eh⸗ geachtet ſich der ſchwaͤbiſche 
» . mals ihre eigene Herren, die ſich Kreis der Sache annahm , fe 
wurde 
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wurde doch durch eine nexe Re: Spllerfeld;, neuangelegtes adeliches 
ſolution vom a5 Mai 1725 da8 Gut, im Illerthale, anderhalb 
‚vorige Urtheil beſtaͤttigt, und Stunden von Memmingen. Es 
die Herrſchaft der Ritterſchaft gehört dem Herrn von Lupin, 
‘ zugefprochen. Der fchwäbifche Kanzleidireftor in Memmingen. 
Kreis hat.aber feine gegründete Illerrieden, Pfarrdorf, amgFiuſſe 
Rechte auf dieſe Reichsherrſchaft Fler, in der Grafſchaft Kirch: 
Hoch nicht aufgegeben, und Il⸗berg⸗Weiſſenhorn. Es enthält 


leratchheim wird noch fo , wie 


Rechberg auch, aufden Kreista⸗ 
Die Kreisan⸗ 


gen aufgerufen. 


500. Seelen, und gehört der 
teutſch Ordens⸗Kommende Alts⸗ 
hauſen. | 


- Jagen derDerrfchaften ruhen jest. Yllerthal, ſehr langes That, wel⸗ 


Die Herrſchaft iſt ein Allodium, ches fi 
der Blutbann aber ein Reichsle⸗ 


am Fluſſe Iller hinauf 
zieht, ſehr gut angebaut, ange: 


“hen. Von Limpurg Stirum kam nehm und. fruchtbar fl. 


47780 die Herrſchaft an nr: 


Palm, für 450,000 fl. , der fie 


1788 an den 


25. Mai dieſes Jahrs Davon Be; 
fi; nehmen ließ. - 


deren Hauptort er ift. Der Drt 


liegt auf einer Anhöhe und ent⸗ 


Alt mit feinen Filialen : Alten⸗ 
att ‚ Filzingenund Dattenhau⸗ 
fen , 1000 Seelen ‚unter welchen: 


200 Juden find, die eine Sina⸗ 


goge in Altenftatt haben. 
Jlierbachen, Dorf, im Gebiete: 
—— — m 

- Fuerber arr im Iller⸗ 
— 126 Einwohnern. Der 
Ort liegt auf der Anhöhe eines 


fruchtbaren Berges, ift ein gu⸗ 


ter und reicher Baurenort,, und 
gehört in die Graffchaft Kirchs 
berg » Weiffenhorn. 0: 


"Wlerbeuren, Pfarrdorf, im Iller⸗ 
thale, am Fluſſe Iller, zwiſchen 
Memmingen und Leutkirch, uns. 
terhalb des SchloffesKronburg. 


Der Drt hat 640 Seelen in feis 
nem Kirchenfpiele , gehört den 
von Weſternach, und flenertzum 
Ritterkanton Donau. Er iſt ein 
Schwabenlehen. 

Geogr. Lexic. v. Schwaben. I, Band. 


uͤrſten Schwar⸗ 
zenberg verkaufte, welcher den 


Hertiffen ‚ vormals Tiſſa oder 
Tiſſen, Eleine , Kurbaiern gehoͤ⸗ 
rige Herrſchaft, in Oberſchwa⸗ 
ben ‚die am Illerfluſſe, zwiſchen 
Um: und Memmingen liegt, und 


| zum ritterfchaftlichen Kant 

Juleraichheim , Marktflefen , mit re 
< einem Schloffe, im Illerthale, 
in der Herrfchaft Illeraichheim, 


Donau feuert. 

Der Flächeninnbalt der Herr: 
ſchaft iſt eine. Quadratmeilc, 
‚Sie grenzt gegen Norden an die 


Herrſchaften Bellenberg und 
Weiſſenhorn, gegen Dften an 


die Roth, das. Augsburgfche _ 
und andere Eleine Gebiete, gegen 

Süden au Illeraichheim, gegen 
Welten an die Herefchaft Balz: 


heim, an die Ser und Herr: 


fchaft Dietenheim. 

Das Laͤndchen ift beinahe gang 
eben, weil die Abendſeite aus dens 
Illerthale und die Morgenfeite 
aus dem Roththale beſtehet. 
Dieſe zween Theile ſcheidet ein 
von Suͤden nach Norden ſtrei⸗ 


fender Huͤgel, der maͤßig erhoͤht 


und mit Holz bewachſen iſt. Das 
Roththal beſtehet meiſt aus ſau⸗ 
rem und moſigtem Grasboden, 
auch aus: einmaͤdigen Wieſen, 
Viehweiden und ungebauten Ae⸗ 
kern. Ein groſſer Theil dieſes 
Thals gehört: auswärtigen Ins 
terthanen und Gemeinden. Der 
Hauptort. Den, ra if 


994 Mertiſſen 
Iller tiſſen, ein Marktſleken, 
von dem ſie auch den Namen 
hat. Er enthält 1 
ohne Stallungen und 
und hat 914 Einwohner.: Auf 
einem Hügel fiehen zwei Schlöf: 
fer. - Der: Ort hat eine Pfärrs 
firche, ein herrfchaftliches Braͤu⸗ 
haus, eine Öchranne in weicher 
woͤchentlich ein Kornmarkt gehal: 
ten wird. Auſſer dieſem 
zwei Jahrmaͤrkte. — 
Die uͤbrigen zur Herrſchaft ge⸗ 
hoͤrigen Orte 
von 85 Haͤuſern und. 435 Ein⸗ 


wohnern, Tiefenbach von 48Haͤn⸗J 


ſern und 244 Einwohnern, Bett⸗ 


Be linshauſen von 23. Häufern und. 
105’ Einwohnern , Emerdhofen:. 
von 15 Haͤuſern und 79 Einwoh::. 


nern. Auch: wird noch das Dorf 


Bringen, von 96 Häufern und: 


461 Einwohnern dazu gerechnet. 


Es liegt im Illertha leanderthalb 
Stunden von Ilertiſſen, nord⸗ 

waͤrts. Dieſer leztere Ort leidet 
immer viel von denleberſchwem⸗ 


"mungen der Iller. — 
Dieſe Herrſchaft, Die ein 


Oberamt ausmacht, enthielt 


1789, 1135 männliche und 1265 


—— weibliche, zuſammen 2416 Ein⸗ 


wohner, die ſich theils vom Feld: 
bau und der Weberei, theils von 


Handwerken und Tagelohn naͤh⸗ 


ren. Die Weberei hat 76 Mei⸗ 


ſter, und den Feldbau treiben 
5 theils ganze, theils halbe 
auern. Der Ertrag der Feld⸗ 


früchte in’ mittlern Jaͤhren fann 


nach Memmingenfchem Meß am“ 
Roggen 2000, Dinfel 8600, Ger⸗ 
ſten 1600, Haber 4600, zuſam⸗ 

men 16,800 Malter ausmachen. 
An Flachs werden jährlich 160 


Malter Leinſaamen ausgeſaͤet, 


wovon 500 MalterLein, 120,000). » 


Buͤſchel Flachs, oder "gereinigt: 


boo Zentner erzeugt werden. Jr | 


Haͤuſer 


euren, 


hat er 


nd : Jedesheim 


Auertiſſen 996 


der Herrſchaft werben gegenwaͤr⸗ 
tig.5616 Jauchert Aeker und 
1039: Tagwerke eins und zwei⸗ 
maͤdige Wieſen benuzt, ohne 
das, was die Unterthanen noch 
auſſer der Herrſchaft und ande⸗ 
re, fremde: Unterthanen in der 


Herrſchaft ſelbſt beſizen, und 


ohne Gaͤrten, Gemeindsheugruͤn⸗ 
den, Kraut: und Kartoffellaͤn⸗ 


dern. — 
Mit Hohz iſt die Herrſchaft 


nicht uͤberfluͤßig verſehen, ſowohl 


in Rüffiche auf die Menge als 
Guͤte. Viele Hoͤlzer, die um die 
Aler ſtehen, leiden theils vom 
Fluſſe, theils müflen ſie wieder 
zu. Dämmen , beſonders bei Voͤ⸗ 
ringen gebraucht werden. In den 


berrfchaftlichen Waldungen wer: 


den jährlich meiſt Goo Klaffter 
Brennholz und 60,000 Büfchel 
Reiſer ‚und etwa 500 
Fichten und do Eichen zu Baus 
hol; gefällt, Den Gemeinden 
‚werden verfchiedene Bufchgehöl: 
je zum Abholzen überlaffen. Die 


herrſchaftiiche Einnahme , für 


Holz; , in niedrigen Preifen ge 
rechnet, ‚ beträgt jährlich 2000 fl. 
Das, was. im der Derrfchaft 
wächfet, and gefchlagen werden 
kann, ift für die Einwohner und . 
den Bierbrau nicht hinreichend. 


.. Die ebmaligen Befizer der 


Herrſchaft Illertiſſen waren ums 
Jahr 1500 die Herren von Speth 
von Waimingen,, wovon der lez⸗ 
tere Hermann hieß, deſſen Toch: 
ter an Hadmar von Faber verhei⸗ 
'rathet. war: . Diefer verkaufte 
1543 dieſe Herrſchaft an den Gra⸗ 
fen Wilhelm von Kirchberg mit 


noch andern Orten für 1600 


Pfunde Heller. Das Dorf Bett⸗ 

linshauſen — vormals ein Fle⸗ 
fen — kauſte Graf Eberhard zu 
Kirchberg von Hauns Gäßler , 
einem Bürger: aus Ulm. 


Graf Philipp zu Kirchberg. 
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Das Dorf Bringen kauften Stadt Konſtanz mit niedern 
1462 Erhard Vöhlin, und 1484 Gerichten. 
AIllingen, , Pfarrdorf , von 1076 

Bon. den Grafen von Kirch- Seelen, unweit Baihingen, ge: 
berg Fam die Derrfchaft Durch. hört ins wirtembergfche Klofter; 


Heirath an die Freiheren von. amt Maulbronn , an der Strafs 


Zur 


Gundelfingen. Schweifhard von fe nach Frankfurt und Stra 


Gundelfingen verfaufte Illertiſ⸗ 


burg , welche fich hier ſcheiden. 


. fen 1521. an Erhard Voͤhlin von Illmenſee, Pfarrdorf, von 2ı2 


Srifenhaufen um 34,000. fl. 
rheinifch. | 
Von diefer Zeit an, find noch 


viele Höfe und Güter ‚auch das 


Dorf Emershofen , von den von 


Voͤhlin zu der Herrfchaft 'ger 


a. 


fauft worden. Diefe befajfen fie 
bis 1757 , in welchem Fahre fie 
nah vielen Adminiftrationen 
von dem Kurfürft Marimilian 
dem Dritten in Baiern als eine 
Kabinetöherrfchaft für 560,000 
erfauft. worden if. Die 
Freiherrn von Voͤhlin hatten 
chmals beim ſchwaͤbiſchen Kreife 
Siz und Stimme wegen Sller: 


tiſſen, und diefe Herrfchaft war 


Tach abzog , und nachdem ihm 
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‚ 204 Einwohnern. 


eine Freie Neichsherrfchaft. Der 
lezte Inhaber diefer Herrſchaft 
war Joſeph, Freiherr von Voͤh⸗ 
lin, der nach dem Verkauf der: 
felben ‚auf feine Herrfchaft 
burgander KammeloderKamm: 


fein einziger Sohn 1772 im Tode 
vorangieng , flarb er 1ı786im 
hohen Alter, und mit ihm erloſch 
der männliche Stamm der Frei⸗ 
herrn von Voͤhlin völlig. 
Herzell, Pfarrdorf, an der Iller, 
in’ der Braffchaft Kirchbergs. 
Weiffenhorn : Wullenftetten ‚von 


war die alte Refidenz der Grafen: 
von Wullenfteften. Eberhard II. 
Graf von Wullenftetten,, wohn; . 


te hier ums Jahr 1500, i 


iefer Ort Imenaich, Dorf , mit einer neu⸗ 


Einwohnern , am Urfprung des 
Andelsbachs, im Umfang der 
Graffchaft Heiligenberg , gehört 
der Stadt Pfullendorf. Hier 
find zween Fleine Seen,ungefehr 
eine Stunde in der Länge, und 
eine halbe in der Breite. Die 
Stadt Pfullendorf befizt die Fi; 
ſcherei, und hält hier © Fiſcher, 


auch das Stift Salmansweil 


bat einen. Die beften und grö: 
ſten Fiſche find Dechte , Forelle 
und Welleren. 


Fuwangen , ein Amt und Dorf, 


in der fürftenbergfchen Grafs 
fchaft Heiligenberg. In das Amt 
gehören die 5Doͤrfer Glashuͤt⸗ 
ten, Dochreute , Ilwangen, Ries 
derweiler, Tafern, nebſt 5Hoͤfen. 


Ilmenek, Dorf, in der öfterreichs 


fchen Graffchaft Hauenſtein. 


Men: Ilsfeld ‚ein bemanerter Marktfle: 


fen, im wirtembergfchen Amte 
Lauffen , bat 1646 Einwohner. 


Ilzhofen, Städtchen und Amt, 


im Gebiet der Stadt-Halle ; eg 
bat zwei VBorftädte, 450 Eins 
wohner , und ifi der Si; und 
Hauptort des Amts Ilzhofen. 


Im Afpach , ein adelicher Nebhof, 


‚in der Ortenau , chmals den 
Grafen von Eberflein,, jezt von 
Bok gehörig. 


errichteten Pfarre , am Fluſſe 
Alb, , in der Grafſchaft Hauens 
ſtein, gehört dem Klofter St. 
Blaſien und enthält 811 Seelen. 


Wighaufen , Dorf, aufferSchwa: Jmmelftetten , Pfarrdorf, am Urs 
ben , im: Thurgau, gehört der ice ‚von 300See⸗ 
i2 


998 Immendingen . 


len, gehört Fugger — 


ſen, ins Amt Wa 
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fenhaus , Hoſpital, eine Lein⸗ 
wandfehau , und feit 1650 ein 


mmendingen,, Pfarrdorf, von Kapuzinerklofter. 
500&eelen ‚ iinumfang derfands Imnau', Dorf ; mit einer Kirche, 


sraffcehaft Baar , im Amt Mös 
ringen , gehört den von Schrös 
Fenftein und von Reiſchach. 
Immenhauſen, , Dorf , von 30g 
Einwohnern , inr wirtemberg: 
fchen Kiofteramt Bebenhaufen. 
Immenſtad, , ein groffes Pfarr; 


dorf, von 800 Seelen, oberhalb. 
Mörsburg , am nördlichen Ufer - 
des Bodenſees, das zwar für- 


fih ein Amt ausmacht , der 
Ymtmann aber ift ein befchränf; 


ter Unterrichter , und fleht unter. 
dem Dberamt der fuͤrſtenberg⸗ 


ſchen Graffchaft Heiligenberg. 
Ehmals hatte der Drt 3 Hers 
ren ; Fuͤrſtenberg befaß von jeher 
ein Drittel ; das zweite Drittel 
kam von Der Stadt Ueberlingen 
an das Stift Einfiedeln , von 
dieſem an Weingarten und 1779 
anfürftenberg. Das dritte Drits 
tel gehörte einft den von Helms: 
dorf ‚, fam von dieſen an Die 
Grafen von Montfort , dann an 
die Tentfcehordensfomende Mei: 
nau und 1785 an Fürftenberg. 
Hier und zu interuhldingen übt 


Sürftenberg dag Recht der Schif⸗ 


farth auf dem Bodenfee aus. 
Immenſtatt, Städtchen und 
Hauptort der Graffchaft Kö: 
nigsefrothenfel8 , vier Stun: 
den. von Kempten , zwifchen der 
Iller und dem Alpſee, am Fuß 


der Allganfchen Alpen. Es iſt 
ſeit 1667 , wo die Graffchaft Ro: 


thenfel8 , von den Grafen von 
Montfort erfänft-worden , das 


Eigenthum und die Reſidenz der 
Grafen von Königsefrothen: 


fels. Die Nahrung der Einwoh⸗ 
ner beftehet in der Viehzucht, 
feinwandhandel und Salzfuhr⸗ 


wefen. Hier iſt ein kleines Wai⸗ 
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- in einer waldigenGegend , in der 


figmaringenfchenDerrfehaftHais 
gerloch. Der Ort iſt nur wegen 
ſeines mineraliſchen Waſſers be⸗ 
kannt, das hier nahe am Orte, 
am Fuß eines Berges, entſteht, 


der mit Nadelholz bewachfen.ift. 


Der Gehalt des. Waffers i 
gl —— Aus 
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itterſalz, Kochſalz, Salzfäu: 


re, Bitterſalzerde, luftfaure 


Kalkerde, Eifenerde , Kiefelerde, 
Harzfloff. 1755 fam eine Ber 
fchreibung des Sauerbrunnens 
zu Imnau von D. Caſpar und 
72 von D. Mezler heraus. 
er Fürft von Sigmaringen, 
giebt fich gegenwärtig alle Mi: 
be , Diefen Sauerbrunnen in 
befiern Ruf zu bringen: Es find 
fchöne Gebäude bier aufgeführt 


- worden deſſen gröfted 118 Fuß 


lang ift; es hat einen Saal zur 
ebenenErde und einen zum ſpei— 
fen , im obern Stofwerfe , auch 
verfchiedene Zimmer zum mwohs 
nen. Zur linken Seite ift ein 
Badhaus 100 Fuß lang, und 
gegen 50 breit.. Es hat zur eber 
nen Erde 6 Wohn / und 9 Bads 
zimmer , in welchen theils flei: 
nerne , theils hölzerne Badezus 
ber fiehen. Das Waſſer, ſowohl 
faltes als warmes , Fann in je 
den Zuber Durch Teuchel und 
Hahnen gelaffen werden. 
Zu den Seiten des Herrfchaft: 
hauſes find Gärten angelegt, 
und neben Diefen ‚ Stallungen 
für Pferde. Es Fönnen gegen: 


waͤrtig etwa 60 Perſonen in diefe 
" Gebäude aufgenommen werden. 


Die Quelle ift in Steingefaflt,. 


and mit einen gemauerten run: 


den Häuschen bedekt, an wel: 


2000 Indelhauſen 
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Ingſtetten 


* eiſerne Gitter ſtehen. Das aber auf Widerſpruch der Stadt 
aſſer dient zum baden und Weiſſenhorn wieder anfgegeben. 
trinfen. Zum Spazierengehen Ingſtetten, Eleine8 Dorf, in der 


Dienen einige Anlagen , auch die 
nahen Waldungen der wilden 


wirtemberafchen Herrfchaft Ju: 
fingen , von 358 Einwohnern. 


Natur , dieſer romantifchen Jnnenberg , Dorf, im Bisthum 


Gegend. 
Indelhauſen, kleines Dorf ‚in der 


Augsburg ‚im Pflegamt Schön: 
e99- | i 


fürftenbergfchen HerrfchaftGun: Inneringen, Marftflefen,, von 


delfingen. 
un » Brarrdorf , von 430 


681 Seelen , in der fürftenbergs 
fchen Herrfchaft Jungnau. 


eelen, im Hochftift Augsburg, Inningen Pfarrdorf undSchloß, 


an der baierſchen Grenze, ge 
hört. dem Klofter St. Mangen 
in Fuͤſſen. Wird gewöhnlich 
Ingetried genannt. 
Ingenried, Pfarrdörfchen, von 
169 Geelen, im Gebiet des 
Reichsſtifts Irrſee. 
Ingerbach, bewohntes Thal, in 
der Ortenau, gehoͤrt theils der 
Stadt Gengenbach, theils zur 
Herrſchaft Berghaupten. 


ander Senkel, im Hochſtift Augs⸗ 
burg. Der Ort hat 467 Einwoh⸗ 
ner, macht mit Goͤggingen ein 
eigenes Pflegamt aus, und hatte 
ehmals eigenen Adel, der ſich 
von Inningen nannte. 


Inſel, — Ar einem Bau⸗ 


hof, auf einer Inſel, im Inſel— 
fee, im Stift Kempten und Pfleg: 
amt diſſeits der Iller. 


infelfee , Eleiner Sce, im Stift 
—— Pfarrdorf, von 445 Kempten. 
inwohnern, im Gebiet der Stadt Inzighofen, 


Dorf, bei Sigma: 


Biberach, ander Landfirafenach ‚ringen, deffen Filial es auch iſt, 


Ehingen hat feit 1712 einen eis 
genen Pfarrer , und gehört dem 
Spital zu Biberad. 

-Yngersheim ſ. Gros: und Klein: 
ingersheim. 

Ingishauſen, Dorf, im Hoch: 
fift Augsburg , im Pflegamt 
Schoͤnegg. 

Inlighofen, Dorf, in der Graf— 
ſchaft Hauenſtein. 

Ingoldingen, Pfarrdorf, zwiſchen 


an der Landſtraſe von Hechingen 
nach Ueberlingen, gehoͤrt mit Eis 

genthum und Steuer dem Fürs. 
fien von Sigmaringen. 


Inzighofen, unmittelbared Au: 


guftiner : Kanoniffen ; Nonnen: 
Elofter , bei dem Dorfe Inzigho— 
fen , dag 1584 geftiftet worden, 
und a5 Nonnen enthält. Es fleht 
in Drdensfachen unter Kreuzs 
fingen. 


der Graffchaft Waldfee , und Inzlingen, Pfarrdorf, von 570 | 
dem Gebiet des Klofterd Schuf: Geclen in der badenfchen Herr: 


fenried , gehört dem Klofter St. 
Georg in Villingen , und hat 
500 Einwohner. 

Ingſtetten Eleines Dorf, im Ge: 
biet des Klofter8 NRoggenburg, 


fchaft Roͤtheln, ift ein Lehenort, 
den die Familie von Reichen 
ftein befizt ‚der Ort Hatte ehmals 
eigenen Adel , der fih davon 
nannte. 


im Amt Noggenburg , am Offer: Jordan, Schloß , in der Klofter 


bach, an einer Berghalden gele: 
en. 1300 lebten Adeliche von 


MWeingartenfhen Grafſchaft 


Blumenegg. 
efi 


noftetten. 1454 erhielt e8 vom Jordan, Geſundbad beiBiberach, 


KaiferMarftgererhtigkeit , Die es 


eine kleine Stunde von der Stadt, 


⸗ 
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Joſefsluſt 


gehoͤrt dem Spital der Stadt 
und liegt in einer angenehmen 
Gegend. Es iſt im vorigen Jahr⸗ 
hundert von den Biberachſchen 
Stadtaͤrzten, Braun und Mil 
ler , in befonders gedruften Ab⸗ 
handlungen befchrieben worden. 


Joſefsluſt Jagdſchloß und Jaͤger⸗ 


wohnung mitten in einem Wal; 

de, eine Stunde von Sigmarin: 

gen, gehört zum Fuͤrſtenthum 
' Sigmaringen. 


Josthal,, ein Zinfen ‚in der Vog⸗ 


tei der vier Thaͤler, im fürften: 
bergfchen Amte Neuftatt. - 


Ipf, hober,‚vulfanähnlicher Berg, 


bei Bopfingen ‚in der Graf: 
fchaft Dettingen. 


Fppingen , Pfarrdorf , von 550 


Seelen, in der Landgraffchaft 
Baar im fürftenbergfchen Amt 
Möhringen. Karl der Dife 
fchenfte im fahr, 800 feinem 
Hoffaplan einige Güter zu Ip⸗ 
pingen. 


Iptingen, Pfarrdorf von 641 


Geelen , im wirtembergfchen 
Amte Manlbronn. 


Srrendorf , PBfarrdorf , in der 


Graffchaft Oberhohenberg, ges 
hört von Enzberg, zur Herr: 
fchaft Mühlheim, und feuert 
zum Kanton Hegau. 


Irrlingshofen, Dorf, in der Koͤ— 


nigsefrothenfelsfchen Derrfchaft 
Staufen. 


ermanshofen Pfarrdorf, von 


1000 Seelen ‚in der Fuggerſchen 
Herrfchaft Wellenburg. 


Irrmansweiler, Dörfchen und 


Jaͤgerhaus aufdem Albuch,, im 
mwirtembergfchen Oberamt Hei⸗ 
denheim. 


Irrſee, Pfarrdorf, von 590 See 


len, bei dem Kloſter Irrſee, wel: 
chem es auch gehört. 


Irrſee, unmittelbareReichsabbtei, 
eine halbe Stunde von der Wer⸗ 


tach, liegt mit ihrem Gebiete 
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zwiſchen dem Hochſtifte Auge: 
burg, Stift Kempten, Mindel 
eim und Kaufbeuren. Sie iſt 
nediktiner Ordens und ent—⸗ 
haͤlt 20 Moͤnche. Die erſten 
Stifter waren Heinrich Marg: 
sraf zu Ronſperg und defien 
Söhne Gottfried und Berchtold, 
im Jahr 1182. Gie begabten 
das anfänglich am Fuße des Ber⸗ 
ges Urfin erbaute Klofter mit’ 
einer in Dortiger Gegend 
liegenden Waldung , dem Dörf; 


‚chen Urfin oder Srrfee , famme 


dem Weiler Romatsried und an: 
dern VBermächtniffen. Die Ka: 
ftenvogtei über dag Klofter und 


‚Dorf Irrſee fam von den Stif: 


tern auf die Grafen von Mars 
fetten, fodann auf die Grafen’ 
von Montfort, von diefen auf 
die von Ramſchwag, hernach an 
die von Benzenau fammt der 
Burg und Herrfchaft Kemnath. 
Die von Benzenau verkauften 
Kemnath mit dem Schirmerecht 
und Kaftenvogtei an das fürftlis 
che Stift Kempten , welches end: 
lich die Kaſtenvogtei üͤber Irrſee, 
ſammt dem Blutbann und Se: 
richt allda , auch zu Schlingen , 
Maurftetten , Pforzen , mıt drei 
Wäldern,die Fifcherei von Kauf: 

beuren bis Schlingen, die Zwing 
und Bann zu feinau , nebft eins 
zelnen Höfen , als Reichslehen, 
vermöge zweier Verträge von: 
1662 und 1692 Fäuflich an dag 
Stiftfrrfee abgetreten und über: 


-Saffen hat. Jezt befteht die Ras 


ftenvogtei des Stifts Kempten 
über das Kloſter Irrſee nur noch 
im bloffen Namen , und in der 
Verbindlichkeit dem Klofter Irr⸗ 
fee gegen vorläufige Implorati⸗ 
on beizuftehen. Die Kaftenvogtei 
iſt ein Schwabenlehen. 

Der Titel des Abbts iſt: Des 


heil. roͤm. Reichs und unſer lie⸗ 


1004 Irſingen 
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Iſenharz 


ben Frauen gefreites Stift und Iſenharz, ſo Eiſenharz. 
Gotteshaus Irrſee regierender Iſingen, Dorf, im wirtembergs 


Praͤlat und Herr. 
a dem Reichstage hat er 
iz 
Ochſenhauſen und Petershauſen, 
auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlaten⸗ 
bank. Bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreiſe aber zwiſchen Elchingen 
und Ursberg. Der Reichs- und 
Kreismatrikular Anſchlag ift 43 
fl., zu einem Kammerziele giebt 
es 101 Rthlr. 41 fr. 

Das Kloſter beſizt 1.) die 
Pfarrdoͤrfer: Baisweil, Eggen⸗ 

thal, Ingenried, Irrſee, Ket: 
terſchwang, Lauchdorf, Maur⸗ 
ſtetten, Pforzen, Rieden, und 
Schlingen. 2.) Die Weiler Eis 

- berg, Franfenhofen , Grosried, 

- Grub, Haslach, Haufen , Leis 
nau, Doenried Reichardsried, 
Romatsried, Wielen und Yrr: 

pisdorf. 5.) Einzelne Höfe in 
Birfenried , Blumenried nnd 
Roͤhrwang. 

Irſingen, Dorf, in der Grafſchaft 
Oettingen, im Oettingenſpiel⸗ 
bergſchen Amt Aufkirch. 

Irſingen Pfarrdorf, an der Wer— 
tach, von 221 Seelen, im Um: 

fang der Sraffchaft Schwabek, 

gehört dem Klofter Steingaden 

in Baiern. Dberirfingen ift dag 

— und Unterirſingen das 
ilial. 

Irslingen, Dorf, bei Rottweil, 
gr von Epfendorf, gehört der 

tadt Rottweil. Diefer Ort 

} gr ehmals Urslingen, und bei 
emfeldben lag das berühmte 
Stammhaus der Herzöge von 
Urslingen. f. Urslingen. 
Iſelshauſen, Dorf, an der Na; 
old , im wirtembergfchen Amte 
agold , von 258 Einwohnern. 

Iſenbach, Pfarrdorf , von 200 
Seelen , in der Graffchaft 

Montfort. 


ſchen Amte Roſenfeld, von 890 
Einwohnern. 


und Stimme zwiſchen Yani „Reihsftadt, im Allgau, zwi⸗ 


fhen Scheer: Teauchburg und 
der Herrfchaft Hohenek, in einer 
angenehmen Gegend, die überall 
von Bergen umfchloffen ift. Die 
Stadt hat 4 Thore, und mit den 
Borflädten, von welchen die 


“nördliche , oderfogenannte Wafs 
ſerthorvorſtadt die beträchtlichfte 


ift , ungefehr 300 Häufer , 400 
fieuerbare Bürger, und über: 


"haupt 1500 Einwohner. Diefe 


leben vorzüglich vom Feldbau, 


und der Viehzucht, auch von 


Handwerfen , unter welchen die 
Leinmweber , Rothgerber, Bier: 
Brauer und Bäffer die anfehn: 
fichften und zahlreichften find. 
Der Haber , der in der hiefigen 
Gegend waͤchſet, ift beſonders 
gut, fo wie auch der Wieswachs. 
Der Handel der Stadt ift nicht 
unbeträchtlich , und verdient der 
Verkehr, der mit der Leinwand 
gemacht wird, bemerkt zu wer: 
den ; Daher auch die hiefige Blei; 
che, die einem Bürger gehört, 
immer flarf belegt werden fann. 
Die Einwohner befennen fich 
zur evangelifchen Religion‘, und 
es wird fein einziger Katholif 
als Bürger angenommen. Auf: 
fer der lateinifchen Schule, wel: 
cher ein Meftor vorfieht , find 
bier noch zwei teutfche Schulen, 
auch befinden fish zwo Bibliothe⸗ 
fen hier ‚die zwar Öffentlich find; 
da fie aber wenigen Zuwachs er: 
halten, fo find fie von feiner 
groſſen Brauchbarfeit. Die eine 
fteht auf dem Rathhauſe, und 
die andere in der Kirche , über 
der GSafriftei. | 
Daß hieſigeReichskloſter, wels 
ches in der Stadt fieht , hat mit 
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der Stadt feine , als nachbarli⸗ 
che , Verbindung. Unmittelbar 
an die vorgemeldte Waſſerthor⸗ 
vorſtadt, ftößt eine andere Bor: 
ſtadt, die ziemlich groß iſt, auch 
noch immer zunimmt , und lau: 
ter Kloſternnterthanen zu Ein: 
: wohnern hat. Sie heißt: die 
. Fatholifche Borftadt , oder auch: 
die Biehweide, RER; 
Diefegierungsform der Stadt 
iſt ganz demokratiſch. Alle obrig⸗ 
keitliche Perſonen werden: aus 
Buͤrgern, Handelsleuten und 
Handwerkern erwählt. Aug dies 
fen befteben die drei Koltegien 
Des Raths, des Gerichts 
‚ und der Gemeinde, oder des 
groſſen Raths. Der Rath bes 
. fiehet aus drei-dürgermeiftern, 
zween Stadtammännern, — die 
— alle Jahre am Mat: 
thaͤustage, als amSchwoͤr⸗ und 
Huldigungstag, ihre Regierung 
wechſeln, — einem — ‚ 
und sehen Senatoren. Den Si: 
\ u wohnt jedesmal auch der 
athsfonfulent bei, der das Pro: 
tocoll führt. Das Gericht bes 
ſtehet aus zwölf Glicdern , die 
. Gemeinde oder ber groffe 
Math aber aus 2o. Affefloren. 
Diefe beiden lezteren Kollegien 
kommen fehr felten, und nur 
bei wichtigen. Borfällen , oder 
wenn ein Bürgermeifter , Stadt: 
ammann, oderPrediger gewählt 
. werden foll, zufammen. Weber 


Diefe Kollegien find biernoch acht‘ 


. Beamten , die den Namen Pfle: 
ger führen. Sie beforgen die 
Einfünfte und Ausgaben ‚ die 
: Rechnungen überhaupt, und das 
Beſte gewiſſer Korporum, die 
man Pflegen heißt, und unter Die 
auch die Berwaltung der Stadt: 
guͤter und Lehenhöfe vertheilt ift. 
Dieſer Pflegen find vier , die Ho: 
 fpitalpflege,, die St. Leonhards⸗ 


ni 
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pflege, die Kirchenpflege und die 
‚ Almofenpflege. jede diefer Ple 


gen hat zween Pfleger ‚die theils 


Glieder des Raths ‚theils auffer: 
| halb des Raths find, und in der 
Führung der Rechnung jährlich 
‚mit einander abwechfeln, . 


Daß geiſtliche Minifte: 
rium hat drei Glieder , die alle 
Prediger genannt werden , und 


zu ihrer Amtshülfe noch den Rek⸗ 
‚tor haben , der der Sateinfchen 


Schule vorſteht. 
Der Hofpital der Stadt , in 
welchem oͤfters mehr als 3o Ars 


me und Kranke ihren Aufenthalt 


und Berforgung finden, und dem 
unter andern beträchtlichen Ein: 


: fünften, auch fein Weinberg bei 
. der benachbarten Stadt Findau, 
und Die Gerechtigkeit, dieer hat, 
. Wein zu fchenfen ‚ gute Einnah: 

- men verfchafft, ifi gut eingerich⸗ 


tet , fo daß die darein aufgenoms 
mene eine —— finden, 
die man in Spitaͤlern anderer 
Orte vergebens ſucht. 


Auſſer dieſem Hoſpital ſind 


noch auſſerhalb der Stadt, in 


zweien DVorftädten , zwei foges 
nannte Seelhäufer , eines für 
bürgerliche Arme , und das ans 
dere für Fremde. In dem bes 
nachbarten DorfeSchweinebacdh, 


‚eine halbeStunde vonderStadt, 


& ein Siechenhaus, Das der 
tadt gehört: Für die Armuth 
ift noch Durch andere milde Stif⸗ 
tungen geforgt , unter welchen 
fich Die Reinoͤlſche Stiftung. aus; 


zeichnet, welche für DieErziehung 
der armen Waifen, ihre Erhal⸗ 


tung und Kleidung forget. 

Das Kanzleiperfonal, 
befteht nur aus zwei Perſonen, 
einem Kanzleivermwalter ‚der mit 
demXathskonfulenten ein ePer⸗ 
fon ift, und. einem Negiftrator , 


der zugleich auch Rentſchreiber iſt. 


Joni 


In der Stadt Joͤni wird auch 
wechfelsweife , mit den benach⸗ 
bartenDrten Ravensburg, Wan: 
en und Altdorf, das Faiferliche 
Pandgericht gehalten. 

Die Stadt hat fein Gebiet. 
So bald man zu den Thoren hin: 
aus fommt iſt man im Gebiete 

der Nachbarn. Sie Stadt hat 
alfo auch feine eigentliche Unter: 
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thanen, aber gleichwohl in vers. 


fehiedenen benachbarten Dör; 
fern , anfehnliche Güter und 
Lehenhoͤfe, auch wichtige Ge: 
rechtigkeiten. 

Die Stadt iſt jünger als das 
Klofter , und hat diefem ihr Da: 
fein zu verdanfen. 

Mit diefen Kiofter hat die 
Stadt öftern Streitgehabt ‚und 

‚jenes fich verpflichten müffen , 
weder ‚Güter noch Erbfchaften 
in der Stadt. zu gewinnen und 
zu befizen , oder wenn es auch 
‚etwas erwürbe, es innerhalb 
‚eines Jahres wieder abzutreten. 
‚Man weiß nicht , wann Die 
Stadt zur Reichsfreiheit gelangt 
fei. Unter Rudolf I. erhielt fie 
ſchon anfehnliche Freiheiten. 8; 
ni gehörte den Grafen von Del: 
‚Ienburg , fam 13506 durch Kauf 
an die Truchfeffe von Waldburg, 
und. Faufte fich 1365 los. 1631 
‚brannte die Stadt faft ganz ab, 
auffer den Stadtgebäuden braii: 


‚ten 550 bürgerliche Häufer ab, J 
‚und nur 85 blicben fiehen. 1635 ſchen 


Isni 1009 


mal, 1721, 1727 und 1737 ganz 
abgebrannt. 

Auf dem Keichstage hat Jsni 
unter den Städten der fchtoäbis 
fchen Banf die oöfte , bei dent 
fchwäbifchen Kreife aber auf der 
Städtebanf die aofte Stelle. 
Der Neichsmatrifularanfchlag 
der Stadt, der ehmals Bo fl. 
betrug, ift jezt 2o fl. Zu einem 
Kammerziele giebt fie 42 Rthir. 
26; fr. Der Kreisanfchlag ift 
So fl. Das Wappen der Stadt 
iſt ein goldener Adler, nebft 
einem Hufeiſen. 


Isni, unmittelbare Reichsabbtei, 


Benediktiner Ordens, in der 
Reichsſtadt Jsni. Sie ift 1024, 
nach anderer Angabe, 1106, von 
Graf Mangold von Vöhringen 
geftiftet worden , und enthält 17 
Mönche. Der Abbe diefes Klos 


ſters ift feit wenigen Jahren ein 


Reichsſtand, und erlegt einen Ans 
ſchlag von 5 fl. 1284 brannte 
das Klofter ab : zu den Zeiten der 
Neformation ‚da die StadtIsni 


‚dieProteftantifchefehre annahm, 


wollte Die Stadt das Klofter rer 
formiren , und die Mönche zur 
Annahme der evangelifchen Lehre 
zwingen. Es fam auch fo weit, 
daß der Abbt die Kirche zufchloß. 
1548 wurde das Klofter in feis 


‚ne Religion und Rechte wieder 


eingefezt ‚und erhielt für die Ein— 
griffe der Stadt Genugthuung. 


springen , Pfarrdorf, im baden: 


me Pforzheim. 


‚farben faft alle Einwohner an Iſtein, Pfarrdorf, von 571 Seelen 


der Peft. 1646 wurde fie von den 
Schweden geplündert: Bon die: 
fen Unglüfsfälten bat fich die 
Stadt noch nicht erholt. 
hatte fie noch 650 ſteuerbare Buͤr⸗ 
‚ger, die bis auf 260 abnahmen, 
und bis jezt Faum wieder auf 
400 geftiegen find. 


Sn dieſem 
‚Jahrhundert iſt die Stadt drei ° 


und Schloß am Nhein, im Um: 
fang des8BadenfchenDberlandeg, 
gehört dem Bischum Baſel. 


1628 Fttelsburg , Dorf, im StiftKemp⸗ 


ten, im Pflegamt Grönenbach , 
anderStraffe nah Memmingen, 
gehörte ehmals einen Memmins 
genfchen Bürger , Dtto Zwifer, 
von dem es 1496. um 2000 fl. ar 


Ittenberg 


die von Pappenheim kam. Mit 
den Pappenheimſchen Guͤtern 
kam es ans Stift Kempten. 
Ittenberg, kleines Doͤrfchen, bei 
Marrhard, gehoͤrt zur Graf: 
ſchaft Loͤwenſtein. 
"ittendorf, Pfarrdorf, von 584 
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Mangen in Füffen, bat eine 
Spsmühle und Bad , welches 
von Julius CAfar den Namen , 
hat, Es wird unrichtig auch 
Faulenbach genannt. 

Junghauſes, Alpe, im 


Allgau, 
gehoͤrt Weingarten. 


Seelen, im Hochſtift Konſtanz. Jungholz, Dorf, in der Oe— 
Der Ort liegt zwiſchen Markdorf ſterreichſchen Rameralherrfchaft 


und Moͤrsburg, und iſt der Haupt⸗ 
ort eines Obervogteiamts, das 
durch einen Hofrath von Moͤrs⸗ 
burg und einen Unterbeamten 
von da, verfehen wird , und eh: 
mals eine Reichsherrſchaft aus 
machte ‚die der Stadt Ueberlin— 
gen gehörte,und 1649 vom Hoch: 
ftift erfauft worden ift. Wegen 
Diefer giebt Konftanz 8 fl- 5a fr. 
Roͤmerſteuer. 

Ittenhauſen, Dorf, zwiſchen 
Gammertingen undPflummern, 
an der Straße nach Riedlingen, 
gehoͤrt dem Kloſter Zwiefalten, 
welches es erſt in neuern Zeiten 
von den von Speth zu Hettingen 
erkauft hat. 

Ittenthal, Dorf, in der Oeſter⸗ 


reichſchen KameralherrſchaftLau⸗ 


fenburg. 

Itterſpach Dorf, im Badenſchen 
Oberamt Pforzheim, im Amt 
Langenſteinbach. 

Ittlingen, Fleken, an der Elſenz, 
im Kreichgau, gehoͤrt halb den 
Bruͤdern Johann Friedrich und 
Auguſt Wilhelm von Gemmin: 
gen; vier Zehentel gehoͤren Otto 
Heinrich von Gemmingen⸗Horn⸗ 
berg, und ein Zehentel FranzKarl 
von Gemmingen. Der Ort ſteu⸗ 
ert zum Kanton Kreichgan. 

ven. Dorf,in derKönigsetrothen: 
felsſchen Herrfchaft Staufen. 

udentenberg ‚ein Dorf, im Amt 
Nufchweiler in der fürftenberg: 

3 fchen Grafſchaft Heiligenberg. 

offen , gehöre dem Kiofter St. 


Rheinfelden. | 

Jungholz, Wallfartsort , zur 
ſchmerzhaften Mutter Gottes, 
bei Wertach , im Hochftifr Auge; 
burg: Der Ort wird auch Junk⸗ 
holz gefchrieben , und hatte ch: 
mais einen Adel. 

Jungingen, Pfarrdorf, an der 
Starzel, von 753Seelen,imfürs 
ſtenthum Zollernhechingen. 

Fungingen Pfarrdorf, auf den 
Alpen ; bei Ulm, im Ulmfchen 
Amt Albek, von 386 Geclen. 
An Jungingen iſt eine fchöne 
Kirche , aber der Pfarrer wohnt 
zu Ulm. Die Einwohner gehöds 
ren verfchiedenen niedergerichts 
baren Herrfchaften , und jeder 
Bürger darf fich mit der Wirth⸗ 
fchaft nähren. 

Jungnau ; ein fürftenbergfcher 
Ficken , an der Lauchart mit 
einer Frohnveſte, in welcher das 
fürftliche Obervogfeiamt feinen 
Si; hat. Im ı4ten Jahrhundert 
war Jungnau ein Städtchen‘, 
welches mit einem Schloffe und 
einen Veſte verfehen war. Ob⸗ 
fchon dieſer Ort der Siz der fürs 
ftenbergfchen Beamtung if, und 
die ganze Herrfchaft von ihm 
den Namen führt, fo iſt er doch 
mit feiner eigenen Pfarre verfe 
hen ‚fondern gehörtin das Dorf 
Vöhringen als Filial. Der 
biefige Hoffaplan übernimmt 
‚aber den gröften Theil der Seel: 
forge. 


lienbach ‚ kleines Dorf, bei Jungnau , fürftenbergfche Herr: 


fchaft an dem Alpgebürge,, an 
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den Fläffen Lauchart, Schmeihe 
und Donau , enthält den Marft: 


flefen Inneringen, den Amtsort 
Jungnau, die Dörfer Storzins 
gen , Oberſchmeihen, Unter 
fchmeihen, Bilfingen , die Weis 
fer Hochberg-und Blätteringen, 


- — die 2 Höfe in Dierfurt und den 


Rp 


- Marftflefen Zuflingen , 
Pfatrdorf Gundershofen , und Juſtingen, 


Hof Nikhofen. 

uſtingen, Reichsherrfchaft, zwis 
fehen den wirtembergfchen Aem: 
ter Münfingen ‚Blaubeuren und 
Steuslingen, und dem Defters 


reichfchen. Sie beftehet aus dem 
dem 
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das herzogliche Wappen auf. 
Dieſes iſt ein ſilberner Schraͤg— 
balken, mit Aeſten, im blauen 
Felde. Wirtemberg hat wegen 
der Herrfchaft Si; und Stim⸗ 


. me auf dem Neichstage und beim 


fchwäbifchen Grafenfollegium, 
zwifchen Illeraichheim und. der 
Grafſchaft Bondorf. DerReichs⸗ 
matrikularanſchlag iſt 20 fl., 
zu einem Kammerziele giebt die 


Herrſchaft 18 Reichsthlr. Be fr. 


Der Herrſchaft iſt jezt ein 


herzoglicher Stabsbeamter vor⸗ 


geſezt. | S 
Marftflefen und 


den Dörfern , Ingſtetten und Hauptort der mwirtembergfchen 


Hütten. Sie enthält überhaupt 
1400 Seelen , und iſt der Fathos 
Kifchen Lehre zugethan. 

Sie hatte ehmals eigene Frei: 


Herrfchaft Zuftingen , hat ein 
Schioß und 5354 Geelen , ift 
der Gi; des Stabsamts der 


Herrfchaft. Ä 


herren von Juſtingen, die fehr Jur, rauhe Gegend , auf einem 


alt find ‚und ſchon in Urkunden 
des ı2ten Jahrhunderts vor: 
fommen. Im ı6ten Jahrhun⸗ 
dert verfauften die von Juſtin⸗ 
gen ihre Herrfchaft an die von 
Freiberg , Depfingenfcher Linie, 
welche viele Schulden auf die 
Herrſchaft Häuften. Einer der 
Schuldner, ein gemwiffer Oberfte 
Keller , nahm die Herrfchaft im 
Sojährigen Kriege in Beſiz, fie 
wurde ihm aber wieder von dem 


Berge im Wirtembergfchen , uns 
weit Murrhard. Sie heißt ger 
wöhnlich auf dem Fur , und hat 
ihren Namen von dem Dörfchen 
Sur. Diefe Gegend ift von meift 
armen Leuten bewohnt , Die Tag: 
löhner und Blagfchleifer auf der 
Spiegelhütte gemwefen find. Des. 
Sommers nähren fie fich mit 
Erdbeer und Himbeer fuchen in 
den Wäldern , mit Obfthandel, 
und des Winters mit Spinnen. 


Bifchof von Augsburg , — ur, Doͤrfchen, auf einem hohen 


EHriftof von Freiberg ansgelößt, 


und an deffen Bruder Albrecht 


Derge im wirtembergfchen Amte 
Bafnang , von 475 Geelen. 


Ernft von Freiberg übergeben. Tzelberg , Dorf, an der Brenz, ' 


Deffen Nachfommen befaffen die 
Herrfchaft bis aufs Fahr 1751, 


and hatten Siz und Stimme 


wegen ihr beim fehmwäbifchen 
Grafenfolleginm. n Diefem 


von 225 Einwohnern,in der wir; 
tembergfchen Herrſchaft Heidens 
heim , und Oberamt Königs: 
bronn , hat eine Eifenfchmiede, 
und Schmelzofen. 


Jahr Faufte fie der Herzog Karl Izlings, Wallfarth zu unfer 2. 


von Wirtemberg für 300,000 fl. 
und machte fie zu einem Kams 


mergut. Er nahm den Titel der Yznang , 
Herrfchaft in feinen Titel und Konſtanz, 


auch das Wappen derſelben im 


Frau, im Gebict der Stadt 


Wangen. 
Dorf , im Hochflift 

im DObervogteiamt 

Bohlingen- | 


Kadeltzhofen 


K. 


Radeltzhofen, Dorf, am Fluſſe 
Roth, in der Fuggerſchen Graf: 
ſchaft Kirchberg Pfaffenhofen. 
Radolzburg , auch Kadelburg , 
Dorf,in derfandgraffchaft Klett: 
gau , am Rhein, , gehört mit der 
hohen Yurisdiftion in die fand: 
graffchaft Klettgau, die niedere 
Gerichte famt dem Drt ‚gehören 
demKollegiatſtift in Zurzach, wel⸗ 
ches ihn 1415 von Albrecht Mett⸗ 
ler von Schafhauſen erkauft hat. 
Raͤlbertshauſen, Dorf, zwoStun⸗ 
den von Mosbach und 3 von 
Wimpfen, hat eine Kirche, die 
ein Filial von Haſſmersheim am 
Nekar iſt, gehoͤrt von Helmſtett 
zu Hochhauſen und Gemmingen 
Guttenberg, und ſteuert zum 
Kanton Kreichgau. 

Raͤsaker, Dorf, in der badenſchen 
Landgrafſchaft Sauſenberg, i 
der Vogtei Vogelbach. 

Raih, Pfarrdorf, im wirtemberg⸗ 
ſchen Amte Herrenberg, von 551 
Einwohnern. 

Raiſeringen, Dorf, in der, dem 
Kloſter Buchau gehoͤrigen Herr⸗ 
ſchaft Strasberg. 

Raiſersbach, Dörfchen , bei Beil: 
ftein , in der Graffchaft Löwen: 


ftein. 

Raifersbach , Dorf, von 250 Eins 
wohnern in der wirtembergfchen 
Herrfchaft Welzheim. 

Raiſers heim, Reichsflofter, Zifter: 
zienfer Ordens , unweit Donau: 
woͤrth, an der Grenze zwifchen 
Schwaben und Baiern. Es ift 
1155 von dem Grafen Heinrich 
von Lechsgmuͤnd und feiner Ge; 
malintuitgard ‚einergebohrnen 
Gräfin von Abenfperg geſtiftet 
worden. E8 hatte anfangs vielen 
Streit mit Baiern , wegen der 
Landeshoheit , der aber entfchies 
den wurde. . Der Pabſt Lucius, 
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die Kaiſer Rudolf und Pudwig 
aus Baiern, und Stefan, Her- 


zog in Baiern, nahmen das Klo⸗ 


ſter in Schuz, und zwar Die Lez⸗ 


tern ſo, daß ſie die Landeshoheit 
daruͤber anſprachen, wovon es 
aber K. Karl IV, 1370 gaͤnzlich 


befreite. Dieſes beftättigten auch 


die Kaiſer Wenzel und Sigmund, 
und von dieſer Zeit an wurde 
das Kloſter unmittelbar. Es 
wurde auch 1446, und in eini—⸗ 
gen andern Jahren, mit in 
Reichs anſchlag genommen,ı5aı 
auf den Reichstag nach Worms 
berufen, und ihm ein Reiche: 
matrifularanfchlag von 4 zu 
Roß und 67 zu Fuß angefeit. 
1511 fam zwifchen-Baiern und 
dem Klofter ein Vergleich zu 
Stande ‚durch welchen das Kos 
fter 750 fl. an Baiern erlegte, 
und dafür die Berficherung von 
Baiern erhielt, daß das Klofter 
mit Feiner Steuer mehr belegt 
werden follte. 1527 wurde Durch 


‚einen neuen Vertrag feftgefezt , 


daß die Pfalzgrafen , das Klor 
fter für jährlich zu erlegende 
100 Gulden , in Schuz nehmen, 
aber feine Gerichtbarfeit über 
dDaffelbe anfprechen wollen. In 
einem 1534 errichteten Vertrag, 
welchen 8. Karl 1541 beftättigs 
te, wurden die Pfalzgrafen als 
Schuz und Schirmherrn des 
Kloſters neuerdings anerkannt, 
und dafür 600 fl. jährlich vom 
Klofter verfprochen ‚ unter Vors 
behalt der peinlichen Gerichtbars 
keit, und Derficherung , auf feis 
ne andere Jurisdiftion Anfprüs 
che zu machen. Dem ungeachtet 
fprachen die Kurfürften von 
Baiern, als Herzoge von Pfalz⸗ 
neuburg , die Unmittelbarfeit 
des Kloſters an , und dieſes vers 
mehrte die Berwirrung dadurch 
ſelbſt, daß es fich bald an deu 
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fhwäbifchen ‚bald an den baier⸗ ze , ‚die Herrfihaft Biber 
fchen Kreis , bald an feinen von berg, Btachſtatt, Buchdorf , 
beiden anfchloß , biß es ſich end⸗ einen Theil au Buttenwiefen, 
Sich 1757 auf immer an den Dapfheim, Erlingshofen ,‚ Güns 
fchwäbifchen Kreiß ergab , und derfingen ,. Huisheim im Biss 
aufdiefchwäbifchePrälatendbanf thum Eichftert , Hirſchbach, Lin⸗ 
aufgenommen wurde. Baiern- denau, Schluß Leitheim, Nieder: 
proteflirte zwar Dagegen , aber haufen , Antheil an Niederftos 
ohne Erfolg. Kaifersheim erhielt: zingen , Oberthürheim , Obers 
- Siz und Stimme beim ſchwaͤbi⸗ haufen, Rammingen , Niedlins 
fchen Kreife , zwifchen Ursberg: gen, Sondersheim , Unterthürs 
und Roggenburg. Auf dem . heim, Billenbach , Unterreichens 
Reichstage hat ds Sig und Stim⸗ - bach , Wallenhaufen, Weilheim, 
me auf: der rheiniſchen Praͤla⸗  Wolpertftetten , “ Wermizftein , 
tenbank, und zwar die erſte Wortelfterten. Auffer dieſen Drs 
Stelle. Das Klofter unterhält: tea hat das Kloſter noch verfchies 
jest 95 Mönche. ‚dene zerſtreute Unterthanen und 
Der Titel des Abbts iſt: der Höfe, Gülten ; Zehenten und 
Hochwuͤrdige, des h. roͤm Reichs andere Einkünfte. zu beziehen , 
Yrälat und Herr des unmittels : auch eine Abbtei zu Pillenho⸗ 
baren freien Neichsftiftd und: fen, welche dem Klofter einver⸗ 
GotteshauſesKaiſersheim, dann leibt iſt. 1? J 
der dahin einverleibten Abbtei Kaiſerſtuhl, gebirgigteGegend, am 
zu Pillenhofen regierender Abbe Rhein, in der oͤſterreichſchen Herr⸗ 
und Herr, ihre röm. kaiſerl. ſchaft Kuͤrnberg und der baden⸗ 
Majeftät Confiliarius natus, ſchen Marggraffchaft Dochberg. 
et l[acellanus haereditarius , Raiſerſtuhl, Eleine Stadt, von 
wie auch des h. und exemten Or; 1700 Seelen ‚am Rhein , zwi⸗ 
deng von Zifter; durch Schwa⸗ ſchen Eglifau und Zurzach. Sie 
ben und Tirol Vikarius und Di: liegt zwar ſchon jenfeitd des 
fitator generaliß. Der Praͤlat Rheins an den fchweizerfcherz 
von Kaifersheim.hat auch. die. - Grenzen , ift- aber eine alte Bes 
Oberaufſicht im Geiftlichen, und fizung. Des Hochſtifts Konftanz. 
ordnet Beichfohter und andere. Ueber den Rhein führt hier eine 
Geiftliche in folgenden 5 Franens" -500 Fuß lange, 1769 gebaute 
fiöftern,fo unter feinerBifitation hölzerne Brüfe, an das Ufer 
ſtehen: Reichskloſter Guttenzell, der Landgraffchaft Klettgau , 
Frauenkloͤſter Zifterzienfer Or: mo das Schloß Nöttelen ſteht. 
dens zu Lauingen, zu Dberfchd: ‚Der Brüfen: und Rheinzoll ges 
‚nefeld ‚zu Niederfchönefeld, und: Hört Konftanz- 
zu Kirchheim im Ried. Der - Die Einwohner find der fas 
Reichsmatrikularanſchlag des tholiſchen Lehre zugethan , und 
Rloſters ift6ofl. Zu einem Kam⸗ haben eine Kirche , welche die 
“ merziele giebt e8422Nthl.74 fr. Kapelle genannt wird, in wels 
Der Kreisanfchlag ift 60 fl. cher zwar alle Pfarrverrihtuns 
Die: Befizungen des Klofterd. gen ausgeübt werden , Doch ges 
find zerfireut,aber anfehnlih.E8 hoͤrt die Stadt in die Piarrfirs 
befizt : die Aichhöfe ‚ Ammerfeld . che zu Hohenthengen, wo auch 
im Ries, Ach, Berg, Biberach: der Begraͤbnißplaz iſt. 
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Die Stadt hat einen Magi⸗ 


firat , der in bürgerlichen Sa: 
. chen, allein , und ohne den fürft: 

lichen Obervogt richtet. Witt: 
wen und Waifenfachen , und 


andere wichtige Angelegenheiten 


werden unter dem Vorſiz des 
füuͤrſtlichen Dbervogts gehalten. 
1682 erhielt die Stadt ein neues 
Stadtrecht, nach welchen» der 
Stadtrath ans 2 Schultheiffen, 


: Die alle Jahre abwechfeln ‚einem: 
. Stadthalter, 6 Näthen, und, 
. "einem Stadtſchreiber, alfo aus - 
zehen Perfonen., befteht. Das 
v. Stadtgericht: ‚ bei welchem ‚der: 


Aumtsſchultheis den Borfiz bat, 
and BNIchter fizen , entfcheidet 
uüber Streithändel. 
geht die Appellation an den Ober⸗ 
vogt and Rath , nnd endlichan 
“das fürftliche Hof: und Pfalz 
gericht zu Konſtanz. 

Bei dem Stadtgericht wird 
auch das Frevelgericht über klei⸗ 
nere Vergehen gehalten, und 


nach Beſchaffenheit der Sache, 


der Fehlende entweder dem fuͤrſt⸗ 
lichen Stab „oder dem Landvog— 
- teiamt Baden jur Strafe zuer: 
kannt. Deßwegen wohnt diefem 
Frevelgericht der Statthalter, 
- der fürfiliche Untervogt , der 
» Stadt : Sefelmeifter und ein 
Untervogt ausder fchweizerfchen 
“. Graffchaft Baden bei. Peinliche 
Verbrechen aber , werden vom 

Dbervogt auf dem Rathhauſe 
: in Gegenwart eines Landvogtei: 
lichen Abgeordneten mit dem ver? 
ſammelten Stadtrath abgehan⸗ 
delt, welcher über Leben oder 


Tod zu entfeheiden hat. Bei ge⸗ 
wiffer Fällen werden auch noch. 


16 Perſonen ans der Bürger; 


fehaft , die Sechzehner genannt, 


ausgefucht und zur Berathſchla⸗ 
gung beigezogen. Der Schult⸗ 
heiß und Die Käthe werden von 


‚and die Nichter , und © 


Bon bier: 
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der ganzeu Buͤrgerſchaft dur 

die Mehrheit der Stimmen * 
waͤhlt. Der Statthalter aber 
wird aus dem Rath —— 
zeh⸗ 
ner jaͤhrlich bei der Amtsaͤnde⸗ 
zung ‚. unter dem Vorſiz Des 
Obervogts ernannt. Die ubri: 
gen Aemter erwählt der Stadt: 
rath allein. "Alte diefe Richter 
und Beamte müffen dem fuͤrſtli⸗ 
chen Obervogt jährlich den Eid 
der Treue ablegen: Die Stadt 
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‚bat einen vermöglichen: Spital, 
‚und von den Bifchöfen-einige 


Freiheiten erhalten. _ 
Kaiſerſtuhl ift ein fehr alter 


Ort und folrömifchenlirfprungs 


ſein. Man ſindet auch noch ei⸗ 
nen alten Roͤmerthurm bei der 
Stadt. Der Erbauer der Stadt 


ſoll der Kaiſer Tiberius geweſen 


ſein, der hier ein Lager und Ge; 
richtsplaz gehabt habe, von wel⸗ 
chem die Stadt Tribunal Cae- 
ſaris — Kaiſersſtuhl — genannt 
worden. Man findet zwar Freiz 
herrn von Kaiſersſtuhl, von 
welchen einige 942 und 1165 und 
1392 vorkommen ; doch hat ih—⸗ 
nen die Stadt Kaiferftuhl nie 
mals gehört. Im dreizehenten 
Jahrhundert gehörteKaiferftunf 
den Herrn von Regensberg. 1994 
verfaufte Luthold ˖ von Regen: 
berg die Stadt und Herrſchaft 
Kaiſerſtuhl an den Biſchof Hein⸗ 
rich II. von Konſtanz, um 8oo 
Mark Silber. Der Better ded 
von Regensberg, Ulrich von Re⸗ 
gensberg, trat auch feine Ans 
fprüchesan die Stadt gegen 100 
Marf Silbers an Konftanzab, 


und von diefer ‚Zeit an iſt fie 


immer eine Beſizung des Dochs 
ſtifts Konſtanz geblieben, und 
ob ſie gleich 1655 und 1712 von 
den Schweizern wegen des Paf- 
ſes über den Rhein befege wor: 
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den iſt, fo wurde ſie doch von Das Kloſter Wittichen, deſſen 
dieſen allezeit wieder geſaͤubert. Beichtvater die Pfarre verſieht, 
1460 und 1520 iſt wegen der Ein liegt in dieſem Stabe. 

griffe der Schweizer ein beſon-Kalte Zexberge, ein Hof und 
derer Vertrag mit Diefem Volke Wirthshaus, in derBogteillrach, 
geſchloſſen worden. ‚im fürftenberg. Obervogteiamt 
Ralden, zerfiörtes Schloß, im Neuſtatt, welche von ihrır Lage 
Stift Kempten an der Jller,im denNamen führen. DasT irths⸗ 
Pflegamt Groͤnenbach. Ed war haus liegt auf dem Küfen des 
das Stammhaus und Eigen: Gebirged, von mo aus es fich 
thum der alten Familie , die ſich weſtwaͤrts gegen das Breisgau , 
vonKalden nante,aus welcherder und ofimärtd gegen die Baar 
berufeneHanns von derKalden, fenfet. Die vordere Dachtrau— 
im ı6ten Jahrhunderte, Die um: fe des Wirtshaufes flieffet in die 

‚ liegende Gegend beunruhigte. - Donau, und die hintere in den 
Es kam im vorigen Jahrhundert . Rhein „die dortige Grenzfcheide 
mit den Pappenheimſchen Guͤtern gehört alfo zu den natürlichen. 

. ans Stift Kempten. Die Grafen Raltenbad) , Eleines Dorf, in der 
. von .Pappenheim führen auch .badenfchen Landgraffchaft Saus 
‚ noch twirflich den Titel: Herren. fenberg, in der VogteiVogelbach. 
zu Rottenftein und Kalden. Raltenbronn, Fleined Dorf, im 
Ralkofen , Dorf,inder Herrfcehaft Stift Kempten, im Pflegamt 
Neuhohenfels, gehört dem teut: Thingau und Hauptmannfchaft 
fchen Orden. Gerisried, am Ufer der Wertach. 
Ralkreute, f. Galfreute. - Raltenburg. einBergfchloß an dem 
Rallenberg ,ruinirtesSchloß,und Grenzen der Derrfchaft Heidens 
Hof, im Umfang der Graffchaft — uͤber dem Fluſſe Lontel, 
Sigmaringen, in der wildeſten bat wegen ſeiner hohen Lage, 
Gegend des Donauthals, gehoͤrt cine ſchoͤne und weite Ausſicht 
von Um, zur Herrfchaft Wehr: in die Donau Gegenden. Von 
wag. Diefes Schloß macht mit diefem Schloffe nannte fich vor: 

‚ einigen umliegenden Drien eine mals eine adelihe Familie. 1372 
kleine Herrfchaft aus , die die. lebte Dietmar von Kaltendburg 
- HerrfchaftKaitenberg heiſſet. Es und 1558 Dtto von Kaltenburg, 
ftouert zum Kanton Hegau—. welcher feine Güter zu Obetkos 
Kallenberg,, Dörfchen,im wirtem: chen an Königsbronn vermacht 


bergfchen Amt Schorndorf. . hat.. Wrich von Riedheim , der _ 


Ralmbad) , Dorf, ander Enzim. eine Amalie von Burgau zur 
Schwarjiwalde ‚immirtemberg: Ehe hatte, nannte fih 1584 
fchen Ant Neuenbürg, von 1000 zum erjtenmal von Kaltenburg 
Seelen. Die Einwohner dieſes und Remshard. 
Dres find meift Flöffer und Holz Aakmberberg Poſthaus und 
händler. % Wirthshaus, in der badenfchen 

Raltbronn, Dorf, im Hochflift Landgraffchaft Saufenberg , in 
Konftanz, im Dbervogteiamt der Bogtei Tannenfirch. Diefes 
Reichenau. Haus ſteht auf den Landkarten. 

Raltbrunn, ein Stab oder VBog: Raltenthal, kleines Dorf, von 217 
tei, im fuͤrſtenbergſchen Ober- Seelen, in einem ſich ſchlieſſen— 
amt der Landvogtei Wolfach. den Thale, im wirtembergſchen 
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2 ein Schloß auf einem Hügel 
Stammhaus der noch blühenden 


1318 fam Schloß und 
tenthal von den Brüdern os 


Kaltenwag 
Amte Stuttgart. Vormals war 
ber dem Orte, welches das 


Familie von Kaltenthal war. 
orf Kal⸗ 


5. — „Rudolf und Walther von 


altenthal an Wirtemberg. Das 


Schloß kam in die Hände eini⸗ 


& 


A 


> "ger Privatbefizer , welche es fo 
“ sufammenfallen liefen , daß es 
wegen Baufälligfeit ganz abge: ' 


brochen werden mußte. 
altenwag , Dorf, in der Graf 
Schaft Dettingen , im Dettingen: 
fpielbersfchen Amte Mönche: 
roth, am Fluß Roth. 


altenweftyeim , Marktfleken, 
von 1045 Seelen, im mwirtem: 
bergfchenKammerfchreibereiamt 


Liebenſtein, liegt auf einem Bers 


R 


ge, über Laufen und dem Nekar. 


aͤltshofen, Dorf, in der koͤnigs⸗ 


ekrothenfelsſchen Herrſchaft 
Staufen. Hier iſt eine merkwuͤr⸗ 


dige Quelle , deren MWaffer auf 


den Alpfee die Stitach under 


er 


der einen Seite durch den Fluß 
Argen, und den DB odenfee in den 
Rhein, aufder andern aber durch 


in die Donau flieffet. 
alw, Stadt, an dem Fluffe Na: 
gold , in Wirtemberg , in einem 


Thale, das zwifchen zween Bers 
gen fortlaͤuft, an welchen fich die 


Stadt hinaufzieht , und alfo fehr 


uneben liegt. Die Nagold theilt 


die obere und untere Stadt. ges 
nannt werden. DiefeTheilewers 


dieStadt in zween Theile, welche 


den durch zwo ſteinerne Brüfen 


" wieder verbunden, aufderen eis 


ner eine alte ‚Fleine Kapelle fteht. 


“ Wegen der Lage der Stadt find 


viele Strafen uneben , 


auch 
manche wegen der alten Bauart 
der Stadt frumm und enge. 
Denn obgleich die Stadt zu Ens 
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de des vorigen Jahrhunderts 


von den Franzoſen abgebranunt 


worden iſt, ſo wurde doch bei 


dem Wiederaufbauen derſelben, 
an feine regelmäffige Eintheis 


Jung und Anlage gedacht , fons 


dern alles wieder frumm und 
buflicht aufgebaut. In nenern 
a find einige wohlangelegte 

trafen , und viele fchöne und 


große Häufer gebaut worden, 
die Anzahl der beffern Gebaͤude 


nimmt auch anfehnlich zu. Die 


beſte Strafe ift die-fogenannte 


Ledergaffe. Auffer der Stadt in 


dem. Thale gegen Hirſchau zu, 


find Alfeen , artige Gärten un 
Spaziergänge. 
Kal bat ein Oberamt, eine 


Spezialſuperintendenz, 308g 


Einwohner, einige Handlungs: 
gefellfchaften , viele nüßzliche 
Handmwerfer und einen ftarken 
Handel mit Geld, Wein, Holz, 
Spezerei, wollenen Zeugen und 
andern Wollenwaaren,, Strüms 


pfen, Roͤken, Pluͤſch, Manſche⸗ 


ſter, Barrakan, Saffian, Kor⸗ 
duan und anderem Leder, auch 
mehrern Artikeln des Kunft: 
fleiſſes. u 
Alle diefe bier verarbeiteten 
Waaren müffen auf der Achſe, 
mit vieler Beſchwerlichkeit über 
die Berge transportirt werden, 
weil die Nagold fein fchiffbarer 
Fluß, und nur zu Flöffen für 
den Holzhandel branchbar iſt. 
Kal ift , ungeachtet es nur eine 


kleine Bevoͤlkerung hat doch ein 


lebhafter Ort, weil das Gewerb 
viele benachbarte Buͤrger, die 


groͤſtentheils von ihrer Handar⸗ 


beit leben, und für die Stadt 


arbeiten in fie hereinzieht: Es 


ift Doch fonderbar, daß dieſe 
Stadt , die doch fo viel 
Gemwerb , fo viele Nahrung , ſo 
viel Geld und Gelegenheit hat, 
| Mentchen 
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Menſchen zu beſchaͤftigen und zu 
ernähren ‚fo ſchwach in ihrer des 
voͤlkerung fleige. Andere Städte, 
- die gar feinen Handel haben , 
find in gleichem Zeitraum viel 
ſtaͤrker gewachſen. Noch auffals 
iender wird dieſes, wenn man 
die Stadt Ebingen mit Kal ver; 
gleicht. Ehingen hat keine Hand⸗ 
Iungsgefellfehaften , nur einzeln 
arbeitende Zeugmacher, , die für 
fich ihre eigene Wirthſchaft frei: 
ben ; und diefe Stadt hatte vor 


60 Fahren , da Kal fchon ges 


: gen 3ooo Einwohner zählte, mit 
einem Filial nur 1800 Seelen, 
jezt zähle man in: Ebingen mit 
dem Filial, das ein Eigenthum 
der- Stade iſt, mehr als 4500 
- Einwohner. Es erhellet alfo aus 
‘ Diefem fehr deutlich , daß der 
Handel:in Kalw nicht im Stel: 
gen fei. 
Ohne die vielen einzeln ar: 
beitenden Meiſter, ſind hier fuͤnf 
Handlungsgeſellſchaften. 
Die erfte urſpruͤngliche 
Handlungsgeſellſchaft iſt die 
Zeughandlungs-oder Faͤr⸗ 
bergeſellſchaft, die eine Wollen⸗ 
zeugmanufaktur betreibt, und 
mit wollenen Zeugen handelt. 
on im ſechzehenten Jahrhun⸗ 
ert, ums Jahr 1540 wurde zu 
Kalw ſtark mit Zeugwaaren ge: 
handeit, deren Verſchluß meiſt 
auswaͤrts gieng. 1660 vereinig⸗ 
ten ſich Faͤrber und Handelsleute 
in eineGeſellſchaft, und erhielten 
vomtandesherrn eine eigene Ord⸗ 
nung. Ihre urſpruͤngliche Ders 
faſſung ift zuͤnftig, wovon ſich 
- noch manche Ueberbleibſel zeigen. 
Sie befichet aus 25 Mitgliedern 
und bat fich fehr berühmt ges 
: macht , fo daß fie den betraͤcht⸗ 
lichften teutfchen Handelshaͤu⸗ 
fern an die Geite gefezt werden 
‚ tan. Ihre Firma ift: Maier , 
Geogr. Lex. v, Schwaben. I, Band, 
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Schiff und Kompagnie, und ihre 
gröfterBerfchluß auswärts. Sie 
befucht die Meſſen zu Bozen, 
Zurzach und Frankfurt. Auf die 
Meſſe zu Frankfurt bringt fie 
folgende Artikel : melirteSapyen, 
einfärbige ‚ geftreifte , und melirs 
te Crespin, pichirte feine Crep⸗ 
pons, Camelots noirs, du Roi, 
Serges imperiales, Raſch, Las 
teltuͤcher, und mehr. Ihr Ab⸗ 
ſaz war vormals auſſerordent—⸗ 
lich groß, iſt aber in neuern Zei⸗ 
ten vermindert worden, wozu 
die Armuth der Italiener, bes 
fonders im Kirchenftaate, wohin 
die meiften Zeuge verkauft wur⸗ 
den, Aufhebung der Klöfter , 
und daher verminderter Vers 
ſchluß der braunen und fchwars 


zen Zeuge, dad Emporblühen 


anderer Manufafturen , vorzügs 
lich der fächfifchen und —— 
ſchen, der ſteigende Luxus, oder 
vielmehr der Geſchmak der Klei: 
dung des gemeinen Volks, das 


‚mehr Baumwolle als Wolle zu 


feinen Kleidern verlangt , öfters 
reichfche und andere Handelsver⸗ 
bote und Befchrenfungen , beis 
getragen haben. 

Noch immer iſt ed doch — 
diefer Abnahme ungcadtet — 
eine beträchtliche Handlung, die 
jährlich ungefehr für 400,000 
Gulden Wollenwaaren vers 
fchließt,auch einige wichtige fans 
deöherrliche Rechte beſaß, die füch 
aber urſpruͤnglich meiſt auf Ver⸗ 
traͤge gruͤndeten. Dieſe Privile⸗ 
gien oe ſich theils auf ges 
wiffe Waaren , welche Die Koms 
pagnie allein und ausfchließlich 
verkaufen durfte , theild auf die 
Zeugmacher in zwölf verfchiede: 
denen Dberämtern und Stabs⸗ 
aͤmtern, und deren Zahl fich auf 
g9oo belief. Be Die welche. in 
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diefer Verbindung mit der Zeug: 
bandiungsgefellichaft ftanden , 
. wurden die Moderationsorte ge: 
nannt. Die in diefen Orten 
wohnenden Zeugmacher muß: 
ten der Gefellſchaft, und fonft 
niemand , Die von ihnen verar: 
beiteten Zeuge verkaufen. Das 
Quantum der abzunehmenden 
Zeuge und ber Preis, waren 
wifchen der Handlung und den 
eugmachern durch gegenfeitige 
‚Vebereinfunft feftgefezt. Daß 
der Preiß dieſer zu liefernden 
Zeuge fehr gemaͤſſigt fein mußs 
- te, ift wohl fchon von dem ab: 
zuziehen , Daß diefe Handlung 
dem Zwang unterworfen, und 
. alfo ein Monopol war. Und > 
ne jenes , wäre diefer nicht m 
thig. Jedes Stüf Zeug , welches 
der Zeugmacher in Diefen Mode: 
rationgorten verfertigte , mußte 
er derGefeltfehaft zuerft anbieten. 
"Wenn der Zeug der Geſellſchaft 


4 
’ 


nicht gefiel, oder, wie fie bier 


fagen , nicht die vorſchriftmaͤſſi⸗ 
ge Eigenſchaft Hatte, fo mußte 
es fich der Zeugmacher gefallen 
laſſen, Daß die Kompagnie Das 
Stüf ftempelte. Ohne diefen 
a el durfte der Zeugmacher 

ein. 
fen , und Durch diefen Stempel 
wurde es als Ausſchuß erflärt 
und unverfäuflih. Der Zeug: 
“ macher , welcher glaubte , daß 
ihm zu viel geſchehen ſei, konn⸗ 
te ſeine Arbeit vor die Schau, 
eine Deputation beeidigter Zeug⸗ 
macher, bringen, und die Sa⸗ 
che dem Ausſpruche derſelben uns 
terwerfen. Streitige Fälle ka⸗ 
men an das Oberamt Kalw, als 
die Oberinſpektion, und an die 
herzogliche Regierung. Dieſe 


Zeugmacher lieferten der Geſell⸗ 
die aus einem Stüf gemacht 


ſchaft die Waaren roh, und dieſe 
iieß ſie alsdann ſaͤrben und aus⸗ 


tuͤk anderwaͤrts verkau⸗ 
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rüffen-Diefed unbillige Monopol, 
welches die Kalwer Zeughand⸗ 


. Iungsgefellfchaft gegen Die Zeugs 
. macher ausubte , wurde 1797 
: aufgehoben , und den Zeugmas 


chern ‚inden Moderationsorten 
erlaubt ‚ihre Arbeiten zu verfau: 
fen ‚wohin fie wollten , alle Gat: 


tungen Zeuge zu verfertigen und 
ſelbſt zu färben , wozu vorher Die 


Geſeliſchaft das Privilegium hat: 
te. Der veraͤnderte Verſchluß der 
Zeugwaaren, waͤhrend des 
Kriegs, hat die armen, laͤngſt ge⸗ 
drüften Zeugmacher wieder im 
ihre Rechte eingeſezt. Auſſer dieſen 
roh gelieferten Zeugen, hat die 
Geſellſchaft noch eine eigene Ma⸗ 
nufaktur angelegt, die allein 
ſchon mehr als tauſend Mens 


ſchen, theils in der Stadt, meift 


aber auf dem umliegenden Lan⸗ 
de , befchäftigt. Die Zeuge wer: 


den hier, von der Verarbeitung 
der rohen Wolle an, bis zu ihrer 


Vollendung, ganz auf Rechnung 


‚der Gefellfchaft gearbeitet, und 
dieſe läßt meift ſolche Waaren 
Ä > ‚zu deren Berfertigung 


die Zeugmacher für fich nicht Ge⸗ 
fehiflichkeit genug befäffen ; als 


Pluͤſch, Kamelot, DBarrafan. 


ie Waaren, zu deren Verkauf 
dieGeſellſchaft ausſchließlich pri⸗ 
vilegirt war, hat ſie groͤſtentheils 


ſelbſt erfunden. Durch den ge 


wiſſen Verſchluß der verfertigten 


Waare werden and die Zeugma⸗ 


cher , für die Laſt des Monopols, 
in etwas wieder entfchädigt. 


Auſſer diefer Gefellfchaft ar: 
beiten viele einzelne Meifter in 
“Wolle , die mit der Geſellſchaft 


in feiner Berbindung fliehen. So 
verfertigen einzelne Strumpf? 
webers Geſellſchaften, Die foges 
nannten Kalwer Mannsroͤke, — 


ſind, — von allen Farben, und 


1098. Kalıo 


- — fie in groſſer Menge and. 
Auch FrauenzimmerRoͤke, aus ei; 
nem Stüf gewirkt, werden von 


- allen Farben häufig gemacht und 


angeführt. So lajjen auch Fe: 
derhaf und Sohn , auf mehr als 
25 Stülen wollene Strumpfwe⸗ 
berarbeiten , auf ihre Rechnung 
verfertigen. Die fogenannten 
Kalwerroͤke find bier erfunden 
worden. Federhaf befuchte die 
Frankfurter Meſſe mit halbpdifen 
Manns und Frauenfirumpfen , 
mit dergleichen geftopten , mit 
mwollenen Handſchuhen, geftop:. 
ten und ungeflopten Roͤken von 
alten Farben ‚ englifchen Welten, 
dreifach weiffen und fchwarzen 
Strümpfen und andernArtifeln. 

Hutten befucht die Franffurs 
- ter Meffe mit geflepten wollenen 
Roͤken, Handſchuhen und 
Strumpfen; Miller mit Struͤm⸗ 
pfen und Kleidern. 

Die zwote hieſige Handlungs⸗ 
geſellſchaft iſt die Flozkom— 
pagnie, die ſich durch den Ge⸗ 
winn der vorigen Zeiten be: 
‚reichert hat. Ein neuer Akkord 
ward von einer neuen Geſell⸗ 


haft von 1788 an, auf zwölf 


jahre ‚ mit der berzoglichen 
entfammer , gefehloffen. Die 
-Holzabgabe ift aber in dem neuen 
Akkord, gegen den vorigen , be: 
srächtlich vermindert worden. 
Die Geſellſchaft hat die Firma 
Notter, Bifcher undKompasnie. 
Die dritte Geſellſchaft ift Die 
Bergmwerfögefellfhaft,: 
welche die zwei Schmaltwerfe , 
und die Farbmühle bei Alpirs; 
bach befizt, und Handel mit 
Schmalte , befonders nach Hol: 
land , treibt. Sie baut auch ei: 
nige Silberbergwerfe im Für: 
fienbergfchen. Ihre Firma ift 
Dörtenbach und Kompagnie. 
‚Die vierte Geſellſchaft, 


Kalw 


Notter und Haſenmaier hat den 
baierſchen Salzhandel und Wech⸗ 
ſelgeſchaͤfte. s Notterſche 
Haus verſieht den groͤſten Theil 
von Wirtemberg und Schwaben, 
auch einen Theil der Schweiz mit 
baierſchem Salze. 

Die fünfte Geſellſchaft, 
Zahn und Kompagnie hat die 


- Kupferhämmer im Pacht, bes 


einen Spezereihandelim Großen 
und macht fehr anfehnliche Wech⸗ 
felgefhäfte. Ihr gehört das 
ſchoͤne, fo genannte , Kalwers 
haus in Stuttgart. | N 

Auffer diefen ganzen Gefelf 
fchaften , treiben noch einzelne 
Handwerfer , von welchen die 
Strumpfweber und Zeugmacher 
die anfehnlichiteh find , beträcht: 
liches Gewerbe , auch vorzüglich 
die GSaffiangerber , welche die 
FSranffurtersund Zurzacher Mefs 
fen befuchen. 

Vormals verſtand man, wenn 
man von der Kalwer Kompagnie 
redete , allein die Zeughandlung 
darunter. Die nachher enrflans 
denen Gefelifchaften haben fich 
auch .diefen Namen , oft ohne 
mweitern Beifaz zugeeignet. Die 
Floͤzer und Zeugmacher wiſſen 
beide nurvon einerfompagnie. 

ndeffemift e8 Irrthum, wen 

an glaubt , daß die verfchiedes 
nen Handlungszweige nur durch 
eine Geſellſchaft betrieben wers 
den, obgleich oft eine Perſon 
Mitglied von mehrern Gefels 
ſchaften zugleich if. 
- Die Stadt Kalm mar vors 
mals ein Eigenthum der fehr al⸗ 


‚ ten jamilieder&rafen vonKalw. 


Diefe uraltegamilie blühte, na 

Urkunden, fchon ums Jahr 64 

und 8oo. Ums Jahr 1000 kann 

man fchon mit Gewisheit einen- 

Grafen Leupold von Kalw ange 

ben. Diefe —r Familie, 
2 
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die auch in ihrer Mitte einen " fchaft Mindelheim und Mark: 
Pabſt zählte, farb mitdemGras - graffchaft Burgau, um den 
fen Gottfried von Kalm in der Fluß Kamlad. 
legten Helfte des ı5ten Jahrhun: Rammenſtatt, Dorf , im Gtifte 
derts aus, wenigftens ift diefer . Ellwangen, gehört theils dem 
der lezte, der in den Urfunden Gtifte ind Amt Tannendurg , 
vorfommt. Mach dem Abſterben theils dem Kapitel. 

.. der Grafen von Kalw fielen die KRandelberg , hoher Berg, bei 
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Güter der Graffchaft theild an 
die Pfalzgrafen von Tübingen, 


Waldfirh , in der Landgraf 
fchaft Breisgau. 


theild an die Grafen von Schelf: Kander, Fluß, in der badenfchen 


klingen. Die eine Helfte der Grafs 


Londgraffchaft Sanfenberg , 


Schaft befaffen am Endedesı3ten fließt in den Rhein. 
ahrhunderts die Grafen von Aandern , Marftflefen und Vog— 


chelflingen , und die andere , 
Graf Goͤz von Tübingen. Die 
Grafen Konrad, Ulrich und 
Heinrich von Schelflingen über: 


gaben die Helfteihrer Graffchaft 
an den Grafen Eber: Rannitatt, Eleine Stadt, am Re 


Kalm ı 
hard zu Wirtemberg. Die andere 
Helfte verkaufte Graf Wilhelm 
von Tuͤbingen 1345 um. 7000 
an Heller an den Grafen 
berhard zu Wirtemberg. 
Auf einem nahen ziemlich er: 
habenen Felfen , der über der 
Stadt in der halben Höhe des 
Berges, , der die Stadt begrenzt, 
lag ‚ ftand das alte Schloß , die 
vormalige Nefidenz , der Grafen 
von Kalw. Diefes wurde 1600 
- mit dem Selfen , auf dem es 
fand , auf Befehl des Herzogs 
Sriedrichs I. zuWirtemberg/ ab; 
getragen. 1645 ift die Stadt 


Kalw von den Baiern und Des. 


fterreichern , und 1690 von den 
ranzofen verbrannt worden. 


u dem Amte Kalw gchören 1. 
vieleQuellen; auch entftchen hier 


Städtchen und 5 Pfarrdörfer. 

Ramlach, Fluß, der in der Herr; 
. Schafe Mindelheim entjteht,darch 
die Marfgraffchaft Burgau 
fließt , und unterhalb der Stadt 
Burgau in die Mindel fällt. 

Ramlach, ſ. Dber:und Unter 


kamlach. 
Ramlachthal, Thal, in der Herr: 


tei, in der badenſchen Yandaraf: 
ſchaft Saufenbderg ; am Fluſſe 
Kander. Diefer Dre ift auch der 
Siz eines badenfchen Forſtamts, 
und einerSpezialfuperintenden;. 


kar, im Herzogthum Wirtemberg. 
Sie hat 2760 Einwohner, ein 
herzogliches Oberamt, eineSpe⸗ 
zialfuperintendenz„‚einBad, Sau; 
erbrufien, Oberpoftamt, Tobafß: 
fabrik, Kottondrukerei, eine Bruͤ⸗ 
ke uͤber den Nekar, und eine klei⸗ 
ne, artig gebaute, Vorſtadt. 

Kannſtatt iſt ein ſehr alterOrt, 
welches auch ſeine Anlage, Bau⸗ 
art und Ausſehen beſtaͤttigt. In 
aͤltern Zeiten iſt der Ort wegen 
feiner Paſſage, über den Nekar, 
und weil fich viele Hauptfirafen 
Teutfchlandes durchkreuzen, für 
einen Daß gehalten worden. Die 
Stadt ift auch mit 2 Mauren, des 
ren die eine hoch iſt, mit Thür: 
men und Gräben umgeben. 

Der hiefige Sauerbrunnen hat 


3 Sutzwaſſer, , welche roth ſehen, 
auch alle Steine, Mood, und 
was fie berühren, mit einer vos 
then Rinde überzichen. 

Bei diefer Stadt find die 
Landgerichte der alten Grafen 
von Wirtemberg unter freiem 
Himmel gehalten worden. Im 


ne 3 Kanzah” 


Rapfenhatb ” 1083 


Jahr 1700 hat man hier viele. keutſchen Ordens, hat dieſes 


verjfeinerte Knochen, von vers 
ſchiedener Größe, und 1750 Kno⸗ 
hen von Menfchen , und Gräber 
gefunden. 
Bon hier den Nefar hinab, 


iſt der Fluß fchiffbar ; es gehen 
e. an —— 


dem Nekar, die Waaren in 
Mainz, Frankfurt, Heilbronn 
abholen, und hier abladen. Auch 
gehen wochentliche Marktſchiffe 
von Kannſtatt bis Heilbronn. 
Es iſt deßwegen hier ein Krahn 
gebaut worden, wo die Schiffe 
beladen und ausgeladen werden 
koͤnnen. Den oo. Jul. 1796 fiel 
in der Gegend diefer Stadt ein 
Treffen zwifchen den Franzofen 
und Kaiferlichen vor, wobei die 


Schloß nen gebaut. 


Kapfenhard , Dörfchen,, im wirs 


tembergfchen Amt Neuenbürg. 


Kapfenreuth , Dörfchen , im wir: 


tembergfchen Amte Göppingen. 


appel, Pfarrdorf, von 680 Eins 


twohnern , bei Freiburg in der, 
Landgraffchaft Breisgau. 


Kappel, Dörfchen, an der Dffers 


hofer Aach , in der Graffchaft 
Waldſee, , im Gericht Eberhards 


Kappel ‚ Fleines Dorf, im Umfang 


der Sraffchaft Sigmaringen, ger 
hört der Nonnenabbtei Wald, 
die Steuer aber ift Öfterreichifch. 


Kappel, Pfarrdorf, von 48o See: 


len, im fürftenbergfchen Amte 
euftatt. 


Vorſtadt in Kannftatt befonders Kappel, Pfarrdorf, bei Buchan , 


vieles gelitten hat. 

Kanzach, Eleiner Fluß, der aus 
dem Federſee fommt , und in 
die Donau fällt. 

Kanzach, Bfarrdorf ‚von 270See⸗ 
fen, am Fluß Kanzach , gehört 
dem Stifte Buchau. 

Ranzenberg, Dorf, im Burgau 
von 48 Häufern , gehört dem 
Hocftift Augsburg , die hohe 
Obrigkeit gehöre Burgau. 

Bapf , Doͤrfchen, von 60 Seelen, 
in der Graffchaft Limpurg , im 
Pre Wurmbrandfchen An: 
theil. 

Kapfenburg, Bergſchloß, auf ei: 


gehört dem Stift Buchau, hat 
868 Einwohner. € | 


Kappel, unter Winde, Pfarrdorf, 


340 Bürger flarf ‚im badenfchen 
Amt Bühl, wozu noch ein Theil 


von Bühl, ein Theil von Ritters: 


bach ‚ Altsweier, Hoff, Stefens- 
fhaft und Schönbuch gehören. 
Diefer Ort gehörte ehmals den 
von Windef, deren zerfallenes 
Stammfchlof nicht weit von 
Kappel ‚aufeinem hohen Berge, 
ſteht. Kappel hat eine fchöne 
und reiche Kirche , und zwo 
Kapellen. 


nem hohen Berge, unweit Eu: Kappel, Pfarrdorf, von 270 Ein: 


mwangen und Aalen, mit zwo 
Kapellen. Es wurde chmals 


wohnern ‚bei Pfullendorf , ge: 
hört der Stadt Pfullendorf. 


Kappenburg genannt , und ge: Kappel, unter Rodek, Marktfleken 


hoͤrte den Grafen von Oettingen. 
1564 bat es der teutſche Orden 
von dem Grafen Ludwig von 
. Dettingen gekauft. Jezt iſt es 
der Giz eines Kommenthurs, 
und der Hauptort der Kommen: 
: de Kapfenburg. Johann von 
Weſternach, Kommenthur des 


und Gericht , im bifchöflich ſtras⸗ 
burgfchen Amt Dberfirch ‚ander 
Acher , hat 140 Bürger , guten 
Gerreideban und Weinwache , 
Obſt und Kaflanien. Hier ift 


- alle Mittwoche Marft. Ueber 


dem Marktfleken ift dag Schloß 
Rodek, das die von Neuenftein, 


— — “ 


2054 Kappelam Rhein 


mit dazu gehörigen Gütern , 
im Befiz haben. 23 
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über 200 Jahre Früchten trug, 
| und erſt vor wenigen Jahren 
Zappel am Khein, Pfarrdorf, - wieder ausgefchlagen und Früch: 
im flrasburgfchen Amt Etten⸗ te getragen hat. - 
heim, in der. Warf Ettenheim , Rappelerthal , Thal, bei Kappel 


+ am Rhein.und der El; iſt wegen 
der vielen Rheinnebel ungefund. 
Hier iſt ein anfehnlicher Fiſch— 
fang. Lachſe werden im er 
jahr, und Sälmlinge im Fruͤh⸗ 
. Jahr , in großer Menge gefan: 
gen, und von Strasburger Fis 
fchern aufgefauft. Ein Theil des 
.. Dorfes bat jährlich einigemal 
Ueberſchwemnmungen von der Tl; 
u befürchten , wo dann Men: 
ſchen und Vieh auf einige Tage 
ihre Wohnungen verlaffen muͤſ⸗ 
fen. Hier ift eine Heberfarth über 
den Rhein. Sommergzeit geht 
täglich dreimal, und Winters: 
“ zeit täglich zweimal ein großes 
Schiff über den Rhein. 
Kappel , PBfarrdorf , katholifcher 
Religion von 357 Einwohnern, 
bei Rottweil und Nottenmüns 
fer , gehört in das wirtemberg; 
fche Klofteramt St. Georgen. 
Ziappelberg . eigentlich Kapellen⸗ 
berg ‚hoher Berg , bei Beuteld: 
bach im Herzogthum Wirtem; 
‚ berg, wo die Grafen von Wirs 
temberg eine Burg und ihr Ber 
räbniß hatten. Diefe uralte 
urg iſt nun fo zerſtoͤrt, Daß kei⸗ 
ne Spur mehr davon uͤbrig iſt. 
Schon 1309 zerſtoͤrte der £aiferlis 
che Landvogt Konrad von Weins⸗ 
berg die graͤfliche Begraͤbniſſe, 
die deßwegen nach Stuttgart in 
die Stiftskirche verlegt wurden. 
Nach und nach zerfiel das Schloß 
immer mehr, und die Bauern 
von Beutelsbach zerftörten alle 
Mauern vollends ſelbſt die 
Fundamente , und machten aus 
. dem Blaze Weinberge. Bei dem 
Plaze, auf dem dasSchloß fand, 


iſt ein alter Feigenbaum, der 


im biſchoͤflich ſtrasburgſchen Amt 
Oberkirch, iſt drei Stunden 
lang und enthaͤlt mehrere Zin⸗ 
fen, Thaͤler und Hoͤfe, deren 
jedes ſeine beſondere Benennung 
bat. Steinenbach, Otten⸗ 
berg, Iberg, Wolfers— 
berg,Hagberg, Ladſtatt 
und Gansek find mehrere Hoͤ⸗ 
fe , die, wenn fie näher beifams 
men Jägen,, ein Dorf von 40 as 
milien machten. Fürftenbach, 
Ambach, Günftberg, 
Buhmwald,Schroffenund 
Mutter find weiter im Thal 
liegende Bauren » Dalbbauren: 
und Taglöhnerhöfe,, auch Güs 
ter , die theils eigen , theils Le: 
ben find „und etwa 3o Familien 
ausmahen.. Grimmer& 
wald, Legelsau ud Brei 


tenbronn find Höfe und Gür 


ter , die. 25 Familien ausmas 
chen. Dagenbruf, Broms 
berg und Balten find 24 Fu 
milien ſtark. Seebad iſt ein 
langes Thal, dag füch bis an Den 
Mummelſee erftreft, hat einige 
ftarfe Baurenhöfe,, und bei 3o 
milien.Unterwaffer iftein 
benthal des Seebachs. Hier 
ift das zerfallene Ritterſchloß 
Bofenftein, dem Freiherrn 
von Tuͤrkheim gehörig. Maurs 
hof und Hüdfchberg find 
HofenfteinfcheErbiehen und ſtar⸗ 
fe Baurenhöfe. Dikentuech, 
Goldfhläg,Dreiersbadg, 
und Dolderbrümnle, find 
meift Eleine Taglöhner Güter, 
die nicht fehr ergiebig find, da 
die Gegend fo viele Felſen bat. 
* diefen Thaͤlern und Gütern 
nd etwa ao Familien, In dem 
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engen und unfrachtbaren k 


chen Goldfchläg ift eine fehr 
rane und milde Gegend , der 
Edelfrauenloch genannt, 
woher die von Hund ihren Ur: 
fprung haben follen. Bon diefer 
— nennen ſich noch einige 
uͤrger zu Kappel, Waldulm 
und Maͤſchbach. Wo das Thal 
am engſten, ſieht man noch eine 
vierekige Mauer, einem kleinen 
Kellergewoͤlbe aͤhnlich, wo eine 
Kindsmoͤrderinn ſoll eingemau⸗ 
ert geweſen ſein. 

Rappishaͤuſer, kleines Dorf, im 
wirtembergſchen Amte Neuffen, 
von 160 Seelen. 

Rarbach, Dorf, in der untern 
Landvogtei. 

Kargek, ruinirtes Schloß und 
Hof in der Landgraffchaft Nel: 
Ienburg , gehört von Bodmann, 
und feuert zum Kanton Hegau. 

Barlsburg,, altes Schloß , in der 
Stadt Durlach, in welchem 


die marfgräflich badenfheMüns - 


ze iſt. 
Rariset, Dorf, in der Graf: 
fchaft Dauenftein. 
Rarlshauſen, Kammergut , bei 
Dürrn in der Markgraffchaft 
Baden , im Amt Pforzheim. 
Rarloruhe, Hauptftadt, der mark⸗ 
räflich badenfchen FÄnder ‚bie 
efidenz des Markgrafen , und 
der Siz der Landesfollegien. 
Durlach ift zwar dem Namen 
nach noch die Hauptſtadt des 
vormaligen Durlachfchen An: 
theils, allein auffer dem Namen 
hat Durlach nichts von einer 
Hauptſtadt. Die Landesregies 
rung und die Kollegien , Die 
einen Drt zur Hauptſtadt mar 
chen , find in Karlsruhe. 
Karlsruhe liege am Anfange 
des Hartwaldes , zwo Stunden 
von Rhein, , und eine von Dur; 
lach auf einem fandigen Boden, 
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in einer. großen Ebene , die fich 
gegen den Rhein him ziehet. 
Die Gründung diefer Stadt 
geſchah im Fahr 1715. Den 
28. Renner diefes Jahrs wurde 
die Stadt auszuftefen angefans 
en und den ı7ten Jun, dieſes 
hrs legte der Markgraf Karl . 
Wilhelm felbft den Grundftein 
zu dem GSchloffe , und fliftete 
zum Andenken diefer Begebenheit 
den Orden der Treue. Nach. die: 
fer Zeit wurde die Stadt anges 
legt , die nach einem eigenen — 
der reifende Franzoſe ſagt, eigen: 
finnigen — Plane gebaut iff. 
Als der Marfgraf Karl diefe 
Stadt gründete, fo hatte er wohl 
feinen andern Gedanfen , als 
den , diefen vorgefezten Plan, 
den er ſelbſt entworfen hatte , 
bald auszuführen , und Die 
Stadt gebaut zu fehen. In die: 
fer Abficht wurde deßwegen alles 
Volk, das daher kam, und fi 
anfiedeln wollte , alled Gefindel 
von Juden and. Chriften aufge: 
nommen. Man dachte nicht 
daran ‚eine gefittete Pflanzſtadt 
zu errichten, fondern bald einige 
Gaffen angebaut zu. fehen. Die: 
ſes überhäufte dieſe neue Kolos 
nie mit vielem Gefindel. Inden 
nachfolgenden Generationen ar? 
tete das Sefindel aus ‚oder wans 
derte , und gebildete Menfchen 
traten in ihren Plaz ein, fo 
daß Karlöruhe gegenwärtig eine 
der aflergebildetften und artig: 
ftien Städte iſt, die es in 
Teutichland geben Fann. | 
Karlsruhe ift ein offener Ort, 
der feine Mauren , aber Doch mit 
Wache befezte Thore hat, wel: 
che nach neuer Art nur aus Sau: 
fen gebaut , und mit hölzernen 
Stäben verfchloffen find. 
Der erfte Anblif der Stadt, 
fowohl von Durlach als von Rat 
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ſtatt her, iſt ſehr einnehmend. 
Von veiden Orten her führt eine 
Allee von Pappelbaͤumen, mit 


welchen die ganze Gegend von 
 Karlöruhe reichlich befezt iſt. 


AR 


Vorzuͤglich fchön aber ift Die Al⸗ 


lee von hier bis Durlach , die 
von demDurlacherthor zu Karls⸗ 
ruhe, bis an das Thor der Stadt 
Durlach.eine ftarfe Stunde, in 
gerader Linie, führt. Sobald 
man in das Thor tritt oͤfnet fich 
eine breite, ſchnurgeradeStraſe, 
die eine Viertelſtunde lang iſt, 
und zu beiden Seiten, anfangs 
mit Alleen, dann aber mit Haͤu⸗ 
ſern, zwar nicht durchgehends, 
doch meiſt, von gleicher Hoͤhe 
beſezt iſt. Wenn man von Dur: 
lach herkommt, oͤfnen ſich zur 
rechten Seite q Straſen, von wel⸗ 
chen ſieben auf beiden Seiten, 
zwei aber, die erſte und lezte, nur 
auf einer Seite mit Haͤufern be⸗ 
ſezt ſind. Die andere beiden 
Ende ſind mit Alleen bepflanzt. 
Auf der linken Seite iſt eine un⸗ 
unterbrochene Reihe von Haͤu⸗ 
ſern, die von einem Ende der 


Stadt bis and andere laufen. 
Dieſe gStraſen laufen wieRadii 


auf den Mittelpunkt eines Zir⸗ 
kels — des Schloſſes — zu. 
In dem Homannfchen Verlag 
iſt der Plan der Stadt Karlsruhe 
mit allen Gaͤrten, Alleen und 
Wald, auf drei Blatt in Kupfer 
geſtochen und illuminirt worden. 
Karlsruhe hat ungefehr 7 bis 
Booo Einwohner. Nach einer 
Mitselzahl von drei Jahren, find 
jährlich 277 gebohren worden, 
und 179 find geftorben. Durch 
diefen Weberfchuß der Gebohr: 
nen hat die Stadt in 18 Jahren 
um 1042 Perfonen zugenommen: 
Der Mittelpunft von allen 
hiefigen Anlagen , ift ein hinter 
dem Schloffe ſtehender achtefiger 
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Thurm, der bald nach feiner 
Gründung durch eine Anekdote, 
berühmt mworden if. Diefer 
Thurm ift mit Blei gedeft, und 
heiffet deßwegen der Bleithurm. 
Um diefen Thurm ziehen fich einis 
ge Fleinere ganze Zirkel und eini⸗ 
ge größere Halbzirfel , welche 
leztere durch den Dartwald lau⸗ 
fen. 32 Alfeen durchfchneiden als 
Radien in gleichweiter Entfer: 
nung diefezirfel ‚und laufen von 
demThurme als dem Mittelpunf: 
te , durch den Wald umd die 
Stadt , aus , und bilden einige 
ungeheure , unüberfehbare Alte: 
en, von welchen einigedreißtuns 
den lang durch den Hartwald 
laufen , und fich mit Dörfern en: 
digen. Die vor dem Schloffe die 
Stadt durchfchneidende Radien, 
find die fleinften ‚und vorzüglich _ 
die mittlern. Die 9 durch die 
Stadt laufenden werden durch 
die entgegengeſezte in einer Linie 
fortlaufende Straſe unterbro⸗ 
chen, ſo daß weder die Stadt 
vergroͤßert noch dieſe Radien 
verlängert werden koͤnnen, um 
fo weniger , da ‚gerade da; wo 
diefe Linien weiter fortlaufen 
ſollten, werfwürdige.Gebäude, 
die Stadtfirche , die reformirte 
Kirche, der Waſſerthurm, ftehen, 
welche gegen das Schloß Fronte 
machen , und die Ausficht de: 
fchlieffen. Bor dem obgedachten 
Thurme , gegen die Stadt ‚liegt 
das Schloß , welches die Ausficht 
in dDieg Strafen beherrfcht. Bor 
dem Schloffe und hinter ihm if 
ein freier Plaz, der ſich in die 
runde zieht und den erften Zirfel 
macht. Hinter demSchloffe wird 
Diefer Zirkel von Alleen, und vor 
ibm durch Däufer begrenzt. Der 
Plaz vordem Schloffe wird auch 
ausfchließlich der Zirfelgenannt, 
und enthält die beiten Haͤuſer der 
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Stadt , die 3 Stofmwerfe hoch 
find , und im unterften Arkaden 
haben. Zwifchen diefen Häufern 
und dem Schloſſe find Fleine 
. Gärten , Baffins und die Drans 
serie , fo daß das Schloß bier 
‚ eine fehr artige Lage und fchöne 
Ausficht Hat. 
Hinter diefem erften Zirkel ift 
ein zweiter , der fich hinter Dem 
Schloffe durch den Wald, und 
vor ihm Durch die Stadt zieht , 
und alfo eine gebogene, halb zir: 
Eelförmige Strafe maght , welche 
denen , die den Plan des Ganzen 
. nicht wiſſen, abenthenerlich 
fcheint. Die entferntern Halb: 


zirkel berühren die Stadt nicht. 


mehr , fondern ziehen fich nur 
Durch den Wald und einige an: 
fioffende Alleen. 

m Zirfel find einige — nicht 
ale — Häufer von Stein ge 
baut und die übrigen Straſſen 
der Stadt, — Die meift die Na: 
men von Miniftern und andern 
Derfonen führen, die bei der 
Gründung der Stadt am Hofe, 
oder Ritter derTreuewaren — — 

ſind meiſt mit hoͤlzernen Haͤuſern 

gebaut, unter welchen viele nur 
ein Stofwerf — zur. ebenen Er: 
de — haben, fo daß man das 
Dach faft mit der Hand erreichen 
kann. Diefe zum Theit Fleinen 
Häufer,, die meiftinden Schloß: 
gaſſen ftehen , waren ehmals mit 
rother Farbe angeftrichen. Und 
auf diefe Art, war anfangs die 
ganze Stadt , bemalt. Bon dies 
fer chmaligen rothen Stadt 
ficht man noch an vielen Häufern 
Spuren. Da wo die Tünche ab: 
faͤllt, ſelbſt an den Zirkelhaͤuſern, 
ſieht man die rothe Farbe wieder 
hervorſchauen. Jezt ſind faſt 
alle Haͤuſer weiß angeſtrichen. 

Die Straſen der Stadt ſind 
jezt alle gepflaſtert. Bis aufs 


* 
j 


EZ 
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Fahr 1776 waren.nur die Stras 
fen gegen das Schloß gepflaftert, 
und in der langen Dauptfirafe 
mußte man im Sande waden, 
oder ganz dichte an den Häufern 
gehen , wo ein fchmaler Kaum 
mit Stein belegt war. In dem 
gemeldten Fahr wurde Durch die 
Hauptfirafe ein unterirrdifcher 
gewöldter Kanal, zum Abführen 
des Unraths, gezogen , und dieſe 
Strafe gepflaftert. Die Strafen 
find jezt erleuchtet. In derStadt 
Karlsruhe find 384, und. in 
Kleinfarlsruhe 5ı , zufammen 
495 Laternen , welche in den 6 
Wintermonaten,denDondfchein 
abgezogen , angezuͤndet werden. 
Karlsruhe hat feine großen Plä: 
je, — den vor dem Schloffe abs 
gerechnet , — ihre weite und.ges 
rade Hauptſtraſe dient ihr jtatt 
alter Pläze , und in diefer wird 
auch Marft gehalten. 

Die Stadt hat zwo evange⸗ 
lifche Pfarrkirchen , die Schloß: 
oder Hoffirche, und die Stadt: 
firche ‚ eine reformirte Kirche , 
eine Fatholifche , die fich aber 
von auffen , von einem andern 


Hauſe nicht unterfcheidet , und 


eine Fudenfinagoge. 

Auſſer zwo Kirchen , dem 
Schloſſe und Zeughaufe hat die 
Stadt nichts Augzeichnendes an 
Gebäuden , und feinen großen 
Palaſt, der diefen Namen ver: 
diente , oder Der fich durch vor: 
zügliche Bauart von einem ge 
woͤhnlichen Wohnhaufe auszeich⸗ 
nete. Der hieſige Hof ſucht 
nicht durch Glanz bervorzuftes 
chen , fondern ſich für das Beſte 
des Fandes zu verwenden , und 
im Stilfen zu wirfen. Er verur: 
facht alfo diejenige Lebhaftigkeit 
und das Geräufch nicht ‚welches 
in andern Nefidenzen bemerfet 


wird, und hat Karlsruhe vor 


non Karlsruhe 


einem Landſtaͤdtchen hierinn we⸗ 
nig Auszeichnendes. Man ſieht 
hier nicht den Glanz anderer 
Staͤdte, die Menge von Equi— 
vpagen, Bedienten und das Ge 
wühl von Menfchen , die ein Hof 
an fich zieht. Auch find die Stra: 
fen fonft nicht lebhaft, da die 
Hänfer nur niedrig find, alfo 
wenige Einwohner faffen. Auffer 
Juden und Soldaten fieht man 
wenig DBolkdgewühl auf den 
Strafen. Leztere liegen hier un: 
Hefehr 500 Mann ſtark, und find 
den Bürgern einquartirt. 

Für die Armen der Stadt 
ift Durch eine eigene Armenans 
ftalt , die fih nur allein auf 


Karlsruhe einfchrenft , geforgt. 


Karlsruhe hat feinen Handel, 
ob fie gleich wegen der Nähe des 
Rheins dazu Die ſchoͤnſte Gelegen⸗ 
heit haͤtte. Nur eine kleine Meile 
iſt dieſer Fluß entfernt, zu welchem 
leicht ein dazu noͤthiger Kanal ge⸗ 
graben werden koͤnnte, da dieGe⸗ 
gem bis dahin eben if. Nach 


urlach iftzwar einfKanalgegra: 


ben worden, der von einem Bache 
bewaͤſſert und mit Schleuffen 
verfehen iſt, allein feine Brauch: 
barkeit erſtrekt ſich nicht iiber Elei: 
ne mit Hol; beladene Nachen. 
An Spaziergängen in der 
Stadt, und auffer ihr, hatKarls⸗ 
ruhe einen grofienlleberfiuß. Die 


u Einwohner fönnen fich nicht nur 


der vielen gepflanzten Alleen, und 
Des Schönen Buchenwaldes bedier 
nen, ſondern Dürfen auch in den 
fuͤrſtlichen Gaͤrten — wenige ver: 
fchloffene Gegenden ausgenom: 
men — fpazieren. Aber den 
Fremden tft alles offen ; dieſes 
it eine befondere Gnade des 


Herrn Marfgrafen , wodurch er - 
die edelfte Gaftfreiheit ausübt, - 


Die auch jeden Fremden fogleich 
für diefen Herren einnehmen muß, 
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wenn er auch nicht feine übrigen 


vortreflichen Eigenfchaften keñt. 

Da die Schönheit der hiefigen 
Spaziergänge den Einwohnern 
ein gewohnter Gegenftand iſt, 
fo haben fie dafür nicht dasjenige 
Gefühl, welches ein Fremder hat. 
Sie bedienen fich Derfelden — 
des Sonntags ausgenommen — 
wenig. Auch die Menge der Pro: 
menaden, in welche fih das 
Volk theilt , macht , daß man 
nirgends viele Menſchen beiſam⸗ 
men verfammelt fiehet , eine eins 
zigeGegend ausgenommen. Die: 
fe ift derzZirfel, vor Dem&chloffe. 
Hier ift derAbendtummelplaz der 
Karlsruher. So bald es Zeit 
zum Zapfenftreiche ift , welcher 
mit türkifcher Muſik im Zirkel 
herumgeht , verfammelt fich eine 
grofie Menge Volks, vorzüglich 
Weibsleute, unter welchen auch 
Frauenzimmer von Stande fich 
einfinden. Somohl diefe als jes 
ne ‚ vornehme und gemeine , wers 
fen dann einen fchlechten langen 
Mantel vonKotton über ſich, und 
ziehen Die Kapuze uͤber den Kopf, 
wodurch fie dann ganz unfentlich 
werden. Auf diefe Art promenis 
ren fie imZirfel einegeitlang und 
retiriren fich-erft in, der Nacht. 

Auf den Kaffeehäufern findet 
man wenige Gefellfchaft , und i 
diefes. ein Beweis , Daß Karls 
ruhe viele befchäftigte , und wer 
ige müßige Leute habe. 

Sür die gelehrte Unterhaltung 
ift die Sffentliche Bibliochef und 
eine Lefegefellfchaft , wovon un: 
ten das mehrere. 

Auſſer dem , daß Karleruhe 
die Reſidenz des Markgrafen , 
der Siz des Hofes und der fürftli: 
fichen Kollegien, eines Oberamts 
und einer Superintendenz iſt, 
hat ſie noch ein Gimnaſium, 
eine lateiniſche Geſellſchaft, eine 
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fchule , ein Pfarr und Schul: 
meiſter Seminarium , eine ars 

- ehiteftonifcheSschule ‚eine Schu: 
le für die Vieharzneifunft und 
ein Zeughaus. Für die Aufrecht: 
haltung der Polizei ifteine eigene 
Polizeikommiſſion errichtet , des 
ren ausübende Gewalt fich bis 
auf ı0 fl. Strafgelder erftreft. 
Unter ihr ſteht auch ein Spinn: 
haus, Das aus zween Sälen bes 
fteher , in welchen freiwillige Ars 
me Baumwolle, Wolle und Lin: 
nen für baare Bezahlung fpin: 
nen , oder auch ihre eigene Ars 
beiten mit dahin bringen Fönnen, 
wo fiedann zur Wintergzeit Feus 
er und Licht umfonft genieffen. 
Das merkwürdigfte Gebäude 


Karlsruhs ift das Refidenzfchloß 


des Markgrafen. Es ftehet vor 
dem vorgemeldten Bleithurm , 
alfo fat im Mittelpunfte des 
sanzen Plans, und ſchaut gegen 
. Mittag. An das Hauptgebäude 
find. zween Flügel angehängt, 
weiche ſtumpfe Winfel in ihrer 
Figur bilden. Auf den Enden 
der beiden Flügel ftehen zwei Fleis 
ne Thuͤrmchen, ‚ welche mit dem, 
hinter dem Schloſſe hervorragens 
den , Thurme fimmetrif win 
Das Schloß ift nur von Bakſtei⸗ 
nen gebaut und Klein. Es hat 
zwei Stofwerfe, das Erdgefchof 
mitgerechnet. Die Zimmer und 
Säle des Schloffes find eben fo 
wenig, als das auſſere, auffal: 
lend praͤchtig. Im linken Fluͤgel 
iſt die ganz einfach nur mit Gips 
verzierte Schloßkirche. Auf dem 
Bleithurme, unter welchem uns 
sen ein fchöner achtefiger Saal 
zum Speifen ift , der eine unge: 
mein fchöne Augficht in Den Gar: 
ten hat , ift eine wahre reizende 
Ausſicht, über den ganzen Plan 
Karlsruhs. Man ſieht dieStadt, 
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die 32 Alleen , den fehr groffen 
Wald und in Die weite Gegend 
in. Es ift Schade,daß um den 
hurm feine Galerie gebaut ift, 
und man die fchöne Anlagen 
nur Stüfweife zu den Fenftern 
hinaus fehen kann. Um das uns 
tere des Thurms lauft eine Gas 
lerie mit Treppen , Deren Geläns 
der mit Porzelangefäffen umftellt 
it, in welchen Blumen und 
fremde Gewaͤchſe ftchen. 

Dem Schloffe gegenüber ift 
die Hauptwache, die aus zwei 
niedlichen Eleinen Gebäuden bes 
fteht, deren eines für Die Gemeir 
nen , das andere für den machts 

abenden Dffizier beſtimmt iſt. 

ie Wachen um das Schloß 
haben die Grenadire vom Leibr 
regiment , und vor den Zimmern 
ſtehen Gardereiter. | 


Bor dem Schloffe find kleine 
Gärtchen , Blumenbette , die 
Drangerie und zwei kleine runs 
dein der Tiefe angelegteBaffing, 
in welchen Häuschen für Enten 
und andere Waſſervoͤgel fichen. 


‚Die Drangerie ift fchon laͤngſt 


berühmt , und zeichnet fich wegen 
des fchönen Wuchfes und der 
Höhe der Bäume aus. In 
Ruͤkſicht auf die Dife der Stäms 
me mäffen aber die hiefigen Baus 
me denen nachftehen , welche zu 
Ludwigsburg ftehen. Die hieſige 
Tulpenſſor ift ausgezeichnet fchön 
und berühmt. Beinahe eben fo 
fchön ift die Delmagen Flor. 


Hinter dem Schloffe ift der 
weitläufige ‚ fehr fchöne Schloßs 
garten der eine ſchoͤne, nicht zu 
viel gezwungene Anlage, und in 
der ſelben eine Menge abwechſeln⸗ 
der Alleen, Gewächfe , Bufchs 
werke, Blumen, Frücten, 
Häuschen, Statuen, Obſitbaͤu⸗ 
me und Wäldchen enthält, - 
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Der Botaniſche Garten iſt 


dem Schloſſe zur linken Seite. 


Er iſt nach dem Linnaͤiſchen Si: 


ſtem geordnet ‚und für Die Frem— 


den gedfnet,, da die Einwohner 
Karlsruhs ihn nicht ohne Er: 


Naubniß betreten dürfen ‚, wofür 


‘ eine am Eingang fichende Wa; 


che forgt. 

Der Fafanengarten iſt -eine 
Biertelftunde von der Stadt ent: 
fernt , und liegt im Walde, wo 
der Fafanenmeifter feine Woh: 
nung hat. Hier find kleine, artis 
ge Gebäude und Hütten, mo 
die Fafanen fich aufhalten und 
gefüttert werden. Die Eicr wer⸗ 
den meift von mwelfchen Hünern 
ausgebrütet , und Diejungen Fa: 
fanen bleiben unter Gittern, bis 
fie fliegen können. Wegen der 
fchönen Silber :und Goldfafa: 
nen verdient diefe Fafanerie gefer 
hen zu werden. Zu beiden Sei: 
ten des Schloffes ftehen ſechs ein: 
zelne Gebäude , welche die Linien 
der beiden Flügel des Schloffes 
verlängern. Am rechten Flügel 


ſtehen die Drangeriehäufer , und 


am linfen die fürftlichenStälfe,in 
deren Mitte Die Reitſchule fteht. 

Die Kanzlei fteht im Zirkel, 
und ift nen und von Stein ges 
baut. Hier verfammien fich die 
fürftlichen Kollegien, auch ift 
bier die Hofbuchdrukerei. 

Die öffentliche Bibliothef des 
Herrn Marfgrafen ift in einem 
Nebengebaͤude hinter dem rechten 
Flügel des Schloffes aufgeftellt. 


- Bormals ftand fie in Baſel, in 


. chiv war. 


dem fogenannten marfgräflichen 
Haufe, wo auch das fürftliche Ar; 
Diefed Haus haben 
die Marfgrafen wahrfchrinlich 
in der Abſicht fich angefchaft ‚um 
fich und ihre Sachen von Wich: 
figfeit , vor den zerfiörenden 
Sriegen , die Baden fo oft vers 
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heerten, in Sicherheit zu ſezen. 
Der gegenwaͤrtigeMarkgraf ver⸗ 
ſezte dieſe Bücherfammiung von 
Baſel nach Karlsruhe, ließ ſie 
mit ſeiner Handbibliothek und 


der Kanzleibibliothek vereinigen, 


und zum oͤffentlichen Gebrauch 
aufſtellen. Nach dem Tode des 
leztern Markgrafen von Baden 
Baden 1771 wurde auch die 
fuͤrſtlich Badenſche Bibliothek 
damit vereinigt, ſo daß jezt 
dieſe Sammlung 50,000 Baͤn⸗ 
de ſtark iſt. 
Sie iſt in einem 94 Fuß lan- 
gen und 48 Fuß breiten Saale 
in dem vorgemeldten Gebäude 
aufgeficht , in deffen Mitte eine 
Kuppel ift. Zu beiden Seiten 
des Saals find zwölf Nifchen, 
oder offene Gemache, in welchen 
die Bücher nach ıhren Fächern 
eingetheilt flehen. In den vier 
Efen inter der Kuppel find ver: 
fchloffene Kabinete , in welchen 
eine Sammlung von Münzen, 
Antifen, Handfchriften und 
Kunftfachen aufgeftelle find. 
Zwei davon find für die Kunſt⸗ 
fachen,, eins für die Antifen und 


‚Münzen und eins für Manu 


feripte beftimmt. 
Diefe Bibliothek wird zwei: 

mal in der Woche geöfnet, auch 

Bücher gegen Scheine nad 


Haus gegeben. Die Gefeze der 


Bibliothek find im lateinifcher 
Sprache angefchlagen: 

Das Gimnafium illuſtre zu 
Karlsruhe ift 1583 zu Durlach 
geſtiftet, und in diefem Jahr 
der Grundftein gelegt worden. 
1586 wurde e8 erſt eingeweiht. 
Dieſes Gebäude fand nur etwas 
über 100 Jahre. 1689 brannten 
die Sranzofen mit Der Stadt 
Durlach auch das Gimnaſium 
ab,und die Lehrer zerſtreuten fich. 
1697 wurde die untere Klaſſe 
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wieder angelegt, und das ſich 
wieder ſammiende Gimnaſium 
erhielt 1706 eine neue Ordnung. 
Nach der Gruͤndung der Stadt 


Karisruhe wurde das Gimna— 


ſium 1724 von Durlach nach 


- Karlöruhe verlegt , und erhielt 


durch den gegenwärtigen Mark: 


grafen viele Berbefferungen. 


Das Gebäude des Gimnafiums 


iſt nur von Holz; und unanfehs 


lich gebaut. Zu Vorſtehern hat 
es zween Ephore und ı Rektor, 
und zu Lehrern acht Profefforen 
und vier Präzeptoren. Anden 
ſechs Klaſſen, ftchen drei Lehrer 
mit 6Helfern, in jeder Klaffe ift 


ein Lehrer nebft 2 Helfern. In 


den obern Klaffen werden die 
Theologie , Gefhichte , Spra: 
chen , Beredfamfeit Philoſo— 
phie, Mathematif, Phiſik, ger 


lehrte Gefchichte und » Erperi- 


mentalphilofophie gelehrt. Die 


"Anzahl der Schüler diefes Gims 
naſi 


ums iſt 200. Den 21. Nov. 
1786 iſt das Jubilaͤum dieſes 
Gimnaſiums feierlich begangen, 


. und eine Denfmünze darauf 


geprägt worden. 

Mit dem Gimnafium ift eine 
Mealfchule verbunden , mwelche 
denen gewiedmet ift , Die nicht 


ſtudiren wollen. In diefer wer: 


den Schön : und Rechtfchreiben, 


: Kechnen, Geometrie, Mechas 


” .r 


° nie, Brieffchreiben , Buchhal: 


tung , Zeichnen , und franzds 


ſiſche Sprade gelehrt. 


Zur Beförderung der latein: 


. fchen Sprache ift eine lateinfche 


Geſellſchaft errichtet , die zum 
Protektor den Hrn. Markgrafen, 
einen Präfidenten , Direktor und 


Seekretarius hat. 


Für die unglüflichen Perſo⸗ 


: nen, die Taubſtumme, iſt ein 
Inſtitut errichtet, auch wird Un: 
terricht im Medizinifchen , shi 
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rurgiſchen und anatomiſchen Fa⸗ 
che in den Sprachen, im Tan⸗ 
zen, Reiten, Fechten, Zeichnen 
und in der Muſik ertheilt. 

Auf dem Rathhauſe wird woͤ⸗ 
chentlich zweimal, Mittwochs und 
Samſtags Nachmittags,eine ars 
chiteftonifche Zeichnungsfchnie 
gehalten. Auch find bier ein 
Nfarrfeminarium und einSchul⸗ 
feminarium , in welcher Kandis 
daten des Lehrs und Schulamts 
gebildet werden. 

Die hieſige Lefegefellfchaft , 
die fehon feit dem Ende des 
A ie 1784 beftehet , hält ihre 

ufammenkünfte in dem Wirths: 
baufe zum Löwen , wo Die Geſell⸗ 
fchaft Den obern Stof gemiethet 
hat, defien Zimmer des Soms 
merd den ganzen Tag , bis 
Abends 10 Uhr, und des Wins 
ters von Morgend 10 bis Abends 
10 Uhr geöfnet find. Auſſer dies 
fer Lefegefeufchaft ift noch eine 
Leihbibliothek in der Stadt. 

Unter den Kirchen Karlsruhs 
zeichnet fich Die reformirte Kirche 
durch ihre fchöne Bauart aus. 
Sie ift, nebft dem Thurm, von 
fchönen röthlichten Quadern, die 
bei Groͤzingen, eine Stunde von 
Durlach , gebrochen werden , ev: 
baut, Sie macht Fronte gegen 
das Schloß, und fchließt eine der 
mittleren Schloßgaifen. Eine 
Strafe weiter hinauf ſteht, in 
dem Mittelpunft der langen 
Strafe, die Stadtkirche , und 
noch eine weiter , der Wafler: 
thurm, welche Gebäude alle, 
Fronte gegen das Schloß mas 
chen, und wegen ihrer Thuͤrme 
eine artige Simmetrie haben. 

Der Waſſerthurm iſt wegen 
feiner Beflimmung und feiner 
mechanifchen Einrichtung merk: 
würdig. Da Karlörude eben 
liegt , fo koͤnnten, ohne sine koſt⸗ 
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Brunnen der Stadt noch weni; 
‚ ger die Fontänen des Schloßgar: Karlsſtein, Felſen, aufeinem fehr 


tens , die man vorzüglich ver: 


mißt, mit Waffer verfehen wers 


- 


ſchafte. 


den, wenn nicht eine ſolche Mas 
fchine diefes Beduͤrfniß herbei; 
Das Waſſer wird bis 


unter diefen Thurm geleitet , in 
welchem Pumpen angebracht 


find , die bis unter dad Dach 


des Thurms laufen, und das 


Waſſer in ein Befen ausgicfen, 


. von welchem e8 Durch Röhre wie: 
der hinablaͤuft, einen Fall bes 


fommt und dann vertheilt , zu 
den Brunnen der Stadt und den 
Fontänen des Schloßgartens ges 


führt wird. Diefe Pumpen wer: 


den durch zwei Pferde, die re: 


: gelmäffig abgelöst werden , ge: 


trieben. Von dem obern Theile 


dieſes Thurms bat man eine 
ſchoͤne Ausſicht über die Stadt 
< und Gegend. 


Das marfgräfliche Zeughaus, 


: das beidem Durlacherthor fteht, | 
iſt ein maſſives, fchönes Ge: Rarrensberg , Dertchen,, im wirs 


bäude , und 1779 zu bauen an: 
gefangen worden. 

Karlöruhe hat zwar ein Thea; 
ter ‚, aber keine beftändige Schau: 
fpreler. Nur zuweilen fommen 
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ſchlechte Häuschen , die faſt alle 
nur ein Geſchos haben. 


hohen Berggipfel, im Schwarz⸗ 
walde, im wirtembergſcheu Amte 
Hornberg. Diefer Felſen trägt 
dieſen Namen ſeit 1770, da ihn 
der Herzog Karl von Wirtems 
derg beftieg , und das Oberamt 
Hornberg hier ein Monument ers 
richten ließ. Der Berg, worauf 
der Felſen ſteht, ift der hoͤchſte 
der Gegend, wird auch deßmwegen 
ansfchließlich der Berg ge 
nannt , und hat man davon eine 
fehr weite Ausſicht in die Schweiz 


und die flaͤchern Gegenden uͤber 


Baden hin, in das Elſas. Hier 
ſcheiden ſich die Grenzen von®ir: 
temberg, Baden, Fuͤrſtenberg 
und Herrſchaft Triberg. Auf 
dieſem Berge wird auch Porzes 
lanerde gegraben , die zu Luds 
wigsburg verarbeitet wird. 


Karrdorf , Dorf‘, an der ler , 
‚bei Illerbeuren, 


gehört der 
Abbtei Roth. 


tembergfchen Amte Murrhard. 


Rarfau, Dorf, in der Kammeral: 


berrfchaftfiheinfelden,dieteutfch 
Drdens Kommende Beuggen hat 
die niedere Jurisdiktion. 


mwandernde Truppen bieher. Der Karfee, Prarrdorf, von 510 Sees 


hiefige Hof giebt. feine Schau⸗ 


- fpiele , nur Konzerte. 


An Karlsruhe fchließt fich ein 
Dörfchen an, welches Kleinkarls⸗ 


len, in der Landvogtei Altdorf, 


im Amt Boſchen, gehoͤrt Weins 


garten, und iſt der Siz eines 
Weingartenſchen Amts. 


ruhe heiſſet. Dieſes Neſt dient Rartung, Dorf, im Badenſchen 
zu nichts, als den Plan der Amt Steinbach. 
Stadt Karlsruhe ganz zu vers Raſtell, Dorf, am Fluß Wieſen, 


derbentund zu verunftalten. Man 


in der Grafſchaft Hauenftein. 


fieht es zwar in der Stadt nicht, Raftellberg , Öfterreichiche Herr⸗ 


aber auf den Pläzen , wo man 


: den ganzen Plan überfchaut , 


ſieht man die verderbende Unre⸗ 
gelmäffigfeit diefes angebauten 


- Dorfs. Es ift ſelbſt unregelmaͤſ⸗ 
. fig angebaut „ und hat Eleine 


fchaft,, im Breisgau, Die mit 
Schwarzenberg verbunden iſt, u. 
von einem Dbervogt verwaltet 
wird. Sie hat ihrenNamen von 
dem alten Schloffe Kafteliberg, 
oder Kaſtellburg, Das unweit 


de Gt: Katharina 


Waldkirchliegt, u. von den Schwe⸗ 
den im 30jaͤhrigenKriege zerſtoͤrt 


worden iſt. Wahrſcheinlich war 


dieſe Herrſchaft im 18ten Jahr⸗ 


hundert ein HabsburgſchesLehen, 
u. fiel nach demode Martin Mal⸗ 


terers,, an das Erzhaus Oeſter-⸗ 


reich. Der Herzog Leopold IV. 


zog die Derrfchaft an fih , und - 


verſezte fe famt der Derrfchait 
Triberg dem Grafen Hermann 
von Suk , den 30. Nov. 1396. 


Nach wenigen Jahren , nehmlich - 


' 1410 verpfändete eben dieſer Graf 
“ son Sulz die Herrfchaft an Ber: 
thold von Staufen. Gie blieb 
eine Beſizung der Hrn. vonStau: 
fen bis 1565 , wo fie Defterreich 
» außlöfen und aufs neue in Beſiz 
nehmen ließ. Sie ift jezt eine 
* Defterreichf he Kammeralherr⸗ 
ſchaft, und gehört zum dritten 
“ Stande des Breisgaus. Das 
Obervogteiamt ift zu Waldfirch. 
St. Ratharina , Nonnentlofter 
' und Hof, unweit Petershaufen, 
gehört der teutich Ordens Kom: 
mende zu Mainau. 
Ratbarinathal, Kloſter, Domi: 
“ nifaner Ordens am Rhein , im 
Hochſtift Konftanz. 
Ratharinenthal,Badenfchesram: 
mergut ‚im OberamtPforzheim. 
Rattenhorn ‚, adeliched Gut, am 
rechten Rhein Ufer, oberhalb 
Deningen , gehört zum fürften: 
bergſchen Oberamt Mößfirch. 
Rattenweiler , Dorf, in der öfter: 
reichſchen Grafſchaft Montfort. 
Kaufbeuren. 

Die freie Reichsſtadt liege in 
dem Allgau, an der Wertach, in 
dem davon benannten Wertach: 
thale, fünfMeilen von Augsburg 
und eben fo viele von Memmin⸗ 
gen , unter dem 48° ıg  , dder 


beſſer 48 °6° der Breite, unter : 


dem 28° 37° der Länge. 
- Die Stade und ihr Gebiet 
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grenzen gegen Morgen an daB 
Bisthum Augsburg, gegen Mit⸗ 
tag an eben dieſes, und an die 
ritterfchaftliche Herrfchaft Oſter⸗ 
zell und das Stift Kempten , ger 
gen Abend an das Stift Kemps 
tenjche Pflegamt Kemnat, gegen 
Mitternachtan Irrſee, dag bais 


‚erfche Klofter Steingaden und 


Bisthum Augsburg. | 

Nach der Firchlichen Lage des 
Bisthums Augsburgs gehört die 
Stadt Kaufbeuren , in das. Ras 
pitel, welches von ihr den Nas 
men hat. Es if von feinem 
weiten Umfang , und enthält in 
23 Pfarreien wenige Über groa 
Menfchen „unter welchen 26 Kies 
rifer , ohne Die Kapellane und 
Erjefuiten find. Neben dem Der 
fan hat es einen Kammerer und 
zween Affiftenten. 

Vormals, und bis zum viere 
zehenten Jahrhundert , hieß die 
Stadt: Burun, Bürun, Beuren 
oder Büren, aber fehon zu Ans 
fang des ı4ten Jahrhunderts, 
kommt der Namen: Kufburen , 
abwechfelnd mit dem erften , im 
Urkunden vor, and hat fich in der 
Folge allein im Gebrauch erhals 
ten. In den Reichsmatrikeln 
von 1340 heißt fie allezeit Kaufe 
beuren. Ungemiffer it, daß Kauf⸗ 
beuren das Chilichburon fei , defr 
fen die Fuldifche Annalen gedene 
fen ‚wo im Jahr 8ö4eine Reiches 
verfammliung gehalten wurde. 
Den Urfprung der Stadt weiß 
man nicht , Doch war der Ort 
fhon im Jahr 842 angebaut. 

Ein gemwiffer adelicher vor 
Hof, der an den Hofe ded Kai: 
fer Lothars gemwefen , und die 
Stadt erbaut haben ſoll, hat ber 
reits den Fleken Benren anges 
troffen. Andere machen fie zu eis 
ner fränfifchenKRönigsftadt. Daß 


„fie dem Stammvater der Herzo⸗ 


1054 


Kaufbeuren 


ge von Stauffen — und 


Sattler beweist im erſten Bande 


dieſer von ihr den Namen Fried⸗ 
rich von Büren bekommen ha: 
be, wurde lange geglaubt. Aber 


feiner Gefchichte der Grafen von 
DWirtemberg, S. 611, daß Wis 
ſchenbeuren diefer Ort fei. 
Die eigentliche Zeit, wann, 
und die Umſtaͤnde, wiedicStadt 
an das Reich gefommen fei? laf; 
fen fich zwar nicht ganz genau be; 
fimmen , Doch ift fo viel gewiß, 
daß fie wenigftens in der zweiten 


Helfte des dreizehenten Jahrhun⸗ 


— 


derts, bereits die Reichsunmit— 
telbarkeit beſeſſen habe. Diejeni⸗ 
gen, welche Kaufbeuren fuͤr eine 
herzoglich ſchwaͤbiſche Stadt hal: 
ten, ſezen den Anfang ihrer 
Reichsfreiheit in die Zeit des Ab⸗ 
ſterbens der ſchwaͤbiſchen Herzo⸗ 
ge. Diejenigen aber, welche fie 


fuͤr eine freiherrlich von Hofifche 
» Stadt ausgeben ‚fagen ‚fie habe 
ſich mit 50,000 Gulden von ih: 
. nen loßgefauft ‚eine Tradition 4 
.» welcher aller Beweis mangelt! 


- hielt dieStadt 


In den folgenden Zeiten er: 
Senättigungen ih⸗ 


rer Reichsfreiheit und verſchiede⸗ 


ne Privilegien, welche von den 


Kaiſern Rudolf, Adolf, Ludwig, 


Kari IV, Wenzel, Siegmund 


and andern, herrühren ‚die wie: 


der in den neneften Zeiten verſi⸗ 
chert worden find. Im vierzehen? 
ten Jahrhundert war die Stadt 
ein Mitglied des Städtebundes, 
und im fün’zehenten und ſechsze⸗ 
henten des ſchwaͤbiſchen Bundes. 

Die Stadt iſt mit einer Mauer 
umgeben in deren Umfang 475, 
theils dffentliche „ theils Privat: 
gebäude fich befinden. Zu dem 
erften gehören die Kirche zu St. 
Martin, zum heil. Geiſt, dieim 
Sahr 1604 neuerbaute evangelis 
fche Kirche zur heil. Dreifaltig: 
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keit, und Die ehinalige Kapelle zu 
unſrer lieben Frau, — die aber 
ſchon lange zu keiner gottesdie 

lichen Handlung mehr gebraucht 
wird, — das Rathhaus, der 
Hoſpital, die Wage, die Schrans 
ne oder das Kornhaus, das Zeug⸗ 
haus und alte Geraͤthhaus, die 
Kanzlei, Sindikat, Phififats 
haus, die Pfarrbewohnungen , 
Schulhäufer, das NRonnenflöfter 
und die ehmalige Reſidenz der Je⸗ 
fuiten. Auſſerhalb der Stadt find 
noch einige Gebaͤude, beſonders 
eine Papier-zwo betraͤchtliche 
Mahlmühlen , zwo der Stadt 
schörige Weißbleichen , verſchie⸗ 
dene Druferbleichen, Ziegekund 
Kalköfen, KRottondrufereien und 
das Scheidlinger Bad. 

Die Anzahl der Einwohner 

belauft fich auf. 4200 Perſonen, 
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‚unter welchen bei 1000 Bürger 


und 120 Beifaffen begriffen find. 
Die Einwohner find theils fathos 
liſch, theils evangelifch , Doch ift 
feine Parität eingeführt. Die 
Anzahl der fatholifchen Einwoh⸗ 


ner iſt etwas uͤber 2000, Die evan⸗ 


geliſchen ſind um etwa hundert 
Perſonen ſtaͤrker, als jene. Nach 
einer Berechnung von fuͤnfzig 
Jahren ſind hier bei der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde 5520 gebohren 
worden, und 5279 find geſtorben, 
welches auf jedes Jahr 106 ges 
bohrne und 105 geflorbene giebt. 
Bei der fatholifchen Gemeinde‘ 
find nach einer Berechnung von 
faft eben dieſem Zeitraum ‚jährs 
lich 77 gebohren worden und 81 
geftorben. Diefes giebt zuſam⸗ 
men eine Summe von 185 jähr: 
lich gebohrnen und 187 geftorbes 
nen. Da nun von c2:25 Men: 
fchen einer ſtarb, fo beweißt die: 
fes eine, für eine Eleine Stadt 
von 4200 Einwohnern, unge: 
meine Sterblichfeit ; wege man 

anm 


2006 


kaum bei einer. Stadt von hun: 
“ dert taufend Menfchen fuchen 

ſollte. Nach einer Berechnung 
von fünf Jahren ‚zählte man bei 
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den evangelifchen ı1ı Baar vers 
ehlichte , bei den fehmächern Fa: - 


tholifchen aber 157 Paare , wel: 
8 ein Beweis iſt, daß dieſe viel 
lieber Hochzeit machen als jene. 


farrfirche zn St. Martin, die 


apelle St. Blafius, auffer der 


| Stadt die Kirchen zu St. Seba⸗ 


- fian, St. Kosmas und Damis 


an, und die KlaufeSt. Michael 


im Feld. Auch Haben fie einFrau⸗ 


- enflofter vom dritten Orden des 
Franziskus, welches fie zwifchen 
1424 und 1420 befommen haben, 
und das 17Nonnen enthaͤlt. Auch 


beſtzen die katholiſchen Einwoh⸗ 
ner Kaufbeurens, gemeinſchaft⸗ 


lich mit den evangeliſchen, den 


fpital und die Kirche zu St. 


Dominikus. hre Geiftlichkeit 
beſtehet aus einem Stadtpfarrer 
und zween -Kooperatoren. 


16568 wurde ein Meßnerhaus 


gebaut und 1629 renovirt, mit 


MWiderfpruch der Proteffanten. 


Die Jeſuiten famen erft 1627 hie: 
ber. Sie verloren zwar durch den 

weftfälfchen Frieden ihren Auf 
. ‚enthalt in der Stadt , fie famen 
aber Doch im Jahr 1652 wicder, 


und erhielten fich bis zur Auf: 


hebung ihres Ordens. Die ger 


genwärtig lebenden Erjefuiten, 
beifen als Weltgeiftliche den Got 


tesdienſt verrichten , wohnen beis 
fammen,geniefien aber vom Pub: 
likum nichts. Die obgemeldte 
Kapelle zu unferer lieben Frau, 


wurde nach dem weſtfaͤlſchen Frie⸗ 
den eingezogen, weil ſie den erſten 
Jenner 1624 geſchloſſen war. 

Dieſe Kapelle gehoͤrt eigent⸗ 


lich der katholiſchen Bruͤderſchaft 


S. Jeſ. Mar. Joſephi et Ignatii. 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band, 
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Die Evangeliſchen haben, auf; 
ſer den gemeldten gemeinſchaftli⸗ 
chen Kirchen, die Kirche zur heil. 

Dreifaltigkeit. An dieſer ſtehen 
ein Stadtpfarrer, ein Diakon, 
der zugleich Hofpitalsund Sie⸗ 
chenprediger ift, und ein Adjunkt. 
An den Schulen der Stadt ars 


Ä beiten ein Reftor , zween Präzeps 
Die Katholifchen befizen die 


foren und zween Kollaboratoren. 
Sonft waren die Neftoren der 
Schule auch zugleich Adjunkte 
der Kirche, wenn aber die Evan: 
gelifchen einen oder den andern 
feldft befolden wollen, fo Eönnen 
fie diefe beiden Aemter trennen. 
Die Regimentsverfafung der 
Stadt ift durch den weftfälfchen 
Frieden beftimmt worden. 


DerMa giſtrat beſtehet aus 


acht evangeliſchen und vier katho⸗ 
liſchen Senatoren. Aus den er⸗ 
ſten ſind zween Buͤrgermeiſter, 
welc e alte halbe Jahre unter eins. 
and.r das Amt wechfeln. Im 


.Giheimen Rathe fizen auf 


fer beiden Bürgermeiftern noch 
zween Perfonen, wovon der zwei⸗ 
te Geheime katholiſch iſt. Der 


Ste Geheime ift blos Senator, 


welcher den Plaz eines evangeli⸗ 


ſchen Geheimen ausfuͤllt, wenn 


einer fehlt. Das Stadtge—⸗ 
richt beflehet aus zwölf Beiſi⸗ 


zern, worunter sweenfatholifche 


find. Den Vorſiz in dem Stadt⸗ 
gericht HatderStadtammann,— —⸗ 
der allezeit evangelifih if, — 
aber ohne Stimme und Erefutis 


on. Der große Rath beſtehet 


aus zwoͤlf evangeliſchen und zwei 


katholiſchen Mitgliedern. Die 


Rathswahl iſt gemeiniglich den 


guten Dftober , Doch ift  diefe 


Wahl eigentlich mehr eine Bes 
ftättigung des Raths, als eine 
Wahı, denn der Rath bleibe 
und wird nur aufs nene beftäts 
tigt. Wenn ee Zeit ein 
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Handel damit geht nach Lothrin⸗ 
gen, in die Schweiz und andere 
Gegenden, mit der Leinwand 
wird nach Italien gehandelt. Und 
dieſes iſt der einzig betraͤchtliche 
Aktivhandel der Stadt. Flachs 
wird zwar gebaut, das meiſte 
Garn aber, welches verwebt 
wird, kommt aus Boͤheim und 
Baiern. Vormals war der Han: 
del mit Bombaſin beträchtlich , 
jezt bat er flarf abgenommen. 
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Rathsglied flirbt , fo wird im: 
- vier Wochen ein neues gewählt, 
.. und: man wartet nicht bis. auf : 
: den Schwörtag. . * 
Die Evangeliſchen haben ihr 
eigenes Conſiſtorium, das aus 
einem Buͤrgermeiſter, dem Sin⸗ 
dikus, Kanzleidirektor, dem 
Stadtpfarrer und Diakon, eis 
nem Mitgliede des Raths, des 
Stadtgerichts und des grofen 
Raths, oder der fogenannten ' 


Gemeinde befteht. | 
Der Sindikus ift alfegeitevan: 
: gelifch. Zwar ift er Fein ordent: 
liches Mitglied des Senats, 
wird aber zu deffen Sizungen, 
ſo ofeman es nöthig findet ‚ger 
rufen. Auch der Kanzleidireftor 


muß der evangelifchen Kirche zus - 


gethan fein ſo wie der Gerichte: 
aktuar und Kanzleiſubſtitut, 
Phiſikus, und die meiſten uͤbri⸗ 


gen Beamten. Uebrigens wird 


die Stadt aufReichs/ und Kreis: 
tagen , auch fonft , unter die 
evangelifchen gerechnet. 

Die Armenanftalten derStadt 


find : der. gemeinſchaftliche Ho⸗ 


. fpital ; deneinige Dörfer beſtzt, 
Aber welche der Hofpitalmeiiter, 
: der evarigelifch fein muß, , Ger 
richtsherr iſt; die Kapellpflege des 
wöchentlichen Allmoſens, die Blat⸗ 
terhaus⸗Taͤfeleins⸗ n. St. Domi⸗ 
nikus-⸗ oder Sonderſiechenpflege. 
Diie Buͤrgerſchaft iſt in Zuͤnfte 
eingetheilt, deren jede einen eige⸗ 
nen Obmann bat. Unter den 
° Bürgern find verfchiedene an: 
fehnliche Familien, Heinzel: 
-. mann, Hörmann von. und zu 
Gutenberg, Wagenfeil, Wörle 
von Wöhrburg u. ſ. w. wovon 


einige noch anfehnlichen Handel: 
treiben ‚befonders mit Barchent 


- und Peinwand.. Don erſterem 


wird wohl in Schwaben, nirgends 


mehr, als hier / gemacht · Der. 


In den hieſigen Kottondrukereien 
werden jaͤhrlich ungefehr 20 bis 
50,000 Stuke Kottone gedruft 
und ausgefuͤhrt. Der hieſige Han⸗ 
del der Bombaſine und Barchet 
ſoll deßwegen ſtark abgenommen 
haben, weil an andern Orten 
ſchlechtere und alſo wohlfeilere, 
und fuͤr die Landleute kaäufliche⸗ 
re Waaren verarbeitet werden, 
die hieſigen aber einer ordent⸗ 
lichen Schau unterworfen ſind, 
und nicht ſo ſchlecht gemacht 
werden duͤrfſen. Zu 
Kaufbeuren hat eine: Poſthal⸗ 
kerei, und gut gebauteLandſtra⸗ 
fen, die nach Tieok, Augsburg , 
Memmingen und Kempien füh: 
ren. Weber. vie Wertach, die an 
der Stadt vorbei fließt, geht eine 
gute bedefte Brüfe. Jaͤhrlich 
find am Montag vor Pfingfien , 
und nach Alterheiligen , Fahr: 


maͤrkte z: and jede Woche wird 


am Donnerfinge Kornmarft ge: 
—— Das Getreidemaas be: 
ehet in einem Malter von 700 
Pfunden. Das Pfund iſt kleiner 
alsin Memingen; hundert kauf⸗ 
beurer Pfunde geben gı 5 Miem: 
minger: Gewichts. m Ellen: 
maas machen hundert Augsburs 
ger Ellen 954 kaufbeurenſche. 
Im Jahr 1325 brannte Kauf: 
benren bis auf ſieben Haͤuſer ab, 
und in den nachfolgenden Zeiten 
mußte fie mancherlei Drangfale 


x 


erdbulden, 1340 kam die Stadt 


J. 
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gar in den Bann, weil fie es mit 
dem Kaifer Ludwig and Baiern 
‚gehalten hatte. 1348 fprach Kle⸗ 


„mens VI: fie wieder von dem 


fürchterlichen päbftlichen Bann⸗ 


ſtral los. Der Herzog Friedrich 
von Tek belagerte.fie 1377 vers 


geblich, und 1588 mußte fie wies 


der eine harte Belagerung. von 
- den Herzogen von Baiern aus 
: halten. m dreißigjährigen 
Kriege ergieng es ihr , vor vier 
len andern Städten hart. Fünf: 


Ein - 


mal ‚ nehmlich 1632 , 1655 , 


1634 , 1635 und 1646 wurde fie © 


‚mit Gewalt erobert , erlichemal 


.. 


gar geplündert , und in das grös 


ſte Elend verfezt; Ohne ſich noch 


. erhoten zu koͤnnen, brachte. ihr 


‚der. franzöfifch. baierfche Einfall 


im Anfang des. gegenwärtigen 
Jahrhunderts neues, empfinds 
liches Unglüf , in dem fie die 


‚Sranzofen , bis einige Monate 
vor der Schlacht bei Höchftett,, 


befezt hielten ‚und nachihrer ger 


woͤhnlichen Art Krieg zu führen, 


jammervoll machten , wobei je: 


doch die benachbarten Derrfchaf: 


- fchaften Oſterzell, das Kloſter 
a und andere „auch ihren 
WVergebens baten fie den Magis 


eil Fontribuiren mußten. 
Zu. der Zeit der Reformation, 


erregten die Neligionsverändes 


rungen viele innerliche Unruhen 
in der Stadt. Ein Theil der 
Buͤrgerſchaft befannte fich bald 


"zur evangelifchen Lehre; im Mas 


 gifteat aber blieben verfchiedene 


der fatholifchen Kirche zugethan. 


Sie wollten deßwegen den evanı 


elifchen Gottesdienft nicht oͤf⸗ 


Ä entlich dulden ‚und fchrieben an 


den Magiftrat zu Augsburg: Ob 
fie wohl die Kommunion unter 


beiderlei Geftalt ‚noch länger ge: 
“Ratten follten? Die Augsburg: 


ſche Antiwort Fonnte aber, nach 
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dem Verhaͤltniß der damaligen 
Zeiten, nicht anders als günftig 
für die Proseftanten ausfallen. 


Es mwurden alfo ‚evangelifche 


Prediger anfgeftellt. 

‚Gleich darauf fehlichen fich als. 
lerhand Schwärmer unter der 
Gemeinde ein , unter welchen‘, 
vorzüglich ein Prediger, Namens 


. Espermüller, welcher Zwinglifch 


gefinnt war , viele Unruhe machs 
te, Die Stadt wandte fich wies 
der nach Augsburg und bat, ihr 
‚mit gutem Rath beizuftehen. Es 
famen auch augsburgfche Depus 
tirte , welchen alsdann, weilfie 


allein feine Ruhe zu ſtiften vers 
“ mochten , noch andere von Ulm, 


Memmingen und Kempten beis 
traten. Mit vieler Mühe wurde 


‚rendfich die Ruhe wieder herges 
ſtellt. Schalhaimer , der zuvor 
' Pfarrer in Füffen gewefen,, Rels 
: fer. von Augsburg ‚und Kirchs 


maier waren die Lehrer, welche 
num Dieevangelifchefchre predias 
ten. Das.bald daraufeingeführs 


te Interim ‚zerfiörtc den erftent: 


ftandenen evangelifchen Gottess 
dienſt, faſt voͤllig wieder, fodaf 
die Evangeliſchen noch 1558, kei⸗ 
nen Prediger halten konnten. 


ſtrat darum, fie konnten fo.lans 


ge nichts ausrichten, bis ſie end⸗ 


lich durch reichsſtuͤdtſcheSchieds⸗ 
richter der vorgemeldten vier 
Staͤdte, den Magiſtrat zwangen, 
ihnen einen Prediger und die 
Hauptkirche, in welcher bis in 


das Jahr 1604 beide Theile, 


zu abwechſelnden Stunden, Got⸗ 
tesdienſt hielten, zu geben. Als 
aber in dieſem Jahr die evan— 
geliſchen die St. Martinslir— 
che räumen mußten, fo ers 
hielten fie die katholiſchen als 
kein, welche fie noch befizem, 
und : die — bauten 
2 
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fich eine neue Kirche zur heil. 
Dreifaltigkeit. 

Zur Zeit ded Reſtitutlons⸗ 

edikts, und ſchon früher ‚ ſchien 
wieder alles für die Proteftan: 

ten in Kaufbeuren. verloren zu 

- fein , befonders da Durch den Bis 

fchof Heinrich von Knoͤringen 

auch die Sefniten in die Stadt 


gebracht wurden. Diefenahmen : 


die licbe Frauenfirche ein und 
- hatten fie bis auf den weftfälfchen 
Frieden im Befiz. Doch mußten 
e es während des Kriegs, wie 


die Fatholifchen überhaupt , auch - 


lebhaft fühlen‘, wenn die Schwes 


den in der Stadt, die Ober: 


hand hatten. 
Durch den weftfälfchen Frie⸗ 
den wurde endlich der Kirchen: 
zuſtand in der Stadt Kaufbeu⸗ 
> ren, welcher im Art. V.m. XI. 
ausdrüflich gedacht wird, fo 
> eingerichtet , daß alles in den 
Stand / in welchem es den er: 


‘ ften Jenner 1624 , fowohl in. 


geiftlichen als weltlichen Ber: 
haͤltniſſen, geftanden , völlig 
wieder eingeſezt wurde. 


Das Wappen der Stadt beftes : 


het aus einem rotben Schild, 

- mit einer von der: obern Efe, 

rechter Hand gegen die untere, 

linker. Hand gehende goldene 

* Strafe , welche unter und über 

fich einen goldenen Stern hat. 
Auf denfteichdtagen hatKauf⸗ 

beuren unter den Reichsſtaͤdten 

ſchwaͤbiſcher Banf die zwei und 

: zwanzigfte Stelle, und fizt nach 

. Weil, und vor Wimpfeh. - Bei 
dem fchwäbifchen Kreife ift fie Die 

fiebenzehente Stadt und ſizt nach 

' Kempten. In der Reichsmatri⸗ 

kel, ſteht fie nach Weil als. die 

achzehente Stadt. Dingegen in 

der Ufualmatrifel.ded Kammer; 

gerichts von 1719 ‚findet man fie _ 


. gar zwifchen Augsburg und Ulm « 


— = Ze 
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geſezt. Ihr Reichsanſchlag war 


nach der Wormſer Matrikel von 
1621 vier zu Roß und fünf und 
fechszig zu Fuß., oder 308 Gul⸗ 
den. Es fcheint bei Andler Corp, 
Contt. Imp. p. 639 ein-Druffeh: 
len zu fein , und follte heiffen 520 
Gulden. In der Folge wurde 
diefer Hohe Anfchlag auf zwei zu 
Roß und vier und dreifig zu Fuß, 
oder. 160 Gulden: ‚herabgefezt: 
1682 wurde auch diefer mn 
nochmals moderirt und. auf 5 


- Gulden 20 Kreuzer geſezt, wels 


ches die Stadt noch entrichtet. 
Zu einem ge giebt die 
Stadt 55 Rthlre 8ı 4 Kreuzer; 
Der Kreisanfchlag ift 55 Guls 
den, und ‚um Kreisfontingent 
ſtellt fie einen Bremierlieutenant. 
. Das Gebiet der Stadtiftreich 
an Getreide, Quellwaffer und 
Kleinen Scen , Wieswachs und 
Obſt, , auch befizt fie einen eiges 
nen, und gemeinfchaftliche För: 
fte, in welchen eine grofe Menge 
Holz waͤchſet. Gemeiniglich iſt 
der jüngere Bürgermeifter der 
ordentliche Forfimeifter, der auch 
zugleich Fifchmeifter if. Die 
durchflieſſende Wertach dient zur 


Holzfſtoͤſſung. 


Der Flaͤcheninnhalt des kauf: 


. beurenfchen Gebiets, enthält drei 


Quadratmeilen und wird von 
2646Menſchen bewohnt. Nimmt 


man nun die Einwohner ‚der 


Stadt von 4200 dazu, fo giebt 
diefes für den £leinen Faufbeurs 
fchenStaat eine Volksmenge von 
6845 Menſchen. Auf jede Qua: 
dratmeile fommen rg 


. fonen. Das Gebiet wird in fünf 


Gerichte eingetheilt.. Diefe-find : 


. Döfingen „ Weftendorf , Ober: 


beuren, Dbergermaringen;, und 
das Gericht der hofpitalfchen 
Dörfer. Ueber die beiden erftern 
ift der Ältere, über das dritte 
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der jüngere Bürgermeifter, über: tenberg ang verfehen. Hier wird 


: Daß vierte derStadtamman,und 
« Aber das fünfte ein zeitiger ho⸗ 


ein wunderthätiges Marienbild 
verehrt. 


fpitalfcher Gerichtöherr gefezt. Kehl, Fleines badenfches Amt, am 
Ueberhaupt enthält das. Ge-⸗ Rhein, welches ang der chmali: 


| biet acht Pfarrdoͤrfer, drei ande⸗ 


re Dörfer uud einen ſogenannten 


Gendhof , welche an ihrem gehds 


rigen Drten befchrieben find. 


gen KeichsfeftungKehl , aus dem 


‚Städtchen Kehl und einem Thei: 


le des Dorfs Kehl beſteht, und 
1786, 1015 Einwohner enthielt. 


Razenbach, Eleiner. Fluß, bei Kehl, ein ehmaliges anfehnliches, 


Rottenburg. 


Razenhaufen, Dorf ,inder Baier: : 


fchen Herrfchaft Mindelheim. 
Razenfteig, Dorf, in der Vogtei 

Namsberg , gehört Ueberlingen. 
Razenftein, ruinirted Bergfchloß, 


. in der Graffchaft Dettingen ‚ge: 


hörte vormals Dettingen sBals 
‚dern , jezt Wallerftein. 
Razenſtein, Dorf und Pflegamt, 
in der Graffchaft Dettingen ge⸗ 
gehört Dettingen : Wallerftein. 
Razenſtein, Schloß , unweit Harz 
burg und der Werniz , in der 


Graffchaft Dettingen , gehört. 


dem Fürften von Dettingenwal: 
Serftein. Der Ort hatte chmald 
. eigenen Adel ‚der fich von Kazen: 
ſtein nannte. Ihr Wappen war 
. eine weiſſe Kaze, auf drei.gelben 
Hügeln im rothen. Felde. 
Beehlen , Pfarrdorf , von 600 
Seden, an der Schuffen , in 
der untern Fandvogtei , gehört 
dem Klöfter Kreuzlingen. 


Referhofen , Dörfchen , im Ger 


biet der Stadt Wangen. 
Referfulgen, Dorf, in der teutſch⸗ 
ordenfchen Graffchaft Altshaus 


en. 
Beffersberg , Dorf, in der Dr: 


tenau 160 Bürger flarf , in der . 


Defterreichfchen Landvogtei Dr; 
tenau und Gericht Drtenberg, 
in einem Fleinen Thale, bat gu: 
ten Weinwachg , aber wenige an: 
‚ dere Felder. Die Kirche des 
Orts flieht entfernt , in einem 
‚Weinberge , und wird von Dr; 


‚swohlhabendes , jezt aber ganz 


zerftörtes Dorf, am Einfluß der 
Kinzig und Schutter in den 


‚Rhein , Straßburg gegenüber. 


Es enthielt vor feiner Demoli: 
rung 550 Familien. Ehe Ludwig 
XIV. die Seftung Kehl erbaute, 
gehörte aller Plaz der Stadt und 
Seffung Kehldem heutigen Dorf 

ehl zu. Diefes beftand aus zwei 
Dörfern , von welchem dag obere 
Sringheim , das untere Kehl ge⸗ 
nannt wurde. Als fich zu Ende 
des Jahrs 1796 und 1797 die 
Sranzofen hier fezten und befes 
ſtigten, und die Kaiferlichen Kehl 
und Die Derfehanzungen belager: 
ten, fo wurde das Dorf Kehl 
dem Erdboden gleich gemacht, 
und feldft Die umliegenden Güter 
fo verwüfter , daß man fie nicht 
mehr Fannte. Zu Kehl gehöre 
auch das nahe Dorf Suntheim, 
das mit Kehl eine Gemeinde 
und Herrfchaft ausmacht. 

Die Herrfchaft Kehl gehörte 
ehmals dem Haufe Geroldgef, 


"Die Helfte davon wurde den von 


Bok und nachher dem Frauen: 
werk zu Straßburg auf Wieder: 
verfauf verpfändet und 1478 
diefem Stift gehuldigt. 1491 
wurde auch Diefe Bedingung ab; 
gefauft. Kehl war unter 4 Herr; 
fchaften getheilt. Die von Boͤk⸗ 
lin zu Boͤklinſau befaffen ein 
Viertel , das Frauenwerf zu 
Gtrasburg die Delfte, Baden 
und Naſſau Ufingen ein Biersel. 
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Die Einwohner waren Prote⸗ 
ftanten und. hatten im. Dorfe 
Kehleine ſchoͤne neue Kirche. Der 
Ort ſteuert zum KantonOrtenau, 


der auch hier ſeine Kanzlei hatte. 


Der folgende Friede wird erſt 


Kehl fein Schikfal beffimmen. - 
Behl, Stadt am Rhein, welche 


in ben Feſtungswerken, der chr 


maligen Reichöfeftung Kehl: ges 


: baut worden. Gie gehört dem 
ee. Baden und ift in dem 
ranzpfenfriege don 1799 an, 


- 100 fie von den Franzofen befehof: 
fen wurde,biß 1797, woKehl nach - 


langerBefchieffung von den Rai; 
ferlichen eingenommen wurde,grof: 
ſentheils verwuͤſtet worden. Die 
Stadt war vorher gut gebaut 


und hatte von dem Paß über den . 


RMhein, vom Schleihhandel mit 
Gtrasburg und‘ auderem Kom: 
merz, , gufe Nahrung. 

Die ehmalige Reichsfeftung 
Kehl ift von den Franzofen im 
a7ten Jahrhundert angelegt wor; 


den ‚nachdem fie Strasburg ein⸗ 


genommen , und' die jenfeitd des 


. Mheins liegende Schanzen ges “ 


fchleift Hatten. Im Riswiker 
Frieden wurde Kehl mit den Ges 
baͤuden, die in das groffe Horn: 
werk gefezt waren , und den An: 
fang der Stadt Kehl machten, 
an Teutſchland abgetreten. 1702 
nahmen die Franzoſen Kehl wies 


„abgenommen wurde. 


Kellenrieb Aoby 


biſchen und fraͤnkiſchen Kreis 


auflegen,nachgehende übernahm 


es aber das ganze Reich. 1933 
wurde Kehl von den Franzofen 
"mit Sturm eingenommen:;, und 


da es in diefer Belagerung fehr 
befhädigt wurde, fo wollte das 
Meich zu deffen Wiederherftellung 
und Unterhaltung nichts mehr 


hergeben ‚. und der ſchwäbiſ 


Kreis 309 auch 1754 feine Befas 


zung heraus. Baden, welches 
den Grund und Boden:befizt , 


hatte Kehl Bid zum franzöfifchett 
Kriege befezt. Während diefes 
Krieges beieste der ſchwaͤbiſche 
Kreis. Kehl mit feinen Truppen, 
bis es den 24. Jun. a796 von den 
Sranzofen überfallen und-einges 
nommen wurde. Gie behielten 
e8 bis 1797 , wo e8 ihnen Durch 


‚eine blutige und befchwerliche 


Winterbelagerung, die andert? 
halb Monate dauerte, und viele 
taufend Menfchen koſtete, wieder 
Es fapis 
£ulirte den 10. Fan. 1797 und 
die Franzofen zogen wieder ab. 
Durch einen unverzeihlichen Feb: 


ler wurde Kehl ſchwach befezt, 


und die Franzoſen eroberten es 
im April dieſes Jahrs — wies 
der, mit leichter Mühe , und 
machten während des Krieges 
immer Ausfälle in die umlies 
gende Gegend. \ j 


der ein, und legten jenfeits des Kellenzied , Dorf, und Amt an 
Rheins Berfchanzungen an, der Schuffen in der Landvogs - 


welche fie im raflatter und ba: 


tei Altdorf. 


denſchenFrieden zu fchleiffen ver: Rellmuͤnz, eine Herrfchaft in Ober⸗ 


forachen , aber nur auf eine ge: 
wife Höhe aberugen , und den 
: Grund liegen lieffen. Die Fe 
fung Kehl wurde and Reich abs 
getreten, aber der Reichstag 


konnte nicht einig werden , wer 


die Beſazungs und. Unterhals 
tungskoſten beſtreiten ſolle? An: 
fangs wollte man es dem ſchwaͤ⸗ 


ſchwaben, am rechten Ufer der 
Jiler, und der Landſtraſe, 4 


- Stunden von Memmingen , und 


8 von Ulm im Dberrother Lands 
fapitel, gehört dem Fuͤrſten von 


Schwarzenberg. Kellmün; war 


ſchon den Römern bekannt, und 
hieß mons coelius, aus welchem 
der Name Kelmünz entflanden. 
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Sie hatte ehmals eigene Grafen ' 


von Kellmuͤnz und gehörte 1166 
dem Pfalzgrafen Hugo von Tuͤ⸗ 
bingen, obgleich der Stamm der 


- Grafen von Kellmünz , noch blü: 
Fehden in einen Steinhaufen 


bete. Denn 1138 febte noch ein 
Heinrich von Kellmuͤnz, ein Wohl: 
thäter des Kloſters Zwifalten. 
1258 wurde ein Graf Egidins 
von Kellmuͤnz, einEnfel des Hein⸗ 
richs, auf Anſtiften feines Toch⸗ 
termanns des Grafen vonKiburg 
und Dillingen ermordet. Als 
dieſer zu Trier hingerichtet war: 
de ; fo ſtiftete feine hinterlaffene 


Wittwe, Weilburg ‚geb. Gräfin ' 


: von Kellmünz , das Kloſter Söf: 
lingen, und ftarb ı28ı. Im 
Jahr 1268 lebte Berchtold von 
Kellmuͤnz Abbt zu Roth. 


In 
eben dieſem Jahre heurathete l⸗K 


rich von Rechberg, ein Enkel 
Heinrichs, Marſchalls von Ca: 
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ten ‚in der Höhe über der Stei⸗ 
ge liegt, worüber eine Brüfe 
auf den Schloßberg gieng. 
Das alte befeftigte Schloß, 
jenfeit8 der Steige ift in vorigen 


verwandelt worden. Nun ſieht 
man noch Die Rudera von einem 
Thurm und Keller , auf einem 
iemlich fteilen Berge gegen die 
er , wo jezt eine Statue des 
h. Nepomuks fiehet. Das neue 
Schloß liegt weiter oben auf der 
Höhe, beider Pfarrfirche, 1604 
brach die Brüfe über die Iller, 
als eben Allmoſen ausgetheilt 
wurde, und 250 Arme ertrans 
fen im Fluffe. Unterhalb des 
Ortes, an einem Arm der Fuer, 
fteht eine Mühle, 
emnath, Pfarrdorf, von 674 
Seelen , im wirtembergfchen 
Dberamt Stuttgart. 


latin , des PfalzgrafenGoͤz von Kemnath , Pfarrdorf , am Fluſſe 


- Tübingen Tochter , und befam 
mit derfelben Kellmuͤnz und Sin: 
- »Delfingen. Auf dieſe Art kamKell⸗ 
münz an die Familie von Rech: 


berg. Nachdem Rechberg diefe : 


Herrſchaft, — welche es in feis 
nem Titel führte — über 500 
Jahre befaffen , fo verfaufte Ba; 
ron Max vonfechberg feineHerr: 
ſchaft Kellmünz an den Fürften 
‚von Schwarzenberg um 700,000 
fl. Bon diefer Summe des Kauf: 
ſchillings bleiben 400,000 fl. un: 
abloͤslich, als ein Familien -Fis 
deifommiß auf dem Gute ſtehen. 
Rellmunz , Marftflefen an der 


Mindel. Es hat 83 Häufer, 
602 Einwohner ‚ und gehört dem 
Klofter Wertenhaufen mit aller 


Zugehoͤrde, Schmidſtatt und Hir⸗ 


tenſtab ausgenommen, welche 
der Gemeinde gehören. Die hor 
hefurispdiftion gehört der Marg⸗ 
graffhaft Burgan. Vormals 
gehörte e8 dem Kloſter Ursberg, 
das es aber 1471, an den Raths⸗ 
herrn Franz Rindler in Augs— 
burg, und dieſer 1489 an Wet: 
tenhaufen verfauft hat. Den 
grofen Zehenten hat ſich Ursberg 
vorbehalten. Hier waͤchſet viel 
und gutes Obſt. 


Iller und Hauptort der Herr: Kemnath , wohlgebautes Schloß, 


ſchaft, hat 350 Einwohner ‚einen 
Kornmarft, Blutbann, Schloß, 
Forft und Brüfe uber die Yıer. 
Vormals war hier, ein längft 
“ eingegangeneg, von dem Grafen 


in dem Stifte Kempten, 1 Sans 
de oberfaufbeuren , anf einem 
Berge, von welchem man eine 
fchöne Ausficht hat. Bon dieſem 
Schloffe hat den Namen: 


von Kellmünz geftiftered Augu: Remnath , Pflegamt, im Stifte 


ſtinerkloſter, an dem Drte , wo 
jezt der grofe Schloßbaumgars 


Kempten. E8 grenzt gegen Mit⸗ 
ternacht am Irrſee, gegen Morz- 
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gen an Kaufbeuren, gegen Mit⸗ Grafſchaft Limpurg, welches zu 


tag an das Augsburgſche Pfleg⸗ 


Limpurg / Groͤningen ‚gehört.r > 


amt Oberdorf, und gegen Abend Rempten, Reichsfladt. 


. an andere Kemptenfche Pflegaͤm⸗ 
ter. Es beftehet auffer dem Schlof: 
fe Kemnath, aus den Pfarren 
Kleinfemnath, Friefenried, Hüts 
tenwang, Ebersbach, der Haupt: 
mannfchaft Blechtach und dem 
Nitterort Apfeltrang.. 


Auffer.diefen Orten , werden - 


die, dem Stift Kempten zuftän: 
Dige Kriminalobrigfeit , über 
die , dem Hochflift Augsburg 
. gehörige , fogenannte Benzenaus 
ifche Gerichte , am linfen Ufer 
der Wertach , und gewiſſe andes 
re Rechte , von diefem Pfleganıte 
beſorgt. Es mast fich auch die 
Surisdiftion über Oberbeuren 
und Merzisried an, welche der 
: Stadt Kaufbeuren gehoͤren, Die: 
fe wird ihm aber nicht zugeftan: 
den, und .ift ihm auch durch 
reichögerichtliche Schlüffe abge: 
fprochen worden. . 
Das Stift Kempten hat die 
eigentliche Herrfchaft Kemnath, 


welche Ground Kleinfemnath , - 


Sriefenried, Hüttenwang, Blech: 
tach und Wenglingen , famt der 
Kaftenvogtei über das Klofter 


Irrſee, enthält, von Simprecht 


von Benzenau, 1551 und 1552 
an fich gebracht. Nach diefem 
hat das Stift Kempten die Ka: 
ftenvogteilichkeit und die Damit 
verbunden geweſene Rechte ans 
Stift Irrſee, vermöge zweier 
Verträge von 1662. und 1692 abs 
geireten , und jezt beftehet dieKa⸗ 
———— des Stifts, im bloſen 
amen und in der Verbindlich— 
keit, dem Kloſter Irrſee, gegen 
vorlaͤufige Imploration, beizu⸗ 
ſtehen. 
KRemnath, ſ. Gross und Klein: 
Femnath. 


- bielten , Liegt. 
Drtöbefchreibungen und Entfer 


Die Reichsſtadt Kempten , 
Kemten ‚Campidona , Campo- 
dunum , liegt im Allgau, deffen 
Hauptſtadt fie in den älteften Zei: 
ten war. Sie ift ganz von dem 
Stifte Kempten umgeben , und 
von der Fler bewaͤſſert. Diefer 
Fluß entftehet fieben Stunden ob 
der Stadt, bei Oberſtorf, aus 
drei Bächen , und fließt zwiſchen 
der Stadt und Vorſtadt durch. 
Don hier aus, wird die Fler mit 
Floͤſſen bis Ulm befahren , wo ſie 
in die Donan fließt. Oberhalb 
der Stadt wird fie zur Holz: 
ſchwemmung gebraucht ‚weiche 
die Stade im obern Allgau er⸗ 
fauft. 1790 ift von der Stadt 
Kempten ein Grundriß erfchies 
nen , welchen T. G. Effer ges 
ftochen hat, und der einer Ber: 
theidigungsfchrift für die Ret⸗ 
tung des uralten Derfommens 
und Reichsunmittelbarkeit diefer 
Stadt , beigefügt worden iſt. 

Kempten ift eine ſehr alte 
Stadt , und war vormals ein 
römfcher Stationsort. Diefes 
beweifen einige noch vorhandene 
römfche Meilenzeiger , und eine 
Menge römfcher Münzen , von 


‚den erftern Kaifern , bis auf die 


Konftantine herab , die man ims 


mer und noch gegenwärtig , bes 


fonders auf dem Begräbnißplaz 


..ausgräbt, der an dem ehmalis 


gen feften Schloffe Hilarmont, 
wo die Kömer eine Befazung 
Die älteften 


nungsangaben ‚nach vorgedach— 
ten Meilenzeigern , treffen: auf 
das genauefte auf Diefe Stadt 
zu , beweifen ihr hohes Alter , 


ir und feheinen fie zuverläffig für 
Kemnathen kleines Dorf, in der. 


das zptolomäifche Campodu- 
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‘num , oder Cambodunum zu 
- erklären. Daber ift es fonderbar, 
wenn das Stift behauptet , der 
Stadt ihr Dafein gegeben zu 
haben , da diefe fchon zu der Rd: 
mer Zeiten fland , und das in 
Fahren , wo man von Klöftern , 


Mönchen und dergleichen,.nicht® 


wußte. Immer behauptete die 
‘ Stadt ihre Unmittelbarfeit und 
Keichsftandfchaft mit gutem 
Brunde, und verfchiedene Fair 


ferliche Ausfprüche und Gnas . 
benbriefe fohüzten fie bisher das . 
bei. Schon der Kaifer Rudolf J. 


nannte fih , in einez Urfunde 
von 1289 ‚ihren legitäinum ad- 
vocatum. Gleiche Berficherun: 
gen ertheilten ihr Albert I. 1304, 
Karl IV. 1348, 54 ,'55 und 61, 
in feiner fogenannten goldenen 


. Bulle, und befonderd Wenzel - 


1370, und 1377 , auch Fried: 
“rich III. 1488. Alle nachfol: 
genden Kaifer beftättigten ihre 
Neichsunmittelbarkeit. 

“Das Stift Kempten , befaß 
: zwar vormals die Vogtei, und 
einige andere Rechte über die 
Stadt, welche fie aber 1525 mit 
92,000 Goldgulden abfaufte, 
and fich alfo von aller Abhängig: 


feit losmachte. Kaifer Karl-V. . 


und Pabſt Klemens VII. beftät: 
tigten dieſen Kauf. Der erftere 
in Rüfficht der Stadt und der 
andere wegen des Stifte. 
Kempten befennt. fich feit der 
Neformation , zum augsburg: 


fchen Slaubensbefenntniffe ‚und. 


ihr Gottesdienſt ift fehr einfach, 
und von Zeremonien des Inte—⸗ 
rims gereinigt. An ihrer fehr 
ſchoͤn erneuerten Kirche , ftehen 
ein Senior und zween Diacone 
als Prediger , der Rektor und 
Koureftor der Schule find über: 
diefes noch Gehülfen des Mini: 
fteriums. Diefe Schule beftehet 
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aus vier Klaſſen. Für die Mäde 


chen find ebenfalls zwo befondere 
Klafien. Auch das Waifenhaus 
bat feinen eigenen Lehrer. 

Die Stadt enthält etwas uber 
5000 Einwohner. 1789 wurden 
5154 gezählt. Darunter waren 
2584 Berbürgerte , 424 Beifafs 
fen , meift fuͤrſtl. ſtiftiſche Unter⸗ 
thanen , 254 fremdeDienftboten, 
und Bürgerskinder in der Frems 
de 108. Gie hat eine gemäfigte 
ariftofratifch sdemofratifche Re⸗ 
sierung , welche fich in Ruͤkſicht 
auf Das dfonomifche zu ihrem 
Vortheil auszeichnet. Zween 
Buͤrgermeiſter, ein Stadtam⸗ 
mann und zween Stadtrechner, 


machen, mit Zuziehung des Sin⸗ 


dikus, den geheimen Rath, 
und dieſe nebſt ſiebenzehen Sena⸗ 
toren, den gewöhnlichen 
Kath aus. Die 2 Bürger: 
meifter wechfeln jährlich im Amt 


um der Stadtammann übt den 


Blutbann im Namen der Stadt 
aus ‚und beforgt mitden2 Bür: 
germeiftern und. 2 Geheimen die 


. Stadtgefälle und das Nech: 


nungswefen. Die Schuldfachen 


‚werden dur das Stadtge 


richt beforgt, das aus ſechze⸗ 
hen Beifizern beſteht, und wobei 
der Stadtammann daß Präfidi; 


am führt. In den wichtigften 


Vorfaͤllen werden diefe zwei Kol 
legien noch mit zwanzig Mitglies 


‚dern von derGemeinde verftärft, 


welche dreiKollegien dag Sta dt: 
regiment ausmachen,und als: 
dann der groſeRath heiffen. Dies 
fer wird in wichtigen Stadtan: 
gelegenheiten , Geſezgebung, 
Steuer u. m. verfammelt , und 


jedem ferne entfcheidende Stim— 


me abgefordert. Ein Sindifus 


‚beforgt die rechtlichen Angele⸗ 


genheiten der Stadt. 
Die Ehre ift beinahe die ein 
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zige Belohnung der Regiments⸗ 


glieder „weiche fie fuͤr ihre ‚ nicht 
geringe Mühe , erhalten. 
werden wenige Reichsftädte fein, 
deren Regimentöglieder , in fol: 


chem Grade blos für die Ehre 
: arbeiten ‚wie hier , und wo man - 


auch die mindefte Dienersftelle 
nicht mit Geld erfaufen kann 
“ oder muß. Ein Glied des Raths 
hat jahrlich 25 fl., eines des 
Stadtgerichts 3fl.der erftere Hält 
meiſt wochentlich amal Sigung , 


Daß andere alle Monat einmal. ' 
Auch die Übrigen Aemter find ges . 
ringe Befoldet. Eine Menge gu: 


ter Verordnungen , die Entfer: 


nung veralteter unnüzer , und 


Doch in den meiſten Neichsftädten 


noch fo heilig gehaltenergebräu: . 


ehe, die Verſchoͤnerung der öffent: 
lichen Gebäude, der Kirche , des 
Raͤthhauſes, , der Schulen , die 


Herftellung Öffentlicher eiferner 


Brunnen, der beiten, brauch: 
barſten Landfirafen , beweiſen 
bie Aufmerffamfeit , den Eifer 
und Die Sorge de hiefigen Mia: 
giftrate für das allgemeine Wohl 
der Stadt. 
Die sffentlichen Stiftungen 
find anfehnlich , und die Unter: 
flüzungen der Armen beträcht: 
lich. Für die armen Waifen ift 
Durch ein Waifenhaus und für 
diejenige ‚ die in beffern Umſtaͤn⸗ 
den find , durch ein befonderes 
Waiſenamt geforgt, wodurch ihr 
Vermögen , — auch das gering: 
fie — aller Gefahr der Vernach⸗ 
laͤſigung, oder — welches fo oft 
in andern Ländern der Fall iſt — 
des Auffreffend entriffen wird. 
Unter den öffentlichen Gebäuden 
der Stadt ‚zeichnen fich die Kir; 
che , das Rathhaus, das Wai: 
ſenhaus, die Schulen und der 
Hofpital aus, auch iſt hier ein 
ganz gutes öffentliches Theater, 


Es 
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auf welchem zuweilen wandern⸗ 


de Truppen ſpielen. An ſchoͤnen 
Privathaͤuſern iſt auch kein Man⸗ 
gel. Die Lage der Stadt und 
vorzuͤglich ihr reichliches Quell⸗ 
waſſer, find geſund, welches 
ſich bei herrſchenden, epidemis 
ſchen Krankheiten, vorzuͤglich 
den Blattern, Faulfiebern und 


mehr aͤuſſert, welche hier auffal⸗ 


lend weniger tödlich find ‚aldan 
andern Drten. | 
Der Handel der Stadt: hat 
ſchon beträchtlich abgenonimen , 
doch giebt es noch einige reiche 
und nrstelmäfige Däufer hier. 
Der Finwandhandel machte 
fonft den beträchtlichften. Theil 
des hiefigen Handels aus , er 
feidet aber jezt, wie aller ander 
terDandelüberhanpt, ftarfe Ab⸗ 
nahme. Zur Erleichterung der 
ftarfen Weberfchaft iſt eine eis 
gene Kefelfche Stiftung errich: 
tet , Deren Adminiftration , von 
demfntereffe eines Kapitals von 
10,000 Gulden, Garn einkauft, 
und es auf eigene Koften den 
Armern Webern fo fange auf 
Kredit giebt , bis das Stüf fer: 


. tig und verkauft if. Eine ans 


dere Kefelfhe Stiftung von 


- 50,000 fl. giebt allen männlichen 


Nachkommen diefes Namens, for 
gleich von ihrer Geburt an , woͤ⸗ 
chentlich einen Gulden, und den 
verheuratheten zween Gulden. 


"Yın Ende ded Jahrs wird über 


dieſes noch ein fchöner Nachtrag 
dadurch geliefert , Daß das Uebri⸗ 
e von den Zinfen , unter die 
heilnehmer ausgetheilt wird. 
Der Rauchhandelift Hier noch 
anfehnlich ‚der Handel mit Wol⸗ 
le, Baumwolle, Baumdl und 
pielen aus italien Eommenden 
Srüchten,die Speditionsgefchäf; 


te, Wollen: und Baummollens 


arbeiten, find weniger beträcht: 
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lich, und der hieſige gegenwär: 


tige Salzhandel nur noch ein 


Schatten, ‚einer vormals ftarfen 


Salzſpedition. Die hieſige, faſt 
immer angefuͤllte Guͤter-⸗Nieder⸗ 


lage, iſt ein Beweis des noch 


gangbaren Handels. In Wech: 
ſelſachen richten ſich die hieſigen 
Kaufleute nach der augsburg: 
ſchen Wechfelordnung. 


Die Stadt befizt zwar feine : 
gr ‚ eigene Dörfer , aber vie: . 
Je, 


eträchtliche und fchöne Guͤ⸗ 


ter. Dieanfehnlichen Zölle , Um: 


geld und andere Einfünfte der 


J 


Stadt, reichen zu den oͤffentli— 


chen Bedürfniffen hin, und er: 


Jauben noch die Tilgung mancher 


", alten Schulden , Die von den 
: Drangfalen des dreißigjährigen 


. Krieges herfommen , in welchem 


die Stadt viel Ungemach zu ers 
dulden hatte. 1628 und ag, mußs 
te fie Eaiferliche Truppen einneh: 


‚men, welche bis 1652 da blie 


‘+ ben. In diefem Jahr famen Die 


Schweden, plünderten das vor 


ı der Stadt liegende Stift rein 


aus ‚ zerfchlugen und verderbten 
alles , His auf die Mauren: Den 


‚Dritten Fenner 1633 machten fich 


Die. Faiferlichen "durch einen 
Sturm wieder Meifter von der 


. Stadt, machten über 450 Per: 
ſonen nieder , plünderten alles 
aus, , brannten 70 Häufer in der 


Stadt und die aus eben fo viel 
Hänfern beftehendeBorftadt ‚ab. 
1654 nahm der ſchwedenſche Ge; 
neral Dorn die Stadt wieder 
ein , und ließ die noch. übrig ge; 
bliebeneniuinen desKloſters vol: 
lends fchleifen. . Noch vor der 
Nördlinger Schlacht zogen die 
Schweden wieder ab , und die 
Stadt mußte wieder Faiferliche 


Beſazung einnehmen, wurde aber 
bei der Ausuͤbung ihrer evange⸗ 


liſchen Lehre gelaſſen. 1646 nah⸗ 
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men die Schweden dieStadt wie⸗ 


der ein, die Baiern erſtiegen zwar 
den ı2. Dezember dieſes Jahrs 
die Stadt unverfehens „ die 
Schweden aber verjagten fie wies 


‘der. Nach dem mweftfälfchen Frie⸗ 


den kam noch gar der Abbe zu 


, Kempten , und hatte den uners 


warteten Gedanken, Anfprür 
che an die Stadt , wegen feine® 
von den&chweden zerftörtenKlos 
fterö zu machen , und den er 
von der Stadt zu fordern. 170 
nahmen dieBaiern und die Frans 
ofen die Stadtein, belegten ſie 
mit 2400 Mann Befazung wel⸗ 
che die Stadt 350,000: Gulden 
gekoſtet haben. Nach der herr: 
lichen Blindheimer Schlacht, 
nahmen diefe Leute ſchnell wies 
der Abfchied. 

Das Wappen der Stadt ift 
der Reichsadler, welcher von 
oben herab getheilt ‚halb vergol⸗ 
det , halb fchwarz ift. 

Auf dem Reichstage hatKemp⸗ 
ten unter den Keichsftädten auf 


‚der fchwäbifchen Banf, die zwan⸗ 


zigfte, bei dem fchwäßifchen Krei⸗ 
fe aber , ‘auf der Städtebanf, 
die fechzehente Stelle. hr 


Reichsmatrikularanſchlag ift 52 


Gulden — ehmals 156 
zu einem Rammerziele giebt fie 
50 Meichsth. 6r i fr. Ihr 
Kreisanfchlag ift 52 Gulden. 
Das Gebiet der Reichsſtadt 
Kempten beſtehet mit Finfchlug 
der Oberfläche, worauf die Stadt 
ſtehet, in einem Territorial 


Umfang von ungefehr 527 


Jaucharten. 
Auſſer dieſem beſizt die Stadt 
auf ihren Guͤtern im Seife Kemps 


tenſchen Gebiet , das Kolleftatis 
onsrecht, und die durch Verträr 


ge beftimmte niedere Gerichts 
barkeit. Das der Stadt Kemp: 


ten zuſtehende, Durch den Der: 


— 
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Mitjagen ſteht mit dem Privat: 


eigenthum der ReichsſtadtKemp⸗ 


ten in feiner Verbindung, und 


erſtrekt fich auf der einen Seite 


weit uͤber die Grenze deffelben , 


& 


wogegen andere Güter 


Mirjagen liegen. 
empten , Stift. 


Das fürftliche Stift Kempten 
liegt in Dberfcehwaben , um den 
Fluß Iller, und grenze Nördlich : 


an Dttobeuren , Mindelheim , 
Irrſee, Nordoͤſtlich an Kauf: 


beuren , Oeſtlich an die augds 
burgſche Pflegaͤmter Oberndorf : 


und Rettenberg, Südlih an 


. Königsefrothenfeld ,„ Suͤdweſt—⸗ 


li 


lich an die oͤſterreichſche Graf— 


ſchaft Hohenek und an Trauch⸗ 


burg, Weſtlich an die obereLand⸗ 
vogtei, Klofter Weingartenfche 
Gebiet , an Zeil und Wurzach, 
Nordweſtlich an die Herrfchaft 
Kronburg und das Gebiet der 
Stadt Memmingen. 

Das Stift Kempten bildet — 
das Dorf Binswangen in Bar: 
gau ausgenommen — ein zus 


fammenhängendes gefchloffenes . 


Gebiet , in: deffen Mitte die 
Neichsftadt Kempten liegt , und 
beftchet aus der eigentlichen ges 
fürfteten Graffchaft und einigen, 
in neuern Zeiten erfauften Derr: 
fchaften. Es ift über 5 Meilen 
lang , über 4 Meilen breit, und 
enthält 20 Duadratmeilen. 
Don dem Stifte Kempten ift 
eine Karte ‚ die aber nicht die 
ganze Herrfchaft enthält , aus 
Gelegenheit der Gtreitigfeiten 
mit der Stadt Kempten erfchies 
nen. Dieſe findet fich bei einer 
1737 in fol. gedruften Schrift, 
welche den Titel führt: Gründ: 
* Widerlegung des Hochfuͤrſt⸗ 
en Stifts Kempten, des von 


der 
Reichsſtadt Kempten auſſer dem 
Karte von der Stadt und Stift 
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der Stadt dieſes Namens, vor 
demſelben ſich anmaſſenden Her⸗ 
kommens. Bei demſelben findet 
ſich auch ein Plan von der Stadt 
Kempten. Beide Plane find von 
Tanner 1737 gezeichnet , und von 
—— geſtochen worden. Die 
Stadt Kempten hat 1730 eine 


Kempten ſtechen laſſen, die aber 
minder vollkommen iſt, als die 
des Stifts. 
Das Klima desStifts iſt ziem⸗ 
lich rau, und daher die Frucht⸗ 
barkeit hoͤchſt mittelmaͤſig, fo 
daß ſie kaum zur Nothdurft des 
Landes hinreicht. Das Stift iſt 
ziemlich gebirgigt, und die Al⸗ 
pen des Allgaus ziehen ſich noch” 
in Daffelbe herein. ; Diefe Berge 
machen das Land fehr wwafferreich 
und gefchift zur Bichzucht. Auf? 
fer dem Illerfluß, der von Süd: 
oft nach Nordweſt, das Fand 
durchfließt , bei Martinszell im 
daffelbe £ritt, und unter Yautes 
rach e8 wieder verläßt ‚läuftdie - 


: Wertach an den öfttichenGrenzers 
hin, und entfiehen die Leubas, 


Guͤnz, Aach, und eine Menge 
anderer Eleinere Fluͤſſe, die groͤ⸗ 
ftentheil8 in die Fler flieffen. 


‚Auch find vier ziemlich anfehn: 
liche Weiher und Seen im ande, 


der Wageferfee,der Inſel— 
fee, der®altenhofer®eis 
her, und der See bei Sulz 
berg. Der Waltenhoferweiher 
bat goo Faucharte im Meß, und 
in dem ufelfee ift ein Inſelchen 
mit einem SJagdfchloffe. Diefe 
Geen find fehr fifchreih und 
bilden beiihren Ausflüffen ‚ Fleis 
ne Flüffe , welche alle in die 
Stier fallen. Die Iller ift reich. 
an Fiſchen, — befonders Rothfi⸗ 


-fchen , — eine Art groffer Forels 


len ‚die ao bis 50 Pfunde ſchwer 


find — Barben „ Foreien und 
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Hechte und auch einige die ſchoͤ⸗ 


nen rothen Orfen. 


Das Stift 
— ein ſehr waldiges Land, die 
elfte deſſelben ſcheint mit Hol 


. überwachfen zu fein, und do 
: ift Fein Ueberfluß an Hol; , und 


auf der Iller führt, wird meift 


der Holzhandel, welchen dasLand 


durch aus laͤndſches Holz betrie⸗ 
ben. Unter dieſen Waͤldern zeich⸗ 


net ſich vorzuͤglich der groſſe 


Kempterwald an der Augsburg⸗ 
ſchen Grenze aus, der 6 Meilen 


im Umfang hat. f. Art. Kempten: 
wald. Die Waldungen beftehen 


aus Nadelholz, doch iſt auch an 
- dem Wageker-See ein Eichen: 
wald , welches eine feltene Er: 
ſcheinung in diefen Gegenden ift. 
:Da man bier, fo wie an den 
; meiften andern Drten auch ‚ ver: 


fchwenderifch mis dem Holz; ums 


: gegangen.,. fo. fangt man an, 


Mangel zu fpüren: Eine Klafter 


Tannenholz 6 Fuß ins Gevierte 
and 23 Fuß lang, Das vor Jo 


oder 40: 


ahren einen Thaler 


bis 2 fl: koſtete, koſtet jezt 4, 


* 


das Buchenholz 6 fl: Im Gan⸗ 


zen hat das Land feinen Ueber: 


: Muß an Getreide „doch ift ſolches 


zur Nothdurft und innern Kon: 
ſumtion des Landes hinreichend. 
Mur Gerfte muß in grofer Men: 


ge auffer Lands gefauft werden, . 


‘am die vier fürftliche Bräuhäus 
«fer zu verfehen,, denn da das 


Land feinen Weinbau hat , fo 
muß fich der gröfte Theil der Ein: 


- wohner mit. Bier behelfen. Der 
> Meberfluß an Getreide , welcher 
‚in den: untern Pflegen Grönen: 
bach, Falken und Hohenthann 
: wächfer ‚ erfezt den Mangel der 
‚ obern Pflegämter , welche näher 
. am Gebirge liegen und minder 
: fruchtbar find. 


Der Feldbau iſt zwar an eini⸗ 
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gen Orten noch weit * ge⸗ 
winnt aber auſſerordentlich 


durch die immer mehrern Bei— 
fall findende Aufhebung der Ge⸗ 
meinplaͤze, welche hier Verein⸗ 
oͤdungen genannt werden. Es iſt 
augenſcheinlich, daß er durch 
die Induſtrie und Kenntniß der 
Unterthanen immer mehr erhoͤht 


werde. Der Flachsbau iſt ſtark. 


Die Guͤter, welche die Einwoh⸗ 


: ner befizen , find entweder cigen, 


oder Erblehen , oder fogenaunte 


. Gotteshaus Güter, welche lez⸗ 


tere die Unterthanen lebens laͤng⸗ 


lich, gegen einen Ehrfchaz , und 
‚gegen gemwife jährliche Gülten 
beſizen, auch gegen eine billige 
Ausldfung ihren Kindern überges 
« ben dürfen. 


Die Pferde: und 
Hornviehzucht ift anfehnlich, und 
verfchaft dem Lande einen Ueber⸗ 
fluß an diefen Thieren , daß es 
einen Handel damit ins Aus: 
land führen , und fich gegen die 
einzuführenden. Produfte des 
Auslandes in Gleichgewicht fe: 
zen kann. Das Land hat auch 
einen Ueberfluß an rothem Wild 

und guten Fifchen. | 
» Auch findet man Torf, Stein? 

Fohlen und andere -Steinbrüche. 

Ungeachtet der zweimal mißlun: 

genen Berfuche Steinfohlen zu 
finden , ift Doch das Dafein der: 
felben unmiderfprechlich bewies 


‚ Ten worden , und koͤunten wahr: 


fcheinlich bei Den Spuren derfel⸗ 


„ben, durch eine von Sachever; 


ftändigen vorzunchmende Unter: 
fuchung , ergiebige Steinfohlen 
entdeft werden. Bon Erz und 


‚Mineralien ift bisher niemals 


etwas, weder ernftlich geſucht, 
noch gefunden worden, Zu Aich 
bei Kempten iſt ein faltes Ge 
fundbad. — 

Das, was die Natur dem 
Sande an ergiebiger Fruchtbar⸗ 


% 
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feit verfagt hat, erfegen die Ein: 


wohner durch Fleiß im Flache 


bauen , fpinnen und weben. Fer 
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Ser , meift aber mit Flachs und 


. "Spinnerei.erfegen muß. Beide 
Theile aber gleichen ich mit ihren 


der Stand und jedes Alter be: 
fchaftigt fich mit der Verferti: 
. gung der Leinwand, mit welcher 


- Produkten aus, und jedes führt 
feinen leberfluß dem andern zu, 
am ihm daB fehlende zu erfegen. 


‘ auch einAnfehnliches durch Han: ⸗ 


“ del gewonnen wird. Durch die 
Fracht und Durchfuhr des öfter: 
- reichfchen und baierfchen Satzes 
und. anderer Kaufmannsguͤter, 
wird auch den Unterthanen mans 
: he Narung zugewandt. 


Das Dberland: muß ſtets in 
Sorgen ſtehen, feine Daberernd: 
te ‚wegen der abwechfelnden Wit: 


“ferung , und bald einfallender 


Kälte , entiveder ungeitig ‚oder 
ganz taub, zu erhalten, daher 
koͤnnen Dinfel und Roggen mei: 


: ftentheild ganz nicht, und die 


Die einzige Quelle, warans 
. Sommerfrüchte nur mit Sorge 


das Stift⸗ Land feine Narung 


beziehet, iſt ein undankbares 


Erdreich, das mit finſtern Tan⸗ 


nenwaͤldern durchwebt, und von 


benachbarten hohen Gebirgen 
eingeſchloſſen iſt, die gewoͤhnlich 
mit vielem und anhaltendem 
Schnee bedekt ſind, Kaͤlte und 
viele Reiffen erzeugen, und das 
"Band dem begierigen Landmann 
lange oͤde und ſchlafend erhalten. 
Meiſtentheils entkleidet ſich die 
Natur erſt im Maimonat, wo 


er, m 


taufende von arbeitfamen Lands 
leuten eilen, um das Feld zu be: 
arbeiten. Die Lage des Landes 


theilt es in zween Theile in einen 
fruchtbaren und unfruchtbaren. 
Der erſtere wird das Unter— 
Aand genannt, das ſich an Wem; 


mingen, Ottobeuren und die 
Grafſchaft Wurzach anſchließt, 


und das leztere das Oberland, 


das ſich an die Grafſchaft Koͤ⸗ 


J nigsekrothenfels und das Bis⸗ 


thum Augsburg hinzieht. 
Das Erdreich und die Bauart 
deſſelben find in dieſen beiden 


Theilen des Landes fo ſehr ver: 


ſchieden, daß das Unterland die 


ganz Narung an Getreide, die 
den Bewohnern noͤthig iſt, ers 


traͤgt, das Oberland hingegen 
ſein entlehntes Beduͤrfniß dem 


Anterlande zum Theil: mit Ha⸗ 


N 


Dieſe m 


gebaut werden: Die Felder , Die 
zuerſt geafert werden muͤſſen, er⸗ 
fordern noch über dieſes gehakt 
zu werden ‚um die Erdklumpen 
zu verkleinern, und die Erde 
mehr zu verbinden. Darauf wer⸗ 
den Büfcheln von Reifern auf 
den Feldern'verbrannt , um die 
« Erde lofer zu machen, alddann 
“ erft Finnen die Felder befäct und 
“fruchtbar gemacht werden. Die 
‘ Erde die durch einen folchen Ars 
beits und Koſtenaufwand aͤuſſerſt 
ergiebig ſein ſollte, entſpricht oft 
kaum dem Lohn des Akermanns, 
der, wenn der Jahrgang noch 


ſehr gut iſt, blos zum fuͤnffachen 


Ertrag Ban een fann. 
hſame Behandlung der 


Flur macht den fandınann unge⸗ 


mein fleißig, ſpekulirend und zu 


aller Arbeit unverdroſſen. Das 


Beduͤrfniß und die ſparſamen 


Narungszufluͤſſe erweken den 
Erfindungsgeiſt und verbeſſern 
die Kultur und die noͤthige In⸗ 
duſtrie. Man ſieht daher wenige 
Oertchen des Landes ungebaut, 
und nur diejenigen liegen oͤde, 
deren natuͤrliche Lage, ihrer Un⸗ 
fruchtbarkeit wegen, dem Land⸗ 
mann keinen Nuzen verſprechen. 
DieKultur desfandes,undUürs 
barmachung ungebauter Gruͤn⸗ 
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de: ,. würde einen noch höhern 
Grad erreichen , wenn nichr auch 
hier Die Jagd der Kultür im We: 
ge. ſtuͤnde, und ein, noch zur 
gegenwärtigen Zeit be 
ſtehendes, und Den Lande 
mann fo fehr drüfendes Jagd: 
oder Maiengebot, dien: 


duſtrie erftifte , fo daß ſelbſt auf 


tere Klagen Feine Nüfficht ge: 
nommen, fondern mehr auf die 
RMuhe und Hegung des Wildes, 
als auf Erleichterung des thaͤti⸗ 
gen und erfinderiſchen Land: 
manns geſehen wurde.— 
Die Aufhebung: der Gemein: 
heiten, die VBertheilung der Al 
mande, der Aferfelder und Wier 
fen, hat ein ungemein. weites 
Feld. der Ruitur dem Landmann 
eröfnet, der nun ganz für fich 
und ſein Wohl arbeitend , nene 
» Berfuche anftellte ‚die Wirkſam⸗ 
keit der Natur erleichterte und 
‚oft wilde , raube Gegenden , in 
bluͤhende Fluren umfchuf. . - 
Der Wohlftand , der auf eine 
ſo gemeinnüzige Einrichtung ers 
Folgte, dehnte fich nicht nur al: 
fein auf. die Verbefferung „des 
© Aferbaues aus, fondern hatte 


: auch mwohlthätigen. Einfluß: auf 


den Bichftand und die Vieh: 

zucht. Diefe, als die zweite 
-Hauptnarungsquelle des kemp⸗ 
» tenfchen ande, 2 ſich gluͤklich 
weiter zum Vortheil des Landes 
ausgebreitet, daß der Landmann 
täglich mehr den nuͤzlichen Er⸗ 

folg davon gewahr wird. Die 
. Viehzucht und mit ihr der Vieh⸗ 
handel werden täglich beträcht: 

licher „und die öftern Viehmaͤrk— 
- te im Allgau find Beweiſe, wie 
ſehr die Bichzucht verbeffert und 

erweitert worden ſei. Die Dfer: 


de und Daß Zugvich werden vor: 


yistic wegen ihrer Stärke und 
Dauer, in den hiefigen Gegenden 


tenden Gerfteneinfuhr , 
: Gleichgewicht halten Fönnen. 
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geſucht, und damit ein anſehn⸗ 
licher Verkehr getrieben/ der ſich 
in einer beſtaͤndigen Zirkulation, 
auf anſehnliche Summen erſtrekt. 
Die Kemptenſche Bauren haben 
Daher einen ganz beſondern Hang 
zu diefem Handel, worinn fie 


auch Gewandtheit und Kennts- 


niffe befizen ‚ Die ihnen viele Bors 
theile verfchaffen. Der Flachs⸗ 
handel und die Spinnerei find 


eben fo beträchtlich , daß fich.die 


im Dberlande lebende Familien 


faft ganz damit ernären müffen. 


Man fieht. daher in jedem Haufe, 
die ganze Familie , den Winter 
über amSpinnrofenfizen. Wenn ' 


nun dieſes Produft fehlt, fo 


ift für die kemptenſchen obern 
Gegenden allein, ‚bei bunderts 


tauſend ‚Gulden: Berluf. 


Was das Ländchen am Flache: 
bau gewinnt , muß es für die 
fehr beträchtliche Gerfteneinfäne 
fe, die alle aus dem Auslande 


‚bezogen werden muͤſſen, wieder 
: herausgeben: ; Da der. gemeine 


Mann fich ganz an das Bierges 
tränfe halten muß , wenn er fi 
etwas: Gutes thun will, foi 


es ein fo allgemeines Getränfe, 


daß. die auszuführende Landes; 
produfte kaum mit der bedeus 
das 


Man kann alfo behaupten ‚daß 
der Sruchts Ertrag verhältniß: 
maͤſſig mit dem Verbrauch übers 
einftimmend fei, fo daß daß, 
was von ausländfchenBroduften 
eingeführt wird, mit iũlaͤndſchen 
wieder befiritten werden kann. 

Das Laͤndchen hat keine ande— 
ve Nahrungsquellen, als was 
ihm allein ſein raues bergiges 

rdreich, und der ihm fo bekiebs 
te Viehſtand gewaͤhret. Man 
findet hier keine Manufakturen, 
Fabriken, oder Handel, die demn 
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Narungsftande anfhelfen Finn: 
. ten, und nur eine einzige Fabrif 
. findet man im Lande. Diefe laͤſ⸗ 
ſet Baumwolle fpinnen, und Kot: 


- tun weben. Sie hat aber feinen 


; beträchtlichen Einfluß auf den 
- MWohlftand des Ländcheng , und 
beſchaͤftiget nur hin und wieder 
v einige Arme, Kinder und alte 
Männer, die mehr zumOpfer der 


Fabrik werden, als daß ſie perſoͤn⸗ 


liche Vortheile derſelben zoͤgen. 
©. Man. hat zwar vor einigen 
| ah Verſuche gemacht, neue 
abrifen zu errichten ‚befonders 
, mit Errichtung einer Seiden: 
bandfabrik, „ die viele Vortheile 
« nerfprach , und durch Aufmun—⸗ 
e terung des leztverſtorbenen Für: 
ſten Rupert , ald Mitintereffen: 
ten belebt wurde, allein fie ift 
zum Rachtheil des Landes, und 
; zu vielem Verdruß des thätigen 
: Unternehmers ganz ind Stofen 
gerathen. 
Da nun das Stift feinen be; 
traͤchtlichen Verſchluß auſſer 


reicht ſelbſt der Fleiß und die Zn: 


» Duftrie des Landmann nicht zu, 


„daß er fich mit feinem Erwerb 
gute Tage verfchaffen. fönnte. 
Seine Narung und Aufwand 


ind — im ganzen genommen — 


„sehr. einfach. Er muß ſchon ein 
 mittelmäffiges Vermögen befi: 
zen, wenn er den Winter über 
eine ſelbſt gezogene Kuh oder Rind 
ſchlachten kann. Seine gewoͤhnli⸗ 
r che Koſt beſtehet in Haberbrod, 


Kraut, Erdäpfeln undMehlfpei: 
‚fen. Waffer , und nicht bei vielen 


: Milch,ift der gewöhnliche Trank, 


nur zuweilen, wenn er die Maͤrk⸗ 


. te der Stadt beſucht, freut er 
ſich beim Bier. 

» Die jährlichen Abgaben , die 
mit der Berbefferung der Kultur 
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gen, und die vielen Einſchraͤn⸗ 


kungen, die feiner Snduftriedfs 
ters in Weg gelegt werden, find 


. meift die Urfachen , die ihn. fo 


fparfam machen. Daher leidet 


- auch der fo beträchtliche Holzhan⸗ 


del, der — ohne den Forſtgeſe⸗ 
gen zu nahe zu treten — unend⸗ 


lich blühender werden fönnte, im 


alten feinen Theilen ; wo oft wirf: 


lich der Fall eintritt, daß der Eis 
. genthümer feinen , und:nur der 
Händler den Nujzen zieht. 


Die Nebenzweige der Kultur , 
mworaud ſich der Landmann vies 


fen Nuzen ziehen Eönnte , nehm: 


lich die Bienenzucht , und die 
Baumpflanzung leiden ebenfalls 
fehr ftarf. Obgleich bisher ims 
mer noch die Meinung faft allge⸗ 
mein war , Daß dDieraue Gegend 
und Das falte Klima , welche die 
Frühlings: Frofte erzeugen „die 
ſich öfters big zum Ende des Mais 
monate einfinden ‚den guten Ers 
folg der Bauınzucht bald unaus⸗ 


fuͤhrbar machen, fo find do 
Lands an feine Nachbarn hat,fo * * 


mehrere Verſuche von erfahrnen 
Landleuten geglükt , und nicht 
nur innländifche Bäume „ find 


durch eine forgfältige Pflege und 


Aufmerkfamkeit gut erzogen 
worden, fondern auch ausländis 
fche feinere Gattungen der Obſt⸗ 


baͤume find geräthen;, und has 
ben gute Früchte gefragen.. Fürft 


Abbt Rupert wollte die Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Landmannes dur 
feſtgeſezte, jaͤhrlich auszutheilen⸗ 


de Praͤmien, aufmuntern, und 
auf einen hoͤhern Grad bringen, 
allein mit ſeinem Tode verwelkte 
auch dieſer edle Plan. 
Die ganze Volksmaſſe d 
Stifts, obgleich noch nie ein rich—⸗ 
tiges Verzeichniß davon gemacht 
wurde, darf wohl auf 43,000 


Seelen angenommen werden, 
im nehmlichen Verhaͤltniſſe ſtei⸗ 


dann obgleich Das Land durch 
boleich — 


I 
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Auswanderungen vieler jungen 
Leute, die aus Mangel des Vers 
dienſtes im Auslande ihr Brod 
ſuchen muͤſſen, vieles. jährlich 
verliert, fo dat: doch Fuͤrſt Ru⸗ 
pert ſehr viele fremde Familien 
aufgenommen ‚ und die Bevoͤl⸗ 
ferung , dur 
ung ſtark befördert ‚fo daß man 
flatt der bisher angenommenen 
40000 Geelen , wohl 45000 ats 
nehmen darf. Der Flächeninn: 
halt des Stiftslandes beträgt 
ungefehr 16 Duadratmeilen , fo 


' runden Zahlen 2700 Einwohner 
auf eine Quadratmeite. 

Der ganze fleuerbare Grund, 
der in den yoger Jahren: durch 
die neu vorgenommene Einfchär 
zung, nach Verbeſſerung der Kul: 
tur, beträchtlich flieg ‚„; beträgt 
doch nichtmehr als bo, ooo ſteuer⸗ 
“bare Weiden, jede zu 100 Gul⸗ 
dem geſchaͤzt. Rechnet man nun 
im Laͤndchen 6000 Banken ‚fo 
betrift e8 für jede Familie nicht 
mehr‘ ald 10 Waiden , oder 
1000 fl. ſteuerbares Vermögen. 
Es iſt daher Teicht zu erachten, 
daß bei der vorwaltenden Un: 

gleichheit Der Güterbefizer , Die 
mittiere und niedrigereKlaſſe der 
Einwohner , auf alle nur mög; 
liche Auswege: und Zmweir: der 
Induſtrie denken mu“ , um ſich 
durchzubringen. * 
Dieſe 60,000 f ‚uerbare Weis 


den müflen m na dem ganzen 
Staate daß ? ven geben. Gie . 


— t:n fürſtlichen Hof 
mit j 

Einkünften, forgen auch für dag, 
bei dem gegenwärtigen Kriege 
fehe erhöhte Iandfchaftliche Ber 
duͤrfniß, und erhalten bei einer 

—— und wohigeordneten Oe⸗ 
konomie, dieLandſchaftskaſſe im: 
merhin in lebhaftem Anſehen. 

Geogr. Ler. v. Schwahen. L Band, 


hrliche: 300,000 Gulden 
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So wie Bendlferung und In⸗ 
duſtrie ſteigen, ſo ſollten auch in 
einem wohleingerichteten Staa⸗ 


te die Aufklaͤrung und verfeiner⸗ 
te Sitten ſteigen; Allein da waͤ⸗ 
ren wohl groſe 
zu uͤberwinden. 
die Guͤterverthei⸗ 


Schwierigkeiten 
u üb Der vorige 
ſt⸗Abbt Rupert wollte alles 


anwenden, um feinem Lande das 
Licht zu der Aufflärung zu verr - 


fhaffen , allein feine landesvaͤ⸗ 
tertiche Borforge wurde von den 
Ausführern des Merfs nicht 


+ unterfiüst, und fo blieb es 
kaͤmen demnach 2687 oder nach be ſtuͤzt, und f es denn 


im: Alten. 


Er wollte die Schulanftalten 
verdeffern, und die 
feinere Begriffe zur Vollkommen⸗ 
„beit führen , ihre Keuntniſſe er: 
weitern, und vergrößern. Er 
ließ einen würdigen Mann rus 


gend Durch 


en‘, dem er. die ganze Auffiche 


‚über das nun einzurichtende , 
‚und zu verbeffernde Schulweſen 


übergab. Allein der Eifer diefes 


Mannes, mußte auch bei aller 


feiner Thaͤtigkeit, unter dem 


Kampfe mit der gröbften Unwiſ⸗ 


ſenheit, mit verborgenem Haſſe 


; feiner Amtsfollegen , und einges 
wurzelten Vorurtheilen, unters 


liegen. Dieſe verfeinerte Schul⸗ 
art ſollte auch zugleich die Sit? 


ten verbeffern , und die Religion 
"von der alten , abgefchmaften 


Lehrartreinigen. Mit der moras 
lifchen Verbefferung des Mens 
fchen , wollte man auch Die phifie 
fche verbinden. Die ganze Bilr 
dung des Menfchen follte verfeis 
nert werden. Zu diefem mohls 
thätigen Zwek follten befonder® 
dieLandpfarrer mitwirken , man 
wollte bei ihnen das Gefühl für 


die Veredlung der Menfchheit 


weken, , aber e8 blieb alled in der 
Erftarrung liegen ‚und am Ende 
blieb nichts übrig , als den alten 


Schlendrian fortzuführen , und 
m 
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ihn noch mit aller Macht zu ver⸗ ndagüberalt.rei 


theidigen. Dieſes geſchah auch 
ſelbſt/ noch. zur Zeit der Regie⸗ 
rung des Fuͤrſt⸗Abbts Ruprecht, 
und er fah die ſchoͤne Pflanze, 


die er zum Wohl der Menfchheit 


erziehen wollte noch vot ihm 
verweiken. Wenn auch gleich je; 
noch ; Feinde des Menfchenver: 
ſtandes und der-Aufflärung bie 
gute Abficht Ruperts mißfennen, 
"und fein. Andenken befchimpfen, 
ſo werden. do noch and jener 
wohlthaͤtigen e Sproſſen 
ausſchlagen, die den. Barbaris⸗ 
mus und feine: Anhaͤnger ver⸗ 
draͤngen werden Beidieſem ver⸗ 
dorbenen Zuſtande, wo man al⸗ 
ler Aufklaͤrung und Verbeſſerung 
entgegenſtrebten, iſts noch; ‚ein 
Wunder, daß er ohnedies up: 
wiſſende und mit Vorurtheilen 
. umgebene Landmann feinen na; 
turlichen Berftand behalten konn⸗ 
te. Nür feim Umgang mit ftäd: 
tiſchen und aufgeflärten: Bär: 
gern ‚die ihm mit beſſern Be: 
griffen bekannt machten, leiteten 
ihn zumweiten auf beflere Wege. 
Doch laͤßt fich noch Beſſerung 
- hoffen ; wenn die Laudſchulmei⸗ 
meifter nicht mehr als unbedens 
tende Gefchdpfe angefehen wer: 
den, für das maͤſſige Ausfom: 
men. ihrer Bedürfniffe und der 
Narung geforgt wird ‚auch fie 
durch dem. Eifer eines thätigen 
Pfarrers, und durch weiſe 
Schulordnungen: belchrt . wer; 


den, wird ſich bald das wohls :: 


thätige Ficht verbreiten.‘ = 
Uchrigend hat 'dasıLandchen 
eine fchöne romantifche Ausficht, 


t 


uͤberall reichliche Jagden und 
KFiſchereien dem Liebhaben-hins 
"läupliche Beishäftigung: geben. 
0,1 Die Alt Ritter 


bbre und 
ch hubſche Sicht 
ſchoͤnert, welche die 


des Laͤndchens erhoͤhen. Beſon⸗ 
ders zeichnet ſich unter dieſen das 
ſchoͤne und angenehme Jagd: 
Schloß Wagef ſowohl wegen 
‚feiner romautifchen Lage anf ei: 
nem wilden , ganz rohen Berge, 
ald wegen feiner Bauart aus. 
"Ein won Natur ganz. unfrucht: 
bares Terrain wurdefeitetlichen 
ahren, zu einen ſchoͤnen eng: 
‚dändifchen Garten ungefchaffen. 
Die viele, jerfirenten und ſchoͤn 
angebrachten Wege ‚ ſchoͤne Baſ⸗ 
ſins / Grotten, das niedlicheund 
ganz / uͤberraſchende Badhaus, 
die aus Geſtraͤuchen hervorra⸗ 


genden Ruinen, beleben das Syn: 


»tereffe des Gartens. Diefer ver: 


ſchoͤnerte angenehme: Ort, iſt 


auch gewöhntich , während der 
Sommermonate der Aufenthalt 


des: Fuͤrſten. 


Im fuͤrſtlichen Hofgarten iſt 
duch. ein Treibhaus von au: 
landifchen Pflanzen : angelegt. 
Auch findet man: ein: niedliches 


Naturalien Rabinet y das feit 


kurzer © Zeit , mit vielen, und 
ſeltnen Stüfen vermehrt worden 
ift , auch eine Gemälde: Samm: 


Nng, die noch. von; Zeit zu 
Zeig; vermehret: wird m 


Das Münzkabiner und die eh⸗ 


mals anſehnliche Bibliothek, ge⸗ 
riethen in Zerruͤttung, und find 
noch. in voller Berwirtung: Es 


viele abwechsiende Thäler „Ber: 


der und gebaute Fluren; dieſe 


iſt Daher die Aufftellung eines 
Bibliothekars hoͤchſt noͤthig, der 
das Ganze wieder in Ordnung 


Bieter ein: ſchoͤnes Ganzes Den bringe, und für die Erhaltung 
Augen dar, ‘ Auch für das Vers "der Bücher forge. Die Biblio: 
gnuͤgen hat: Die Natur geſorgt, thek wird: ‚gewöhnlich keinem 


J J 
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- Fremden gejeigt , und da die 


Beſuche felten find ‚ fo bleibt fie ' 


ſonſt im guten Stande. 


die meifte Zeit verfchloffen. 
Die Landftrafen im Stifte 
find zwar ſchmal, aber doch 


führen von der Reichs + und 


Stiftsftadt ans , nach Lindau, 


Memmingen, Tirol , Augsburg, 
Leutkirch und ind obere Allgau. 


Die Chauiffirung der Strafen 


- bat: der Reichsſtadt Kempten , 


. welche vermöge gewiffer Vertraͤ⸗ 


"ge, die erſte Strafe bis an 


das Ende des ftiftfchen Ge 
biets, die zwote eine flarfe 


Meile lang ; und die dritte an: 
derthbalb Stunden lang unter; 
halten muß ‚, über 100,000 Rthl. 
und dem Stifte über 200,000 
Rthl. gefoftet. 


Die Anzahl der Einwohner des 
Stifts belauft ſich über 40,000. 


Huldigung, 


a 


Bei der 1786 vorgenommenen 
zu welcher die 
Mannsperfonen die nicht unter 


‘ 16 Fahren waren, gezogen wur; 


* 


den, erſchienen ungefehr 14,000 
Perſonen. Da man dieſe nun zu 


2 2 Drittel der ganzen männlichen 


Bevdlferung rechnen darf, und 


die weibliche eben fo hoch, fo 


möchte die Bolfsmenge etwa 
: 42,000 ftarf fein. 


F — gr im 
ahre 1774 hatte das Stift in 
der Stiftsſtadt Kempten und 
feinen 44 Pfarreien, — die ep: 
emte Pfarre Lorenz ift nicht ger 
rechnet ,„ — 36,400 Seelen. 
Das Land enthält eine Stadt, 
7 Marftflefen, 45 Pfarreien, 
und viele zerfallene Schlöffer , 
Feine Dörfchen und Höfe. Alte 
biefe Drte find in 8 Pflegämter 
eingetheilt. Diefe find: Diet and: 
vogteidiffeitspderfller, 
Hohenthann, Gröoͤnen— 
bach, Falken, Sulzberg 
und Wolkenberg, Lieben— 


Sie 
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than, Kemnat und Thins 
gau. Jedes dieſer Pflegaͤmter 
iſt in gewiſſe Pfarreien oder in 


ſogenannte Ammanſchaften oder 
Hauptmannſchaften eingetheilt. 


ie Benennung der Ammann⸗ 


-fchaften oder Dauptmannfchafs 


ten, find in der Hauptfache eis 
nerlei , nur daß die Vorgefezten 
der Marftflefen und ritterfchafts 
lichen Dörfer Ammänner , die 
Dorgefezten der alt Kemptens 
ſchen Drte aber Hauptmänner 
genannt werden. Diefe Haupts 
mannfchaften erfirefen fich ges 
meiniglich fo weit, als die Pfar⸗ 
reien, doch find gröfere Pfarreis 


‚en ‚in mehrere Hauptmannfchaf: 


ten vertheilt , fo wie im Gegen» 
theil fich auch zuweilen. die Haupts 
mannfchaften über einzelne , in 
auswärtigen Pfarreien zerſtreu⸗ 
te Drte und Unterthanen erfites 
fen. Den Pflegämtern , unter 


welchen die Hauptmannfchaften 


fiehen , find Pfleger’ vorgefezt. 
Den Pflegaͤmtern Hohenthann 
und Groͤnenbach, ſtehen 2 Kapis 
tularen als Proͤbſte, nebft den 
Pflegverwaltern; den uͤbrigen 
aber, auſſer den Rechtsgelehrten 
Pflegverwaltern, Adeliche vor. 

Die Einwohner des Stifts be⸗ 


kennen ſich zur katholiſchen Lehre. 


Nur ein Theil der Einwohner, 
der im vorigen Jahrhundert an 
das Stift gebrachten Herrſchaft 
Groͤnenbach, bekennt ſich zur 
reformirten Religion. DasStift 
ſelbſt, die Stiftsſtadt und der 
zur dafigen Pfarre St. Lorenz 
gehörige Kirchfprengel , iſt der 
gleihfam bifchöflichen Gewalt 
des Fuͤrſtabbts unterworfen, der 
fie durch ein eigenes aufgeſtell⸗ 
tes Konſiſtorium verwalten läßt. 
Das Übrige Gebiet des Stifts, 
am linken Ufer der Iller, gehört 
zum bifchöflich Eonftanziichen , 
ma | 
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und das am rechten lifer Hier: 
gende Gebiet , zum bifchöflich 
: augsburgfchen Kirchfprengel. 

Daß ganze Land enthält ohne 
- die Stadt : 45 Pfarreien , ein 
Kolteniatftift , und ungefehr 6 
Benefizien, worüber demGtifte, 


mit Ausnahme weniger Pfarreis 


- en, daß Patronatrecht gebührt, 
welches es auch über 4 , auffer 
Lands gelegene , Pfarreien hat. 
In der erempten Pfarre Los 
renz, iſt ein Sranzisfanerklofter, 
| Bee zu Ende ded vorigen 


ahrhunderts auf s oder 4 Moͤn⸗ 5 


che geſtiftet wurde, jezt aber mit 
14 Mönchen beſezt iſt. Zu Lenz: 
fried im Augsburgſchen Kirchs 
ſprengel, iſt ein wohlgebautes 
— — welches an⸗ 
angs ebenfalls auf wenige Moͤn⸗ 
che geſtiftet worden, nun aber 
mit einigen 40 Moͤnchen beſezt 
iſt. Nahe dabei liegt ein eben: 
falls wohlgebautes Nonnenklo⸗ 
ſter des nehmlichen Ordens. 


Die Reformirten im Amte 
Groͤnenbach haben 2 Prediger, 


zu Groͤnenbach und Herbishofen, 


welche der Abbt ernennt, und 


das Pflegamt beftättigt. Der . 
Dfarrer zu Grönenbach bezieht. 


die nehmliche Praͤbende, wie die 
dortigen Korherrn. Diefe refors 
mirten Einwohner des Stifts, 
ſind von den Aebbten oft gedräft 

worden. 1669 gefchah dieſes auf 
eine folhe Art, daß ihre Kla: 
‚gen bis vor den Neichstag far 
men , und der brandenburgfche 
Geſandte fich ihrer annehmen 
- mußte. 1704 geſchah diefes wie⸗ 
der , ſo Daß man den Herzog 
Eberhard Ludwig von wirtems 
berg , ald Direktor des Kreis 
ſes aufforderte , dem Unweſen 
zu fleuren und Reprefalien zu 
gebrauchen. 


. dem Bruffbilde eines 
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Der gegenwärtige: Geift der 
Toleranz , der unfer Zeitalter 
außzeichnet , und auch jezt im 
Stifte Kempten herrfcht , fichert 
die reformirten Einwohner. zu 
Groͤnenbach, für die Zukunft vor 
ähnlichen Bedrüfungen , wors 
über fie aber feit vielen Jahren 
feine Urfache mehr zu Elagen 
hatten. 

Zur Erziehung für die Fus 
gend , ift ein Gimnafium in der 
Stiftsſtadt Kempten errichtet, 
und auf dem Lande find Nor: 
malfchulen angelegt worden. 
em. Gimnafium ſtehen Piari⸗ 
ften als Lehrer vor. 

Das Wappen des Stifte ift 
roth und blau quer getheilt , mit 
eibeg in 
ſchwarzer Kleidung mit einem fil: 
bernen Schleier und goldener 
Krone , welches die Hildegard, 
Stifterinn des Stifts ift. Der 
Titel des Fürft Abbts iſt: der 

ochwürdigfte,des h. roͤm. Reichs 

sürft und Herr, Abbt des Hoch: 
ürftlichen Stifts Kempten ‚ ihro 
Majeftät der regierenden römis 
fchen Kaiferin bejtändigen Erzs 
marfchalt. 

Das Stift iſt ein Lehen vom 
Reich , und muß jeder Abbt bei 
dem Antritt feiner Regierung 
oder bei Wiederbefezung des 
Faiferlichen TIhrons die Lehen 
vor dem Faiferlichen Throne 
empfangen. 

as Stift befizt. vom Haufe 
Defterreich Die Herrfchaft Rons⸗ 
berg , die Burg Waldegg , und 
ein Gut im Häfchenswald als 
Lehen. Die öfterreichfche or 
fohaften Vilsegg und Hohenek 
find dagegen Lehen vom Stifte 
Kempten. 

In geiftlichen Sachen fteht der 
Fuͤrſt, und fein Kapitel, un: 
mittelbar unser dem Pabſte. Er 
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beſizt auch das Recht, in ber 
ee Gt. — Pfarre 


die biſchoͤſliche Gerichtbarkeit 


aus;nüben , und darf ſeit 1748 
Die £orenzer Pfarrgenoffen feldft 


firmeln , welches Recht nur den 

— — zuſteht. Auch 
bte er vor Zeiten das Recht aus, 

die in ſeinem Gebiet angeſtellte 


Geiſtliche zu beſteuern. 
Das Kapitel beſtehet aus 20 
adelichen Kapitularen, deren 16 
nen aufgefchworen werden 
müffen. Diefe tragen , vermöge 
eines vom Pabft Henedift XIV. 
erhaltenen Privilegiums , ein 
goldenes vierefigesKapitelfreuz, 
an einem fchwarzen , gewäfferten 
Bande, auf deffen Borderfeite 
das Bild der Maria mit dem 


Kinde, als Wappen des Kapis 


tels, nebft den vier Buchftaben 

DCC in den vier Efen fie 
hen. Diefe bedeuten inhigne 
‚ducalis Capituli Campidonen- 
fis. Auf der andern Seite ift 
das Bildniß des Ordensvaters 
Benedikts mit den Buchflaben 

C. S. P. B. Crux fancti patris 
Benedicti. 


Dergxeichsmatrikularanſchlag 
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des Stifts beträgt 6 zu. 
und 20 zu Fuß oder 160 fl. 
Zu einem Kammerziele zahlt es 
228 Rthl. 85 fr. 
anfchlag ift 130 fl. 


Ungefehr 3 fünftel des Landes ° 
"Kempten ‚unterhandelten und 


" vergleichen die entzweite Sache. 
Dieſe Fälle waren aber nur eins 


fleuren zum fchwäßifchen Kreife 
‚and 2 Fünftel zur NRitterfchaft. 
Die zur Rıtterfchaft fienrenden 
Güter und Drre, find erfi nach 
der Bildung ber ritterfchaftlis 
chen Steuerverfaffung vomStift 
wieder an fih gebracht worden, 
oder find auch ganz nem erwor⸗ 
bene Nittergüter. Die geringe 
Herrſchaft NRonfperg , feuert 


zur Öfterreichfchen Ruterkaſſe in | 


‚ihre Entftehung zu 


Der Kreis: - 
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Ehingen. Das Stift Kempten 

hat auch Pandftädte. | 
Die zum Kreis fleuerbaren 

Unterthanen , bilden die foger 


nannte alt femptenfche Land: 


ſchaft, welhe aus 7 Pflegen 
befteht. Doch find in den meiften 
berfelben fehr viele zur Ritters 
fchaft ftenerbare Unterthanen 
anfäffig. Ä 
Die Landftändein Kemp: 


ten find fchon fehr alt , und ihre 


Eriftenz zieht fih ſchon durch 
Fahrhunderte durch. Doch kann 
die eigentliche Zeit ihres Ur: 
fprungs nicht beſtimmt werden. 
Wenn man alle Nachrichten über 
he ziehen 
wollte , ſo muͤßte man gefteben, 
daß auch dieſe, fo. wie viele an: 
dere Urkunden und Dokumente 


der Gefchichte, ein Naub der 


lammen , des Kriegs und der 

achläffigkeit der Borältern ge: 
— — — zer⸗ 
nichtete der dreiſſigjaͤhrige Krieg 
manche ſchaͤzbare Urkunde. 

Soviel aber bleibt gewis, daß 
die alt Kemptenſche Landſchaft 


ſchon im 13. und 14ten Jahrhun⸗ 


dert ihre Exiſtenz hatte, und ge⸗ 


wiſſe Vorrechte genos, deren ſich 


ihre Nachbarn nicht zu erfreuen 
atten. Schon bei damaligen 
ffentlichen Streitigkeiten, er⸗ 
ſchienen einige Deputirten , um 
fie beizulegen. . Diefe famen im 
Namen der alten Graffchaft 


zeln, und fehr felten , denn bei 
ber Intereſſe, Das fehr erweitert 
war , berührte fich niemals , und 
das ganze Berhältniß , zwifchen 
Abbt und Landſchaft, befeſtigte 
ſich durch ein gemeinſchaftliches 
Einverſt — 

Eine ſtrenge kloͤſterliche Ord⸗ 
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nung ‚der eingefchrenfte Glanz 
des Abbts, und eine häusliche 
Erfparniß in allen dfonomifchen 
heilen haͤuffeten die Schäge der 
Aebbte, , fo daß fie mit ihrem er: 
fparten Ueberfluß , auf die Aus; 
Dehnung ihres Gebietes denfen 
Fonnten , und die flöfterliche Res 
venuͤen, nicht durch Raͤnke zu 
vermehren fuchten. 

Diefer blühende , und immer 
mehr glänzende Zuftand machte 
daher feinen Theil aufmerkſam 
und mißtranifch , und das Land 
genoß einer frohen Zufriedenheit, 
in der Ruhe feiner guten Herr: 
ſchaft, und ahndete feine Be: 

renzung-feiner Vortheile. Die 

amilien ‚welche Die Sefelifchaft 
bildeten ‚ pflügten das Erdreich 
in Ruhe, und bauten.die fchönen 
Thäler an, welche die Guͤnz und 
Jiler bewäffern. Sie genoffen 
den Frieden und lebten im Wohl; 
ſtande. Beider Intereſſe war 
ungekraͤnkt, dieLandſchaft wach⸗ 
te über ihre Rechte, und mach⸗ 
te fie nur alsdann geltend , wenn 
: fie durch die Geiſſel eines eifers 
füchtigen Abbts bedroht zu wer: 
den fürchten mußte. 

So mar der Zuſtand ber 
» £emptenfchen. Landfchaft , als 
Reichthum und Ueberfluß das 
un. Berhältnig in einer 
gluͤklichen Eintracht erhielt , kei⸗ 
nes war eiferfüchtig aufdasans 
dere, noch ſah es die Vortheile 
deſſelben, mit neidigen Augen 
an ; man uͤberſah manchen ver: 
ſuchten Schritt, den die ge 
fpannte Wachfamfeit , mit ei; 
nem übertriebenen Anftrich hätte 
fchildern fönnen. 

Dieſe gluͤkliche Verfaſſung 
dauerte ungefaͤhr bis zum Ende 
des 16ten Jahrhunderts. Zu 
dieſer Zeit fühlten ſich die Aebb⸗ 
te, wegen der Erweiterung ih: 


res Gebiets , mehr ‚- glaubten 
gröffere Vorrechte zu beſizen, 
und Doch war die flöfterlüche 
Kaffe, Durch beträchtliche Käufe 
entnervt, und jenefromme Rit⸗ 
ter: Andacht verfchwunden , mo! 
durch benachbarte adeliche Gü: 
terbefizer beiwogen wurden ‚ die 
fromme Stiftungen zu vermeh: 
ren , und durch Zeflamente die 
Abbteien zu bereichern. Es fra: 
ten Unglüfsfälle ein, und die 
zeit ſchien verſchwunden zu fein, 
mehrere Erweiterungen des Ge: 
biets, und Erwerbungen zu ma: 
chen. Da änderte fich die Lage 
der Dinge. Konnten nun feine 
aufferliche Erwerbungen mehr 
gemacht werden, fo war man 
defto mehr bedacht den inner 
Wohlftand Des Landes zu bes 
fördern ‚und die Kräfte deſſelben 
beffer anzumenden. Hier wurde 
der erfte Grundftein zu dieſem fe: 
ften Gebäude gelegt, dag mitder 
Zeit immer dauerhafter wurde, 
und bisher allen vielfachen und 
oft wiederholten Anfällen trozte, 
und unerfchüttert blieb. 

Um Diefe Zeit traten Unruhen 
in Teutfchland ein ‚und Drobeten 
auch der Femptenfchen Landfchaft 
den Umſturz. Erſt nach langen 
Kampfe, und einer fehlafenden 
Ohnmacht , wurde derregelmäf: 
fige Gang der Dinge wieder ber; 
geftellt , und der für die altfemp: 
tenfche Landfchaft wichtigeMem: 


minger:Bertrag unter dem Vor⸗ 


fi; des fchwäbifchen Bundes , 
zwiſchen dem Fürft Abbt von 
Breitenſtein und deſſen Untertha⸗ 
nen ‚1526 in der Reichsſtadt 
Memmingen , gefchloffen, 
Durch dieſen Vertrag, wurde 
die Grenzlinie zwiſchen beider: 
feitigem Sjntereffe gejogen „ und 
die Pflichten der Unterthanen 
aufs neue in ihrem ganzen Um: 
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fang beſtimmt, auch wurden die treuen, angeſchwornen Eides: 


Abgaben mit einer genau—be⸗ 


u einer —“ Stuze 
taats g welchen 
Perf Theil 3 = ft unters 


graben folltu 


Zu diefer feierlichen Verbands 


| kung erfchienen fchon-Fi Bevoll⸗ 


maͤchtigte, deren jeder der Stell⸗ 


vertreter einer der ſieben Meger 
war, und Dazu gewählt und be⸗ 


iſt folgenden Inn 


ätiget wurde. Die wörtlich im \ 
rtrag enthaltene —— 
„Deßhalben haben wir unſre 
„vollkommene 
„gegeben, und geben ihnen den 


ꝓſamt und fonderd, in Kraft 


pdieſes Briefes, alſo daß ſie in 
punſerem Namen, und von unſ⸗ 
ren We 
Tag zu 


ern, auf obbemeldten 


„alle nachgehende T 2 er 


"„ivent die an an 


„lich , gerichtlich 


„in was Geſtalt Pt e zu 


— —— 


„rungen und Klagartikel an 


a + 


u» un a 


- „zübringen ‚Üunferes gnädigen 


„Herrn vermeint Klagartifel zu 


„hören, die zu verantworten, 
„und alleß das fo noch ift ‚oder 
„Sie für gut anfieht , von un: 


„ſerwegen vorjubringen, dem” ' 
„Eid fuͤr Gefaͤhrde zu fhwören, 


„daß auch’ein jeder andre ‚an 
„feiner fatt ordnen und dann 


„widerrufen : möge ,gürtkichen:: 


. Sund rechtlicher Dandfuing. zu. 


Kommi 


„pflegen. Und was ſie alſo von 
„unſerem naͤdigen Herrn, den 


„eandesftänden‘, oder ihr Gina: 


- „don Richter vornehmen, thun 3 


U „und Taffen ; ift unſer guter 
„Wille, Meinung und Gemüth, 


„wollen auch das ſtet, feft und 
„unverbrochen halten, alles bei 


cht u. Gewalt 


und Anſehen erhielt. 
emminden. k und auf 


50,000: 


ren, oder gemeinen’ 


„ſtatt, wollen: auch unfer oßges 
Meidi —ã —— ihr After⸗ 
„anwal halten gegen 
aller maͤnniglich, alles bei ge⸗ 


gmeldter Tren und Verpfaͤndung 
aller und jeglicher: 


anfrer Hab 
„und Güter liegendes and fah⸗ 
rendes ‚nichtd ausgenommen , 
‚„getrenlich und ungefährlich,“ 
Kaum war dieſes vefpeftable 
‚Bert angefangen / das durch ſei⸗ 
ne € ung fchon feine ent: 
fernte Wichtigkeit verfprach , 


- and faum ein. Fahr verfloffen, 


ſo erfchien 1527: die Memmin⸗ 
ger Deklaration ; wo durch die 
weiter 'beigefhgten Klauſeln und 
Zuſaͤze, der erſtere Vertrag: eis 
nen Höhern Grad won Würde 


‘& glaubte man nun die Rus 
he der femptenfchen Landfchaft 
auf die fefteften und dauerhafter 
ſten Stuͤzen zu ſtellen/ e der 
Zeit und ek eränderung iro: 

zen follten. Allein Vermu⸗ 
—— fehl und man war 
genoͤthigt, einen merfwür; 
digen — zwiſchen dem 
Abbt Roman une der alt’ kemp⸗e 
tenſchen Landſchaft zu ſchlieſſen, 
wodurch leztere — nach einge⸗ 
gangenem und erweiterten Ver⸗ 
gleich — zur Bezeu * ihrer 
62 t, dem Fuͤrſt⸗ Abbt 
. und dem Domkapitel 
10,000: f. Schoß. Wegen diefer 
gutmuͤthigen eg 
hofte nun die Landfchaft 
ungeflörter in ihrem Anfehen, fe 
ihren Rechten und Verträgen er: 
halten zu werden , Allein in den 

ahren 1680 und 1683 — dor: 

glich im leztern Jahre — muß: 
* wegen weniger Veraͤnderun⸗ 
gen, neue Reichshofrathliche und 
Kammergerichtliche Vertraͤge ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


'r102 


Kempten 


Bei allen diefen wichtigen Ge: 
Segenbeiten erfchienen immer im 
Mamen des Landes, die. eigen 
‘. dazu aufgeftellten Stellvertreter, 
die in der Eigenschaft landfchaft: » 
licher Gewalthaber ; unterhans: 
‘beiten ‚ verglichen ; und gemeins 
 fchaftlich feftiezten. Sa ſelbſt, da 
man in der Folge gewahr wurde, : 
daß füch zwei verfchiedene Inter: 


eſſen niemals enge vereinigen - 


. Jaffen fönnen ‚ und da zu folcher 
Zeit gewöhnlich: Herrfchaftliche. 
Vorgeſezte, nehmlich Hauptleu⸗ 
te , oder Ammaͤnner, zur Stell: 
vertretung gewählt wurden ,— 
Diedurch zwei entgegen fiehende 
Dienftverrichtungen , immer ei: 

‚ned techfelfeitigen Verdachts 
Hefchuldigt werden fonnten „ —: 
fo bedung fich die fandfchaft das 
fpezielle Recht aus, durch dem: 
im J. 1752 errichteten und von 
KRaifer Karl VI. ‚beftättigten 


Hauptvergleichs Rezeß, nach dem. 
Innhalt des 14. Artife8— „daß, 
„auf jede Pflege ein: Ausſchuß 


„und Deputirter neuerdings ans 


„erkannt werden ſolle.“ Dieſe 


Vertraͤge entfernten nun nach 
langem Kampfe, die vielenStreis 
tigkeiten, die Spaltungen und 
all das Uebel, welches aus dem 
verſchiedenen Jutereſſe zweier ſo 


nahe verwandten Staatskoͤrper 
die Steuer nach dem oben ange⸗ 
fuͤhrten Memminger Vertrag, 


entſtehen pflegt. 
F Die £ 


te Liebe: zum Frieden ent⸗ 
fchiedfürdie Bereinigung. Man: 


ließ Die gefe;gebende und vollzies 


bende Gewalt dem Fuͤrſtabbt, 


Doch mis einer mäffigen und an: 
ſtaͤndigen Einſchraͤnkung, die ims 


mer durch vorhandene Vertraͤge 
beſtimmt wird, und die ſich auf 
jene Vorrechte gruͤndet, denen: 


die Landſchaft oft —— 
Wohlthaten zn verdank 

Zu dieſen Vorrechten der Land⸗ 
ſchaft gehoͤrt auch, daß fie fuͤr 


k 
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ſich eine eigene Landkaffe hat, 
die unter ihrer eigenen Admini⸗ 


ſtration ſteht, und nur in ſo weit 


vom Hofe abhaͤngig iſt, daß zur 
Bedekung und Sicherheit der 
Landſchaft — XIV. Art. Haupt: 
rezeſſes, — eine fürfliche Rech: 


nungsreviſion, mit Beiziehung 


der landfchaftlichen Ausfchhffe 
und der Deputirten, die jähr: 
liche Einnahme und Ausgabe 
verifiziert und unter diefer Auf: 
ficht die Landesrechnungs s Ab: 


hör vorgenommen wird. 


Dieſer Landkaſſe ſteht einfands 


kaſſier vor, der nach. dem Art. 


V. des Hauptrezeſſes, und nach 
der Sinftruftion.Nro, I. von der 
Landfchaft vorgefchlagen , von 
dem Abbt hingegen beftättiget 


. wird. Diefer bezieher die ausge: 


fehriebenen: Iandfchaftlichen Ans 
lagen , und flieht ganz in land: 
fchaftlihen Pflichten.  . 
Die Anlagen und. die Steuer 
— welche leztere in Die herr⸗ 
fchaftliche Hofkammer flieffet — 
wird von allem beweglichen und 
unbeweglichen Vermoͤgen der 
Unterthanen ‚erhoben , nach dem 
1752 errichteten neuen fogenannz 
ten Weidenfuß , welches das 
Steuerfataftrum und ein Vorzug 
der Eeinptenfchen Berfafjung ift- 
Die Landſchaft bezog vormals 


auf den Eid ; am Anfangidieles 
Jahrhunderts aber wurde eine 
Steuer: Beziehung. eingeführt , 
die vielen Unrichtigkeiten. unters 
worfen war, und in vieler Ruͤk⸗ 
ficht , felbft einige Irrungen ers 
regte.: Daher wurde nach dem 


Innhalt ded III Artikels des 
Rezeſſes, die Erneuerung dieſes 
en hat. .: 


wichtigen Gefchäfts wirklich vor: 
genommen , und in Gegenwart 
der herrfchaftlichen Depufirten 
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und Beamten ‚mit Zuziehung ge⸗ 
wiſer Landesverfländigen Schä; 
zer und eines gefchwornen Feld: :- 
meſſers, auch mit Zulaffung ei; 
niger von dem Land , aus. den 
legen und Pfarreien, der Sa: 
che Eundigen Perſonen, infon: 


derheit der Güterbefizer ſelbſt, 


und ihrer Anftöffer ‚der Weiden: 
fuß von neuem , mit allem Fleiſſe 


unterſucht, und zu einer jeden 
. Weide genugfame Unterlage an 


ſteuerbaren Vermoͤgen, als Haus, 


:: Hof Akerfeld, Wieſen, Holz, 


a 


Roß und Viehe, und alles , was 
n einem Gut gehört, genommen. 

abei wurde der. eigentliche und 
wahre Ertrag von 100 fl. für 
eine Weide gerechnet , und fo 
viele-deren ein Unterthan befaß, 
nach bisheriger Gewohnheit , 16 
Kreuzer von hundert , zu einer 
einfachen Anlage abgerechnet. — 


BeiEinrichtung derKammerfieus 
er wurde vermoͤge Art. I. für 
jedes fleuerbare hundert Gulden 


fuß erneuert, glei 


Vermoͤgen 30 Er. bezahlt: 


Auf dieſe Art wurde im 


* an⸗ 
- zen Lande „auf alle mögliche rt, 


eine durchgehende vollfommene 
Gleichheit errichtet , mithin der 
durch fo lange Zeit hindurch , 
mangelhaft gewordene Weiden: ' 
emacht und 
beftättigt ‚auch befchloffen , daß 
dDiefe Erneuerung. von Zeit zu 
Zeit, auf der Landfchaft jedes: 


maliges Berlangen , und nach 


‚Befinden der Umſtaͤnde, und.der 


Nothdurft, richtig und ordent⸗ 
lich vorgenommen werden ſolle. 
Durch diefe gute Einrichtung 
gewann nun die Landfchaft. fos 
viel, dag fie in Zufunft weder 
einfeitig und willkürlich gefteis 
gert, noch je eine Gattung von 
Abgaben, die alle nach diefem ver; / 
haͤltnißmaͤſſigen Maasſtabe bezo⸗ 


gen werden, erhoͤht werden kann. 
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unter die Vorrechte des Lan⸗ 
des gehoͤrt auch der, im Vertrag 
von 1688, vom Lande um 


. 60,000 fl. erfaufte und durch den 


12." Artikel des Hauptrezeſſes, 
beftättigte freie Dandel und 
Wandel, fowohl in dem Lan: 
de ‚ als auſſerhalb deſſelben. Er 
verbreitet über die Unterthanen 
manchen Wohlftand und laͤſſt 
vorzüglich den Genuß die benach: 
barte Reichsftadt Kempten , — 
die von dem fliftifchen Gebiete 
ganz umfchloffen ift, — fühlen, 
und dieſes oft im eberfluffe ‚der 
dem Bedürfniffe entgegen eilt, 
und die Pflichten einer guten 
Nachbarichaft erfüllt. 

Geht man auf einen Altern, 
ı6Bo zwifchen dem Fürftabbe 
Rupert und der Landfchaft ge: 
teoffenen Vertrag zuruͤk, fo fin: 
det man nach demfelben dem 
femptenfchen Untertban das 
Recht beftättigt , daß nach dem 
zten Punkt defjelben, gegen jährs 
liche Erlegung von 9000 fl. Dig 
Enechtifche Frohndienſte, nur mit 
Ausnahme deſſen, was Die Jagd 
und erlegtes Wildpret betrift, 
gänzlich abgefchaft und aufge 
hoben feien , welches ein ſchoͤ⸗ 
ned Vorrecht des femptenfchen 
Landmanns if. = 

Nebſt dieſen Borzügen gewan⸗ 
nen die kemptenſchen Staͤnde, 
nicht nur, Durch eine Reihe lang⸗ 
mwühriger Zwifte , und reichshof⸗ 
räthlicher Vergleiche diefe fo an: 
fehnliche Freiheiten , fondern 
baueten ſich auch manche Stuͤ⸗ 


‘zen , Die den erften Anfällen jeder 
‚Gefahr die rc bieten Eonnten, 


und: dem Gebäude mefentliche 


Vortheile verfprachen. So ger 


ſchah es auch, daß die manch⸗ 
mal verfuchten Eingriffe, und 
die fortwährende Entzweiung , 


‚die Landſtaͤnde nöthigten, ich für 
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ihre Akten, einen ſicheren Zu: 
fluchtsort zu fuchen. Diefer fand 
fi auch in. der benachbarten 
Meichsftadt Kempten vermöge 
welcher 1551 ein befonderer Ber: 
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auch jede willkuͤrliche Regie⸗ 


trag geſchloſſen wurde, daß nur 


hen, 


:4landfchaftliche Deputirte ‚als 


Die Ausfchüffe von Günzburg, . 


Unterthingau , Legau und Bus 
chenberg , jeder einen Schlüffel 


‚befommen follen , die erft im be: 


nöthigten Fall, Bollmacht ha: 


Glieder des Magiſtrats, den 
Schrein zu eröfnen ‚und nad 


in Gegenwart einiger. 


. Darüber 'geführtem Protokoll, 
— von den darınn enthaltenen 


Driginalien Kopien nehmen zu 
dürfen. 

So gieng es auch mit der frei: 
en rechtlichen DBeihülfe. Die 
Sandansfchüffe , die nach ihren 
lichten: immer treue Beobach: 
zer der Verträge fein follen , 


und nach dem 14. Artikel des 


Rezeſſes, all dasjenige zu thun 


. berechtiget find, was Des ges 
fammten Landes Nuzen und: 


Wohlfart erfordert , find daher . 


beftändig forgfältig , Daß Die 
Sandesverträge unverbrüchlich 
erhalten werden. Wenn fie aber 
in ‚ihrem Eifer angefallen oder 
geftört werden follten , dann 
koͤnnen fie fih in einer folchen 
Fritifchenfage,vermöge eben 
dieſesRezeſſes, „ganz unge: 


„hindert und wiltfürlich , einer 


„fremden Rechtshuͤlfe, und inn⸗ 


„ländifcher oder auslaͤndiſcher 


Rechtsgelehrten bedienen, de: 


rungsform ‚erweiterte die zu eng 


auf einander wirkende Verhaͤlt⸗ 


niſſe, beſtimmte der ausuͤbenden 


Gewalt gewiſe Grenzen, und be⸗ 


rechnete ganz das Gluͤk der Un⸗ 
terthanen, nach billigen und be⸗ 
ſcheidenen Geſezen, die in einer 
— Ordnung auf alle 


Zweige der Induſtrie, und Quel⸗ 


len der Narung, wirken. Sie 
find nur alsdann Veränderäns 
gen unterworfen, wenn veräns 
derte Zeitumftände , oder die na⸗ 
tuͤrliche Lage der Sachen ſelbſt, 
Verbeſſerungen oder gar neue 
Einrichtungen erfordern. 
In dieſem Falle wurde auch 
für die Zukunft geſorgt, nnd 
dem leidenden Theile ein Mittel 
an die Hand gegeben , fich vor 


der Gewaltzufchügen. So wird 


j: B. fein neuer Gebrauch, feine 
neue Einrichtung ‚noch eine an⸗ 
dere Verordnung die unmittel⸗ 


: bar den Wohlſtand ded Landes 
- betrift , einfeitig vorgenommen, 


oder als Gefez dekretirt, bis 


noch zuvor mit Den Bevollmaͤch⸗ 


tigten des Landes Ruͤkſprache 
genommen, die Verfaſſung ge⸗ 
prüft, und dann gemeinſchaft⸗ 
lich beſchloſſen worden if. 

Bis aber diefe Scheidlinie fo 
deutlich und beſtimmt gezogen 


wurde ‚ mußten viele Dpfer Dem 


Darteigeift dargebracht werden; 


ſelbſt noch nicht erlofchene Merk: 
male zeugen von dem Muth der 


„ren Rath einholen, Gutach⸗ 


„ten ſtellen, am die angefallne 
„Sache zu verfechten , und die 
„herfommliche Rechte geltend 


u: 4. 
—— ununterbrochene Folge 


von Vergleichen, Bedingungen, 
und Feſtſezungen, verbannte 


Landſtaͤnde, bei und vor Errich⸗ 
tung des Vertrags von’ 173%, 
10 ſie fih erſt von einer- Ent: 
Eräftung erholte. 
Im ızten Artikel des Haupt: 


rezeſſes erhielt die: Landſchaft 


En 


nicht. nur eine ganz ausgedehnte 


Vollmacht , über die freie Wahl 
ihrer Landausfchäffe und Depu: 
tirten , fondern wurden auch be: 
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„wechtiget-, bei.-jeder wichtigen 
Sandesangelegenheit— nachdem 
nemlichen Artikel — „die freie 
„ganz ungehinderte Eröfnung 
„ohne Beizug jeeines herr— 
Iſchaftlichen Beamten 

der verſammelten Gemeinde, 

„über die noͤthigen Gegenſtaͤn⸗ 

ade, thun zu koͤnnen. “ 

Da nun oͤftere gemeinſchaftli⸗ 
che Ueberlegungen und Berath⸗ 
ſchlagungen noͤthig werden koͤn⸗ 5 Gliedern zufammengeſezt iſt, 
nen, ſo veranlaßte dieſe Beſtim⸗ die mit mehr Anſtrengung und 
mung des 14. Art., daß jedem Geſchwindigkeit den Gang der 

Aus ſchuſſe gu feiner Beihälfeein » . Sache und der geheimen Angele⸗ 
Deputirier zugetheilt wuͤrde der genheiten beobachten , und. durch 
von den in feiner Pflege befind: Seine ihnen ertheilte weitkäufigere 
lichen Pfarr» Deputirten;; nach - Vollmacht ſelbſt, das was noͤthig 

der Mehrheit der Stimmen, wie: oder nüzlich iſt, im Namen des 

der Ausfchuß nach obiger Mehr: :.. Landes, durch ſie ſelbſt —— 
heit gewaͤhlt wird. Agenten, vornehmen laſſen Fön: 

Die Wahlverſammlung nen. Ihre gewoͤhnlichen Verſam̃⸗ 

geſchieht ganz frei und oͤffent⸗ Iungen halten ſie in dem Land⸗ 
lich, unter dem Vorſiz der naͤchſt hauſe der Stiftsſtadt Kempten. 

geſeſſenen zweier alten Ausſchuͤſ⸗Um zur Stelle eines Ausſchuſ⸗ 
ſen, welche die Stimmen ſam⸗ſes oder Deputirten wahlfaͤhig 
mieln, und alsdann die Mehr⸗zu ſein, muß der zu waͤhlende 
beit der. fuͤrſtlichen Regierung ı folgende Eigenſchaften befizen : 
>. befannt: machen , worauf die Ha)ıEr. muß zur altkemptenſchen 
Wahl hefiättigt wird. In wich⸗ Landfchaft Folleftabel, oder Guͤ⸗ 
„‚tigeren Fällen aber , wenn. die > terbefizerrfein, in der Pflege, 
Ausſchuͤſſe die. Sache des Lan: 
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den 7 beftchenden Pflegen 7 Aus: 

» fhäffe und eben fo. viele Der 
putirte ausmachen. 
Alle diefe Glieder zufammen 

: bilden die altkemptenſche Land: 

ſchaft. : Sie berathfchlagen ent: 

.‚ weder durch beſtimmte oder will: 
führliche Tagsfazungen., öffent: 

lich oder geheim. Bei den neuern 

Verhandlungen wurde ein en: 
geres Comite gebildet , das aus 
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ADdie ihn wählt Janfäffig u. wohn: 
des angefochten „ und fich nicht haft ſein, 5) keine GaſtgebersGe⸗ 
rerhtſame, noch je eine herrfchaft: 

liche Beamtung oder Bedien⸗ 
ſtung beſtzen oder bekleiden4) 


mit hinlaͤnglicher Vollmacht ver⸗ 


ſehen glauben ‚fo werden im gan⸗ 


zen Lande Gemeindeverſamm⸗ 


Jungen eroͤfnet, von jeder Pfarre ein maͤnnliches Alter und einen 
2 Deputirten neuerdings ernañt we moraliſchen Karakter 


und bevollmaͤchtiget, wo dann ERS. 

‚‚erftere mit diefen neugewählten »: Ein landfchaftliches Mitglied 
64 Pfarrdeputirten berathſchla⸗ aber wird unfähig ; feine Stelle 
gen , Rüffpradpe nehmen „und zu bekleiden: iv) Durch phififche 
da neuerdings Vollmacht einho⸗ Bepmäce Entkraͤftung oder 


per 


len, all dasjenige auf das Hefte 
zu beforgen,, was des Landes 
obl oder Nuzen fei. M 
Seder Pflege, wurde deßwe⸗ 
gen ein Ausfchuß: und Depa: 
- tirter zugetheilt, welche nach 


handlung und durch Webergang 


von einer Pflege: zu 


n eit zur andern. 
- 3): Durch Abtretung des Poſſeſ⸗ 
Nonsſtandes oder Uebergabe dir 
nes Guts oder Kouektationsfond. 
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4) Dur Erlangung einer herr⸗ 
fchaftlichen Bedienung. 5) Durch 
das verlorne Zutrauen der Kom; 
mittenten. Sobald fich einer die: 
fer Fälle zuträgt, wird zw einer 


neuen Wahl gefchritten , und :; 
die Stelfe durch ein neues Sub: - 


jekt erſezt. 

Die Verdiemnſte der Ausſchuͤſſe 
und Deputirten ſind wahrhaft 
dem Vaterlande gebrachteOpfer; 
denn nach dem ınten $. des 
Mebenreceß hat ein Ausſchuß 
sticht mehr als 45 fl: jährlichen 
Gehalts, unter dem Titel eines 
Wartgeldes; der Pflegsdeputirte 

aber nur ı5.fl., aus der Lands 
ſchaftskaſſe bei der Jahresrech⸗ 


nung zu erhalten , mit dem Bei⸗ 


faz : daß wenn ein Ausfchuß in 
Landesangelegenheiten iñerhalb 


des Landes gebraucht werde, cr 
‚af. tägliche Diät ; ein Pflegs⸗ 


deputirter aber ein fl. 30 fr. be: 
ziehen, hingegen feiner der Aus: 
Pr ffe : oder. Deptitirten über 
obig verwilligtes, dem Landemit 
einer weiteren Zehrungs : oder 
. Koftenaufrechnung beſchwerlich 
fein fole.. nr 
Seitdem im Jahr 1732 errichte: 
ten Hauptvergleichs⸗Rezeß ent⸗ 
ſtanden, wegen einiger vorzuneh⸗ 


menden Veraͤnderungen, nach 


reiferer Pruͤfung des ſteigenden 
und fallenden Intereſſe s, theils 


mierkwuͤrdige reichshofrathliche 


Verhandlungen, theils eigene 
geſchloſſene gegenſeitige Vertraͤ⸗ 
ge, die ſich alle aber auf das 
Grundgebaͤude beziehen, und 
nur hie und da als erweiterte 
Erläuterungen. dienen, um eis 
nem Mißverfiändniß , welches 
die Sache ‚verkehrt amslegen 
Eönnte ‚ vorzubeugen. 

Dieſes bewog den Fürft : Abbt 
Anfelm von Reichlin aus befon: 
derer landesväterlicher Vorſor⸗ 


koͤnnte. 


Bank der geiſtli 


site 
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" ge dem Nebenrezeh von 1757 Mit 
a 


iferl. Beftättigung zu errichs 
ten, und allen fernern Zwiſtig⸗ 
keiten dur eine umſtaͤndliche 
und ausdruͤkliche Etklaͤrun g vor⸗ 
zubeugen, die je eine dunkle 
Selle in der Folge verurſachen 
Auf dieſen Fall folgte 
herrſchaftliche Erklaͤrung 


die 


von 1764. Seit dieſer Zeit ge⸗ 


noß die altkemptenſche Lands 
ſchaft, ungeachtet einiger har⸗ 


ten Anfaͤlle, unter den frohen 


Ausfichten einer ſanften und 
weifen Regierung , die füflen 
rüchte der Eintracht und einer 
— ———— ba | 
Auf dem Reichstage hat das 
Stift Siz und Stimme auf der 
n Fuͤrſten, 
zwiſchen dem Biſchof zu Fulda 
und Probſt zu EUwangen. Auf 
den fchwäbifchen Kreistagen hat 
das Stift eine Stimme auf der 
geiftlihen Fuͤrſtenbank nach 


. Augsburg, und wechfelt im Rang 
und Stimmgeben täglich mit 
‚dem Probft zu Ellwangen ab. 


Der Fürftabbt zu Kempten ift 
der römifchen Kaiferin Erzmar: 
ſchall, und nimmt ihr bei der 
Krönung zuweilen denZepter ab, 
und ſtellt ihr ihn wieder zu. 
Die Erzämter der Abbtei 


find folgende: die Kurfuͤrſten von 


Baiern findErjtrnchfeffen, 
die Rurfürftes von Sachfen find 


Erzſchenken, die Erzherzoge 


von Oeſterreich, als Beſizer der 
Landgrafſchaft Nellenburg ſind 
Erzkaämmerer, eben dieſe 
als Beſizer der Grafſchaft Tett⸗ 
nang⸗Montfort find Erzmar—⸗ 
ſehaͤlle. Die Freiherrn Roth 
v. Schroͤkenſtein find Untertruch⸗ 
ſeſſe, die Freiherrn Keller von 
Schleitheim find Unterkaͤmme⸗ 


rer, die von Pappus und Rau⸗ 


enzell Iintermarfchalle , und die 
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von Bodmann Unterſchenken. 
Nebſt dieſen Try: und Unteraͤm⸗ 
tern, hält das Stift einen Hof: 
marſchall, einen Oberftatmeifter 
and, einen Dberjägermeifter , 
welche Stellen mit weltlichen 
Kavalerien befezt werden. 

Die Kollegien des Landes 
find in der Stiftsſtadt Kempten. 
Diefe find der Fuͤrſtliche Hof 
und Regierungsrath, bie 
Hoftammer, das Praͤſidium 

‚beider Steffen, von welchen das 
bei dem Hofrath beſtaͤndig mit 
dem Grosdefanat verbunden ift, 
und die adeliche Bank, find mit 
Stiftskapitularen und zumeilen 
auch mit einem oder mehrern 

: weltlichen Rittern befezt. 
Konfiforium verwaltet die bi: 
fchöfliche Gerichtbarfeit , und 
ein jeweiliger Grosdekan ift def; 

ſelben Haupt : und Generaldifa: 
eins. Dem Hofrach find folgen; 
de Stellen untergeordnet , deren 
Gerichtsbarkeit ſich über das 
ganze Land erftreft : ı) das Ar: 
 menfaffen:und Polizeidi: 
reftorium ‚deren Wirfungs: 
kreis, befonders in Nüfficht der 
Polizei, noch Aufferfi einge: 
ſchraͤnkt iſte a) der £ehenhof, 
‚welcher wegen der. vielen inns 
laͤndſchen und auslaͤndſchen, ade⸗ 
lichen und unadelichen Lehen, 
aͤuſſerſt beträchtlich iſt, und bei 
dem leztern Lehenfall 1786 gegen 
80,000 fl. Laudemien bezogen ha: 
beu fol. das DOberftheilis 
gename, unter deffen Aufficht 
alle Kirchenftiftungen des Sans 
des ftehen. 4) Das fogenannte 

Landtafelamt, bei welchem 

. der fteuerbare Aftioftand , und 
die darauf als Hipothek ſtehen⸗ 
den Schulden, eines jeden Un: 
terthans, von jedem , dem ed 
daran liegt , alle Augenblif ein; 
gefehen „ und jede Forderung 
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auch wider Wiffen des Schuld: 
nerd ohne Nachtheil der fchon 
zuvor verficherten Glänbiger , 
eingetragen werden fann. 6) 
Das Dberjägermeifter 


‚amt, und 6) das Forſtamt, 


welche in Ruͤkſicht des Oekono⸗ 
mifchen unter der Hoffammer 
ftehen. 7) Das Landgericht, 
welchem ein Hofrath als Lands 
richter vorgefezt ift , welcher zu: 
gleich Kriminalfommiffarius u. 
Referenz ift. Diefes freie fair 
ferliche Landgericht im 
der Sraffchaft Kempten ,‚ ift dem 
fürftlichen Stifte überlaffen , 
ſchon feit vielen Jahrhunderten 
ausgeübt, aber nie über die 
Grenzen der Grafſchaft ausge 
dehnt worden. Zwifchen dieſem 


.Landgerichte,, und jenem, auf 


der Leutkircher Heide und in der 
Pürs, ift 1ö02 ein Vertrag ers 
richtet worden, Fraft deſſen Eein 
Stifttemptenfcher Unterthan vor 


dieſes Landgericht gefordert , 


fondern auf Verlangen desLand⸗ 
richterd zu Kempten , die Sache 


-betreffe, was fie wolle, vor 


fein Landgericht zurüf gemwiefen 
werden ſolle. Allein. 1745 find 
in einem neuen Bertrag , dem 
Landgericht auf Leutfircher Hei: 
de, 10Faͤlle eingeftanden worden, 
in welchen die Abforderung des 
Stift Kemptenfchen Landgerichts 
nicht flatt finden folle. — 
ie Unterthanen des Stift 
bilden. eine Art von Land mi⸗ 
liz, und find feit mehr als 100 


Jahren in Reiter, Scharffchüs 


* und Musketiers eingetheilt. 
ach der neuen Einrichtung ſind 
die Bauren, welche 18 und mehr 
Grundweiden verpflegen, als 
Reiter; die, welche weniger als 
18 und mehr als 6 Weiden vers 
pflegen , als Schüzen , alle übris 
gen aber als Musketiers enrollirt. 


\ 
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Sie find in Kompagnien abge: 
theilt, und nach ihrer Art gut 
. montirt , dienen aber bei der 
[ gegenwärtigen Militärverfaf: 
‚fung Europens, mehr zur Zier⸗ 

de: als zum. wahren Nuzem , 

doch werden fie zum Gtreiffen 
‚gebraucht. * 
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Die Buͤrger der Reſidenz for⸗ 


miren eine eigene exerzirte Kom⸗ 
pagnie. Von regulirten Truppen 
hat der Fürftabbt eine Kompag⸗ 
nie zu Fuß von 125 Mann wel—⸗ 


che fein Kreisfontingent aus⸗ 


.. macht , und zum fürftenberg: 
. fchen Regiment gehört, a2 Kreis: 
küraſſire und eine Leibwache von 
‘18 bis 20 Mann. ' 
Das Stift Kempten behaup: 
ı get, daß es als eine Benediftis 
* nerabbtei von der Gemalin K. 
- KaridesGrofen, Hildegard, 
deren Bildniß das Stift im 
‘ Wappen führt ‚ im Jahr 773 ges 
rn ‚und mit dem unter dem 
amen der Sraffchaft Kempten 
befannten,, Strich Landes „wel: 
“ cher. zum. muͤtterlichen Erbtheil 
der. Stifterinn ‚gehört habe , 
befchenft worden fei. Ä 


Die Gelehrten haben zwar 


vieles wider den Stiftungsbrief 
und dem mit Demfelben überein: 
ſtimmenden Ottonianiſchen rar: 
kungsbrief, eingewendet, und 
es iſt auch ſicher, daß das Stift, 
in mittlern und neuern Zeiten, 
verſchiedene, innerhalb der Dt: 
. zonianifchen Marfungen liegen: 
«de Güter , von verfchiedenen 
adelichen Familien au fich ge 
bracht habe. Allein , Da Die ges 
.genwärtigen Grenzen mit Aus⸗ 
ſchluß der ficher neuerworbenen, 
- md auffer dieſen Grenzen gele 
genen Derrfchaften , mit dem 
“ pteonianifchen Marfungsbrief 
genau Übereinflimmen , und da 
daB Stift: in dem ganzen: Um⸗ 
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- fang , und vorzüglich in den erft 
in neuern Zeiten eriworbenen 


Gütern, feit unerdenklichen Jah⸗ 


ven’, die hohe Obrigkeit und Das 
. Landgericht ausgeübt hat, fo if 
ſehr wahrfcheinlich ‚u. anfang: 


lich der ganze Landesſtrich dem 


‚Stifte gehört Habe, und in der 


olge mehrere Güter mit Borbes 


Dane derfandeshoheit an verfchier 
dene adeliche Familien, als Les 


hen verliehen worden feien. 
‚Noch wirklich befizen einige 
Neichsftände Güter innerhalb 


dieſer Landmarken, und crfen: 


nen in diefer Ruͤkſicht, nach ver: 
fchiedenen , durch Verträge feſt⸗ 
gefezten Modififationen , die 
kemptenſche Landeshoheit und 
verfchiedene Regalien. 

Die Zeit , in welcher dieſe Ber 


- nediftiner Abbtei zur fürftlichen 


Würde gelangt, weiß man nicht. 


- Einige gegen Karl den Grofen, 
"ander K. Karl IV. an, der fie 


dem Stifte ertheilt habe. In eis 
ner Urkunde von K. Konrad II. 
vom Fahr 1150 kommt der Abbt 


von Kempten fhon unter dem 
-geiftlichen Fürften vor. 


Kriegszeiten hat das Stift 
oft viel von dem Feinden erlit: 
ten. Im Zojährigen Kriege iſt 
das Stift von’den Schweden , 


-. welche die Stadt Kempten inne 
hatten ſo zerflört worden , daß 
fein Stein aufden andern blieb. 


Diefe verjagten auch die Stifte: 
herren und den Abbt. Als nach 
dem Abzug der Schweden der 
Abbe wieder zuruͤk fam , machte 


er die Forderung am die Reichs⸗ 


ſtadt Kempten , daß diefe ihm 


fein zerflörtes Stift wieder aufs 
bauen folle. Denn der Abbt bes 


bauptete ‚daß das Stift auf An: 


ſtiften der Bürger zu Kempten 


von den Schweden zerftört wor: 


den ſei, die Stadt Kempten habe 
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nach dem Gebiet des Stifts ge⸗ 
‚trachtet ; uf. w. Aus diefen 
‚Gründen die ſich aber Doch nicht 
bemweifen lieffen , erhob der Abbt 
reine Klage beim Reichshofrath , 
die aber — wie natürlich — zwar 
angenommen , aber nicht ent: 
ſchieden werden konnte, daber 
‚blieb die Sache bisher auf ſich 
beruhen. 
Die Lage des Stiftes Kemp⸗ 
ten und der Stadt und ihre ge: 
:genfeitige politifche Berhältniffe 
verurfachten beffändigStreitig: 
keiten. . Das Stift machte An: 
fprüche au Die Stadt , welche Die: 
ſe zwar im jahr 1525 mit 32,000 
fl. abfaufte , und einen von dem 
K. Kart Ve und Pabſt Klemens 
VIE beſtaͤttigten Revers von dem 
Stifte erhielt, kraft deſſen das 
Stift verſprach, auf ſeinem 
Grund und Boden nur ſo viele 
Gebaͤude aufzufuͤhren, als zu 
feiner Nothdurft erfordert wuͤr⸗ 
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fen. Es erhielt viel mehr noch ef 
reichshofräathliches Mandat 1718 
undParitoriam von 1730 gegen 


‚die Stadt ‚wodurch ed im Beſiz 


des freien Handels und Wandels, 
innerhalb der Bannmeile ges 
fchüzt,und derStiftsftadt Kemp⸗ 
ten 1728 die Stadtgerechtigfeit 
ertheilt wurde. | 

Die Reichsſtadt Kempten fezte 
ihren beim Reichshofrath anhaͤn⸗ 
gig geweſenen Prozeß bis 1756 
fort , es wurden zwar 1737 bis 
1747 zwifchen dem Stifte und 
der Stadt Kempten Unterhbands 
lungen gepflogen , aber nichts 
ausgerichtet. Eben jo wenig rich⸗ 


‚tete. Die 1788 von dein Reichshof⸗ 


rath erkannte Auftregalfommif? 


-fion von wirtembergfchen und 


Fonftanzifchen Räthen aus, fie 
mußten — 08 fie fi) gleich viele 
Mühe gaben ‚einen Vergleich zus 
Stande zu bringen, — Doch unvers 
richteter Sachen wieder abzichen. 


den , das Klofter nicht zu befeflis Kempten , Stiftsftadt.. 


‚gen , und innerhalb einer Meile 
um die Stadt Kempten weder 
öffentlich noch heimlich Marft 
halten zu laſſen. Als daher dad 
Stift vergröffert , und 1728 zur 
Stadt gmacht wurde , fo wider: 
fprach die Stadt Kempten — 
‚fraft dieſes Reverſes — dem 
Stifte Das Necht , die Stifte: 
‚gebäude anzuhäuffen,, und zur 
«Stadt zu machen , auch. die 
Jahr⸗ und Wochenmärfte zu er: 
richten, und die herbeigerufenen 
Kraͤmer und Handwerksleute 
aufzunehmen. Allein das Stift 
ließ ſich doch nich hindern, das 
der Stadt Kempten zugeſtande⸗ 
ne Recht der Bannmeile wieder 
‚zuentfräften , und ein der Stadt 


Kempten zur Bereitelung Diefer . 


Abficht 1691 ertheiltes reichshof: 
raͤthliches Mandat, durch einnen: 
es 1694 wie der aufheben zu laſ⸗ 


Die Stiftsſtadt Kempten liegt 
an der Iller, auf einer Anhoͤhe, 
der Reichsſtadt Kempten gegen⸗ 
über , und ſtoͤßt nahe an fie an. 
Sie ift die .Refidenz des Abbts 


zu Kempten , der Siz des Kapi⸗ 


tels, der Landesdikaſterien und 
der zwei Pflegamter diſſeits der 


Iller und Falfen. 1778 hatte 
die Stadt an 200 Häufer , und 


‚2238 Einwohner, ohne die beim 
Abbt wohnenden Perfonen. Seit 


Diefer Zeit , bis 1790 hat die Uns 
vb der Häufer um 50 , und die 
Volsmenge etwa um ein Dritte. 
zugenommen , fo Daß jezt die 
Stadt e5o Hänfer und 28 bis 
2900 Einwohner enthalten mag. 
Im ganzen Pfarrſprengel, der 
fich aber noeh weit auffer dem 
Stift erſtrekt, und eremt ift, 
wurden nach einem Durchfihnitt 


von 10 Fahren auſſer ven Tod⸗ 
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vebohrnen, und im Nothfall ger 


tauften Kinder , jährlich 166 ge: 
tauft, 175 begraben, und 45Ehe⸗ 
paare getramt. Die vorzüglich 
ſten Gebäude der Stadt find: 

Die fürftliche Reſidenz, die Stifts⸗ 
kirche, das Kornhaus, das 
Braͤuhaus und der Marſtall. 

Der Hofgarten mit feinem Glas; 
hauſe und die Wafferleitung , 
: worinn das Flußwaſſer eine hal; 
«be Stunde: weit theils um: 


;ter der Erde , in das Stift ger 


führt wird, find fehenswerth. 
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Weidgenuß in demſelben berech: 
tiget. Die Reichsſſtadt Kempten 
befizt einen eigenen Einfang in 
demfelden , und hält ſich zum 
geh und Weidgenuß imganzen 

alde, welcher ihr in alten 
Zeiten zuſtand, noch jezt berech⸗ 
tigt. Durch dieſen Wald geht die 
Strafe von Kempten nach Tirol, 
und am Ende des Waldes iſt ein 
zwifchen Augsburg , Stift und 
Stadt Kempten gemeinfchaftlis 
cher Zoll, auf augsburgſchem 
Gebiete angelegt. 


Bon der 2753 geflifteten ge: Rentheim, Fleines Dorf, im wirs 


lehrten Gefellfchaft, de 


tembergfchen Amt Kal. 


ren die Büfchingfche Erdbefchreis Renzingen, Stadt , in der Herr: 


: dung erwähnt , ift feine 
: mehr vorhanden. 
Das Gimnafiummwirdvon 
:5 oder 6 WPiariften verfehen, 
denen zugleich die Pagen, die 
mit ihnen fpeifen , und unter 
: einem Dache wohnen , zur Bil: 
‚dung in der moralifchen und 
wiffenfchaftlichen _ Erziehung , 
- anvertraut find. 
.“ Die Stiftsgebäude find von 
‚den Schweden im 3ojährigen 


Spur 


‚Kriege Demolirt worden. Nach: 


„gehends , befonders in diefem 

Jahrhundert, wurden fo vieleGe: 
daͤude, hier angelegt, daß dar; 
aus die gegenwaͤrtige Stiftsſtadt 
Kempten entſtand, die den 19. 
April 1728, wiewohl mit Wider⸗ 

ſpruch der Stadt Kempten, mit 
dem Stadtrecht begabt wurde. 


Die Stadt iſt aber nicht bemaus 


ert, fondern ganz offen. 
Kempterwald, Wald , im Stifte 
Kempten , an der augsburgfchen 
Grenze , der ungefehr 6 Meilen 
im limfang bat. Dem Stifte 
Kempten fieht zwar das Eigen: 
thum diefes Waldes zu , Doch 
. find die um denfelben angefeffe: 
- ne Kemptenfche und Augsburg: 
ſche Untertbanen zum Holz; und 


fchaft Kürnberg , am Fluſſe Elz, 
vonı 260 Einwohnern inderfands 
graffchaft Breisgau. Sie fland 
ehmals nicht an dem Plaze , wo 
fie jezt ficht , fondern eine vier: 
tel Stunde weit von der jegigen 
Stadt Kenzingen, wo noch die 


111g: 


Nuinen von zwo Kirchen zu fehen _ 


find. Die gegenwärtig fichende 
Stadt Kenzingen hat Rudolf von 
Ufenberg 1249 erbaut, mit Maus 
er und Graben umgeben , auch 
mit fchönen Freiheiten verſehen, 
die 1283 von 8. Rudolf I. bes 
ftättigt worden find. Nach dem 
Tode Friedrich von Ufenberg , 
der ohne männliche Erben ftarb, 
wollte der Marfgraf Deinrich 
von Dochberg die Stadt Kenzin: 
gen an fich ziehen , Defterreich 


widerſezte fich aber und ihm wurs 


de auch die Stadt durch Rechts⸗ 
fprüche zugefprochen. ıqee wur: 
de Kenzingen an Konrad von 


Weinsberg verſezt, von dieſem 
aber an Strasburg überlafen. 


Wolfgang von Huͤrnheim aber 
zog Die Pfandſchaft durch 
Heimbezahlung des Kaufſchil⸗ 
lings an ſich. 1664 bekam Oe⸗ 
ſterreich die Pfandſchaft wieder. 
Im Sojaͤhrigen Kriege, e.. 
zinge 


— 
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zingen von dem Schweden er: 
obert worden. Ä 
Renzingerau , Gegend, um Ken: 
zingen, im: Breisgan. 
Beppenbad), ehmaligeHerrfchaft, 
und ehmals, jezt zerftörted Gans 
erbenſchloß, in der badenſchen 
Markgrafſchaft Hochberg. 
erkingen, oͤttingenwallerſtein⸗ 
ſches Dorf , in der Grafſchaft 
Dettingen. F 
Rerlinwek, kleines Dorf, im Ge; 
biet der Stadt Halle, am Fluß 
Bühler, im Amt Bellberg. 
Kerfch , kleines Fluͤßchen, im Wirs 
tembergfchen , bei Denfendorf, 
fält in den Nefar. 
Rerſchthal, Thal, im Wirtemberg: 
ſchen, bei dem Fluß Kerfch 
Reſſel, Eleiner Fluß ‚ in der Graf: 
fchaft Dettingen , entfteht im 


Nies , fließt an. Amertingen, 


Diemantfiein , Biffingen vorbei, 
und fällt in Die. Werni;. 
Reffelbronn , ein Weiler , von 2 
beträchtlichen Bauerhöfen , im 
Gebiet der. Stadt Ulm, zwifchen 
Ulm und Albek, naͤchſt der Nürn: 
berger Landfteaffe, im Amt Albek. 
Reffelbrunnen , Dorf, in der 
obern Landvogtei. 
Reſſelburg , ruinirtes Schloß ‚bei 
Biberach, ehmaliges Stamm; 
ſchloß der Grafen von Keffelburg. 
Reſſeloſtheim/ Dorf, am Fluß Keſ⸗ 
ſel, in der Grafſchaft Oettingen, 
gehört Oettingenwalerſtein. 
Reſſelthal, Thal, um den Fluß Keſ⸗ 
ſel, in der Grafſchaft Dettingen. 
Rettenaker, Pfarrdorf, bei Zwie⸗ 


falten, gehoͤrt von Speth. Es 


—* 44 Haͤuſer, &2o Einwohner. 

„Der Kirchenfaz ift ein Lehen von 
Wirtemberg , und fieuert zum 

"Kanton Donan. Es 


Kettershaufen , Pfarrborf ‚ander 


Guͤnz, von 650 Einwohnern, ges 

bört Fugger ; Babenhaufen. 
Retterfchwang , Pfarrdorf , von 

Geogr. Lexic. d. Schwaben. I, Band. 
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266 Seelen , an der Gennach, 
im Gebiet des Klofter® Irrſee. 
Ridylingsberk , Dfarrdorf , von 
oo Einwohnern , im Breisgau, 
ei Endingen. Der Drt' hieß ehr 
mald Bergen , und war Der 
Stammort der von Kichlin. Es 
gehört dem Klofter Tennenbach, 
welches hier einen Statthalter 
und Pfarrer aus dem Mittel feis 
ner Neligiofen erhält. _ 
Kiebingen , Dorf , zwifchen Rot⸗ 
tenburg und Tübingen, am Nes 
far, in der Graffchaft Hiederho⸗ 
henberg, iſt ein Filial der Stadt 
Rottenburg, und kameral Ort. 
Bierwang » Dorf, in der Grafe 
fchaft Königsefrothenfels. 
Kiefelbronn , Pfarrdorf ‚zwifchen 
MWirtemberg und Baden, von 
600 Einwohnern , gehört Wirs 
temberg ‚ ins Amt Maulbronn, 
und den von Göhler von Ras 
vensburg, Wirtemberg befizt 
361 Einwohner. 
Ritlingen , Bfarrdorf und Herr: 
ſchaft, an der Gloͤtt, von 325 
Einwohnern , unweit Höchftett, 
gehört Baiern , ind Herzog: 
thbum Neuburg. 
Rilhberg , ein kleines evangelis 
ſches Pfarrdorf ‚mit Schloß und 
Garten ‚ am Nefar , eitie Stun: 
de von Cübingen, Es hat 308° 
Einwohner. Das Schloß iſt alt, 
von Stein gebaut ‚im alten Ges 
ſchmak und mit einem’ Graben 
“umgeben. Der am Schloß lies 
"gende Garten hat fchöne Alleen, 
wird aber nicht forgfältig unters 
halten. Am Eingang des Gars 
teng ftehet das Amthaus Kilch⸗ 
berg gehört den von Teffin ‚nnd 
fteuert zum Kanton Nekar. Den 

farrfaz hat das Stift Mori; zu 

‚ Ehingen bei Rottenburg: 

Aillen , Dorf, ander Starzel, im 
Fuͤrſtenthum Zollern⸗Hechingen. 

Killenberg / ein = aufeiner Ins 

n 
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fet , im Gebiet. des Kloſters Sal- ſchen Herefchaften Woifach 
mansweil, ehmals ein adelicher Hauſen und Haslach. 
Siz ‚auf einem Berge, in der Kinzigerthal / ein Stab und Vog⸗ 


Mitteeines groſen Fiſchteichs, der 
daher Killenweiher heißt, eine 
Stunde von Salmansweil. 
Rillenthal, Schloß und Dorf, an 
Fluß Schmutter, im Hochſtift 
Augsburg, im Pflegamt Werten: 
dorf, hat einen Hof und ee Gil: 
den. ıdög lebte ein Berthold 
Sruchfes von Killenthal, Dom: 
herr in Augsburg. 1352 Iöfete 
derdifchof Marquard von Augs⸗ 
burg das Schloß Killenthal, 
von Sufanna Truchfeffin- von 
Donnersberg wieder. am fich. 
1445 verkaufte es der Bifchof 
Deter von Schaumberg wieder 
-an Hermann von Langemantel 
um 6300 fl. Jezt gehört es 


‚wieder zu Augsburg. R 


Killerthal , Thal bei Killen, im 


tei , im fürftenbergfchen Ober; 
amt Wolfach , welche nebſt dem 


: Hauptthale eg Schiltach, 


und Wolfach , die Nebenthäler 
oder Zinken Langenbach, lebels 
bach , Gippchen, Erlisbach 
St. Roman, Heubach, Schil—⸗ 
tersbach, Engelbadh ‚ Sulzbach, 
Leibach enthält. | 


Kippach ‚Dorf, im Yugsburgs 


fchen Bflegamt Oberdorf ‚gehört 
zur fogenannten Reichsvogtei 
Yitrang und Geifenried ‚die nie⸗ 
dern Gerichte und Eigenthum ges 
hören dem Klofter St. Mangen 
in Shffen ‚die territorial: peinli⸗ 
ches und Forſtobrigkeit aber ge 
hören dem Stifte Kempten. 


ippenhaufen , Bfarrdorf , von 


400 Seelen , am Bodenfee , ges 
hoͤrt dem Klofter Weingarten. 


Fuͤrſtenthum Hechingen. Bippenheim , Marftfiefen , von 


Rillingen, Dorf, im Stift El: 
wangen, im Amt Roͤtheln, iſt 
mit der Ritterſchaft und Det 

tingen gemeinfchaftlich. 

Rimbrashofen, ſ.Kuͤmeratshofen. 

Rinoth , Dorf, im Gebiet de. 

Kloſiers Ochfenhaufen , im Amt 

. Ummendorf. 
Rinzig, Fluß ‚im Schwarzwalde, 
ent 1 zwei Stunden unterhalb 
Alpirfpach ‚ aus einem See, vers 
einige. ſich bei Schiltach mit der 
‚Schiltach, bei Wolfach mit der 
Wolfach und Gutach, fließt an 
Haslach , Hauſach, Gengenbach 


540 Bürgern , in der Ortenau , 


in der Badenfchen Herrſchaft 
Malberg, , gehörte chmals den 
. von Malberg. Heilifa „die bez: 
“te der Familie von Malberg . 


brachte den Ort an das Haus 
Geroldgef , und ew blieb in dem. 
Theilungen diefes Hauſes, bei 


der Herrfchaft Malberg. 1677 


ift der Ort eingeäfchert : wor. : 


den. . An der Kirche iſt der gro: 


fe Ehriftof 80 Fuß Hoch gemalt. 


Kippenheim iſt, wie die Herr⸗ 


ſchaft Malberg, vermiſchter 
Reügion2 und 


und Offenburg vorbei, und fällt Kippenheimweiler | Dorf bel 
bei Kehl in den Rhein. Kippenheim, in ber Drtenatt, 


Ainzigerthal, fehlerhaft und ir : 


und der badenfchen Herrfchaft 


ris KRinzingerthal genannt ‚ein : Malberg , von 94 Bürgern. 
Thal, weiches fih von Scham: Kirchbach, Maiereigut , ehmali⸗ 


fenzelt bis Offenburg _erflreft, 
und von dem Kinzigfluß den Na: 
men.hat. Der gröfte Theil def 


feiben gehört zu den fuͤrſtenbeng " 


I) #2 


e8 Kloſter, dann Schloß und. 
biergarten , im Ochſenbacher⸗ 
thale, immwirtembergfchen Amte 
Guͤglingen. Das Kloſter iſt ganz 


2124: Kirchberg 


abgegangen, und von dem Thier⸗ 
garten, welchen der Herzog Eber⸗ 
„hard III, anlegte, iſt noch ein Theil 
des Zauns, auch ein Baſſin des 
Garten zu ſehen. Das Schloß 
iſt in dieſem Jahrhundert abge⸗ 
brannt, und die Ruinen ſind 
abgebrochen worden. 
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fchaft Wullenftetten ;3) 
die Graffchaft Marftets 
ten und Buoch, welcher dis 
Stadt Weiffenhorn einverfeibe 
war. 


Die Sraffchaft Kirchberg hat 


‚ ihren Namen von dem Marftfler 


. fen und Schloffe Kirchberg, auch 
Dberfirchberg genannt , welches 
die Refidenz der alten und jüuns 
gern Grafen von Kirchberg war. 
Er liegt an der Fuer , wo fie die 
Weihung aufnimmt. Das ſchoͤ⸗ 

. ne gräfliche Schloß liegt auf eis 


Rirchberg ‚, eine oberhalb Ulm 
: and der Donau an den Flüffen 

. ler, Guͤnz, Roth und Biber 
liegende Graffchaft ‚ welche mit 
der damit verbundenen Graf: 
. Schaft Weiſſenhorn, unter.öfter: 


reichfcher Landeshoheit, als ein 
Mannlehen den Grafen Fugger , 
von der Raimunds Linie gehört. 
Diefe Sraffchaften grenzen an 

die Marfgraffchaft Burgan , fies 
hen aber mit ihr in feinem Ver: 
bältniß. Unerachtet das Schif: 
ſal diefer beiden unmittelbaren 
Reichsgrafſchaften, wodurch fie 
an Defterreich gelangt, fchon vor 
‘Errichtung der Wormfer Matris 
kel entfchieden war ſo läßt ſichs 
‚ doch nicht mehr bezweiflen , daß 


beide alte Eigenfehaften , welche 
freien Reichögraffchaften zufom: ;. Me 
men, von den Alteften Zeiten He 


‚ber., gehabt haben. 


>. Die Graffrhaft Kirchberg bes i 
ſtehet aus drei an einander hans -- 
‚ genden Theilen, Die ein Ganzes . 


‚ausmachen. = Feder derfelben 


machte in aͤltern Zeiten eine eis : 
‚gene Graffchaft oder Herrſchaft 
war, weiche 1099 dag Kloſter 
| Wislingen geftiftet ,fich Die Dogs 
. kei dar 


"aus; obgleich En ‚bei der Ber: 
einigung Diefer Laͤnderchen, Die 
"alte Grenzen , welche fie ehmals 
tten, nicht mehr. genau angeges 

en werden koͤnnen fondern nur 
aus dem gegenwärtigen. Befiz: 
Fand ;beurtheilt werden müflen- 
Diefe Theile find 1) die alte 
GraffhaftKirchberg,mel 
cher die Herrfchaft Pfaffenhofen 
mit Neuhauſen urſpruͤnglich ein: 
verleibt war ; a) die Herr⸗ 


nem Berge, und hat eine ſchoͤne 


Ausſicht gegen Ulm. 


Die Grafſchaft Kirchberg iſt 


noch heut zu Tag ein Reichsle⸗ 


hen, der Blutbann aber dieſer 


Grafſchaft ſowohl, als zu Wulr 
lenſtetten, 


Dietenheim und 
Brandenburg, iſt ein Lehen von 
Oeſterreich. Zu den Zeiten K. 
Otto des Zweiten ſoll Kirchberg 


ein Theil der uralten Grafſcha 
Zeil geweſen ſein. kill ſe 


hatten 


ber vorbehalten haben, 
und auch dort begraben liegen. 
Graf Hartmann II. war der Bas 
ter der Itta, die im Schloffe 
— ——— 
rich. von Toggenburg vermaͤlt, 


wegen Verdacht eines vertrauten 
„andern Umgangs aber von eir 


nem hohen Thurm herab geſtuͤrzt 


worden, aber ohne Schaden dar 
Nnae 


Kirchberg - 


ftetten , war fo glüffich, — wie 
vorgemeldt — igab durch Heis 
rath die Graffchaft Kirchberg zu 
erwerben ‚aber auch fo unglüßs 
lich, von feinem Sohn ermor: 
det zis werden. Der 8. Rudolf 
nahm diefem die Graffchaft ab, 
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von gekommen fein und ihr Pe 
ben dann als eine Einfiedlerin 
» zugebracht haben ſolle. Gie 
> ftarb 1184 und liege im Klo: 
fter Sifchingen begraben.  : 
?  Diefe Gräfliche Linie farb in 
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Männlichem Stamm, mit dem 
Grafen Wilhelm II. 12020 auß, 
die Graffchaft Kirchberg Fam 


die ein Neichslehen war , und 
gab fie feinem Bruder KonradIl. 
‚Der Vatermörder mußte auch 


dann durch Heirath feiner Enke; 
- fin Bertha , einer Tochter. des 
» Grafen Albrechts von Burgau, 
1226 an den Grafen Konrad von 
Wullenſtetten, welcher das Kirch: 
bergfche Wappen mit der roth⸗ 
gekleideten Mohrin und einer 
Bifchofsmüze angenommen. 


’ zur Strafe in feinem Wappen, 
"anftatt der roth gekleideren Mob: 
'rin , eine Mohrin im ſchwarzen 
Ahlen mit fliegenden Haaren , 
führen. — 
Die Nachkommen des Vaters 
moͤrders erhielten 1459 die Graf; 
Diefer zeugte — ar » "Schaft Kirchberg doch wieder , 
Wilhelm den Niefenmäffigen weil die Konradfche Linie, da 
und Konrad. Der erftere ermor⸗ "der Stamm abflarb , fie an die 


dete 1260 feinen DBater im Wilhelmſche verkaufte. 
Kirchberg blieb bei den Grafen 
von Wullenſtetten bis die zwei 
Brüder ‚Graf Wilhelm VII. 
and Philipp diefe ſchoͤne Graf: 
* fchaft ; wegen Uneinigkeit, an 
den KRaifer abtraten , und fic dem 
Haufe Baiern 1505 und 1505 
Fäuflich uͤberlaſſen müßten. 
Die Grafſchaft Marfterten 
und Buoch war ih aͤltern Zei: 
*ten niemals mit der Graffchaft 
Kirchberg verbunden. Ihr er: 
ſter Befizer ‘, der: befannt iſt, 
"war Heinrich von Weiffenhorn , 
"Graf zu Märftetten ‚Des Reichs 
FJaͤgermeiſter und‘ Landvogt in 
Oberſchwaben, der 1010 den 
» Spital der Kreuzherrn in Mem⸗ 
hatte, und ohne 
Erben-ftarb. Ä 


‚Ross deffen Neffen, Graf Ru: 
dolf von Weiffenhorn;, der zodo 


Schloſſe Kirchberg, wurde dep: 


wegen ‚ mitfeinter Nachkommen: 
fchaft auf 200 Jahre von der 


: Sraffchaft - Kirchberg ausge: 


fchloffen , und mußte fich wit ſei⸗ 
ner angebörnen und erblich ge: 


© wordenen Derrfchaft Wullenſtet⸗ 


ten begnügen , da indeffen fein 
Bruder, Graf Konrad und defs 


ſen Nachkommen die Grafſchaft 


Kirchberg behielten, welche von 
lezteren der graͤftich wilhelnifchen 
Linie von Wullenſtetten 14 
verkauft worden iſt. 
Diefe Herrſchaft Wullen 
tetten vormals Volgenſtet⸗ 
ten, hat ihren Namen von dem 
: Dorfe diefes Namens, das im 
Illerthale am Flüßchen - Leibe 
liegt. 1131 lebte ein Graf Egon 
von Grüningen , Wullenftetten 
und Landau, Stifter des Kilo; 
fterd heil. Kreuzthal. Seine 
Nachkommen theilten fich in den 
folgenden Zeiten fo, daß eine fi: 
nie fich von Landau, Die andere 
von Wultenfletten fehrieb: 
Konrad I, Graf von Wullen⸗ 


mingen geſtiftet 


lebte, ſtammt Moͤringer, Graf 


von Marſtetten und Buoch ab. 
Diefer wallfarthete nach Oſtin⸗ 
: dien ‚und blieb fieben Jahre aus. 
"Seine Gemalin ‚die ihn. für todt 
‚hielt „ entfchloß ſich, einen: jan: 


a Kirchberg 


gen Grafen‘, Berchtold von 


euffen , zu beurathen. Der 


Hochzeittag war ſchon erſchie⸗ 


nen , als Möringer — von feiner 
Meife zu den Moren aljo ge: 


nannte — an diefem Tage frühe: 


in der Mühle zu Buoch, als 
ein. Pilgrim gekleidet , ankam. 


dils unbekannt drang er in das 


Schloß, und gab fich feiner Ge; 
malin ‚durch feinen in den Trink: 
. Becher geworfenen Ehring zu er: 
fenne. Den Berchtold von 
fen hielt er mit feiner einzigen 
Erbtochter Elifaberh ſchadlos, 
Die er ihm auch 1154 fogleich 
antraute, und ihm Marfletten 
und Weiffenhorn fanımt feinem 
‚Stammwappen den drei Hüfthör: 
nern im rothen Felde überließ. 

.. Seine NRachfommen behielten 
. bie Graffchaft Marftetten bis auf 
Berchtold VII, Grafen von Mar⸗ 
fletten, Sraifpach und Truhedin⸗ 
gen, der mit einer Marfgräfin 
von Burgan, Anna ‚Feine Nach: 
kommen zeugte und 1349 ftarb. 
Hierauf fiel. die Graffchaft 
Marſtetten mit Weiffenhorn erb⸗ 
lich an Baiern, wobei fie bie 


euf: 
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‚reichfchen Ländern einverleibf , 


fogteich an Jakob Fuggern für 
70,000 Gulden verpfändet, zwar 
nach einiger Zeit wieder eingeloͤ⸗ 
fet „aber nachgehends wieder für 
525,000 Gulden ‚aldein Mann: 
leben , an Fugger verkauft. 
Die Grafen Fugger find noch 
DBefizer davon, führen auch daß 
alte Kirchbergfche und Weiffens 


hornſche Wappen ‚ und nennen 


fi auch davon Grafen vonKirchs 


ar Des MWeiffenhorn. 
i 


e dazu gehörige, mit ver: 
bundene Herrfchaft Bfaffenhos 
fen , die ein Lehen von Kirch: 
berg war , ift 1478 an Baiern 
verkauft worden , und hat von 
diefer Zeit an mit Kirchberg 
gleihe Schikfale gehabt. f. Art. 
Dfaffenhofen. 

Kirchberg beftehet aus ı2, 
Pfaffenhofen aus 2r , Wullens 
ftetten aus 6, Marfteften aus 
ır Dörfern. Es enthält alfo 
die Graffchaft Kirchberg: Weif: 
fenhorn, die eher 
Stadt Weiffenhorn , und 50 
Dörfer , von welchen aber einige 
fremden Herrn gehören. - 


1504 verblieb , fo daß die Vet: Kirchberg , Fuggerifch , ſ. Ober⸗ 


ter des Herzogs Georg in Bai⸗ 


firchberg. 


ern, Albert und Wolfgang , die Rirchberg , ehmäliger Ritterfiz , 


Grafſchaft Kirchberg , Wullen: 
5 Sr und Marfietten fammt 

Weiffenhorn zufammen gebracht 
haben. 


Georg in Baiern ohne maͤnnli⸗ 


Nachden aber 1507 der Herzog "" 


nun Klofter Salmansweilfches 
Kammeralgut,anf einer Anhoͤhe, 
unweit des Bodenſees, zwiſchen 


Immenſtaad und Hagnau. Hier 
ſind Weinberge, und eine ſchoͤne 


Ausſicht über den Bodenfee. 


. he Leibs:und Lehenserben mit Kirchberg , Dominifaner Nonnen: 
Tode abgieng , hat K. Marimis Flofter ‚in derHerrfchaft Haigers 


lian I, ale Erzherzog von Defter: 


reich , diefe Graffchaften alle, : 


loch , ift 1237 gefliftet worden, 
und hat 3ı Nonnen. 


aus gegründeten, wie ed Kinhberg , Pfarrdorf, von 650 


beißt: redlich und billigen 


Urfachen,auchdesmert 


lichen Koftensund Scha— 
dens willen in Befiz genom: 
men ‚und feinen übrigen Oeſter⸗ 


Seelen, gehört den Klöftern Gut: 
tenzell und Roth , liegt unweit 
Dietenheim , im Illerthal. Die 


. Guttenzell gehörige Helfte ften: 
‚et zum Kanton Donau , die 
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irchberg 


Kirchen ‘129: 


dem Klofter. Roth gehörige Aber, de den Bluthann als cin 


zum Reich Ind Kreis. 


Reichslehen. 


Rirchberg, Pfarrdorf, von 1077 Rirchen, Dorf , in der baden ſchen 


Seelen, im Wirtembergſchen Herrſchaft Roͤtheln. 


Amt Marbach. 
Rirchbierlingen, Pfarrdorf, von 
1116 Geelen , im Gebiet des 
Kloſters Marchtall. " 


Kirchdorf , Bfarrdorf und Kir 
fpiel an der Brigach von ı 


Amt Häfingen, liegt. an der 
Strafe von Donauefchingen 


dren hieher die Dörfer Tann⸗ 
eim , Klengen , Ueberauchen , 


Riedheim, Marbach nebft eini⸗ 


gen Höfen. 


— 


nad Billingen. As Filiate ge⸗KRirchhaslach , Dorf und pri 


chen ‚an der Nitra , Pfarr: 


dorf, von 800 Seelen, im fürften: 

bergfchen Amt Möhringen. 
Rirchentienberg ;'Pfarrdörfchen, 
‚- bon 88 Einwohnern,im wirtem⸗ 


berafchen Klofieramt Adelberg. 


Seelen ‚gehört Zurftenberg ‚ing Kirchentellinsfurt , Bfarrdorf , 


von 1047 Einwohnern , im wir: 
tembergfchen Amt Tübingen. 
ch ieſter⸗ 
haus, für 4 Poͤnitenzer, an der 
Haslach , gehört Fugger⸗Baben⸗ 
ufen. Hier iſt eine berühmte 
Mfarth ‚ welche unter Rech: 
bergfcher Befizung , einem Du ns 


Kirchdorf , Bfarrdorf, ander Floſ⸗ 
Di 5 —S in > bat: 
erfchen t Mindelheim, ' i 
von 330 Einwohnern. *8 kr Marienbild hervor⸗ 

- Bir pdorf, Pfarsdorf, vom 452 girchhaufen , Fleines Dorf, in 
— — — det der badenfchen. Bandgraffchaft 

- Horhgericht iſt ein ua — a ME 
ben. Die von Bemelberg befaf: Kirchheim, Marftflefen,von 1520 
fen und werfanften e8 1604 al Serien , unweit der Mindel und 
das Kiofter Roth. Es war ein Fioffach mie einemSchlefeänd 
wirtembergſches Manunlehen, Die nn Mönchenflofter , 
Lehenſchaft aber ift um 6ooo ſt. das 1601 geftiftet worden ik, 
abgekauft nn Es feuert nd 13 Geifkliche enthält. Die 
zum Kanten Donau. ugger haben es gefiftet und 

Rirchdorf, Dorf, in ber Kö: ihm die hiefige Pfarrei-einvers 

nn Herrſchaft leibt. Der Drt gehört zur Zug: 


a gerfchen Herrfchaft Kirchheim. 
orf, arrei und of, { \ i , 
u er ee gern 


nach dem Plan des mainzifchen 
v8 Dehfenhaufen , im Amte Schloſſes Äſchaffenburg gebaut. 
Tannheim. Es liegt auf einer Anhoͤhe, und 
Kirchen , oder Kircheim, Pfarr: hat einen Fünftlichen Springs 
dorf von 6bo Seelen, im Gebiet brunnen , und bie Gtatuen 
des Klofiers Zwiefalten , unweit - Adams und Eva aus Bronze, in 
smochenthat,zu weicher Probſtei mehr als Lebensgröfe. In der 
es schört. Ehmals gehörte es Pfarrkirche , bei den Dominika⸗ 
»* , den: vom Remchingen, die e8 nern, haben die Grafen Fugger 
16202 dem Kloſter verfauften. 


ein ſchoͤnes Grabmal von Mar: 
Es ſteuert zum Kanton Kocher, 


de zu Ehren errichtet worden , 
der ums Jahr 1475 , auf der 


mor und alabafternen Statuen 
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errichten laſſen. Im Schloßhofe 
iſt eine ſehr groſe Plugſchaar zu 
ſehen, die einſt gebraucht wor: 
den, um einen Kanal in Ried 

damit zu ziehen. _ j 

Kirchheim ‚, evangelifche® Dorf, 
mit einem Zifterzienfer Nonnens 
Flofter , an der Eger , und Dets 
tingenwallerfteinfches Pflegamt. 
Das Klofter iſt 1270 von Adel 
heig , Gattin des Grafen Lud: 
wig von Dettingen gefliftet wors 

‚den , und hat fich bei der Res 

formation des Dorfs Kirchheim, 
bei feiner Religion ,„ und in 
feinem Wefen erhalten. Es 
enthält 64 Nonnen. 

Kirchheim ‚, bemanerter Marktfle⸗ 
Een am Nekar und der Landſtraſe 
von Stuttgart nach Heilbronn, 
im wirtembergfchen AmtBrafen: 
beim ‚von 1345 Seelen. Er war 
ehmals ein unmittelbares , freied 
Reichsdorf. 

Rirchheim , Stadt an der Lauter, 
im Wirtembergfehen , in einem 
fchönen Thale , eine Stundevoir 
dem ehmaligen Schloffe Tef. 
Sie hat 500 Häufer , 3866 Eins 

-wohner , und noch 1425 Men: - 
fhen , in ihren Filialen, ein 
Schloß. mit einem Garten, Reut⸗ 
fchule und Theater , ein Ober: 
forftamt ,„ Spezialfuperinten: 


_ 
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Häufer ‚da fie nachdem Bran: 
de 1690 ganz nen wieder erbaut 
worden iſt. 

Die Borftädte haben. viele 
gute Gebäude ‚die meiften aber 
find geringe. 

. Das Schloß iſt im Vierek ges 
baut,nach alter Art angelegt und 
möbliert. Es enthält eine Kirche 
und einen hängenden , oder viel 
mebr auf Kafematten ſtehenden 
Garten , von weichem man eine 
fchöne Ausfiht bat. Um die 
ganze Stadt her führt eine Al⸗ 
lee von Finden. BER 

Die Stadt. war einEigenthum 
der Herzoge von Tef, und Herzos 
r von Defterreih. Die leztern 

berlieffen ihren Antheil an der 
Stadt 1325 an den Grafen Ulrich 
von Wirtemberg. . 1359 wurde 
Anfangs der Antheil der Derzös 
ge von Tek, vom Herzog Frieds 
rich von Tek, um 1000 Pf. Heiler 
verpfändet , aber 1381 von den 
Herzogen Friedrich und Konrad 
von Tek um 17,500 Mund Hels 


fer, mit der Burg Tef an Wir: 


temberg verfauft. 1538 lief der 
Herzog Ulrich von Wirtemberg 
das Schloß bauen, und die Stadt 
befeſtigen. 1547 mußtefie ſpan⸗ 
niſche Beſazung einnehmen. 1690 
iſt ſie ganz abgebrannt. 


denz / Oberamt, eine Bandsund Kirchhofen, Pfarrdorf, von 1939 


Leinwandfabrik, Bleiche, einige 
Muͤhlen, guten Feldbau und 
überhaupt gute Nahrung für 
die Einwohner. 

Die Stadt ſelbſt, macht. den 
Heinften Theil aus , fie ift ganz 
von den viel beträchtlichern Bor; 
frädten umgeben , und von die: 


fen durch zwei Mauren , einen. 


Waſſergraben und Rondelen ab⸗ 


den. Der 


Seelen, und Herrſchaft, in ei: 
nem Thale, im Breisgau , zwi⸗ 
fchen Freiburg und Staufen 
gehört dem Kloſter St. Blaſi, 
und hatte ehmals eigene Herrn 
von Kirchhofen.- Das hieſige 
Schloß ift im Sojährigen Kriege 
von den Schweden erobert wor: 
et iſt ein Freilchen 
5. — 


Breisgau. 
geſoͤndert. Sie hat vier Thore, Kirchſtetten, Pfarrdorf, von 2ıB 
zu welchen zwei Hauptfirafen, - Seelen ‚in der Graffchaft Then: 
die fich in der Mitte durchfreu: gen ” 


zen, 


führen , und meift gute Kirchftetten , Ritterhof ‚iu Kreich⸗ 
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| gau , gehört der kurpfaͤlziſchen Risnach , Dorf, in der Landgraf: 


— und ſteuert zum 

anton Kreichgau. 

Rirchthal , Thal in der fuͤrſten⸗ 
bergfchen Landgraffchaft Baar, 
im Amt Möhringen. 

Rirchzarten Pfarrdorf, , bei Frei: 

"  burg,inderfandgraffchaftBreis; 
sau, hat ein groſes Kirchfpiel,, 
das über 4000 Seelen enthält. 

Rirnach , bewohnte Gegend , bei 
Billingen undFilial dieſer Stadt. 

Rirnach, Jagdhaus und 2 Ban: 
Höfe, im Stift Kempten , und 
Landvogtei ae der Iller, in 
einen Thale. Das Jagdhaus ift 
mn Art der innländifchen Baus 
erhänfer gebaut, und wird wer 
‚gen der angrenzenden Jagden 
befucht. | 

Airnach ein Stab, der aus — 
Weilern, Ober⸗und Unterftrnach 
beſteht, und 258 Einwohner ent⸗ 
Hält, im mwirtembergfchen Kto: 
ſteramt St. Georgen. 


Airnbach, Pfarrdorf, von 770 
Einwohnern ‚ im wirtemberg: 
ſchen Amte Hornberg. 

ZAirnbach, Marktfleken mit einem 
Schloſſe, unweit Guͤglingen an 
der wirtembergſchen Grenze. Er 
hat 1077 Einwohner, und ge⸗ 
hoͤrt Wirtemberg und Heſſen⸗ 
darmſtatt. Wirtemberg hat hier 

Einwohner. 

ach, kleines Dorf, im G 
des Kloſters Schuſſenried. 

Rirnbach, Oertchen, im Reichs⸗ 
thal Harmersbach. 

Rirnbach , Dorf, im Gebiet der 
Stadt Ueberlingen, in der Bog: 
tet Ramſperg. 

RBirnberg,, Dorf ‚im Burgau, ‚ges 
hoͤrt dem Kloſter Edelſtetten. 

+ f- Ober⸗ und Unterkirnek. 
rſchenharthof, Hof in der wir: 
tembergſchen Herrſchaft Doch: 

berg, bei Ludwigsburg. 


ſchaft Klettgau. 

Kiffenberg, Schloß, in der Land⸗ 
graffchaft Klettgau; von ihm hat 
das Kiſſenbergerthal denMamen. 

Riſſendorf, ſ. Gros / und Klein: 
kuͤſſendorf. 

Kiſslegg, Marktfleken, von2400 

Seelen, mit einem 1426 gefttifte: 
ten Franziskaner Nonnenflofter, 
von :7Ronnen, und zweiSchloͤf⸗ 
fern in der Herrfchaft Kifslegg , 
in der Graffchaft Waldburg. 

Rifslegg ‚, kleine Herrfchaft zwi⸗ 
fchen der Landvogtei und dem 
Sraffchaften Zeil und Wolfegg 
in der Sraffchaft Waldburg ‚ges 
hört der Linie der Truchfeffe zu 
Wolfegg⸗Wolfegg, und hat den 
Namen von dem Schloß und 
Marftflefen Kifdlegg , oder Kie: 
felegg. Ehmals gehörte Kiſslegg 
von 1800 1521 dem von 

Schellenderg , dann den von 

Baumgarten , die ed Durch Heu: 

rath an Waldburg brachten. Eh: 
mals gab es Hrn. von Kiſslegg. 

Rittbach, bewohnte Gegend „ in 
der Herrfchaft Triberg. ' 

Rizighofen , ſ. Gros: und Kkein- 
fizighofen. 

Klaffenbady , Dörfchen , von 160 
Geelen „ im tirtembergfchen 
Amte Schorndorf. 

Alaus burg / zerfallenes Bergſchloß, 
in der Ueberlingenfſchen Herr⸗ 


ebiet ſchaft Alchohenfels 
Rlebronn, Pfarrdorf, bei Boͤn⸗ 


nigheim im Wirtembergſchen, 
von 7* Seelen. Zwei Drittel 
dieſes Dorfs gehoͤren ins Amt 
Brakenheim, und ein Drittel 
ins Amt Boͤnnigheim. 
KRleinaitingen, Pfarrdorf, von 
375 Seelen, gehoͤrt dem Dom: 
kapitel zu Augsburg, in das 
Pflegamt Aitingen. 
Rleinalmendingen , Pfarrdorf, 
von 500 Seelen, unweit Ehin: 
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gen, gehoͤrt von Freiberg, und Sauerbrunnen im wirtemberg⸗ 

ſteuert zum Kanton Donau. ſchen Amt Pfullingen. 
Rleinaltdorf, Dorf ‚in Gebiet der Kleinendlingen, ſ. Endlingen. 
Stadt Halle, im Amte Buͤhler. Rleingartach, Staͤdtchen, von 700 
Rleinaltdorf, Dorf, am Kocher, Seelen, im wirtembergſchen Amt 
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Rleinbeuren , Dorf, im Gebietde 


in der Graffchaft Limpurg , es 
at 105 Einwohner , im Gail: 
orfwurmbrandfchen Antheil , 
am Amt Gaildorf. - 
Rleinanhaufen , Dorf, im Gebiet 
des Klofters Wettenhaufen. Die 
hohe Obrigkeit gehört Burgan. 


wirtembergſchen Amte Bottiwar, 
welches mit feinen 11 Filialen 
1506 Menfchen enthält. 

Rleinbettlingen, Dorf,im wirtem; 
bergſchen Amt Nenffen. 


Klofterd Wettenhaufen. 


Rleinbottwar, ein Pfarrdorf, an 


Brakenheim. Vormals gehoͤrte 
es den Markgrafen von Baden. 
DerMarkgrafHermann verfaufz 
te es 1830 an Albrecht Bruzen, 
und dieſer 1555 an Wirtemberg. 
Bon 1485 bis 1571 war es an 


die von — verpfaͤndet. 
Rleinasbach, ein Pfarrdorf, im Aleinglattbarh , 


örfchen , von 
214 Seelen ‚ im wirtembergfchen 
Amt Baihingen. 


Rleingottliebhofen , Dorf ‚in der 


Herr ſchaftSiggen, gehoͤrt Traun⸗ 


Abenſperg. 
8 Kleinheppach, Dorf, von 409 


Einwohnern , im mwirtembergs 
fchen Amt Waiblingen. 


der Bottwar, zum Theil auf eis Kleinhochberg, kleines loͤwenſtein⸗ 


nem Hügel liegend , eine halbe 


fche8 Dorf, bei Murrbard. 


- Stunde von Bottwar in Wir: Rleiningersheim , Prarrdorf, auf 


temberg ,„ bat ein Schloß, 
. guten Weinwachs und fruchtba: 


‚- ren Boden , gehört von Knieſtett 


und feuert zum Kanton Kocher. 
Das hiefige Schloß ‚ welches auf 
‘ einem Huͤgel ſteht, wird Schan: 
hek genannt. Es befichet aus 
zwei an einander ftehenden ftei; 
nernen Häufern , ift ganz nach 
alter Art gebaut und feit etlichen 
: Sahren Aufferlich und innerlich 


einem hohen Berge, über dem 
Nekar ‚im mwirtembergfrhen Amte 
Bietigheim. E8 hat 458 Einwoh⸗ 
ner und gehörte ehmals den von 
Ingersheim, dann den Grafen 
von Löwenftein , die ed an Wir: 


temberg abtraten. In Kleinim: 


gersheim haben die von Woͤll⸗ 
warf ein altes unbedeutendes 
Schloß , dad ganz unanfehnlich 
ift , aber eine ſchoͤne Aufficht hat. 


verbeſſert worden. Bottwar ift Kleinfarlsruhe , Dörfchen , bei 


ein freies Eigenthum des Befl: 


Karlsruhe , f. Karlsruhe. 


zers, der alle Territorial, epid: Rleinfemnat , Bfarrdorf, imStift 


kopal, Patronatrechte , groffe 


Kempten im Pfiegamt Kemnat. 


3. "> Fleine Jagd , und Forfige: Rleintems, Dorf, in der badens 
r 


chtigkeit beſizt. Seit 1766 ge: 


hoͤrt der Ort den von Knieſtett. Kleinkizighofen, 


Bei demSchloſſe iſt eine Maierei. 


Rleindeinbach, Dörfchen ‚im wir⸗ 


tembergſchen Amt Lorch. 
Rleineislingen, Dorf, bei Goͤp⸗ 


ſchen Herrſchaft Roͤtheln. 

farrdorf, und 
Schloß an der Senkel, gehoͤrt 
von Rehling, und hat 2oo Ein⸗ 


wohner. Es flenert zum Kanton 


Donau. 


pingen, immwirtembergfchenimt Aleintös , Pfarrdorf, von 200 


Göppingen. 
Rleinengſtingen, Dorf,mit einem 


Seelen , im Burgau , mit 2 
Schloͤſſern, auf einer Anhöhe an 


21 
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der Günz ‚gehört halb von Holz Aleinſteinbach, kleines Dorf ; im 


apfel in Augsburg , als ein bi: 


Badenfchen Amt Stein. 


fchöflich augsburgfches Lehen. Kleinſuͤſſen, Eatholifches Pfarr⸗ 


Die andere Hefte gehört dem 
Kiofter Wettenhaufen. 


Rleintuchen ‚Dorf ‚im Gebiet des 


Fi) 


Kloſters Nercsheim. 

leinküffendorf , Dorf und burs 

—— Kammeralgut, an der 
uſſern Biber. Die Vogtei ſamt 


dem Burgſtall, war ein eigentlich 
burgauiſches Lehen, ſamt einem 


Hof zu Herbishofen, hat 7Hoͤfe 


und 17 Sölden, worunter Mm 


* Unterthanen hat, ſteuert zur 
itterſchaft, und war feit 1937 
ein Eigenthum der Grafen Zug: 
ger: Kirchberg ‚ ift aber 1785 an 
Defterreich verkauft worden. 


Kleinlaufenburg, Bfarrdorf, von 


Rleinnsrdlingen , Dorf , be 
Nördlingen , gehört dem Johan⸗ 
Kleinweneden , fleined Dorf, im 


174 Seelen , bei Laufenburg , 
am Rhein. 


niter: Orden. 


Rleinried , Dorf, im Burgau, 


Rleinfachienheim / 


Rleinſchaf hauſen , Dorf, am gingen, gehört 


im Bisthum Augsburg, im Pfleg: 
amt Zusmarshaufen gehoͤrt 
dem Spital zu Augsburg. 

Nfarrdorf , 
über dem Flüßchen Metter , im 


dorf, an der Fild und fauter , 
ganz nahe an dem Ulmſchen 
MM arrdorfeGrosfüffen ‚von weis 
chen e8 nur durch die Fils ger 
trennt wird. In der Entfernung 

fieht e8 wie ein Ort aus. Die 

Landſtraſſe von Göppingen nach 

Heidenheim geht Durch DenDrt, 
welcher der Familie von Buben⸗ 

hofen, und zu ihrem Familien 

Fideifomiß gehört. Die Orts⸗ 
berrfchaft befizt alle Rechte , nur 

die Episkopalrechte , welche Kon: 

ſtanz ausübt , und den Zoll aus⸗ 

genomen , welcher der Stadt 

Um gehört. | 


Kleintiffen , Dorf , in der Grafr 


fchaft Friedberg : Scheer , im 
Amt Dürmelingen. 


‚ Rleinoillare . Heined reformirtes 


Dorf, im wirtembergfehen Amt 
Maulbrunn. 


Gebiet desKloſters Schuffenried, 
eine Viertelftunde von Schuffen: 
ried. Unweit davon , unter einer 
Anhöhe , entfpringt der Fluß 
Schuffen ‚der bei Erisfirchen in 
den Bodenfee fällt. 


wirsembergfchen Amt Sachſen / Kieinwilflingen / Dörfchen , im 


heim von d4ı Einwohnern. 


Fluß Roth, bei der Derrfchaft 


Schwendi , gehört von Roth, 
zur Herrichaft Bufdmannshaus 


Umfang der Grafſchaft Sigma: 
Schenf von 
Staufenberg ‚, der im Orte auch 
Die Sriminalobrigiek bat. Der 
Ort flenert zur Nitterfchaft. 


fen ‚fteuert zum Kanton Donan. Kjengen , Dorf, in der. Baar, 
Rleinſchoͤnach, Dorf, bei lieber: 


lingen , gehört dem Spital der 


- Stadt Weberlingen. 


— kleines Dorf, in der 


Herrſchaft Eglofs. 


Bleinforbheim , Pfarrdorf, in der 


Graffchaft Dettingen , gehört 
Dettingen Wallerftein. 


Kleinftadelhof, Dorf, im Gebiet 


der Stadt Pfullendorf. 


deflen niedere Gerichte der Stadt 
Billingen gehören. 


Blettgau,gefürftetefandgraffchaft, 


fiegt an den Flüffen Rhein und 
Wutach , und grenztgegen Mitt 
ternacht an Fuͤrſtenbergſtuͤhlin⸗ 
gen und den Kanton Schaffhaus 
fen ‚ gegen Morgen an den Kans 
ton Zuͤrch, gegen Mittag an die 
bichöflich Konftanzifche Hemter 
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Kaiſerſtuhl, Roͤtteln, Zurzach , 


und gegen Abend an die Graf 
ſchaft Hauenftein. Diefes Laͤnd⸗ 
chen ift zwo Meilen lang und faſt 
. go Meilen breit , enthält alfo 
+ beinahe vierQuadratmeilen Flaͤ⸗ 
cheninnhalt. 
Es iſt ein fehr gebirgigtes , 
. doch ziemlich Fruchtbares Laͤnd⸗ 
chen ‚das guten Akerbau, Vieh: 
— und auch Weinbau hat. 
Auſſer dem Rheine der an feinen 
mittaͤgigen Gränzen binftrömt, 
wird. es von der Wutach, dem 
Steinerbach, Schwarzfluffe und 
einigen kleinen Flüffen bewäffert. 
Es enthält ein Städtchen , ein 
Bergſchloß, 11 Pfarrdörfer und 
30 andere Dörfchen. Die Bes 
völferung macht 9000 Seelen 
aus. Es fommen alfo auf eine 
Quadratmeile einige hundert 
: aber 2000 Menfchen. Die Eins 
wohner find der Fatholifchen Leh⸗ 
rezugethan, und gehören in Das 
Landkapitel Neufirh. Auſſer 
den zween Kaplanen in der Stadt 
- Shiengen find 10 Pfarrer und 2 
Kaplane auf den Dörfern. 


In der Stadt Thiengen ift die - 


fürftliche Kanzlei, die aus eini: 
gen Regierungsräthen ‚Kanzel: 
Jiften ‚ Rechnungs: und Rammes 
ralbeamten beſteht. Es ift auch 
ein freies Eaiferlichesg 
Landgerichtinder Landgraf: 
ſchaft, welches gemeiniglich zu 
Rheinau auf der Halden gehalt: 
ten wird. Es beftehet aus einem 
Landrichter und zwölf Landge⸗ 
richts⸗Innſaſſen, welches die 
BögteundSchultheiffen zuGrieſ⸗ 
. fen, Berwangen Lottſtetten, 
Erzingen , Stetten , Wuttoͤſchin⸗ 
gen, Dettighofen, Hberlauchrins 
sen, Bechterfpohl, Rheinheim, 
Balm ımd Degernau find. 
." Die Landgraffchaft Klettgau 
war vormals ein Eigenthum der 
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Grafen von Sulz die ſich von 
der wirtembergſchen StadtSulz 
am Nekar nannten. Dieſe hat: 
ten Klettgau Durch Heurath er: 
Halten, Rudolf Graf von Sulz, 
Sohn des Grafen Hermann , cr: 
hielt diefe Graffchaft mit Urfus 
la ‚einer Tochter Fohanns , des 
legten Grafen von Habsburg , 
Laͤuffenburgſcher Linie. Er ers 
richtete 1408 mit feiner Schwie⸗ 
germutter einen Vergleich, durch 
welchen er, und fein Bater ‚alle 
ererbte und fonft erworbene Güs 
ter , die ihr verfiorbener Mann 
befeffen hatte , aufimmer erhielt. 
Diefen Bergleich beftättigte 
der Kaifer Siegmund 1450 , uns 
ter der Bedingung , daß Klett⸗ 
gan einLehen vonDefterreich fein 
follte. Die Grafen von Sul; ers 
heuratheten noch andere Güter, 
und befaffen Klettgau bis zumAb⸗ 
ſterben ihres Stams,mwelche81687 
geſchah, und der ganzegräfliche 
Mannsftam mitdem Grafen Jos 
hann Ludwig —— 
Nun ſollte eigentlich das Le⸗ 
en an Oeſterreich zuruͤkfallen. 
er Kaiſer Leopold J. aber er⸗ 
klaͤrte die aͤlteſte Tochter des lez⸗ 
ten Grafen von Sulz, Maria 
Anna, Gemalin des Fürften 
Ferdinand Wilhelm, Euſebtus 
vonSchwarzenberg, fuͤr fä⸗ 
ig, die Laͤnder und Rechte ihres 
aters zu beſizen, u. fie auf ihre 
Leibeserben zu bringen. So kam 
Klettgau an dag fürftliche Haus 
Schwarzenberg ‚; welches dieſe 
Landgraffchaft,, die Kaiſer Leo⸗ 
pold I, 1694 zu einer gefürfteten 


Grafſchaft erhob , noch befizt. 


Mir diefer Graffchaft kam 
auch das Recht des Erbho fi 
richteramts zu Rottweil , 
welches Die Grafen von Sulz feit 
1560 , wo es ihnen vom Kaifer 


. aufgetragen worden , befeffen 
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haben ‚an daß fürftliche Haus 
chwarzenberg. Diefes bat 
das Recht , wenn es diefes Amt 


nicht ſelbſt verwaltet , einen Bis 


.. zehofrichter , aus dem Grafen; 
oder Herrenftand zu erwählen , 
und aufzuftellen. | 

Der Titel des Fürften if: 
e: zu Schwarzenberg ‚ gefür: 

eter Graf im Klettgau , Graf 
zu Sul;, des h. r. Reichs Erb: 
bofrichter zu Rottweil. 

Da fih nun Schwarzenberg 
einen Grafen von Sulz nennt, 


x 
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fl. gu einem Kammerziele giebt 
ed 47 Rthl. 3ı J fr; Der Kreis: 
anfchlag ift 61 fl Vormals 
zahlte Schwarzenberg wegen 
Klettgau 56 fl. Als es eine 
fuͤrſtliche Stimme erhielt, fo 
wurde ihm mit 10 fl. aufgeſchla⸗ 
gen, von welchem 1715 wieder 
5 fl. gemindert worden find, 
fo daß Schwarzenberg gegens 
wärtig 61 fl. erlegt. 


Rleverſulzbach, Pfarrdorf, von 
Ag Einwohnern , im wirtems 


bergfchen Amt Nenftatt. 


auch Klettgau ehmals eine grä: Rlimmach, Pfarrdorf , von 256 


.. liche Sulziſche Befizung war ‚fo 
bat diefes zu dem 
laß gegeben, Klettgau, die Graf: 


rthum An: . 


Seelen ‚in der baierfchen Herrs 
schaft Schwabef: Hier ift eine 
Wallfarth zum heiligen Kreuz. 


ſchaft Sulz zunennen. Und noch Alingelrhein, zwei Höfe und Eins 


gegenwärtig wird Die Schwar: 


zenbergfche Stimme wegen Klett: 
gau von unwiffenden Kreis; 


öden , im Gebiet des Klofters 
Ochſenhauſen, im Amt Drhfen: 
haufen. 


tagsfchreibern : Schwarzen: Klingen  zerftörtesSchloß, imlim: 


berg ... genannt, 
und auch öffentlich fo gedruft, 


fang der Landgraffchaft Nellens 
burg ‚, gehört dem Kanton Zürch. 


‚da doch Sulz ſchon 300 Fahre Klingenbad , Gefundbad , für 


eine wirtembergfche Befizung ift, 


und:diefe Stadt felbft niemals . 


den Grafen von Sulz gehörte, 
ob fie fich gleich davon nannten. 


Ddgleich diekandgraffchaftKlert: 


gau zu einem Fürftenthum erho: 
ben , und 1708.00m Kaifer Leo: 
pold dem Reichdtage zu Regens⸗ 


Glieder : und Nervenfranfheis 
ten , an der Mindel, an einem 
Berge, mit Wald umgeben ‚ges 
hört dem Klofter Wetrenhaufen, 
und ift 1528 von den von Roth 
an das Klofter verfauft worden. 
Es wird auch das Maienbad 
genannt. Ä 


burg wegen Aufnahme in das Rlingenberg, Pfarrdorf, am Res 


“ Meichsfürftenfollegium empfoh: 
: den worden ift , fo hat doch die: 
ſes bisher noch feine Si; und 
. Stimme im Reichsfürftenrathe 


far mit einem Schloſſe, in der 
Gegend Deilbronns ‚gehört dem 
Grafen von Neipperg und ſteuert 
zum Kanton Kreichgau. 


erhalten koͤnnen, ſondern es Klingenfels, ruinirtes Schloß, am 


wird zum ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 
grafenkollegium gerechnet. 


u Smerach, im Gebiet der 
tadt Halle. 


Auf den fchwäbifchen Kreis: Klingenftein , altes Schloß, an 


tagen hat Schwarzenberg we: 
gen Klettgau 1696 im Fürften: 


kollegium eine Stimme erhalten, 
und fizt zwifchen Dettingenfpiel: 
Der Zum Rlofter, Dorf und Klofter, 


berg und fichtenftein. 


der Blau , unweit Herlingen, - 
gehört der Familie von Bern: 
haufen. Ehmals gab es Ade⸗ 
liche von Klingenſtein. 


Reichsmatrikularanſchlag iſt 60 in der Grafſchaft Sonnenberg. 


Ä 
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Rlofterbeuren ,Sranzisfanerfion: ‘ordeng geftiftet worden , welches 
- nenflofter , dritten Ordens , in jezt 19 Nonnen enthält. © 
Oberſchwaben, an der Günz ‚im Rlofterzimmern , ehmaliges Klo: 
zn Augsburg , eıne halbe fer, Dorf und Dettingenwaller: 
tunde von Babenhaufen. 1500 ſteinſches Pfleganıt ‚in der Graf⸗ 
war es noch eine Mühle, und iſt fchaft Dettingen. Das Dorf 
zu Anfang des ı4ten Jahrhun⸗ macht mit Deiningen eine Pfarre 
derts von einigen andaͤchtigen aus. Das Kloſter enthielt Zifters 
—— geſtiftet, und die erſte zienſer Nonnen. 
Kolonie der Schweſtern von Aluftern , ein Pfarrdorfe, unter 
Kaufbeuren geholt worden. Es Markdorf unweit des Ufers des 
enthält 26 Nonnen, und ifteined Bodenſees, im fürftenbergfchen 


— 


der zehen, dem Hochſtift Auge: 


burg zugewandten Klöfter. Es 
beſizt die Dörfer. Beuren, Eberd: Anaufen , Fleines Dorf, im Stift 


haufen und. Wartenberg. 
Rlöfterthal , Thal, in der Graf: 


fhaft Pludenz. | 


Kloiterwald , adeliches Nonnen: 


J. 


kloſter zwiſchen Moͤßkirch und 
Pfullendorf, Ziſterzienſer Or⸗ 


und ſteht unter Nellenburgſcher 


fr 


Landeshoheit. Es befizt Ruhe⸗ 
ſtetten, ——— Buffen⸗ 
hofen, Dautenbrunnen, Die: 
tershofen, Geisweiler, Igels⸗ 


Anezenweiler, 


dens, iſt 1152 geſtiftet worden, Anibel , 
ſchen Amte Tübingen , von 365 


Dberamte Deiligenberg , es ent: 
hält 350 Seelen. 


Ellwangen‘, im Amt Jaxtzell. 
Dorf, in der 
Graffchaft Waldfee , im Gericht 


Schwarzach. - | 
Anechtenhofen , Dorf ‚in der Koͤ⸗ 


nigsefrothenfelöfchen Herrfchaft 
Staufen. | 
Dorf , im wirtemberg: 


Einwohnern. 


Aniebis , eine bekannte, ſehr hoch 


liegende Gegend auf dem 
Schwarzwalde, an den wirtem⸗ 


wies und Kappel. Das Kloſter 
enthält ein Amt von 1662 Gew 
„Ag. Im geiſtlichen ſteht Das. Klo⸗ 
ſter unter dem Praͤlaten von Ten⸗ 
nenbach, der einen Beichtvater 
dahin ſezt. Es werden auch Un⸗ 
‚ adeliche aufgenommen, und ges 
genwaͤrtig find Die Adelichen Die 
wenigften an der a ‚wie zu 
Gutenzell, Güntersthal , Wons 
nenthal, Heiligenfreuzthal. 
Kiofterwald., auch St. Marz im 
Walde genannt , Nonnenklofter 
Benediktiner Ordens ‚im Gebiet 
des Kloſters Ottobeuren, eine 
Stunde von Ottobeuren. Hier 


bergſchen und fuͤrſtenbergſchen 
Grenzen, ob dem Bade Rip: 
poldsau, gehoͤrt theils Wirtem⸗ 
berg, theils Fuͤrſtenberg. Auf 
dem fuͤrſtenbergſchen Antheile fies 
deln ſich ſeit etlichen Fahren eis 
nige fuͤrſtenbergſche Unterthanen 
an, und ſuchen Die Gegend urbar 
zu machen. .<. 4 
Auf dem wirtembergſchen An: 
theile ftehet der befannte Paß 
und Zollhaus, mit 55 Einwoh⸗ 
nern. Ehmals war bier ein Kloö⸗ 
ſter, BenediktinerDrdeng ‚ wel⸗ 
ches 1350 gefliftetiwurde., und 
"913 abbrammtes, 1704 drangen 
war eine alte zerfallene Kirche, : die Franzoſen durch: diefen Daß 
die den Namen St. Marx im in. Schwaben ein. Der Herzog 
Walde hatte, und 1694 wieder Karl Älexander von Wirtemberg 
eingerichtet wurde. 1706 iſt hier ieß zur Befchitzung: dieſes Bafı 
‚ein Frauenkloſter, Benediktiner⸗ ſes eine Schanze bauenweiche 
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FortUlerander genafit wur: Andringen, Marktfleken, an der. 


de. In dem leztern franzöfifchen 
Kriege wurde noch eine gröflere 
Schanze auf dem Roßbüͤhl ge⸗ 
baut, welche ebenfalls das Ein; 
dringen durch diefen Paß ver: 


hindern follte. Sie wurde aber 


: nicht fertig, auch nicht hinlaͤng⸗ 
lich beſezt, als die Sranzofen 
über den Rhein giengen, und 
den 2, Jul. 1796. den Berg am 


Kamlach , mit einem Schloffe, 


von 500 Seelen, im Burgan, 


gehört,von Freiberg und ſteuert 
zum Kanton Donau. Der Ort 
fol das alte römfche Granarium 
fein , wo die Römer ein Korn⸗ 
magazin für diefe Gegend hats 
ten. Er ift auch dad Stammhaus 
der Familie von Kndringen ‚die 
diefen Ort befaß. 


fpäsen Übend erftiegen. Gie er: Rnottenried; Dorf, in der Grafr 


—5 — die Schanze mit leichter 
Mü 


Truppen befiezt war, toͤdeten . 


. Dffiziere2o Gemeine ‚und mach: 


fchaft Koͤnigsekrothenfels. 


e ‚die mit wirtembergfchen Rochenburg ‚ ruinirtes Schloß,im 
- Stift Ellwangen. Das Amt Kos 


chenburg hat davon den Namen. 


ten noch einige Gefangen. Im Knochenek, Amt im Gebiet der 


Senpt. dieſes Jahrs vertrieben die 


"Stadt Halle. 


Kaiferlichen die Franzofen wie: Rochergau, — Grafſchaft, 


der, und beſezten die Schanzen 
mit Soldaten und Bauren. Im 


bei Halle, 


e ihre eigene Grafeü 
hatte, welche 1578 ausſtarben. 


Fruͤhjahr 1797 nahmen die Fran⸗ Kocher, Fluß, der bei Oberkochen 


zoſen die anzen wieder ein, 
: und befeftigten fie noch mehr, 
verlicflen fie aber bald wieder. 


Rnielingen ; Pfarrdorf,amfthein,. 


‚im badenfchen Amt Mühlburg 
: and Dberamt Karlsruhe. 
Knittelsbach ‚, kleines Dorf , im 


Gebiet; der Stadt Dinkelsbühl. 


entftcht , an Malen vorbei durch 
das Ellwangenſche, die Graf; 
fchaft Limpurg, das Hallerges 
biet fließt ‚dann bei Braunfpach 
in Franfen eintritt , bei Wids 


dern ‚wieder in Schwaben fließt, 


und unweit Kochendorf in dem 
Nekar fällt. ri 


Bnittlingen , bemauerter Markt: Kochersberg / Dertchen , im wirs 
flefen an der. wirtembergfchen temibergfchen Amte Murrhard. 
und pfälzifchen: Grenze, von Kocherfteinsfeld'‘, Pfarrdorf, am 
1952 Einwohnern‘, im mwirtem: Kocher , im twirtembergfchen 
bergfchen Klofteramt Maulbrofi. Amte Reuftatt , von 590 Ein: 

Er iftder Sizeiner Spezialſupe⸗ wohnern , es iſt der Siz eines 
rintendenz und eines Amts. Er  Dberforftames. 
gehörte vormals den von Bret ⸗ Aöhlberg , Fleined Dorf, im Ger 
senheim,: die den Ort im.ı3ten biet der Stadt Wangen. 
Jahrhundert an das. Kofler Koͤllhof, Dorf, in der. Graffchaft 

Maulbronn verfauften. 1504 Bregenzz. S9ı9L 
nahm ihm der. Herzog Ulrich von KRöndringen , Pfarrdorf, in der 
Wirtemberg mit dem Kofler badenſchen Markgrafſchaft Hoch⸗ 

Maulbronn ein, dadurch kamer berg. Nu I 
an Wirtemberg. : 1652 wurdeer Röngen , Marftflefen , von 1490 
von den Kalfer ichen überfa: Einwohnern , mit einem Schlof: 
‚den, ‘1698 von. den Franzofen ſe am Nekar, in einer fchönen 
Averbranut und 1734 vom eben ı Gegend ‚eine ſtarke Stunde von 
dieſen geplundert Ber Stadt Kirchheim. Eriger 


‚rt 
id or 


* 
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Noͤngetried 


hört Wirtemberg, iſt der Si; 
eines Oberamts und wirtem—⸗ 
bergſches Kammerſchreibereigut. 
Ehmals gehoͤrte Kongen den 
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von St. Andre F und dem Haufe 


Daden, 5 ind badenfche Amt 
Stein. Der Dre ſteuert zum 
Kanton Kreichgau. 


Grafen von Hohenberg , die den Aönigsbronn , wirtembergfche® , 


Drt an .die Grafen von Eichel: 
berg verkauften. Bon diefen 


Fam er durch Erbfchaft an die: 


Thumbe von Neuburg aus wel: 

“her Familie Friedrich Albrecht 
1666 die Helfte an Wirtemberg 

verkaufte, die zwar an Lieben: 

ſtein vertaufcht , 1687 aber wie: 

-der gefauft wurde. 1738 fam 

die zwote Hefte Durch Kauf und 
Tauſch an Wirtember 


Unweit des Orts führt eine 


fchöne fteinerne Brüfe über den 
ar. 1785 find bier viele 
- Fundamente kleiner römifcher 
Gebäude entdeft worden ‚in wel: 
eben man Münzen , Statuen, 
- Gefälle und Werkzeuge gefun: 
Den, auch eine gepflafterte Strafe 
und Wafferleitung entdeft hat. 
Köngetried, Pfarrdorf, von 400 
Geelen , am Fluß Weſternach, 
5 * baierſchen Herrſchaft Min⸗ 
delheim. 
| — Pfarrdorf, von 
163Seelen, in der Fuggerſchen 
Grafſchaft Kirchheim. 
Röniginbild , ehmalige berühmte 
- + Kapelle und Wallfarth , an der 
Landſtraſe von Ulm nach Auge; 


. Seelen befteht. 


aufgehobenes , ehmaliges Zifters 
zienfer Klofter , am Urfprung 
der Brenz , in der Herrſchaft 


- Heidenheim. Es ift 1302 vom 


König Albrecht geftiftet worden. 
Der Pla; , worauf es fleht , ges 
hörte den Grafen von Helfen: 
ftein , die es 1448, mit Heidens 
heim an Wirtemberg verkauften. 
Es hatte mit Heidenheim auch 


: gleiche Schikſale. Der lezte fa: 


tholtfche Abbe nahm Die evange⸗ 
lifche Lehre an. Jezt ift es mit 
einem evangelifchenBrälaten des 
fezt , der zugleich Pfarrer des 
Kirchfpiels if, das aus 1650 
Daß dabei fies 
gende Dorf heißt Springen und 
enthält 945 Einwohner ‚ eine Ei⸗ 
fenfchmelze und Eiſenhaͤmmer, 


wo eifene Defen und andere Ei: 
ſenarbeiten gegoffen , auch vieles 


Stangeneifen und Stahl ges 
macht wird. Dieſe Eifenwerfe 


« werden von der Brenz; getries 
ben , die 
Felſen entfteht. 
aͤuft in einem 'eifernen Kanal 
Bis an bie 


ier am Zuß eines 
Das Waflfer 


‚ und treibt 
ein eiſernes Rad. 1 


burg, im —— ‚im wetten: Roͤnigsek, Bergſchloß, in der 


hauſenſchen Ge 
von Den Herzogen von Lothrin⸗ 


gen geſtiftet worden, und hatte Königsek : Aulendorf , 


: geofen Zulauf mit Wallfarthen. 
- Der Kaifer Joſeph II. ließ ſie 
1787 demoliren , und: damit 
tte die Wallfarth ein Ende. 
Grund: gehört dem Klofteb 
Werttenhaufen. * 
Königsbach , ſchoͤner Marktfleken 
miteinemSchloffe, in der Mark; 


grafſchaft Baden. Daran gehbs. 


ren dem Faiferlichen Leutenant 


iet. Sieift 1685 - Sraffchaft Koͤnigsek, Stamm: 


aus der Grafen von Königseh, 
Graf: 
fchaft in Oberſchwaben, beftes- 
et aus zwo Fleinen Stuͤkchen 
and aus der eigentlichen Graf: 
ſchaft Königsek, und der Herr? 

fchaft Aulendorf. Ä f 
Koͤnigsek Liege zwiſchen 


Scheer, Altshauſen, der Land⸗ 
vogtei, Heiligenberg und der 


Salmansweilſchen Herrſchaft 
Oſtrach. Aulendorf liegt zwi⸗ 


sı5o Koͤnigsek⸗ Rothenfels 


ſchen Scheer, dem Gebiet des 
Klofterd Schuffenried „der fand: 
vogtei und Altshauſen. Der 
Hauptort if der Marftflefen Aus: 
‚ Iendorf. Königsek ift in der 
gröften Ausdehnung 3 Stunden 
lang und eben fo breit , Auen: 
dorf ift eine Meile lang und eine 
: halbe Meile.breit. Die Graf: 
fchaft wird durch einen Dber; 
 amtmann , Kanzleiratb und 
Rentmeiſter verwaltet , und ge 
Hört dem Grafen von Königsef: 
Aulendorf, der den Titel führt: 
— u Koͤnigsek und Rothen⸗ 
* 
lendorf, Staufen, Ebenweiler 
und Wald. Der Reichdmatrifur 
laranſchlag mit der Herrfchaft 
; Marftetten ift 48 fl. Zu einem 
« Kammerziele giebt die Braf: 
Schaft 35 Rthl. 48 ; fr. Der 
Kreisanſchlag iſt 36 fl. 
Roͤnigsek⸗ Rotbenfels , anfehn: 
liche Grafſchaft in Oberſchwa⸗ 
ben, an den Fluͤſſen Iller und 
Argen. Sie grenzt noͤrdlich an 
das StiftKempten, oͤſtlich an das 
Bisthum Augsburg, von wel 
chem fie durch die Iller getreunt 
; wird, füdlich an Bregenz, weit: 
lich an Hohenek undTrauchburg. 
t; : ‚Sie. beftehet aus :der eigentli: 
chen Grafſchaft Nothenfeld ‚aus 
der Herrfchaft Staufen, und 


- dem Rittergut Werdenftein. Sie 


‚48.5 4 Meilen lang , und in. der 
groͤſten Ausdehnung 5 Meilen 
‚breit. Das Klima ift rau und 
‚dem Sruchtbau nicht guͤnſtig; da: 


Her ift die Viehzucht die Haupt: ° 


uahrung der Einwohner. Der 
füdliche Theil der Graffchaft ift 

der fchlechtefte „. und der nördlis 
sıuhe der beſte. Im füdlichen Theis 
Ae find-fehr hohe Gebirge, Die 
= KRettenmweife aneinander gereihet 
find , und einen Theil der bes 
fannten Alpen im Allgau and: 


er der Graffchaften Aus 


Auſſer den Slüffen 


Bauer den Scheffel Dinkelker⸗ 
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machen. Einige dieſer entſezli⸗ 
chen Berge ſind deswegen doch 
bewohnt, obgleich nichts als 
Gras auf ihnen waͤchſet. Dieſe 


Bergbewohner werden Sennen 
genannt,, und naͤhren ſich von 
der Viehzucht. Dieſe Berge ges 


ben fo vieles Futter für- das 
Vieh, daß die Bergbewohner g 


. obgleich im Sommer vieles Die 


von den Thälern auf Die Berge 
getrieben wird , noch fo viel ges 
doͤrrtes Futter übrig behalten, 
um ihr Vieh überwintern zu koͤn⸗ 
nen; Diefe Gebirge find fo hoch, 
Daß man fie in Nieder : Schwar 
ben deutlich über die andern , 
vor ihnen fiehenden Berge, her: 
vorragen , und meift noch im 
Mai mit Schnee bedekt , glänzen 


ſieht. Zwiſchen diefen Bergen , 


die groſentheils auch mit diken 
Waldungen meiſt Nadelhol; , 
bewachfen find, find tiefe Thaͤ⸗ 
ker ; aus welchen die Flüffe Iller 
und Aracn ‚und eine Menge ans. 


‚ derer fleinerer Flüffe und Bäche 
hervorkommen, welche gröften: 


theils in Die Ser flieffen. Diefe 


SFluͤſſe, die alle frifches , kla⸗ 
res Quellenwafler haben , find 


reich an le = 
i r, 
Alpſee in ‚der Graffchaft , 


— ebenfalts fiſchreich iſt. ſ. 


Art. Alpenſee 
Mit dem Akerbau hat man 
verſchiedene Verſuche gemacht, 


aber gefunden, daß der Boden 
viel eher zur Viehzucht als zum 


Akerbau benuzt werden koͤnne. 


Selbſt bei dem in dieſen Gegen⸗ 
den theuren Getreide, welches 
meiſt aus Baiern hereinkommt, 


hat man es doch fuͤr beſſer be⸗ 


funden, den Boden zur Vieh⸗ 


zucht als zum Akerbau anzu: 
wenden. nd wenn auch der 


nen 
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nen für 16 fl. bezahlen muß,fo - 


ſteht er fich Doch beffer , wenn er 
‚ feine Güter zur Vieh weide bes 
nuzt, als wenn er Acker anlegt. 
Man bat Erfahrungen , daß vie⸗ 
le, die ihre Viehzucht vermins 
dert , und Aeker angelegt haben, 
verdorben find , und wieder ihre 
Aeker in Wiefen umgefchaffen 
—** Man beurtheilt daher 
den Wohlſtand eines Landmanns 
ganz nach feinem Stalle. Sf 
dieſer voll, fo ift er auch gewis 
wohlhabend. Pferde und Kinds 


vieh find alfo der Reichthum des 


: Landes , auch giebt e8 Schafe 
: und Ziegen. Rothes und Feder; 
wildpret ift vortreflich zu haben. 
. Ein jeder Ort har feine Frei 
weiden , wo ded Sommers 
das Bieh hingetrieben wird. Es 
+ bleibt aber felbft auf den Alpen 


nicht über Nacht auf dem Felde, 


wie in der Schweiz „ fondern 
wird wieder in die Stälfe getries 
bey. Bei dieſem Viehtrieb Haben 
die Unterthanen befondere Gefe: 
ze. Es ift zwar feinem vorger 
ſchrieben, wie viele Stüfe Vieh 
er halten dürfe, Doch darf er 
nicht mehr Stufe auf die Weide 
treiben , als er überwintert hat, 
. and wenner des Sommers Vieh 
kauft, fo muß er es in feinem 
Stalle behalten und vor erfk 
überwintern , dann Darf er es 
erft auf Die Gemeinweide treiben 
laſſen. Jeder Bürger hat ein 
Gtüf frei, welches er fich auch 
erft bei dem Anfang derßommer: 
weide anfchaffen und fogleich 
anstreiben kann, wenn er auch 

: fein einziges Stuͤk uͤberwintert 
ri Hat er aber ein Stüf 
berwintert , fo darf er zwei 
auf die Weide treiden , hat er 


. zwei überwintert , fo darf.er. 


drei auf die Sommermweide fehis 
ken und fo fort. 
Geogr. Lex. v. Schwaben, I, Band, 


- 


Durch dieſes 
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artige Gefez wird Die Viehzucht 

im Lande erhalten , welche ohne 
dieſes leicht in Abnahme geras 
then könnte. Denn würde jeder 


‚die Sommerweide nach feinem 


Wohlgefallen benuzen duͤrfen, ſo 
wuͤrden die meiſten ihr Vieh im 
Herbſt auswaͤrts verkaufen, und 
im Fruͤhjahr ſich wieder junges 
anſchaffen. Der Handel mit 
dieſem Vieh geht auſſer Lands, 
und haͤlt fuͤr die andern Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes das Gleichge⸗ 
wicht. Es giebt auch noch einige- 
andere Nahrungsquelien für die 
Einwohner, dag fie fich in einem 
fo gebirgigen Lande ernähren 
können, welches Mangel an gus 
ten Baugründen hat. Zu diefen 
—— auch vorzuͤglich: die Aus⸗ 
fuhr eines gewiſſen, bedungenen 
Quantums Salz von Halle in 
Tirol, die Ausfuhr einer bes 


trächtlihen Menge Koblen an 


ein benachbartes äfterreichfches 
Eifenfchmelzwerk,weiche zur Wins 
terzeit gefchieht , und dann das 

Alten, Stöffen und Kohlen des 

olzes zur Sommergzeit. Da 
nun die Lente des Winters faft 
nichts zu arbeiten haben , fo 
fpinnen fie. Dieſes giebt zu eis 


nem. anfehnlichen Leinwandhans 


dei nach Niederfchwaben , der 
Schweiz und Italien Gelegens 
heit. Auch bringt der Guͤtertrans⸗ 
port nach und von Zirol einigen 
Geldverkehr in das Land. 

Die Bevoͤlkerung des Landes 
it in Ruͤkſicht feiner vielen Ges 
birge und wenigen zum Akerbau 
tauglichen Gründen , ftarf und. 
anfehnlich. Die Graffchaft Kor 
tbenfeld hat in 18 Pfarreien 
8000 Seelen , von welchen ı600 
in der Stadt und Kirchfpiel Im⸗ 
menſtadt find. Die Derrfchaft 
Stanfen hat 38 bis 3900 Seer 
‚en ‚und dag Birtsegus Werdem 

v 
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ſtein 116. So daß die ganze “nur Oeſterreich, wegen vieler das 
Voll: Menge der Graffhaft hin Kammerftenerbaren Unter: 


12,000 Seelen ausmacht. Sie 
enthält 17 Kirchfpiele,, 13 in 
Rothenfels, Sin Staufen, und 


ı in Werdenftein , eine Stadt, 


- drei Berafchlöffer , und ungefehr 
124 Eleine Dörfchen. Die Flein: 
fien diefer Dörfchen find von 10 
bis 12 Familien bewohnt , die 
geringeren Orte find Höfe. Die 
Einwohner find der fatholifchen 


Lehre zugethan und fichen unter 


dem Biſthume Konſtanz. Im 
Staufen ift ein Kollegiatftift 
und in Immenſtadt ein Kapu—⸗ 
zinerflofter. Ä 


“ Unter den Einwohnern: der - 


Grafſchaft find viele Handwerks⸗ 
leute, Steinhauer, Maurer, 
Zimmerleute, von welchen ſich 

diele nach Lichtmeß, und gegen 

den Frühling hin, auffer Lande 
begeben , den Sommer - und 

Herbſt über arbeiten , fich ein 
Stüf Geld verdienen , und das 
mit um Martini oder Weihnacht 
wieder nach Hauſe kommen. 
Dem ungeachtet ift der Graf im 
Stande ‚im nöthigen Vertheidi—⸗ 
gungsfall feiner Graffchaft je 
der Zeit des Jahre innerhalb-50 
oder weniger Stunden , eine 
bewehrte Mannfchaft zu tauſend 
Köpfen , theils zu Pferd , theils 

zu Fuß ‚ zufanımen zu bringen, 
wozu fich auch Die in der gefchlof: 

ſenen Sraffchaft anflzenden öfter: 
reichfcehen Unterthanen , über 
welche das Erzhaus Defterreich 
daB jusarmorum et fequelae 
befizt, verfragmäßig müffen auf⸗ 
bieten laſſen, und zu erfcheinen 
gehalten find‘, wenn die Graf: 

und Herrfehaftihrer * eigenen 
Schuz benoͤthigt fein würde. 


Die Grafſchaft Rothenfels bil⸗ 


det in gewiſſer Ruͤkſicht ein ge⸗ 


ſchloffenes Gebiet, in welchem 


thanen, neben dem Recht der 
Beſteurung, des Abzugs und an⸗ 


derem, auch ein beſchrenktes 
Recht der Heeresfolge hat. Die 
Ritterſchaft im: Karton Allgau 
und Bodenſee, hat das Recht 
der Heeresfolge und Beſteurung 
in einigen ganzen und halbge⸗ 


theilten Doͤrfern, auch einzelnen 


Höfen. Die zur Traunaben ſperg⸗ 
ſchen Herrſchaft Eglof ſteuerba⸗ 
re, oder vielmehr zu Reichs⸗und 
Kreiserforderniffen Folleftable , 
fogenannte Freiſchaft, oder 
freien-Leute , find son allen ihs 
ren Befizungen , des fogenanns 


‚ten obern und untern Sturzes, 


nach Eglof ſteuerbar— as 
Recht der Exekution abet hat 


Rothenfels, welches durch den 
reichsgraͤflichen Kanzleidiener 
ausgeuͤbt wird, Dieſer muß von 
"dem Öberamt als angeordne: 


tem Landesdifafteriitm erbeten 
werdeit , wird aber niemals ver⸗ 


ſagt. Im Fall einer Hinderniß , 


wird an jenes Statt, ein ans 


derer gefchift, der mit: befons 
- dern oberamtlichen Usfunden 


verfeben ift,, und vom dem Freis 


ſchultheiſſenamt des obern und 


untern Sturzes abgeordnet wird, 


auch ſich nach ihren Befehlen 


richten maß. > 

Somohl mit dem Haufe De: 
fterreich , als der Innſaſſiſchen 
Freifchaft ‚find wegen der in der 


Grafſchaft befindlichen Leibeige⸗ 


nen Unterthanen und beſizenden 


Guüͤter, und wegen der ſogenann⸗ 


ten freiſchaftlichen Gerechtigkei⸗ 


ten, beſondere Vertraͤge und 
Wechſelsabſchiede vorhanden, 
nach welchen man ſich in vorkom⸗ 


menden Fällen zu’ richten bat. 
Ueberhaupt aber hat der Beftzer 


der Graffchaft , nicht nur. über 
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ſeine uͤberall angeſeſſene Unter⸗ 


khanen, ‚und Leibeigene, ſondern 
auch uͤber die auswaͤrtigen Herr⸗ 
ſchaften angeboͤrigeUnterthanen, 
die hohe und niedere Gerichtbar⸗ 
keit unſtreitig, nur iſt Die leztere 
über die freiherrliche von Pap⸗ 

pusſcheunterthanen/auf eine ſehr 
unbedeutende Art eingeſchrenkt. 
Dagegen fteht Diefem Haufe nicht 
die geringfte Jurisdiftion über 
- einen koͤnigsekſchen Untertha: 
nen zu , auffer fo viel den vom 
Hochftift Augsburg afterlehnda: 


ren ‚und befonders verfteinten. 
Bauhof zu Rauenlaubenberg be⸗ 


£rift. Die Freiheren von Pap⸗ 
pus find eben dieſes Schloſſes, 
Bauhofs und Zugehoͤrde we⸗ 
en Aftervaſallen von dem 
eichögrafen von Königsel: 
Rothenfels. 

Vor wenigen Jahren hat dieſe 
Grafſchaft einen Zuwachs erhal⸗ 
ten , durch die Ankaufung der 
Vogtei Werdenftein., und deren 


zugehörigen Leuten , Gütern, 


Gefällen und Renten , von wel 
cher. die von Werdenftein Befizer, 
— aber auch, wegen der zu 

ehen getragenen niedern, oder 


Vogtgerichtbarkeit — Vaſallen 
n 


von dem Haufe Koͤnigsek⸗Ro⸗ 
thenfeld waren. 

Die Graffhaft hat ihren Na: 
men von dem noch ftehenden 
BergfchlofeRothenfeld ‚welches 
bei der Stadt Immenfladt , in 
der Nähe des Alpfees ſteht. Der 
: Ziteldes regierenden Grafen iſt: 
des h. r. Reichs Graf von Koͤ⸗ 
nigsek und zu Mothenfeld Frei: 


herr von Aulendorf und zu Stau⸗ 


fen. Das Wappen bildet ein 
und zwanzig rothe und goldene 
Schildchen. Auf dem Helme iſt 
ein Buſch von fieben rothen 


Straugfedern.. Die Refidenz iſt 


in der Stadt Immenſtadt, wo 
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auch das Oberamt ifl , welches 
aus einigen Raͤthen befteht ‚und 
die Regierung der Graffchaft be: 
forgt. Auf dem Neichstag har 
ben die beiden gräflichen Haͤuſer 
Koͤnigsek⸗Rothenfels und Aus 
lendorf nur Antheil an der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Grafenbanksſtimme. Bei 
dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe hat ſo⸗ 
wohl Aulendorf als Rothenfels, 
wie im Grafenkollegium, jedes 
Haus ſeine beſondere Stimme. 
Sie wechſeln ſowohl unter ſich, 
als mit den Erbtruchſeoͤſchen Li⸗ 
nien im Stimmgeben um. Der 
Keichsmatrifularanfchlag Der 
Graffchaft ift 34 fl. Zu einem 
Kammerziele geben Rothenfels 
undStaufen 38 Reichsthl. 29 fr. 
der Kreisanfchlag ift ebenfalls 
34 fl. Die Einfünfte der Graf 
fchaft betragen über 40,000 
Bulden. 

Die Grafen , ehmald Reichs⸗ 
freiheren von Koͤnigsek, ſtam— 


"men , — vermöge des vom Kal: 


fer erhaltenen Grafendiploms — 


von einem berühmten adelich ſpa⸗ 


niſchen Rittergeſchlecht ab, das 
ſich de Scutellis geſchrieben; 
deßwegen auch noch jezo die Gra⸗ 
fen ar rothe und goldene Schild: 
chen im Wappen führen. Als 
Reichsfreiherrn befaffen fie von 
alten Zeiten her in Schwaben 
die Herrfchaften Wald , Aulens 
dorf, Mahrftetten unweit Mems 
mingen , und den fogenannten 
Königsefer Berg , oder Herr⸗ 
fchaft Ebenweiler mit Zugehör. 
Den a1. Mer; 1567 wurde die bes 


trächtliche Reichslehenbare Graf⸗ 
ſchaft Rothenfels und Allodial⸗ 
herrſchaft Staufen, durch den 
—— Johann Jakob von 


oͤnigsek, von feinem Schwa⸗ 

ger Ulrich von Montfort, jedoch 

gegen DBeräufferung der Derrs 

fchaft RER ‚erkauft. Der 
D 2 


re 


Konigsekwald Kohlbach arg 


Käufer Johann Jakob hat aber Rohlbach, Fleines Dorf , im wir: 
nur einen männlichen Leibeser: tembergfchen Klofteramt Hirſau. 
ben nach feinem Abfterben , den Rohlberg, Pfarrdorf , von 654 
Sreiherrn Georg, dem beide ’ Einwohnern , im mwirtembergs 
Graffchaften erblich zugefallen ſchen Amte Neuffen. 

find ‚ hinterlaffen, die er auch bis Rohlgarten, hoher Berg, in der 
an fein Ende befeffen hat. Nah badenſchen Landgraffehaft Saus 
feinemTode theilten fich feine beis  fenberg. 

den Alteften Söhne in feine Ber: Rohlhunden, Dorf, im Bischum 
laffenfchaft. Der ältere Graf, Augsburg, im Pflegamt Ober: 
Hugo , erhielt die obere Graf: Dorf. Ä 

ſchaft, nemlich Rothenfeld und Rohlftetten , Pfarrdorf, auf den 
die Herrfchaft Staufen ; deran:' Alpen, von 218 Seelen, im 
dere ‚ Johann Georg ‚erhielt die  mwirtembergfchen Amt Urach. 
Herrfchaften Wald , Aulendorf Rohlwaſen, Weiler , im Stifte 


und Ebenmweiler , wodurch die 
untere Graffchaft auf eine zwo⸗ 


Ellwangen , gehört dem Kapitel 
in deffen Oberamt. 


te Linie gekommen , und dadurch Rolbingen , Dorf, in der Derpr 


die zwo noch heut zu Tag blü— 
benden Linien, Koͤnigsek-Ro— 


fchaft Mühlheim , gehört von 
Enzberg, und fleuert zu Hegau. 


thenfels und Koͤnigsek⸗Aulen⸗Kollnau, Dorf, in der Herrſchaft 


dorf entſtanden find. 
Aönigsetwald , 
Dfarrdorf,von 360Einwohnern, 
in der Graffchaft Königsefaus 
lendorf , hat ein Franziskaner 
Nonnenkloſter dritten Ordens, 
das 1656 geſtiftet worden iſt, 
und 11 Nonnen enthält. 
Roͤnigshauſen, Dfarrdorf, ander. 
Zuſam, von 163 Seelen , gehört 
ugger Kirchheim. 
Rönigsheim, Dorf, in der Herr: 
fchaft Muͤ — iſt ein oͤſter⸗ 
reichſches Lehen, und ſteuert zu 
Hegau. — 
Roͤnigsſchafhauſen, Pfarrdorf, 
in der badenſchen Marfgrafs 
E fingen 1, Macchorf, von 4 
— MPfarrdorf, von 400 
Seelen, ‚ bei Neresheim , in-der 


Detsingen Walle 
353, Feiner Fluß , im Burgau, 


Graffchaft —— gehoͤrt 


entſteht bei Autenrieth, giebt 


den Dörfern Gros-⸗ und Klein: 


bie Guͤnz. 


td; ihre Namen, und fält in 


Kaftellberg , im Breisgau. 


errfchaft und Kolmann, eine Kapelle auf den 


Alpen , in der Herrfchaft Rech: 
berg ‚ mit einer Wohnung, wel: 
che von einem Einſiedler bewohnt , 
war. Um Pingfimontag war 
bier vormals eine ſtarke Walls 
farth, von den umliegenden Dr: 
ten ‚welche mit Fahnen und Bro: 
zeffton hieher famen , und einer 
Predigt und Hochamt beimohn: 
ten. Das Daupt des h. Kol 
manns — des Patrong der Pfer⸗ 
de — wurde vor der Thüre auf 
einen Tifch.gefezt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde auch ein Marft 

halten , und‘ Pferde in groffer 

nzahl bieher gebracht , die 
3mal um die Kappelle herum 
geritten wurden. 

Diefe Gelegenheit war mit 
groſſen Mißbraͤuchen verbunden, 
und die ſehr einſam liegende 
Klauſe wurde der Aufenthalt 
ſchlechten Geſindels. Daher be⸗ 


ſchloß die Herrſchaft Rechberg, 


mit Einwilligung des Ordinari⸗ 
ats zu Konſtanz, 1799 dieſe 
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Klanfeanfzuheben. Die Kapelle: 


und Einfiedelei wurden abgebro: 


a 
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haft en, Dorf, inder Graf: 


n. 
chen ‚ das Bild und die Reliqui: Konenberg , Meines Dorf, im Ge⸗ 


en des h. Kolmanns, in die Mut: 
terfirche nach Böhmenfir 
bracht, wohin nun auch Die Ball: 
farthen schen. Der Eremit er: 


hält künftig feine Wohnung auf Konnenberg, 


dem Bernhardus; Berge. 
Bolmarsreute, Dorf, bei Emme⸗ 
dingen in der badenfchen Mark; 
sraffchaft Hochberg. 
Komburg, Ritterftift, inder NA: 
be der Stadt Halle, auf einem 
Hügel über dem Kocher. Es ges 


biet der Abbtei Roth. 


9e: Ronenweiler , Dorf, im Stifte Ells 


wangen im Amt Ellwangen , mit 

Rechenberg gemeinfchaftlich. 

hof, im —* — —— 
— u 

und Pflegamt Buchloe. Diefes 

Schloß bat der Bifchof von 


‚ Augsburg , Ehriftof von Freis 


burg, mit dem Dorfe Ummens 
hofen 1675 von den von Schör 
nau für 31,000 fl. gekauft. 


hört zwar zum fränfifchen Kreis Ronradsbrunn, Fleines Dorf ‚im 


ſe, liegt aber noch in Schwaben. 


Stift Ellwangen, im Oberamt 


Die Kirche if fehr fchön und hat: Roͤtheln. — 
einen maffın ſilbernen Hochaltar Ronradshofen, Pfarrdorf, von 


mit fchweren filbernen Statuen 


500 Seelen ‚ in. der baierfchen 


und Leuchtern — ſind noch Herrſchaft Schwabek. 


viele ſilberne 


eine ſehr grofe Krone in der: 


Kirche aufgehängt. Die Kir: 
ehengefäffe find von Gold mit 
guten Steinen befezt. 

Die Gegend gehörte den alten 
Grafen von Rotenburg. Burf: 
hard , Graf von Rotenburg ftif: 
tete das Klofter, Benediftiner 
Drdend. Es wurde nach einem 
ı2jährigen Bau 1082 vollendet. 
Das Ritterſtift enthält 8 Dom: 
berrn und ı2 Korvifare. 

Es befizt die Dörfer Almer⸗ 
ſpan und Gelbfattel, bei Rottens 
burg in Franken , den unterhalb 
: des Stiftd, am Kocher ‚liegen: 

den Fleken Steinbach ‚und einen 
Theil von Künzelsau. An den 
der Stadt Halle gehörigen , und 
innerhalb der Landwehre liegen; 
den Dertern : ern ‚ Zul: 
lau , Bubenurbis, Michelfeld , 
Heimbach, Thingenthal, Rheins: 
“ berg , Endlingen , Blindheim, 
Untermünfheim , Walfershofen, 
Arnsdorf und Neukirchen , hat 
Komburg Antheil. 


onleuchter und Ronſtanz, Bisthum. 


Das Bisthum Konflanz. ift 
das gröfte in Teutfchland und 
grenzt gegen Mitternacht an Die 
Bistümer Speier und Wirzs 
burg , gegen Morgen an das 
Bisthum Augsburg, gegen Mit 
tag an daß Bisthum Chur: und 
Erzbiscthum Mailand , gegen 
Abend an. die Bisthümer Lau: 
fanne , Bafel,, und Strasburg. 
1774 enthielt dieſes Bisthum, 


- daß aus dem gröften Theil von 


Schwaben, und einem Theil der 
Schweiz beſtehet, 52 Nuralfa: 
pitel, zu welchen 1148 Pfarreis 
en, 782 Kaplane , 538 Clerici 
non Beneficiati, 56 Pfarrer , 
26 Kaplane und 45 Clerici bei 
Separatkirchen gehören: ohne 
das Domkapitel, die Geiftlich: 
feit in Zune ‚ die Malthefer 
und teutfche Ritter , die unge 
fehr 60 Berfonen ausmachen. Zu 


den 25 Kollegiatfirchen gehören 


176 Korherrn und 141 Kaplanc. 
Die Zahl der Mönche ift 288: , 
und Die der Nonnen. 3913 Ver: 
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ſonen, von weichen leztern aber 


die Zahl, durch Aufhebung man⸗ 


cher Kloͤſter wieder vermindert 
worden iſt, überhaupt enthält 
das Bisthum 900,000 Seele. 
- DasweltlicheGebiet,oder 
die Länder des Bisthums, lie: 


gen fehr zerſtreut auf ſchweizer⸗ 


ſchem und ſchwaͤbiſchem Boden. 


Die erſtere ſind die beſten und 
betraͤchtlichſten, auch zieht das 


Stift aus ihnen die meiſten Ein⸗ 


kuͤnfte. Die ſchwaͤbiſchen Stifts⸗ 
lande liegen an den Ufern des 


Dodenfees , theils an dem Bo; 
denfee felbft , theils an dem Us 
terſee. An den Bodenfee ftößt 


ein Eleines Stüfchen Land, wo: 
Moͤrsburg liegt und um den Zel⸗ 
ler⸗oder Unterſee liegen zu bei⸗ 


den Seiten zween kleine Landes⸗ 


ſtriche, die Konſtanz gehören 
und in dem See ſelbſt die Inſel 


Reichenau. An der Donau befizt 
die Domprobftei' Konſtanz Die 
Herrfchaft Konzenberg und am 


Rhein die Herrfchaft Nötheln, 


die zum Hochftift felbft gehört. 
Wie unbeträchtlich die fchwäbis 


ſchen Befizungen des StiftsKon⸗ 
fan; feien , fieht man aus fol: 
gender Aufnahme und Zählung 


Die 1727 gemacht wurden. Nach 
Diefen enthielten die ſchwaͤbiſchen 


Stiftslande mit Ausfchluß ver 


Herrichaften Konzenderg Nö: 


thein zwo Städte, fieben Dör:- 


fer, zwei und zwanzig Weiler 
und neunzehen Hofe. DieManns 
fchaft war 1652 Perfonen ſtark, 
die Dänferzahl war 1458, die 
Zahl der Weinberge 2562 , die 
des Aferfelde8g160 , der Wie: 
fen 4654 und des Waldes 2121 
Sancharte: 5 
Die Nahrung der Einwohner 
beſtehet in dem Feldbau, Wein: 
bau’, dem Fiſchfang, und der. 


Miehzucht: Der Boden ift meift 
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fchlecht und rau, lettig oder fan: 
dig , und den Ueberſchwemmun⸗ 
gen ausgeſezt, auch wenigesGe⸗ 


werbe in den Städten und auf 


dem Latide. Die Anzahl der Ein: 
mwohner in den fchwäbifchen 


‚Stiftslanden Konzenberg mit ges 
rechnet , giebt Haid auf 10,800 


an. "Mit dem fauren Geewein, 


»der im Stifte waͤchſet, wird 
‚einiger , Aber geringer, Handel 


getrieben ‚. auch einiges Getreis 
de, das auf der Inſel Reichen⸗ 
au mwächfet , ausgeführt: Das 
Stift ſoll jährlich Doch Go, 000 fl. 
für innländfhe Waaren aus 
dem Auslande ziehen. Es hat 
feinen Namen von: der Stadt 


eg erhalten , in welcher 


die Domfirche und das Domka⸗ 
pitel ift. ieſes beſtehet aus 
zwanzig Domherrn und vier Er: 
fpeftanten , die theils Grafen 
theils Freiheren find, auch nach 
den Gefezen ftiftmäffigen Adels 
fein muͤſſen. Jeder der wahl: 
fähig fein will, muß feinen 
Meichdadel und Stamm , durch” 
fechzehen ununterbrochene Ahnen 
beweifen. Diefe Ahnenprobe iff 
durch einen Kapitelſchluß feſtge⸗ 
fezt , und von einigen Kaifern 
beftättigt worden. Die Reſi⸗ 
denz des Bifchofs ift zu Moͤrs⸗ 
burg , am-Bodenfee. 

Die weltlichen Rechte, Freis 
heiten, Regalien und Herrlich⸗ 
feiten des Bisthums Konftanz 
find Lehen von.dem Kaifer und 
Meich. Nach dem 1460 die Land⸗ 
sraffchaft Thurgau , und 1499 
auch das thurgaufche Landges 
richt an die Schweizer Fam , fo 
forderte dieſe eine weitausge— 
dehnte Fandeshoheit , welches 
zu vielen Srrungen — 
dieſen und dem Stifte Konſtanz 
Gelegenheit gab, welche abzuwen⸗ 
den einige Biſchoͤffe mit den 


\ 
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Schweizern Buͤndniſſe ſchloſſen. 
Selbſt dieſe, und feierlich ge 
ſchloſſene Verträge konnten me: 
der Streitigkeiten, noch Eingrifs 
fe der Landvoͤgte, dieſes Volks 
verhindern. Es wurden 1715 
deßwegen einige Schriften ge: 
wechſelt, durch mwelche aber 
‘ nichts beſtimmt worden ift. Kon: 
flanz vertheidigtezwar ſeine Rech⸗ 
te , aber die Irrungen dauren 
noch immer fort. Auch hat der 
Difchof Streit mit Oeſterreich, 
wegen der. von dfterreichfchen 
- Darren , die in feinem Spren: 
geldiegen ‚zu beziehenden Anna: 
ten. Der Kaifer verbot, fie zu 
entrichten, und der Bifchof fors 
dert fie als ein-altes Recht. 
Das Bisthum Konftanz ſtehet 
im Geiftlichen unter dem Erzbis⸗ 
thume Mainz. Der Bifchof ift 
— Fuͤrſt des roͤmſchen 
Reichs, und hat auf dem Reichs⸗ 
tage im Reichsfuͤrſtenrath Siz 
und Stimme auf der geiſtlichen 
Bank zwiſchen den Bifchöffen 
von Straßburg und Augsburg. 
Dei dem ſchwaͤbiſchen Kreife hat 


2 er auf der.geiftlichen Fuͤrſtenbank 


die erfte Stelle und Stimme, er 
ift mit Wirtemberg Kreisaus; 
ſchreibender Fürft , und fezt fich, 

‚der Doch meift nur ein adelicher 
iſt, dem Herzoge in den Unter: 
ſchriften vor. Mit dem Abbte 
zu Kempten ift der Bifchof zu 
Konſtanz das Haupt des dritten 
Viertels des ſchwaͤbiſchen Krei: 
ſes. Auch ift. der Bifchof beftän: 

diger Kanzler der Univerfität 
Freiburg im Breisgau. Zu eis 


nem Nömermonate giebt Kon: 


ſtanz mit Reichenau 116 fl. 50 fr. 


Bormals betrug er 408 Gulden. 


Zu. einem Kammerziele giebt 
RKonſtanz mit Reichenau ı52 
Rthlr. 18: fr. Der Kreisa 
ſchlag iſt 116: fl. 50 Ar. 
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Der Titel des Bifchofs ift: 
Der hochwuͤrdigſte, des heil. 


roͤmſchen Reichs Fürft, Bifchof 


zu Koͤnſtanz, Herr der Mei? 
chenau und zu Deningen. Das 
Wappen ift ein filbernes Kreuz 
im rothen Felde. 

Das Stift hat fünf Erbäm: 
ter. Die Frbmarfchalle find die 
von Girgenftein , die Erbfäm: 
merer die von Nazenried , die 
Erbtruchfeffe die von Zweier, 
und die Erbfchenfen die von Se: 
geffer, und die Erbfüchenmeis 
fter die von Hochwarth. | 

Die Kolfegien des Hochftifts 
find: ein geiftliches Rathskolle— 
gium, das aus wirklichen Af; 


ſeſſoren und Raͤthen, und aus 


nicht frequentirenden geiftlichen 


Raͤthen bejteht ; ein weltliches 


Kegierungs und Lehenhofsfol: 
legium , eine Hofs und Regie: 
rungsfanzlei und ein Hoffam: 
merföllegium. Die weltlichen 
Befizungen des Hochftifts find 
in Obervogfeiämter eingetheilt , 
welchen ein Dbervogt , Defono: 
mieverwalter , auch bei manchen 
ein Untervogt vorgefezt iſt. 
Die Einkünfte des Bischums 
weiß man nicht genau ‚ Doch 
möüffen fie beträchtlich fein. Die 
ZTafelgelder des Bifchofs follen, 
nach einem Bericht des Hoch⸗ 
ftifts an den römfchen Hof von 
1712, Nur 20,000 Gulden betra: 
gen. Doch ift unter diefem An; 
Schlag Reichenau nicht begriffen. 
Es ift befannt , daß feit 1540 
die Inſel und das Klofter Reis 
chenau, welches 60,000 fl. jaͤhr⸗ 
licher Einfünfte bezieht, zu dem 
Fonftanzifchen Tafelgeldern gezo⸗ 
gen worden find ‚ und noch jahr: 
fich bezogen werden ‚mithin muͤſ⸗ 
fen die Tafelgelder allein von 
Reichenau wenigſtens 60,000 fl. 
noch betragen , ohne Das , was 
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- vom Hochftift, unter biefem Ar; 
- Eifel, bezogen wird. 


Der KricgsftaatdesHochftifts _ 


befichet aus einer Kompagnie‘ 
Grenadiere , Die ald Kontingent 
zu dem fchwäbifchen Truchfess 
Wolfeggſchen Infanterie⸗-Regi—⸗ 
ment gehört, und zu Moͤrs— 
burg in Garnifon liegt. 


Wann das Hochftift Konſtanz, 
und von wem, gefliftet worden 
ſei? iſt in der Dunkelheit des 
Alterthums verborgen. Doch ſo 
viel iſt gewis, daß ſich deſſen 
Urſprung weit und bis ing fünf: 
te oder vierte Jahrhundert bins 
auf zieht. Der Geheime Rath 
von Fandfee , in feiner topogra: 
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ihren Namen führt und ihe Ans 


denfen noch erhält. 

Aus Ddiefen Berichten fieht 
man , wie wenig Gewißes man 
von dem Urſprung und der Er; 
richtung des Bisthums fagen 
fan. Eben fo wenig läßt fi 
die Zeit beftimmen , in welcher 
es nach Konftanz verlegt worden 
if. Glaublich , aber noch nicht 
erwiefen , iſts, daß dieſes ums 
Fahr 570 gefchah. Diefes Fahr 
giebt Eberlin in feiner pragmas 
tifchen Gefchichte der Stadt Kon: 
ſtanz an. Bon diefer Zeit am ift 
Konftanz der Siz des Hochſtifts 
geblieben, obgleich die Reſidenz 
des Biſchofs nach Moͤrsburg 
verlegt worden iſt. 


phifchen Befchreibung der ſchwei⸗ Ronſtanz, Stadt. 


zerfchen Befizungen des Hoch: 
En „ Seitet den Urfprung des 
isthums Konſtanz von nie 
mand geringerem, ald von dem 
Apoftel Petrus ſelbſt her, wel: 
chen er einen Apoftel, Fürften 
- und erften Statthalter 
nennt. Diefer Fürft Petrus 
nun fol im Jahr 52 fich in Rhaͤ⸗ 
tien aufgehalten , Fehrer zuruͤk⸗ 
gelaffen und fo das Bisthum 
Konftanz geftiftet haben ! „Dies 
„fer Lehrer, der auf Befehl des 
„Petrus das Bisthum errichtet 
‘ „hat, war ein Engländer , Ra: 
„mens Beatus, der vom Fürſt 
„Petrus zuerſt ſelbſt getauft und 
„zu einem Prieſter geweiht wor: 
- „den if. Er baute zu Windifch 
„die erfteKirche, und wurde der 
„erfte Biſchof.“ Windifch, wo 
Diefes Bisthum zuerft war, war 
eine römfche Stadt an der Ruͤß 
im Yargan , in welcher die Rd: 
mer lange Befazungen hielten, 
um die unruhigen Allenrannier 
im Zaum zu halten. Bon dies 
fer Stadt ift nichts mehr übrig , 
als eın Fleines Dörfchen , das 


Die vorderäfterreichfche Stadt 
Konftanz liegt an der Efe des 
Bodenfees , wo er feinen Auss 
fluß in den Zeller oder Unter: 
fee hat, in einer fchönen frucht: 
baren Gegend. Die Schönheit 
diefer age der Stadt wird durch 
die Ausſicht auf den Bodenfee, 
ungemein erhöht. Konftanz hat 
mit feinen zwo VorftädtenKreuz: 
Singen und Petershauſen einen 
anfehnlichenlimfang,zu welchem 
die Haͤuſerzahl und Bolfdmenge 
fein Berhältniß hat. Die Bors 
ftadt oder das Fort Petershaufen 
liegt der Stadt gegen Mitters 
nacht , und dient ihr zur Verthei⸗ 
Digung. Der Ansfluß des Bo⸗ 
denfees in den Unterfee ‚oder der 


- Mhein , trennt dieſes Fort von 


der Stadt , und treibt einige 
Mühlen. Eine hölzerne Brüfe 
verbindet diefe beide Theile wies 
der. Die Stadt Konftanz ift mit: 
telmäffig befeftigt,fie hateine Hier 
Ruthenhohe Bakfteinmauer , die 
mit Thuͤrmen befezt iſt, und eis 
nen  achtzehen Ruthen breiten 
ausgemauerten Graben. Auf 
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ber Abendſeite find einige Baſtio⸗ 
ne angelegt , und von der Seite 
Des Bodenfeed und Rheins find 
Pfaͤhle in dasWaſſer gefchlagen, 
welche das Eindringen der Schif: 
fe von diefen Seiten verhindern 
Fönnen. Die Vorſtadt Kreuzlin⸗ 
gen ift durch einen Graben von 


der Stadt abgefondert und wird 


wieder Durch zwei Baftione ver: 
theidigt. Das Fort Petershaus 
fen , in welchem das Neichsftift- 
Detershaufen liege, ift mit vier 
Baftionen von Erde und einem 
- zwanzig Ruthen breiten Gra: 
ben , befeftigt. 

Konftanz hatte im Fahr 1768, 
719 Häufer und 4320 Einmwoh: 
ner ‚ unter welchen 484 Bürger , 
en männlichen , und 
2055 weiblichen Gefchlechts , und 
ungefehr 608 Fremde mit begrif? 
fen find. Die Häufer , welche 
dem Domfapitel , und den Ne: 
benftiftern St. Stefan und Fo: 
hann und dem Klofter Peters: 


+ haufen gehören ‚ find nicht un: 


ter diefer —— ‚ eben fo wenig 
die in denfelben wohnende Mens 
fchen. Diefe Hänferzahl ift go 
und die der im dieſen befreiten 
Wohnungen befindlichen Men: 
fchen 500 , daß alfo die ganze 
Häuferzahl Bog uud die Volks⸗ 
menge 4620 Seelen ausmacht. 
Eberlin in feiner Befchreibung 
der Stadt Konftanz ſagt: daß 
nach den Konfkriptionstabellen 
von 17687, tr Menſchen in 
Konftanz gezählt worden feien , 
welches aber ein Druffehler, und 
aus der Bürgerzahl erweislich 
- genug ifl. 1786 war die Anzahl 
der Einwohner Konftanz 

und die der Häufer 716. Die 
- Zahlder Gebohrnen war 1784, 
84, und der Geflorbenen 87; 
1785 99 Gebohrne und 125 Ges 
ftorbene ; 1786 118 Gebohrne 
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und 148 Geflorbene. 1791 wur: 
den 168 gebohren , und 156 find 
geftorben. Man ficht aus dieſem 
Steigen der Gebohrnen , daß 
diefe entoölferte Stadt fich wies 
der erhebe, und dieſes vorzuͤg⸗ 
lich ſeit dem Einwandern der 
Genferkolonie. Aber noch gegens 
wärtig hat diefe Stadt nicht die 
Helfte der Einwohner , welche 
fie bequem faffen Fönnte. Es 
fommen nur 5 Menfchen auf 
ein Haus. Doch iſt das eine : 
Träumerei , wenn ein Neifender 
fagt , die Stadt fönnte 30,000 
Einwohner haben , welches über 
57 Verfonen auf ein Daus and: 
machen würde. Daß diefe Stadt, 
aber vormals viel bevoͤlkerter 
— ſei, — aus dem 
abzuziehen, weil ı ‚ 4000 
Menfchen an der Peſt geftorben 
find. Konftanz hat einigen Han⸗ 
del auf dem Bodenfee , ed wer; 
den bier auch wochentlich zween 
Märkte gehalten , welche die ber 
nachbarten Städte und Dörfer 
mit ihren Waaren und Schiffen 
beſuchen. Zur Aufnahme der 
Stadt tragen die eingewander; 
ten Genfer vieles bei, welche 
fchöne Privilegien von dem Kai⸗ 
fer erhalten haben. Joſeph II. 
fah 1777 auf feiner Reife von 
Paris die Entvoͤlkerung diefer 
Stadt , und bald bot daß re: 
voltirende Genf eine angenehme 


Ronftanz 


Gelegenheit dar, der Stadt Kon: 


ſtanz aufzuhelfen. Es zog eine 
anſehnliche Kolonie von Manu⸗ 
fakturiſten und Fabrikanten nach 
Konſtanz, deren Zahl 270 Pers 
fonen ausmachte, welchen Joſeph 
freie Religionsͤbung und ein 
Bethaus geſtattete, auch neben 
betraͤchtlichen Privilegien und 
Freiheiten auf zwanzig Jahre, 
ihnen die vormalige Dominika⸗ 
nerinſel, — jezt Genferinſel — 
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ſchenkte. Unter dieſen ihnen er⸗ 


theilten Privilegien u. Freiheiten 
find vorzuͤglich, neben der freien 


Religionsuͤbung, alle Befreiung . 
von der Fatholifchen geiftlichen : 


——— Nachlaß von der 


erfonaffteuer auf zwanzig Jah⸗ 


- re; mautfreie Einfuhr aller ih: 
rer Effekten, Werfjeuge und 
fertigen Waaren , auch die zoll: 


freie Hin: und Herführung ih: 


rer Waaren in den faiferlichen 


ur Borländern. 
° Die Einwanderer theilen fih 


in Uhrmacher und andere Klein: 
odienfabrifanten , und in Ma: 


nufafturiften. Die leztere haben 


eine Sjndienne: Druferei unter 


Macaire de for und Teiffier an: . 
el ‚und vom dem Kaifer die‘ 


ominifanerinfel , unter diefer 
Bedingung , gefchenft erhalten, 
daß fie jährlich 25 fl. Kanon an 
den vorderöfterreichfchen Religi— 


onsfond bezahlen follen. Dieſe 
Schenfung erbtfich auf die Nach⸗ 


kommen des Macaire de Lor fort, 
fo lange die Manufaktur in ih: 
rem Wefen bleibt. " 


Roman, Melli , Roux und 


- Kompagnie führt, erhielt die. 
Erlaubniß „ı- in acht Jahren. 


26,000 Uhren in die inneröfter: 
reihfche Staaten einzuführen. 
Don diefen in Konflanz erweis: 


lich verfertigten Uhren , dürfen. 


nicht mehr als zehen Prozent 
Mauth entrichtet werden, da 


ſonſt dieſer Artikel Waare 60 


Proͤzent Mauth und Einlaß ge: 


ben muß. Zwei hundert Stuͤke 


‚ Diefer Uhren laufen unter dem 


Artikel Proben ohne Abgabe ein. : 
Der Fleiß Ddiefer arbeitfamen : 
und müzlichen Kolonie bringt - 


Konflarz 
Bieled Geld im diefer armen 
Stadt in Umlauf. - 
Konſtanz enthält eine zahlrei⸗ 
che Geiftlichfeit. Auſſer dem 
Domftift , find bier die zwei 
Meichsftifte , St. Stefan und 
St. Johann, mit ihrem Pfarr: 
firchen , zwo andere Pfarrfir: 
chen , auch waren hier ein Jeſui⸗ 
terfolflegium , ein Dominikaner: 
flofter , Klöfter der Ingufliner , 
befchuhten Franziskaner „ Kapu⸗ 
ziner , und zwei Nonnenklöfter. 
Das Fefnitenfollegium-, wel: 
chem das Dorf Linz: gehörte , 
wurde 1778 eingepogen, das Ka⸗ 
puzinerflofter 1768 aufgehoben, 
welches die Minoriten : Franzis: 
faner beziehen , und Dagegen. ihr 
Klofter den Genfer Fabrikanten 


Kira 


- überlaffen mußten.. Die Minos 


riten Sranzisfaner hatten in ihr 
rer Kirche. 1786 einen „Ultar, 
der.der neuen Heiligin, Kress 
zentia von Kaufbeuren ,. ihrer 
Ordensſchweſter, gewidmet war. 
Die zwei Nonnenkloͤſter ſchmol⸗ 
en in eines zuſammen, die 
Dominlaneruounen mußten ihr 


* Kloſter den Dominikaner Möns 

Die Uhren: und Bijouteriefa⸗ 
brik, die den Titel einer faiferl. 
. Eönigl. Fabrif und die Firma : . 


chen ‚, und diefe das ihrige den 
Genfermanufakturen uͤberlaſ⸗ 
ſen. Von dem in der Vorſtadt 
liegenden Reichskloſter Peters: 
haufen ‚wird. an. feinem Orte 


‚gehandelt werden. - 


Die Stiftskirche St. Stefan 
iſt vom Biſchof Salomon AII. 
aus der alten graͤflichen Familie 
von Ramſchwag — wie eine 
Innſchrift bezeugt ,„ — im Jahr 
851 erbaut worden, welcher 
vorher ein Klofter regulirter Kor⸗ 
herrn im Thurgau geftiftet hatte, 
welches nachgehends zum Stifte 
St. Stefan erhoben worden: if. 
Diefe Stiftskirche iſt jezt eine 
Warrfirche der Stadt. Die 


‚Stifts und Pfarrkirche St. Jos 
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‘zu einer Kollegiatfirche er 
“- worden, 
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hann iſt von dem Bifchof Konrad 
955 geftiftet und ge bi 


Die Pfarrkirche Gt. 
Paul ift von eben Diefem Kourad 


erbaut worden. In diefer Kir; 
de ift ein jeglicher Domprobft 


farrer , der dieſe Stadtpfarrei 
Durch feinen Pfarrkaplan verfe; 


hen läßt. Die vierte Pfarrfirche 


ift St. Joß in der Kreuzlinger 


Vorſtadt, und: wird durch ei: 
nen Kreuzlinger  Kloftergeiftlis 
chen, der zugleich Pfarrer ift, 


verfehen. Die Anzahl aller geift: 


- lichen Berfonen in Konſtanz be: 
trägt ungefehr 150. 


Die Domfirche der Stadt 
Konftanz ift zuerft von Benedik— 
tiner : Schotten erbaut worden, 


weil ſie aber baufältig wurde‘, 


fo.baute der Bifchof Rheinold 
1052 die gegenwärtige Kathe: 
dralfirche von. grofen Quader⸗ 


: fleinen , wozu von dem Pabſt 
Ablaß für alle diejenige ertheilt 


‚ wurde, die dDiefen Bau würden 


kirche ift ein langes Gebäude, : 


befördern helfen! Diefe Doms 


das die Figur eines Kreuzes hat, 
in deffen Mitte ein kleines 
- Shürmchen ſteht. Am Ende der 


Kirche gegen Abend fiehen zween 
gleichförmige und gleich hohe 


vierekige Thürme , zwifchen wel: 
chen der Eingang iſt. Diefe 
Thuͤrme find durch eine faft eben 
ſo hohe Mauer verbunden. Mit 
ten auf dieſer Berbindungsmaus 


oe ’- 


er fteht wieder eimfleines Them: 


‚chen. Die Bauart der Thürme 


und der Kirche , innen und anf 
ſen, iſt ganz gotbifch. Bei diefer 


gothiſchen Bauart. — ſich 


acht groſe Bogenſaͤulen aus, 


welche das Gewoͤlbe tragen, de: 


‚ren jede 50 Fuß hoch, 3 Fuß dik 
and aus einem Stein gehauen :, 
iſt. Einige glayben , daß dieſe 


oben 
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Säulen nicht aus einem Stäf, 
fondern mit einem Gteinfite 
überzogen feien , wer aber die 
entfezlichen Säulen in den italie: 
nifchen Kirchen , befonders im 
Dom zu Florenz geſehen hat , 
wo noch folche entfezliche Säus 
lenmaſſen auſſer der Kirche , auf 
der Strafe liegen , und genau 
unterſucht werden können , dem 
ſcheinen dieſe Säulen nicht nur 
glaubwürdig, ſondern, im Bers 
haͤltniß mit dieſen, nur eine 
Kleinigkeit zu fein. Das Altar: 
blatt des Dochaltars ift von ge: 
soffenem Silber, und foll fieben 
hundert Pfunde im Gewicht hals 
ten. Der Schaz von Edelfteinen, 
goldenen und Eibernen Gefaͤſſen 
und Meßgewanden iſt anſehn⸗ 
lich. Auch ſind hier einige mo— 
ſaiſche Arbeiten zu ſehen. 

In der Mitte der Kirche zeigt 
man ein ſteinerne Platte, auf 
welcher der ungluͤkliche Rektor 
der Univerſitaͤt Prag, er 
Huf , den hier Bigotterie , Far 
natismus und Vriefterhaß auf 
den Gcheiterhaufen brachten , 
degradirt worden ift. Bei dieſer 
Gelegenheit zeigte fich der Rais 


‚fer Siegmund in feiner ganzen 


Schwäche, da er-den eigenhäns 
dig .unterfchriebenen und mit 
demfaiferlichen Siegel beftättigr 
ten Sicherheitsbrief, welchen er 


dem Huß ertheilt hatte „brach. 


Dieſem Huß deſſen Lehre ſich 
auf das deutlichſte gerechtfertigt 
hat, wiederfuhr nachgehends die 


ſonderbare Ehre, daß man ſeine 


Statue zur Stüze der Kanzel 
in dieſer Domkirche machte, 


welche noch auf die gegenwaͤrti⸗ 
‚ge Stunde in dieſer Eigenſchaft 


da ſteht. Und ſo muß nun ein 
erklaͤrter Kezer die Stuͤze eis 
ner orthodoxen Kanzel fein! 
gandfee , in feiner topographir 
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fchen Befchreibung von Kons 
ſtanz, nennt Huß einen Ke jet, 
und diefes im Jahr 1778!!! 
- Der Poͤbel in Konftanz dachte 
bisher eben fo, wie diefer Fon: 
fanzifhe Hr. Geheimerath, und 
machte die Statue des Huß, 


denGrundpfeiler ſeinerKan⸗ 


zel, zur Zielſcheibe feines Auss 
wurfs. Wie erhaben der Kaiſer 
Joſeph H.von Huß urtheilte, be: 


weist folgende Anekdote: Als 


Diefer grofe, aufgeflärte Mo: 
narch 1777 in Konflanz war, 
fah er diefen Unfinn und die 
pöbelhafte Mißhandlung diefer 
Statue. Er fragte, wen Diefe 
. Statue vorftelle ? und als er 
- den Namen Huß hörte, befahl 
er auf der Stelle, die Statue 
von dem Unrath zu reinigen , 
fie frifch zu bemalen ; und lich 
bei hoher Strafe verbieten , daß 
fih niemand diefes pöbelhafs 
ten Vergehens mehr fchuldig 


. machen folle. Eine groſe, eines 
grofen Monarchen mwürdige, 


‚ Gefinnung ! 


Für die Armen in Konflanz 
wird Durch einen grofen Spital 


geforgt, welchen der Bifchof Kon: 
- rad aus dem Haufe der Grafen 
von Altdorf geftifter hat. 
Zum Unterricht der Jugend 
iſt ein Lizeum errichtet , welches 
nach dein Plan der öfterreich: 
fchen Normalſchulen gemodelt 
- it. Dieſes Inſtitut iſt eine 
Stiftung der Nitterfehaft Des 
- Kanton Allgau. Sefuiten wa: 
ren ehwals ausfchlieffungsmweife 
. Die Lehrer diefer Schule ; jezt 
ſteht fie unter der Direftion des 
- Stadthauptmannd von Kon 
ftanz. Die Lehrkurſe währen von 
einem halben Jahre zum am: 
dern. In den untern Klafien 
werden die Sprachen ‚ etwas Ges 
ſchichte und Posfie gelehrt, und 
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in den obern Klaffen die Theolos 
gie, Dogmatif, das fanonifche 
Recht , Moral , Logik, Erperis 
mentalphifif, und Anfangsgrüns 
de der Mathematif. 

Unter den weltlichen Gebäus 
den der Stadt Konftanz ift das 
Kaufhaus merfwürdig , ein 
altes ‚ ſolides, fleinernes Gebaͤu⸗ 
de, daß 1388 gebaut worden ift. 
Hier fieht man noch das ehmali⸗ 
geKardinalfonklave, in welchem » 
bei der berühmten Kirchenvers 
fammlung 1417 die Kardinäle 
eingefchloffen waren, und obs 
gleich Drei Paͤbſte da waren, 
Doch den vierten , den Pabft 
Martin, erwählten. Zum Ans 
denfen Diefer grofen Kichenvers 
fammlung zeigt man bier, in 
diefem Haufe, in einer alten 
Ruͤſtkammer zween Armftüle, in 
welchen der Pabſt Martin und 
Kaifer Sigmund Hei der Pabſt⸗ 
wahl gefeffen. Auch ſieht man 
bier alte verrofiete Waffen , 
Panzer, Helme, Streitägte , 
Schilde und mehr. 

Auf der Genferinfel, eis 
ner Inſel im Rhein , die durch 
Brüfen mit Konftanz zufammen 
hängt , und ummauert iſt, fieht 
man in dem GSafrifteigang des 
ehmaligen Dominifanerflofterg, 
das Grab, und in der Kirche, 
die aber jezt entweibt ift, das 
Epitaphium des berühmten Grie⸗ 
chen, Emanuel Ehrifolarad , 
deffen lateinifche InnſchriftKeis⸗ 
ler und Eberlin befannt gemacht 
haben. Er wurde 1389 von den 
Türken aus Griechenland vers 
trieben und farb zu Konſtanz, 
während der Kirchenverfamms 
fung , 1415. 

Die Stadt Konftanz ift fehr 
alt, fo daß die heutige Geſchich—⸗ 
te bis zu ihrer erfien Gründung 
nicht hinauf fleigt. Es iſt _ 

\ 
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“ Sich ‚daB die Römer diefe Stadt 
angelegt , befefligt und zu einer 
Vormauer und Paſſe, um die 
unrubigen Alfemanier im Zaum 
zu balten , gebraucht haben. 


haltbare Pläze am Bodenfee , 
von welchen das auf einer Erd; 
ver im DBodenfee liegende 

hioß und Dorf römifch 
Horn noch den Namen der Rd; 
mer führt. Die Stadt hatte 


Damald einen andern Namen 


und ein anderes Wappen. Das 
leztere war eine Burg mit Maus 
ren und Thürmen ‚und zeigt an, 
was die Beftimmung der Stadt 
"anfangs gewesen fei. Weber den 
Namen find die Gefchichtfchreis 
ber nicht einig, ob fie Valeria, 
Granodurum , oder Bitudurum 
geheiſſen habe. Der leztere Nas 
me fommt in einer alten roͤm⸗ 
- ne Junſchrift, welche in der 
omkirche, in der St. Mauriz⸗ 
kapelle, in der Wand eingemaus 
ertift,vor. Beiden Unruhen der 
Allemannier und der Römer , 
hatte die Sradt durch Streifzüs 
ge und Eleine Raufereien vieles 
zu leiden , ja fie wurde gar von 
den Helvetiern , geplündert und 
verbrannt, doch erlitten diefe von 
den Römern hier eine Niederlas 
. ge , wovon die gemeldte alte 
roͤmſche JInnſchrift zeuget- 


Im Fahr 297 unter der Re⸗ 


gierung Konftanzius Chlorus 
empörten -fich die Allemannier 
wieder, wurden aber von diefem 
Kaiſer, fo wie auch die Gallier 
und Brittannier wieder unter: 
jocht , wobei diefe Stadt noch: 


mals ganz zerftört wurde! Der 
Kaiſer fah die vortheilhafte Lage : 
dieſes Orts ‚lieg ihn wieder aufs 
bauen ‚legte eine römfche Kolo⸗ 
nic hinein , und nannte ihn nach. 


feinem Namen. Und fo entfiand 


Geogr. Lexic. v. Schwaben, I, Band. 


8 Handel und 
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"der teutfche Name Konflanz,wels 
= durch verderbte Ausfprache 


oſtanz oder gar Koftniz , und 
nach fchmwäbifcher Mundart , 


Koſchtanz genannt wird. 
Die Nömer hatten noch einige 


Konftanz blich als cin Eigens 
thum unter den römfchen und 


teutſchen Kaifern , bis in jenen 


finftern Zeiten des grofen Zwis 
ſchenreichs, oder unter ſchwachen 
Kaifern, die Stadt mit mehr ih⸗ 
rer Schweftern,, fich befreite und 
zu einer fogenannten Reichsftadt 


- wurde, auch bis ins Fahr 1548 


blieb , wo fie fich dem öfterreiche 
ſchen Zepter freiwillig unterwarf, 
und bis auf gegenwärtige Zeit 
eine öfterreichfche Beflzung blieb. 
1045 hielt bier Heinrich III, eis 
nen Reichstag, 1142, 1153, 
1183, 1558 find hier Neichsvers 


fammlungen gehalten worden. 


585 wurde bier ein Buͤndniß 
zwifchen fchwäbifchen , fränfis 
fchen und rheinfchen Staͤdten 
gefchloffen , und 1414 daß ber 
rühmte Ronzilium von Pifa hie: 
ber verlegt , welches drei Fahre | 
bier verweilte und nach Baſel 
verlegt wurde. Diefe Zeit war 
die glänzendfle Epoche der Stadt, 


"und von diefer an zerfiel Das Ges 


werbe , der Handel , und mit 
ihnen die Stadt. Das viele 


- Geld , welches zur. Zeit dieſes 


Kirchenfonzils in der Stadt hers 
um lief, die komiſchen und tras 
gifhen Farcen , die da geſpielt 
wurden , die Kirchenzeitungent 
und Nenigfeiten , das zügellofe 
Leben der Berfammelten , mach⸗ 
te die Bürger zu ihrem Berufe , 
ndel träge. 

a fie täglich Geld genug im 
die Hand befamen , fo dachten 
fie nicht mehr an den ang 
gen Handel ; Meffen und Jahr⸗ 
märfte wurden verlegt , und der 
Handel zog ne andere , ruhi⸗ 


rei _ 
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'Konftaug, 


gereStädte. Ronftanz fühlteerft, 
nach dem fich der Schwarm von 


‚Menfchen wieder hinmweggezo: 


. gen , welchen Schaden e8. durch 


das Konzil erlitten , als Dandel 
und Gewerbe ſtokten, und die 


Stadt verſchwunden war. Sieg: 
mund fah was der Aufenthalt 
diefes Konzils der Stadt gefcha: 


- Det, und wollte ihr 4 Schar 


den erſezen, indem er fie 1447 
mit den Landgerichten zu Win: 
terthur , dem Wildbahn und.der 


Vogtei zu Frauenfeld. belehnte. 
. Allein dief 
Stadt wieder ,. und der Schade ° 
. blieb. Die Menge von Menſchen, 
welche das Konzil hieher zog, iſt 


eſizungen verlor die 


. erftaunend , und. die vielerlei 


Klaſſen, Gattungen und Karafı 


. tere waren hinreichend , Unord⸗ 
‚nung und Derwirrung in einer 
, Heinen Stadt anzurichten, Das 
Siſtem der Stadt und die Sitten 
der Bürger zu Grunde richten. 
. Man zählte 346 Kardinaͤle, Erzs 

bifchöffeund Bifchöffe, 564 Aebb⸗ 
: teund 
Herzoge, Grafen, Ritter und Ade⸗ 
klaͤrt, worauf fie ſich 1548 freiwil⸗ 


oktoren, 1b,/ ooo Prinzen, 


liche, 480 Öffentliche,äreu: 


Muſikanten, Köche und Poſſen 
reiffer., und mehr.. Die 


denmädchen — gehörten dieſe 
nand ergab,und dadurch mitdem 


auch mit zum Konzil ? — ‚600 
Haarkräuslerund Barbier ‚320 


irkuns 
gm dieſes Konzils waren, daß die 


Paͤbſte, Johann XXIIL, Gregor 


XII, und Benedikt XIILabgeſezt, 
Martin V. erwaͤhlt, Profeſſor 


” * 


ren werden ewig in der Geſchich⸗ 


Huß und Hieronimus Faulfiſch 


von Prag, oͤffentlich verbraunt 
D proteſtiren; Diefe mußten zufrie⸗ 


tonrden: Diefe feztere Prozedu⸗ 


te, als Schandfänleneiner bigot: 


[7 


ten u. verderbtenKlerifei,n.eines 
Kaiſers, der fein Wort und Hand⸗ 


ſchrift gebrochen, ſtehen bleiben. + 


— Im ı6ten Jahrhundert, woLu⸗ 
thersLehre anfieng ſich auszubrei⸗ 
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Pa 


Konſtam 279 
ten, nahmen frühe viefe Bürger 


derStadtKonſtanz dieſeLehre an, 
welches für die Stab vi 


t tramrige 
Folgen hatte. Es entfianden Par: 


| — nr — 
giſtrat beguͤnſtigte heimli 
ſonſt bluͤhende Nahrung der 4 


thersLehre, und derKaifer fah die 


Sache mit ungünftigen Augen 
» an. Der Bifchof und das Dom: 
« Fapitel verlieffen Konſtanz and 


zogen nach Ueberlingen , wohin 


auch die zwei Nebenftifte folgten. 


Diefe blieben da und zu Radolf: 
zell „bis fich Konſtanz unter De: 


ſterreichs Herrfchaft begab. 


Konftanz follie nun, nach fat 
ferlichem Befehl, das Interim an: 


„ nehmen,dieStadt widerſezte fich, 
und der Kaiſer ſchritt zur Gewalt. 
Unverſehens, und ohne vorherge: 
gangene Kriegserklaͤrung kamen 

die Spanier vor die Stadt, und 
gedachten ſie zu uͤberfallen. Die 
Buͤrger verſchloſſen die Thore, 
wehrten ſich tapfer, fo daß die 
Spanier leer wieder abziehen 
mußten, nachdem ſie ihren Gene⸗ 


ral Alfons de Vives n.5oo Mann 
davor hatten ſizen laſſen. Die 
Stadt wurde nun in die Acht er⸗ 


lig an den roͤmſchen König Ferdi⸗ 


Kaiſer Karl V. ausgeföhnt war: 
de. 1549 legte fie dem. Haufe Oe⸗ 
fterreich den Huldigungseid gb, 
und wurde von diefer ‚Zeit an 
durch Stadthauptmaͤnner re 
giert. Vergebens ließ Defler: 
reich das teutſche Reich. und den 
fchwäbifchen Kreis, wegen der 
aus ihrerMitte geriffenenStadt, 


Den fein , daß jenes verſprach 
die Reichs ::und Kreisanlagen 


‚zu übernehmen , und für Die 
"Stadt zu enfrichten. 


Noch im̃er behielt Konſtanz in 
feiner iñern Verfaſſung ein gerin⸗ 


ges Ueberbleibſel der vormaligen 


* 
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Konftah; 


Reichsſtadtſchen Verſaſſung, ſei⸗ 


- nen Magiftrat, einen Reichsvogt 


undStadtgericht. Der Magiſtrat 
haͤtte die Aufſicht über die Juſtiz⸗ 


pflegen. politiſche Angelegenhei⸗ 
cren; dasStadtgericht uͤber gerin⸗ 
ere Dinge, Schuldſachen, Baus 
eitigkeiten u. dergleichen. Der 
Magiſtrat beſtand aus 24 Perſo⸗ 


nen ‚einem Sindikus u. Kanzlei⸗ 


verwalter, welchen ein Bürger; 
. meifter und Stadtvogtvorftand. 
 Diefe Berfaffung blieb , bisauf 
das jahr 1751 ,in welchem ſowohl 


Konſtanſerthak wide 


wurdeKonſtanz von beit Franzo⸗ 
fen eingenommen,u. geplündert. 
Nahe beider Stadt, gegen As 
bendliegtdas EleineDdrfgen has 
radieg, — gegen Die Schweis 
erfeitemit Wälfen , Graben und 
huͤrmen befeftigt ift „45 Häufer 
u.63 Familien enthält,u.als eine 
Vorſtadt von Konflanz betrachtet 
werden kañ, auch buͤrgerliche Rech⸗ 
te in der Stadt zu genieſſen hat. 
Die Stadt Konſtanz befizt die 


niedere Jurisdiftion über einige 


in dem Thurgau liegende Drte. 


: ber Magiftrat,ald der Stadtrath Konftanzerthal , Dorf, in der 


‚ „vermindert , und auf die Helfte 
. ber Perfonen herab gefezt wurde. 


Königsefrothenfelsfchen Herr 
fchaft Staufen. 


1786 wurde auf Befehl des Kai: Konweiler , Dörfchen ‚im wirtem: 


fersderMagiftratund das damit 
verbundene Stadtgericht aufge: 
hoben, u. der neue Magiffrat ein: 
geſezt. Die Ermählung diefes 
neuen Magiſtrats wurde derBür: 
gerfchaft überlaffen,die aus ihrer 


A 


Mitte 24 Perfonen aufftellte,wel: 


che als Repräfentanten der Buͤr⸗ 
gerſchaft, die neuen Rathsperſo⸗ 
nen, „die alle Rechtögelehrte fein 
mußten , von der Faiferlichen 
 Komiffion in Konſtanz gepruͤft u. 
der Buͤrgerſchaft vorgeſchlagen 

worden ſind, ausgewaͤhlt haben. 
Dieſer Magiftrat, der alle politis 


bergſchen Amte Neuenbürg. 


onzenberg , Reichsherrſchaft, 


zwifchen der obern®raffchaftHos 
henberg, dem Fürftenbergfchen, 
wirtembergſchen Amt Tuttlingen 
u. gr gr ge⸗ 
hoͤrt der Domprobſtei des Hoch⸗ 
ſtifts Konſtanz u. beſtehet aus dem 
alten Schloſſe Konzenberg, von 
welchem die Herrſchaft den Na⸗ 
men hat, den Doͤrfern: Wurmlin⸗ 
gen, Seitingen, Durchhaufen; 


Weilheim und Oberflatt, in wel⸗ 


ſche, Gerichts⸗u. oͤkonomiſche An⸗ 


gelegenheiten der Stadt beforgt, 


und nach der neuen, eingeführten 


Gerichtsordnung vomJahr 1782 
ſprechen muß, beſtehet aus einem 


Bürgermeifter mit 8oofl.Gehalt, |. 


fünffäthen,drei mit 500, u. zwei 
 Goofl.jeder,einemXegiftrator mit 
350 fl. Schaft ‚drei Kanzelliften, 
einem GSefelmeifter , einem Se: 
kel-und Steueramtskontrollor, 
und einem Rechnungsfuͤhrer. 
1655 wurde Konſtanz von den 


geblich belagert, u. 17740 von den 
Sranzofen eingenommen. 1799 


o fl.,sween&efretären mit 


Ronzen 
Schweden ſechsWochen lang ver⸗ 


net 


chen etwa 1600 Geelenfind. Sig 
wird durch einen Dbervogt vers 


waltet, der zu Wurmlingen feis 


nen Si; hat, und unter ihm fie: 
hen die Stabsvoͤgte der Dörfer. 
Sie hat einen Anfchlag von ı8fl. 
Bon einigenErdbefchreibern wers 
ben die Dörfer : Roggenbeuren 
u. Daifersdorf noch. dazu gerecht 
die auch der Domprobftel 
gehören allein, das erfte liegt im 
Umfang der Sraffchaft Heiligens 

berg , und das andere im Hoch: - 
ſtift Konftanz ‚ bei Mörsburg. 

berg, Schloß undDorf,ins 
Burgau, unweit der Stadt Burs 
gau n.ded Fluſſes Mindel, gehöre 
dem Hochftift Augsburg. Es ge 
hörte einft den von Halden, vom 
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welchen der lezte Burkhard von Halden, 700 Seelen , mit einem Schloffe wel⸗ 
Kitter und Herr zufkongenberg 1355 9e- ches der Fürft von Sigmaringen des 
fiorben. 1685 ift Konzenberg von Ma» Sommers bewohnt, in der, Gr 

via von Baumgarten, einer Erbtochter Sigmaringen. Ehmals gehörte es i 
von Kiffegg , an das Hochflift Auge» von Schornftetten, wit en&ch 

burg um 23,000 fl. verfauft worden. _ leben. Es ſteuert zum Kanton Pegau. 

Die Helfte ift ein dfterreichfches Lehen, Kreben, Eleines Dorf, in der Graͤfſchaft 

Borb, Dorf, im Bisthum Augsburg , Königsef » Rotbenfels. m, 

im Pflegamt Schoͤnegg. Rrebs , fleines Dorf , in der Königsek- 

Korb, Bfarrdorf ‚von 1144 Einwohnern,  rothenfelsfchen Herrſchaft Staufen. 

im wirtembergfchen Amt Waiblingen. Rrebsftein , kleines Dorf ‚auf den höch- 

Kork, Pfarrdorf, von 160 Familien, in fen Spizen der Alpen, uber dem Gu⸗ 
der Drtenau, eine Meile von Strass  tenbergerthale , im wirtembergfchere 

vurg, unmeit des gung Sl im Hefe Amte Kirchheim. 

Sen» Darmftättitchen Amt Willſtett, ift Kreenberg, Dorf, inder Landvogtei Alt- 

- der Sig eines Darmftättifchen Beams - dorf, im Amt Eggenmeiler 5 das Klo⸗ 
ten. Anden franzöfifchen Inruhen des ſter Löwenthal hat bier einen Hof. 
vorigen und diefes Jahrhunderts hat Breenhof, Dertchen, im Gebiet der Stadt 

“Kork viel ‚gelitten , und ift 1677 von _ Ravensburg, und Lehen ber Stadt. 
dem franzöfichen General Erequi ein» Vreenvied , Dorfchen , in ber Grafſchaft 
gehfchert worden, Zu Kork gehören Heiligenberg, gehört dem Hoſpital zu 
noch die Dorfer : Adelshofen von go, Weberlingen. 

Neumuͤhl von 70 + 80 und Querbuch Kreenried, Dörfchen , zwiſchen Alts⸗ 
von 20 Bürgern, haufen und Aulendorf , gehört Königs 

Bornberg , Doͤrfchen, von gı Seelen, _ ef - Aulendorf, % 
in der Grafichaft Limpurg , im Solms. Brehwintel, Dörfchen ‚ von roo Seelen, 
aſſenheimſchen Antheil. im wirtembergfchen Amte Adelberg. 

Kornbofen , Dorf, in der untern Land» Kreich, kleiner Fluß, der unweit Gochs⸗ 
vogtei. heim entfteht, dann ans Schwaben it , 

Bornweitheim , Pfarrdorf , von 898 das Bisthum Speier eintritt, undbei / | 
Seelen, zwifchen Stuttgart uud Lud- _Lußheim in den Rhein fällt. 7 
wiasburg ‚ im wirtembergfchen Amte Breichgau, Gegend, umden Fluß Kreich, 
Ludwigsburg. _, und die Untere Pfalz , atıch eier der: 

Zortenweiler , Dörfchen , im wirtemb. ſchwaͤbiſchen Ritterfantone , der zu 
Amt Baknang , von 200 Einwohnern. ” Heilbronn feine Kanzlei bat. / 

Bortsbübl, Dorf, im Stift Ellwangen, Kreith, Dorf, im Burgau, gehört dem 
im Amt Thannenburg , batte ehmals Domkapitel zu Augsburg. 
eigene Hrn. von Kottsbuhl. Bremenfee , fleines Dorf, in der. Graf» 

Rottweil, Weiler , von — ‚im ſchaft Niederhohenberg. 

wirtembergfchen Amte Schorndorf. Kreukingen, Pfarrdorf , von 207 Ein⸗ 
räbebad, Gefundbad, bei Alpirsbach, wmohnern , in der Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 


im Wirtembergſchen. lingen. Gehoͤrt in das Stift Blaſi⸗ 
Rräbenbach, ein kleiner Weiler, im fuͤr · ſche Amt der Herrſchaft Gufenberg. 
ſtenbergſchen Amte Loͤffingen. Kresbach, Dorf, im wirtembergſchen Am⸗ 


Rrahenheim ſietten, Pfarrdorf vongıo te Mötmühl, von 132 Einwohnern, 
Einwohr. im fürftenb. Amt Möstirch. Kresbach, Dorf , im wirtembergfd 
Braftisried, Dorf, im Stifte Kempten, Amt Altenfteig,, von 3 7 Einwohnern, 
im Pflegamt Thingau. Kresbach, Schloß und Hof , bei Tübin« 
Brafeftein, ein geofier Hof, dem Städt- gen, gehört von Gt. Andre. ſ. Gresbach. 
hen Mühfheim gehörig, in der Herr- Kreßbrunn, Dorf, am Bodenfee , gehört. 
fchaft Mühlheim , hat noch Ruinen Oeſterreich, zur Grafichaft Montfort. \ 
Son einem alten Schloffe , ift ein is * Hier ift eine Anlandung am See und | 
lial von Mahlfetten. Fruchtdurchfuhr. SG 
Kranzenau, Herrfchaft, im Breisgau, Kreuchen, Dorf , im Buraan , gehört 
gehört von Wittenbach, dem Klofter heil. Kreuz in Augsburg. 
Rrapfenveneh , Dörfchen , im wirtem · Brent, fleines. Dorf , im Burgau, ges 
bergfchen Amte Göppingen. hört von Nehling. 
Krasbrumm , Dörfchen , ım Stift Ell. Kreut, Dorf , im Stift Kempten, auf 
mwangen, im Amt Roͤtheln. einer ſtarken Anhöhe am Kempterwal⸗ 
rauchenwiefen , grofes Pfarrdorf, von de, im Pflegamt Sulz « Woltenberg. 











En: 


1184 Kreut 


Axreut, bewohnte Gegend, einzelner Hr 


fe in der Grafichaft Geroldsek. 
heil. Kreuz, Klofter regulirter Korheren, 
in der Stadt Augsburg, dag 1155 von 
dem Marfchall Otto von Kalatin und 
Biberbach, und feiner Gattin Katha- 
rina bei Muetershofen geftiftet worden, 
1159 ift es aufden Hamelberg, andert- 
haib Stunden näher gegen Augsburg , 
vom Bifchof von Lizelſtein, von Augs⸗ 
burg , verfest , 1194 aber nach Augs⸗ 
burg verlegt worden. Alle Jahre auf 
den erften Maigefchehen Wallfarthen zu 
einer unvermeienen Hofie, Das Klo 
ſter unterhält 24 Moͤnche, und befizt 
die Dörfer : Adelsried, Dopshofen , 
Margartshaufen, Emenhaufen, Bron« 
nen, Schlipsheim , und Antheile an 
— —— Kruchen, Fiſchach und 
Dolzhaufen. 
Heil. Kreuz, Wallfarth undFranziskaner⸗ 
flofter im der Pfarre St. Lorenz, im 
Stifte Kempten, eine halbe Stunde von 
. Kempten. Die Stiftung diefes Klofters 
und der Walfarth fol folgende Veran⸗ 
lafjung gehabt haben: Es foll nehmlich 
auf dem Plage, wo das Kloſter ſteht, 
aus einer Wieſe, Blut von einer Ho⸗ 
ftie hervorgefloffen fein. 
Zreuslingen , KRollegiatftift , welches mit 
regulirten Korheren aus dem OrdenSt. 
Auguſtins befezt ift. Es liegt in einer 
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Die Anzahl der Geiftlichen diefes Klo⸗ 
ftersift 34 , und die hiefige Pfarrei , mele 
che vom Klofter aus verfehen wird, 
enthält 351 Perfonen, 
Diefes Klofter Hand vormals nahe an 
Konſtanz, nnd grenzte bis an die Stadt 
mauer und das Schlachtthor. 1633 
wurde es von den Burgern der Stadt 
Konftanz nach Abzug der Schweden 


- ausgeplundert , und mit der Kirche und 


andern Gebäuden verbrannt. Die Kor» 
beren wurden zerftreuet und in andere 
Kollegien vertheilt. 1653 wurde die 
Kirche an einem entferntern Orte, wo 
fie jegt fteht, und 1665 auch das Kollegi⸗ 
um wieder erbaut, und mit Korberen bes 
fest. Von diefer EinÄfcherung des Klo» 
fters her, verehrt man hier ein Krucifix, 
weiches mit Haar und Bart dem Feuer 
der Feinde widerflanden , und unver« 
fehrt erhalten worden fein fol. Kreuz⸗ 
lingen war vormals ein Keichsitift und 
ein Mitglied des fchwäbifchen Prälaten- 
Kollegiums. Gegenwärtig aber hat es 
nicht mehr&iz und Stimme da, fondern 
bat fich an das Thurgau angefchlofen. 
Es befizt das DorfHirfchlatt, und hat 
noch einige Statthaltereien, und viele 
Pfarreien , welche es mit feinen Geiſtli⸗ 
chen befezt, zu welchen die Kicche St. 
33 in der Kreuzlinger Vorſtadt zu 
onftang, gehört, - 


angenehmen Gegend , nahe am Boden- Kreusthal, Pfarre, von gzı Seelen, in 


fee , eine halbe Stunde von der Stadt 
Korflanz , in defien Bisthum es auch 
gehört. Es ift von dem Bifchofe Ulrich, 


loſter von Pins eigenen Reichthuͤ⸗ 
ern, und väterlicher Seits zugefalle- 
n Erbgütern , wieder erbaute, Das 
br der Stiftung wird ungewis, und 
‚ wie der eigentliche Stifter verſchie⸗ 
den angegeben. Glaubwurdig ift , daß 
es) 936 gefiftet worden fei. Denn im 
ahr 938 fchon, bat der Graf Anfelm 
Aom Kalm , eine Stiftung zu Wurm- 
Iingen diefem Klofter übergeben. 968 
fiftete der Biſchof Konrad bei dem Klo» 
fer einenSpital,u.ubergabdefinBefor- 
‚gung dem Klofter. Mithin 
eh rien, zu Ende des ıoten 
er 


6} 


ſchon, wurde aber durch Ungluͤk 


fehr herabgeſezt. Diefes gab dem vorge» _ 


dachten Bifchof Ulrich von Konflan 
Gelegenheit, 1125 das Klofter dur 
verschiedene Schenkungen wieder herzu⸗ 


rig für den eigentlichen Stifter ausgab, 


Ka alfo 
ahrhuns 


der Stift Kemptenfchen Landvogtei dife 
ei der Iller. Gie beftehet aus drei 
haͤlern, dem Kreuzthal, Ulmerthal und 


inem gebornen Grafen von Dillingen Eſchacherthal, die an der Trauchburg⸗ 
‚ nd Kiburg zwar nicht geftiftet , doch chen Grenze liegen. - 
ieder aufgerichtet worden , der dieſes heil. Kreuzthal, adeliches Frauenkloſter, 


unmeit der Donau und Riedlingen, Es 
ift Bernhardinerordens , und wurde che 
mals zuden Wafferichapfen ges 
nannt. Diefer Name ift num in heil. 
Kreusthalvermandelt worden ‚ nachdem 
das Klofter eingegangen , wiederum exe 
baut, und mit einem Stüufchen Holz des 
heil, Kreuzes, das von Reichenau dahin 
gebracht wurde ‚ beglüft worden iſt. Es 
5* in das Bisthum Konſtanz und 
eht unter der Aufſicht des Praͤlaten von 
Salmansweil. Es ift 1140 von dem 
Grafen Egon zu Gröningen und feiner 
Schweſter Hailwig, , welche als die erſte 
Aebbtiſſin 1140 farb, wieder erneuert 
worden. Die eigentliche Stiftung i 


. ungewis. Eben diefer Egon hat au 


ben Partikel des Kreuzes dem Klofter 


verſchaft. Die Grafen von Gröningen 
ftellen. Daher Fam es , daß man ihn ir» a. ft ing 


andau, deren Guͤter in dieſer Ge⸗ 
gend geweſen ſind, haben dem Kloſter 


4186 Kreuzthal 





halten ‚ daß diefe ihre geſtifteten Güter, 


ı unter welchen Friedingen und Andel- B 


fingen find , nur fo lang von dem Klofter 
ſollen befefjen werden, als eg feinen an» 
dern Schuzherrn und Kaftenvoat ‚als 

aus ihrer Familie , welche das Klofter 
auch zum Erbbegräbniß erwählt, an» 
nehmen werde, 1444 bat Eberhard, 
Ritter von Landau , die Graffichaft, 
ſammt den Schloß , an Eberhard von 


vieles gefchenft, dafuͤr aber fich vorbe- Kroͤffeibach, Dorf, im Gebiet 


Kerdffeldach iz 








alle, im Amt Bühler. ji J— 
vonburg, Schloß und Dorf, bei 
mingen ‚gehört von Weſternach 
ein Schwabenlehen, Es Tiegbauf 
ziemlichen Anhöhe, und € rte 
den von Rechberg. Das Schloß 
Stammhaus der ehmaligen Dinaſten 
De Kur f DE "hen Ort 

eſeſſen haben. 1438 kam der Ort an 
Johann von Werdenftein, 


Waldburg verfauft, und ven Kauf dem Kronhütten, Dörfche 


Kloſter überlaffen , welches das Schloß 
Landau niederreiſſen lief. 1643 find ei⸗ 


N, im. wirtem⸗ 
bergſchen Kloſteramt Lorch bat 111 
Einwohner. —— 


nige Stuͤke von Jakob von Landau wie- Kronwinkel, kleines Dorf, unweit der 


der eingelöfet worden. Auſſer den aus: 


geftorbenen Grafen von Landau und Hufen, im Amt Tannheim. 


Iller, im Gebiet des Kfofters Ochſen⸗ 


4 


Groͤningen haben noch die von Horn- Kr »ichweier, ——— von zooSeelen, 


ſtein ihr Begraͤbniß im Kloſter. 1204 iſt 
das Kloſter, nachdem es durch Krieg vie⸗ 
les gelitten, von Egon, Grafen zu 
Groningen und Landau , Entel des 
vorgenannten , mieder erbaut worden, 
Die Gebaͤude des Klofters find fehr 
weitläufig ‚die Laaeift angenehm , und 
die Beſizungen find einträgfich. Denn 
auſſer dem Klofter und der dazu gebori- 
gen Pfarrei von 137 Seelen, in dem 


Schloß und Amt , im Badenichen Anıt 
Buhl, ineiner fumpfaenEi gr and 
Acher,von welcher es viele Ueberſchw 
mungen zu leiden bat, Kroſchweier hate 


te ehmals eigenenAdel,der den Ort befaß 
und fich davon nante , von deren Stam̃⸗ 
fchloß man noch Ruinen findet, Ander 


Kirchhofmauer ift der Grabftein des lez⸗ 
ten ausdiefer Familie eingemaurt, nach 
defien Abſterben der Ort au Baden fiel. - 


- Weiler heil. Kreuzthal, gehören noch 5 Krozingen, groſſes Pfarrdorf , von 828 


Dörfer , 2 Weiler und drei Hofe zu den 
Beſizungen des Klofters, welche 3142 
Einwohner enthalten. In allen diefen 
Orten befizt die Abbtet Eigenthum und 
“ » Berichtbarfeit, in Sriedingen und Er- 
tingen die Kriminalobrigteit , doch mit 
‘ Abhängigkeit von Sigmaringen, wel« 
chem diefes Regale fammt dem Forft in 
den übrigen Drten zukommt. Das Bee 
ſteurungsrecht bat Defterreich. Fries 


Einwohnern , bei Staufen, in derfand» 
arafichaftBreisgau. Es liegt an der von 
Freiburg nach Bafel führenden Lande “ 
ftraife, gebort der Familie von Pfirt von 
Karsbach. Im zojährigen Kriege iſt es 
von den Schweden verbrannt worden. 
Das Stift St. Blaſien bat bier einen 
freien Hofund einen Probft. Der Pfar- 
rer ift ein Henediftiner von Trutpert, 
welches Stift den Zehenten bezieht: 


dingen allein zahlt nirgendshin eine Kruchen, fleines Dorf, im Burgau, 


* Steuer. In diefer Gegend wird viel 
Flachs gebaut ‚ und gute Gerfte ausge⸗ 


gehört dem Klofter heilig Kreuz im 
Augsburg. 


q %# 
- führt. Hingegen fieht man wenigObſt⸗ Krugzell, Pfarrdorf , an der Iller von 


' HAume, und auf den Feldern gar feine, 
heil. Kreuzthal, Dorf, und Amt, dem 
° Kfofter Heiligkreuzthal gehorig. 


sı2 Einwohnern ‚ im Stift Kempten, 
in der Landvogtei diffeits der Iller, 
eine Meile unter Kempten, | 


Rrienerebal , eine Mühle, Jaͤgerhaus Rrumbach, gefreiter dfterreichicher Kamıe- 


und Eifenfchmelze im fürftenbergichen 
Amte Engen. 
Kriegshaber, Dorf, im Burgau, unweit 
aAuasburg, gehört dem Hoſpital zu 
Augsburg , Defterreich wegen Bur- 
gan, dem Domkapitel und von Reh⸗ 
ling. Es bat 300 Judeneinwohner. 
Krimmel, zwei Höfe , Einoͤde, im Ges 
biet des Klofters Ochſenhauſen, im 
" Amt Tannheim. 
Rringen, Stadt Ravensburgfcher Hof, 
cin Hoipital Leben , im Stadt Ra- 
densburgſchen Amt Schmalegg. 


ralmarftflefen und naar ‚im ame 
lachthale, in der Markgrafſchaft Bur⸗ 
gau, an dem Fluͤßchen Krumbach, wel⸗ 
ches ober Waltenhauſen entſpringt. Er 
at 103 Buͤrger, 87 Feuerſtellen, und 
überhaupt 1400 Seelen mit dem Dorfe 
Huͤrben oder Hirben ‚ein Schloß , —* 
nen Magiſtrat, der ein Ehingenſcher 
Landſtand iſt, guten Akerbau, Wieſen 
und Waldungen. Auf dem 2 * 
e 


traͤchtlichen Kornmarkte, der a 


chen gehalten wird, wird vieles Getreide 
nach Memmingen , Kempten, Lindauund 


y 


2* 


Lu 


« 


u, Krumdach 
die Schweiz aufgefauft und ausge 


— 






fuͤhrt, auch wird von hier ein weiter 
Schwein handel in ganz Schwaben und 
bis ins Elias geführt Auffer diefem 
wird auf dem Wochenmarfte , der alle 
onnabendegehalten wird , ein ziemli⸗ 
„wand getrieben, Die umliegenden Ort» 
ſchaften holen hier fo viel Fleiſch, daß ie» 
de Woche vier al gefchlachtet wer- 
den können. Ueberhaupt hat der Ort gu⸗ 
te Narung. Unmittelbar andiefemOrte 
liegt das Dorf Hirben, eine halbe 
: Stunde davdn die Herrſchaft Niederrau⸗ 
nau den vongreiberg,unddobhenraunau 
denErbtöchtern des lezten Freiherrn von 
Voͤhlin gehörig. Aufeiner andern Sei⸗ 
te liegt, in einer Entfernung von einer 
halben Stunde , das Krumbacher Bad, 
und der kleine Fluß Kamlach fließt durch 
den Slefen. Ein Beamter, ver Dede 
„ beißt , wohnt in einem kleinen Schloͤß⸗ 
hen an der Kirche, Diefe ift groß , umd 
ſtehen ein Pfarrer und einaplan an ihr. 
Die Pfarrei kañ jährlich 3000 fl, eintra- 
en. Im Jahr 1145 lebte Diltibold von 
rumbach , ein Ottobeuriſcher Vaſall. 

- DassrumbacherB ad, welches 
eine halbe Stunde von dem Marftfleten 
Krumbach entfernt iſt, liegt auf einem 
Berge,mitten in einem dB uchwalde.Das 
Bad waſſer entipringt in vreiQuellen,an 
dem Berge, auf welchem das Badhaus 
ſtehet, und fließt in einen tleinen Weiher 
zuſammen. Nahe an diefem Weiher, weis 
ter unten. am Berge , liegt ein langes 


aus,in welches das Badwaſſer aus dem 


Weiher geleitet wird, wo eg erwaͤrmt u, 

dann indiegimer der Badgaͤſte getragen 

wird , wozu fo viel kaltes Waſſer aus 

‚ dem Weiber zugelaffen werden kann, 
als die Badenden-verlangen, 

.. —* dem Hauſe, in welchem das 

a 


was fett, anzufuͤhlen it. Don diefem 
Stein werden.imer einige Stufe inden 


Keſſel gethan, in welchem das Badwaſ⸗ 
ſer ——— loͤſet ſich in 
n 


dem Waffer auf, foll viel zu den 


Heilkraͤften des Bades, beitragen. 
Das Badhaus, in welchen die Badgaͤ⸗ 


ſte wohnen, iſt dreißto 


he werfe hoch, und 


an. Furdasbefteimer werden woͤchent⸗ 
lich Bi ne jedes Ba * 


— — ungebleichter Lein⸗ 


er erwaͤrmt wird, ift ein Berg, auf 
- welchem man an verfchiedenen Gellen 
. einen kreidenartigenStein findet, der et⸗ 
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15 Kreuzer bezahlt. Das Wirthshaus 
waͤre erträglich, die Zimer aber ‚in wels 
chen die Badgaͤſte wohnen, find Schlecht; 
mi igen Möbeln verſehen, und die 


Betten muß man ſelbſt mitbringen. 


Das Bad gehört dem Klofterlirfperg, 
welches.alle Gebaͤude in Abgang formen, 
u. zuſam̃en fallen [äßt weil — das Bad 
wenig einträgt.  Auffer dem Wirthe 
wohnt niemandals einBadmeifter da/ u. 
obgleich, in ven umliegenden Waldun⸗ 
gen die herrlichſten Alleen und Spazier- 
gänge angelegt werden koͤñten, ſo iſt 
noch niemals daran gedacht worden, 
Die ſes Bad hieß vor alten Zeiten Hil⸗ 
pelsperg,vermuthlich daher, weil der als 
te Dinaft von Krumbach, Hiltibold, der 
1145 eine Burg erbaute ‚ fie von feinem 
Vornamen benant hat. Won diefen als 
ten Dinaften fam das Schloß und Gut 







„SHilpeliperg „an die von Ellerbach, und 


verlor 1390 feinen Namen, als die une 
schuldigefandvagtin von Burgau, Adels 
heid, gebobrnevon Roth, von ihrem Ge⸗ 
mahl Ulrich vun Ellerbach, aus falſcher 
Eiferſucht, in einerScheune verbrannt 
wurde, und der fogenaunte Brandbrun⸗ 
nen, oder das beruͤhmte und heilſame 
Badwaſſer entſprungen iff- * 
Der Kammeralmarktfleken Krum⸗ 
bach gehoͤrte den tirolſchen Grafen vom 
Lichtenſtein, kam als eine Pfandſchaft 
an das Kloſter Wettenhauſen, wure 
de aber vor dem Verfluß der Pachte 
zeit 1758 Wieder eingelöst. 
An den Alten Krumbach Hößt dag 
Fleine ebenfalls zur Markgrafſchaft Bur⸗ 
gau gehörige Dorf Hirben an. Die 
Helfte der, Einwohner dieſes Dorfs ift 
— * ‚und nach Krumbach einge⸗ 
pfarrt, die andere Helfte beſtehet aus Ju⸗ 
den die hier eine artige vonStein erbaute 
5 ? und 5* Pi von Kirchen» 
enjtern verſehene Ginagoge und ein 
eigenes Schulhaus haben, ee 
Auf den Landkarten iſt diefes ‚an 
Krumbach angefloffene Dorf fo gezeich" 
net „ als ob es eine Stunde davon ent⸗ 
fernt wär. Auf der Kolleffelſchen Karte 
ſteht es gar im Urſpergſchen Gebiet. 
Hirben bat 49 Feuerftellen , ift ein 
Schwabhenlehen u, jest ein Ram̃eralgut. 


Krumbach, Pfarrdorf, mit einem alten 


Schloffe, am Bade Krumbach , im - 


ezimer.Aufder einenGeiteflößt + fürktenbergfchen Ob 
eine kleine ——— rg —— 
andernSeite ein Wirthshaus and 


mit 300 Einwohnern. 


aſſelbe Krumbach, Pfarrdorf, in der oͤſterreich⸗ 


ſchen Grafſchaft Montfort von 108 
Seelen. es 


man täglic, zwei zů gebrauchen pflegt, Krambach, Pfarkdorf, in der oͤſterreich⸗ 


* 


z90 Arumbach 


— — 


“ 


‚Kürnderg ıgı 


fchenGraffchaftBregenz,in dem hintern Birenberg ‚ Herrfchaft ‚im Breisgau zwi⸗ 


Bregenzer Wald , von 600 Geelen, 
Krumbach, Dorf, im Kloſter Weingarten. 

ſchen Amt Bodnegg, in der Landvogtei. 
Krumbach, Dorf, im Gebiet der Stadt 
Pfullendorf. 

Brumbard, Dörfchen,von 144@eelen,im 
wirtembergfchen Amt Schorndorf. 
Brumenfhiltach, Thal amlußschiltach 
im wirtembergſchen Schwarzwalde. 
Brummensbach, Dörfchen , mit 6 Hoͤ⸗ 

fen , im Stadt Navensburgfchen Amt 
Mochenwangen , zwiſchen Wolpert- 
fehwende und Mochenwangen. 
Brummvälden, Doͤrfchen, bei Göppingen, 
gehört Wirtemberg , von Nechberg und 
Buͤbenhofen. Das Doͤrfchen Krumm- 
wälden hat eine Kirche , in welcher das 
Simultanenm eingeführt iſt, und ſteu⸗ 
ert zum Kanton Kocher. 
Kuchalb , Dorf, aufden Alpen, , gehört 
Mirtemberg , von Nechberg und Ulm, 
Kuchen , ſ. Groß» und Kleinfuchen. 


fchen dem Rhein, der ———— 
Hochberg, der Herrſchaft Mahlberg,und 
der Landgrafſchaft Breisgau. Dieſe 
Herrſchaft gehoͤrte ehmals Fuͤrſtenberg 
und kam 1305 an Oeſterreich / wurde aber 
uͤrſtenherg wieder Lehen gegeben, 
am nachgehends an die von uſenberg/ u. 
nach — — vonuſenberg, 
an Defterreich. Rudolf von Oeſterreich 
nahm 1365 Befiz von der Herrichaft 
Kürnberg u. Stadt Kenzingen. Herzog 
Ernft verfegte Kürnberg 1422 an Kon« 
rad von Weinfperg. Nach zwei Jahren 
löfete die Stadt Strasburg die Herr⸗ 
fchaft um 9200 fl.an fich,w. blieb im Be» 
fig derfelben bis 1515, mo fie die ſe Pfand⸗ 
fchaft an Wolfgang von Hirnheim gu 
Dautenftein abtrat. Bon diefer Familie 
fam Kuͤrnberg andie von Hohenſchwan⸗ 
au, und 1564 wieder an Oeſterreich. 


ae „Pfarrdorf, im badenfchen Amt 


der Herrichaft Mahlberg. 


Kuchen, Marftflefen, von 750 Seelen, an Rüsen, ein Weiler von s Bauerböfen, eine 


* derfanditrafe vonGoͤppingen nach ulm, 
im Ulmfchen Amt Suͤſſen. Kuchen hat 
auch einen Ulmſchen Reichslchenbaren 


Hauptzoll, 
; in der Graffchaft 


Rüchelbah, Darf, 
Hauenftein, h 
Büblendronn , Dörfchen , in der baden» 


" schen Landgraffchaft Saufenberg , in K 


der Wogtei Tegernat. 
Kühftare, kleines Dorf, im Burgau, 
ehoͤrt Baiern. 
BRaͤmmeratshofen, Pfarrdorf, im Stift 
Kempten , von 1625 Einwohnern, im 
Mflegamt Hohentann , 
md ein baieriches Salzmagasin, 
Kimersberg, Bad, eine Viertelftunde 


hat eine Poſt Kupfer , 


halbe Stunde von Hohenrechberg, wel⸗ 
cher gute deldauͤter enthält. Diele Höfe 
—— — Rechberg undBu« 
enhofen, Die Gegend wird das Kuͤzen⸗ 
thal genannt. 
ubbac) , fleines Dorf , in der Graf- 
fchaft Geroldsek. 
upf, kleines Dorf, in der badenfchen 
Landgraffchaft Sauſenberg, in der 
Nogtei Tannenfirch. 


Kupfer, Fleiner Fluß, derim Stadt Halle 


fchen Amt Kochenet entſteht, und in 
die Grafichaft Hohenlohe eintritt. 
fleines Dorf , beim Urſprung 
der Kupfer , im Stadt Hallichen Am⸗ 
te Kochenek. 


von Memmingen , wo man Giegelerde Kuppenbach , Dertchen , im Freiamt , 


gefunden , und eine Porzelanfabrik an« 


in der Marfgraffchaft Baden, 


gelegt hat , die aber wieder eingegangen Kuppenbeim , tleine Stadt , im baden» 


ift , gehört von Kuͤnersberg. 


fchen Amt Raftatt. 


Kupfendorf, Weiler, im wirtembergfchen Huppingen , Ban ‚im wirtemberg« 


Klofteramt Königsbronn , von 70 Ein- 


wohnern. - 


Kürnach, Dorf, im Breisgau und neue 


Kaplanei von 568 Geelen. 
Kaͤrnbach, Fleines 
des Kloſters Schuſſenried. 


Kuͤrnberg/ Dorf , in der 


Landgrafſchaft Sauſenberg, in der 


Bogtei Raitbach. 


Dorf, im Gebiet 
nern. 
badenfchen Kufterdingen , Pfarrdorf ‚ von 805 


fchen Amt Herrenberg , von 881 Ein- 
wohnen , hatte ehmals eigenem Adel, 
der fich davon nannte, 


Kurzah, Dörfchen , im wirtembergfchen 


Amte Beilftein , von so Eintwoh- 


Seelen , im twwirtembergfchen Amt 


Zub 


ingen. 2 
Kürnberg , altes Schloß , in der Here» Auzenbaufen , Pfarrdorf, im Burgau, 


aft Kürnberg , die davon den Na— 
—— Mond eine Stunde von 


men bat. Es 


Kenzingen , im einem Thale. 


an der Schmutter , von 246 Seelen, 
ehört dem Domkapitel und dem Klo⸗ 
er St, Georg in Augsburg: 


Ende bes Erſten Bandes. 
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